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Jahresabschlüsse, Wirtschaftspläne und Lageberichte* 


der Sondervermögen gem. § 1 Abs. 2 Nr. 8 GemHVO sowie der Unternehmen und Einrichtungen, an denen die Stadt 
mit mehr als 50 v.H. beteiligt ist (§ 1 Abs. 2 Nr. 9 GemHVO) 


Sondervermögen: 


 1. Essener Systemhaus, eigenbetriebsähnliche Einrichtung – ESH -  


 2. Grün und Gruga Essen, eigenbetriebsähnliche Einrichtung – GGE - 


 3. Sport- und Bäderbetriebe Essen, eigenbetriebsähnliche Einrichtung – SBE - 


Mehrheitsbeteiligungen: 


 4. ALLBAU AG – ALLBAU - 


 5. ALLBAU Managementgesellschaft mbH – AMG - 


 6. Altstadt-Baugesellschaft Essen mbH & Co.KG – ABG - 


 7. Arbeit & Bildung Essen GmbH – ABEG – 


 8. Bfz-Essen GmbH – BFZ -  


 9. ComIn Genius GmbH – CG -  


 10. ComIn Personal und Service GmbH – CPS -  


 11. Entsorgungsbetriebe Essen GmbH – EBE - 


 12. Entwässerung Essen GmbH – EEG - 


 13. Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH – EABG – 


 14. Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum GmbH – ETEC -  


 15. Essener Verkehrs-AG – EVAG - 


 16. Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH – EVV - 


 17. EVV Verwertungs- und Betriebs GmbH – EVB - 


 18. Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH – TBE - 


 19. Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH – GVE - 


 20. GSE Gesellschaft für Soziale Dienstleistungen mbH – GSE – 


 21. GSE Service GmbH – GSESG –  


 22. Jugendhilfe Essen gGmbH – JHE - 


 23. Messe Essen GmbH – ME -  


 24. PerTransfer Essen GmbH – PTG – 


 25. RGE Servicegesellschaft mbH – RGE - 


 26. Stadtwerke Essen – SWE - 


 27. Suchthilfe direkt Essen gGmbH – SDE - 


 28. Theater und Philharmonie Essen GmbH – TUP – 


 29. Weisse Flotte Baldeney-GmbH – WFB – 


 30. ZukunftsZentrumZollverein AG zur Förderung von Existenzgründungen – Triple Z – ZZZ 


 


* Dargestellt werden: 
- die Jahresabschlüsse (bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhängen mit Anlagespiegel und La-


gebericht) per 31.12.2010 (bei Nr. 28 per 31.07.2010) 
- bei den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen zusätzlich die Wirtschaftspläne 2012 
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1. Essener Systemhaus – ESH – 
    eigenbetriebsähnliche Einrichtung 
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Essener Systemhaus 
Stellenübersicht 2012 


 
 


Beschäftigte 
Vergütungsgruppe Zahl der 


Stellen 2012 
Zahl der 


Stellen 2011 
Stand: 


30.06.2011 


Zahl der 
tatsächlich 


besetzten Stellen 
Stand: 30.06.2011 


Ia 2,00 2,00 2,00 
Ib 2,00 2,00 2,00 
II 1,00 1,00 1,00 


III/II 3,00 3,00 3,00 
IVa/III 18,50 17,50 17,50 
IVa 1,00 1,00 1,00 


IVb/IVa 5,00 6,00 5,00 
IVb 6,00 6,00 6,00 


Vb/IVb 7,00 6,00 6,00 
Vb 2,00 2,00 2,00 


Vc/Vb 19,50 19,50 16,50 
Vc 5,00 5,00 4,00 


VIb/Vc 1,00 1,00 1,00 
VIb 1,00 1,00 1,00 


Gesamt: 74,00 73,00 68,00 
 
 


Beamte 
(nachrichtlich) 


Besoldungsgruppe Zahl der 
Stellen 2012 


Zahl der 
Stellen 2011 


Stand: 
30.06.2011 


Zahl der 
tatsächlich 


besetzten Stellen 
Stand: 30.06.2011 


B 2 1,00 1,00 1,00 
A 15 2,00 2,00 2,00 
A 14 2,00 2,00 2,00 
A 13 10,00 10,00 10,00 


A 13 g.D. 5,00 5,00 5,00 
A 12 23,50 23,50 23,00 
A 11 34,00 31,00 31,00 
A 10 2,00 2,00 2,00 
A 9 0,00 0,00 0,00 
A 8 2,50 2,50 2,50 
A 7 1,00 1,00 1,00 


Gesamt: 83,00 80,00 79,50 
  
 


Stellen insgesamt: 157,00 153,00 147,50 
 


Anlage 2 zur Vorlage 
1753/2011/1B 
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Jahresabschluss 2010
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Essener Systemhaus (ESH), eigenbetriebsähnliche Einrichtung 
der Stadt Essen, Essen


Bilanz zum 31. Dezember 2010


A k t i v a


EUR EUR EUR EUR
A. Anlagevermögen


I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene Software 1.702.941,86 1.689.618,28


II. Sachanlagen
1. Netzwerke und Hardwarekomponenten 6.599.154,91 7.767.639,72
2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.783.314,73 8.382.469,64 424.155,63 8.191.795,35


10.085.411,50 9.881.413,63


B. Umlaufvermögen


I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 63.719,27 55.021,52
2. Unfertige Leistungen 258.754,78 322.474,05 284.276,17 339.297,69


II. Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 199.529,87 221.766,94
2. Forderungen gegen die Stadt Essen 15.292.601,06 15.999.091,82
3. Sonstige Vermögensgegenstände 124.842,80 15.616.973,73 65.181,35 16.286.040,11


III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 2.391.249,21 1.373.753,76
18.330.696,99 17.999.091,56


C. Rechnungsabgrenzungsposten 899.351,26 939.253,08


29.315.459,75 28.819.758,27


31.12.2010 31.12.2009


41007844-1313102
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P a s s i v a 


31.12.2010 31.12.2009
EUR EUR


A. Eigenkapital


I. Gezeichnetes Kapital 75.000,00 75.000,00


II. Allgemeine Rücklagen 6.814.894,77 6.814.894,77


III. Gewinnvortrag 178.343,64 178.343,64


IV. Jahresüberschuss 468.447,21 407.847,46
7.536.685,62 7.476.085,87


B. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 1.296.457,16 1.380.029,07


C. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen und


ähnliche Verpflichtungen 14.423.695,67 13.924.794,06
2. Sonstige Rückstellungen 2.014.571,68 2.191.460,30


16.438.267,35 16.116.254,36


D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.509.791,07 1.829.494,21
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 


Leistungen 2.250.951,75 1.249.107,03
3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Essen 16.122,82 458.819,51
4. Sonstige Verbindlichkeiten 267.183,98 303.562,61


4.044.049,62 3.840.983,36


E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 6.405,61
29.315.459,75 28.819.758,27


Anlage 1
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Essener Systemhaus (ESH), eigenbetriebsähnliche  
Einrichtung der Stadt Essen, Essen


Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010


2010 2009
EUR EUR EUR EUR


1. Umsatzerlöse 27.671.520,35 29.129.796,67
2. Verminderung des Bestands an unfertigen 


Leistungen -25.521,39 -128.645,58
 3. Sonstige betriebliche Erträge 512.858,86 2.734.268,60
 4. Materialaufwand


 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 1.345.511,88 1.396.233,42


 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 12.053.924,73 13.399.436,61 12.663.695,00 14.059.928,42
 5. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 6.425.470,43 6.682.092,05
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für


Altersversorgung und für Unterstützung 1.468.206,76 7.893.677,19 3.510.731,00 10.192.823,05
 --davon für Altersversorgung 
   EUR 612.152,32 (i. Vj. EUR 2.272.819,20)--


 6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 3.650.326,53 3.229.224,19


7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.603.613,81 3.763.360,17
8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 665.621,57 540.655,92


 --sämtlich aus der Stadt Essen--
9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 775.272,21 660.164,65


 --davon an die Stadt Essen
   EUR 21.215,41  (i. Vj. EUR 42.430,82)--
 --davon aus Aufzinsung von Rückstellungen
   EUR 689.142,55 (i.Vj. EUR 540.655,92)--


10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 502.153,04 370.575,13
11. Außerordentliche Erträge 6.406,71 0,00
12. Außerordentliche Aufwendungen 56.516,51 0,00
13. Außerordentliches Ergebnis -50.109,80 0,00
14. Sonstige Steuern +16.403,97 +37.272,33
15. Jahresüberschuss 468.447,21 407.847,46


Anlage 241007844-1313102
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41007844-1313102  Anlage 3/1 


 
Essener Systemhauses (ESH),  


eigenbetriebsähnliche Einrichtung der Stadt Essen, 
Essen 


 
Anhang für das Geschäftsjahr 2010 


 


 


I. VORBEMERKUNG 
 


Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Essener Systemhaus“ hat gemäß § 21 EigVO einen 


Jahresabschluss aufzustellen. Dabei finden die Vorschriften des Handelsgesetzbuches 


über die Rechnungslegung großer Kapitalgesellschaften sinngemäß Anwendung, soweit 


sich aus der Eigenbetriebsverordnung nichts anderes ergibt.  


 


Der Rat der Stadt Essen hat die Einrichtung durch Beschluss vom 28. Februar 2001 errich-


tet und die endgültige Satzung durch Beschluss vom 28. März 2001 beschlossen. Die 


Gründung erfolgte mit wirtschaftlicher Wirkung zum 1. Januar 2001. Es gilt die Betriebssat-


zung in der mit Beschluss des Rates der Stadt Essen vom 26. März. 2010 geänderten Fas-


sung. 


 
II. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 


 


Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010 wurde nach den Rechnungslegungsvor-


schriften des Handelsgesetzbuches unter Berücksichtigung der Änderungen durch das Bi-


lanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) vom 29. Mai 2009 aufgestellt. Dabei 


bestehende Ansatz- und Bewertungswahlrechte wurden grundsätzlich so ausgeübt, dass 


die bisherigen Bilanzansätze fortgeführt werden können. Umstellungseffekte haben sich im 


Bereich der langfristigen Personalrückstellungen sowie bei der Rückstellung für die Aufbe-


wahrung von Geschäftsunterlagen ergeben. Insofern ist eine Vergleichbarkeit der Zahlen 


der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung nur eingeschränkt gegeben, da die Vor-


jahreszahlen gemäß Art. 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB nicht angepasst wurden. 


 


Die Bewertung des Anlagevermögens erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 


vermindert um planmäßige Abschreibungen. Die Abschreibungen werden nach der linearen 


Abschreibungsmethode berechnet, die Nutzungsdauern orientieren sich an den steuerli-


chen Afa-Tabellen. Die Nutzungsdauer der Komponenten der Netzwerke beträgt bei Zu-


gängen von Hardwarekomponenten 5 Jahre und von Baumaßnahmen 10 Jahre. 
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Zugänge des Geschäftsjahres werden grundsätzlich zeitanteilig abgeschrieben. 


 


Geringwertige Anlagegüter, die ab 2008 zugegangen sind, werden zu gleichen Anteilen 


über 5 Jahre abgeschrieben. 


 


Die Vorräte wurden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder mit dem niedrigeren 


beizulegenden Wert zum Bilanzstichtag angesetzt.  


 


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind mit den Nominalwerten ange-


setzt. Erkennbare Einzelrisiken sind durch Wertberichtigungen berücksichtigt. 


 


Die übrigen Vermögensgegenstände sind zu Nennwerten bilanziert. 


 


Der Rechnungsabgrenzungsposten berücksichtigt Auszahlungen des Jahres 2010, die 


Folgegeschäftsjahren als Aufwand zuzuordnen sind. 


 


Das Stammkapital und die Rücklagen sind mit dem Nennbetrag ausgewiesen. 


 


Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (Beihilfen) für die bei 


der Einrichtung beschäftigten Beamten sind bis 2008 auf Basis versicherungsmathemati-


scher Verfahren mit einem Kalkulationszinssatz von 6,0 % ermittelt worden. Mit der Ände-


rung der Eigenbetriebsverordnung NRW im August 2009 wurde eine Anpassung des 


Kalkulationszinssatzes auf 5% spätestens bis zum Geschäftsjahr 2012 vorgeschrieben. Die 


Stadt Essen hat diese Regelung bereits in 2009 umgesetzt. 


§ 22 Abs. 3 EigVO NRW i. V. mit § 36 Abs. 1 GemHVO NRW stellt eine vom HGB abwei-


chende Sonderregelung im Sinne des § 21 EigVO NRW dar. Die Vorschriften des § 253 


Abs. 2 HGB finden daher für die Rückstellungen für Pensions- und Beihilfeverpflichtungen 


keine Anwendung.  


 


Seit dem 1. Januar 2004 wird die Rückstellung für Beihilfen vereinfacht berechnet und in 


2010 unverändert zum Vorjahr in Höhe von 19,93 % der Rückstellung für Pensionen gebil-


det. 


 


Die Sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten. Sie sind 


gemäß § 253 Abs. 1 HGB in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not-


wendigen Erfüllungsbetrages angesetzt. 
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Langfristige Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden nach 


den Vorschriften des § 253 Abs. 2 HGB diskontiert. 


 


Die Verbindlichkeiten sind gemäß § 253 Abs. 1 HGB zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 


 


III. ERLÄUTERUNGEN ZU EINZELNEN POSTEN DER BILANZ UND DER GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG 


 


1. Anlagevermögen 
 


Die Zusammensetzung und Entwicklung der in der Bilanz erfassten Anlagegegenstän-


de im Jahre 2010 ist im Anlagenspiegel auf Seite 13 des Anhangs dargestellt.  


 


2. Vorräte 
 


Im Bereich der unfertigen Leistungen sind noch nicht fertig gestellte Arbeiten darge-


stellt, die in Vorjahren aufgrund von Dienstleistungsverträgen begonnen wurden.  


In den Roh-, Hilfs- und Betriebstoffen werden die zum 31. Dezember 2010 vorhande-


nen Bestände an Datenträgern, Druckerzubehör, Papier, Etiketten, sonstigem DV-


Zubehör und Ersatzteilen für den Bereich der Telekommunikation ausgewiesen. 


 


3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 


Es handelt sich um Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (T€ 199), um Forde-


rungen gegen die Stadt Essen (Forderungen aus Lieferung und Leistung in Höhe von 


T€ 869 und Ausgleichsforderungen für Pensionsansprüche und Beihilfeansprüche ge-


genüber der Stadt Essen in Höhe von T€ 14.424) und um sonstige Forderungen 


(T€ 125).  


 


Mit Ausnahme des Ausgleichspostens für Pensionsansprüche und Beihilfen haben alle 


Forderungen eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 


 


4. Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 
 


Der Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von insgesamt T€ 899 wurde für im Ge-


schäftsjahr 2010 geleistete Zahlungen aus Wartungs- und Leasingverträgen für Hard- 


und Software gebildet, die das Wirtschaftsjahr 2011 betreffen. Hier ist auch die Voraus-


zahlung der Beamtengehälter für Januar 2011 abgebildet. 
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5. Eigenkapital 
 


Als Eigenkapital werden das Stammkapital in Höhe von T€ 75, die Allgemeinen Rück-


lagen mit T€ 6.815, der Gewinnvortrag mit T€ 178 sowie der Jahresüberschuss mit 


T€ 469 ausgewiesen. Auf Grundlage eines Beschlusses des Rates der Stadt Essen 


vom 30.06.2010 wurde der Jahresüberschuss des Vorjahres in Höhe von T€ 408 an 


den Haushalt der Stadt Essen abgeführt. 


 


 


6. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 
 


Der Sonderposten in Höhe von T€ 1.296 wurde aufgrund periodisch gewährter Zu-


schüsse für Anlagevermögen gebildet, das in Höhe der vollen Anschaffungskosten in 


der Bilanz ausgewiesen wird. Er wird den Abschreibungen auf die aktivierten Vermö-


gensgegenstände entsprechend über 3 bis 10 Jahre erfolgswirksam aufgelöst. 


 


7. Rückstellungen 
 


Die Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen: 


 
31.12.2010 31.12.2009


T€ T€


Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Beamtenpensionen 12.027 11.611
Beihilfen für Beamte 2.397 2.314


14.424 13.925


Sonstige Rückstellungen
Ausstehende Eingangsrechnungen  900 1.009
Altersteilzeit 554 542
Urlaubsansprüche 271 349
Mehrarbeit 143 129
Gleitzeitguthaben 0 28
Interne und externe Jahresabschlusskosten 47 46
Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 17 24
Jubiläumszuwendungen 82 64


2.014 2.191


16.438 16.116
 
Ab dem 31.12.2003 werden Rückstellungen für Pensions- und Beihilfeansprüche der 


beim Essener Systemhaus beschäftigten Beamten für die Zeit nach deren Ausscheiden 
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in den Ruhestand gebildet. In gleicher Höhe werden auf der Aktivseite Ausgleichsforde-


rungen gegenüber der Stadt Essen ausgewiesen. 


 


Seit dem 01.01.2004 wird das Essener Systemhaus mit dem Betrag für die Versor-


gungsverpflichtung von Beamten belastet, der auf die Zeit ihrer Beschäftigung in der 


eigenbetriebsähnlichen Einrichtung entfällt. Die Zahlung des Erhöhungsbetrages führt 


zu einem entsprechenden Anstieg der Ausgleichsforderungen mit der Folge, dass sich 


Ausgleichsforderungen und Rückstellungsbeträge in gleicher Höhe gegenüberstehen. 


 


Ab 2004 erfolgt die Berechnung der Rückstellung für Beihilfen in Anlehnung an die Re-


gelungen des Neuen Kommunalen Finanzmanagements nach einem vereinfachten 


Verfahren. Die Beihilferückstellung beträgt unverändert gegenüber dem Vorjahr für das 


Jahr 2010 19,93 % der Pensionsrückstellung.  


 


Die Berechnung der Pensions- und Beihilferückstellungen basiert auf den Richttafeln 


„Richttafeln 2005G“ von Prof. K. Heubeck.  


 


Bis zum 31.12 2008 wurden die Pensionsrückstellungen auf Basis eines Kalkulations-


zinsfusses von 6% ermittelt. Mit der Änderung der Eigenbetriebsverordnung NRW vom 


05.08.2009 wird in § 22 Abs. 3 EigVO NRW i. V. mit § 36 Abs. 1 GemHVO NRW die 


Anpassung des Kalkulationszinssatzes von 6% auf 5% bis spätestens zum Wirtschafts-


jahr 2012 vorgeschrieben. Diese Änderung wurde in Abstimmung mit der Stadt Essen 


und den anderen eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen bereits zum 31.12.2009 umge-


setzt. 


 


Zwischen den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen und der Stadt Essen wurde am 


15.03.2010 vereinbart, dass der durch die Zinssatzminderung bedingte einmalige 


Mehraufwand durch eine gleich hohe ergebniswirksame Erhöhung des Ausgleichsan-


spruches gegenüber der Stadt Essen ausgeglichen wird.  


 


Zum 31.12.2009 wurde erstmals die schrittweise Anpassung des Pensionseintrittsalters 


von 65 auf 67 Jahre bei der Bildung der Pensions- und Beihilferückstellungen berück-


sichtigt. 


 


Die sonstigen Rückstellungen beinhalten langfristige Rückstellungen für Personal (Al-


tersteilzeit und Jubiläumszuwendungen) in Höhe von insgesamt T€ 636.  
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Hierbei wurde die in Höhe von T€ 554 ausgewiesene Rückstellung für Altersteilzeit ge-


mäß § 253 Abs. 2 HGB mit einem Rechnungszinsfuß von 4,59 % bei einer Restlaufzeit 


von 7 Jahren diskontiert. Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,12 % angenommen. 


Die mit T€ 82 ausgewiesene Rückstellung für Jubiläumszuwendungen wurde gemäß 


§ 253 Abs. 2 HGB mit einem Rechnungszinsfuß von 5,15 % bei einer Restlaufzeit von 


15 Jahren diskontiert. Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,12 % angenommen. 


In den sonstigen Rückstellungen sind darüber hinaus langfristige Rückstellungen für die 


Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen in Höhe von T€ 17 enthalten. Die ausgewie-


sene Rückstellung wurde gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit einem Rechnungszinsfuß von 


4,59 % bei einer Restlaufzeit von 7 Jahren diskontiert. 


 


Die Zinseffekte, die sich aus der erstmaligen Anwendung der Vorschriften des BilMoG 


ergeben, werden als außerordentlicher Ertrag bzw. Aufwand dargestellt. 


 


8. Verbindlichkeiten  
 
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten zeigt folgender Verbindlichkeitenspiegel: 


 


davon mit einer Restlaufzeit von
Art der Verbindlichkeit 31.12.2010 < 1 Jahr 1-5 Jahren > 5 Jahren 31.12.2009


T€ T€ T€ T€ T€


Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstitiuten 1.510        325       1.051          134        1.829        


Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 2.251        2.251    -              -          1.249        


Verbindlichkeiten gegen-
über der Stadt Essen


Trägerdarlehen -            -         -              -          386           
Liefer- und Leistungs- -          
verkehr 16             16         73             


Sonstige Verbindlichkeiten 267           267       -              -          304           


4.044        2.859    1.051          134        3.841        
 


. 


 


9. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 


Zum 31. Dezember 2010 bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet -/ Lea-


sing- und Wartungsverträgen von derzeit jährlich T€ 10.600. 
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10. Umsatzerlöse 
 


Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen: 


 


2010 2009
T€ T€


Umsätze mit der Stadt Essen
   Umsätze Fachbereiche 14.659 15.741
   Umsätze aus dem Zentralbudget 9.764 9.753
   Umsätze Fachbereiche aus Drittmitteln 1.054 851


25.477 26.345
Erlöse mit Dritten 375 453
Erlöse mit Beteiligungsunternehmen und Eigenbetrieben 1.820 2.332


27.672 29.130
 


 


11. Bestandsveränderung 
 


Die Bestandsveränderung (T€ -26) betrifft im Rahmen von Dienstleistungsverträgen im 


Vorjahr als unfertige Arbeiten aktivierte und in 2011 zu beendende Arbeiten. 


 


12. Sonstige betriebliche Erträge 
 


Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 


2010 2009
T€ T€


Auflösung von Sonderposten 340 251
Auflösung von Rückstellungen 25 64
Sonstige Erträge 148 2.419


513 2.734  
 


Der Vorjahresausweis enthält die einmalige Anpassung der Ausgleichsforderungen für 


Pensions- und Beihilferückstellungen in Höhe von 2.393 T€. 


 


13. Materialaufwand 
 


Der Materialaufwand setzt sich zusammen aus den Aufwendungen für Hilfs- und Be-


triebsstoffe (T€ 1.345) und den Aufwendungen für bezogenen Leistungen (T€ 12.054). 
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Die bezogenen Leistungen umfassen Miet- und Leasingaufwendungen für Kommunika-


tionsleitungen sowie für Hard- und Software (T€ 7.670), Wartungskosten (T€ 4.277) 


sowie Reparaturen und Instandhaltungen (T€ 107). 


 


14. Personalaufwand 
 


Der Personalaufwand gliedert sich wie folgt: 


2010 2009
T€ T€


Löhne und Gehälter
Beamtenbezüge 3.428 3.454
Beschäftigtenvergütungen 3.003 2.819
Veränderung der Rückstellungen für Altersteilzeit -44 227
Veränderung der Rückstellungen für Mehrarbeit, Urlaubs-
  anspruch und Gleitzeitguhaben -86 -2
Veränderung der Rückstellung für Jubiäumszuwendungen -3 64
Sonstige Personalkosten 127 120


6.425 6.682
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung


Altersversorgung Beamte 
(Zuführung Liquiditätdsanteil zur Pensions- und 
Beihilferückstellung) 446 178
Altersversorgung Beamte 
(Anpassung Kalkulationszinssatz zur Berechnung der 
Pensions- und Beihilferückstellung) 0 2.393
Sozialversicherungsbeiträge 592 545
Veränderung der Rückstellungen für Mehrarbeit, Urlaubs-
  anspruch und Gleitzeitguhaben -4 0
Beihilfen 194 199
Versorgungskasse 241 196
Übrige 0 0


1.469 3.511


7.894 10.193  
Die Einstellung von sieben zusätzlichen Mitarbeitern führt im Vergleich zum Vorjahr zu 


höheren Aufwendungen bei den Beschäftigtenvergütungen, den Sozialversicherungs-


beiträgen und den Beiträgen zur Versorgungskasse. 


In 2010 wurden keine neuen Verträge zur Altersteilzeit nach dem Blockmodell abge-


schlossen. Nach den in 2009 durch vier Neuverträge bedingten hohen Aufwendungen 


überwiegen in 2010 die Inanspruchnahmen. 


Zur Reduzierung der Rückstellungen für Mehrarbeit, Urlaub und Gleitzeit wurden in 


2010 erstmals Betriebsferien (22.12. – 31.12.2010) angeordnet. Diese Maßnahme wur-


de unterstützt durch eine Neufassung der Gleitzeitregelung, nach der Gleitzeitguthaben 


nicht mehr in Folgejahre übertragen werden können. 
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Hierdurch konnten die korrespondierenden Rückstellungen reduziert werden. 


Die Veränderungen der Rückstellungen für Mehrarbeit, Urlaubsanspruch, Gleitzeitgut-


haben und Jubiläumszuwendungen berücksichtigen lediglich die Inanspruchnahmen 


und Zuführungen des Geschäftsjahres. Gebuchte Auflösungen dieser Rückstellungen 


sowie die Zinseffekte werden in den sonstigen Erträgen bzw. im Finanzergebnis darge-


stellt.  


 


In 2009 waren die Aufwendungen für Altersversorgung durch die Anpassung des Kal-


kulationszinssatzes (von 6% auf 5%) für die Berechnung der Pensions- und Beihilfe-


rückstellungen und die schrittweise Anpassung des Pensionseintrittsalters von 65 auf 


67 Jahre geprägt. 


 


15. Abschreibungen 
 


Zur Zusammensetzung der Abschreibungen wird auf den als Seite 13 des Anhangs 


beigefügten Anlagenspiegel verwiesen.  


 


16. sonstige betriebliche Aufwendungen 
 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich wie folgt: 


 


2010 2009
T€ T€


Betriebsaufwendungen 2.037 3.236
Verwaltungsaufwendungen 486 467
Vertriebsaufwendungen 28 15
Übrige Aufwendungen 52 45


2.603 3.763
 


 


Durch die Einstellung neuer Mitarbeiter konnten die Fremdarbeiten in 2010 im Ver-


gleich zum Vorjahr reduziert werden. Dieser Effekt wurde dadurch verstärkt, dass auf-


grund der Haushaltssituation der Stadt Essen verschiedene Projekte erst zum Ende 


des Geschäftsjahres gestartet wurden. Die Aufwendungen für externe Beratungsleis-


tungen liegen daher unter den Vorjahreswerten.  
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17. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
 


Ausgewiesen wird der Zinsertrag von T€ 666 aus der Verzinsung der Ausgleichsforde-


rung der Stadt Essen für Pensionsansprüche und Beihilfen. Der Zinsertrag korrespon-


diert mit dem entsprechenden Zinsaufwand aus der Verzinsung der Rückstellung für 


Pensionen und Beihilfen. 


 


18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 


Es handelt sich um Zinsaufwand für das Trägerdarlehen der Stadt Essen in Höhe von 


T€ 21, Zinsen für drei Darlehen der Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank AG, 


Hamburg, in Höhe von T€ 55, Zinsen für das Darlehen der WL-Bank Westfälische 


Landschaft Bodenkreditbank AG, Münster, in Höhe von T€ 10 sowie T€ 666 Zinsauf-


wand aus der Aufzinsung der Rückstellung für Pensionen und Beihilfen der beim ESH 


beschäftigten Beamten. 


Nach § 277 Abs. 5 HGB sind Aufwendungen aus der Aufzinsung in der Gewinn- und 


Verlustrechnung gesondert auszuweisen. Daher sind hier Aufwendungen aus der Auf-


zinsung von sonstigen Rückstellungen in Höhe von T€ 23 enthalten.  


 


19. Außerordentliches Ergebnis 
 


Das außerordentliche Ergebnis von 50 T€ umfasst die Aufwendungen, die aus der 


erstmaligen Anwendung der Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 


(Änderung des Abzinsungssatzes für langfristige Rückstellungen nach § 253 Abs. 2 


HGB) entstanden sind.  


 


20. Jahresüberschuss 
 


Der Jahresgewinn beträgt T€ 469. 


 


 


IV. SONSTIGE ANGABEN 
 


Im Geschäftsjahr 2010 erfolgte die Geschäftsführung der Einrichtung durch die Betriebslei-


ter  


Herr Stadtdirektor Christian Hülsmann (Erster Betriebsleiter) bis zum 29.10.2010, 


Herr Stadtkämmerer Lars Martin Klieve (Erster Betriebsleiter) ab dem 30.10.2010 und  


Herr Leitender Städtischer Verwaltungsdirektor Siegfried Grabenkamp ( Betriebsleiter). 
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Herr Christian Hülsmann hat in 2010 keine Bezüge vom Essener Systemhaus erhalten. 


 


Herr Lars Martin Klieve hat in 2010 keine Bezüge vom Essener Systemhaus erhalten. 


 


Herr Siegfried Grabenkamp hat in 2010 Bezüge in Höhe von T€ 77 erhalten. 


 


Dem Betriebsausschuss, Ausschuss für öffentliche Ordnung, Personal und Organisation, 


gehörten in 2010 folgende Damen und Herren an: 


 


Herr Harald Hoppensack Vorsitzender 


Herr Friedhelm Krause 1. Stellvertretender Vorsitzender 


Herr Ingo Vogel 2. Stellvertretender Vorsitzender 


  


Herr Siegfried Brandenburg  


Herr Bürgermeister Rolf Fliß  


Herr Bernd Flügel  


Herr Matthias Hauer  


Herr Dirk Heidenblut  


Herr Udo Karnath  


Herr Peter Lotz  


Herr Thomas Rotter  


Herr Hans-Peter Schöneweiß  


Frau Dr. Elisabeth van Heesch-Orgaß  


Herr Josef Förster Sachkundiger Bürger 


Frau Cornelia Swillus-Knöchel Sachkundige Bürgerin 


Herr Peter Tuppek Sachkundiger Bürger 


 


Beratendes Ausschussmitglied gem. § 58 Absatz 1 Satz 7 GO NW: 


-  


 


Beratende Ausschussmitglieder gem. § 58 Absatz 1 Satz 11 GO NW: 


-  


 


Sachkundiger Einwohner/Sachkundige Einwohnerin 


Mehmet Müfret Akbulut  
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Für die Mitglieder des Betriebsausschusses werden keine Sitzungsgelder vom Essener 


Systemhaus gezahlt. 


 


Die Kosten der Jahresabschlussprüfung 2010 durch die Prüfungsgesellschaft KPMG AG 


und die Gemeindeprüfungsanstalt NRW betragen voraussichtlich insgesamt 25.200 €. Die-


se Aufwendungen sind in den Rückstellungen entsprechend berücksichtigt. 


 


 


Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl auf Vollzeitbasis betrug im Berichtsjahr: 


 
2010 2009


Beamtinnen/Beamte 76 77
Beschäftigte 69 63


145 140


 
 


 


V. GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG 
 


Die Betriebsleitung schlägt vor, den Jahresüberschuss von € 468.447,21 an den Haushalt 


der Gemeinde abzuführen. 


 


 


 


VI. KONZERNZUGEHÖRIGKEIT 
 


Das Essener Systemhaus wird zum 31. Dezember 2010 in den Konzernabschluss der Stadt 


Essen, Essen, einbezogen. 


 


 


Essen, den 11.05.2011 


 


 


 


Lars Martin Klieve 


(Erster Betriebsleiter) 


 


Siegfried Grabenkamp 


(Betriebsleiter) 
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Lagebericht für das Geschäftjahr 2010  
des Essener Systemhauses (ESH), eigenbetriebsähnliche Einrichtung 


der Stadt Essen 
 
 


1 Einleitung  
Aufgabe des Essener Systemhauses ist es, für die Stadtverwaltung Essen 
und deren Beteiligungsunternehmen die informationstechnische Infrastruktur 
wirtschaftlich, ziel- und zukunftsorientiert bereit zu stellen. Das ESH entwickelt 
hierfür die erforderlichen Konzepte, berät die Fachbereiche, implementiert die 
notwendigen Anwendungen und sorgt für eine reibungslose Einbindung der 
Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) in das jeweilige 
Arbeitsumfeld.  


Das ESH wird als eigenbetriebsähnliche Einrichtung auf der Grundlage 
insbesondere der Gemeindeordnung und der Eigenbetriebsverordnung 
geführt. Es dient als IT-Dienstleister der Eigenbedarfsdeckung im Konzern 
Stadt Essen und erfüllt damit die öffentliche Zwecksetzung gem. § 107 GO 
NRW. 


 


 
2 Geschäfts- und Rahmenbedingungen 


 
2.1 Umsatz- und Auftragsentwicklung 


Das ESH erzielt seine Umsätze mit städtischen Fachbereichen, städtischen 
Gesellschaften, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und sonstigen Dritten. 
Der Schwerpunkt liegt mit einem Anteil von 92,1 % bei den Umsätzen mit der 
Stadt Essen.  


Die Umsatzentwicklung des Essener Systemhauses in 2010 stellt sich wie 
folgt dar: 


Herkunft
Betrag in T€


2009
Betrag in T€


2010
Betrag in T€
Veränderung


Stadtverwaltung
 - Fachbereiche 15.741        14.659        1.082 -         
 - Zentralbudget 9.753          9.764          11               
 - Drittmittel der Fachbereiche 851             1.054          203             


26.345        25.477        868 -            


Beteiligungsunternehmen 2.332          1.820          512 -            
Dritte 453             375             78 -              


2.785          2.195          590 -            


Gesamtumsatz 29.130      27.672      1.458 -          
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Die Umsatzerlöse 2010 liegen damit um rd. 1.458 T€ (-5,0%) unter den 
Ergebnissen des Vorjahres.  


Maßgeblich für diese Minderung sind insbesondere die rückläufigen Umsätze 
aus den Fachbereichen und Beteiligungsunternehmen sowie mit Dritten. 


 


Der Rückgang bei den Fachbereichen resultiert zum einen aus 
Preissenkungen in den Segmenten IT-Ausstattung, Programme und Verfahren 
und Telekommunikation. Zum anderen ist der Einsatz der 
fachbereichseigenen Mittel in 2010 um rd. 332 T€ gesunken. 


 


Bei den Umsätzen mit Beteiligungsunternehmen wirken sich die 
Preissenkungen im Infrastrukturbereich bei den eigenbetriebsähnlichen 
Einrichtungen aus. Zusätzlich gingen die Projektumsätze im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich zurück. 


 


 
2.2 Bereitstellung der Informationstechnik 


Entwicklung der Informationstechnik im Konzern 


Die Entwicklung der Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) im 
Konzern Stadt Essen wurde konsequent fortgeführt. Der hard- und 
softwaretechnische Ausbau der IT-Infrastruktur erfolgte auch unter den 
veränderten Marktentwicklungen und Kundenanforderungen planvoll und 
zielgerichtet. Dadurch wurde der wachsenden Bedeutung einer zuverlässigen 
IT-Bereitstellung für die wirtschaftliche Aufgabenerfüllung in allen Bereichen 
des Konzerns Stadt Essen weiter Rechnung getragen. 


 


IT-Arbeitsplätze 


2010 lag die Zahl der IT-Arbeitsplätze im Verwaltungsbereich nahezu 
unverändert bei 6.044. Im Bereich der externen Kunden stieg die Zahl um 
12% auf  838. Begründet ist dieser Anstieg im Wesentlichen durch den 
weiteren Ausbau von Arbeitsplätzen bei der Ruhr.2010 GmbH und dem Bfz 
(Berufsförderungszentrum). 


Die Anzahl der PC im pädagogischen Bereich stieg leicht auf 6.327 (+ 6,8%). 
Die PC-Einheiten der Schulmedienecken in den Grundschulen (ca. 1.600 
Stück) wurden unter Federführung des ESH (technische Beratung und 
Durchführung der Ausschreibung) gemeinsam mit dem Fachbereich Schulen 
von einem externen Dienstleister ausgetauscht. 
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Vernetzung 


Auch das Netzwerk hat inzwischen einen hohen Ausbaugrad erreicht. Die 
Sicherstellung des laufenden Betriebs mit insgesamt 432 vernetzten 
Gebäuden (Verwaltung und Schulen) stellt eine wichtige Aufgabe dar. 
Leitungskapazitäten mussten aufgrund gestiegener Anforderungen weiter 
angepasst und diverse Umzüge innerhalb des Konzerns netzwerktechnisch 
umgesetzt werden. Die Einbindung weiterer Teile des Bfz und des ComIn sind 
als herausragende Einzelmaßnahmen in 2010 erfolgreich realisiert worden. 


 


Sicherheit 


Es wurden neue zentrale Komponenten („Linkcontroller“) in Betrieb 
genommen, die den Internetzugang im Störungsfall zwischen verschiedenen 
Providern automatisch umschalten können. Die Firewall Umgebung wurde mit 
neuen leistungsstärkeren „Checkpoint“ Komponenten ausgestattet. Neue 
Hard- und Softwareversionen für die Sicherungssoftware IBM „Tivoli“ wurden 
in Betrieb genommen. 


 


Telekommunikation 


Die Anzahl der Voice over IP (VoIP) Telefonanlagen hat sich durch die 
Ablösung der analogen Telekom Standard Festverbindungen auf 41 wiederum 
verdoppelt. Mit diesen Anlagen sind jetzt 1.959 VoIP Endgeräte  (+8,4%) 
verbunden. In der „klassischen“ Telefonie werden 325 TK-Anlagen (-6,6%) 
und 10.638 Endgeräte (-2,7%) durch das ESH betreut, dies sind aufgrund der 
VoIP Migration leicht niedrigere Zahlen als 2009. Zudem musste die TK 
Infrastruktur eines wichtigen Knotenpunktes (Heroldhaus) kurzfristig verlagert 
werden. 


 


Rechenzentrum/Server 


Im Client/Serverbereich wurde die Umstellung der Datei- und Druckserver von 
„Novell Netware“ auf „Microsoft Active Directory“ und die Einführung des 
neuen „NetApp“ Speichersystems erfolgreich abgeschlossen. Windows 7 
wurde als Standardbetriebssystem für sämtliche neue Client-PC eingeführt. 
Die Serverfarm der Bürokommunikationsumgebung erfuhr ein Update auf die 
aktuelle Version Exchange 2010. Zeitgleich wurden sämtliche 
Bürokommunikationsclients in einem ersten Schritt auf Outlook 2003 
umgestellt. Der Massendruck wurde komplett an den Fachbereich 11 
ausgelagert.  
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Anwendungen 


Zum Ende des Jahres 2010 stellt das ESH 377 (2009: 364)  Anwendungen 
auf den verschiedenen Serverebenen bereit.  


Die Aufgaben zur Weiterentwicklung und Pflege der in den Fachbereichen 
eingesetzten Anwendungen standen stets unter der Prämisse der 
Anpassungen an sich verändernde technische und rechtliche Grundlagen und 
Sicherstellung der Verfügbarkeit. Als herausragende Projekte sind hier die 
Einführung des neuen Personalausweises, die Bereitstellung eines GIS-
Portals für die Bewerbung im Rahmen des Wettbewerbs - Innovation City -, 
die intranetbasierte Einführung von Employee Self-Services sowie die 
Produktivsetzung der Eigenentwicklung einer Software für den Allgemeinen 
Sozialen Dienst -ASD- zu nennen. Darüber hinaus wurde die Kopplung des 
GIS-Systems mit der Immobilienwirtschaft (SAP RE-FX) und dem städtischen 
Finanzwesen (SAP NKF) erfolgreich produktiv gesetzt. 
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Umsetzung der Informationstechnik im Konzern 


Um die Aufgabe des Essener Systemhauses, die Bereitstellung der  
informationstechnischen Infrastruktur für die Stadtverwaltung Essen und deren 
Beteiligungsunternehmen zu erfüllen, waren auch in 2010 eine Vielzahl 
unterschiedlicher Handlungsfelder umzusetzen.  


Diese Handlungsfelder wurden in die Systematik der Balanced Scorecard 
(BSC) übernommen und sind somit wichtiger Bestandteil zur Umsetzung 
strategischer Ziele. Die BSC ist als Führungs- und Steuerungsinstrument 
Bindeglied zwischen der Strategie des ESH und der Strategieumsetzung 
durch operative Maßnahmen.  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Mit der Nachverfolgung der operativen Maßnahmen durch Meilensteine und 
Kennzahlen wird die zielgerichtete Fortentwicklung der Informationstechnik im 
Konzern Stadt Essen sichergestellt. 


 


 
Zusammenarbeit im 


Konzern 


Finanzen 


Kunde / Bürger 


Entwicklung 


Innovativer und 
zuverlässiger 


Dienstleister für den 
wirtschaftlichen IT-
Einsatz im Konzern 


Stadt Essen


Balanced Scorecard ESH 2010 


•   Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
•   Einhaltung der Finanzvorgaben 


•  Konzerninternen  
    Leistungsaustausch erhöhen 


•   Kundenzufriedenheit  
     verbessern 


•   Sicherstellung der IT-Verfügbarkeit 
•   Bereitstellung von Systemen und Instrumenten für  
     eGovernment-Lösungen 
•   Kundenorientierte Verfahren einführen / ausbauen 
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Die wesentlichen Vorgänge des Geschäftsjahres 2010 sind im Folgenden 
unter den Unternehmensperspektiven 


 Entwicklung 


 Zusammenarbeit im Konzern 


 Finanzen 


 Kunde / Bürger 


dargestellt. 


 


Entwicklung 


Unter dem Ziel „Sicherstellung der IT-Verfügbarkeit“ wird im Rahmen der 
Maßnahme „Alternative Netz- und Servertechnologien“ unter Berücksichtigung 
technischer Neuentwicklungen und wirtschaftlicher Gesichtspunkte der 
Einsatz aktueller oder neuer Servertechnologien untersucht.  


Ein Schwerpunktthema ist die Virtualisierung von  Serversystemen. In diesem 
Bereich konnte 2010 die Anzahl der virtuellen Server von 128 auf 171 
ausgebaut werden.  


Da ab 2014 das Betriebssystem Windows XP von Microsoft nicht mehr 
gewartet wird, wurde im Rahmen der Maßnahme „Einführung Windows 7“ mit 
dem Update der Desktop-Betriebssystemplattform auf die aktuelle Version 
Windows 7 begonnen. Im Herbst 2010 wurden die ersten PC mit dem neuen 
Betriebssystem im Rahmen des Rollback produktiv eingesetzt.  


Für Microsoft Office XP werden von Microsoft ab Mitte 2011 keine 
Sicherheitsupdates mehr zur Verfügung gestellt. Aus diesem Grunde hat der 
Betriebsausschuss für das Essener Systemhaus die Einführung von Office 
2010 beschlossen. Die Umsetzungs- und Einführungsstrategie wurde im 
Rahmen der BSC-Maßnahme „Migration Office Produkte“ entwickelt.  


Die Schwerpunkte bei der Maßnahme „Vereinheitlichung der 
Telekommunikationssysteme“  lagen in der Erstellung einer Sollkonzeption 
und eines Leistungsverzeichnisses zur Vorbereitung einer europaweiten 
Ausschreibung zur Erneuerung der Kommunikationsinfrastruktur bei der Stadt 
Essen.   


 


Zusammenarbeit im Konzern 


Mit dem Ziel, den konzerninternen Leistungsaustausch zu erhöhen, soll die 
effizientere Nutzung vorhandener Ressourcen gefördert und intensiviert 
werden. 
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Wie in den Jahren zuvor, wurden hier die Maßnahmen „Ausbau der 
Leistungen für Konzerngesellschaften“ und „Zusammenarbeit innerhalb der 
Konzern-IT, gemeinsame Nutzung vorhandener Strukturen“ weiter verfolgt. In 
verschiedensten Arbeitsgruppen wurden Themen- bzw. Synergiefelder wie 
Netzwerk, SAP-Hosting und Telefonie abgehandelt.  


 


Finanzen 


In der Perspektive Finanzen finden sich die Ziele „Einhaltung der 
Finanzvorgaben“ und „Verbesserung der Wirtschaftlichkeit“ wieder. Zur 
Zielerreichung dienten der Einsatz entsprechender Controlling-Instrumente 
und die Abarbeitung operativer Maßnahmen. Die Ergebnisse aus dem 
Benchmark mit neun kommunalen IT-Zweckverbänden und zwei 
Eigenbetrieben bzw. eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen konnten in 2010 
analysiert und präsentiert werden.  


 


Kunde / Bürger 


Die permanenten Veränderungen im Bereich von Hard- und Software sowie 
die Weiterentwicklung von Geschäftsprozessen sind wichtige Parameter für 
die Zufriedenheit der Kunden. Ziel ist es, das Verbesserungspotential zu 
erkennen und umzusetzen. Zur Zielerreichung dienen die Maßnahmen 
„Optimierung der Workflowprozesse im Rollback / Rollout“ und „Erhöhung der 
Erreichbarkeit“. Die Anpassung interner Prozesse und Ergänzung eingesetzter 
Technik soll im Ergebnis die Kundenzufriedenheit weiter steigern.  


 


 
2.3 Beschaffung 


Die Beschaffung erfolgt im Wettbewerb und im Wege transparenter, das 
Wettbewerbsgebot beachtender Vergabeverfahren auf der Grundlage der 
geltenden Rechtsvorschriften (z. B. EU-Verträge, Haushaltsgrundsätzegesetz, 
Vergaberechtsänderungsgesetz, Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen, 
Vergabeordnung, Verdingungsordnungen sowie innerstädtische 
Dienstanweisungen).  


Vor der endgültigen Beauftragung werden gemäß Dienstanweisung die 
Vergabeunterlagen einschließlich des Vergabevorschlages vom 
Rechnungsprüfungsamt in formeller, technischer und wirtschaftlicher Hinsicht 
geprüft. Darüber hinaus finden die Regelungen des städtischen 
Antikorruptionskonzeptes Beachtung.  
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In 2010 erfolgten 27 beschränkte und öffentliche Ausschreibungen mit einem 
Gesamtvolumen von rd. 3.950 T€. Davon waren fünf Ausschreibungen, die ein  
Ausschreibungsvolumen von rd. 2.880 T€ hatten, europaweit auszuschreiben. 
Die Ausschreibungen erfolgten in sogenannten offenen Verfahren, bei denen 
eine unbeschränkte Anzahl von Unternehmen öffentlich zur Abgabe von 
Angeboten aufgefordert wird. Eine der europaweiten Ausschreibungen mit 
einem Volumen von ca. 692 T€ wurde für das Schulverwaltungsamt   
durchgeführt. 


Soweit erforderlich, werden im Software- und Hardwarebereich 
Wartungsverträge mit kompetenten und leistungsfähigen Vertragspartnern 
geschlossen. Die Vertragsgestaltung erfolgt i. d. R. nach den Vorgaben der 
EVB-IT Verträge („Ergänzende Vertragsbedingungen für die Beschaffung von 
IT-Leistungen“ im Geltungsbereich der öffentlichen Hand).  


Zur schnelleren und effizienteren Abwicklung von Beschaffungsvorgängen 
werden – nach Durchführung entsprechender Vergabeverfahren – auch 
Rahmenvereinbarungen mit Firmen abgeschlossen, in denen u. a. 
Regelungen hinsichtlich der Erbringung von Dienstleistungen, der Abwicklung 
von Leasinggeschäften und der Lizenzierung von Software getroffen werden.   


 


 
2.4 Investitionen 


Die Investitionen in 2010 stellen sich aufgeteilt nach Anlageklassen wie folgt 
dar: 


 


 


 


 


 


 


Im Softwarebereich wurden u. a. neue Verfahren für den Webauftritt der Stadt 
Essen, eine Softwarelösung für den neuen Personalausweis und 
verschiedene Lösungen für den Geschäftsbereich Finanzen eingeführt.  


 


Im Netzwerkbereich waren die Investitionen insbesondere von der Erneuerung 
des Checkpoints (zentrales Firewallsystem) und dem weiteren Ausbau des 
eigenen Streckennetzes geprägt. 


Software 912                              23,6%
Netzwerke und TK-Anlagen 1.135                           29,4%
Technische und sonstige Anlagen -                                0,0%
Betriebs- und Geschäftsaustattung 210                              5,4%
Geringwertige Anlagegüter 1.608                           41,6%
Summe 3.865                           100,0%
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Das Museum Folkwang wurde in 2010 mit einer neuen Telefonanlage 
ausgestattet.  


Im Vorgriff auf die geplante Neuausrichtung der Telekommunikation im 
Konzern Stadt Essen wurden Teile der bestehenden Telefonanlage von 
Versatel übernommen. 


 


Der Kauf der Microsoft Office 2010 Lizenzen für 6.000 Arbeitsplätze stellt den 
Schwerpunkt der Investitionen im Geschäftsjahr 2010 dar. Diese Lizenzen 
werden aufgrund ihrer niedrigen Einzelwerte als geringfügige Anlagegüter 
geführt.  


 


Im Vergleich zum Wirtschaftsplan 2010 wurden zusätzliche Investitionen in 
Höhe von 1.505 T€ getätigt. Die zusätzlichen Investitionen wurden über 
erhöhte Abschreibungen, übertragene Mittel aus Vorjahren und 
Investitionszuschüsse finanziert. 


 


 
2.5 Finanzierungsmaßnahmen bzw. –vorhaben 


Entsprechend den Vorgaben des Wirtschaftsplanes wurden für 2010 weder 
Kredite aufgenommen noch Eigenkapital durch die Stadt Essen zugeführt. Die 
Finanzierung der Investitionen in 2010 erfolgte ausschließlich über verdiente 
Abschreibungen und Investitionszuschüsse.  


 


Die Finanzierung der Investitionen 2010 stellt sich wie folgt dar: 


 


 


 


 


 


 


Zur Berechnung des Finanzierungsvolumens wurden die Abschreibungen 
(3.650.327 €) um die Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens für 
Investitionszuschüsse (339.924 €) vermindert. 


 


 


Abschreibungen 2010 3.310.403 €     
+ Investitionszuschüsse 2010 399.724 €        
+ übertragene Investitionsmittel aus 2009 1.182.358 €     


= verfügbares Investitionsvolumen 2010 4.892.485 €     


Investitionsvolumen 2010


Investitionen 2010 3.864.616 €     
+ Tilgung von Investitionskrediten 705.438 €        


= verwendete Mittel 2010 4.570.054 €     


Mittelverwendung 2010
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2.6  Personal und Sozialbereich 


Das Unternehmensziel des Essener Systemhauses, innovativer und 
zuverlässiger IT-Dienstleister im Konzern Stadt Essen zu sein, erfordert neben 
vielen anderen Erfolgsfaktoren vor allem auch den Einsatz engagierter, 
kompetenter und gut ausgebildeter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 


Gemäß den im ESH festgelegten Leitlinien der Personalentwicklung fanden 
verschiedene Schwerpunkte bei der Umsetzung Berücksichtigung. Dazu 
gehörten in den letzten Jahren die kontinuierliche Fortbildung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Frauenförderung und die Ausbildung 
eigener Nachwuchskräfte. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Essener 
Systemhauses nahmen im Jahr 2010 an 315 Tagen an 
Fortbildungsmaßnahmen teil.  


Die Ausbildung eigener Nachwuchskräfte in IT-Berufen konnte erfolgreich 
fortgesetzt werden. Vier Auszubildenden konnten im ESH Ausbildungsplätze 
in IT-Berufen angeboten werden. Weitere vier Auszubildende legten mit gutem 
Erfolg die Abschlussprüfung ab. Zwei Prüfungsabsolventen konnten im ESH 
als Mitarbeiter mit einem zunächst befristeten Arbeitsvertrag eingestellt 
werden. 


Neben diesen Maßnahmen wurden im ESH zur weiteren Qualifizierung junger 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die Regelungen zur Förderung eines 
berufsbegleitenden IT-Studiums weiterhin angeboten.  


Im Rahmen einer in 2009 durchgeführten Organisationsuntersuchung wurde 
für den Bereich der Netzwerke und der IT-Unterstützung in Schulen 
festgestellt, dass sich durch den Einsatz eigenen Personals eine bessere 
Wirtschaftlichkeit darstellen lässt. Als Folge daraus wurden eine 
kaufmännische Mitarbeiterin und sechs technische Mitarbeiter eingestellt. 


 


 
2.7  Umweltschutz 


Durch gezielten Einkauf möglichst umweltverträglicher Produkte und 
Berücksichtigung ökologischer Kriterien bei der Produktauswahl und der 
Vergabe von Aufträgen soll die Marktstellung entsprechender Güter gestärkt 
oder ihre Entwicklung gezielt gefördert werden.  


 


Nach Beschaffung energiesparender Endgeräte und dem Einsatz von Servern 
in Virtualisierungsumgebungen wurde der Einsatz virtueller Server in einem 
Servercluster von fünf physischen Server-Maschinen konsequent 
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weiterentwickelt, was sich insgesamt positiv auf den Energiebedarf der 
Klimatisierung der Rechenzentrumsräume auswirkt.  


 


 
2.8 Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr 


Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr, über die zu berichten wäre, 
sind nicht eingetreten. 


 
 
3 Darstellung der Lage 


 
3.1 Vermögenslage 


Die Entwicklung des Anlagevermögens stellt sich in 2010 wie folgt dar: 


 


 


 


 


 


Die Abschreibung erfolgte linear über einen Zeitraum von 3, 5 bzw. 10 Jahren. 


In 2010 ergaben sich Buchverluste aus Anlagenabgängen in Höhe von 10 T€. 


 


Stammkapital 


Das Stammkapital ist auf 75 T€ festgesetzt. In 2010 haben sich keine 
Veränderungen ergeben. 


 


Rücklagen 


Die Kapitalrücklage besteht zum 31.12.2010 mit einem Volumen von 6.815 T€ 
in unveränderter Höhe. 


 


Gewinnvortrag und Jahresüberschuss 


Der Gewinnvortrag besteht zum 31.12.2010 mit einem Volumen von 178 T€ in 
unveränderter Höhe. 


Auf Grundlage eines Beschlusses des Rates der Stadt Essen vom 30.06.2010 
wurde der Jahresüberschuss des Vorjahres in Höhe von 408 T€ an den 
Haushalt der Stadt Essen abgeführt.  


Eröffnungsbilanz
01.01.2010 in T€


Schlussbilanz
31.12.2010 in T€


Anschaffungskosten 39.959                         43.082                         
Wertberichtigung 30.078                         32.997                         
Buchwerte 9.881                           10.085                         
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Darlehen 


Die Finanzierung des ESH erfolgte bei der Gründung im Jahre 2001 teilweise 
durch ein Trägerdarlehen der Stadt. Dieses Darlehen wurde in 2010 
abschließend getilgt. Weitere Darlehen wurden zur Investitionsfinanzierung 
des jeweiligen Vorjahres in den Jahren 2004 bis 2007 aufgenommen. Danach 
ergibt sich folgender Darlehensspiegel: 


 


Darlehen Institut 
Aufnahme- 


jahr Kreditbetrag 
Restschuld 


zum 31.12.2010
Trägerdarlehen Stadt Essen 2001 2.314 T€ 0 T€
Investitionskredit DG-Hyp 2004 1.265 T€ 446 T€
Investitionskredit WL-Bank 2005 633 T€ 286 T€
Investitionskredit DG-Hyp 2006 729 T€ 401 T€
Investitionskredit DG-Hyp 2007 554 T€ 377 T€


 
3.2 Finanzlage 


Die finanzielle Lage des ESH ist aus der nachfolgend dargestellten 
Bewegungsbilanz ersichtlich.  


 


Minderung des Aktivvermögens Erhöhung des Aktivvermögens
Abschreibung auf Gegenstände
des Anlagevermögens        3.650,3   


Investitionen in das Anlagevermögen 3.864,6      


Anlagenabgänge 10,3           
Verminderung des Vorratsvermögens 16,8           Erhöhung des Vorratsvermögens -                
Verminderung der Forderungen 669,0         Zunahme der Forderungen -                
Verminderung der liquiden Mittel -                Zunahme der liquiden Mittel 1.017,5      
Veränderung der Rechnungs-
abgrenzungsposten             39,9   


Veränderung der Rechnungs-
abgrenzungsposten


Erhöhung des Passivvermögens Minderung des Passivvermögens
Erhöhung der Sonderposten auf
Sachanlagen und Betriebs- und
Geschäftsausstattung                 -    


Verminderung der Sonderposten auf
Sachanlagen und Betriebs- und
Geschäftsausstattung 83,6           


Zunahme der Rückstellungen 322,0         Verminderung der Rückstellungen
Erhöhung der Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten


                -    Verminderung der Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten 705,4         


Erhöhung der Kontokorrent-
verbindlichkeiten


                -    Verminderung der Kontokorrent-
verbindlichkeiten


-                


Zunahme der Verbindlichkeiten aus
laufender Geschäftstätigkeit           908,5   


Verminderung der Verbindlichkeiten 
aus laufender Geschäftstätigkeit


Veränderung der Rechnungs-
abgrenzungsposten


                -    Veränderung der Rechnungs-
abgrenzungsposten 6,4             
Abführung Jahresüberschuss Vorjahr 407,8         


Periodenergebnis 468,5         


6.085,3      6.085,3      


Bewegungsbilanz 2010 (in T€)
Mittelherkunft Mittelverwendung
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Die vorstehende Bewegungsbilanz zeigt, dass das ESH die ihm in 2010 zur 
Verfügung stehenden Finanzmittel hauptsächlich für Neuinvestitionen, die 
Erhöhung der liquiden Mittel, die Reduzierung von Verbindlichkeiten sowie die 
Abführung des Vorjahresgewinns an die Stadt Essen verwandt hat. 


Finanziert wurde diese Mittelverwendung im Wesentlichen aus 
Abschreibungen, verminderten Forderungen, erhöhten Rückstellungen und 
erhöhten kurzfristigen Verbindlichkeiten. 


 


 
3.3 Ertragslage 


Aufwendungen und Erträge 


Die Struktur der Aufwendungen und Erträge für 2010 stellt sich wie folgt dar:  


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Das Wirtschaftsjahr 2010 schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 
469 T€ ab. 


Der deutliche Rückgang in den Aufwendungen für bezogene Leistungen ist im 
Wesentlichen auf die Abmietung von Datenleitungen und den Wegfall der 
Leasingfinanzierung der SAP-Lizenzen in 2010 zurückzuführen. 


 


 


Bezeichnung Betrag in T€
2009


Betrag in T€
2010


Umsatzerlöse 29.130 27.672
Veränderung des Bestandes an 
unfertigen Leistungen -129 -26
Sonstige betriebliche Erträge 2.734 513
Zinserträge 541 666
Summe Erträge 32.276 28.825
Materialaufwand/Aufwendungen für 
bezogene Leistungen 14.060 13.399
Personalaufwand 10.193 7.894
Abschreibungen 3.229 3.651
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.763 2.603
Zinsaufwendungen 660 775
außerordentliches Ergebnis 0 50
Steuern -37 -16
Summe Aufwendungen 31.868 28.356
Jahresergebnis 408 469
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Personalaufwand 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


In 2010 wurden sieben zusätzliche Mitarbeiter eingestellt. Die Vergütung für 
Beschäftigte und die damit zusammenhängenden Sozialversicherungs-
beiträge steigen daher im Vergleich zum Vorjahr. 


Der übrige Personalaufwand 2010 liegt deutlich unter den Werten des 
Vorjahres. Dies resultiert weitestgehend aus dem Wegfall des 
Vorjahreseffektes aus der Kalkulationszinsanpassung bei den Pensions- und 
Beihilferückstellungen. 


Im Vergleich zum Vorjahr wurde in 2010 von keinem Mitarbeiter die 
Altersteilzeitregelung nach dem Blockmodell in Anspruch genommen. Die 
Inanspruchnahme aus der bestehenden Rückstellung übersteigt die 
notwendige Zuführung in 2010. 


 


Im Jahr 2010 gab es zur Reduzierung der Rückstellungen für Mehrarbeit, 
Urlaub und Gleitzeit erstmals Betriebsferien zum Jahresende. Begleitet wurde 
diese Maßnahme durch eine Neuregelung der Gleitzeit über den 
Jahreswechsel. Vorhandene  Gleitzeitguthaben werden nicht mehr über den 
31.12. eines Jahres übertragen.  


Durch diese Maßnahmen konnten die Rückstellungen für Mehrarbeit, Urlaub 
und Gleitzeit reduziert werden.  


Bezeichnung
Personalaufwand


in T€
2009


Personalaufwand
in T€
2010


Löhne und Gehälter
Bezüge Beamte 3.454                   3.428                
Vergütung Beschäftigte 2.819                   3.003                
Sonstige 409                                           -6
Soziale Abgaben/Alterssicherung
Zuführung Pensions- und 
Beihilferückstellungen (Liquiditätsanteil) 178                      446                   


Zuführung Pensions- und 
Beihilferückstellungen (aus Zinsanpassung) 2.393                   -                     
SV Beiträge Beschäftigte 545                      588                   
Beihilfen 199                      194                   
ZVK Beschäftigte 196                      241                   
Gesamt 10.193                 7.894                
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In 2009 wurde erstmalig eine Rückstellung für Jubiläumszuwendungen mit 
dem entsprechend hohen Erstaufwand gebildet. Diese Rückstellung wurde in 
2010 lediglich fortgeschrieben. 


 
4 Chancen- und Risikobericht 


Nach § 10 der EigVO NRW ist für die dauernde technische und wirtschaftliche 


Leistungsfähigkeit des Eigenbetriebes zu sorgen. Das ESH hat dazu ein 


Überwachungssystem eingerichtet, das die Komponenten Risikoidentifikation, 


Risikobewertung, Maßnahmen der Risikobewältigung, Risikoüberwachung 


und deren Dokumentation sowie die Darstellung der entsprechenden Chancen 


umfasst. 


 


 
4.1 Rechtliche und wirtschaftliche Bestandsgefährdungspotentiale 


Bestandsgefährdende Risiken, die sich insbesondere auf die Risikofelder 


strategische Risiken, Markt- bzw. Finanzmarktrisiken sowie rechtliche und 


politische Risiken erstrecken, haben aufgrund der Rechtsform des ESH sowie 


der vertraglichen Einbeziehung in den Konzern Stadt Essen lediglich 


untergeordnete Bedeutung. 


 
 
4.2 Sonstige Risiken mit besonderem Einfluss auf die Vermögens-, 


Finanz- und Ertragslage 


Das Risikomanagementsystem (RMS) ist in die beim ESH bestehenden 


Planungs-, Informations- und Kontrollprozesse integriert. Die identifizierten 


und nach ihrer Priorisierung weiter zu verfolgenden Risiken werden anhand 


kritischer Erfolgsfaktoren sowie Zielwerten und Messgrößen im Rahmen der 


BSC-Maßnahmen kontrolliert. 


 


 
5 Nachtragsbericht 


Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des 


Geschäftsjahres eingetreten sind und über die nach § 289 Abs. 2 HGB zu 


berichten wäre, sind nicht eingetreten.  
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Die voraussichtliche Entwicklung des ESH orientiert sich an dem 


Positionspapier 2008, welches unter Berücksichtigung der Anforderungen der 


Kunden und der Entwicklung auf dem IT-Sektor die zukünftigen 


Handlungsfelder und Ziele beschreibt. Die Umsetzung dieser Ziele erfolgt im 


Rahmen der Balanced Scorecard, die jährlich aktualisiert wird. Bei der 


Erstellung der BSC 2011 wurde die zwischen dem ESH und dem 


Geschäftsbereich 1B abgeschlosse Zielvereinbarung berücksichtigt. 


 
 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Die BSC wird im Weiteren durch eine Maßnahmenliste konkretisiert, in der alle 
Maßnahmen enthalten sind, die der Umsetzung der Ziele des ESH dienen. 


 


 


Zusammenarbeit im 
Konzern 


Finanzen 


Kunde / Bürger 


Entwicklung 


Innovativer und 
zuverlässiger 


Dienstleister für den 
wirtschaftlichen IT-
Einsatz im Konzern 


Stadt Essen


Balanced Scorecard ESH 2011


•   Verbesserung der Wirtschaftlichkeit 
•   Einhaltung der Finanzvorgaben 


•  Konzerninternen  
    Leistungsaustausch erhöhen 


•   Kundenzufriedenheit  
     verbessern 


•   Sicherstellung der IT-Verfügbarkeit 
•   Bereitstellung von Systemen und Instrumenten für  
     eGovernment-Lösungen 
•   Kundenorientierte Verfahren einführen / ausbauen 
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Ziele und Maßnahmen des ESH für das Geschäftsjahr 2011


Verbesserung der 
Wirtschaftlichkeit • Optimierung Betrieb von SAP-Systemen


Einhaltung der 
Finanzvorgaben


Kundenzufriedenheit verbessern


• Alternative Netz- und Servertechnologien
• Weiterentwicklung eGovernment-Strategie
• Hochverfügbarkeit der Netze 
• Hochverfügbarkeit der Systeme
• Migration Office Produkte 
• Optimierung Mailverkehr
• WLAN an Schulen


Sicherstellung der 
IT-Verfügbarkeit


• Erhöhung der Erreichbarkeit
• Mobile Lösungen
• Optimierung der Workflowprozesse im Rollback/Rollout


Konzerninternen 
Leistungsaustausch erhöhen


• Ausbau der Leistungen für 
Konzerngesellschaften


Kundenorientierte
Verfahren
einführen / ausbauen


• Ablösung Vollstreckungs-Software
• Einführung eines neuen RIS
• Einführung einer neuen Software für den ASD und 
wirtschaftliche Erziehungshilfe


• Elektronische Steuerakte
• ESS (Employee Self Service) 
im Bereich Personalwirtschaft


• GES-Verfahren „Übrige wiederkehrende Einnahmen“
• Immobilienmanagement
• Integriertes Rechnungseingangsbuch
• SGB II-Strukturreform (JobCenter)
• Straßeninstandhaltung mit GIS / SAP
• Einführung und Optimierung der Telekommunikation 
im Konzern Stadt


• Weiterer Ausbau der Geografischen Info-Systeme 
• Druck Haushaltsplan / Jahresrechnung
• Integrierte Planung
• Einführung Elektronischer Aufenthaltstitel


• Archivierung
• Dokumentenmanagement 
• Weiterentwicklung der techn. eGovernmentplattform


Bereitstellung von Systemen und 
Instrumenten für eGovernment-
Lösungen


• Controlling erfolgt über Kennzahlenberichte 
(keine Einzelmaßnahme)
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6.  Prognosebericht 
Auf Grundlage des vom Rat der Stadt Essen am 24. November 2010 
beschlossenen Wirtschaftsplanes 2011 stellt sich die voraussichtliche 
Entwicklung der Jahre 2011 und 2012 wie folgt dar: 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Essen, den 11.05.2011 


 


 


 


 


__________________________               __________________________ 


Lars Martin Klieve     Siegfried Grabenkamp 
 


Bezeichnung Plan 2011 Plan 2012
Umsatzerlöse 28.950.000          28.700.000       
Sonstige betriebliche Erträge 300.000              240.000            
Zinserträge 740.000              810.000            


Summe betrieblicher Erträge 29.990.000          29.750.000       


Materialaufwand/Aufwendungen für 
bezogene Leistungen 13.170.000          12.840.000       
Personalaufwand 9.065.000            9.210.000         
Abschreibungen 3.710.000            3.390.000         
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.245.000            3.460.000         


Summe betrieblicher Aufwendungen 29.190.000          28.900.000       


Zinsen und ähnliche Aufwendungen 800.000              850.000            


Jahresüberschuss/-fehlbetrag -                      -                    
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2. Grün und Gruga Essen – GGE –
    eigenbetriebsähnliche Einrichtung 
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Wirtschaftsplan 2012 
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Wirtschaftsplan 
 
 


Grün und Gruga Essen 
 


für das Geschäftsjahr 2012 
 
 
 
 
 
 
1.  Kredite werden in 2012 in Höhe von 657.250 € veranschlagt 
 
2.   Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt 
 
3.   Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die in dem Geschäftsjahr 2012 


 zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben in Anspruch genommen werden dürfen,    
wird auf 10.000.000 € jährlich festgesetzt. 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Durch Beschluss des Rates der Stadt Essen vom 
heutigen Tage gemäß § 4 der Eigenbetriebsverordnung 
für das Land Nordrhein-Westfalen (EigVO NRW) vom 
16.11.2004 (Art. 16 NKFG NRW, GV.NRW. S. 644, 
berichtigt 2005, S. 15), zuletzt geändert durch Artikel 
1 der VO vom 17.12.09 GV NRW, S.963) festgestellt 


 
 
 
 
     Essen, den 
 
 
 
 
 
 
         Der Oberbürgermeister 
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Anlage 3
zur Vorlage 1582 / 2011 / 6A


Stellenübersicht GGE


A = geplante Stellen


B = Iststellen per 30.06.2011
C = tatsächliche besetzte Stellen per 30.06.2011


Eingruppierung


Beamte: A B C A B C A B C A B C


B 2 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 1
A 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A 15 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 1
A 14 2 2 2 0 0 0 0 0 0 2 2 2
A 13 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 1
A 13gD 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 1
A 12 5 5 5 0 0 0 0 0 0 5 5 5
A 11 4,75 4,75 4,75 0 0 0 0 1 0 4,75 5,75 4,75
A 10 4,5 4,5 4,5 0 0 0 0 0 0 4,5 4,5 4,5
A 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
A 9 mD 3 3 3 0 0 0 0 0 0 3 3 3
A 8 4 4 4 0 0 0 2,5 2,5 2,5 6,5 6,5 6,5
A 7 0,5 0,5 0,5 0 0 0 1 1 1 1,5 1,5 1,5
Summe Pl.-St. Beamte 27,75 27,75 27,75 0,00 0,00 0,00 3,50 4,50 3,50 31,25 32,25 31,25


Beschäftigte (Angestellte): A B C A B C A B C A B C


Ia 2 2 2 0 0 0 0 0 0 2 2 2
Ib 3 3 3 1 1 1 1 1 1 5 5 5
II/Ib 4 4 4 0 0 0 0 0 0 4 4 4
II 2 2 2 0 0 0 0 0 0 2 2 2
IIgD 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 1
III/II 13 13 13 0 0 0 1 1 1 14 14 14
IVa/III 19 19 17 1 1 1 5 5 5 25 25 23
IVb/IVa 10 10 9 4 4 4 6 6 5 20 20 18
IVb 1 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 1
Vb/IVb 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Vb 12 12 12 1 1 1 2 2 1 15 15 14
Vc/Vb 2 2 2 0 0 0 0 0 0 2 2 2
Vc 7 8 7 2 2 2 2,5 2,5 2,5 11,5 12,5 11,5
VIb 2,5 2,5 2,5 4 4 4 0 0 0 6,5 6,5 6,5
VII 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1 1 1
VIII/VII 1 1 1 8 8 5 0 0 0 9 9 6
Summe Pl.-St. Angestellte 79,50 80,50 76,50 21,00 21,00 18,00 18,50 18,50 16,50 119,00 120,00 111,00


Beschäftigte (Arbeiter): A B C A B C A B C A B C


7/8 16 16 16 4 5 4 3 3 3 23 24 23
6/7 30 30 29 29 30 29 21 21 21 80 81 79
5/6 42 42 41 14 14 13 10 10 10 66 66 64
5 29 29 25 2 2 2 5 5 5 36 36 32
4/5 24 24 22 4 4 4 23 24 23 51 52 49
3/4 30 30 18 8 17,5 8 66 69 65 104 116,5 91
2/3 1 1 1 5 7 5 12 13 12 18 21 18
1 0 0 0 1 2 1 0 0 0 1 2 1
Summe Pl.-St. Arbeiter 172,00 172,00 152,00 67,00 81,50 66,00 140,00 145,00 139,00 379,00 398,50 357,00


Summe Pl.-St. Beschäftigte251,50 252,50 228,50 88,00 102,50 84,00 158,50 163,50 155,50 498,00 518,50 468,00


Planstellen GGE gesamt: 279,25 280,25 256,25 88,00 102,50 84,00 162,00 168,00 159,00 529,25 550,75 499,25


Grün Gruga Friedhöfe GGE gesamt
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Anlage 2


2010 2009


€ € €


1. Umsatzerlöse 13.471.955,68 13.694.213,57


2. Sonstige betriebliche Erträge 7.102.896,60 5.008.634,97


3. Materialaufwand


a) Aufwendungen für Roh-,


Hilfs- und Betriebsstoffe -3.328.190,89 -3.686.738,85


b) Aufwendungen für 


bezogene Leistungen -4.757.462,94 -5.543.184,51


-8.085.653,83 -9.229.923,36


4. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter -19.203.166,49 -20.207.884,78


b) soziale Abgaben und Aufwen-


dungen für Altersversorgung -5.184.448,41 -5.277.386,98


-24.387.614,90 -25.485.271,76


5. Abschreibungen auf immaterielle Ver-


mögensgegenstände des Anlage-


vermögens und auf Sachanlagen -3.749.518,26 -3.328.605,04


6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -49.214.816,80 -7.240.624,43


7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 354.904,63 285.406,59


8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -880.646,87 -892.705,19


9. Ergebnis der gewöhnlichen


Geschäftstätigkeit -65.388.493,75 -27.188.874,65


10. Sonstige Steuern -647.596,05 -664.204,34


11. Jahresfehlbetrag -66.036.089,80 -27.853.078,99


Grün und Gruga Essen,


Essen


Gewinn- und Verlustrechnung Gesamtbetrieb


für das Geschäftsjahr vom 1. Januar  bis 31. Dezember 2010
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Grün und Gruga Essen, 


Essen 


 


Anhang 


für das Geschäftsjahr 2010 


 


I. VORBEMERKUNG 


 


Die Gründung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung unter der Bezeichnung „Grün und 


Gruga Essen“, Essen, (im Folgenden auch kurz „GGE“ oder „Einrichtung“), erfolgte mit 


Wirkung zum 1. Januar 2002. 


 


Die Einrichtung hat gemäß § 21 EigVO einen Jahresabschluss aufzustellen. Dabei finden 


die Vorschriften des Handelsgesetzbuches über die Rechnungslegung großer Kapitalge-


sellschaften sinngemäß Anwendung, soweit sich aus der Eigenbetriebsverordnung nichts 


anderes ergibt. Für interne Zwecke wird das Rechnungswesen für die drei Geschäftsbe-


reiche Grünflächen, Friedhöfe und Grugapark in jeweils eigenen Buchungskreisen mit der 


Erstellung eigener Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen abgewickelt. Nach der 


Änderung des Bestattungsgesetzes NRW im Juni 2003 sind die kommunalen Krematorien 


als Betriebe gewerblicher Art im Sinne des § 4 KStG anzusehen. Das Krematorium stellt 


damit innerhalb des Eigenbetriebs einen selbständigen steuerpflichtigen Betrieb gewerbli-


cher Art dar, der der Umsatzsteuer- und Ertragsteuerpflicht unterliegt. Für das Krematori-


um wurde ab 2005 für steuerliche Zwecke ein eigener Buchungskreis eingerichtet, der mit 


dem Buchungskreis Friedhöfe zu einem handelsrechtlichen Jahresabschluss zusammen-


geführt wird. Für den Jahresabschluss der Einrichtung werden die Bilanz und Gewinn- und 


Verlustrechnung des Gesamtbetriebes aus den konsolidierten Zahlen der Buchungskreise 


der Geschäftsbereiche abgeleitet. 


 


Im Berichtsjahr haben sich durch die zwingende Nachholung von passiven Rechnungsab-


grenzungsposten für Erlöse aus Grabnutzungsrechten im Wege der Bilanzkorrektur we-


sentliche Auswirkungen auf die aktuelle Vermögens- und Ertragslage ergeben. 


 


Bereits vor Gründung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung zum 01.01.2002 wurden 


Grabnutzungsgebühren von der Stadt Essen vereinnahmt. Diese Grabnutzungsgebühren 


erfüllen aus handelsrechtlicher Sicht die Voraussetzungen eines passiven Rechnungsab-


grenzungspostens, weshalb die jährlich vereinnahmten Grabnutzungsgebühren grundsätz-


lich über die jeweilige Laufzeit des Nutzungsrechtes verteilt werden müssen.  
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Im Rahmen der Eröffnungsbilanz der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung zum 01.01.2002 


ist diese Abgrenzung jedoch in Abstimmung mit der Stadt Essen nach damaliger rechtli-


cher Abwägung unterblieben. 


 


Seit Gründung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Grün und Gruga Essen wurden die 


Gebühren aus der Grabnutzung von dem Geschäftsbereich Friedhöfe vereinnahmt. Diese 


jährliche Vereinnahmung wurde in der Gewinn- und Verlustrechnung jedoch ebenfalls 


nicht ratierlich über die Laufzeit des Nutzungsrechtes verteilt, sondern jeweils in voller Hö-


he im Rahmen der Umsatzerlöse als Einnahmen aus Grabnutzungsrechten erfasst. 


 


Für Zwecke der Bilanzkorrektur wurde der zum aktuellen Bilanzstichtag insgesamt nach-


zuholende passive Rechnungsabgrenzungsposten in einen Bestand vor Gründung des 


Eigenbetriebs (1986 – 2001) und einen Bestand nach Gründung des Eigenbetriebs (ab 


2002) unterteilt. 


 


Für den Bestand vor Gründung des Eigenbetriebs fand eine Vereinnahmung der Grabnut-


zungsgebühren seitens der Stadt Essen in der Vergangenheit statt. Für die Abbildung die-


ses Sachverhaltes wurde bei der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Grün und Gruga Es-


sen erfolgsneutral zum 31.12.2010 eine „negative Rücklage aus Grabnutzungsrechten“ in-


nerhalb des Geschäftsbereichs Friedhöfe eingestellt. 


 


Im Rahmen der erfolgswirksamen Bilanzkorrektur wurde zum 31.12.2010 die ursprüngliche 


bilanzielle Abbildung der Erlöse aus Grabnutzungsrechten für die Zeit seit der Gründung 


der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Grün und Gruga korrigiert. In diesem Zusammen-


hang wurde mangels detaillierter Reproduzierbarkeit der Vergangenheit eine typisierte 


Laufzeit für Grabnutzungsrechte von 25 Jahren angenommen. 


 


Die Erlöse aus Grabnutzungsrechten ergeben sich im Berichtsjahr sowie für die folgenden 


Perioden jeweils aus den anteiligen vereinnahmten Grabnutzungsgebühren des laufenden 


Jahres sowie dem Auflösungsbetrag des passiven Rechnungsabgrenzungspostens. 


 


Im Ergebnis resultiert für den Gesamtbetrieb im Berichtsjahr aus der Bilanzkorrektur eine 


deutliche Eigenkapitalreduzierung sowie die Einstellung des passiven Rechnungsabgren-


zungspostens. 


 


Nach handelsbilanziellen Grundsätzen gelten die Versorgungsverpflichtung und die Ver-


pflichtung zur Zahlung von Beihilfen gegenüber den bei der Einrichtung beschäftigten Be-


amten als unmittelbare Verpflichtung der Einrichtung.  
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Die Einrichtung hat Rückstellungen für die Versorgungsansprüche und die Beihilfeansprü-


che der bei ihr beschäftigten Beamten für die Zeit nach deren Ausscheiden aus dem akti-


ven Dienst zu bilden. Es besteht eine Vereinbarung mit der Stadt Essen vom 11.06.2004, 


in der die künftige Behandlung dieser Verpflichtungen geregelt ist. Danach wird ein durch 


die Zahlung eines Erhöhungsbetrages der Pensionsrückstellung und Beihilferückstellung 


gegenüber der Stadt Essen erworbener Freistellungsanspruch in gleicher Höhe aktiviert. 


 


Damit wird die Einrichtung mit dem Betrag für die Versorgungsverpflichtung der Beamten 


belastet, der auf die Zeit der Beschäftigung in der Einrichtung entfällt. Die Zahlung des Er-


höhungsbetrages führt zu einem entsprechenden Anstieg der Ausgleichsforderung mit der 


Folge, dass sich Ausgleichsforderung und Rückstellungsbetrag in gleicher Höhe gegenü-


berstehen. Bei Eintritt eines Beamten in den Ruhestand oder Wechsel in ein anderes Be-


schäftigungsverhältnis werden die für ihn gebildete Pensionsrückstellung und die Aus-


gleichsforderung an die Stadt übertragen.  


 


Die Pensionsrückstellungen wurden zum Bilanzstichtag auf Basis eines versicherungsma-


thematischen Verfahrens durch die Stadt Essen unter Berücksichtigung eines Zinssatzes 


von 5 %, welcher sich aus einer Ergänzungsvereinbarung mit der Stadt Essen ergibt, er-


mittelt. Nach § 22 Abs. 3 EigVO NRW sowie unter Bezugnahme auf § 36 Abs. 1 GemHVO 


NRW sind spätestens ab dem Jahr 2012 Pensionsrückstellungen unter Beachtung eines 


Zinssatzes von 5% zu ermitteln. Die GGE hat in freiwilliger Anwendung die wirtschaftlich 


zuzurechnenden Pensionsverpflichtungen und die entsprechenden Ausgleichsansprüche 


bereits zum 31.12.2009 mit dem ermäßigten Zinssatz bewertet. Zukünftige Gehalts- und 


Rententrends sind bei der Rückstellungsbewertung zulässigerweise nicht berücksichtigt. 


 


Die Berechnung der Rückstellung für Beihilfen wurde in Anlehnung an die gesetzliche Be-


wertungsregelung im Rahmen des Neuen Kommunalen Finanzmanagements nach einem 


vereinfachten Verfahren berechnet. Die Beihilferückstellung wurde zum Bilanzstichtag in 


Höhe von unverändert 19,93 % der Pensionsrückstellung berechnet.  


 


Hinsichtlich der Bewertung der Rückstellungen für Altersteilzeit wurde im Berichtsjahr eine 


Änderung des für die Bewertung maßgeblichen Zinssatzes vorgenommen. Der für die Be-


rechnung der Altersteilzeitrückstellungen maßgebliche Zinssatz beträgt im Berichtsjahr 5% 


(Vorjahr: 6%). Die Reduzierung des Zinssatzes erfolgte aufgrund der analogen Anwen-


dung des für die Pensionsrückstellungen maßgeblichen Zinssatzes. 
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Die Einrichtung finanziert ihre laufenden Aufwendungen aus eigenen Erträgen sowie über 


Verlustausgleichszahlungen der Stadt Essen. Dabei werden der Einrichtung in der Regel 


die gemäß Wirtschaftsplan erwarteten, nicht durch eigene Erlöse gedeckten Aufwendun-


gen (ohne Abschreibungen) erstattet. Die Zahlungen der Stadt Essen zur Deckung des 


laufenden Verlustes werden dabei zunächst in eine Betriebsmittelrücklage eingestellt, die 


nach Beschluss des Rates zum Ausgleich des Jahresfehlbetrages verwendet wird. Die Fi-


nanzierung von Investitionen erfolgte in 2010 über eine Kapitaleinlage der Stadt Essen in 


die Investitionsrücklage sowie durch Zuführungen in den Sonderposten für Investitionszu-


schüsse und über Zuschüsse der Bezirksvertretungen. Die Höhe der Finanzmittelbudgets 


wird im Rahmen des vom Rat zu beschließenden Wirtschaftsplanes für das jeweilige Jahr 


festgelegt. 
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II. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND DEN BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGS-


GRUNDSÄTZEN 


 


1. Anlagevermögen 


 


Die Zusammensetzung und Entwicklung der in der Bilanz erfassten Anlagegegens-


tände im Jahre 2010 ergibt sich aus dem als Anlage zum Anhang beigefügten Anla-


genspiegel.  


 


Die Bewertung des Anlagevermögens erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstellungskos-


ten, vermindert um planmäßige Abschreibungen. Die Abschreibungen werden nach 


der linearen Abschreibungsmethode berechnet. Die Nutzungsdauern orientieren sich 


an den steuerlichen AfA-Tabellen. 


 


Zugänge des Geschäftsjahres werden grundsätzlich zeitanteilig abgeschrieben. Ge-


ringwertige Wirtschaftsgüter werden im Rahmen eines Sammelpostens erfasst und 


über einen Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben. 


 


 


2. Vorräte 


 


Es handelt sich um zum Bilanzstichtag vorhandene Vorräte an Arbeitskleidung, Werk-


zeugen und Gartengerät, Ersatzteilen für Gartengerät, Lacken, Treibstoffen, Dünger 


und Tierfutter. Die Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder mit 


dem niedrigeren beizulegenden Wert zum Bilanzstichtag angesetzt.  


 


 


3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 


 


Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen handelt es sich im Wesentli-


chen um Forderungen aufgrund erbrachter Leistungen gegenüber Dritten.  


 


Daneben werden Ausgleichsforderungen für Pensionsansprüche (T€ 6.307) und Bei-


hilfeansprüche (T€ 1.257) ausgewiesen. 


 


Die Forderungen gegen Unternehmen des Konzerns Stadt Essen stammen aus Grün-


flächenpflegeleistungen des Geschäftsbereiches Grünflächen.  
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Das Verrechnungskonto Stadtkasse Essen erfasst die zum Stichtag noch nicht ver-


brauchten liquiden Mittel der Einrichtung, die als Finanzmittel des rechtlich unselb-


ständigen Sondervermögens GGE in die allgemeine Liquiditätsposition der Stadtkas-


se einbezogen sind. Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen Umsatzsteuer-


erstattungsansprüche des Grugaparks und des Krematoriums.  


 


Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit den Nominalwerten 


angesetzt.  


 


Im Bereich der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden erkennbare Ri-


siken (hauptsächlich Niederschlagungen von Friedhofsgebühren) durch Einzelwertbe-


richtigungen berücksichtigt. Mit Ausnahme des Ausgleichspostens für Pensionsan-


sprüche und Beihilfen haben alle Forderungen eine Restlaufzeit bis zu einem Jahr. 


 


 


4. Kassenbestände 


 


Die Kassenbestände betreffen mit T€ 11 den Grugapark. Hiervon entfallen T€ 10 auf 


die Hauptkasse im Grugapark und T€ 1 auf die Vorschusskasse in der Verwaltung 


des Grugaparks. 


 


 


5. Eigenkapital 


 


Das satzungsmäßige Stammkapital der Einrichtung beträgt € 5,0 Mio. 


 


Die Vermögensrücklage enthält den fortgeführten Betrag, um den das buchmäßige 


Eigenkapital der Eröffnungsbilanz der Einrichtung zum 01.01.2002 das satzungsmä-


ßige Stammkapital von T€ 5.000 überstieg.  


 


In die Investitionsrücklage wurden die in 2010 von der Stadt Essen zur Finanzierung 


von Investitionen geleisteten Kapitaleinlagen eingestellt. 
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Das Eigenkapital entwickelte sich im Berichtszeitraum wie folgt: 


 
Verlust- Kapital- Flächen-


Eigenkapital Stand ausgleich einlage sonstige sonstige korrek- Jahres- Stand


01.01.2010 Vorjahr Stadt Essen Entnahmen Einlagen turen ergebnis 31.12.2010


T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€


Stammkapital 5.000 0 0 0 0 0 0 5.000


 Vermögens-


   rücklage 84.702 -1.311 0 -25.249 173 -66 0 58.249


 Betriebsmittel-


   rücklage 26.764 -24.519 23.295 -372 372 0 0 25.540


 Investitions-


   rücklage 19.192 -2.023 471 0 0 0 17.640


Jahresfehlbetrag -27.853 27.853 0 0 0 0 -66.036 -66.036


Summe 107.805 0 23.766 -25.621 545 -66 -66.036 40.393


Nach dem Beschluss des Rates vom 01. Juni 2010 wurde der Verlust des Vorjahres 


von T€ 27.853 buchmäßig durch Entnahmen aus der Vermögensrücklage in Höhe 


von T€ 1.311 sowie der Betriebsmittelrücklage in Höhe von T€ 24.519 ausgeglichen. 


Der abschreibungsbedingte Teil des Verlustes wurde in Höhe von T€ 2.023 durch 


Entnahme aus der Investitionsrücklage ausgeglichen. 


 


Zur Finanzierung des laufenden, liquiditätswirksamen Verlustes 2010 hat die Stadt 


Essen im Jahr 2010 Einlagen in Höhe von T€ 23.295 in die Betriebsmittelrücklage ge-


leistet. 


 


Innerhalb der Vermögensrücklage wurde aus ausweistechnischen Gründen eine nicht 


zahlungswirksame sonstige Entnahme in Höhe von T€ 25.249 abgebildet. Diese Ent-


nahme resultiert aus der nachträglichen erfolgsneutralen Bildung des passiven Rech-


nungsabgrenzungspostens für Erlöse aus Grabnutzungsrechten im Geschäftsbereich 


Friedhöfe der Jahre 1986 bis 2001. Die Anpassung der Vermögensrücklage ist Aus-


druck einer wesentlichen Bilanzkorrektur, die im Berichtsjahr nachgeholt wurde. 


 


Der Entnahme aus der Betriebsmittelrücklage in Höhe von T€ 372 für den Geschäfts-


bereich 581 – Grünflächen – steht eine Einlage in die Betriebsmittelrücklage des Ge-


schäftsbereichs 583 – Grugapark – in gleicher Höhe gegenüber. 


 


Die sonstige Einlage in die Vermögensrücklage in Höhe von T€ 173 betrifft den Ge-


schäftsbereich 581 – Grünflächen – und resultiert aus der Einlage eines Grundstücks 


der Gesellschafterin Stadt Essen. 
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Flächenkorrekturen im Anlagevermögen, die erfolgsneutral über die Vermögensrück-


lage erfasst werden, ergaben sich im Geschäftsjahr in Höhe von T€ 66 und resultieren 


ausschließlich für den Geschäftsbereich Grünflächen. 


 


 


6. Sonderposten für Investitionszuschüsse 


 


Die von der Einrichtung vereinnahmten Investitionszuschüsse werden in einen passi-


vischen Sonderposten für Investitionszuschüsse eingestellt und entsprechend der 


betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer der damit geförderten Anlageninvestitionen er-


folgswirksam aufgelöst. 


 


 


7. Sonstige Rückstellungen 


Zusammensetzung


Verpflichtungsgrund


Altersteilzeit 2.178 2.110


Urlaubsansprüche 804 1.067


Pflegeleistungen 407 350


Zahlungen Personalamt 279 247


Winterdienste 275 50


Stromabrechnung 235 196


Berufsgenossenschaftsbeiträge 233 314


Grundbesitzabgaben 161 0


Beleuchtungsanlagen 85 85


Jahresabschlusskosten 52 55


Telefonkosten 35 35


ADV 23 0


Gasabrechnung 0 286


Reinigungsleistungen 0 207


Gewässerunterhaltung 0 80


Wasserabrechnungen 0 67


Abfallbeseitigung 0 12


4.767 5.161


2010


T€
2009


T€


 


 


Da der Betrieb gewerblicher Art Krematorium noch über ausreichend steuerliche Ver-


lustvorträge verfügt, wurde zum Bilanzstichtag 31.12.2010 keine Rückstellungen für 


Ertragsteuern gebildet. 


 


Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-


pflichtungen und sind mit dem zu erwartenden Erfüllungsbetrag bewertet. Die Ur-


laubs- und Altersteilzeitrückstellungen sind einschließlich darauf entfallender Sozial-


beiträge bewertet. 
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Verbindlichkeiten  


 


Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten zeigt folgender Verbindlichkeiten-


Spiegel: 


 


Gesamt- davon mit einer Restlaufzeit von gesicherte


betrag < 1 Jahr 1-5 Jahren > 5 Jahren Beträge


T€ T€ T€ T€ T€


Verbindlichkeiten gegen-


über Kreditinstiuten 2.293   280   968   1.045   2.293   


Verbindlichkeiten aus


Lieferungen und 


Leistungen 1.124   1.124   0   0   0   


Trägerdarlehen der 


Stadt Essen 8.418   1.052   4.209   3.157   0   


Sonstige Verbindlich-


keiten 1.412     1.412     0     0   0   


  13.247     3.868     5.177     4.202     2.293   


Art der Verbindlichkeit


Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten handelt es sich um kommunale 


Schuldscheindarlehen. 


 


Im Rahmen der Eröffnungsbilanz hat die Stadt Essen zur Finanzierung von Teilen des 


Anlagevermögens der Geschäftsbereiche Grünflächen und Friedhöfe jeweils ein Trä-


gerdarlehen festgesetzt. Die Trägerdarlehen wurden mit 70 % des jeweiligen be-


triebsnotwendigen Anlagevermögens ohne Grund und Bodenanteile dotiert, der 


verbleibende Teil des Reinvermögens (Vermögen abzüglich Trägerdarlehen und 


Schulden gegenüber Dritten) wurde in das Eigenkapital eingestellt. 


 


Die Trägerdarlehen haben eine Laufzeit von 17 Jahren vom 1. Januar 2002 bis zum 


31. Dezember 2018. Die Verzinsung beträgt jeweils 4,5 % p.a. 


 


Die Tilgung in festen Raten von jährlich € 470.454,34 (Geschäftsbereich Grünflächen) 


bzw. € 581.747,26 (Geschäftsbereich Friedhöfe) begann ab 2004. Die Darlehen er-


höhten sich bis zum Beginn der Tilgung um die bis dahin angefallenen Zinsen. 
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8. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 


 


Zum 31. Dezember 2010 bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet-/ 


Leasingverträgen von derzeit jährlich T€ 1.377 und aus EDV-Leistungen von derzeit 


jährlich T€ 608. Die Verpflichtungen verteilen sich auf die Geschäftsbereiche wie folgt: 


 


Geschäftsbereich


Friedhöfe 81 129 210


Grugapark 13 42 55


Grünflächen 1.283 437 1.720


gesamt 1.377 608 1.985


T€ T€ T€


Miet-/Leasing- EDV- gesamt


verträge Leistungen


 


 


9. Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 


 


Geschäftsbereich


Dauerkarten 0 131 0


Grabnutzungsrechte 0 0 66.273


kapitalisierte Pflegekosten 87 0 0


Refinanzierung Ausgleichsflächen 620 0 0


gesamt 707 131 66.273


T€ T€ T€
Grünflächen Grugapark Friedhöfe


 


Im Rahmen der passiven Rechnungsabgrenzungsposten hat sich im Berichtsjahr eine 


wesentliche Bilanzänderung ergeben. Bei den im Berichtsjahr erfassten passiven 


Rechnungsabgrenzungsposten für Erlöse aus Grabnutzungsrechten im Geschäftsbe-


reich Friedhöfe handelt es sich um bereits vereinnahmte Beträge aus Grabnutzungs-


rechte der Jahre 1986 bis 2010, die erst zukünftig, abgegrenzt über die Laufzeit der 


Nutzungsrechte, zu Erträgen führen. 


 


Die Refinanzierung der Ausgleichsflächen betrifft bereits vereinnahmte Zahlungen im 


Sinne des § 11 BauGB für die Nutzung von Grünflächen, die über die Laufzeit ertrag-


wirksam aufgelöst werden. 
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III. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 


 


1. Umsatzerlöse 


 


Die Umsatzerlöse weisen folgende Zusammensetzung auf: 


 


2010


2010 


nachrichtlich* 2009


Geschäftsbereich: T€ T€ T€


Friedhöfe


Grabnutzungsgebühren 5.236 5.550 5.663


Einäscherungen 1.168 1.168 1.269


Gebühren für Bestattungen und Grabmalgesuche 1.800 1.800 1.867


Trauerhallen und Aufbahrungsräume 1.096 1.096 1.107


Grugapark


Eintrittsgelder 974 974 972


Andere Umsatzerlöse 55 55 52


Grünflächen


Pflegeleistungen 3.143 3.143 2.673


Bauleistungen 0 0 91


13.472 13.786 13.694


 


Im Berichtsjahr sind insgesamt T€ 5.550 an Grabnutzungsgebühren vereinnahmt wor-


den. Ab dem Jahr 2010 werden die im Jahr der Grabbelegung vereinnahmten Nut-


zungsgebühren nicht mehr im gleichen Jahr in voller Höhe erfolgswirksam als Um-


satzerlöse erfasst. Die ertragswirksame Erfassung der im Jahr der Grabbelegung er-


hobenen Nutzungsgebühren erfolgt ab 2010 anteilig über eine durchschnittliche Lauf-


zeit von 25 Jahren. Somit wird nur 1/25 der laufenden Einnahmen aus Grabnutzungs-


gebühren jeweils erfolgswirksam erfasst. Die übrigen Umsatzerlöse resultieren aus 


der jeweiligen Auflösung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens für Vorjahre. 


Zum Bilanzstichtag 31.12.2010 entfallen die in Höhe von T€ 5.236 ausgewiesenen Er-


löse aus Grabnutzungsgebühren damit auf bereits vereinnahmte Grabnutzungsge-


bühren der Jahre 1986 bis 2010. 


* Anmerkung: 


Auf Basis der alten Verrechnungssystematik für Erlöse aus Grabnutzungsgebühren 


des Jahres 2009 wären im Berichtsjahr 2010 Einnahmen aus Grabnutzungsgebühren 


in Höhe von T€ 5.550 entstanden. Als Folge hieraus hätten sich Umsatzerlöse in Hö-


he von insgesamt T€ 13.786 ergeben. 
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Sonstige betriebliche Erträge 


 


Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 


 


Gesamt


Friedhöfe Grugapark Grünflächen


T€ T€ T€ T€


Miet- und Pachterträge 68 543 581 1.192


Gebührenanteile aus Abfallentsorgung 0 0 900 900


Zuschüsse des Landes NRW für 


Kriegsgräber und jüdische Friedhöfe 840 0 0 840


Entgelte von Dritten 0 0 1.223 1.223


Erträge aus der Auflösung von 


Rückstellungen 49 112 262 423


Auflösung Sonderposten 0 94 574 668


Erträge aus Holzverkauf 0 0 371 371


Übrige Erträge 827 402 1.009 2.238


1.784 1.151 4.920 7.855


Geschäftsbereiche
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2. Materialaufwand 


 


Es handelt sich um Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe (T€ 3.328) und für be-


zogene Leistungen (T€ 5.509). 


 


Die wesentlichen bezogenen Leistungen setzen sich wie folgt zusammen: 


 


Gesamt


Friedhöfe Grugapark Grünflächen


T€ T€ T€ T€


Reinigungs- und Wartungskosten


°Reinigungsleistung RGE 80 86 127 293


°Beseitigung Wurzeleinwuchs 0 0 50 50


°Waldungen 0 0 394 394


°Wasserflächen und Wege 8 8 403 419


Bewachungskosten und 


Kassendienst 43 153 17 213


Honorare und GEMA-Gebühren 0 76 0 76


Förderung der Schule Natur 0 80 0 80


Pflege von Kriegsgräbern 128 0 0 128


Baumfällungen 0 0 233 233


Unterhaltung gärtnerische Anlagen 185 50 1.740 1.975


Bestatteraufwendungen 144 0 0 144


Konzeptkosten Fließgewässer 0 0 82 82


Sonstige bezogene Leistungen 42 188 1.192 1.422


630 641 4.238 5.509


Geschäftsbereiche
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3. Personalaufwand 


 


Der Personalaufwand gliedert sich wie folgt: 


 


2010 2009


T€ T€


Löhne und Gehälter


Beschäftigte 17.452 17.999


Beamtenbezüge 1.455 1.393


Zuführungen zu den Rückstellungen für


  Altersteilzeitvereinbarungen 57 639


Sonstige 47 47


Versorgung Beamte 148 93


Umlage Geschäftsbereichsvorstand 44 37


19.203 20.208


Soziale Abgaben und Aufwendungen


für Altersversorgung


Sozialversicherungsbeiträge 3.454 3.683


Zusatzversorgungskasse 1.379 1.231


Berufsgenossenschaftsbeiträge 233 236


Beihilfen 108 120


Übrige 10 7


5.184 5.277


 
Im Geschäftsjahr 2010 beschäftigte die Einrichtung umgerechnet auf Vollzeitpersonal 


durchschnittlich 30 beamtete Mitarbeiter, die Ansprüche auf Pensionsleistungen ge-


genüber der Stadt Essen als Dienstherr haben. 


 


Bei der Stadt Essen wurden die Aufwendungen für laufende Pensionen an ehemalige 


Mitarbeiter in der Vergangenheit als Zuschlag auf die Personalkosten der tätigen Be-


amten umgelegt. Damit waren diese Aufwendungen auch anteilig in den Personal-


aufwendungen der Einrichtung enthalten. Ab dem Wirtschaftsjahr 2003 werden Pen-


sionsrückstellungen für Versorgungsansprüche von Beamten für die Zeit ihrer 


Tätigkeit in der Einrichtung gebildet. Der Zinsanteil aus der Zuführung zur Pensions- 


und Beihilferückstellung wird unter den Zinsaufwendungen ausgewiesen.  
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4. Abschreibungen 


 


Zur Zusammensetzung der Abschreibungen verweisen wir auf den als Anlage zum 


Anhang beigefügten Anlagenspiegel. 


 


 


5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich wie folgt: 


 


Friedhöfe Grugapark Grünflächen


T€ T€ T€ T€


Grabnutzungsrechte 40.711 0 0 40.711 


Aufwand aus Abrechnung AiB 121 199 1.822 2.142 


Verwaltungskosten 413 200 745 1.358 


Leasing Fuhrpark / Mietwagen 81 2 1.229 1.312 


Abfallentsorgung 984 37 231 1.252 


EDV-Kosten 129 42 437 608 


periodenfremde Aufwendungen 106 2 334 442 


Information und Werbung 0 83 6 89 


Mietaufwendungen 0 11 54 65 


Instandhaltungen 0 45 0 45 


Winterdienst 4 0 275 279 


Gebühren, Entgelte, Beiträge 0 2 52 54 


Verluste aus Anlagenabgängen 5 0 39 44 


Übrige Aufwendungen 125 285 404 814 


42.679 908 5.628 49.215 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten im Geschäftsbereich Friedhöfe 


mit T€ 40.711 den Teilbetrag aus der im Berichtsjahr erfolgten nachträglichen er-


folgswirksamen Bildung eines passiven Rechnungsabgrenzungspostens für Erlöse 


aus Grabnutzungsrechten der Jahre 2002 bis 2010. 


 


 


6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 


 


Es handelt sich in Höhe von T€ 353 um Erträge aus der Verzinsung der Ausgleichs-


forderungen gegen die Stadt Essen für Pensionsansprüche und Beihilfen sowie in 


Höhe von T€ 2 um sonstige Zinserträge. 
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7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 


 


Es handelt sich um Zinsaufwand für das Trägerdarlehen der Stadt Essen in Höhe von 


T€ 427, um Zinsaufwand für weitere Darlehen in Höhe von T€ 101 sowie um Zinsauf-


wand aus der Verzinsung der Rückstellungen für Pensionsansprüche und Beihilfen in 


Höhe von T€ 353. 


 


 


8. Jahresverlust 


 


Der Jahresverlust beträgt T€ 66.036. 


 


 


IV. SONSTIGE ANGABEN 


 


Im Geschäftsjahr 2010 erfolgte die Geschäftsführung der Einrichtung durch die Be-


triebsleiter  


 


- Frau Geschäftsbereichsvorstand Simone Raskob (Erste Betriebsleiterin) und 


 


- Herrn Leitenden Städtischen Gartenbaudirektor Bernd Schmidt-Knop (Betriebs-


leiter). 


 


Frau Simone Raskob hat in 2010 keine Bezüge von der eigenbetriebsähnlichen Ein-


richtung Grün und Gruga Essen, Essen erhalten. 


 


Herr Bernd Schmidt-Knop hat in 2010 Bezüge in Höhe von T€ 76,3 erhalten. 
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Dem Betriebsausschuss Ausschuss für Umwelt, Verbraucherschutz, Grün und Gruga 


Essen gehörten folgende Damen und Herren an: 


 


Frau Julia Kahle-Hausmann


Frau Ota Hortmanns


2. stellvertretender Vorsitzender


Herr Hans-Peter Huch


weitere Ausschussmitglieder


Herr Hans Aring


Herr Rolf Fliß


Herr Werner Dieker


Herr Thomas Grünewald


Herr Bernd Flügel


Herr Friedhelm Klix


Herr Guido Reil


Herr Thomas von Oepen


Frau Ute Baukelmann


Herr Hanslothar Kranz


Herr Dr. Ekkehard Witthoff


Herr Hans-Jürgen Zierus


Herr Heribert Kröll


1. stellvertretende Vorsitzende


Vorsitzende / Vorsitzender


 


 


Für die Mitglieder des Betriebsausschusses werden keine Sitzungsgelder von der eigenbe-


triebsähnlichen Einrichtung Grün und Gruga Essen, Essen, gezahlt. 


 


 


Steuerlatenzen bleiben im Hinblick auf die Höhe der aus den saldierten Ergebnissen der 


steuerpflichtigen wirtschaftlichen Geschäftsbetriebe errechneten Steuerquote und wegen 


der unwesentlichen temporären Differenzen zwischen Handels- und Steuerbilanzwerten 


außer Betracht. 
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Die Mitarbeiterzahl setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zusammen: 


2010* 2009*


Beamte


Geschäftsbereich Friedhöfe 5   5   


Geschäftsbereich Grugapark 0   0   


Geschäftsbereich Grünflächen 25   23   


30   28   


Beschäftigte (ehem. Arbeiter und Angestellte)


Geschäftsbereich Friedhöfe 158   170   


Geschäftsbereich Grugapark 87   80   


Geschäftsbereich Grünflächen 231   220   


476   470   


506   498   


* Vollzeitäquivalent per 30.06.  
 


 


 


Im Geschäftsjahr 2010 betrug das Gesamthonorar für Abschlussprüfungsleistungen T€ 55 


und für sonstige Leistungen T€ 16. 
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V. ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG 


 


Die Betriebsleitung empfiehlt, die unterjährig von der Stadt Essen in Höhe von 


€ 23.295.554,88 zugeführten Mittel zur Verlustabdeckung der Betriebsmittelrücklage zuzu-


führen. Die Betriebsleitung empfiehlt weiterhin, den Jahresverlust in Höhe von 


€ 66.036.089,80 durch Entnahme aus den Allgemeinen Rücklagen wie folgt auszuglei-


chen: 


 


Der Jahresverlust 2010 des Geschäftsbereichs Friedhöfe von € 41.942.665,20 wird durch 


Entnahme aus der Vermögensrücklage in Höhe von 7.331.851,37 ausgeglichen. Der über-


steigende nicht ausgleichsfähige Verlust in Höhe von 34.610.813,83 wird entsprechend 


vorgetragen. 


 


Der Jahresverlust 2010 des Geschäftsbereiches Grünflächen von € 17.574.000,16 wird 


wie folgt ausgeglichen: Der abschreibungsbedingte Verlustanteil von € 1.061.159,62 wird 


mit der Investitionsrücklage verrechnet. Der liquiditätswirksame Verlustanteil von 


€ 16.512.840,54 wird der Betriebsmittelrücklage entnommen. 


 


Der Jahresverlust 2010 des Geschäftsbereiches Grugapark von € 6.519.424,44 wird wie 


folgt ausgeglichen: Der abschreibungsbedingte Verlustanteil von € 1.089.208,15 wird mit 


der Investitionsrücklage verrechnet. Der liquiditätswirksame Verlustanteil von 


€ 5.430.216,29 wird der Betriebsmittelrücklage entnommen. Von den Betriebsmittelrückla-


gen ist ein Betrag von € 618.637,79 zur Deckung der Verluste aus den wirtschaftlichen 


Geschäftsbetrieben Gaststättenverpachtung, Grillplatzvermietung, Ponyreiten etc. be-


stimmt. 


 


Der steuerliche Jahresüberschuss des Geschäftsbereichs 751 – Krematorium – wird mit  


€ 33.611,23 festgestellt. Dieser steuerliche Jahresüberschuss 2010 wird mit den Verlust-


vorträgen aus Vorjahren in Höhe von € 200.470,05 verrechnet. 


 


Essen, im März 2011 


 


 


 


 Simone Raskob 


 (Erste Betriebsleiterin) 


 


 Bernd Schmidt-Knop  


 (Betriebsleiter) 


 


91







A
n


la
g


e
 z


u
m


 A
n


h
a


n
g


G
rü


n
 u


n
d


 G
ru


g
a


 E
s


s
e


n
,


E
s


s
e


n


E
n


tw
ic


k
lu


n
g


 d
e


s
 A


n
la


g
e


v
e


rm
ö


g
e


n
s
 (


A
n


la
g


e
n


s
p


ie
g


e
l)


A
n


s
c


h
a


ff
u


n
g


s
- 


u
n


d
 H


e
rs


te
ll


u
n


g
s


k
o


s
te


n
A


b
s


c
h


re
ib


u
n


g
e


n
B


u
c


h
w


e
rt


e


S
ta


n
d


 a
m


U
m


-
S


ta
n


d
 a


m
S


ta
n


d
 a


m
S


ta
n


d
 a


m
S


ta
n


d
 a


m
S


ta
n


d
 a


m


0
1


.0
1


.2
0


1
0


Z
u


g
ä


n
g


e
b


u
c
h


u
n


g
e


n
A


b
g


ä
n


g
e


3
1


.1
2


.2
0


1
0


0
1


.0
1


.2
0


1
0


Z
u


g
ä


n
g


e
A


b
g


ä
n


g
e


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


0
9


€
€


€
€


€
€


€
€


€
€


€
I.


Im
m


a
te


ri
e


lle
 V


e
rm


ö
g


e
n


s
g


e
g


e
n


s
tä


n
d


e


E
D


V
-S


o
ft


w
a


re
7


3
.8


6
2


,7
7


3
7


.3
7


1
,9


5
0


,0
0


3
7


.3
7


1
,9


5
7


3
.8


6
2


,7
7


6
4


.9
8


7
,7


7
2


.0
4


8
,9


5
0


,9
5


6
7


.0
3


5
,7


7
6


.8
2


7
,0


0
8


.8
7


5
,0


0


II
.


S
a


c
h


a
n


la
g


e
n


1
.


G
e


s
a


m
te


 b
e


b
a


u
te


 u
n


d
 u


n
b


e
b


a
u


te


G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


7
2


.2
8


1
.3


0
5


,8
5


1
8


1
.7


8
8


,9
6


*)
0


,0
0


7
6


.1
3


7
,2


9
**


)
7


2
. 3


8
6


.9
5


7
,5


2
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
7


2
.3


8
6


.9
5


7
,5


2
7


2
.2


8
1


.3
0


5
,8


5


2
.


G
a


s
tr


o
n


o
m


is
c
h


e
 G


e
b


ä
u


d
e


 u
n


d
 V


e
r-


k
a


u
fs


p
a


v
ill


io
n


s
 o


h
n


e
 G


ru
n


d
s
tü


c
k
e


1
5


.9
9


5
.4


1
1


,4
4


4
5


.1
4


6
,0


4
4


8
.7


9
9


,5
1


1
5


.1
1


7
,8


8
1


6
.0


7
4


.2
3


9
,1


1
5


.7
8


4
.8


8
2


,4
4


4
0


5
.1


5
7


,5
5


1
5


.1
1


7
,8


8
6


.1
7


4
.9


2
2


,1
1


9
.8


9
9


.3
1


7
,0


0
1


0
.2


1
0


.5
2


9
,0


0


3
.


W
o


h
n


g
e


b
ä


u
d


e
 o


h
n


e
 G


ru
n


d
s
tü


c
k
e


2
3


0
.9


4
2


,1
3


0
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
2


3
0


.9
4


2
,1


3
1


2
8


.5
2


5
,1


3
2


.1
8


3
,0


0
0


,0
0


1
3


0
.7


0
8


,1
3


1
0


0
.2


3
4


,0
0


1
0


2
.4


1
7


,0
0


4
.


F
re


m
d


g
e


n
u


tz
te


 G
e


b
ä


u
d


e
 o


h
n


e


G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


3
.3


4
8


.8
0


4
,7


0
6


8
.8


2
6


,9
3


0
,0


0
0


,0
0


3
.4


1
7


.6
3


1
,6


3
8


9
8


.3
0


5
,7


0
5


0
.8


1
0


,9
3


0
,0


0
9


4
9


.1
1


6
,6


3
2


.4
6


8
.5


1
5


,0
0


2
.4


5
0


.4
9


9
,0


0


5
.


B
e


tr
ie


b
s
g


e
b


ä
u


d
e


 o
h


n
e


 G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


2
2


.0
7


6
.3


6
3


,8
7


9
9


.4
4


1
,9


2
3


6
.5


0
4


,7
0


4
.5


4
2


,8
3


2
2


.2
0


7
.7


6
7


,6
6


1
1


.0
7


5
.9


6
4


,9
4


3
8


2
.9


8
1


,6
2


4
.5


4
2


,8
3


1
1


.4
5


4
.4


0
3


,7
3


1
0


.7
5


3
.3


6
3


,9
3


1
1


.0
0


0
.3


9
8


,9
3


6
.


B
a


u
lic


h
e


 V
o


rr
ic


h
tu


n
g


e
n


 o
h


n
e


G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


1
0


.8
5


2
.4


7
1


,7
0


5
9


1
.3


3
1


,0
1


5
1


8
.0


8
2


,5
2


1
.5


9
8


,4
0


1
1


.9
6


0
.2


8
6


,8
3


7
.6


6
3


.4
3


6
,7


0
2


1
4


.5
9


7
,5


3
4


7
4


,4
0


7
.8


7
7


.5
5


9
,8


3
4


.0
8


2
.7


2
7


,0
0


3
.1


8
9


.0
3


5
,0


0


7
.


M
a


s
c
h


in
e


n
, 


m
a


s
c
h


in
e


lle
 A


n
la


g
e


n
5


.9
8


0
.7


7
7


,0
8


5
9


9
.8


9
0


,7
2


0
,0


0
2


0
9


.0
2


0
,7


2
6


.3
7


1
.6


4
7


,0
8


4
.2


3
0


.8
5


5
,0


8
4


4
5


.7
9


6
,7


2
1


9
5


.0
2


8
,7


2
4


.4
8


1
.6


2
3


,0
8


1
.8


9
0


.0
2


4
,0


0
1


.7
4


9
.9


2
2


,0
0


8
.


K
re


m
a


to
ri


u
m


2
.5


9
0


.2
0


8
,2


5
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


2
.5


9
0


.2
0


8
,2


5
1


.5
5


0
.7


2
1


,2
5


2
0


6
.6


7
5


,0
0


0
,0


0
1


.7
5


7
.3


9
6


,2
5


8
3


2
.8


1
2


,0
0


1
.0


3
9


.4
8


7
,0


0


9
.


A
u


ß
e


n
a


n
la


g
e


n
3


1
.3


1
6


.3
3


4
,8


6
3


.7
9


4
.3


7
0


,4
6


6
.9


5
4


.0
0


9
,4


3
3


.3
1


4
,6


2
4


2
.0


6
1


.4
0


0
,1


3
1


9
.8


5
3


.3
9


3
,8


6
1


.1
9


6
.1


9
0


,8
9


8
3


7
,6


2
2


1
.0


4
8


.7
4


7
,1


3
2


1
.0


1
2


.6
5


3
,0


0
1


1
.4


6
2


.9
4


1
,0


0


1
0


.
A


u
fw


u
c
h


s
 u


n
d


 P
fl
a


n
z
e


n
1


3
.0


1
0


.5
4


3
,4


5
6


5
.9


0
1


,5
0


0
,0


0
0


,0
0


1
3


.0
7


6
.4


4
4


,9
5


4
.8


9
4


.9
0


9
,2


3
1


9
1


.5
8


3
,5


0
0


,0
0


5
.0


8
6


.4
9


2
,7


3
7


.9
8


9
.9


5
2


,2
2


8
.1


1
5


.6
3


4
,2


2


1
1


.
T


ie
rb


e
s
ta


n
d


7
2


.6
3


3
,5


4
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


7
2


.6
3


3
,5


4
2


8
.3


6
4


,6
1


0
,0


0
0


,0
0


2
8


.3
6


4
,6


1
4


4
.2


6
8


,9
3


4
4


.2
6


8
,9


3


1
2


.
K


u
n


s
tw


e
rk


e
6


7
9


.3
6


5
,7


7
1


0
3


.1
6


2
,1


9
0


,0
0


0
,0


0
7


8
2


.5
2


7
,9


6
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
7


8
2


.5
2


7
,9


6
6


7
9


.3
6


5
,7


7


1
3


.
B


e
tr


ie
b


s
- 


u
n


d
 G


e
s
c
h


ä
ft


s
a


u
s
s
ta


tt
u


n
g


6
.7


0
4


.8
2


4
,0


8
1


.1
0


1
.2


7
8


,8
8


3
0


8
.4


3
9


,4
9


1
5


7
.8


3
3


,8
2


7
.9


5
6


.7
0


8
,6


3
3


.8
4


3
.8


0
3


,0
8


6
5


1
.4


9
2


,5
7


1
3


1
.6


6
8


,0
2


4
.3


6
3


.6
2


7
,6


3
3


.5
9


3
.0


8
1


,0
0


2
.8


6
1


.0
2


1
,0


0


1
4


.
A


n
la


g
e


n
 i
m


 B
a


u
8


.5
9


3
.9


7
4


,8
0


-2
4


1
.7


1
4


,1
3


-7
.8


6
5


.8
3


5
,6


5
0


,0
0


4
8


6
.4


2
5


,0
2


0
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


4
8


6
.4


2
5


,0
2


8
.5


9
3


.9
7


4
,8


0


1
9


3
.7


3
3


.9
6


1
,5


2
6


.4
0


9
.4


2
4


,4
8


0
,0


0
4


6
7


.5
6


5
,5


6
1


9
9


.6
7


5
.8


2
0


,4
4


5
9


.9
5


3
.1


6
2


,0
2


3
.7


4
7


.4
6


9
,3


1
3


4
7


.6
6


9
,4


7
6


3
.3


5
2


.9
6


1
,8


6
1


3
6


.3
2


2
.8


5
8


,5
8


1
3


3
.7


8
0


.7
9


9
,5


0


1
9


3
.8


0
7


.8
2


4
,2


9
6


.4
4


6
.7


9
6


,4
3


0
,0


0
5


0
4


.9
3


7
,5


1
1


9
9


.7
4


9
.6


8
3


,2
1


6
0


.0
1


8
.1


4
9


,7
9


3
.7


4
9


.5
1


8
,2


6
3


4
7


.6
7


0
,4


2
6


3
.4


1
9


.9
9


7
,6


3
1


3
6


.3
2


9
.6


8
5


,5
8


1
3


3
.7


8
9


.6
7


4
,5


0


*)
d


a
v
o


n
 a


u
fg


ru
n


d
 F


lä
c
h


e
n


k
o


rr
e


k
tu


re
n


: 
€ 


  
  


  
 0


,0
0


**
)


d
a


v
o


n
 a


u
fg


ru
n


d
 F


lä
c
h


e
n


k
o


rr
e


k
tu


re
n


: 
€ 


 6
5


.8
3


3
,8


2


92







A
n


la
g


e
 5


S
e


it
e


 1


A
K


T
IV


A
 


G
e


s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


 
G


e
s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


G
e


s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


S
u


m
m


e
n


-


K
o


n
s
o


li-


d
i e


ru
n


g
s
-


B
ila


n
z


G
e


s
a


m
tb


e
tr


ie
b


F
ri
e


d
h


ö
fe


G
ru


g
a


p
a


rk
G


rü
n


fl
ä


c
h


e
n


b
ila


n
z


b
u


c
h


u
n


g
e


n
G


rü
n


 u
n


d
 G


ru
g


a


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


€
€


€
€


€
€


A
.


A
n


la
g


e
v
e


rm
ö


g
e


n


Im
m


a
te


ri
e


lle
 V


e
rm


ö
g


e
n


s
g


e
g


e
n


s
tä


n
d


e
0


,0
0


0
,0


0
6


.8
2


7
,0


0
6


.8
2


7
,0


0
6


.8
2


7
,0


0


S
a


c
h


a
n


la
g


e
n


1
.


G
e


s
a


m
te


 b
e


b
a


u
te


 u
n


d
 u


n
b


e
b


a
u


te
 G


ru
n


d
s
tü


c
k
e


7
.6


2
8


.6
8


7
,6


0
7


.5
2


2
.4


2
3


,8
6


5
7


.2
3


5
.8


4
6


,0
6


7
2


.3
8


6
.9


5
7


,5
2


7
2


.3
8


6
.9


5
7


,5
2


2
.


G
a


s
tr


o
n


o
m


is
c
h


e
 G


e
b


ä
u


d
e


 u
n


d
 V


e
rk


a
u


fs
-


p
a


v
ill


io
n


s
 o


h
n


e
 G


ru
n


d
s
tü


c
k
e


0
,0


0
9


.8
9


9
.3


1
7


,0
0


0
,0


0
9


.8
9


9
.3


1
7


,0
0


9
.8


9
9


.3
1


7
,0


0


3
.


F
re


m
d


g
e


n
u


tz
te


 G
e


b
ä


u
d


e
0


,0
0


2
.4


6
8


.5
1


5
,0


0
0


,0
0


2
.4


6
8


.5
1


5
,0


0
2


.4
6


8
.5


1
5


,0
0


4
.


W
o


h
n


g
e


b
ä


u
d


e
 o


h
n


e
 G


ru
n


d
s
tü


c
k
e


0
,0


0
0


,0
0


1
0


0
.2


3
4


,0
0


1
0


0
.2


3
4


,0
0


1
0


0
.2


3
4


,0
0


5
.


B
e


tr
ie


b
s
g


e
b


ä
u


d
e


 o
h


n
e


 G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


3
.4


9
8


.2
4


0
,9


3
4


.4
8


2
.2


8
3


,0
0


2
.7


7
2


.8
4


0
,0


0
1


0
.7


5
3


.3
6


3
,9


3
1


0
.7


5
3


.3
6


3
,9


3


6
.


B
a


u
lic


h
e


 V
o


rr
ic


h
tu


n
g


e
n


 o
h


n
e


 G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


8
5


.8
6


8
,0


0
2


.0
1


5
.5


8
9


,0
0


1
.9


8
1


.2
7


0
,0


0
4


.0
8


2
.7


2
7


,0
0


4
.0


8
2


.7
2


7
,0


0


7
.


M
a


s
c
h


in
e


n
 u


n
d


 m
a


s
c
h


in
e


lle
 A


n
la


g
e


n
4


1
9


.2
1


6
,0


0
3


0
6


.4
2


1
,0


0
1


.1
6


4
.3


8
7


,0
0


1
.8


9
0


.0
2


4
,0


0
1


.8
9


0
.0


2
4


,0
0


8
.


K
re


m
a


to
ri
u


m
8


3
2


.8
1


2
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
8


3
2


.8
1


2
,0


0
8


3
2


.8
1


2
,0


0


9
.


A
u


ß
e


n
a


n
la


g
e


n
4


.3
0


4
.3


9
8


,0
0


2
.7


8
2


.2
4


9
,0


0
1


3
.9


2
6


.0
0


6
,0


0
2


1
.0


1
2


.6
5


3
,0


0
2


1
.0


1
2


.6
5


3
,0


0


1
0


.
A


u
fw


u
c
h


s
 u


n
d


 P
fl
a


n
z
e


n
 


3
.7


9
5


.5
7


9
,0


0
4


.1
9


4
.3


7
3


,2
2


0
,0


0
7


.9
8


9
.9


5
2


,2
2


7
.9


8
9


.9
5


2
,2


2


1
1


.
T


ie
rb


e
s
ta


n
d


0
,0


0
4


4
.2


6
8


,9
3


0
,0


0
4


4
.2


6
8


,9
3


4
4


.2
6


8
,9


3


1
2


.
K


u
n


s
tw


e
rk


e
5


4
.7


4
3


,6
8


6
2


4
.6


2
2


,0
9


1
0


3
.1


6
2


,1
9


7
8


2
.5


2
7


,9
6


7
8


2
.5


2
7


,9
6


1
3


.
B


e
tr


ie
b


s
- 


u
n


d
 G


e
s
c
h


ä
ft


s
a


u
s
s
ta


tt
u


n
g


7
1


.3
6


1
,0


0
5


4
0


.2
3


4
,0


0
2


.5
9


0
.6


1
5


,0
0


3
.2


0
2


.2
1


0
,0


0
3


.2
0


2
.2


1
0


,0
0


1
4


.G
e


ri
n


g
w


e
rt


ig
e


 W
ir
ts


c
h


a
ft


s
g


ü
te


r
3


1
.1


4
7


,0
0


7
3


.3
8


8
,0


0
2


8
6


.3
3


6
,0


0
3


9
0


.8
7


1
,0


0
3


9
0


.8
7


1
,0


0


1
5


.
A


n
la


g
e


n
 i
m


 B
a


u
0


,0
0


0
,0


0
4


8
6


.4
2


5
,0


2
4


8
6


.4
2


5
,0


2
4


8
6


.4
2


5
,0


2


2
0


.7
2


2
.0


5
3


,2
1


3
4


.9
5


3
.6


8
4


,1
0


8
0


.6
4


7
.1


2
1


,2
7


1
3


6
.3


2
2


.8
5


8
,5


8
0


,0
0


1
3


6
.3


2
2


.8
5


8
,5


8


B
.


U
m


la
u


fv
e


rm
ö


g
e


n


I.
V


o
rr


ä
te


R
o


h
-,


 H
ilf


s
- 


u
n


d
 B


e
tr


ie
b


s
s
to


ff
e


0
,0


0
2


9
.0


4
8


,2
2


1
0


3
.7


2
5


,9
2


1
3


2
.7


7
4


,1
4


1
3


2
.7


7
4


,1
4


II
.


F
o


rd
e


ru
n


g
e


n
 u


n
d


 S
o


n
s
ti
g


e
 V


e
rm


ö
g


e
n


s
g


e
g


e
n


s
tä


n
d


e


1
.


F
o


rd
e


ru
n


g
e


n
 a


u
s
 L


ie
fe


ru
n


g
e


n
 u


n
d


 L
e


is
tu


n
g


e
n


0
,0


0
1


2
7


.3
7


6
,4


5
1


7
.3


9
7


,6
0


1
4


4
.7


7
4


,0
5


1
4


4
.7


7
4


,0
5


2
.


A
u


s
g


le
ic


h
s
p


o
s
te


n
 f


ü
r 


P
e


n
s
io


n
s
a


n
s
p


rü
c
h


e
 u


n
d


 B
e


ih
ilf


e
n


1
.7


5
5


.6
6


9
,9


6
1


.9
0


6
.4


1
5


,1
2


3
.9


0
2


.1
1


9
,4


9
7


.5
6


4
.2


0
4


,5
7


7
.5


6
4


.2
0


4
,5


7


3
.


F
o


rd
e


ru
n


g
e


n
 g


e
g


e
n


 U
n


te
rn


e
h


m
e


n
 d


e
s
 K


o
n


z
e


rn
s
 


S
ta


d
t 
E


s
s
e


n
3


.0
0


0
,0


0
1


.2
0


0
,5


4
5


7
.1


6
9


,4
3


6
1


.3
6


9
,9


7
6


1
.3


6
9


,9
7


4
.


F
o


rd
e


ru
n


g
e


n
 g


e
g


e
n


 d
ie


 S
ta


d
t 
E


s
s
e


n
1


.1
9


8
.7


0
3


,8
2


3
6


,0
0


1
.1


9
9


.0
1


7
,4


3
2


.3
9


7
.7


5
7


,2
5


-3
5


2
.6


8
9


,9
5


2
.0


4
5


.0
6


7
,3


0


5
.


V
e


rr
e


c
h


n
u


n
g


s
k
o


n
to


 S
ta


d
tk


a
s
s
e


 E
s
s
e


n
0


,0
0


0
,0


0
1


1
.2


0
1


.8
9


7
,2


9
1


1
.2


0
1


.8
9


7
,2


9
-1


0
.6


1
8


.8
2


4
,9


5
5


8
3


.0
7


2
,3


4


6
.


S
o


n
s
ti
g


e
 V


e
rm


ö
g


e
n


s
g


e
g


e
n


s
tä


n
d


e
7


8
,7


9
3


9
.6


3
9


,3
8


0
,0


0
3


9
.7


1
8


,1
7


3
9


.7
1


8
,1


7


2
.9


5
7


.4
5


2
,5


7
2


.0
7


4
.6


6
7


,4
9


1
6


.3
7


7
.6


0
1


,2
4


2
1


.4
0


9
.7


2
1


,3
0


-1
0


.9
7


1
.5


1
4


,9
0


1
0


.4
3


8
.2


0
6


,4
0


II
I.


K
a


s
s
e


n
b


e
s
ta


n
d


0
,0


0
1


0
.8


8
0


,6
0


3
8


3
,3


3
1


1
.2


6
3


,9
3


1
1


.2
6


3
,9


3


2
.9


5
7


.4
5


2
,5


7
2


.1
1


4
.5


9
6


,3
1


1
6


.4
8


1
.7


1
0


,4
9


2
1


.5
5


3
.7


5
9


,3
7


-1
0


.9
7


1
.5


1
4


,9
0


1
0


.5
8


2
.2


4
4


,4
7


C
.


R
e


c
h


n
u


n
g


s
a


b
g


re
n


z
u


n
g


s
p


o
s
te


n
1


1
.8


8
3


,5
3


1
.0


6
5


,6
6


1
0


0
.3


0
8


,5
6


1
1


3
.2


5
7


,7
5


1
1


3
.2


5
7


,7
5


D
.


N
ic


h
t 
d


u
rc


h
 E


ig
e


n
k
a


p
it
a


l 
g


e
d


e
c
k
te


r 
F


e
h


lb
e


tr
a


g
5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
0


,0
0


0
,0


0
5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
-5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
0


,0
0


8
1


.1
8


5
.1


4
4


,3
0


3
7


.0
6


9
.3


4
6


,0
7


9
7


.2
3


5
.9


6
7


,3
2


2
1


5
.4


9
0


.4
5


7
,6


9
-6


8
.4


6
5


.2
6


9
,8


9
1


4
7


.0
2


5
.1


8
7


,8
0


G
rü


n
 u


n
d


 G
ru


g
a


 E
s


s
e


n
,


E
s
s
e


n


S
p


a
rt


e
n


re
c
h


n
u


n
g


 u
n


d
 K


o
n


s
o


lid
ie


ru
n


g
s
ü


b
e


rs
ic


h
t


B
ila


n
z
 G


e
s
a


m
tb


e
tr


ie
b


 z
u


m
 3


1
. 
D


e
z
e


m
b


e
r 


 2
0


1
0


93







A
n


la
g


e
 5


S
e


it
e


 2


P
A


S
S


I V
A


G
e


s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


 
G


e
s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


G
e


s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


S
u


m
m


e
n


-


K
o


n
s
o


li-


d
ie


ru
n


g
s
-


B
ila


n
z


G
e


s
a


m
tb


e
tr


ie
b


F
ri
e


d
h


ö
fe


G
ru


g
a


p
a


rk
G


rü
n


fl
ä


c
h


e
n


b
ila


n
z


b
u


c
h


u
n


g
e


n
G


rü
n


 u
n


d
 G


ru
g


a


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


€
€


€
€


€
€


A
.


E
ig


e
n


k
a


p
it
a


l


I.
S


ta
m


m
k
a


p
it
a


l
2


.2
4


4
.3


5
4


,0
6


5
1


1
.2


9
1


,8
8


2
.2


4
4


.3
5


4
,0


6
5


.0
0


0
.0


0
0


,0
0


5
.0


0
0


.0
0


0
,0


0


II
.


R
ü


c
k
la


g
e


n


1
.


V
e


rm
ö


g
e


n
s
rü


c
k
la


g
e


7
.4


0
9


.1
5


9
,7


4
2


1
.7


4
6


.1
0


7
,3


2
5


4
.3


4
2


.1
8


6
,5


2
8


3
.4


9
7


.4
5


3
,5


8
-2


5
.2


4
9


.2
3


1
,8


3
5


8
.2


4
8


.2
2


1
,7


5


2
.


B
e


tr
ie


b
s
m


it
te


lr
ü


c
k
la


g
e


0
,0


0
7


.2
1


5
.0


7
0


,0
0


1
8


.3
2


5
.1


2
4


,4
5


2
5


.5
4


0
.1


9
4


,4
5


2
5


.5
4


0
.1


9
4


,4
5


3
.


In
v
e


s
ti
ti
o


n
s
rü


c
k
la


g
e


4
4


.6
2


8
,2


4
2


.9
8


8
.6


6
0


,9
3


1
4


.6
0


7
.1


7
9


,1
5


1
7


.6
4


0
.4


6
8


,3
2


1
7


.6
4


0
.4


6
8


,3
2


II
I.


R
ü


c
k
la


g
e


 G
ra


b
n


u
tz


u
n


g
s
re


c
h


te
-2


5
.2


4
9


.2
3


1
,8


3
0


,0
0


0
,0


0
-2


5
.2


4
9


.2
3


1
,8


3
2


5
.2


4
9


.2
3


1
,8


3
0


,0
0


IV
.


J
a


h
re


s
fe


h
lb


e
tr


a
g


-4
1


.9
4


2
.6


6
5


,2
0


-6
.5


1
9


.4
2


4
,4


4
-1


7
.5


7
4


.0
0


0
,1


6
-6


6
.0


3
6


.0
8


9
,8


0
-6


6
.0


3
6


.0
8


9
,8


0


V
.


N
ic


h
t 
d


u
rc


h
 E


ig
e


n
k
a


p
it
a


l 
g


e
d


e
c
k
te


r 
F


e
h


lb
e


tr
a


g
5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
0


,0
0


0
,0


0
5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
-5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
0


,0
0


0
,0


0
2


5
.9


4
1


.7
0


5
,6


9
7


1
.9


4
4


.8
4


4
,0


2
9


7
.8


8
6


.5
4


9
,7


1
-5


7
.4


9
3


.7
5


4
,9


9
4


0
.3


9
2


.7
9


4
,7


2


B
.


S
o


n
d


e
rp


o
s
te


n
 f


ü
r 


In
v
e


s
ti
ti
o


n
s
z
u


s
c
h


ü
s
s
e


1
.3


3
7


,0
0


2
.0


4
6


.2
3


4
,6


3
1


1
.7


2
2


.4
4


2
,6


1
1


3
.7


7
0


.0
1


4
,2


4
1


3
.7


7
0


.0
1


4
,2


4


C
.


R
ü


c
k
s
te


llu
n


g
e


n


1
.


R
ü


c
k
s
te


llu
n


g
e


n
 f


ü
r 


P
e


n
s
io


n
e


n
 u


n
d


 ä
h


n
lic


h
e


 V
e


rp
fl
ic


h
tu


n
g


e
n


1
.7


5
5


.6
6


9
,9


6
1


.9
0


6
.4


1
5


,1
2


3
.9


0
2


.1
1


9
,4


9
7


.5
6


4
.2


0
4


,5
7


7
.5


6
4


.2
0


4
,5


7


2
.


S
o


n
s
ti
g


e
 R


ü
c
k
s
te


llu
n


g
e


n
1


.4
0


6
.6


9
2


,4
5


6
9


0
.4


9
2


,7
4


2
.6


6
9


.8
9


5
,3


6
4


.7
6


7
.0


8
0


,5
5


4
.7


6
7


.0
8


0
,5


5


3
.1


6
2


.3
6


2
,4


1
2


.5
9


6
.9


0
7


,8
6


6
.5


7
2


.0
1


4
,8


5
1


2
.3


3
1


.2
8


5
,1


2
0


,0
0


1
2


.3
3


1
.2


8
5


,1
2


D
.


V
e


rb
in


d
lic


h
k
e


it
e


n


1
.


E
rh


a
lt
e


n
e


 A
n


z
a


h
lu


n
g


e
n


0
,0


0
0


,0
0


1
7


2
.1


4
7


,0
0


1
7


2
.1


4
7


,0
0


1
7


2
.1


4
7


,0
0


2
.


V
e


rb
in


d
lic


h
k
e


it
e


n
 g


e
g


e
n


ü
b


e
r 


K
re


d
it
in


s
ti
tu


te
n


0
,0


0
2


.2
9


3
.4


6
6


,5
9


0
,0


0
2


.2
9


3
.4


6
6


,5
9


2
.2


9
3


.4
6


6
,5


9


3
.


V
e


rb
in


d
lic


h
k
e


it
e


n
 a


u
s
 L


ie
fe


ru
n


g
e


n
 u


n
d


 L
e


is
tu


n
g


e
n


2
0


5
.2


9
1


,4
0


1
0


5
.1


3
5


,3
2


8
1


3
.8


0
7


,9
0


1
.1


2
4


.2
3


4
,6


2
1


.1
2


4
.2


3
4


,6
2


4
.


4
.6


5
3


.9
7


8
,0


4
0


,0
0


3
.7


6
3


.6
3


4
,7


5
8


.4
1


7
.6


1
2


,7
9


8
.4


1
7


.6
1


2
,7


9


5
.


3
8


.9
7


0
,9


2
1


9
.7


3
5


,4
9


2
9


3
.9


8
3


,5
4


3
5


2
.6


8
9


,9
5


-3
5


2
.6


8
9


,9
5


0
,0


0


6
.


6
.8


5
0


.0
2


0
,8


2
3


.7
6


8
.8


0
4


,1
3


0
,0


0
1


0
.6


1
8


.8
2


4
,9


5
-1


0
.6


1
8


.8
2


4
,9


5
0


,0
0


7
.


S
o


n
s
ti
g


e
 V


e
rb


in
d


lic
h


k
e


it
e


n
0


,0
0


1
6


6
.2


5
1


,2
2


1
.2


4
5


.6
2


6
,1


2
1


.4
1


1
.8


7
7


,3
4


1
.4


1
1


.8
7


7
,3


4


1
1


.7
4


8
.2


6
1


,1
8


6
.3


5
3


.3
9


2
,7


5
6


.2
8


9
.1


9
9


,3
1


2
4


.3
9


0
.8


5
3


,2
4


-1
0


.9
7


1
.5


1
4


,9
0


1
3


.4
1


9
.3


3
8


,3
4


E
.


R
e


c
h


n
u


n
g


s
a


b
g


re
n


z
u


n
g


s
p


o
s
te


n
6


6
.2


7
3


.1
8


3
,7


1
1


3
1


.1
0


5
,1


4
7


0
7


.4
6


6
,5


3
6


7
.1


1
1


.7
5


5
,3


8
6


7
.1


1
1


.7
5


5
,3


8


8
1


.1
8


5
.1


4
4


,3
0


3
7


.0
6


9
.3


4
6


,0
7


9
7


.2
3


5
.9


6
7


,3
2


2
1


5
.4


9
0


.4
5


7
,6


9
-6


8
.4


6
5


.2
6


9
,8


9
1


4
7


.0
2


5
.1


8
7


,8
0


G
rü


n
 u


n
d


 G
ru


g
a


 E
s


s
e


n
,


S
p


a
rt


e
n


re
c
h


n
u


n
g


 u
n


d
 K


o
n


s
o


lid
ie


ru
n


g
s
ü


b
e


rs
ic


h
t


T
rä


g
e


rd
a


rl
e


h
e


n
 d


e
r 


S
ta


d
t 
E


s
s
e


n


V
e


rb
in


d
lic


h
k
e


it
e


n
 g


e
g


e
n


ü
b


e
r 


d
e


r 
S


ta
d


t 
E


s
s
e


n


E
s
s
e


n


B
ila


n
z
 G


e
s
a


m
tb


e
tr


ie
b


 z
u


m
 3


1
. 
D


e
z
e


m
b


e
r 


 2
0


1
0


V
e


rr
e


c
h


u
n


g
s
k
o


n
to


 S
ta


d
tk


a
s
s
e


 E
s
s
e


n


94







A
n


la
g


e
 5


S
e


it
e


 3


G
e


s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


 
G


e
s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


G
e


s
c
h


ä
ft


s
b


e
re


ic
h


S
u


m
m


e
n


-


K
o


n
s
o


li-


d
ie


ru
n


g
s
-


G
u


V


G
e


s
a


m
tb


e
tr


ie
b


F
ri
e


d
h


ö
fe


G
ru


g
a


p
a


rk
G


rü
n


fl
ä


c
h


e
n


G
u


V
b


u
c
h


u
n


g
e


n
G


rü
n


 u
n


d
 G


ru
g


a


2
0


1
0


2
0


1
0


2
0


1
0


2
0


1
0


2
0


1
0


2
0


1
0


€
€


€
€


€
€


1
.


U
m


s
a


tz
e


rl
ö


s
e


9
.3


0
1


.7
4


3
,7


8
1


.0
2


6
.8


0
7


,2
2


3
.1


4
3


.4
0


4
,6


8
1


3
.4


7
1


.9
5


5
,6


8
1


3
.4


7
1


.9
5


5
,6


8


2
.


S
o


n
s
ti
g


e
 b


e
tr


ie
b


lic
h


e
 E


rt
rä


g
e


1
.7


8
3


.3
7


4
,2


1
1


.1
5


1
.1


5
0


,4
6


4
.9


2
0


.3
7


1
,9


3
7


.8
5


4
.8


9
6


,6
0


-7
5


2
.0


0
0


,0
0


7
.1


0
2


.8
9


6
,6


0


1
1


.0
8


5
.1


1
7


,9
9


2
.1


7
7


.9
5


7
,6


8
8


.0
6


3
.7


7
6


,6
1


2
1


.3
2


6
.8


5
2


,2
8


-7
5


2
.0


0
0


,0
0


2
0


.5
7


4
.8


5
2


,2
8


3
.


M
a


te
ri
a


la
u


fw
a


n
d


a
)


9
9


2
.8


6
6


,0
2


9
8


1
.7


8
8


,8
6


1
.3


5
3


.5
3


6
,0


1
3


.3
2


8
.1


9
0


,8
9


3
.3


2
8


.1
9


0
,8


9


b
)


A
u


fw
e


n
d


u
n


g
e


n
 f


ü
r 


b
e


z
o


g
e


n
e


 L
e


is
tu


n
g


e
n


6
3


0
.8


2
9


,2
5


6
4


0
.8


3
3


,8
7


4
.2


3
7


.7
9


9
,8


2
5


.5
0


9
.4


6
2


,9
4


-7
5


2
.0


0
0


,0
0


4
.7


5
7


.4
6


2
,9


4


4
.


P
e


rs
o


n
a


la
u


fw
a


n
d


a
)


L
ö


h
n


e
 u


n
d


 G
e


h
ä


lt
e


r
5


.7
6


3
.1


3
1


,4
4


3
.7


1
6


.4
9


9
,3


5
9


.7
2


3
.5


3
5


,7
0


1
9


.2
0


3
.1


6
6


,4
9


1
9


.2
0


3
.1


6
6


,4
9


b
)


v
e


rs
o


rg
u


n
g


 u
n


d
 f


ü
r 


U
n


te
rs


tü
tz


u
n


g
1


.6
0


6
.4


9
8


,6
1


9
9


7
.0


5
1


,1
1


2
.5


8
0


.8
9


8
,6


9
5


.1
8


4
.4


4
8


,4
1


5
.1


8
4


.4
4


8
,4


1


5
.


A
b


s
c
h


re
ib


u
n


g
e


n
 a


u
f 


im
m


a
te


ri
e


lle
 V


e
rm


ö
g


e
n


s
g


e
g


e
n


-


9
3


1
. 3


2
2


,0
1


1
. 1


8
3


.4
9


9
,0


9
1


. 6
3


4
.6


9
7


,1
6


3
. 7


4
9


.5
1


8
,2


6
3


. 7
4


9
.5


1
8


,2
6


6
.


S
o


n
s
ti
g


e
 b


e
tr


ie
b


lic
h


e
 A


u
fw


e
n


d
u


n
g


e
n


4
2


.6
7


8
.4


3
5


,1
1


9
0


8
.4


2
8


,5
6


5
.6


2
7


.9
5


3
,1


3
4


9
.2


1
4


.8
1


6
,8


0
4


9
.2


1
4


.8
1


6
,8


0


5
2


.6
0


3
.0


8
2


,4
4


8
.4


2
8


.1
0


0
,8


4
2


5
.1


5
8


.4
2


0
,5


1
8


6
.1


8
9


.6
0


3
,7


9
-7


5
2


.0
0


0
,0


0
8


5
.4


3
7


.6
0


3
,7


9


7
.


S
o


n
s
ti
g


e
 Z


in
s
e


n
 u


n
d


 ä
h


n
lic


h
e


 E
rt


rä
g


e
8


2
.1


0
3


,6
8


9
0


.9
9


1
,7


5
1


8
1


.8
0


9
,2


0
3


5
4


.9
0


4
,6


3
3


5
4


.9
0


4
,6


3


8
.


Z
in


s
e


n
 u


n
d


 ä
h


n
lic


h
e


 A
u


fw
e


n
d


u
n


g
e


n
3


1
7


.7
1


1
,3


1
1


9
0


.8
7


9
,2


6
3


7
2


.0
5


6
,3


0
8


8
0


.6
4


6
,8


7
8


8
0


.6
4


6
,8


7


9
.


E
rg


e
b


n
is


 d
e


r 
g


e
w


ö
h


n
lic


h
e


n
 G


e
s
c
h


ä
ft


s
tä


ti
g


k
e


it
-4


1
.7


5
3


.5
7


2
,0


8
-6


.3
5


0
.0


3
0


,6
7


-1
7


.2
8


4
.8


9
1


,0
0


-6
5


.3
8


8
.4


9
3


,7
5


0
,0


0
-6


5
.3


8
8


.4
9


3
,7


5


1
0


.
S


o
n


s
ti
g


e
 S


te
u


e
rn


1
8


9
.0


9
3


,1
2


1
6


9
.3


9
3


,7
7


2
8


9
.1


0
9


,1
6


6
4


7
.5


9
6


,0
5


6
4


7
.5


9
6


,0
5


1
1


.
J
a


h
re


s
fe


h
lb


e
tr


a
g


-4
1


.9
4


2
.6


6
5


,2
0


-6
.5


1
9


.4
2


4
,4


4
-1


7
.5


7
4


.0
0


0
,1


6
-6


6
.0


3
6


.0
8


9
,8


0
0


,0
0


-6
6


.0
3


6
.0


8
9


,8
0


A
u


fw
e


n
d


u
n


g
e


n
 f


ü
r 


R
o


h
-,


 H
ilf


s
- 


u
n


d
 B


e
tr


ie
b


s
s
to


ff
e


G
rü


n
 u


n
d


 G
ru


g
a


 E
s


s
e


n
,


E
s
s
e


n


S
o


z
ia


le
 A


b
g


a
b


e
n


 u
n


d
 A


u
fw


e
n


d
u


n
g


e
n


 f
ü


r 
A


lt
e


rs
-


s
tä


n
d


e
 d


e
s
 A


n
la


g
e


v
e


rm
ö


g
e


n
s
 u


n
d


 S
a


c
h


a
n


la
g


e
n


S
p


a
rt


e
n


re
c
h


n
u


n
g


 u
n


d
 K


o
n


s
o


lid
ie


ru
n


g
s
ü


b
e


rs
ic


h
t


f ü
r 


d
ie


 Z
e


it
 v


o
m


 1
. 
J
a


n
a


u
r 


b
is


 3
1


. 
D


e
z
e


m
b


e
r 


2
0


1
0


G
e


w
in


n
- 


u
n


d
 V


e
rl
u


s
tr


e
c
h


n
u


n
g


 G
e


s
a


m
tb


e
tr


ie
b


95







Anlage 4 
Seite 1  


 1 


 Lagebericht 


 von 


 Grün und Gruga, Essen 


 zum Wirtschaftsjahr 2010 


 


 


Rechtsgrundlagen 


Grün und Gruga, Essen (im Folgenden auch „GGE“) wird als eigenbetriebsähnliche Einrichtung der 


Stadt Essen gemäß § 107 Abs. 2 in Verbindung mit § 114 Gemeindeordnung für das Land Nord-


rhein-Westfalen (GO NRW) nach den Vorschriften der GO NRW und der Eigenbetriebsverordnung 


NRW geführt. Nähere Einzelheiten der Betriebsführung regelt die Betriebssatzung vom 26.09.2001 in 


der Fassung vom 24.03.2010.  


 
Zweck und Aufgabe der Einrichtung einschließlich etwaiger Hilfs- und Nebenbetriebe ist der Erhalt 


und die Weiterentwicklung der öffentlichen Grünflächen und -elemente der Stadt Essen, vor allem 


zur allgemeinen Erholung als Teil der Sozialvorsorge, zur Gesundheitsförderung, zur Förderung des 


Stadtklimas, zur Gliederung der Siedlungsbereiche sowie zur Erhaltung und Gestaltung der Lebens-


räume für Flora und Fauna. 


 
Gem. § 2 der Betriebssatzung dient Grün und Gruga Essen mit seinen Anlagen und Einrichtungen 


- der Planung, dem Bau und der Pflege von Grünanlagen, Parks, Freizeitflächen, Kin-


derspielplätzen, der Gewässer 2. Ordnung, Kleingartenanlagen sowie des Grüns an 


allen öffentlichen städtischen Einrichtungen, 


 


- der Sicherung des Ökosystems Wald und seiner Funktionen im Rahmen der gesetz-


lichen Bestimmungen und der Erfüllung der Vorgaben des Forstbetriebsplanes und 


des Waldentwicklungsplanes der Stadt Essen, 


 


- der Bereitstellung von Bestattungsmöglichkeiten und Gewährleistung des Bestat-


tungsbetriebes im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen, 


 


 - des Betriebes des Grugaparks mit seinen Anlagen und Einrichtungen.  


  


Planung, Bau und Pflege von Straßengrün und Außenflächen an Schulen, Kindertagesstätten, Ju-


gendeinrichtungen und sonstigen städtischen Immobilien finden auf Grund eines mit dem Träger der 


Einrichtung abgestimmten Auftrages statt.  
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Der Grugapark Essen verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne der 


Abgabenordnung. Die Einrichtung ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftli-


che Zwecke. Auf die Erzielung von Gewinnen wird verzichtet. Mittel der Einrichtung dürfen nur für die 


satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. 


 
Gem. § 3 der Betriebssatzung fördert der Grugapark mit seinen Anlagen und Einrichtungen 


- der Gartenkunst, 


- der Bildung und Erziehung, 


- des Tier- und Naturschutzes, 


- der Kunst und Kultur, 


- der körperlichen Ertüchtigung durch Turnen, Spiel und Sport, 


den Umwelt- und Landschaftsschutz sowie mit den Einrichtungen der Gesundheitsförderung, insbe-


sondere „Kur vor Ort“, die öffentliche Gesundheitspflege.  


 
Die öffentliche Zwecksetzung der Gesellschaft wurde im Berichtszeitraum eingehalten, die Zwecker-


reichung ist nachstehend dokumentiert. 


 


Grundbesitz und Betriebsanlagen 


Grün und Gruga Essen ist Sondervermögen der Stadt Essen gemäß § 97 Abs. 1 Nr. 3 der Gemein-


deordnung NRW. GGE verwaltet rd. 28.300.000 qm Grundbesitz zur Erfüllung  seiner in der Be-


triebssatzung festgesetzten Zwecke. 


 


Ausführungen zum Wirtschaftsjahr 2010 
 
GGE hat sich in dem Spannungsfeld aus Aufgaben-/Flächenzuwachs, Sparvorgaben, Substanzerhalt 


und „Überalterung“ in den letzten Jahren neu positionieren müssen. Dieser Prozess wurde auch in 


2010  erfolgreich beschritten, ist aber auch weiterhin noch nicht abgeschlossen. 


 


In den letzten Jahren war GGE durch die erfolgreiche, teilweise über die HSK-Linie hinausgehende 


Konsolidierung - insbesondere durch Verkleinerung und Neustrukturierung von Betriebsflächen -  in 


der Lage, eingesparte Finanzmittel der Betriebsmittel- und der Investitionsrücklage zuzuführen.  
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Diese Reserven wurden in den Jahren 2008 bis 2010 zur Finanzierung der notwendigen Ausgaben 


genutzt, um Umstrukturierungen für weitere dauerhafte Einsparungen vorzunehmen und die Pflege 


des städtischen Grüns sicherzustellen. In 2010 war es letztmalig beabsichtigt, Rücklagen zu ver-


wenden um für das Kulturhauptstadtjahr ein adäquates Erscheinungsbild sicherzustellen.  


 
Die Vermögens- Ertragslage war im Berichtsjahr wesentlich durch die zum Teil erfolgsneutrale und 


zum Teil erfolgswirksame Nachholung der passiven Rechnungsabgrenzungsposten für Erlöse aus 


Grabnutzungsrechten der Jahre 1986 bis 2010 beeinflusst. 


 
Vor Gründung des Eigenbetriebes Grün und Gruga wurden die Grabnutzungsgebühren jährlich von 


der Stadt Essen vereinnahmt. Seit Gründung des Eigenbetriebes Grün und Gruga zum 01.01.2002 


wurden die Grabnutzungsrechte jährlich durch den Eigenbetrieb vereinnahmt und in Abstimmung mit 


der Stadt Essen nach damaliger rechtlicher Abwägung im Jahr der Vereinnahmung in voller Höhe 


als Erlöse aus Grabnutzungsrechten in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 


 
Grabnutzungsrechte erfüllen jedoch die Voraussetzung eines handelsrechtlichen passiven Rech-


nungsabgrenzungspostens. Sie sind demnach nicht im Jahr der Vereinnahmung in voller Höhe, son-


dern anteilig über die Laufzeit als Erlöse aus Grabnutzungsrechten zu erfassen. 


 
Da die Einnahmen aus Grabnutzungsrechten in der Vergangenheit jeweils im Jahr der Vereinnah-


mung in voller Höhe als Erlöse aus Grabnutzungsrechten erfolgswirksam erfasst wurden, musste im 


Berichtsjahr eine Bilanzkorrektur erfolgen. Hierbei wurde für Zwecke der Bilanzkorrektur der zum 


aktuellen Bilanzstichtag insgesamt nachzuholende passive Rechnungsabgrenzungsposten in einen 


Bestand vor Gründung des Eigenbetriebes (1986 – 2001) und einen Bestand nach Gründung des 


Eigenbetriebes (ab 2002) unterteilt. 


 
Für den Bestand vor Gründung des Eigenbetriebes fand eine Vereinnahmung der Grabnutzungsge-


bühren seitens der Stadt Essen in der Vergangenheit statt. Für die Abbildung dieses Sachverhaltes 


wurde bei der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Grün und Gruga Essen erfolgsneutral zum 


31.12.2010 eine „negative Rücklage für Grabnutzungsrechte“ innerhalb des Geschäftsbereiches 


Friedhöfe eingestellt. 


 
Im Rahmen der erfolgswirksamen Bilanzberichtigung wurde zum 31.12.2010 die ursprüngliche bilan-


zielle Abbildung der Erlöse aus Grabnutzungsrechten für die Zeit seit der Gründung der eigenbe-


triebsähnlichen Einrichtung Grün und Gruga korrigiert. In diesem Zusammenhang wurde mangels 


detaillierter Reproduzierbarkeit der Vergangenheit eine typisierte Laufzeit für Grabnutzungsrechten 


von 25 Jahren angenommen. 
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Die Erlöse aus Grabnutzungsrechten ergeben sich im Berichtsjahr sowie für die folgenden Perioden 


jeweils aus den anteiligen vereinnahmten Grabnutzungsrechten des laufenden Jahres sowie dem 


Auflösungsbetrag des passiven Rechnungsabgrenzungspostens. 


 
Im Ergebnis resultiert für den Gesamtbetrieb im Berichtsjahr aus der Bilanzkorrektur eine deutliche 


Eigenkapitalreduzierung sowie die Einstellung des passiven Rechnungspostens. 


 
Die Umsetzung des Wirtschaftsplanes in 2010 verlief – ohne Berücksichtigung der Effekte aus der 


o.g. Bilanzkorrektur – planmäßig. Größere Abweichungen zum Wirtschaftsplan ergeben sich durch 


die Unterschreitung der geplanten Umsatzerlöse im Geschäftsbereich Friedhöfe, Überschreitung bei 


den sonstigen betrieblichen Erträgen durch den Eingang von KP II Mittel und Grundstückserlösen, 


Minderaufwendungen bei Material- und Personalaufwand sowie  Mehraufwendungen bei den sonsti-


gen betrieblichen Aufwendungen. Die erhöhten Aufwendungen resultieren aus der Abrechnung von 


Anlagen im Bau (Investitionen, die bei nachträglicher Bewertung über den Aufwand abgerechnet 


werden). In der Summe führt dieses in den Geschäftsbereichen Grün, Gruga und Friedhöfe zu einer 


deutlichen operativen Verbesserung gegenüber dem Vorjahr und auch gegenüber dem Plan. 


 
Das gute Betriebsergebnis – ohne Sondereffekte aus der o.g. Bilanzkorrektur – resultiert aus einer 


deutlichen Einnahmeverbesserung in den Geschäftsbereichen Grün und Gruga, sowie deutlichen 


Ausgabensenkungen beziehungsweise Einsparungen in den Bereichen Material- und Personalauf-


wand.  


 


Der Materialaufwand  lag unter Plan und entspricht in etwa den Vorjahresergebnissen. Die restriktive 


Bewirtschaftung der Mittel, bewusste Einsparungen bei den Energiekosten und auch Minderausga-


ben in den Bereichen Unterhaltung der Fahrzeuge/Maschinen/Geräte, der Felshangsicherung, der 


Außenanlagen und baulichen Vorrichtungen sowie Beerdigungs- und Krematoriumsbedarf führen zur 


Unterschreitung der Ansätze. Im Bereich der Aufwendungen für bezogene Leistungen wurden Maß-


nahmen nur teilweise oder gar nicht durchgeführt und auch hier gab es Minderausgaben bei Unter-


haltung gärtnerischer Anlagen, Schadensbeseitigung aus Wurzeleinwuchs sowie der Gewässerun-


terhaltung. Die sparsame Bewirtschaftung ist auch Grundlage der Wirtschaftsplananmeldung bzw. –


aufstellung gewesen und führt zur Einhaltung der Haushaltskonsolidierungsvorgabe. Die einzelnen 


Fachbereiche sind dabei, entsprechende Änderungen in der Pflege vorzubereiten, um mit den rück-


läufigen Ressourcen in den nächsten Jahren ein den Haushaltsvorgaben entsprechendes Erschei-


nungsbild herzustellen. 


 
Der Personalaufwand liegt wiederum deutlich unter dem Plan und auch unter dem Vorjahresergeb-


nis. Dieses liegt auch an der hohen Zahl der unbesetzten Stellen. 
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Die Vorgaben aus der Haushaltskonsolidierung und auch Preissteigerungen und Tariferhöhungen 


konnten wieder kompensiert werden ohne dass der Pflegestandard sich im Vergleich zum Vorjahr im 


Stadtgebiet verschlechtert hätte. Für 2011 sind ebenfalls noch keine gravierenden Beeinträchtigun-


gen zu erwarten. Die Vorgaben der Haushaltskonsolidierung führen voraussichtlich 2012 zu den ers-


ten spürbaren Einschnitten in der Pflege und im Erscheinungsbild. 


 


Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit 


 
2010 war geprägt von vielen kleineren Veranstaltungen des Kulturhauptstadtjahres. Der Besuch an 


Wochenendterminen war weniger gut, da die Saison 2010 sich durch häufiges Regenwetter an 


Sonntagen auszeichnete. Sehr erfolgreich konnten neue Kooperationen gestartet werden, die einer-


seits das Angebot im Park erweiterten, andererseits auch zusätzliche Einnahmen brachten. 


 
Eine sehr positive Entwicklung kann auch der Schule Natur attestiert werden, die noch einmal ihre 


Teilnehmerzahlen steigern konnte und 39.500 Erwachsene und Kinder beschulte. Die Leitung dieser 


Einrichtung wurde neu besetzt unter der Prämisse, dass über die Einnahmen aus den Kursen und 


über zu akquirierende Mittel aus externen Töpfen ein hoher Eigenanteil an den Kosten erwirtschaftet 


wird. 


 


Zur Öffentlichkeitsarbeit: Die Presse begleitet die Anliegen von Grün und Gruga durchweg positiv, 


sieht aber auch die Diskrepanz zwischen Bürgererwartung und zu Verfügung stehenden Mitteln bei 


GGE. 


 


Sponsormittel unterstützen auch im Jahr 2010 sowohl den Veranstaltungsbereich, als auch die Pub-


likationen. 


 


Ausblick: 


2011 muss die finanzielle Konsolidierung der Schule Natur gelingen. Zugesagte Mittel in Höhe von 


10.000 Euro zzgl zu erwartender Einnahmen aus dem Kursbetrieb lassen dies aber möglich erschei-


nen. 


 


Große Einschnitte gibt es bei den Ausgaben für Werbung für den Grugapark, hier werden einzelne 


Maßnahmen eingeschränkt oder eingestellt werden, sollten sich keine Kooperationen dafür finden 


lassen. 


 


Die Öffentlichkeitsarbeit zu ESSEN.Neue Wege zum Wasser wird in 2011 neue und überarbeite-


te Radwegkarten herausbringen können, die einerseits über Fördermittel und andererseits über 


Insertionen auf den Karten finanziert werden. 
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Planung, Bau, Entwicklung und Pflege von Grünanlagen 


 
2010 hat GGE mit grundlegenden Grünflächenentwicklungen maßgebliche Beiträge zur Stadterneue-


rung und Stadtentwicklung geleistet. 


 


Neue Wege zum Wasser 


 
Das Beschäftigungsprogramm „ESSEN.Neue Wege zum Wasser“ ist ein Arbeitsmarktprojekt des 


Essener Konsens, das die Bekämpfung der Langzeitarbeitslosigkeit mit der nachhaltigen Wohnum-


feldverbesserung in der Stadt Essen kombiniert. In der Zusammenarbeit mit Unternehmen und mit 


weiteren privaten und öffentlichen Institutionen erreichen wieder Menschen aus der Langzeitarbeits-


losigkeit den ersten Arbeitsmarkt. Dafür stehen kommunale, regionale sowie weitere Fördermittel zur 


Verfügung. Aber auch Dritte wie Wohnungsgesellschaften und andere Investoren verfolgen und fi-


nanzieren Projekte. ESSEN.Neue Wege zum Wasser trägt zu einer entscheidenden Entwicklung und 


Vernetzung der Grünflächen und Parks bei. Es besteht aus vielen Einzelprojekten und macht sich 


den Umbau des Emschersystems zunutze, indem es die wasserbaulichen und ökologischen Maß-


nahmen entlang der Fließgewässer ergänzt. In enger Kooperation mit der Emschergenossenschaft 


entstehen somit neue Grünverbindungen entlang von Wasserachsen. Zusätzlich führt der gegenwär-


tige Umbau aufgelassener Bahntrassen durch den Regionalverband Ruhr zu einer Ergänzung und 


Verdichtung des Radwegenetzes. 


 
Nach der Fertigstellung der „Wasser Route“ und von drei Erlebnisrouten zum Kulturhauptstadtjahr 


2010 stehen 2011 nun die anderen wichtigen Nord-Süd-Verbindungen, die Stadt- sowie die Natur 


Route, im Vordergrund. Größere zusammenhängende Teilabschnitte sollen durch Neubau, Wegeer-


neuerung und Optimierung von Grünflächen entwickelt werden, so dass wesentliche Teile des 


durchgängigen Grün- und Wegesystems von Norden nach Süden bis Ende 2011 zur Verfügung ste-


hen werden. 


 


Krupp-Park 


 
Das Vorhaben Krupp-Park ist wesentlicher Bestandteil des Stadtumbaugebietes Bochold / Altendorf 


Nord und des städtebaulichen Gesamtkonzeptes Krupp-Gürtel, westlich der Essener Innenstadt. Der 


Krupp-Park hat die Aufgabe, die weitere hochwertige Entwicklung von Essen voranzutreiben. Nur bei 


einer entsprechenden Grünentwicklung sind innovative Unternehmen bereit, sich hier anzusiedeln 


und lässt sich der Wohnstandort Altendorf stärken. Der Nordteil des Krupp-Parks wurde 2009 eröff-


net; bis Mitte 2010,  rechtzeitig vor Fertigstellung der ersten Bauten im Thyssen-Krupp-Quartier, 


wurden auch die Restarbeiten fertig gestellt. 


 


Das Gestaltungskonzept für den Krupp-Park Süd (zwischen Altendorfer und Frohnhauser Straße) 


wurde weiterentwickelt und die Ausschreibung der Ingenieurleistungen für das Landschaftsbauwerk 
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vorbereitet. Im Übergangsbereich Krupp-Park Nord /Süd wurden der Grundstückskauf HDT/Bakar 


abgewickelt sowie die Gebäude abgerissen. Dieser Übergangsbereich an der Altendorfer Straße mit 


Begrünungsmaßnahmen am Bertold-Beitz-Boulevard soll in 2011 hergestellt werden. 


 


Grüne Mitte. Universitätsviertel 


 
Am nördlichen Innenstadtrand gelegen, bildet diese Fläche eine einmalige Chance, der Essener City 


ein Quartier mit unverwechselbarer Identität anzufügen. Gelegen ist dieses Quartier an einem 


Schnittpunkt zwischen der neuen Weststadt, dem Einkaufszentrum „Limbecker Platz“ und der Uni-


versität. Diese Grünflächen sollen sowohl eine gute fußläufige Wegebeziehung zwischen Innenstadt 


und Universität entfalten als auch eine hohe Aufenthaltsqualität bieten. Die sich zum Park öffnende 


Wohnbebauung mit hochwertiger Architektur wird eine städtebauliche, homogene, attraktive Verzah-


nung von Universität und City gewährleisten. 


 
In 2010 konnte die rd. 3 ha große zentrale Grünfläche mit attraktiver Wasserfläche weitgehend fertig 


gestellt werden.   


 
In 2011 muss noch die Verbindung zum Berliner Platz, der Regenwasserüberlauf entlang der Glad-


becker Straße sowie die nordöstliche Grünfläche als Verlängerung der Rheinischen Bahn bis zur 


Gladbecker Straße hergestellt werden. 


 


Spielplatzprogramm 


 
Bei allen Einzelmaßnahmen der Projekte Generalinstandsetzungsprogramm- und Multifunktionale 


Spiel- und Bolzplätze ist ein hoher Abstimmungsaufwand (bau- und planungsrechtlich, Kinder- und 


Jugendbeteiligung, politische Willensbildung) verpflichtend. Die Investitionsmaßnahmen im Rahmen 


des Konjunkturprogramms II in Höhe von 1 Mio. € konnten in 2010 abgeschlossen werden. Damit 


wurden in den Jahren 2009 und 2010 insgesamt 12 Spielplätze, überwiegend in Stadtteilen mit einer 


Spielplatzunterversorgung und in Städtebauförderungsgebieten, instandgesetzt. 


 


Grünflächenpflege 


 
Bei den Repräsentativen Grünanlagen ist das Erscheinungsbild akzeptabel. Aufgrund der Sparmaß-


nahmen ist in den Allgemeinen und Naturnahen Grünanlagen der Pflegerückstand insbesondere bei 


Gehölzflächen deutlich. Durch Auftragsvergaben in der Bestandsentwicklung, in der Überarbeitung 


von Parkwegen und im Rahmen von „Essen.  


Neue Wege zum Wasser“ wurden Verbesserungen erreicht. Eine Schwerpunktsetzung erfolgte an 


Schulen, Kinder- und Jugendeinrichtungen und Strassen.  
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Der Pflegezustand kann hier als gut bezeichnet werden und entspricht somit auch den Pflegeverein-


barungen mit den auftraggebenden Fachämtern.  


 
Die höchste Priorität lag in der Verkehrssicherung bei Schulen, Kinder- und Jugendeinrichtungen und 


bei Spielplätzen. In diesen Produkten wurden darüber hinaus die pflegerischen Ziele erreicht.  


 
Das Straßenbegleitgrün wurde wie in den Vorjahren in Kooperation mit GalaBau-Unternehmen ge-


pflegt. Die Baumpflege erfolgte durch eigene Mitarbeiter.  


 
Einige Grünanlagen konnten durch die Programme "Essen. Neue Wege zum Wasser" und "Entwick-


lung im Bestand" grundsätzlich und nachhaltig überarbeitet werden.   


 
Bei der Spielplatzpflege sind durch die Organisation spezieller Spielplatzkolonnen deutliche Verbes-


serungen zu verzeichnen. 


 


Ausblick auf 2011 


 


· Gestaltung Krupp-Park (abschließende Maßnahmen im Krupp-Park-Nord und Übergangsbe-
reiche an der Altendorfer Straße) 


 


· Fertigstellung der Grünanlagen im Universitätsviertel 
 


· Entwicklung im Bestand: 


Hier geht es darum, das in den letzten Jahren durchgeführte Programm "Entwicklung im Be-


stand" insbesondere mit Erneuerung von Wegen sowie der bedarfsgerechten Weiterentwick-


lung von Grünanlagen und Freiflächen fortzusetzen. 


 


· Erneuerung von Spielbereichen: 


Für 2011 sind für die Instandsetzung und Erneuerung von Spielplätzen 500 T€ vorgesehen. 


Damit unterstützt GGE auch das bürgerschaftliche Engagement der Spielplatzpaten. Inzwi-


schen gibt es für die 440 Spielplätze über 239 Patenschaften. 


 


· Naturnahe Entwicklung Kesselbach (in Zusammenarbeit mit der Emschergenossenschaft) 


 


· Planung zur Offenlegung des Deilbaches (i.R. der Stadterneuerung Verkehrsknüpfungspunkt 


Kupferdreh) 


 


· Planerische Konkretisierung der E.NWZW-Maßnahme „Niederfeldsee“ aus Mitteln der Stadt-


erneuerung Bochold/Altendorf. 
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· Die Ressourcenentwicklung der kommenden Jahre wird Grün und Gruga zwingen, Umstel-


lungen in der Grünflächenpflege vorzunehmen. Diese Pflegeplanungen werden in 2011 aus 


fachlichen Gesichtspunkten von Grün und Gruga erstellt und mit den betroffenen Fachberei-


chen innerhalb der Verwaltung und insbesondere mit den Bezirksvertretung abgestimmt. 


 


Waldungen und Baumpflege 


 
Waldpflege im Jahr 2010: 


Gemäß § 33 Landesforstgesetz NRW (GV.NRW.S.485 / 9.Mai 2000) ist der Wald der Stadt Essen 


nach einem Betriebsplan (Forsteinrichtungswerk) zu bewirtschaften. Die jährlichen Wirtschaftspläne 


sind im § 34 Landesforstgesetz NW für Gemeinden verbindlich vorgeschrieben und dienen der Pla-


nung und Durchführung der im Betriebsplan vorgesehenen Maßnahmen. 


 
Der Rat der Stadt Essen hat am 26.5.2010 den neuen Forstbetriebsplan für den städtischen Wald 


einstimmig beschlossen (2024/2009/6A) und die Verwaltung mit der Umsetzung beauftragt. 


 
Die Maßnahmen des Wirtschaftsplanes der Abteilung Waldungen und Baumpflege von Grün und 


Gruga Essen berücksichtigen die angespannte Haushaltslage in besonderem Maße und sind von 


diesen Rahmenbedingungen in Umfang und Qualität direkt abhängig. 


 
Erstmalig konnten im Rahmen der Zielsetzung „Naturnaher Erholungsdauerwald“ (nach Prof. Dr. 


Dubbel) 8.000 m³ Holz als Mengennachweis eines FSC-konformen Waldpflegezieles realisiert wer-


den. 


 
Naturnahe Waldwirtschaft und Klimawandel:  


Das von der Deutschen Forstberatung erstellte Forstbetriebswerk berücksichtigt die zur Risikominde-


rung in der Waldbewirtschaftung möglichen beeinflussbaren Faktoren ( vertikale Struktur, Vielfalt der 


Baumarten, Ziel der Einzelbaumstabilität, Vorrang der Naturverjüngung,…) in besonderer Weise. 


 
Felshangsicherung: 


Die Felsböschung Laupendahler Landstraße konnte nach Felssturz erfolgreich gesichert werden, 


noch in 2010 haben die Arbeiten an gefährlichen Felsböschungen der Ruhrtalstraße begonnen. 


 
Erholungseinrichtungen: 


Der Stadtwald Essen wurde unter dem damaligen Oberbürgermeister Zweigert nach mehrjährigen 


Bemühungen im Jahr 1904 mit dem Ziel angekauft, „...dass er den lebenden und kommenden Ge-


schlechtern zur Freude und Erholung dient.“ 
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Die Bezirksvertretungen finanzieren mit ihren Mitteln die Erholungseinrichtungen. Nur dadurch kön-


nen marode Einrichtungen (zum Beispiel Bänke) zur Vermeidung von Gefahrenquellen regelmäßig 


ersetzt werden. 


 
Für zusätzliche Tätigkeiten (der Abteilung Waldungen und Baumpflege) stehen nach Kürzungen nur 


noch wenige Gemeinwohlarbeitskräfte zur Verfügung. 


 
Wildgatter am Heissiwald: 


Gemeinwohlarbeitskräfte werden unter Anleitung einer noch vom Förderverein Wildgatter Heissiwald 


e.V. finanzierbaren und von der EABG eingesetzten Arbeitskraft auch im nächsten Jahr die Unterhal-


tung der beliebten Einrichtung gewährleisten. 


 
Gefahrenbäume im Wald: 


Die extrem hohe Straßendichte im Ballungsraum durchschneidet auch die Waldflächen und eröffnet 


somit Gefahren, die vom Waldrandbereich ausgehen können. Gefahren von Randbäumen können 


sich ebenfalls auf angrenzende Wohnbebauungen und sonstige Fremdgrundstücke auswirken, zu-


mal in der Vergangenheit die Wohn- und Gewerbesiedlungen an den Wald heran- und hi-


neingedrückt wurden und so in die Waldflächen mit anderen Nutzungsarten verzahnt sind.  


 
Im Rahmen der anerkannten VTA-Methode (Visuell Tree Assessment) sind in den stadteigenen Wal-


dungen digital vermessen mehr als 1.200 Kilometer Grenzlinie zu Verkehrssicherungsobjekten zu 


kontrollieren. Das hat zur Folge, dass das Fachpersonal zusätzlich mit der regelmäßigen und 


flächendeckenden Kontrolle von Risikobäumen befasst ist und Gefahrenbäume jahreszeitunab-


hängig gefällt werden müssen. 


 
Durch unbesetzte Stellen und langfristige Erkrankungen sind in diesem Bereich erhebliche Arbeits-


rückstände entstanden, die nur durch zusätzliche Beauftragungen und befristete Anstellungen teil-


weise kompensiert werden konnten. 


 
Durch Nichtbesetzung, Eigenkündigung und Fortbildung besteht die spezialisierte und wirtschaftliche 


Zentralkolonne II aktuell nicht. Nur durch Neueinstellung von forstlichen Fachkräften mit SKT-


Kenntnissen ist hier Abhilfe denkbar. 


 


Gefahrenbäume außerhalb des Waldes:  


Im Jahr 2010 wurden ca. 1.100 Einzelbäume z.B. an Straßen, auf Schulgrundstücken, in den Außen-


flächen der Kindergärten oder in Parkanlagen) entfernt. Diese Bäume wurden über einen längeren 


Zeitraum - oft über Jahre - kontrolliert.  
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Das Entfernen der Bäume war notwendig, weil äußere Anzeichen / Faulstellen, Morschungen, tro-


ckene Äste oder sonstige Schadbilder anzeigen, dass nunmehr die Gefahr einer Schädigung von 


Eigentum und Leben Dritter mittelfristig nicht mehr auszuschließen ist. 


 
Über durchgeführte Ersatzpflanzungen des Jahres 2010 berichtet die Verwaltung in der Vorlage Jah-


resarbeitsprogramm der Abteilung Waldungen und Baumpflege im Frühjahr 2011. Die Verwaltung ist 


bemüht, im Rahmen der engen finanziellen und personellen Möglichkeiten weiterhin für jeden ent-


fernten Straßenbaum mit eigenem Baumbeet eine Ersatzpflanzung durchzuführen, teilweise bereits 


im Frühjahr 2011.  


 
Baumpflege (außerhalb des Waldes): 


Umsetzung und Durchführung der Baumkontrolle, der praktischen Baumpflege, der Jungbaumpflege 


und der Straßenbaumnachpflanzung gemäß Arbeitsplanung mit dem System proBaum für 155.000 in 


Kollektiven erfasste Einzelbäume im Stadtgebiet gemäß den Richtlinien und Empfehlungen der For-


schungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL). 


 
Alle Baumkontrolleure und Vorarbeiter des Sachgebiets sind bereits für die Baumkontrolle nach den 


Richtlinien der FLL zertifiziert. 


 
Durch die Baumerkrankung Massaria musste in 2010 ein erhebliches Mehr an zwingend erforderli-


chen Arbeiten und Kontrollen geleistet werden. Dieses war nur durch Umsetzung von Forstkräften in 


das Sachgebiet Baumpflege und durch Abordnungen aus anderen Abteilungen ab Dezember mög-


lich. 


 
Kurzfristig ist die Einstellung geeigneter „Baumpfleger“ mit hoher Fach- und Sachkunde und guter 


Gesundheit sowie weiterer Führungskräfte (z.B. Arboristik-Absolventen) auch in diesem Aufgabenbe-


reich zwingend erforderlich. 


 
Untere Jagdbehörde und Beschwerdemanagement: 


Die Beschwerdestelle „Wild, Waldungen, Baumpflege“ hat sich als Steuerungselement in der Kun-


denorientierung bestens bewährt. 


 


Ausblick auf 2011: 


Umsetzung der Pflege des naturnahen Erholungsdauerwaldes nach erfolgter Potentialstudie und 


dem Beteiligungsprozess „vom Försterwald zum Bürgerwald“ auf 1.745 Hektar Forstbetriebsfläche 


und Beschluss zum neuen mittelfristigen Forstbetriebswerk (Gültigkeit 10 Jahre). 
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Unter Nutzung der Erkenntnisse der Potentialexpertise („Mittelfristige Verbesserung der Wirtschaft-


lichkeit der Pflege der stadteigenen Waldflächen im Rahmen der Waldbau Strategie 2010 soll der 


Wald in der Betriebsform Dauerwald (Erholungsdauerwald) durch die Bewirtschaftung weiterhin in 


naturnahe, ungleichaltrige, vielschichtige und stufig aufgebaute Mischwälder mit hoher Artenvielfalt 


auf der Grundlage der z. T. kleinflächig wechselnden standörtlichen Verhältnisse sowie unter Aus-


schöpfung des heimischen Baum- und Strauchartenangebots geführt werden. Dabei werden zuneh-


mend auch Verbesserungen der Wirtschaftlichkeit erwartet, die unter anderem dazu genutzt werden, 


die erheblichen Flächenzunahmen bei gleichem Mitteleinsatz verkehrssicher zu unterhalten. 


 
Da nicht genug forstliche Fachkräfte für diese meist wirtschaftliche Aufgabe zur Verfügung stehen, 


wird versucht, das Holz in der Form „auf dem Stock-Verkauf“ zu vermarkten. 


 
Massaria: 


Schwerpunktthema für die Jahre 2011/2012 bei der Baumpflege ist der Umgang mit der 


Baumerkrankung Massaria. Diese verursacht erheblich erhöhte Kontrollaufwendungen und unterjäh-


rige Pflegeleistungen an Baumbeständen: 


 
Bei der durch einen Pilz verursachten Massaria-Krankheit kommt es an Platanen zu einer verstärk-


ten Totholzbildung in der unteren Krone. Der Absterbeprozess kann selbst bei armdicken Ästen sehr 


rasch verlaufen, z.T. innerhalb weniger Monate. Mit dem Absterben ist ein massiver Holzabbau ver-


bunden. Sofern der Ast nicht als Ganzes abstirbt, zeigen sich meist mehrere Meter lange Rinden- 


und Kambialnekrosen, und zwar überwiegend auf den Astoberseiten.  


 
Meist entwickelt sich bereits wenige Monate nach dem Absterben der Rinde eine Fäule im Holzkör-


per, die als simultane Weissfäule klassifiziert werden kann. Stark geschädigte Äste brechen oftmals 


in der Nähe des Astansatzes. Durch die Erkrankung entsteht zusätzlich zur Verlichtung der unteren 


Krone auch eine akute Bruchgefahr. 


 
Grün und Gruga verfolgt ein selbst entwickeltes und verwaltungsintern abgestimmtes Handlungs-


konzept. 


 
Die Gewährleistung der durchgängigen maschinengestützten Pflege an den Hauptrouten, z.B. auch 


der neuen  Wegebeziehungen des Projektes Neue Wege zum Wasser und der zeitnahen Beseiti-


gung von Gefahrenstellen und Sturmschäden auf allen Eigentumsflächen mit Baumbestand bindet 


insbesondere durch die Zunahme der Klimaereignisse, z.B. bei der Entschlammung der Radwege, 


erhebliche Personalkapazitäten. 
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Die Änderung der Jägerprüfungsordnung mit Auswirkungen erstmals für 2011 erfordert stadtseitig 


erhebliche Mehraufwendungen, die durch die vom Land vorgegeben Gebühren nicht gedeckt sind, 


zusätzlich personell in der Zulassung und bei der zeitlichen Belastung der Durchführung, da der 


praktische Teil der Prüfung (Schießprüfung…) um weitere Bestandteile ergänzt wurde. 


 
Grugapark 
 
Das Erscheinungsbild des Grugaparks war über das Jahr gesehen zufriedenstellend. Sowohl die 


Besucherzahlen als auch die Einnahmen sind gegenüber dem Ergebnis von 2009 leicht gestiegen. 


 


In 2010 wurden folgende Projekte umgesetzt: 


· die Umgestaltung der Waldseen  


· die Verlagerung des Botanischen Gartens der Universität Duisburg-Essen in den Grugapark 


· die Anbindung des Parks an Rüttenscheid mit Empfangsteppich und Gelenkplatz am Radweg 


· die Regenwasserabkopplung im Haupteingangsbereich in Zusammenarbeit mit der Messe Essen  


· der Bau eines barrierefreien Rundwegs, finanziert durch den LVR 


· Rückbau der Regie und Bau einer Fluchttreppe in der großen Halle der Orangerie 


· Sanierung des „Haus des Waldes“ aus Mitteln des Konjunkturprogramms 


· Beleuchtung des Hauptweges in der Mustergartenanlage durch ein Azubi-Projekt des RWE 


· Bau eines Irrgartens durch den Ausbildungsbetrieb GGE 


· Modernisierung der Spielplätze 


· Bau des Rosenzimmers im Botanischen Garten 


· Anlage eines Bahnsteigs im Bereich Mustergartenanlage 


· Fortsetzung der Arbeiten am Parkentwicklungskonzept 


· Initiierung einer Grugapark-Konferenz unter Beteiligung aller Kooperationspartner des Parks mit 


dem Ziel, weitere Synergien zu erzielen und eine starke Lobby für den Park zu schaffen 


· Erhöhung der Eintrittspreise 
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In 2011 sollen folgende Projekte umgesetzt bzw. zum Abschluss gebracht werden: 


· Fertigstellung des neuen Parkentwicklungskonzepts 


      die Erweiterung des barrierefreien Rundwegs, wiederum mit Mitteln des LVR 


· der Bau von Photovoltaikanlagen auf verschiedenen Parkgebäuden 


· Bau eines Biomasseheizwerks und Versorgung der wichtigsten Parkgebäude und Nachbarn des 


Parks 


· Neue Pachtverträge mit den Gastronomen 


· Sanierung des Spielhauses 


· Rückbau des Badegartens und der Kneippanlage 


· Neubau „Haus der Bienen“ über Mittel der Allianz Umweltstiftung 


· Fortsetzung der Grugapark-Konferenz 


· evtl. Bau des Plus Energie Hauses am Haupteingang des Grugaparks 


· Brückensanierung 


· Teilentsiegelung der Platanenterrassen 


 
 
Risiken: 


 
Die Personalentwicklung in der Tierhaltung ist besorgniserregend. Es gibt eine dramatische qualitati-


ve und quantitative Unterbesetzung. Dieses Problem muss schnellstens gelöst werden, damit die 


beliebten Tierangebote aufrechterhalten werden können. 


 


Es muss vermieden werden, dass nach der Eintrittspreiserhöhung ein spürbarer Qualitätsverlust im 


Angebot des Parks festzustellen ist. 


 
Die notwendigen Arbeiten im Zusammenhang mit den Nahwärmeleitungen des Biomasseheizwerks 


müssen in der Saison durchgeführt werden. 


 


Bestattungswesen 


 
Im Geschäftsbereich Friedhöfe ergibt sich aus den letzten Jahren ein hohes kumuliertes Defizit, wel-


ches durch Umstrukturierungen angegangen wird. Zum einen gestaltet sich die vorgeschriebene 


100%ige Kostendeckung aufgrund des Trends zu den preiswerten Bestattungsarten immer schwieri-


ger, da durch die 23 dezentralen Friedhöfe ein recht hoher Anteil an Fixkosten besteht, und zum 


anderen gehen die Ressourcen für die gärtnerischen Pflegearbeiten zurück. Darüber hinaus nimmt 


die private Konkurrenz weiter zu. 
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Seit Inkrafttreten des neuen Bestattungsgesetzes NRW im Jahre 2003 hat sich ein regelrechter 


„Markt“ mit den bekannten Mechanismen entwickelt. Neben den kommunalen Krematorien in Duis-


burg, Bochum und Dortmund sind im Einzugsbereich des hiesigen Krematoriums in Hamm, Werl, 


Wuppertal und im Rhein-Taunus-Kreis private Krematorien entstanden. Durch den Markteintritt priva-


ter Krematorien bei gleichzeitig sinkenden Sterbeziffern bestehen im Land Nordrhein-Westfalen er-


hebliche Überkapazitäten bei den Krematorien, die die wirtschaftliche Führung der kommunalen 


Krematorien erheblich erschweren. Gleichzeitig werden private Beisetzungsmöglichkeiten vermehrt 


geschaffen. Durch geeignete Marketingmaßnahmen für die Inanspruchnahme des städtischen Kre-


matoriums, konnte der Trend der Auslagerung von Kremierungen in andere Städte weitestgehend 


gestoppt werden. Der Trend zu den günstigen Bestattungsarten hält jedoch unvermindert an. Der 


Anteil der anonymen Beisetzungen steigt. Das führt zu einer immer geringer werdenden Inanspruch-


nahme der Infrastruktur (Trauerhallen, Aufbahrungsräume) auf den Friedhöfen. Immer mehr Grab-


nutzungszeiten müssen wegen fehlender Pflege entzogen werden. Hier werden in 2011 neue Be-


triebskonzepte umgesetzt. Der Wandel der Friedhofskultur und des Bestattungsverhaltens der Bür-


ger haben einen erheblichen Einfluss auf die Gebühreneinnahmen der Friedhöfe. Die Verwaltung hat 


darauf reagiert, indem in den letzten Jahren erhebliche Kosteneinsparungen durch organisatorische 


und personelle Maßnahmen eingeleitet wurden: 


 


· Zusammenlegung von 23 städtischen Friedhöfen zu 8 Betriebseinheiten 


· Überbetrieblicher Einsatz von Maschinen und Personal 


· Einsparung von Planstellen in allen Organisationsbereichen 


 
Auch für die kommenden Jahre sind weitreichende Maßnahmen geplant, die über die Neustrukturie-


rung der Friedhöfe über die Bildung von Kolonnen bis zur Straffung der Infrastruktur der Friedhöfe 


reicht. Sowohl die in der Vergangenheit bereits umgesetzten Konsolidierungsmaßnahmen als auch 


die Umsetzung der geplanten Maßnahmen reichen nicht aus, die Gebührenunterdeckung der ver-


gangenen Jahre auszugleichen bzw. die Kostendeckung in den nächsten Jahren zu erreichen. Aus 


diesem Grund wird für 2011 eine neue Gebührensatzung (neue Angebote an Grabarten und zusätz-


liche Dienstleistungen) erstellt sowie eine moderate Gebührenerhöhung vorgenommen. 


 
Ziel ist es weiterhin, die Gebührenunterdeckung auszugleichen und  den Service und den Vertrieb zu 


verbessern sowie die regionale Kooperation auszubauen. 
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Allgemeines 


 


Risiken der künftigen Entwicklung 


 


Aufgabenentwicklung 


Zu den Aufgaben und Zielen der Grünplanung im Rahmen der Stadtentwicklungsplanung gehört es 


u.a., eine bedarfsgerechte Ausstattung des Stadtgebietes mit infrastrukturellen Einrichtungen sicher-


zustellen. Der Bestand an öffentlichem Grün in Essen hat in den vergangenen 25 Jahren insbeson-


dere durch die großen Begrünungsprogramme „Grüne 14“, „Begrünung Essener Norden“ – BEN, 


„Essen. Neue Wege zum Wasser“ um mehr als 30 % zugenommen.  


 
Die jüngsten Grünanlagen, wie der Park im Universitätsviertel, der Krupp-Park und der sich in der 


Planungsphase befindende Niederfeldsee sind daher stimmige Ergänzungen dieser Begrünungspro-


gramme. Essen wird inzwischen als eine Stadt mit viel und qualitätsvollem Grün wahrgenommen. 


 
GGE befindet sich im Spannungsfeld zwischen Einsparungen, Zuwachs der Pflegeflächen, der Be-


deutung des Grüns in der Stadtentwicklung und einer schrumpfenden Mitarbeiterzahl.  


 
Durch verschiedene Maßnahmen im Bereich der Leistungsoptimierung, der Fixkostensenkung, aber 


auch von „make-or-buy-Überlegungen“, konnten in den letzten Jahren deutliche Einsparungen erzielt 


werden und die rückläufige Mitarbeiteranzahl zumindest teilweise kompensiert werden. Hierzu ge-


genläufig verhält sich Volumen- und Qualitätszuwachs an Grün- und Freiflächen. Sinkende Sach- 


und Personalmittel führen in wenigen Jahren dazu, dass bei der Unterhaltung der Flächen teilweise 


nur noch die reine Verkehrssicherheit erreicht werden kann, unabhängig vom fachlich-


gestalterischen Bedarf. Die reine Reduzierung der Pflege auf die Verkehrssicherung führt aber zu 


einem unbefriedigenden Bild der Anlagen und zur Entstehung von Angsträumen mit Auswirkung auf 


die Nutzung dieser Anlagen. Die Ressourcenkürzung zwingt zu einer erneuten Priorisierung aller 


Grün- und Freiflächen innerhalb des Grünflächennetzes, verbunden mit Abstufungen innerhalb der 


Pflegeklassen. Dennoch wird versucht, zumindest in wichtigen Teilbereichen ein angemessenes 


Erscheinungsbild aufrecht zu erhalten. 


  
Vorgesehene Handlungsansätze sind: 


- gedehnte Pflegeintervalle  


- der Abbau von Ausstattungselementen 


- die Stilllegung von Spielplätzen; von 437 Spielplätzen müssen 40 – 50 bis 2013 


mangels Pflege- und Verkehrssicherungsressourcen aufgegeben werden 


- Abstufungen von Repräsentativen Grünanlagen zu Allgemeinen Grünanlagen 


- Abstufungen von Allgemeinen Grünanlagen zu Naturnahen Grünanlagen 


Die auf den Grünflächen im Einzelnen vorgesehenen Maßnahmen werden an der Bedeutung und 


Funktion der Flächen im Grünflächennetz orientiert sein und mit den Bezirksvertretungen abge-
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stimmt. Aufgrund der knappen Pflege- und Instandsetzungsmittel werden auch zeitweilige Sperrun-


gen von Teilflächen aus Verkehrssicherungsgründen nicht zu vermeiden sein. 


 
Es ist aber abzusehen, dass aufgrund des Personalrückganges und der rückläufigen Vergabemittel 


im Finanzplanungszeitraum eine deutlich wahrnehmbare Änderung von Art und Umfang der Grün-


pflege eintreten wird. 


 
Die Erfüllung der Pflichtaufgabe Verkehrssicherung wird immer mehr in den Vordergrund treten und 


– abhängig von Wetterereignissen – anteilig mehr Ressourcen binden, so dass für die freiwilligen 


Aufgaben in der Pflege (z.B. Wechselbepflanzung, Bänke etc) anteilig weniger bei insgesamt 


schrumpfenden Ressourcen zur Verfügung stehen. Im Ergebnis bedeutet dieses z. B., dass aus 


Kurzschnittrasen mit vielen Nutzungsmöglichkeiten für Bürger öko-MAHD ohne Nutzungsmöglichkeit 


wird. Staudenbeete werden aufgegeben; andere Flächen werden zu nicht mehr begehbaren Sukzes-


sionsflächen. Auch wird die Oberfläche von vielen Kilometern Wegefläche aufgrund mangelnder 


Instandsetzungsmittel künftig deutlich schlechter. 


 
Die Pflege des Waldes und auch der Bäume außerhalb des Waldes gestaltet sich im Rahmen der 


Haushaltskonsolidierung schwierig. Durch unbesetzte Stellen und Rückgang der Vergabemittel sind 


immer wieder Engpässe selbst bei Verkehrssicherungsaufgaben zu erwarten. Durch unbesetzte 


Stellen müssen zentrale Aufgaben immer mehr vergeben werden, was eine größer werdende Unter-


nehmerkontrolle erfordert. Der Umfang der notwendigen Baumkontrolle mit „Visual-Tree-


Assessment-Pflicht“ (in Augenscheinnahme) beträgt im Wald rd. 1200 km Grenzlinie zu Wegen. Hin-


zu kommt die Verkehrssicherungspflege mit Schlegelmäher auf rd. 620 km. 


 
Daneben bestehen auch Mängel in der Schadenslagenbeseitigung, und die Gefahrenbeseitigung ist 


nur eingeschränkt möglich. Im Ergebnis führt dieses zu einer Zunahme von Vermögensschäden und 


dem Entstehen von Unfallgefahrenpunkten, die ggf. zu sperren sind.  


 
Ein künftiger Pflege-Schwerpunkt ist die Aufrechterhaltung der durchgängigen Rad- und Wanderwe-


ge mit hoher Bedeutung im Grün- und Freiraumsystem („Essen. Neue Wege zum Wasser“). Um das 


prioritäre Freiraumnetz in einem angemessenen Zustand und verkehrssicher erhalten zu können, 


müssen gleichzeitig Unterhaltungsmaßnahmen in anderen Waldwegen eingestellt und auf den forst-


lich notwendigen Standard reduziert werden. 


 
Hier wird sich die Unterhaltung von Wegen zukünftig auf Maßnahmen beschränken, die die techni-


sche Befahrbarkeit mit Forst- und Rettungstechnik zulässt. Hier werden sich grobe Oberflächen er-


geben.  


Auch hier sind Löcher, Spurrillen, loses Material, grobe Wasserführungen und witterungsbedingte 


Einschränkungen ebenso zu erwarten, wie Einschränkungen bei der Nutzbarkeit durch Kinderwagen, 


Rollstühle und Fahrräder. 
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Die im Bereich Waldungen vorkommenden freiwilligen Aufgaben (Naturerlebnispfad, Waldpark, Er-


holungseinrichtungen, Qualifizierung  junger Arbeitsloser unter 25) werden weitestgehend in Zu-


sammenarbeit mit Dritten durchgeführt. Es wird bei den aktuell geltenden Rahmenbedingungen bis 


2013 nicht möglich sein, all diese Angebote aufrecht zu erhalten.  


 


Einhaltung der Haushaltskonsolidierung 


In den letzten Jahren hat  GGE eine erfolgreiche, teilweise über die HSK-Linie hinausgehende Kon-


solidierung betrieben.  Selbst Wetterereignisse wie Kyrill oder mehrere Starkregenereignisse konnten 


aus eigenen Mitteln durch Umschichtungen, Prioritätensetzungen und Einsparungen ohne  dauerhaf-


te und sichtbare Leistungseinbußen kompensiert werden.   


 
Dieser Prozess kann nicht beliebig linear fortgesetzt werden. GGE ist trotz aller Optimierung vor dem 


Hintergrund der neuen Aufgaben und Flächen sowie der Altersstruktur auf einem Niveau angelangt, 


bei dem weitere pauschale Einsparungen zu sichtbaren und teilweise dauerhaften Qualitätsverlusten 


in den Grünanlagen, Waldungen und im Grugapark führen werden. Im Rahmen der Wirtschaftsplan-


aufstellung 2011 wurden vor diesem Hintergrund die ersten Abstimmungen mit der Verwaltung und 


Politik vorgenommen und auf die zu erwartenden Veränderungen hingewiesen.  


 
Zur Haushaltskonsolidierung kommt erschwerend hinzu, dass es bei den Bäumen außerhalb des 


Waldes dauerhaft immer schwieriger wird, die Verkehrssicherungspflichten wirtschaftlich  aufrecht zu 


erhalten. Hier muss der Einstieg in eine strategische Ausrichtung der Baumpflege und –kontrolle 


erfolgen. Das bedeutet, dass nicht nur der einzelne Baum betrachtet wird, sondern ganze Baumkol-


lektive (z. B. alle Bäume einer Strasse) einer Maßnahme unterzogen werden. Es ist wirtschaftlicher, 


die Maßnahmen, die in einem Kollektiv innerhalb der nächsten fünf Jahre anfallen könnten, auf ein-


mal durchzuführen, als jeden Baum einzeln zur jeweiligen Gefahrenabwehr zu behandeln. Begleitend 


hierzu ist natürlich eine Perspektive für den betrachteten Raum aufzuzeigen, da sich kurzfristig durch 


die durchzuführenden Maßnahmen optische Beeinträchtigungen ergeben, aber die Maßnahmen 


trotzdem langfristig ökologisch und wirtschaftlich sinnvoll sind und auch zu einer Verbesserung des 


Erscheinungsbildes führen. Dieses Vorgehen empfiehlt sich auch bei den durch den Klimawandel 


geförderten Erkrankungen wie z. B. Massaria. Die durchzuführenden Maßnahmen müssen dann in 


der Öffentlichkeit kommuniziert werden, werden aber auch erhebliche Auswirkungen auf das Be-


triebsergebnis haben. Von Massaria sind auch die Bäume der Kunden betroffen, so dass hier neue 


Abstimmungen zum Leistungsumfang und –ausgleich notwendig sind, da diese zusätzlichen Kon-


troll- und Pflegeleistungen nicht unentgeltlich erbracht werden dürfen.  


113







Anlage 4 
Seite 19  


 19 


Da die Kunden auch dem Zwang der Haushaltskonsolidierung unterliegen, sind hier die zukünftigen 


Ressourcen und der Leistungsumfang abzustimmen. 


Investitionen: 


 


Finanzierung der Investitionen 


Die Finanzierung der notwendigen Investitionen sollte in 2010 aus Erlösen aus Grundstücksverkäu-


fen, rentierlichen Kreditaufnahmen sowie Kapitaleinlagen erfolgen. Die durch Kapitaleinlage zu fi-


nanzierende vorgesehene Maßnahme Krupp-Park Süd wurde nicht durchgeführt. Daher wurde auch 


die Kapitaleinlage nicht in dieser Höhe gewährt. Die restliche Kapitaleinlage wurde gewährt. Da sich 


unterjährig abzeichnete, dass die Erlöse aus Grundstücksverkäufen nicht in der geplanten Höhe, 


sondern deutlich geringer ausfallen, wurde der Investitionsplan entsprechend gekürzt. Daneben be-


stand auch noch die Auflage der Bezirksregierung diese Erlöse in erster Linie zur Schuldentilgung 


einzusetzen. Im Ergebnis führte dieses dazu, dass kaum neue Investitionen getätigt wurden und in 


erster Linie alte Maßnahmen fortgeführt oder abgeschlossen wurden. 


 
In den vergangenen Jahren hat GGE für Investitionen (außer Tilgung Trägerdarlehen, Krupp-Park  


und Parkanlage im Universitätsviertel) keine Kapitaleinlage erhalten, obwohl erhebliche Investitionen 


sowohl in das betriebsnotwendige Anlagevermögen (z. B. Maschinen, Stützpunktkonzept) als auch in 


die allgemeine städtische Infrastruktur (z. B. Generalinstandsetzungsprogramm Spielplätze, Auffors-


tungen etc.) getätigt werden mussten. Dies war nur durch die Verwendung von Erlösen aus Grund-


stücksverkäufen (Aufgabe von Standorten) möglich. In 2011 wird nunmehr wieder eine Kapitaleinla-


ge – ergänzend zu den Erlösen aus Grundstücksverkäufen – gewährt, welche einen Teil der not-


wendigen Reinvesitionen sicherstellt. Für 2012 ist die Finanzierung von Investitionen offen, da in der 


Finanzplanung nur die Finanzierung des Krupp-Park Süd und die Tilgung des Trägerdarlehens vor-


gesehen ist. 
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Erläuterungen zur Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Ertragslage 


 
Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Grün und Gruga Essen gliedert sich in die drei Geschäftsbe-


reiche Grugapark (gemeinnützige Einrichtung), Friedhöfe (gebührenrechnende Einrichtung) und 


Grünflächen (allgemeiner Gründienstleister für städtische Flächen). Der im Geschäftsjahr ausgewie-


sene Jahresverlust von T€ -66.036 setzt sich aus den Jahresverlusten der Geschäftsbereiche Fried-


höfe (T€ -41.943), Grugapark (T€ -6.519) und Grünflächen (T€ -17.574) zusammen. 


 
Bei Erträgen von T€ 21.682 (+13,2 % über dem Plan) und Aufwendungen von T€ 87.718 (+85,7 % 


über dem Plan) liegt der Jahresverlust von T€ 66.036 um T€ 37.942 über dem geplanten Verlust von 


T€ 28.094. In der Darstellung des Gesamtverlustes sind  jedoch noch die Abschreibungen der Ge-


schäftsbereiche Grünflächen und Grugapark sowie der Jahresfehlbetrag des Geschäftsbereichs 


Friedhöfe enthalten. 


 
„Bereinigt“ man den Gesamtverlust der Einrichtung um diese Summen, führt die Betrachtung des 


„normalen“ Betriebsergebnisses der Geschäftsbereiche Grünflächen und Grugapark zu einer positi-


ven Bewertung. 


 
 Ergebnisübersicht 2010: 


Planergebnis Ist-Ergebnis Abweichung


T€ T€ T€
Grünflächen -19.397 -17.574 -1.823


Grugapark -7.839 -6.519 -1.320


Friedhöfe -858 -41.943 +41.085


-28.094 -66.036 +37.942


 


 
Die Umsatzerlöse liegen im Friedhofsbereich aufgrund niedriger Fallzahlen unter dem Planansatz. 


Die rückläufige Entwicklung ergibt sich aus niedrigeren Erlösen, insbesondere bei den Nutzungs-


rechten und Bestattungsgebühren. Die Umsatzerlöse der Bereiche Grünflächen und Grugapark ent-


wickelten sich positiv. Insbesondere im Bereich Grünflächen liegen die Umsatzerlöse deutlich über 


Plan. 


 
Die sonstigen betrieblichen Erträge liegen deutlich über Plan. Diese Planüberschreitung entfällt zum 


überwiegenden Teil auf den Geschäftsbereich Grünflächen und resultiert dort fast ausschließlich aus 


Mehreinnahmen aus dem Winterdienst, den Zuwendungen Dritter (KP II –Mittel) sowie der erfolgs-


wirksamen Auflösung des Sonderpostens. 
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Die gegenüber dem Plan geringeren Materialaufwendungen stammen im Wesentlichen aus geringe-


ren Aufwendungen für Energie, der Unterhaltung gärtnerischer Anlagen sowie der Unterhaltung von 


Wasserflächen und Wegen. 


 
Die Unterschreitung des Planansatzes bei den Personalaufwendungen ist im Wesentlichen darauf 


zurückzuführen, dass Planstellen nicht besetzt wurden. 


 
Die Abschreibungen liegen über Plan. Dies betrifft die beiden Geschäftsbereiche Grünflächen und 


Grugapark und ist die Folge der in den Vorjahren getätigten notwendigen Ersatzinvestitionen sowohl 


in die städtische als auch in die betriebliche Infrastruktur. 


 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind deutlich über dem Planansatz. Diese Abweichung 


ergibt sich im Wesentlichen aus der im Berichtsjahr nachgeholten zum Teil erfolgswirksamen Bil-


dung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens für Erlöse aus Grabnutzungsrechten. 


 


Finanzlage 


 
Die Einrichtung weist für das Geschäftsjahr 2010 einen Jahresfehlbetrag von insgesamt T€ -66.036 


aus. 


 
Nach Hinzurechnung der nicht zahlungswirksamen Abschreibungen auf Gegenstände des Anlage-


vermögens und nach Abzug der Erträge aus der Auflösung des Sonderposten für Investitionszu-


schüsse sowie der Hinzurechnung der Abgänge aus Flächenkorrekturen ergibt sich ein Cashflow von 


T€ -62.888 (operatives Finanzdefizit). 


 
Unter Berücksichtigung der bilanziellen Veränderungen resultiert ein Mittelabfluss aus laufender Ge-


schäftstätigkeit für 2010 von T€ -21.570. 


 
Da die Auszahlungen für Investitionen höher als die Einzahlungen aus Anlagenabgängen waren, 


ergab sich in 2010 ein Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit in Höhe von T€ 6.432. 


 
Zur Finanzierung des operativen Finanzdefizits (Jahresverlust ohne Abschreibungen) hat die Stadt 


Essen Einlagen in die Betriebsmittelrücklage von T€ 23.295 sowie in die Investitionsrückalge von  


T€ 471 geleistet. Zusammen mit den im Berichtsjahr zugeflossenen und für im Berichtsjahr aktivierte 


Vermögensgegenstände verwendeten Investitionszuschüssen von T€ 4.885 sowie der Tilgungen von 


Trägerdarlehen (T€ 1.052) und Darlehen bei Kreditinstituten (T€ 272) ergibt sich ein Mittelzufluss aus 


Finanzierungstätigkeit von T€ 27.327. 
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Den Mittelzuflüssen aus der Finanzierungstätigkeit von T€ 27.327 stehen somit Mittelabflüsse aus 


laufendem Geschäft von T€ 21.570 sowie aus der Investitionstätigkeit von T€ 6.432 gegenüber, so 


dass sich zum Bilanzstichtag eine Verringerung des Finanzmittelbestandes der Einrichtung um ins-


gesamt T€ 675 von T€ 1.269 auf T€ 594 ergibt. Die nicht verbrauchte Liquidität ist über die Verrech-


nungskonten der Geschäftsbereiche bei der Stadtkasse Essen in die laufende Liquiditätsposition der 


Stadt Essen einbezogen. 


 


Vermögenslage 


 
Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Abschluss des Vorjahres um T€ 2.304 auf T€ 147.025 


erhöht. Auf der Aktivseite der Bilanz ergibt sich der Anstieg im Wesentlichen aus der Erhöhung des 


langfristig gebundenen Vermögens um T€ 2.901 auf T€ 143.894 (Vorjahr: T€ 140.993), der insbe-


sondere aus der Erhöhung des Sachanlagevermögens (T€ 2.541) resultiert. Das kurzfristig gebun-


dene Vermögen verringerte sich um insgesamt T€ 597 und betrifft im Wesentlichen das Verrech-


nungskonto gegenüber der Stadt Essen (T€ -674).  


 


Gegenläufig erhöhten sich innerhalb des kurzfristig gebundenen Vermögens die Forderungen ge-


genüber der Stadt Essen um T€ 231 auf T€ 2.045. 


Auf der Passivseite haben sich die langfristigen Finanzierungsmittel um T€ 64.268 verringert. Davon 


entfiel auf das wirtschaftliche Eigenkapital eine Verringerung um T€ 67.412, wogegen sich die lang-


fristigen Fremdmittel um T€ 3.144 erhöhten. Die kurzfristig gebundenen Finanzierungsmittel erhöh-


ten sich um T€ 66.573; dazu trug der Anstieg des passiven Rechnungsabgrenzungspostens aus der 


im Berichtsjahr für die Jahre 1986 bis 2010 nachgeholten Abgrenzung der Erlöse aus Grabnutzungs-


rechte um T€ 66.217 maßgeblich bei. Gegenläufig verringerten sich die kurzfristigen Rückstellungen 


um T€ 394. 


 
Das Anlagevermögen hat sich um T€ 2.541 auf T€ 136.330 erhöht. Dabei stehen den Zugängen von 


T€ 6.447, planmäßige Abschreibungen von T€ 3.750 und Abgänge von T€ 505 gegenüber. Flächen-


korrekturen in den Anlagenzugängen fanden im Berichtsjahr nicht statt. In den Abgängen sind Flä-


chenkorrekturen in Höhe von T€ 66 enthalten, die sich aufgrund von Neuzuordnungen von Flächen 


zu anderen Stadtämtern und Anpassungen an den städtischen Liegenschaftsnachweis ergeben. 


 


Die Anlagenzugänge entfallen im Wesentlichen auf Außenanlagen (T€ 3.794), Betriebs- und Ge-


schäftsausstattung (T€ 1.101), Maschinen und maschinelle Anlagen (T€ 599), Bauliche Vorrichtun-


gen ohne Grundstücke (T€ 591). 
 


Die Anlagenzugänge liegen, bereinigt um die Flächenkorrekturen, mit T€ 6.447 um T€ 1.259 unter 


dem im Wirtschaftsplan vorgesehenen Volumen von T€ 7.706. 
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Die Ausgleichsforderung für Pensions- und Beihilfeansprüche der Beamten entspricht der Rückstel-


lung auf der Passivseite der Bilanz.  


 
Das kurzfristig gebundene Vermögen verringerte sich um T€ 587 auf T€ 3.018. Die Verringerung ist 


insbesondere auf den Rückgang im Bereich der finanziellen Mittel, als Verrechnungskonto bei der 


Stadt Essen (T€ 674), zurückzuführen. Gegenläufig erhöhten sich die Forderungen gegenüber der 


Stadt Essen um T€ 231 auf T€ 2.045. 


 
Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betreffen Beamtenbezüge für Januar 2011, die von der 


Stadtkasse Essen bereits im Dezember 2010 abgebucht wurden. 


 


Entwicklung des Eigenkapitals 2010: 


Stand Verlustaus- Kapitaleinlage Ent- sonstige Flächen- Jahres- Stand


01.01.2010 gleich Vorjahr Stadt Essen nahmen Einlagen korrekturen ergebnis 31.12.2010


T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
Stammkapital 5.000 0 0 0 0 0 0 5.000


Vermögens-


  rücklage 84.702 -1.311 0 -25.249 173 -66 0 58.249


Betriebsmittel-


  rücklage 26.764 -24.519 23.295 -372 372 0 0 25.540


Investitions-


  rücklage 19.192 -2.023 471 0 0 0 0 17.640


Jahres-


  fehlbetrag -27.853 27.853 0 0 0 0 -66.036 -66.036


107.805 0 23.766 -25.621 545 -66 -66.036 40.393


 


 


Entwicklung der Rückstellungen 2010: 


Stand Inanspruch- Auflösung/ Zuführung Stand


01.01.2010 nahme Minderung 31.12.2010


T€ T€ T€ T€ T€
Pensionsrückstellungen 6.007 0 0 300 6.307


Rückstellungen für Bei-


hilfen 1.197 0 0 60 1.257


Sonstige Rückstellungen 5.161 2.602 423 2.631 4.767


12.365 2.602 423 2.991 12.331
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Umsatzerlöse 


Die Umsatzerlöse entfallen auf folgende Bereiche: 


2010 2009


T€ T€
Nutzungsrechte 5.236 5.663


Erlöse aus Pflegeleistungen 3.143 2.673


Gebühren für Bestattungen 1.653 1.709


Einäscherungen 1.168 1.269


Trauerhallen und Aufbahrungsräume 1.096 1.107


Kartenverkauf Grugapark 972 972


Erlöse aus Bauleistungen 0 91


Sonstige Einnahmen 204 210


13.472 13.694


 


 
 


Personalaufwand 


Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 


2010 2009


T€ T€
Löhne und Gehälter 19.203 20.208


Soziale Abgaben und Aufwendungen für


Altersversorgung und für Unterstützung 5.184 5.277


24.387 25.485
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Ausblick 


 
Durch den erstmaligen Betrauungsakt in 2011 ändert sich die Abbildung der Gewinn- und Verlust-


rechnung. Statt der bisher ausgewiesenen Transferaufwendungen (Verlustausgleich) werden die 


Zuwendungen der Stadt Essen an die GGE als betriebliche Erträge ausgewiesen. Dadurch ergibt 


sich– rein optisch – eine deutliche Verringerung des Verlustes gegenüber den Vorjahren. In den Ge-


schäftsbereichen 581 und 583 werden nur noch die Abschreibungen als Verlust ausgewiesen.  


Im Geschäftsbereich Friedhöfe wird in 2011 eine Kapitaleinlage in Höhe von 2.855.500 € veran-


schlagt. Diese dient zur Finanzierung der geplanten Investitionen, der Tilgung des Trägerdarlehens 


und Bereitstellen von Liquidität. Wenn erkennbar ist, dass der für 2011 geplante Verlust in Höhe von 


355.650 € tatsächlich realisiert werden sollte, ist in den anderen Geschäftsbereichen unterjährig ge-


genzusteuern, damit die Vorgabe aus der Haushaltskonsolidierung eingehalten werden kann. Dieser 


Anteil der Kapitaleinlage könnte dann nicht als Kapitaleinlage sondern nur als Verlustausgleich ge-


währt werden. 


 
Der nicht verwendete Betrag in Höhe von 917.850 € wird in 2011 der Liquidität zugeführt und in den 


Jahren 2012 und 2013 wieder zur Finanzierung der dann anstehenden Investitionen entnommen. 


Im Geschäftsbereich Friedhöfe gab es zusätzlich noch die Änderung, dass Maßnahmen, die in den 


letzten Jahren im Investitionsplan veranschlagt wurden, ab 2011 im Erfolgsplan veranschlagt wer-


den. Auslöser hierfür ist, dass einige Maßnahmen des Investitionsplanes im Laufe der Durchführung 


oder aber im Jahresabschluss als Aufwand eingestuft wurden. Dadurch entsteht eine Schieflage 


zwischen Wirtschaftsplan und Jahresabschluss. Dieses soll durch die geänderte Veranschlagung 


vermieden werden. Durch die Änderung erhöht sich im ersten Schritt der Aufwand und, da die Ein-


nahmen nicht im gewünschtem Umfang steigen und die Konsolidierungsmaßnahmen auch nicht in 


dieser Größenordnung greifen, auch der handelsrechtliche Verlust und die Investitionen verringern 


sich. Auch die Finanzierung der Investitionen über den liquiditätsmäßigen Überschuss verringert 


sich, beziehungsweise fällt in den Jahren 2011 und 2012 nicht an.  


 
Erfolgsplan: 


 
Vorgaben der Haushaltskonsolidierung 


 
Aufgrund der Konsolidierungsvorgaben des Haushaltes wurde der Verlustausgleich gegenüber dem 


Vorjahr um weitere 787.000 € gesenkt. Hinzu kommt in 2011 noch eine einmalige Kürzung des Ver-


lustausgleiches um 29.000 € aufgrund des Ratsbeschlusses vom 22.09.10, wonach diese Summe 


als überplanmäßige Deckung für die zusätzliche Mittelbereitstellung bei den Bezirksvertretungen 


verwendet wird. Ingesamt beträgt damit die Einsparung für 2011 816.000 €. Für 2012 sind 676.000 € 


und für 2013 und 2014 weitere 625.000 € einzusparen. 
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Die Einsparvorgaben aus dem Ratsbeschluss vom 30.06.2010, - 1.000 Stellen bis 2015 zu sparen - 


sind noch nicht berücksichtigt. Auf GGE bezogen resultieren hieraus weitere Personaleinsparvorga-


ben (Basis sind die jeweiligen Jahres-Plandaten des abgebildeten Erfolgsplans) in Höhe von 202.560 


€ in 2011, 322.870 € in 2012 und 323.810 € in 2013. Diese Einsparungen sind primär im Bereich der 


Personalaufwendungen zu erreichen. Es ist allerdings nicht zwingend, bei den Einsparungen aus-


schließlich Personalkosten in den Blick zu nehmen. In 2011 ist die Einsparung im Rahmen der Be-


wirtschaftung zu erbringen. 


 
Einhaltung der Haushaltskonsolidierung 


 
In den letzten Jahren war GGE durch die erfolgreiche, teilweise über die HSK-Linie hinausgehende 


Konsolidierung - insbesondere durch Verkleinerung und Neustrukturierung von Betriebsflächen - in 


der Lage, eingesparte Finanzmittel der Betriebsmittel- und der Investitionsrücklage zuzuführen.  


Diese Reserven wurden in den Jahren 2008 bis 2010 zur Finanzierung der notwendigen Ausgaben 


genutzt, um Umstrukturierungen für weitere dauerhafte Einsparungen vorzunehmen und die Pflege 


des städtischen Grüns sicherzustellen. Ab 2011 stehen nunmehr (aufgrund der sich deutlich verrin-


gernden Liquidität) keine Rücklagen mehr zur Verfügung. Obwohl GGE im Städtevergleich zur Grün-


pflege als Benchmark und somit als wirtschaftlichster Grünbetrieb ermittelt wurde, müssen nun 


durch weitere Sparmaßnahmen die Einsparvorgaben aus der Haushaltskonsolidierung erfüllt wer-


den. Nachdem bereits in den letzten 15 Jahren der Personalbestand bei GGE nahezu halbiert wor-


den ist, ist für die nächsten Jahre ein weiterer gravierender Personalabbau vorgegeben. So ist bis 


2014 jede durch Ausscheiden eines Mitarbeiters freiwerdende Stelle einzusparen, um den gekürzten 


Verlustausgleich einzuhalten. Durch die Sparmaßnahmen und sehr geringen Einstellungsmöglichkei-


ten in den letzten Jahren existiert bereits jetzt ein hoher Altersdurchschnitt im manuellen Bereich. Da 


jüngere Mitarbeiter nicht eingestellt werden können, erfolgt auch ein Verlust von Erfahrungswissen 


durch die hohe Altersfluktuation. Jeder Mitarbeiter muss – je älter er wird – immer mehr Fläche pfle-


gen. 


 
Zusammen mit den Kürzungen im Sachmittelbereich hat dieser Personalabbau in den nächsten Jah-


ren Auswirkungen auf Art und Umfang der Pflege, die Aufgabenerfüllung und damit auf das Erschei-


nungsbild des Stadtgebietes. 


 
Ein Baustein zur Einhaltung der Haushaltskonsolidierungslinie sind die angedachten beziehungswei-


se schon umgesetzten Erhöhungen der Friedhofsgebühren und der Eintrittspreise im Grugapark. 


Erschwerend gesellt sich zu den dargestellten Problemen der Umgang mit der Baumkrankheit Mas-


saria. Durch den sich ergebenden deutlich erhöhten Verkehrssicherungsaufwand müssen zusätzli-


che Personal- und Finanzressourcen bereitgestellt werden. Die Umsetzungen von Personal wurden 


bereits vorgenommen beziehungsweise eingeleitet.  
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Da von Seiten der Stadt bisher keine zusätzlichen Ressourcen bereitgestellt werden, wird dieser 


Mitteleinsatz zu Lasten der freiwilligen und/oder weniger dringenden Aufgaben gehen. Die negativen 


Auswirkungen im Erscheinungsbild werden dadurch noch verstärkt und eher eintreten. 


 
 
 
Essen, im März 2011 


 


 


 Frau Raskob  Herr Schmidt-Knop 


 


 


 Erste Betriebsleiterin Betriebsleiter 
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3. Sport- und Bäderbetriebe Essen – SBE –
    eigenbetriebsähnliche Einrichtung 
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Wirtschaftsplan 2012 
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Wirtschaftsplan 2012 
 


Sport- und Bäderbetriebe Essen 
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Sport- und Bäderbetriebe Essen
Stellenübersicht 2012


BESCHÄFTIGTE ( ehem. Arbeiter )


Lohngruppe Zahl der Stellen 
2012


Zahl der Stellen 
2011             


Stand: 30.06.2011


Zahl der tatsächlich 
besetzten Stellen  
Stand:30.06.2011


9 0,00 0,00 0,00
7/8 11,00 11,00 11,00
6/7 13,00 13,00 13,00
5/6 35,00 36,00 33,00
5 1,00 1,00 1,00


4/5 26,00 26,00 21,00
3/4 24,50 24,50 20,50
2/3 23,50 24,50 23,00


Gesamt Arbeiter 134,00 136,00 122,50


BESCHÄFTIGTE ( ehem. Angestellte )


Vergütungsgruppe Zahl der Stellen 
2012


Zahl der Stellen 
2011             


Stand: 30.06.2011


Zahl der tatsächlich 
besetzten Stellen  
Stand:30.06.2011


I 1,00 1,00 1,00
I a 0,00 0,00 0,00
I b 1,00 1,00 1,00
II 1,00 1,00 1,00


III/II 1,00 1,00 1,00
IVa/III 7,00 7,00 7,00


IVa 3,00 4,00 2,00
IVb/IVa 2,00 2,00 2,00


IVb 1,00 1,00 1,00
Vb 2,00 2,00 1,00


Vc/Vb 6,00 6,00 6,00
Vc 6,00 6,00 6,00


VIb/Vc 16,00 17,00 16,00
VIb 2,50 2,50 2,50


VII/VIb 5,00 5,00 5,00
VIII/VII 24,50 30,50 23,00
IX/VII 0,00 0,00 0,00


Gesamt Angestellte 79,00 87,00 75,50


B E A M T E (nachrichtlich)


Besoldungsgruppe Zahl der Stellen 
2012


Zahl der Stellen 
2011             


Stand: 30.06.2011


Zahl der tatsächlich 
besetzten Stellen  
Stand:30.06.2011


B 2 1,00 1,00 1,00
A 16 0,00 0,00 0,00
A 15 1,00 1,00 1,00
A 14 1,00 1,00 1,00
A 13 1,00 1,00 1,00


    A 13 GD 1,00 1,00 1,00
A 12 4,00 4,00 3,00
A 11 4,00 4,00 4,00
A 10 1,00 1,00 1,00


   A 9 MD 2,00 2,00 2,00
A 8 2,00 2,00 2,00
A 7 1,00 1,00 1,00


Gesamt Beamte 19,00 19,00 18,00


Gesamtbetrieb 232,00 242,00 216,00
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Anlage 2 zur Drucksache Nr. 0883/2011/4


 Gewinn- und Verlustrechnung der Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE)


für das Wirtschaftsjahr 2010 (01.01.2010 - 31.12.2010)


01.01. - 31.12.2010 01.01. - 31.12.2009
EURO EURO


 1. Umsatzerlöse 2.894.173,17 2.995.943,35


 2. Sonstige betriebliche Erträge 3.911.484,74 4.774.565,07
6.805.657,91 7.770.508,42


 3. Materialaufwand
   a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe


   und für bezogene Waren 4.669.921,92 4.911.053,53


b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.200.437,53 3.087.251,39
6.870.359,45 7.998.304,92


 4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 9.248.664,67 10.226.528,18


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen 
    für Altersversorgung und für Unterstützung 2.720.923,92 3.409.851,29
    davon für Altersversorgung: € 1.058.490,31 11.969.588,59 13.636.379,47
    (im Vorjahr: € 1.666.400,08)


 5. Abschreibungen auf Sachanlagen des
Anlagevermögens 3.493.217,47 3.808.738,26


 6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.560.072,46 5.572.131,87


7. Finanzergebnis
a) Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 262.337,65 202.031,58
    davon von der Stadt Essen: € 261.933,86
    (im Vorjahr € 201.927,58)


b) Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.875.633,20 1.881.078,90
    davon an die Stadt Essen: € 1.825.062,05 1.613.295,55 1.679.047,32
    (im Vorjahr € 1.881.078,90)
    davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen
    € 50.571,15 (im Vorjahr € 0,00)


 8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -22.700.875,61 -24.924.093,42


9. Ausserordentlicher Aufwand 120.495,87 0,00
10. Ausserordentliches Ergebnis 120.495,87 0,00


11. Sonstige Steuern 75.655,58 73.905,03


12. Jahresfehlbetrag -22.897.027,06 -24.997.998,45


13. Verlustvortrag -24.997.998,45 -24.512.173,95


14. Entnahmen aus Allgemeinen Rücklagen 24.852.228,45 24.512.173,95


15. Bilanzverlust -23.042.797,06 -24.997.998,45


eigebetriebsähnliche Einrichtung der Stadt Essen, Essen
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  Anlage 3 
 
Anhang 2010  Sport- und Bäderbetriebe Essen 


 
 


Anhang der Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 
eigenbetriebsähnliche Einrichtung der Stadt Essen, Essen 


für das Wirtschaftsjahr 2010 
 
 
 
A) Angaben zu Form und Darstellung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrech-


nung 
 Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung für 


das Land Nordrhein-Westfalen (EigVO NW) aufgestellt. Nach § 21 EigVO NW sind 
bestimmte Vorschriften des 3. Buches des Handelsgesetzbuches angewandt wor-
den. 


 
 
B) Erläuterungen der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 I. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 


  Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010 wurde nach den Rechnungsle-
gungsvorschriften des Handelsgesetzbuches unter Berücksichtigung der Ände-
rungen durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) vom 29. Mai 2009 
aufgestellt. Dabei bestehende Ansatz- und Bewertungswahlrechte wurden grund-
sätzlich so ausgeübt, dass die bisherigen Bilanzansätze fortgeführt werden kön-
nen. Umstellungseffekte haben sich im Bereich der langfristigen Personalrückstel-
lungen ergeben. Insofern ist eine Vergleichbarkeit der Zahlen der Bilanz sowie der 
Gewinn- und Verlustrechnung nur eingeschränkt gegeben, da die Vorjahreszahlen 
gemäß Artikel 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB nicht angepasst wurden. 


 
  1. Immaterielle Vermögensgegenstände 
   Die immateriellen Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten ein-


schließlich der nicht abziehbaren Vorsteuer abzüglich Rabatte oder Skonti unter 
Verrechnung planmäßiger Abschreibungen bewertet. 


   Die immateriellen Vermögensgegenstände der SBE sind vollständig abge-
schrieben. 


 
  2. Sachanlagevermögen 
   Die Gegenstände des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungskosten 


einschließlich der nicht abziehbaren Vorsteuer abzüglich Rabatte oder Skonti 
unter Verrechnung planmäßiger Abschreibungen bewertet. 


 
   Das Sachanlagevermögen der SBE wird linear über die betriebsgewöhnliche 


Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände abgeschrieben. Zugänge werden 
grundsätzlich zeitanteilig wertberichtigt mit Ausnahme der geringwertigen Anla-
gegegenstände, die pro Jahr zu einem Fünftel abgeschrieben werden. 
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   Im Jahr 2010 wurden wiederum außerplanmäßige Abschreibungen vorgenom-
men bei den von geplanten Schließungen betroffenen Bädern (TEUR 231). 


 
  3. Umlaufvermögen 
   a) Zum Verkauf bestimmte Grundstücke 
    Das Grundstück des ehemaligen Freibades West ist mit den Anschaffungs-


kosten und den Kosten für die Baureifmachung bilanziert. 
 
   b) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
    Die Lagerbestände wurden nach der Methode des gewogenen Durchschnitts 


bewertet. 
 
   c) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
    Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden mit dem 


Nennwert unter Berücksichtigung von Einzelfallrisiken bewertet. 
 
  4. Liquide Mittel 
   Kassenbestände werden zum Nominalwert angesetzt. 
 
  5. Rückstellungen 
   Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (Beihilfen) für 


die bei den SBE beschäftigten Beamten sind bis 2008 auf Basis versiche-
rungsmathematischer Verfahren mit einem Kalkulationszinssatz von 6 % ermit-
telt worden. Mit der Änderung der Eigenbetriebsverordnung NRW im August 
2009 wurde eine Anpassung des Kalkulationszinssatzes auf 5 % spätestens bis 
zum Geschäftsjahr 2012 vorgeschrieben. Die Stadt Essen hat diese Regelung 
bereits in 2009 umgesetzt. 


 
   § 22 Abs. 3 EigVO in Verbindung mit § 36 Abs. 1 GemHVO NRW stellt eine 


vom HGB abweichende Sonderregelung im Sinne des § 21 EigVO NRW dar. 
Die Vorschriften des § 253 Abs. 2 HGB finden daher für die Rückstellungen für 
Pensions- und Beihilfeverpflichtungen keine Anwendung. 


 
   Seit dem 1. Januar 2004 wird die Rückstellung für Beihilfen vereinfacht berech-


net und ab 2009 in Höhe von 19,93 % der Rückstellung für Pensionen gebildet. 
 
   Bei der Bemessung der Rückstellungen wurde den erkennbaren Risiken ange-


messen und ausreichend Rechnung getragen. Sie wurden mit den voraussicht-
lichen Erfüllungsbeträgen bewertet. 


 
   Langfristige Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 


werden nach den Vorschriften des § 253 Abs. 2 HGB diskontiert. 
 
  6. Verbindlichkeiten 
   Die Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
 
  7. Gewinn- und Verlustrechnung 
   Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren er-


stellt. 
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 II. Angaben zu Posten der Bilanz 
 
  1. Immaterielle Vermögensgegenstände 
   Die immateriellen Vermögensgegenstände der SBE sind vollständig abge-


schrieben. 
 
  2. Sachanlagevermögen 
   Die Entwicklung des Anlagevermögens ist im Anlagenspiegel (Anlage 2 zum 


Anhang) dargestellt. 
 
   Im Wirtschaftsjahr wurde die Erweiterung des Umkleidegebäudes Walpurgistal 


beendet, die Umlaufbahn auf der BSA Überruhr fertig gestellt sowie fünf Kunst-
rasenplätze auf verschiedenen Anlagen aktiviert. Als weitere Sanierungsmaß-
nahmen wurden unter anderem weitergeführt: Die Generalsanierungen Ost-
stadt, Marienstraße und Stadtbad Nord-Ost, die Turm- und Tribünensanierung 
an der Regattastrecke, der Sportboden in der Halle Hinsbecker Berg, eine Trai-
ningsbeleuchtung auf der Sportanlage Mitte II, der Umbau der Eissporthalle 
sowie die Erweiterung des Regattahauses. Die Planung der Sportanlage 
Vaestestraße/Burgstraße wurde fortgeführt. Begonnen wurde mit den Maß-
nahmen: Sanierung der Umkleidegebäude Ardelhütte und Hanielstraße, Einbau 
einer Heizungs- und Lüftungsanlage in der Sporthalle Kupferdreh sowie 3. Bau-
abschnitt der Sanierung der Sporthalle Bergeborbeck. Auf insgesamt zehn 
Sportanlagen wurden Kunstrasenplätze angelegt oder mit deren Planung be-
gonnen. 


 
   Folgende Anlagen im Bau sind zum Bilanzstichtag aktiviert: 
 
   Umkleidegebäude Ardelhütte EUR    144.952,68 
   Erweiterung Regattahaus EUR      36.698,89 
   Turm-/Tribünensanierung Regattastrecke EUR    146.314,55 
   Umbau/Erweiterung Eissporthalle EUR 2.522.547,91 
   Neubau Sportanlage Vaestestraße EUR      55.209,02 
   Grundsanierung Umkleide Hanielstraße EUR        3.062,01 
   Kunstrasenplätze auf 10 Sportanlagen EUR 1.073.686,01 
   Trainingsbeleuchtung Mitte II EUR      98.457,66 
   Sportboden Hinsbecker Berg EUR      91.676,79 
   Generalsanierung Oststadt EUR    542.946,76 
   Außenbereich + 3. BA Sporthalle Bergeborbeck EUR      44.302,57 
   Lüftung/Heizung SpH Kupferdreh EUR      70.759,46 
   Generalsanierung SB Nord-Ost EUR    998.324,74 
   Generalsanierung Marienstraße EUR    801.469,54 
     EUR 6.630.408,59 
 
   Neben der Fortführung der bereits im Bau befindlichen Maßnahmen sind unter 


anderem wiederum Sanierungen von Grundleitungen geplant. Weitere Bauvor-
haben stehen im Rahmen des Mehrjahresinvestitionsprogramms an. 


 
  3. Vorräte 
   In dieser Position ist im Wesentlichen das zum Verkauf anstehende Grundstück 


des ehemaligen Freibades West bilanziert. 
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  4. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
   Entsprechend einer Vereinbarung zwischen der Stadt Essen und den Sport- 


und Bäderbetrieben wurde eine Forderung gegen die Stadt Essen in Höhe der 
Rückstellungen für Pensionen und Beihilfen der im Betrieb beschäftigten Beam-
ten aktiviert. Die Forderung betrifft den Ausgleichsanspruch gegen die Stadt 
Essen für die Versorgungs- und Beihilfeverpflichtungen, den die SBE durch die 
bisherige Zahlung von Umlagen bereits erworben haben. Hierbei handelt es 
sich um eine langfristige Forderung mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr (TEUR 5.426). 


 
   Seit Juli 2010 wird der Saldo des zum Cashpool der Stadt Essen gehörenden 


Girokontos täglich auf ein zentrales Konto der Stadt Essen gebucht. Die SBE 
weisen das tatsächliche Guthaben als Forderung gegenüber der Stadt Essen 
aus. 


 
   Die Einzahlungen zum Verlustausgleich wurden von der Stadt Essen nicht in 


voller Höhe im Jahr 2010 geleistet. Es wurden TEUR 3.836 erst im Januar 2011 
bezahlt, so dass am 31.12.2010 hier eine Forderung in dieser Höhe bilanziert 
ist. 


 
   Des Weiteren bestehen die ausgewiesenen Forderungen und sonstigen Ver-


mögensgegenstände im Wesentlichen aus der Überlassung von Sportstätten 
und Bädern und aus Umsatzsteuer (TEUR 553). Sie haben eine Restlaufzeit 
von bis zu einem Jahr. 


 
 
  5. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 
   Hier sind die Bestände der Bäderkassen und der Kasse im Handball-


Leistungszentrum bilanziert. 
 
 
  6. Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 
   Bei dieser Position handelt es sich um die Beamtenbesoldung für den Januar 


2011. 
 
 
  7. Eigenkapital 


   a) Stammkapital 
    Das Stammkapital der SBE beträgt EUR 512.000,00. Es ist voll eingezahlt 


und wird am Bilanzstichtag unverändert von der Stadt Essen gehalten. 
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   b) Allgemeine Rücklagen 
 
    Die Rücklagen haben sich wie folgt entwickelt: 
 
     


 Stand 
01.01.2010 


EUR 


Entnahme 
EUR 


Umgliede-
rung 
EUR 


Einstellung 
EUR 


Stand 
31.12.2010 


EUR 
Investitions-
rücklage 


 
9.277.354,97 


 
-3.808.738,26 


 
0,00 


 
1.165.261,25 


 
6.633.877,96 


Betriebsmittel-
rücklage 


 
20.753.843,06 


 
-20.753.843,06 


 
0,00 


 
22.160.500,00 


 
22.160.500,00 


Vermögens-
rücklage 


 
35.938.526,73 


 
-289.647,13 


 
-13.538,06 


 
0,00 


 
35.635.341,54 


 65.969.724,76 -24.852.228,45 -13.538.06 23.325.761,25 64.429.719,50 
 
 
   c) Bilanzverlust 
    Der Verlustvortrag des Vorjahres in Höhe von EUR 24.997.998,45 wurde 


teilweise durch Entnahmen aus den Allgemeinen Rücklagen ausgeglichen. 
Es verblieb ein Rest von EUR 145.770,00, der auf das Jahr 2010 vorgetra-
gen wurde. 


 
  8. Sonderposten für Zuwendungen 
   Bereits im Jahr 2009 wurde ein Sonderposten für Zuwendungen (§ 43 GemH-


VO NRW) aufgrund periodisch gewährter Zuschüsse für Anlagevermögen ge-
bildet, der in Höhe der vollen Anschaffungskosten in der Bilanz ausgewiesen 
wird. In den Jahren 2008 und 2009 wurde auf der Sportanlage an der Raum-
erstraße eine Investition für Regenwasserbewirtschaftung von TEUR 623 getä-
tigt. Dieser Betrag wurde fast in voller Höhe von der Emschergenossenschaft 
(TEUR 495) und dem Umweltamt der Stadt Essen (TEUR 123) bezuschusst. 


 
   Ab dem Jahr 2010 wird auch die regelmäßige Kapitaleinlage der Stadt Essen, 


die für Investitionen eingesetzt wurde, ebenfalls in den Sonderposten gebucht 
(TEUR 1.202) und nicht mehr wie in der Vergangenheit als Einzahlung in die 
allgemeine Rücklage. 


 
   Beide Sonderposten werden den Abschreibungen auf die aktivierten Wirt-


schaftsgüter entsprechend erfolgswirksam aufgelöst. 
 
 
  9. Rückstellungen 
 
   Die Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen: 
 


Rückstellungen 2010
EUR


2009
EUR


Für Pensionen und ähnli-
che Verpflichtungen 
Pensionen 4.524.032,00 4.249.969,00
Beihilfen 901.639,58 847.018,82
 5.425.671,58 5.096.987,82
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Sonstige Rückstellungen 
Altersteilzeit 1.279.206,20 1.068.431,00
Urlaubsansprüche 403.700,00 456.600,00
Überstunden 6.100,00 13.000,00
Jubiläen 121.120,43 91.710,00
Jahresabschlusskosten 48.000,00 44.900,00
Versicherungssteuer 32.783,00 32.783,00
Ausstehende Rechnun-
gen 


175.760,00 152.065,00


 2.066.669,63 1.859.489,00
 
Gesamt 7.492.341,21 6.956.476,82


 
 
   Bis zum 31.12.2008 wurden die Pensionsrückstellungen auf Basis eines Kalku-


lationszinssatzes von 6 % berechnet. Seit dem 01.01.2009 werden die Pensi-
onsrückstellungen auf Basis eines Kalkulationszinssatzes von 5 % ermittelt. 
Ebenso wurde die schrittweise Anpassung des Pensionseintrittsalters von 65 
auf 67 Jahre bei der Bildung der Pensions- und Beihilferückstellungen erstmals 
in 2009 berücksichtigt. 


    
   Da der durch die Zinssatzminderungen bedingte Mehraufwand in den eigenbe-


triebsähnlichen Einrichtungen im Vorjahr zu einer deutlichen Ergebnisbelastung 
geführt hätte, wurde zwischen den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen und 
der Stadt Essen am 15.03.2010 vereinbart, dass den Sondervermögen in glei-
cher Höhe ein das Ergebnis erhöhender Ausgleichsanspruch gegenüber der 
Stadt Essen entsteht und dieser zum 31.12.2009 aktiviert wird. Insgesamt sind 
die zinsbedingten Bewertungsänderungen somit ergebnisneutral. 


 
   Die Berechnung der Pensions- und Beihilferückstellung basiert auf den Richtta-


feln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. 
 
   Die sonstigen Rückstellungen beinhalten langfristige Rückstellungen für Perso-


nalaufwendungen (Altersteilzeit und Jubiläumszuwendungen) in Höhe von ins-
gesamt TEUR 1.400. Hierbei wurde die in Höhe von TEUR 1.279 ausgewiese-
ne Rückstellung für Altersteilzeit gemäß  § 253 Abs. 2 HGB mit einem Rech-
nungszinsfuß von 4,59 % bei einer Restlaufzeit von sieben Jahren diskontiert. 
Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,12 % angenommen. Die mit TEUR 121 aus-
gewiesene Rückstellung für Jubiläumszuwendungen wurde gemäß § 253 Abs. 
2 HGB mit einem Rechnungszinsfuß von 5,15 % bei einer Restlaufzeit von 15 
Jahren diskontiert. Die Gehaltsdynamik wurde mit 2,12 % angenommen. 


 
   Die Effekte, die sich aus der erstmaligen Anwendung der Vorschriften des Bil-


MoG ergeben, wurden als außerordentlicher Aufwand dargestellt.  
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    10. Verbindlichkeiten 
    


Verbindlichkeiten 
in EUR 


31.12.2010 
Gesamt 


Davon RLZ 
 1 Jahr 


Davon RLZ 
 1 Jahr 


   5 Jahre 


Davon RLZ 
 5 Jahre 


31.12.2009 
Gesamt 


Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und 
Leistungen 


 
3.102.704,73 


 
3.102.704,73 


 
0,00 


 
0,00 


 
1.409.594,74 


Verbindlichkeiten 
gegenüber der Stadt 
Essen 


 
44.919.051,24 


 
11.168.576,75 


 
4.055.869,99 


 
29.694.604,50 


 
40.609.781,77 


Sonstige 
Verbindlichkeiten 


 
190.354.14 


 
190.354,14 


 
0,00 


 
0,00 


 
23.101.28 


 48.212.110,11 14.461.635,62 4.055.869,99 29.694.604,50 42.042.477,79 
 
   Bei den Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Essen handelt es sich im We-


sentlichen um das Darlehen, das nach einem genauen Tilgungsplan, aus dem 
sich die Restlaufzeiten ergeben, zurückgezahlt wird. In den kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten sind neben der in 2011 fälligen Tilgungsrate noch Verbindlichkei-
ten aus erhaltenen KP-II-Mitteln und aus Kapitaleinlage für noch nicht durchge-
führte oder aktivierte Investitionen sowie aus Lieferungen und Leistungen ent-
halten. Diese bestehen im Wesentlichen aus der jährlich rückwirkend fälligen 
Zahlung für Pensionsrückstellungen. 


 
   Die Verbindlichkeiten sind unbesichert. 
 
    11. Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 
   Der passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft im Wesentlichen eine im 


Voraus geleistete Pachtzahlung der Messe Essen für die langfristige Nutzung 
von Parkplatzflächen des Grugabades. 


 
 
 
 III.  Angaben zu Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
 
  1. Umsatzerlöse 
 
   Die Umsatzerlöse in Höhe von EUR 2.894.173.17 entfallen wie folgt auf die vier 


Tätigkeitsbereiche der SBE: 
    


Umsatzerlöse 2010
EUR


2009
EUR


Bäder 1.742.973,23 2.033.818,40
Sportstätten 848.672,73 809.883,60
Wäscherei 295.163,59 140.868,21
Sportförderung 7.363,62 11.373,14
 2.894.173,17 2.995.943,35


 
   Die Umsatzerlöse liegen unter dem Vorjahreswert, weil im Bäderbereich die 


Oase zum 31.03.2010 dauerhaft geschlossen wurde und das Stadtbad Nord-
Ost mit Beginn der Sommerferien für die Generalsanierung vorübergehend bis 
ins Jahr 2011 hinein. 
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   Im Bereich der Wäscherei hat die Feuerwehr ihren Erstattungsbetrag angepasst 


(+TEUR 150). 
 
   Die Besucherzahlen der geöffneten Bäder zeigen folgendes Ergebnis: 
    


Bad Besucher
Öffentlichkeit


2010


Besucher
Öffentlichkeit


2009
SZ Rüttenscheid 175.558 182.192
FZ Oase * 27.747 130.579
SZ Kettwig 108.729 115.830
SZ Oststadt 76.959 88.590
Grugabad 130.752 125.068
Übrige Bäder 168.080 200.419
 687.825 842.678
Schulen 268.215 294.825
Vereine/Feuerwehr 206.502 205.032
Gesamtbesucher 1.162.542 1.342.535


   * Die Oase wurde zum 31.03.2010 geschlossen. 
 
  2. Sonstige betriebliche Erträge 
   In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind unter anderem Erträge aus der 


Auflösung des Sonderpostens in Höhe von TEUR 163 (Vorjahr TEUR 3) sowie 
periodenfremde Erträge in Höhe von TEUR 1.511 (Vorjahr TEUR 1.818) enthal-
ten. Die periodenfremden Erträge resultieren im Wesentlichen aus Grund-
stücksverkäufen im Berichtsjahr. 


 
  3. Personalaufwand 
 
   Der Personalaufwand in Höhe von EUR 11.969.588,59 gliedert sich wie folgt: 
    


Personalaufwand EUR 
2010 


EUR
2009


Löhne und Gehälter 9.248.664,67 10.226.528,18
Soziale Abgaben und Auf- 
wendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung 


 
 


2.720.923,92 3.409.851,29
 11.969.588,59 13.636.379,47
Davon für Altersversorgung 1.058.490,31 1.666.400,08


 
   Die Reduzierung der Personalkosten ist mit dem um 15 Mitarbeiter gesunkenen 


Personalbestand zu erklären sowie mit den gesunkenen Aufwendungen für 
Rückstellungen. Insbesondere war die Rückstellung für Altersteilzeit im Vorjahr 
sehr hoch, weil im Dezember 2009 viele neue Verträge abgeschlossen wurden 
(TEUR -455). 
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   Die Löhne und Gehälter nach Beschäftigtengruppen verteilen sich wie folgt: 
    


Löhne und Gehälter EUR 
2010 


EUR
2009


Löhne 4.816.049,79 5.122.341,73
Gehälter 3.396.246,44 3.504.621,06
Dienstbezüge Beamte 840.364,61 836.289,84
Gesamt 9.052.660,84 9.463.252,63
Veränderung der Urlaubsrückstel-
lung ohne Sozialversicherung 


 
-46.100,00 -19.100,00


Veränderung der Überstunden-
rückstellung ohne Sozialversiche-
rung 


 
-5.400,00 -3.500,00


Veränderung der Rückstellung 
für Jubiläumsaufwendungen 


 
+8.386,51 +91.710,00


Veränderung der Altersteilzeitrück-
stellung ohne Sozialversicherung 


 
+239.117,32 +694.165,55


 9.248.664,67 10.226.528,18
 
   Die Personalaufwandsquote beträgt rund 226,1 % (im Vorjahr 229,1 %). 
 
  4. Abschreibungen auf Sachanlagen 
   In den Abschreibungen auf Sachanlagen sind außerplanmäßige Abschreibun-


gen in Höhe von TEUR 231 (Vorjahr TEUR 681) enthalten. 
 
  5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
   In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind periodenfremde Aufwen-


dungen in Höhe von 143 (Vorjahr TEUR 118) enthalten. 
 
  6. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
   Nach § 277 Abs. 5 HGB sind Aufwendungen aus der Aufzinsung in der Gewinn- 


und Verlustrechnung gesondert auszuweisen. Daher sind hier Aufwendungen 
aus der Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von TEUR 51 enthalten. 


 
  7. Außerordentliches Ergebnis 
   Das außerordentliche Ergebnis von TEUR 120 umfasst die Aufwendungen, die 


aus der erstmaligen Anwendung der Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes (Änderung des Abzinsungssatzes für langfristige Rückstellungen 
nach § 253 Abs. 2 HGB) entstanden sind. 
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C) Ergänzende Angaben 
 
 1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen  
  Die SBE haben jährliche Zahlungsverpflichtungen aus Miet- und Pachtverträgen in 


Höhe von TEUR 884, aus Verträgen zur eigenverantwortlichen Nutzung in Höhe 
von TEUR 206 sowie aus Betriebsführungsverträgen in Höhe von TEUR 293. 
Darüber hinaus sind sie durch bereits ausgesprochene Zuschussbewilligungen 
Verpflichtungen in Höhe von TEUR 188 eingegangen. 


 
  Für die Prüfung des Jahresabschlusses 2010 fallen Zahlungsverpflichtungen ge-


genüber der Prüfungsgesellschaft KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und 
der Gemeindeprüfungsanstalt NRW in Höhe von voraussichtlich TEUR 29 an. 


 


 2. Zusammensetzung der Organe der SBE 
   
  a) Betriebsleitung 
 


  
Die Betriebsleitung der Sport- und Bäderbetriebe Essen setzt sich wie folgt zu-
sammen: 


 
   Christian Hülsmann, Stadtdirektor   1. Betriebsleiter 
       bis 29.10.2010 
 
   Andreas Bomheuer, Beigeordneter   1. Betriebsleiter 
       ab 30.10.2010 
 
   Dietmar Galla, Leitender Städtischer Verwaltungsdirektor   
   Betriebsleiter 
 


   Herr Christian Hülsmann und Herr Andreas Bomheuer erhalten keine Bezüge 
von den SBE. Herr Dietmar Galla erhielt im Jahr 2010 Gesamtbezüge in Höhe 
von EUR 78.276. 
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  b) Betriebsausschuss 
   Der Betriebsausschuss bestand im Jahr 2010 aus folgenden Mitgliedern: 
    


Mitglieder Beruf Stellvertreter/in 
Klaus Diekmann 
Vorsitzender 


Dipl.-Ingenieur i.R. Walburga Isenmann 


Barbara Soloch 
1. stellvertretende Vorsitzen-
de 


Bankkauffrau Udo Karnath 


Thomas Osterholt 
2. stellvertretender Vorsitzen-
der 


Straßenbahnfahrer Ota Hortmanns 


Siegfried Brandenburg Kaufmann Hans-Peter Huch 
Herbert Bußfeld * Malermeister Gerald Janke * 
Marcus Fischer * Bundesbetriebsprüfer Jerome Grudda * 


(bis 26.10.2010) 
  Martin Weber * 


(ab 27.10.2010) 
  Ahmed Rokai * 


(bis 26.10.2010) 
  Harald Klein *  


(ab 27.10.2010) 
Hans-Willi Frohn Geschäftsführer Hanslothar Kranz 
Klaus Gutke * Diplomingenieur Dr. Franz Roeser * 
Annette Jäger * Rentnerin Günter Drame * 
Rudolf Jelinek Rentner Michael Franz 
Guntmar Kipphardt Studiendirektor Uwe Kutzner 
Mehrdad Mostofizadeh 
(bis 17.06.2010) 


Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter 


Julia Kahle-
Hausmann 
(bis 23.03.2010) 


  Dirk Kindsgrab * 
(ab 24.03.2010) 


Guido Reil 
(bis 21.09.2010) 


Schlosser Dr. Michael Stelzer 


Rainer Marschan 
(ab 22.09.2010) 


Diplomverwaltungswirt  


Klaus-Peter Scholz * Geschäftsführer Manfred Kuhmichel 
* 


Hiltrud Schmutzler-Jäger Diplomsozialwissen-
schaftlerin 


Christoph Kerscht 


Ingo Vogel Polizeibeamter Wolfgang Weber 
   * sachkundiger Bürger 
 
   Mitglieder mit beratender Stimme gemäß § 58 Abs. 4 GO NW: 
    


Sachkundiger Einwohner Beruf Stellvertreter/in 
Gerd Kämpkes Lehrer Gerhard Nölle 
Dr. Bernhard Graf von Schmet-
tow 


Rentner Alexandra Becker 


Harun Kazoglu  
(ab 28.04.2010) 


Verkaufsleiter Ayman Issa 
(ab 28.04.2010) 


149







 
Anhang 2010  Sport- und Bäderbetriebe Essen 
 


- 12 - 
 


 
   Sitzungsgelder für den Betriebsausschuss wurden im Wirtschaftsjahr 2010 von 


den SBE nicht gezahlt. 
 
  3. Beschäftigtenstand 
 
   Gegenüber 2009 sank die Zahl der Mitarbeiter zum Jahresende um 15. Die 


SBE beschäftigten in 2010 folgende Mitarbeiter: 
 
   am 30.06.2010 am 31.12.2010 
   162 Arbeiter 127 Arbeiter (im Jahresdurchschnitt 138) 
     91 Angestellte   86 Angestellte (im Jahresdurchschnitt   90) 
     19 Beamte   20 Beamte (im Jahresdurchschnitt   19) 
 
   Von den Mitarbeitern am 31.12.2010 sind 19 als Teilzeitbeschäftigte tätig. Auf 


das Vollzeitäquivalent umgerechnet entspricht dies 238 Mitarbeitern zum Jah-
resende. 


 
   Darüber hinaus werden 17 Auszubildende in den Fachbereichen Betriebstech-


nik beziehungsweise Fachangestellte für Bäderbetriebe ausgebildet. 
 
 
D) Konzernzugehörigkeit 
 
 Die SBE wurden zum 31. Dezember 2009 erstmalig freiwillig in den Konzernab-


schluss der Stadt Essen, Essen, einbezogen. Ab 2010 besteht die Verpflichtung, den 
Jahresabschluss in den Konzernabschluss einfließen zu lassen. 


 
 
 
Essen, 4. Mai 2011 
 
 
 


Betriebsleitung 
Sport- und Bäderbetriebe Essen 


 
 
 
 


Andreas Bomheuer 
1. Betriebsleiter 


 Dietmar Galla 
Betriebsleiter 
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  Anlage 4 
 
Lagebericht 2010  Sport- und Bäderbetriebe Essen 
 
 
 


L A G E B E R I C H T 
 


der Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE), 
eigenbetriebsähnliche Einrichtung der Stadt Essen, Essen 


zum Wirtschaftsjahr 2010 
 
 
 
A) Geschäfts- und Rahmenbedingungen 


 1. Organisatorische und rechtliche Struktur 
  Die zum 01. September 1997 gegründeten "Sport- und Bäderbetriebe Essen" 


werden als "eigenbetriebsähnliche Einrichtung" der Stadt Essen gemäß § 107 
Abs. 2 in Verbindung mit § 114 Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen (GO NW) nach den Vorschriften der GO NW und der Eigenbetriebsver-
ordnung NW geführt. Nähere Einzelheiten der Betriebsführung regelt die Betriebs-
satzung vom 08. Juli 1997, zuletzt geändert am 26. März 2010. 


 


 2. Betriebsgegenstand und Zielsetzung 
  Zweck und Aufgabe der Sport- und Bäderbetriebe Essen ist der Bau, Betrieb und 


die Unterhaltung von Sportstätten und Bädern sowie die Förderung des Sports 
und alle den Betriebszweck fördernden Geschäfte. Daneben betreiben die Sport- 
und Bäderbetriebe eine Wäscherei, die Leistungen im Bereich der Stadtverwal-
tung für die Feuerwehr, Kinder- und Jugendeinrichtungen, andere Ämter sowie für 
die Entsorgungsbetriebe Essen GmbH erbringt. 


 
  Die Sport- und Bäderbetriebe Essen betreiben in den Produktbereichen "Bäder" 


und "Sportstätten" 
 


13 Bäder, ein sogenanntes Licht- und Luftbad sowie 75 Sportanlagen. 
 
  Die Anzahl der Sportanlagen und Bäder innerhalb des Stadtgebietes gewährleistet 


eine flächendeckende Versorgung der Essener Bevölkerung mit Sportanlagen und 
Bädern. Die ausgewogene bezirksbezogene Verteilung der Einrichtungen ermög-
licht der Essener Bevölkerung eine wohnortnahe Nutzung der Sportinfrastruktur. 


 


 3. Rechtliche und wirtschaftliche Einflussfaktoren 
  Wesentliche Aspekte der betrieblichen Zielsetzung werden verfolgt durch: 
 
  • Betriebswirtschaftliche Orientierung der Geschäftsführung 
 
  • Bürger- bzw. kundennahe Bedarfs- und Marktorientierung in enger Kommunika-


tion und Kooperation mit den Organen der Sportselbstverwaltung 
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  • Klare Aufgabentrennung der Handlungsfelder zwischen öffentlicher Sportver-


waltung und Essener Sportbund unter Beibehaltung der beiderseitigen Eigen-
ständigkeit 


 
  • Erhaltung der Sport- und Bäderinfrastrukturen durch eine Organisation, die die 


finanziellen und materiellen Ressourcen der Sportverwaltung sowie die der Ko-
operationspartner effektiv, wirtschaftlich und bürgerorientiert miteinander ver-
knüpft und damit unter anderem die Umsetzung finanzpolitischer Vorgaben der 
Trägerkommune in einem zeitnahen Rahmen gewährleisten kann. 


 
  • Kostensenkung durch den intensiven Einsatz betriebswirtschaftlicher Analyse-


instrumentarien. 
 
 
B) Ertragslage 
  


2010 2009  
TEUR % TEUR % 


+/- 
TEUR 


Umsatzerlöse 2.894 54,7 2.996 50,3 -102
Sonstige betriebliche Erträge 2.400 45,3 2.956 49,7 -556
Betriebsleistung 5.294 100,0 5.952 100,0 -658
Materialaufwand 6.870 129,8 7.998 134,4 +1.128
Personalaufwand 11.970 226,1 13.637 229,1 +1.667
Planmäßige Abschreibungen 3.261 61,6 3.127 52,5 -134
Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 5.418 102,3 5.454


 
91,6 +36


Gewinnunabhängige Steuern 76 1,4 74 1,2 -2
Aufwendungen für die 
Betriebsleistung 27.595 521,2 30.290


 
508,8 +2.695


Betriebsergebnis -22.301 -421,2 -24.338 -408,8 +2.037
Finanzerträge 262 4,9 202 3,4 +60
Zinsaufwand 1.875 35,4 1.881 31,6 +6
Finanzergebnis -1.613 -30,5 -1.679 -28,2 +66
Außerplanmäßige Ab-
schreibungen 


-231 -4,4 -681 -11,4 +450


Periodenfremdes Ergebnis 1.368 25,8 1.700 28,60 -332
Außerordentliches Ergeb-
nis 


-120 -2,3 0 0 -120


Jahresfehlbetrag -22.897 -432,6 -24.998 -419,8 +2.101
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 1. Umsatzerlöse 
 
   Die Umsatzerlöse in Höhe von EUR 2.894.173.17 entfallen wie folgt auf die vier 


Tätigkeitsbereiche der SBE: 
    


Umsatzerlöse 2010
EUR


2009
EUR


Bäder 1.742.973,23 2.033.818,40
Sportstätten 848.672,73 809.883,60
Wäscherei 295.163,59 140.868,21
Sportförderung 7.363,62 11.373,14
 2.894.173,17 2.995.943,35


 
   Die Umsatzerlöse liegen unter dem Vorjahreswert, weil im Bäderbereich die 


Oase zum 31.03.2010 dauerhaft geschlossen wurde und das Stadtbad Nord-
Ost für die Dauer der Generalsanierung ab Beginn der Sommerferien. 


 
   Im Bereich der Wäscherei hat die Feuerwehr ihren Erstattungsbetrag angepasst 


(+TEUR 150). 
 
   Die Besucherzahlen der geöffneten Bäder zeigen folgendes Ergebnis: 
    


Bad Besucher
Öffentlichkeit


2010


Besucher
Öffentlichkeit


2009
SZ Rüttenscheid 175.558 182.192
FZ Oase * 27.747 130.579
SZ Kettwig 108.729 115.830
SZ Oststadt 76.959 88.590
Grugabad 130.752 125.068
Übrige Bäder 168.080 200.419
 687.825 842.678
Schulen 268.215 294.825
Vereine/Feuerwehr 206.502 205.032
Gesamtbesucher 1.162.542 1.342.535


   * Die Oase wurde zum 31.03.2010 geschlossen. 
 
  2. Sonstige betriebliche Erträge 
   Bei den sonstigen betrieblichen Erträgen handelt es sich unter anderem um die 


Sportpauschale, Zuschüsse der RWE AG, Mittel der Bezirksvertretungen sowie 
Dienstwohnungsmieten. 


 
  3. Materialaufwand 
   Die Aufwendungen enthalten die Kosten für die Energieversorgung sowie für 


die Instandhaltung der Bäder, der Sportstätten, der Wäscherei, der technischen 
Anlagen, der Fahrzeuge, der Maschinen und der Geräte, Aufwendungen für 
Gebäudereinigung und anderes. Diese Position ist gegenüber dem Vorjahr er-
heblich gesunken. Dies liegt im Wesentlichen daran, dass die Instandhaltungs-
kosten im Vorjahr extrem hoch waren und in 2010 um TEUR 781 niedriger wa-
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ren. Gleichzeitig machte sich die Schließung der Oase durch gesunkene Aus-
gaben für Energie, Wasser und Gebäudereinigung bemerkbar. 


 
  4. Personalaufwand 
   Der Personalaufwand in Höhe von EUR 11.969.588,59 gliedert sich wie folgt: 
    


Personalaufwand EUR 
2010 


EUR
2009


Löhne und Gehälter 9.248.664,67 10.226.528,18
Soziale Abgaben und Aufwendun-
gen für Altersversorgung und für 
Unterstützung 


 
 


2.720.923,92 3.409.851,29
 11.969.588,59 13.636.379,47
Davon für Altersversorgung 1.058.490,31 1.666.400,08


 
   Die Reduzierung der Personalkosten ist mit dem um 15 Mitarbeiter gesunkenen 


Personalbestand und der Reduzierung von Saisonpersonal aufgrund geänder-
ter Öffnungszeiten zu erklären sowie mit den gesunkenen Aufwendungen für 
Rückstellungen. Insbesondere war die Rückstellung für Altersteilzeit im Vorjahr 
sehr hoch, weil im Dezember 2009 viele neue Verträge abgeschlossen wurden 
(TEUR -455). 


 
   Die Löhne und Gehälter nach Beschäftigtengruppen verteilen sich wie folgt: 
    


Löhne und Gehälter EUR 
2010 


EUR
2009


Löhne 4.816.049,79 5.122.341,73
Gehälter 3.396.246,44 3.504.621,06
Dienstbezüge Beamte 840.364,61 836.289,84
Gesamt 9.052.660,84 9.463.252,63
Veränderung der Urlaubsrückstel-
lung ohne Sozialversicherung 


 
-46.100,00 -19.100,00


Veränderung der Überstunden-
rückstellung ohne Sozialversiche-
rung 


 
-5.400,00 -3.500,00


Veränderung der Rückstellung 
für Jubiläumsaufwendungen 


 
+8.386,51 +91.710,00


Veränderung der Altersteilzeitrück-
stellung ohne Sozialversicherung 


 
+239.117,32 +694.165,55


 9.248.664,67 10.226.528,18
 
   Die Personalaufwandsquote beträgt rund 226,1 % (im Vorjahr 229,1 %). 
 
  5. Finanzergebnis 
   Bei dem Zinsaufwand handelt es sich im Wesentlichen um die Zinsen für das 


städtische Darlehen. Die Zinserträge resultieren im Wesentlichen aus der Ver-
zinsung der Forderung aus Pensions- und Beihilferückstellungen gegenüber der 
Stadt Essen. 
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  6. Außerplanmäßige Abschreibungen 
   Es wurden im Jahr 2010 außerplanmäßige Abschreibungen bei den von mittel-


fristig geplanten Schließungen betroffenen Bädern (TEUR 231) vorgenommen. 
 
  7. Periodenfremdes Ergebnis 
   Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Erträge aus dem Verkauf von 


Grundstücken, Aufwendungen und Erträge aus Erstattungen aus Vorjahren so-
wie Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen. Als wesentliche Abwei-
chung zum Vorjahresergebnis ist anzuführen, dass in 2010 geringere Erlöse 
aus dem Verkauf von Grundstücken erzielt werden können (- TEUR 209). 


 
  8. Außerordentliches Ergebnis 
   Das außerordentliche Ergebnis von TEUR 120 umfasst die Aufwendungen, die 


aus der erstmaligen Anwendung der Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes (Änderung des Abzinsungssatzes für langfristige Rückstellungen 
nach § 253 Abs. 2 HGB) entstanden sind. 


 
  Das Wirtschaftsjahr schließt mit einem Jahresfehlbetrag von EUR 22.897.027,06 


(Vorjahr EUR 24.997.998,45) ab. Dieser Fehlbetrag soll durch eine Entnahme aus 
der allgemeinen Rücklage in voller Höhe ausgeglichen werden. 


 
C) Finanz- und Vermögenslage 
 
  


Kapitalflussrechnung 2010
TEUR


2009 
TEUR 


+/-


Jahresfehlbetrag -22.897 -24.998 -2.101
Abschreibungen auf Sachanlagen 3.493 3.809 +316
Auflösung Sonderposten -163 0 +163
Zunahme der Rückstellungen 536 1.455 +919
Erträge/Verlust aus dem Abgang von Ver-
mögensgegenständen des Anlagevermö-
gens 


-1.172
 


2 +1.174


Zunahme der Vorräte, der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen sowie an-
derer Aktiva, die nicht der Investitions- 
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen 
sind 


-761


 
 
 


-224 +537


Ab-/Zunahme der Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen sowie anderer 
Passiva, die nicht der Investitions- oder  
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -1.010


 
 
 


3.440 +4.450
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -21.974 -16.516 +5.458
Auszahlungen für Investitionen in das 
Sachanlagevermögen -7.145


 
-6.427 +718


Einzahlungen Anlagenverkäufe 1.278 0 -1.278
Sachentnahme für Grundstück -14 -93 -79
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -5.881 -6.520 -639
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Einzahlungen der Stadt Essen für Investiti-
onen 


7.575 4.673 -2.902


Einzahlungen KP II-Mittel 3.108 0 -3.108
Einzahlungen aus erhaltenen Investitions- 
Zuschüssen 0


 
615 +615


Verlustausgleich durch die Stadt Essen 18.325 20.686 +2.361
Tilgung vom Darlehen (Stadt Essen) -1.165 -1.109 +56
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 27.843 24.865 -2.978
Zahlungswirksame Veränderung des Fi-
nanzmittelfonds -12


 
1.829 +1.841


Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 6.422 4.593 -1.829
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 6.410 6.422 +12


 
 
 Der Finanzmittelbestand setzt sich wie folgt zusammen: 
  


 31.12.2010
TEUR


31.12.2009 
TEUR 


+/-


Kassenbestand 13 39 -26
Sparkasse Essen 0 6.383 -6.383
Forderung aus Cashpool 6.397 0 +6.397
 6.410 6.422 -12


 
Unter Berücksichtigung der Leistungen zum Verlustausgleich aus dem Haushalt der 
Gemeinde (EUR 18.324.450,00) und den Investitionen (EUR 7.575.300,00) ergibt 
sich zum Ende des Wirtschaftsjahres ein Finanzmittelbestand von EUR 6.410.627,09 
(Vorjahr EUR 6.422.483,07). 


 
 Der Liquiditätsbedarf aus dem städtischen Haushalt war jederzeit gesichert. 
 
 Durch weitere, das Wirtschaftsjahr 2010 betreffende kassenwirksame Vorgänge 


nach dem Bilanzstichtag (31.12.2010) hat sich der Bestand (Finanzmittelfonds) noch 
erheblich reduziert. 


 
 Von den Gesamtinvestitionen in Höhe von TEUR 7.146 sind als wesentliche Investi-


tionen des Geschäftsjahres die Erstellung von Kunstrasenplätzen (TEUR 1.172), die 
Generalsanierungen Oststadt (TEUR 475), Nord-Ost (TEUR 938) und der Sporthalle 
Marienstraße (TEUR 737), der Umbau der Eissporthalle (TEUR 2.408) sowie der 
Umbau der Laufbahn in eine Kunststoffbahn auf der Bezirkssportanlage Überruhr 
(TEUR 549) aufzuführen. 
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31.12.2010 31.12.2009 Vermögenslage 
TEUR % TEUR % 


+/- 
TEUR 


Immaterielle Vermögensgegens-
tände 


0 0 0 0 0


Sachanlagen 81.898 82,2 78.352 85,7 +3.546
Anlagevermögen 81.898 82,2 78.352 85,7 +3.546
Ausgleichsansprüche gegen die 
Stadt Essen aus Versorgungs-
verpflichtung 


5.426 5,5
 


5.097 
 


5,6 +329


Vorräte 771 0,8 786 0,9 -15
Forderungen aus dem laufenden 
Geschäftsverkehr 208 0,2


 
231 


 
0,3 -23


Sonstige Vermögensgegenstände 
und Rechnungsabgrenzungspos-
ten 


623 0,6
 


536 
 


0,6 +87


Forderungen gegenüber der Stadt 
Essen 


10.652 10,7 35 0,0 +10.617


Flüssige Mittel 13 0,0 6.422 6,9 -6.409
Umlaufvermögen 12.267 12,3 8.010 8,7 +4.257
Gesamtvermögen 99.591 100,0 91.459 100,0 +8.132
   
Gezeichnetes Kapital 512 0,5 512 0,6 0
Allgemeine Rücklagen 64.430 64,7 65.970 72,0 -1.540
Bilanzverlust -23.043 -23,1 -24.998 -27,3 +1.955
Eigenkapital 41.899 42,1 41.484 45,3 +415
Rechnungsabgrenzungsposten 333 0,3 361 0,4 -28
 42.232 42,4 41.845 45,7 +387
   
Sonderposten für Zuwendungen 1.655 1,7 615 0,7 +1.040
   
Fremdkapital Pensionsrückstel-
lungen 


5.426 5,4 5.097 5,6 +329


Übrige langfristige Rückstellun-
gen für ATZ und Jubiläumsauf-
wendungen 


1.400 1,4
 


1.160 
 


1,3 +240


Verbindlichkeiten gegenüber der 
Stadt Essen (Darlehen) 33.751 33,9


 
34.975 


 
38,2 -1.224


Langfristiges Fremdkapital 40.577 40,7 41.232 45,1 -655
 
Sonstige Rückstellungen 666 0,7 699 0,8 -33
Verbindlichkeiten aus dem laufen-
den Geschäftsverkehr 3.103 3,1


 
1.410 


 
1,5 +1.693


Übrige Verbindlichkeiten gegen-
über der Stadt Essen 11.168 11,2


 
5.635 


 
6,2 +5.533


Sonstige Verbindlichkeiten 190 0,2 23 0,0 +167
Mittel- und kurzfristiges Fremdkapi-
tal 


15.127 15,2 7.767 8,5 +7.360


Fremdkapital insgesamt 55.704 55,9 48.999 53,6 +6.705
Gesamtkapital 99.591 100,0 91.459 100,0 +8.132
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 Entwicklung des Eigenkapitals 
 
 Das Eigenkapital der SBE beträgt zum 31.12.2010 EUR 41.898.922,44 (Stand 


31.12.2009: EUR 41.483.726,31). Die Entwicklung des Eigenkapitals ist in der fol-
genden Übersicht dargestellt: 


  
 31.12.2010


EUR
31.12.2009


EUR
Stammkapital 512.000,00 512.000,00
Rücklagen 
- Allgemeine Rücklage 64.429.719,50 65.969.724,76
Verlust 
- Jahresverlust -23.042.797,06 -24.997.998,45
 41.898.922,44 41.483.726,31


 
 Seit dem 01.01.2005 wird die allgemeine Rücklage in drei Unterabschnitte unterteilt 


und mit diesen Unterbegriffen getrennt weitergeführt. Der Saldovortrag vom 
01.01.2005 wurde dabei nicht rückwirkend aufgeteilt. Die allgemeine Rücklage ent-
wickelte sich nach diesen neuen Vorgaben wie folgt: 


 
 Investitionsrücklage 
  


 31.12.2010
EUR


31.12.2009
EUR


Anfangsstand 9.277.354,97 7.770.804,47
Entnahme Verlust Vorjahr -3.808.738,26 -3.166.043,50
Einlage für Darlehenstilgung 1.165.261,25 4.672.594,00
 6.633.877,96 9.277.354,97


 
 Betriebsmittelrücklage 
 


 31.12.2010
EUR


31.12.2009
EUR


Anfangsstand 20.753.843,06 21.413.573,51
Entnahme Verlust Vorjahr -20.753.843,06 -21.346.130,45
Einlage für Verlustausgleich 22.160.500,00 20.686.400,00
 22.160.500,00 20.753.843,06


 
 Vermögensrücklage 
  


 31.12.2010
EUR


31.12.2009
EUR


Anfangsstand 35.938.526,73 36.031.238,58
Entnahme Verlust Vorjahr -289.647,13 0,00
Sachentnahme Teilgrundstück 
Hinseler Hof -13.538,06 -92.711,85
 35.635.341,54 35.938.526,73


  
Summe allgemeine Rücklage: 64.429.719,50 65.969.724,76
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 Weitere wesentliche Positionen sind insbesondere die Forderungen (TEUR 16.076) 
und Verbindlichkeiten (TEUR 44.919) gegenüber der Stadt Essen. Hierzu verweisen 
wir auf die Ausführungen im Anhang zu den Fälligkeiten und Restlaufzeiten. 


 
 
D) Nachtragsbericht 
 
 Wie schon in den Vorjahren konnten auch im Jahr 2010 nicht alle geplanten Grund-


stücksverkäufe des ehemaligen Freibades West realisiert werden. Es wurden im Lau-
fe des Jahres rund 8.150 m² der Fläche verkauft, wofür ein Ertrag von TEUR 1.420 
erzielt wurde. Im ersten Quartal 2011 sind weitere rund 760 m² für etwa TEUR 190 
verkauft worden. Darüber hinaus wurden im ersten Quartal Teilgrundstücke von etwa 
700 m² der Sportanlage Dellwiger Straße und der Regattastrecke verkauft für rund 
TEUR 120. 


 
 Mit den Anlagen Hamburger Straße, Hinseler Hof, Sporthalle Serlostraße und 


Twentmannhalle wurden in den Vorjahren die ersten Schließungsmaßnahmen des 
Masterplanes Sport umgesetzt. Weitere Schließungen konnten in 2010 nicht reali-
siert werden, da durch die Erstellung etlicher Kunstrasenplätze und den Wegfall der 
Trainingsplätze am Georg-Melches-Stadion die Kapazitäten der zur Schließung vor-
gesehenen Anlagen für die temporäre Verlagerung der betroffenen Vereine genutzt 
werden. 


 
 Im Jahr 2007 ist das Bädergutachten vom Bundesfachverband öffentliche Bäder e.V. 


erstellt worden. Der Rat der Stadt Essen hatte in seiner Sitzung am 25.06.2008 be-
schlossen, in absehbarer Zeit diverse Bäder zu schließen, wenn die dafür notwendi-
gen Ersatzlösungen realisiert oder die notwendigen Voraussetzungen dafür geschaf-
fen wurden. Aktuell sind hier die Bäder Hauptbad und Bad am Südpark betroffen. 
Der konkrete Schließungstermin ergibt sich aus der Fortschreibung des Bäderkon-
zeptes, das sich zur Zeit in der politischen Beschlussfassung befindet. Hier wurden 
bereits in den Vorjahren außerplanmäßige Abschreibungen über eine fiktive Restnut-
zungsdauer bis Ende 2011 vorgenommen. Für das Bad am Südpark wurde dies in 
2010 fortgeführt. Beim Hauptbad allerdings wurden diese außerplanmäßigen Ab-
schreibungen ausgesetzt, da das Bad sicher nicht zum 31.12.2011 geschlossen 
werden kann. Zum 31.03.2010 wurde die Oase bereits geschlossen. Da die Aussich-
ten auf eine Vermarktung des Gebäudes weiterhin gut sind, wurde von einer außer-
planmäßigen Abschreibung auf den Gebäudewert verzichtet. 


 
 Die Gebäude des zur Schließung vorgesehenen Bades am Südpark stehen am 


31.12.2010 mit einem Restbuchwert von EUR 116.882 im Anlagevermögen der SBE. 
 
 Die SBE erhalten aus dem Konjunkturpaket II der Bundesregierung rund EUR 12 


Mio. Diese werden für insgesamt sieben Maßnahmen eingesetzt. In den Jahren 2009 
und 2010 wurden bereits TEUR 5.641 aus diesem Programm verausgabt. Erhalten 
haben die SBE allerdings erst TEUR 3.108. Die fehlenden Mittel werden in 2011 er-
stattet. 
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E) Risikobericht 
  
 Seit dem 01.01.2006 ist die durch die Betriebsleitung herausgegebene "Leitlinie Risi-


komanagement" in Kraft. Es ist aber weiterhin nicht gelungen, ein geeignetes Risiko-
inventar für den Betrieb zu erstellen. Im Herbst 2010 wurde dieses Thema wieder 
aufgegriffen. Dies hat aber bis zum Jahresende zu keinen Ergebnissen geführt. 


 
 Folgende wesentliche Einzelrisiken für das Unternehmen sind anzuführen: 
 


 Kürzung der Finanzierungsmittel durch die Stadt Essen im Rahmen der Haus-
haltskonsolidierung 


 Erlössituation der Freibäder extrem witterungsabhängig 
 Mögliche unterjährige Energiepreiserhöhungen an den nationalen und internatio-


nalen Rohstoffmärkten und damit verbundene Kostensteigerungen 
 Bürgerentscheide können von der Betriebsleitung vorgeschlagene und vom Rat 


der Stadt beschlossene Aufgaben von Infrastruktureinrichtungen für einen Zeit-
raum von zumindest zwei Jahren blockieren. 


 Eingeplante Erlöse aus Grundstücksverkäufen (zum Beispiel Gelände des ehema-
ligen Freibades West) für geplante Maßnahmen fließen entweder nicht in der er-
warteten Höhe oder nicht in dem vorgesehenen Wirtschaftsjahr. 


 
 Der im Jahr 2007 vorgelegte Masterplan Sport führte unter anderem Instandhal-


tungsrückstände an den Sportanlagen und Bädern in Höhe von EUR 46,1 Mio. auf. 
Hierbei handelt es sich nicht um gesetzlich vorgeschriebene Wartungen, Arbeiten zur 
Abwendung von Gefahren oder Reparaturen, die für den Sportbetrieb zwingend not-
wendig wären. Diese Instandhaltungen werden immer umgehend ausgeführt. Es 
handelt sich vielmehr um auf lange Sicht betrachtet bestandserhaltende oder -
verbessernde Maßnahmen. Hier besteht das Risiko, dass bei immer weiter gekürzten 
Zuwendungen für Investitionen der Wert des bilanzierten Anlagevermögens schneller 
sinkt, als dies in den planmäßigen Abschreibungen ausgedrückt wird. 


 
 Nach einer geänderten Sichtweise der Finanzverwaltung könnten die Sport- und Bä-


derbetriebe Essen für ihren Bereich "Sportstätten" den Status eines Betriebes ge-
werblicher Art verlieren. Damit wäre künftig die Vorsteuer nicht mehr abziehbar, so 
dass das jährliche Budget zusätzlich belastet würde. 


 
 Durch die Rechtsnatur der eigenbetrieblichen Einrichtung und aufgrund der vorge-


nommenen Risikoeinschätzung sind keine bestandsgefährdenden Risiken vorhanden 
oder für die überschaubare Zukunft erkennbar. 


 
 
F) Prognosebericht 
 
 Auch die Jahre 2011 und ff. werden bestimmt sein von der notwendigen Anpassung 


der Sport- und Bäderstruktur an 
 


 die demographische Entwicklung 
 ein verändertes Freizeitverhalten 
 die veränderten Rahmenbedingungen und Einsparvorgaben, die zur Abwendung 


der drohenden Überschuldung der Stadt notwendig sind. 
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 Betriebsleitung und Ausschuss haben bereits vor Jahren auf diese Entwicklung rea-
giert und dem Rat der Stadt mit dem sogenannten Masterplan Sport und dem Bäder-
gutachten Vorschläge für eine bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Essener 
Sportstätten- und Bäderlandschaft unterbreitet. Die Fortschreibung und Weiterent-
wicklung dieser Konzepte ist in der aktuellen Lage von besonderer Bedeutung. 


 
 Die auf dem Masterplan Sport und auf dem Bädergutachten gründenden Beschlüsse 


und Prüfaufträge des Rates und des zuständigen Ausschusses werden durch die 
Sport- und Bäderbetriebe sukzessive umgesetzt und abgearbeitet. 


 
 So wurden in den Vorjahren bereits zwei Fußballplätze, zwei Sporthallen und im Jahr 


2010 das Freizeitbad Oase geschlossen. Gleichzeitig konnten mit Mitteln des Son-
derinvestitionsprogramms dringend notwendige Sanierungen und Modernisierungen 
von Sportanlagen und Bädern durchgeführt werden. 


 
 Im Jahre 2011 ist unter anderem die Finanzierung von folgenden Maßnahmen aus 


dem Sonderinvestitionsprogramm geplant: 
 


 Sanierung von Umkleidegebäuden 
 Generalsanierung eines Bades/Teilbetrag 
 umfassende Modernisierung und Ausbau weiterer Sportanlagen mit dem Ziel, be-


nachbarte, nicht entwicklungsfähige Sportanlagen aufgeben zu können. 
 
 Die Bezirksregierung Düsseldorf hat in ihrer aktuellen Haushaltsverfügung deutlich 


gemacht, dass die Mittel des Sonderinvestitionsprogramms für das Jahr 2011 erst 
dann freigegeben werden, wenn ein an die Entwicklungen angepasstes, verbindli-
ches Sport- und Bäderkonzept vorgelegt wird. Dieses Konzept soll ein Einsparvolu-
men auf dem bisherigen Niveau beinhalten, darüber hinaus aber auch künftige Inves-
titionsbedarfe realistisch benennen. 


 Dies bedeutet, dass mit der Umsetzung der Maßnahmen erst begonnen werden 
kann, wenn eine entsprechende Zustimmung der Fortschreibung des Bädergutach-
tens vorliegt. An dieser Fortschreibung wird zurzeit gearbeitet. Nach Abstimmung in 
den städtischen Gremien und mit der Bezirksvertretung wird die Umsetzung der Fort-
schreibung in den kommenden Jahren eine wichtige Aufgabe der Sport- und Bäder-
betriebe darstellen. 


 
 Aufgrund der guten Positionierung des Sportes im Konjunkturpaket II konnten rund 


EUR 12 Mio. in die Sportinfrastruktur investiert werden. Hier sind im Wesentlichen 
die Generalsanierungen der Eissporthalle, des Stadtbades Nord-Ost und der Turn-
halle Marienstraße zu nennen. Auf den Sportanlagen „Mitte II“ und „Seumannstraße“ 
konnten aus diesen Mitteln zwei Kunstrasenplätze errichtet werden. Diese Maßnah-
men werden im Jahr 2011 abgeschlossen. 


 
 Der Wirtschaftsplan 2011 mit seiner fünfjährigen Finanzplanung sieht für die Jahre 


2011 und 2012 Umsatzerlöse in Höhe von jeweils EUR 3.001.400 vor. Als Gesamt-
verlust geht dieser Wirtschaftsplan für das Jahr 2011 von EUR 25.121.700 und für 
2012 von EUR 25.059.800 aus. Der Plan sieht wie üblich Einzahlungen für Verlust-
ausgleich und Investitionen vor. Diese Zahlungen sind die primären Grundlagen für 
die Finanzplanung der Sport- und Bäderbetriebe, da die Beträge seitens der Stadt 
Essen vorgegeben werden. 
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 Mit dem Erfolgsplan des Wirtschaftsplans für das Jahr 2011 wird das dokumentiert, 


was die Betriebsleitung der Sport- und Bäderbetriebe seit Jahren in den politischen 
Gremien berichtet: Die Sport- und Bäderbetriebe leiden trotz etlicher bereits realisier-
ter Schließungen, weiterer Planungen zur bedarfsorientierten Anpassung der Sport- 
und Bäderinfrastruktur und damit der Kosten, unter einem erheblichen und weiter zu-
nehmenden strukturellen Defizit, das in den letzten Jahren nur durch den Einsatz von 
Verkaufserlösen und andere vom Betrieb nicht steuerbare Mittelzuweisungen aufge-
fangen werden konnte. Da diese Möglichkeiten nunmehr ausgeschöpft sind, muss 
die Sportinfrastruktur, wie bereits seit vielen Jahren bekannt, weiter in einem Umfang 
angepasst werden, der es ermöglicht, bis zum Jahr 2014 Betriebskosten in Höhe von 
rund EUR 2,3 Mio. einzusparen beziehungsweise Mittel zur Deckung dieses Defizits 
aus dem städtischen Haushalt bereit zu stellen. Soweit die Möglichkeit der Nachfi-
nanzierung durch den Kernhaushalt gegeben ist, sind bestandsgefährdende Risiken 
für die Sport- und Bäderbetriebe nicht erkennbar. 


 
 
 
Essen, 04. Mai 2011 
 
 
 


Betriebsleitung 
Sport- und Bäderbetriebe Essen 


 
 
 
 


Andreas Bomheuer 
1. Betriebsleiter 


 Dietmar Galla 
Betriebsleiter 
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4. ALLBAU AG – ALLBAU –
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5. Allbau Managementgesellschaft mbH – AMG –
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Essen


EUR EUR EUR EUR


1. Umsatzerlöse


a) Aus der Hausbewirtschaftung 2.678.549,19 2.350.543,86


b) Aus Betreuungstätigkeit 14.475.663,21 17.154.212,40 14.532.122,83 16.882.666,69


2. Erhöhung des Bestands an unfertigen


Leistungen 32.428,53 86.301,43


3. Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 505.000,00


4. Sonstige betriebliche Erträge 1.359.733,73 636.533,95


5. Aufwendungen für bezogene Lieferungen


und Leistungen


a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 1.387.490,44 1.270.138,36


b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 101.551,57 1.489.042,01 32.994,00 1.303.132,36


6. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 7.531.372,00 7.895.348,46


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 


Altersversorgung und für Unterstützung 2.077.712,65 9.609.084,65 2.066.872,63 9.962.221,09


--davon für Altersversorgung


  EUR 726.183,33  (i. Vj. EUR 709.390,25)--


7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-


gegenstände des Anlagevermögens und 


Sachanlagen 1.528.609,70 991.798,84


8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 6.432.449,41 5.029.397,40


9. Erträge aus Beteiligungen 2.157.995,05 558.089,26


--davon aus verbundenen Unternehmen


  EUR 2.139.879,05 (i. Vj. EUR 542.737,26)--


10. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 364,00 0,00


11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 34.593,20 54.263,46


--davon aus verbundenen Unternehmen


  EUR 19.110,61 (i. Vj. EUR 3.042,00)--


--davon aus Aufzinsungen


  EUR 6.041,45 (i. Vj. EUR 18.655,07)--


12. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 


Wertpapiere des Umlaufvermögens 2.288,11 1.936,63


13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.023.704,55 547.262,71


--davon an verbundene Unternehmen


  EUR 476.143,23 (i. Vj. EUR 353.219,95)--


--davon aus Abzinsungen


  EUR 143.815,54 (i. Vj. EUR 0,00)--


14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 654.148,48 887.105,76


15. Außerordentliche Erträge 1.266,00 0,00


16. Außerordentliche Aufwendungen 143.220,00 0,00


17. Außerordentliches Ergebnis -141.954,00 0,00


18. Sonstige Steuern 20.334,70 33.044,14


19. Auf Grund eines Gewinnabführungsvertrags 
abgeführter Gewinn 490.859,05 854.061,62


20. Jahresüberschuss 1.000,73 0,00


Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung, 


2010 2009


Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit


vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2010
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A N H A N G 
für das Geschäftsjahr 2010 


 
 


A. ALLGEMEINE  ANGABEN 


 


Der Jahresabschluss vom 31. Dezember 2010 wurde auf der Grundlage des Handelsgesetzbuches 
in der Fassung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) vom 25. Mai 2009 sowie ergän-
zender Vorschriften des GmbH-Gesetzes (GmbHG) erstellt. Die Anwendung der durch das BilMoG 
geänderten Vorschriften erfolgte erstmals für das Geschäftsjahr 2010.  
 
Die Gliederung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt in Anlehnung an die Handha-
bung bei der Alleingesellschafterin - Allbau AG - entsprechend der Formblattverordnung für Woh-
nungsunternehmen vom 25. Mai 2009. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
 
Bei der erstmaligen Aufstellung des Jahresabschlusses nach BilMoG wurden die Vorjahreszahlen auf 
Grund des Wahlrechts des Artikel 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB nicht angepasst. 
 
Die Gesellschaft ist im Sinne des § 267 Abs. 2 HGB eine mittelgroße Kapitalgesellschaft. Die Auf-
stellung des Jahresabschlusses erfolgt jedoch nach den Vorschriften für große Kapitalgesellschaften. 
 
 


B. ERLÄUTERUNG  ZU  DEN  BILANZIERUNGS-  UND  BEWERTUNGSMETHODEN SOWIE  
ZUR  BILANZ  UND  GEWINN-  UND  VERLUSTRECHNUNG 


 


I. Erläuterungen zur Bilanz 
 
 


A N L A G E V E R M Ö G E N 


Die immateriellen Vermögensgegenstände und das Sachanlagevermögen sind zu den Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten, vermindert um Abschreibungen, bewertet. Die Anschaffungskosten umfas-
sen auch die Anschaffungsnebenkosten abzüglich Anschaffungspreisminderungen.  
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in der Anlage zu diesem Anhang dargestellt. 
 


Immaterielle Vermögensgegenstände 
 
Unter den entgeltlich erworbenen Konzessionen, gewerblichen Schutzrechten und ähnlichen 
Rechten und Werten sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten werden die um 
planmäßige Abschreibungen verminderten Anschaffungskosten für Lizenzen im EDV- und 
Telekommunikationsbereich sowie EDV-Anwenderprogramme ausgewiesen; dabei sind 
Gesamtnutzungsdauern zwischen 3 und 8 Jahren zugrunde gelegt.  
 
Der Posten geleistete Anzahlungen beinhaltet die Anschaffungskosten im Zusammenhang mit dem 
Erwerb einer Reporting-Datenbank für das kommende Geschäftsjahr. 
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Sachanlagen 
 


Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts- und anderen Bauten 
 
Erfasst sind das Teileigentum am "Allbau-Haus" und ein weiteres mit Garagen bebautes Grundstück; 
die Bewertung erfolgt zu Anschaffungs- und Herstellungskosten, einschließlich Leistungen der eige-
nen technischen Abteilung, in Vorjahren Einzel- und Gemeinkosten, im Rahmen des  § 255 Abs. 2 
HGB. 
 
Die planmäßigen Abschreibungen auf die Gebäudekosten werden entsprechend der steuerlichen 
Handhabung mit 2 % linear vorgenommen. Die in 2010 angefallenen Anschaffungskosten für einen 
Musterraum im Kundencenter werden aktiviert und ab Fertigstellung abgeschrieben. 
 


Darüber hinaus ist ein Grundstück mit einem Mineralgewinnungsrecht bilanziert, das bis Anfang 1995 
durch einen Pächter ausgebeutet wurde. Infolge der danach beendeten Förderung war in 1995 die 
Abschreibung bis auf den reinen Grundstückswert -Ansatz aus der Einheitsbewertung- erforderlich. 
Dieser Ansatz wurde beibehalten. 
 


Bauten auf fremden Grundstücken 
 
Bilanziert sind die Baukosten der Kindertagesstätte Kraienbruch. Die Abschreibungen werden unver-
ändert mit 4 % auf die Gebäudekosten bemessen; die Kosten der Außenanlagen sind bereits abge-
schrieben. 
 
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
 
Die bilanzierten Gegenstände sind zu Anschaffungskosten abzüglich linearer Abschreibungen auf der 
Grundlage von Nutzungsdauern zwischen 3 und 23 Jahren bewertet.  
 
Geringwertige Wirtschaftsgüter werden im Zugangsjahr in voller Höhe abgeschrieben. Gleichzeitig 
wird ein Abgang unterstellt. Die in 2008 und 2009 angeschafften geringwertigen Wirtschaftsgüter mit 
einem Anschaffungswert in Höhe von EUR 150,00 bis EUR 1.000,00 wurden in einen Sammelposten 
eingestellt, der innerhalb von 5 Jahren abzuschreiben ist.  
 


Finanzanlagen 


Anteile an verbundenen Unternehmen 


Seit dem Jahr 2009 hält die Gesellschaft einen 94%-igen Anteil an der Altstadt Baugesellschaft mbH 
& Co. KG (ABG), Essen. Im Berichtsjahr wurde auf Basis der mit der GvE getroffenen 
kaufvertraglichen Regelungen eine Nachaktivierung in Höhe von EUR 534.083,27 vorgenommen. Die 
Gesellschaft ist zugleich persönlich haftende Gesellschafterin der ABG. Die Kapitalkonten der ABG 
weisen einen Betrag von EUR 1.535.000,00 aus. Die AMG hat einen Beteiligungsbuchwert in Höhe 
von EUR 13.858.983,86 ausgewiesen.  
 
Die ABG erzielte in 2010 einen Jahresüberschuss von EUR 2.254.126,65. Durch eine vertraglich fest 
vereinbarte Vorabausschüttung sowie die ihr nach Gesellschaftsanteilen zustehende Gewinnbeteili-
gung erhält die AMG eine Ergebniszurechnung in Höhe von EUR 2.139.879,05 
 
Beteiligungen 


Die Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert bilan-
ziert.  
 
Seit dem Jahr 2009 hält die Gesellschaft einen 25,88%-igen Anteil an der ZEBRA Gesellschaft für 
Baumanagement mbH (ZEBRA), Essen. Das Stammkapital der ZEBRA beträgt EUR 25.700,00. 
Bilanziert ist ein Wert in Höhe von EUR 50.000,00. 
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Die ZEBRA erzielte in 2009 ein Ergebnis in Höhe von EUR 70.000,00 
 
 
Sonstige Ausleihungen 
 
Hierunter werden unverzinsliche Immobilien- und Kraftfahrzeug- sowie ein Fortbildungsdarlehen aus-
gewiesen, die zu Barwerten auf der Grundlage eines der jeweiligen Laufzeit entsprechenden Rech-
nungszinsfußes bewertet werden sowie sonstige Darlehen, die im Berichtsjahr mit 4,0% verzinst 
wurden. 
 
 


U M L A U F V E R M Ö G E N 
 


Unfertige Leistungen 
 
Als „Unfertige Leistungen“ sind die bis zum 31. Dezember 2010 angefallenen Aufwendungen von 
EUR 2.784.798,11 für die Erschließungsmaßnahmen Dilldorfer Höhe - Westteil - und Höltingsweg 
einschließlich eigener technischer Leistungen ausgewiesen. Außerdem werden hier die noch nicht 
abgerechneten Betreuungsleistungen des Biomasseheizkraftwerks Lührmannstr., Essen, in Höhe 
von EUR 44.995,71 ausgewiesen. Die unfertigen Leistungen werden mit den Personal- und 
Materialkosten sowie einem angemessenen Gemeinkostenzuschlag unter Beachtung der Grundsätze 
der verlustfreien Bewertung angesetzt. 
 
Daneben sind noch mit Mietern und Nutzern abzurechnende Betriebskosten in Höhe von EUR 
51.986,38 erfasst. 
 


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände, Wertpapiere 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich mit dem Nennwert be-
wertet. Erkennbare Ausfallrisiken wurden durch Abschreibungen berücksichtigt. Die Wertpapiere 
wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip mit dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.  
 


Forderungen in EUR 
(Vorjahr in Klammern) 


Insgesamt davon Restlauf-
zeit über 1 Jahr 


aus Vermietung 6.794,85 
(6.765,39) 


0,00 
(0,00) 


aus Betreuungstätigkeit 28.249,81 
(60.545,45) 


0,00 
(0,00) 


aus anderen Lieferungen und Leistungen 8.663,67 
(8.421,13) 


0,00 
(0,00) 


gegen verbundene Unternehmen 2.117.480,54 
(1.053.784,68) 


0,00 
(0,00) 


Sonstige Vermögensgegenstände 78.423,24 
(16.879,25) 


1.406,40 
(2.125,20) 


Summe 2.239.612,11 
(1.146.395,90) 


1.406,40 
(2.125,20) 


 
Flüssige Mittel 
 
Die flüssigen Mittel werden mit dem Nennwert angesetzt. 
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Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung 
 
Zur Erfüllung von Verpflichtungen aus der Altersversorgung sowie aus Altersteilzeitguthaben der Mit-
arbeiter wurden Mittel in Fonds bzw. Rückdeckungsversicherungen angelegt. Sie sind dem Zugriff 
der Gläubiger entzogen. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert; dieser wird mit den je-
weils zugrunde liegenden Verpflichtungen verrechnet. Ergibt sich ein Verpflichtungsüberhang, wird 
dieser unter den Rückstellungen erfasst. Übersteigt der Wert der Wertpapiere bzw. der Rückde-
ckungsversicherung die Verpflichtungen, erfolgt der Ausweis als „Aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
Vermögensverrechnung“ auf der Aktivseite der Bilanz. Im Berichtsjahr wurde eine Saldierung von 
Vermögenspositionen mit Pensions- und ähnlichen Verpflichtungen in Höhe von EUR 88.272,00 und 
mit Altersteilzeitverpflichtungen in Höhe von EUR 153.158,46 vorgenommen.  
 
 


P A S S I V A 
 


Gezeichnetes Kapital 
 
Das gezeichnete Kapital beträgt unverändert gegenüber dem Vorjahr EUR 1.023.000,00, welches 
ausschließlich von der Allbau AG, Essen, gehalten wird. 
 
 
Gewinnrücklagen 
 
In die Gewinnrücklagen wurde im Berichtsjahr ein Betrag von EUR 1.000,73 aufgrund des Zeitwert-
überhangs von Planvermögen im Zusammenhang mit Altersversorgungsverpflichtungen eingestellt. 
 
 
Rückstellungen 
 


Die Rückstellungen für Pensionen und zukünftige Altersteilzeitleistungen ist gem. § 253 Abs. 1 S. 2 
HGB in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages im 
Wege der Barwertermittlung der zukünftigen Leistungen ermittelt worden. Die Rückstellungen wurden 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf der Grundlage der Richttafeln 2005G von Prof. 
Dr. Klaus Heubeck ermittelt. Aufwendungen, die sich durch die Neubewertung der Rückstellungen 
zum 1.1.2010 ergaben, wurden im Berichtsjahr als außerordentlicher Aufwand in der Gewinn- und 
Verlustrechnung dargestellt (Art. 67 Abs. 7 EGHGB).  
 
Für die Rückstellungen für Pensionen wurden jährliche Rentenanpassungen mit 2,0% berücksich-
tigt; eine Fluktuation war nicht zu berücksichtigen. Die Abzinsung erfolgte mit einem der Restlaufzeit 
entsprechenden Zinssatz, welcher von der Deutschen Bundesbank bekannt gegeben wurde. Der 
Rechnungszinsfuß für die Ermittlung der Pensionsrückstellungen zum 01.01.2010 beträgt je nach 
Laufzeit zwischen 5,03% und 5,25% und für die Rückstellung zum 31.12.2010 zwischen 4,94% und 
5,15%.  
 
Aus der Neubewertung der Pensionsrückstellungen zum 01.01.2010 ergibt sich ein Unterschiedsbe-
trag i.H.v. EUR 316.907,00. Dieser wurde im Berichtsjahr mit EUR 63.381,00 (1/5 des zum 
01.01.2010 ermittelten Unterschiedsbetrags) zu den Pensionsrückstellungen zugeführt; die verblei-
bende Unterdeckung beträgt somit EUR 253.523,00. 
 
Der Erfüllungsbetrag der gesamten Pensionsrückstellungen beträgt EUR 1.935.381,40. Ein Teil die-
ser Pensionsrückstellungen mit einem Erfüllungsbetrag von EUR 88.272,00 wurde mit Deckungs-
vermögen verrechnet. Hieraus resultiert ein aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrech-
nung in Höhe von EUR 2.628,00. Die Anschaffungskosten der verrechneten Vermögenswerte betra-
gen EUR 90.900,00, der beilzulegende Zeitwert beläuft sich auf EUR 89.923,88. In der Gewinn- und 
Verlustrechnung wurde eine Verrechnung von Zinsaufwendungen und -erträgen in Höhe von EUR 
8.224,00 vorgenommen. 
 


202







Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung, Essen  


____________________________________________________________________________________ 


 5 


Für die Rückstellungen für Altersteilzeitleistungen beträgt der Rechnungszinsfuß zum 31.12.2010 
4,36%. Es wurde ein Gehaltstrend von 3,00% zu Grunde gelegt. Der Erfüllungsbetrag der Rückstel-
lungen für Altersteilzeitleistungen beträgt EUR 595.717.54. Die Rückstellungen für  Altersteilzeitleis-
tungen wurden mit Ansprüchen aus Rückdeckungsversicherungen verrechnet. Die Anschaffungs-
kosten bzw. der beizulegende Zeitwert der Rückdeckungsversicherungen betragen EUR 153.158,46.  
 
 
Die Ermittlung der Werte erfolgte auf Basis von Saldenmitteilungen des Versicherers. Eine Verrech-
nung von Aufwendungen und Erträgen war nicht notwendig. 
 
Aus der Neubewertung der Rückstellungen für Altersteilzeitleistungen zum 01.01.2010 ergibt sich ein 
Unterschiedsbetrag i.H.v. EUR 33.479,00.  
 
Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
notwendigen Erfüllungsbetrages angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr wurden mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergan-
genen sieben Jahre abgezinst. Für die Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze für 
2010 je nach Restlaufzeit 4,36% bis 4,86%. Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle er-
kennbaren Risiken und ungewisse Verpflichtungen, soweit sie bis zur Bilanzaufstellung bekannt wa-
ren. 
 
Aufwendungen, die sich durch die Neubewertung der Rückstellungen zum 1.1.2010 ergaben, wurden 
im Berichtsjahr als außerordentlicher Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung dargestellt (Art. 
67 Abs. 7 EGHGB). Aus der Neubewertung der sonstigen Rückstellungen ergab sich im Berichtsjahr 
keine Auflösung der Rückstellung. 
 
Unter den sonstige Rückstellungen sind Beträge für unterlassene Instandhaltung (EUR 139.634,25), 
Jahresabschlusskosten (EUR 53.000,00),  Resturlaub ( EUR 64.745,71), Jubiläumsverpflichtungen 
(EUR 278.267,00), Beihilfen (EUR 37.500,00), Gleitzeit- und Überstundenguthaben (EUR 
152.231,44), Altersteilzeitverpflichtungen (EUR 595.717,54), Aufbewahrungspflichten (EUR 
3.111,00), Tantiemen (EUR 158.557,00) und IT-Aufwendungen (EUR 72.988,28) ausgewiesen. 


 
 
Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
 
Verbindlichkeiten 
in EUR 
(Vorjahr in Klam-
mern) 


Insgesamt Restlaufzeit 
unter 1 Jahr 


Restlaufzeit  
1 bis 5 Jahre 


Restlaufzeit 
über 5 Jahre 


davon  
gesichert 


Art und Form 
der Sicherheit 


gegenüber Kreditin-
stituten 


0,00 
(9.672.119,50) 


0,00 
(9.672.119,50) 


0,00 
(0,00 


0,00 
(0,00) 


  


gegenüber anderen 
Kreditgebern 


9.772.750,00 
(0,00) 


171.432,45 
(0,00) 


443.013,29 
(0,00) 


9.158.304,26 
(0,00) 


9.700.000,00 
(0,00) 


Briefgrund-
schuld 


Erhaltene Anzahlun-
gen 


37.435,20 
(46.052,95) 


37.435,20 
(46.052,95) 


0,00 
(0,00 


0,00 
(0,00 


  


aus Lieferungen und 
Leistungen 


719.804,72 
(606.310,27) 


719.804,72 
(606.310,27) 


0,00 
(0,00) 


0,00 
(0,00 


  


gegenüber verbun-
denen Unternehmen 
 
- davon gegenüber  
  Gesellschaftern 


18.185.077,78 
(14.341.413,69) 


 
 


18.003.573,87 
(14.318.118,96) 


18.185.077,78 
(14.341.413,69) 


 
 


18.003.573,87 
(14.318.118,96) 


0,00 
(0,00) 


 
 


0,00 
(0,00) 


0,00 
(0,00) 


 
 


0,00 
(0,00) 


  


Sonstige Verbind-
lichkeiten 


158.447,34 
(342.804,73) 


158.447,34 
(342.804,73) 


0,00 
(0,00) 


0,00 
(0,00 


  


Summe 28.873.515,04 
(25.008.701,14) 


19.272.197,49 
(25.008.701,14) 


443.013,29 
(0,00) 


9.158.304,26 
(0,00) 


9.700.000,00 
(0,00) 
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II. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Die Umsatzerlöse sind wie folgt aufzugliedern: 


 EUR 


 a) aus der Hausbewirtschaftung 2.678.549,19 


 b) aus Betreuungstätigkeit 14.475.663,21 


  Summe 17.154.212,40 
 
 
In den Abschreibungen sind außerplanmäßige Abschreibungen auf Bauvorbereitungskosten in 
Höhe von EUR 49.548,63 für zwei nicht mehr realisierte Projekte enthalten. 
 
Der außerordentliche Ertrag resultiert aus der Bewertungsänderung für die Rückdeckungs-
versicherung zur Altersteilzeitverpflichtung. 
 
Der außerordentliche Aufwand in Höhe von EUR 143.220,00 enthält ausschließlich Aufwendungen, 
die zum 1.1.2010 durch die Umstellung auf das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz entstanden sind 
(Rückstellungen für Pensionen (EUR 63.381,00), Altersteilzeit (EUR 33.479,00), Jubiläum 
(EUR 45.976,00) und Aufbewahrung von Unterlagen (EUR 384,00). 
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein Ergebnis von EUR 491.859,78 (Vorjahr EUR 854.061,62) 
erzielt; hiervon wurde ein Betrag von EUR 490.859,05 (Vorjahr: EUR 854.061,62) aufgrund des 
bestehenden Ergebnisabführungsvertrages an die Alleingesellschafterin Allbau AG, Essen, 
ausgeschüttet. Der verbleibende Betrag in Höhe von EUR 1.000,73 unterliegt aufgrund der 
Bestimmungen des § 268 Abs. 8 HGB einer Abführungssperre. 


Das  Ergebnis wurde durch folgende Aktivitäten erzielt: 
- Geschäftsbesorgung Allbau AG, Essen / Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG, Essen 
- Vermietung Kindertagesstätte 
- Betrieb von Kabelnetzen 
- Betrieb von Photovoltaikanlagen 
- Durchführung von Erschließungsmaßnahmen 
- Beteiligung an der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG, Essen 
- Fremdverwaltung 


 


 


C. SONSTIGE  ANGABEN 


 
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Nicht in der Bilanz ausgewiesene Leasing-Verpflichtungen bestehen in Höhe von EUR 245.274,97.  
Die Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen Kreditgebern sind grundpfandrechtlich erststellig in Höhe 
von EUR 9.700.000,00 abgesichert. 
 


Angaben gemäß § 285 Satz 1 Nr. 21 HGB 


 
Im Geschäftsjahr wurden keine wesentlichen Geschäfte mit nahestehenden Personen zu nicht 
marktüblichen Bedingungen durchgeführt. 
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Konzernzugehörigkeit 
 
Die Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 als 100 %-ige Tochter der Allbau AG, 
Essen, ein Konzernunternehmen der Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH, Essen 
(EVV). Der Jahresabschluss der AMG wird in den Konzernabschluss der EVV zum 31. Dezember 
2010 einbezogen. Der Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht. 
Mit der Muttergesellschaft besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag sowie eine kör-
perschaft- und gewerbesteuerliche Organschaft. 
 
 
Bezüge von Geschäftsführung und Aufsichtsrat 
 
Zu den Bezügen von Geschäftsführung und Aufsichtsrat wird auf die Ausführungen im Lagebericht 
verwiesen. 
 
 
Pensions- und Altersteilzeitleistungen 
 
Mittelbare Pensionszusagen bestehen aus der Mitgliedschaft in der Rheinische Zusatzversorgungs-
kasse für Gemeinden und Gemeindeverbände - über die die Arbeitnehmer abgesichert sind; unmit-
telbare Pensionszusagen bestehen gegenüber dem ehemaligen Alleingeschäftsführer und zwei 
leitenden Angestellten. 
 
Aus einer Pensionszusage an den ehemaligen Geschäftsführer bilanziert die Gesellschaft zum 31. 
Dezember 2010 eine Verpflichtung in Höhe von EUR 1.844.481,00. 
 
Ferner wird dem ehemaligen Geschäftsführer ein zinsloses Darlehen gewährt, das zum Bilanzstich-
tag noch mit EUR 4.090,40 valutiert. Das Darlehen wird planmäßig mit EUR 818,06 jährlich getilgt. 
 
 
Arbeitnehmer 
 
In 2010 wurden durchschnittlich als Personal beschäftigt: 
 


 Vollbeschäftigt  Teilbeschäftigt 


Kaufmännische Mitarbeiter 85  14 


Technische Mitarbeiter 49  3 


Mitarbeiter des Heizungsservice 2  -- 


Auszubildende 11  -- 


 147  17 
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Mitgliedschaft des Geschäftsführers in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien 


Herr Miklikowski ist Mitglied in folgenden Aufsichtsräten oder anderen Kontrollgremien: 


 


Gesellschaft / Organisation Funktion 


Allbau AG Vorstand 


Altstadt Baugesellschaft mbH & Co. KG Geschäftsführer 


EVV Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft 
mbH 


Mitglied der Geschäftsführung 


Zebra Gesellschaft für Baumanagement mbH Mitglied der Geschäftsführung 


GWG Gladbecker Wohnungsgesellschaft mbH Geschäftsführer 


EGU Entwicklungsgesellschaft Universitätsviertel Es-
sen mbH 


Mitglied der Geschäftsführung 


VBHG Verband bergbaugeschädigter Haus- und 
Grundeigentümer e.V. 


Mitglied des Vorstandes 


W.I.R. Wohnen im Revier (nicht rechtsfähiger Verein) Mitglied des Vorstandes 


EMG Essen Marketing GmbH Mitglied des Aufsichtsrates 


Gemeinnütziger Spar- und Bauverein 
Friemersheim eG 


Mitglied des Aufsichtsrates 


RGE Servicegesellschaft Essen mbH Mitglied des Aufsichtsrates 


AVW Assekuranzvermittlung der Wohnungswirtschaft 
GmbH 


Mitglied des Beirates 


ista Deutschland GmbH Mitglied des Beirates 


VdW Verband der Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft  Rheinland Westfalen e.V. 


Mitglied des Verbandsrates 


 


Entsprechenserklärung 


Die AMG hat eine Entsprechenserklärung gem. § 161 AktG abgegeben. Diese ist Bestandteil der 
Erklärung zur Unternehmensführung, welche für die Allbau-Gesellschaften auf der Internetseite des 
Allbau (http://www.allbau.de/wir-ueber-uns/corporate-governance-kodex/) veröffentlicht wurde. 
 
 
Abschlussprüferhonorar 
Das von dem Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar beträgt 
EUR 25.716,14 und betrifft ausschließlich die Jahresabschlussprüfung.  
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BESETZUNG DER ORGANE 


 
 
AUFSICHTSRAT GESCHÄFTSFÜHRER 
 
Manfred Reimer Dirk Miklikowski 
Oberstudiendirektor / Mitglied des Rates der Vorstand der Allbau AG- 
 Stadt Essen  
- stellv. Vorsitzender bis 26.01.2010 
- Vorsitzender ab 27.01.2010  
   
Christoph Kerscht 
Lehrer / Mitglied des Rates der Stadt Essen 
- stellv. Vorsitzender - 
(ab 27.01.2010) 
  
Christine Geuß-Mues 
Architektin 
Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung 
  
Dr. Bernhard Görgens  
Vorstandsvorsitzender der Stadtwerke Essen AG  
 
Hanslothar Kranz 
Mitglied des Rates der Stadt Essen 
- Vorsitzender bis 27.01.2010 -  
  
Hans Martz 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Essen  
 
Anke Olmes 
kaufmännische Angestellte 
Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung 
(bis 27.01.2010) 
 
Frank Czarnecki 
technischer Angestellter 
Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung 
(ab 27.01.2010) 
 
 
 
 
Essen, 10. Mai 2011 
 
 
Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung 
 
 
 
Der Geschäftsführer 
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1. Geschäft und Rahmenbedingungen 


 
1.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 


 


Die deutsche Wirtschaft ist im Jahr 2010 wieder kräftig gewachsen. Mit + 3,6% stieg das preisberei-


nigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) so stark wie seit der Wiedervereinigung nicht mehr. Dies ergaben 


erste Berechnungen des Statistischen Bundesamtes (Destatis). Die wirtschaftliche Erholung fand 


hauptsächlich im Frühjahr und Sommer 2010 statt. Im Vorjahr hatte Deutschland noch die stärkste 


Rezession der Nachkriegszeit erlebt: Das preisbereinigte BIP war 2009 um – 4,7% eingebrochen. 


  


Bemerkenswert im Jahr 2010 war, dass die Wachstumsimpulse nicht nur vom Außenhandel, sondern 


auch aus dem Inland kamen: Insbesondere in Ausrüstungen wurde deutlich mehr investiert als im 


Vorjahr (+ 9,4%); allerdings waren hier 2009 auch die stärksten Rückgänge zu verzeichnen gewesen. 


Die Bauinvestitionen nahmen weniger stark zu (+ 2,8%); sie waren im Krisenjahr auch bei weitem 


nicht so stark eingebrochen. Die Konsumausgaben konnten im Jahr 2010 ebenfalls gesteigert werden: 


Preisbereinigt stiegen die privaten Konsumausgaben um 0,5%, die staatlichen sogar um 2,2%. 


  


Der Außenhandel war 2010 – wie in vielen früheren Jahren vor der Krise – ein wichtiger Wachstums-


motor der deutschen Wirtschaft. Nach negativen Wachstumsraten in den Jahren 2008 und 2009 er-


wies er sich im Jahr 2010 wieder als Stütze der wirtschaftlichen Entwicklung: Die Exporte stiegen 


preisbereinigt um 14,2%, die Importe etwas weniger stark um 13,0%. Die Differenz zwischen Exporten 


und Importen – der Außenbeitrag – steuerte im Jahr 2010 einen positiven Wachstumsbeitrag von 


1,1 Prozentpunkten zum BIP bei. 


  


Die Wirtschaftsleistung wurde im Durchschnitt des Jahres 2010 von rund 40,5 Millionen Erwerbstäti-


gen mit Arbeitsort in Deutschland erbracht; das waren 212 000 Personen oder 0,5% mehr als ein Jahr 


zuvor. Damit erreichte die Erwerbstätigenzahl einen neuen Höchststand. Diese Zahl erreichte gegen 


Ende des Jahres ihren Höhepunkt. Im vierten Quartal 2010 wurden 41,0 Millionen Erwerbstätige ge-


zählt, das waren 422 000 Personen oder 1,0% mehr als ein Jahr zuvor. 


  


Der Staatssektor wies im Jahr 2010 nach noch vorläufigen Berechnungen ein Finanzierungsdefizit in 


Höhe von 88,6 Milliarden Euro auf. Gemessen am BIP in jeweiligen Preisen errechnet sich daraus 


eine Defizitquote von 3,5%. Nach leichten Überschüssen in den Jahren 2007 (+ 0,3%) und 2008 (+ 


0,1%) sowie einer Defizitquote von 3,0% im Jahr 2009 würde der im Maastricht-Vertrag genannte 


Referenzwert von 3% des BIP damit im Jahr 2010 erstmals seit fünf Jahren wieder überschritten. 


  


Im Vorjahresvergleich lag die Wirtschaftsleistung in allen Quartalen des Jahres 2010 deutlich über 


dem Niveau des Krisenjahres 2009. Im letzten Vierteljahr 2010 stieg das preisbereinigte BIP gegen-


über dem vierten Quartal 2009 um 4,0%. 


  


Die Zinsen sind auf historisch niedrigem Niveau geblieben. Zwar haben sich Kredite in den vergange-


nen Monaten schon leicht verteuert; Bankkunden zahlen für Zehn-Jahres-Baugeld rund einen halben 


Prozentpunkt mehr als im Herbst 2010. Doch mit knapp vier Prozent Zins ist dies im mehrjährigen 


Vergleich immer noch ein unterdurchschnittlicher Wert. Vor zehn Jahren kosteten solche Kredite noch 


über sechs Prozent.  


 


 
1.2 Immobilienwirtschaft 


 


Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, wurde von Januar bis September 2010 in 


Deutschland der Bau von 137 900 Wohnungen genehmigt. Das waren 7,0% oder 9 000 Wohnungen 


mehr als in den ersten neun Monaten im Jahr 2009. 


  


Im ersten Halbjahr 2009 war die Zahl der Baugenehmigungen noch rückläufig. Im zweiten Halbjahr 


war die Entwicklung aber so positiv, dass es insgesamt zu einer Zunahme von Genehmigungen im 


Jahr 2009 kam (+ 1,9% gegenüber 2008). Dieser positive Trend setzte sich in 2010 fort. 


 


Von den in den ersten neun Monaten dieses Jahres insgesamt genehmigten Wohnungen waren 
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120. 500 Neubauwohnungen in Wohngebäuden (+ 7,7% gegenüber 2009). Der Anstieg von Bauge-


nehmigungen für Wohnungen in Mehrfamilienhäusern (+ 9,5%) fiel dabei etwas höher aus als der 


Anstieg von Genehmigungen für Wohnungen in Einfamilienhäusern (+ 6,3%) und Zweifamilienhäusern 


(+ 8,2%). 


 


In diesem Zeitraum erhöhte sich der umbaute Raum der genehmigten neuen Nichtwohngebäude ge-


genüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um 1,4% auf 142,2 Millionen Kubikmeter. Diese Ent-


wicklung basierte im Wesentlichen auf einer Zunahme der Genehmigungen für öffentliche Bauherren 


um 10,4% auf 17,3 Millionen Kubikmeter. Die nichtöffentlichen Bauherren steigerten dagegen das 


Bauvolumen lediglich um 0,3% auf 124,9 Millionen Kubikmeter. 


 


Baugenehmigungen von Wohnungen nach Gebäudearten 


Genehmigte Wohnungen in …. 


Januar – September 
Veränderung 
gegenüber 
Vorjahreszeitraum 


Gebäudeart 


2010 2009 absolut in % 


Wohn- und Nichtwohngebäude 
(alle Baumaßnahmen) 


137 869 128 842 9 027 7,0 


   Neu errichtete Gebäude 122 758 114 249 8 509 7,4 


     davon: 


       Wohngebäude 120 520 111 884 8 636 7,7 


         mit 1 Wohnung 58 514 55 056 3 458 6,3 


         mit 2 Wohnungen 12 352 11 420 932 8,2 


         mit 3 oder mehr Wohnungen 47 658 43 509 4 149 9,5 


         Wohnheime 1 996 1 899 97 5,1 


       darunter: 


          Eigentumswohnungen 24 426 22 248 2 178 9,8 


       Nichtwohngebäude 2 238 2 365 -127 - 5,4 


   Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden 15 111 14 593 518 3,5 


Quelle: Statistisches Bundesamt, Kerstin Kortmann 
 
Die Mieten haben sich sehr unterschiedlich entwickelt. Insbesondere in den großen Städten in 


Deutschland waren spürbare Preissteigerungen zu verzeichnen. Laut einer Studie von Jones Lang 


LaSalle stiegen die Mieten in Berlin im zweiten Halbjahr 2010 um im Schnitt 3,6% auf 7,20 Euro/qm, 


im Gesamtjahr um 6,7% und innerhalb der vergangenen beiden Jahre um 11,6%. Für Hamburg 


verzeichnet Jones Lang LaSalle ein Mietplus von 3% auf 10,45 Euro/qm im zweiten Halbjahr 2010, 


von 5,6% binnen des Gesamtjahres und von 10% seit Anfang 2009. Ein leichter Rückgang der 


inserierten Mietpreise war der Auswertung zufolge im zweiten Halbjahr 2010 für Frankfurt am Main 


festzustellen, in München, Leipzig und Köln blieben sie konstant. 


 


Demgegenüber stellt sich das Bild in NRW differenzierter dar. Gegenüber relativ hohen Mietsteige-


rungen in Städten wie Düsseldorf und Münster (5,65% bzw. 3,12%) gab es auch verhältnismäßig 


niedrige Entwicklungen wie z. B. in Bochum und Gelsenkirchen (0,5 % bzw. 0,49%). Essen bewegt 


sich innerhalb dieser Spanne eher am oberen Rand (2,7%). Noch differenzierter wird das Bild bei Be-


trachtung der unterschiedlichen Marktsegmente. Eine grundsätzliche Entwicklung, die hierbei fest-


zustellen ist, ist ein überproportionaler Zuwachs in dem gehobenen Segment (z. B. +11,3% in Bonn 


und + 10,0% in Köln) und unterdurchschnittlichen bis hin zu negativen Entwicklungen in den unteren 
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Segmenten (z. B. -4,4% in Bonn und -3,4% in Köln). Für Essen wird ein sehr starker Anstieg in dem 


oberen Marktsegment von rd. 13,9% ausgewiesen. Dieser ist vermutlich auf die erhöhte Anzahl an 


qualitativ hochwertigen Fertigstellungen in dem letzten Jahr zurückzuführen. Diesem Marktsegment 


wird in Essen auch weiterhin Potenzial zugetraut. Hierbei spielt eine wesentliche Rolle, dass hoch 


attraktive Arbeitsplätze in Essen entstanden sind, so dass Arbeitnehmer mit höheren verfügbarem 


Einkommen als Nachfrager auf den Wohnungsmarkt treten. 


 


1.3 Schöne Kinderzeit 


 


Auch in 2010 stand die Umsetzung der Unternehmensstrategie 2015 für die AMG im Mittelpunkt, um 


eine optimale Balance zwischen Ausbau der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, einer nachhaltigen 


ganzheitlichen Stadt- und Stadtteilentwicklung und dem Engagement für den sozialen Ausgleich in 


den Wohnquartieren zu erreichen – und dies unter besonderer Berücksichtigung des demographi-


schen Wandels. Dies bezog sich allerdings nicht nur auf die Zielgruppe der Senioren. Vielmehr war 


Essens größter Wohnungsanbieter in 2010 besonders bemüht, die Stadt und insbesondere auch ihr 


eigenes Geschäftsmodell zu unterstützen, um ein flexibles, qualitativ hochwertiges Angebot an Woh-


nen, Betreuung, Bildung und Freizeitangebot für Kinder aller Altersgruppen bereitzustellen. Gerade 


die Zufriedenheit der Familien bzw. der Kinder ist für die Stadt Essen und insbesondere auch für die 


gute Nachbarschaft in unseren Quartieren sehr wichtig, denn sie sichern Wohn- und Lebensqualität 


und damit Entwicklungschancen in unserer Stadt. Diese Ziele dokumentieren sich nicht zuletzt auch in 


der Tatsache, dass die AMG wesentlich an der Gründung der Stiftung „Großstadt für Kinder“ beteiligt 


war. 


 


Die AMG investierte in 2010 rund 73 Mio. Euro in ihre Wohnungsbestände, davon allein rund 15 Mio. 


Euro im Bereich der laufenden Instandhaltung. Ein Großteil dieser Investitionen wird gezielt zur 


Förderung von familiengerechtem Wohnraum eingesetzt. Die Beispiele reichen von modernisierten 


oder neu gebauten Siedlungen (auch Miet- und Kaufeinfamilienhäuser) über umfangreiche Wohnum-


feldverbesserungen mit neuen Grün- und Spielflächen zu Wohnanlagen aus dem Bestand, die durch 


Grundrissveränderungen und Zusammenlegungen nun genau den Bedürfnissen von Haushalten mit 


Kindern entsprechen. 


 
Neue Wohnungen 


Die AMG widmete sich den Ansprüchen von Familien und Haushalten mit Kindern mit großer 


Aufmerksamkeit, was sich auch im Neubauvolumen 2009-2014 von rund 460 Wohnungen widerspie-


gelt. Gerade Abriss und Neubau schaffen eine Verjüngung des Bestandes, moderne Wohnformen und 


zugleich eine deutliche Steigerung der Attraktivität des ganzen Wohnviertels. Dementsprechend plant 


und realisiert die AMG zurzeit kleinere Bauprojekte wie am Bovermanns Weg in Kupferdreh (10 


Mietwohnungen), am Kiekenberg in Bedingrade (10 Mietwohnungen), am ehemaligen Nöggerathbad  


in Altendorf (26 Mieteinfamilienhäuser) oder in der Ruhrtalstraße in Kettwig (24 öffentlich geförderte 


Mietwohnungen), aber auch größere Stadtentwicklungsprojekte wie in Altendorf (61 Mietwohnungen), 


im Universitätsviertel/Grüne Mitte (76 Mietwohnungen), in Essen-Fischlaken (50 Mietwohnungen), in 


Vogelheim (18 Eigenheime), in Überruhr (19 Eigenheime) und auf der Dilldorfer Höhe in Kupferdreh. 


Hier setzt die AMG in einem weiteren Bauabschnitt ihre Investitionstätigkeit fort und errichtet auf der 


Dilldorfer Höhe Essens erste Klimaschutzsiedlung mit einem Bauvolumen von rd. 9,6 Mio. €. Die 


durch das Land NRW auszusprechende Anerkennung als Klimaschutzsiedlung konnte aufgrund des 


überzeugenden energetischen und städtebaulichen Konzeptes in 2010 erreicht werden. Wesentlicher 


Teil des Projektes ist die Errichtung von zwei Mehrfamilienhäusern in Passivhaus-Standard sowie 


zwei Mehrfamilien- und zehn Einfamilienhäusern mit einer Energiebilanz, die die Vorgaben der Ener-


gieeinsparverordnung ganz erheblich unterschreiten. Für 2012/2013 ist die Erweiterung der Klima-


schutzsiedlung um weitere Gebäude vorgesehen. Auch in Zukunft wird die AMG das Neubaugeschäft 


als wichtiges Stadtentwicklungsinstrument im Rahmen ihrer Nachhaltigkeitsstrategie nutzen. 


 


Essen hat in den zurückliegenden Jahren erheblich an Lebens- und Arbeitsplatzqualität gewonnen. 


Der Immobilienmarkt hat hier leider nicht Schritt gehalten, so dass attraktive Wohnprodukte fehlen. Mit 


den Neubaumaßnahmen trifft die AMG genau in diese Lücke und wird von der Nachfrage quasi 


überrannt. Besonders erfreulich ist dabei, dass damit Menschen an Essen gebunden werden können, 


die bisher zu ihrem Arbeitsplatz in Essen gependelt sind. 
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Für unsere Kleinsten 


Wohnen ist aber für die AMG weit mehr als nur das Bereitstellen einer Wohnung. Kinder und 


Jugendliche müssen in stabilen sozialen Verhältnissen aufwachsen können. Dabei brauchen sie ein 


Umfeld, das es ihnen erlaubt, sich kontinuierlich weiterzuentwickeln. Besonders stolz ist der Allbau 


dabei auf sein Programm zur Bereitstellung von Räumen für Kindertageseinrichtungen. Derzeit sind 


Plätze für 450 Kinder fertig gestellt, in Bau und in konkreter Planung. Bewährte Kooperationspartner 


sind das Jugendamt der Stadt Essen und verschiedene soziale Träger wie das Diakoniewerk Essen, 


die Arbeiterwohlfahrt und der VKJ (Verein für Kinder- und Jugendarbeit in sozialen Brennpunkten 


e.V.). Gerade mit dem VKJ hat die AMG schon zahlreiche Projekte in den letzten Jahren erfolgreich 


realisiert. 


 


Auch die Kooperationen mit Schulen standen in 2010 für die AMG im Fokus. So stellte Essens größter 


Wohnungsanbieter dort auch „AliBax“, den neuen KinderKlub der AMG, für alle 6-12-Jährigen vor. 


Das Internet-Kinderportal, das über www.allbau.de – nur mit Zustimmung der Eltern - zu erreichen ist, 


bietet viele attraktive Möglichkeiten, Neugierde zu wecken, Lern- und Spielspaß zu vermitteln, 


Experimente zu wagen und neue Kommunikationsformen zu testen. Auch von diesem Projekt 


profitierten SchülerInnen von zwei Grundschulen: in diesem Jahr engagierte sich die AMG auch 


erstmalig als Sponsor der Kinderfilmtage im Ruhrgebiet und ermöglichte ein besonderes 


Kreativangebot. Der AllbauKinderklub AliBax nahm mit den Klassen 4b der Heinickeschule und 3b der 


Hüttmannschule einen ganzen Tag lang an einem Filmworkshop rund um den Film „Vorstadtkrokodile 


2“ teil.  


 


Ein weiteres Schul-Projekt unterstützte die AMG gemeinsam mit der Sparkasse Essen erstmals in 


2010. speed4 ist ein computergestützter Lauf- und Bewegungsparcours, der von über 8.000 


SchülerInnen von 30 Grundschulen bewältigt wurde. Es wurden nicht nur die schnellsten 


Grundschüler Essens gesucht, sondern auch viele zur Bewegung animiert – ein Beitrag zur 


gesellschaftlichen Gesundheitsentwicklung. Ein ähnliches Projekt war in 2010 das 1. 


AllbauKinderschachturnier. Die Sparte Schach der Sportfreunde Katernberg und die AMG 


veranstalteten es für Schüler der weiterführenden Schulen in Essen. Knapp 40 Teilnehmer vor allem 


aus den unteren Jahrgangsstufen genossen in der Zeche Helene ein gut organisiertes Schachturnier 


mit vielen spannenden Partien.  


 


Zusätzlich organisiert die AMG mit der Kanu-Gemeinschaft Essen (KGE) und TUSEM Essen 


Feriencamps, die sehr gut angenommen werden. In den Sommerferien können jedes Jahr rund 20 


Kinder mit dem zigfachen Kanu-Weltmeister und Olympiasieger von 2004 Tomasz Wylenzek einen 


Tag auf/am Baldeneysee verbringen; im Frühjahr, Sommer und Herbst können dann jeweils rund 60 


Acht- bis Dreizehnjährige an den fünftägigen AllbauHandballcamps bei TUSEM Essen teilnehmen. 


 


Beim alljährlich stattfindenden AllbauKinderweihnachtsmarkt (in 2010 fand er auf dem Schulhof der 


Gesamtschule Bockmühle statt) steht Weihnachten für Kinder im Fokus: Auch hier können sie sportli-


che Vorbilder treffen – aber nicht nur das: so gibt es weder Verkaufsstände, noch Alkohol und auch 


keinen Glühwein. Neben zahlreichen Spiel- und Bastelangeboten wird auch für ein abwechslungsrei-


ches Bühnenprogramm mit Chören und Musikgruppen gesorgt – moderiert von Radio Essen 


Moderator Björn Schüngel.  


 


Auch in 2011 wird die AMG weitere Serviceleistungen für Kinder und Familie zusätzlich entwickeln, 


denn sie kann die Unternehmensstrategie 2015 nur erfolgreich verfolgen und ihr hohes be-


triebswirtschaftliches Niveau nur halten, wenn sie verstärkt auch weiterhin die (jungen) Menschen in 


den Mittelpunkt ihres Handelns stellt. 
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1.4 Geschäftsergebnis 


 


Die Ertragslage der Allbau Managementgesellschaft mbH (AMG) ist weiterhin positiv. Das Ergebnis 


blieb mit TEUR 491 unter dem Vorjahresergebnis (Vorjahr: TEUR 854). An die Allbau AG werden 


hiervon TEUR 490 aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages ausgeschüttet. Weitere Einzelheiten 


sind den Angaben zur Ertragslage zu entnehmen. 


 


Aufgrund erhöhter Rückstellungsbildungen durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz, sowie 


höheren Aufwendungen durch die SAP-Einführung, konnte das Ergebnis des ursprünglichen Planes 


nicht erreicht werden. Mit Hinblick auf das sehr gute Jahresergebnis der Allbau AG kann auf 


Teilkonzernebene Allbau von einem sehr zufriedenstellendem Jahresergebnis gesprochen werden. 


 


 


 
1.5 Geschäftsbesorgungsvertrag mit der Allbau AG und der Altstadt Baugesellschaft mbH  


& Co. KG 


 


Die AMG führt die operativen Geschäfte der alleinigen Gesellschafterin, der Allbau AG und Altstadt-


Baugesellschaft mbH & Co. KG (ABG); beide Gesellschaften haben ausschließlich Besitz haltende 


Funktion. Das gesamte Personal der beiden Gesellschaften wurde übernommen, es wurden 


Geschäftsbesorgungsverträge abgeschlossen, die die Geschäftstätigkeit der Gesellschaften voll 


umfassend sicherstellt. Aus dem Geschäftsbesorgungsvertrag mit der Allbau AG wurde in 2010 ein 


Umsatz in Höhe von TEUR 13.852 generiert. Für die Geschäftsbesorgung der ABG erhält die AMG 


vom Jahresgewinn der ABG vorab ein Anteil von 30,0% des Gewinns, maximal TEUR 350. 


 


Mit Wirkung zum 1.1.2010 hat die AMG die Geschäftsbesorgung der kommunalen Wohnungsge-


sellschaft der Stadt Gladbeck (GWG Gladbecker Wohnungsgesellschaft mbH) übernommen. Die Ge-


schäftsbesorgung beschränkte sich zunächst auf die Übernahme der Geschäftsführung und –siche-


rung sowie Weiterentwicklung der unternehmerischen Tätigkeit. Zum 01.01.2011 kommt die Leitung 


des Finanz- und Rechnungswesens hinzu. 


 


Diese interkommunale Kooperation hat strategische Bedeutung für den Allbau, da dieses Modell für 


eine Vielzahl kleinerer Wohnungsunternehmen in der Metropole Ruhr die Chance bieten kann, ein 


modernes und ausgeprägtes Geschäftsmodell mit geringem Aufwand zu realisieren. Die Herausforde-


rungen der angespannten Wohnungsmärkte in dieser Region erfordern eine strategische intensive 


Bearbeitung, die über Zusammenarbeit inhaltlich und wirtschaftlich optimiert gelöst werden kann. 


 


 
1.6 Umsätze aus Betreuungstätigkeit 


 


Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 2010 die Verwaltung folgender Einheiten betreut: 


 


• Diakoniewerk Essen: 147 Wohnungen, 8 gewerblichen Einheiten, 58 Garagen/Einstellplätze 


• Sparkasse Essen/Theaterpassage: 119 Geschäftsstellen bzw. Gewerbeeinheiten, 215 Wohnungen 


und 125 Garagen/Einstellplätze, technische und kaufmännische Betreuung einschließlich Center-


management der "Theaterpassage" 


• Stadtwerke Essen: 33 Wohnungen, 4 gewerblichen Einheiten und 8 Garagen/Einstellplätze 


• Essener Verkehrs-AG: eine Gastronomie. 


 


Darüber hinaus wird durch Übernahme weiterer Drittverwaltungen aus dem Einflussbereich der Stadt 


Essen, insbesondere aus dem Konzernkreis der EVV, eine noch breitere Positionierung angestrebt. 
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1.7 Erschließungsmaßnahmen 


 


Die AMG führt Erschließungsmaßnahmen im Rahmen der Bauprojekte der Allbau AG durch. Aktuelle 


Erschließungsprojekte werden auf der Dilldorfer Höhe sowie in Vogelheim am Höltingsweg durchge-


führt. In 2010 sind hierfür Aufwendungen in Höhe von TEUR 111 angefallen, die zu einer entspre-


chenden Erhöhung des Umlaufvermögens geführt haben. Eine Abrechnung von Erschließungsmaß-


nahmen erfolgte in 2010 nicht.  
 


 


1.8 Breitbandkabel 


 


Die AMG liefert an die Allbau AG für deren Mieter analoge und digitale Ton- und Fernsehsignale, die 


über Breitbandkabelnetz, Satellit oder Gemeinschaftsantenne eingespeist werden. Das Entgelt für 


diese Signallieferung wurde in 2010 um durchschnittlich EUR 1,40 auf EUR 11,90  erhöht. Hierdurch 


konnten die Umsätze von TEUR 1.891 in 2009 auf TEUR 2.323 in 2010 gesteigert werden.  


 


 
1.9 Sonstige Erträge 


 


Weitere Erträge wurden im Wesentlichen durch die Vermietung von Immobilien zur Nutzung als 


Kindertagesstätte oder im Gaststättengewerbe sowie aus Photovoltaikanlagen erzielt. Zudem wurde 


ein Ergebnis aus dem Erwerb der Beteiligung an der ABG berücksichtigt (siehe 1.11.) 


 


 
1.10 Personalmanagement 


 


Wirtschaftlicher Erfolg und unternehmerische sowie gesellschaftliche Entwicklung hängen maßgeblich 


von einer gut funktionierenden Organisation und den Menschen ab, die sie tragen. Daher sind die An-


forderungen an ein modernes Personalmanagement für uns unabdingbar und verpflichtend, zielt es 


doch unter Berücksichtigung sozialer und umweltrelevanter Faktoren auf nachhaltigen Erfolg ab und 
vereint sämtliche Elemente auf die Unternehmensziele. 


Die AMG stützt diesen Prozess durch ein umfassendes Personalmanagement, welches als strategi-


sches Planungs- und Steuerungsinstrument Abläufe überwacht, Aktivitäten antreibt, Lösungsvor-


schläge entwickelt, um Störungen zu vermeiden bzw. Probleme und Bedarfe im Unternehmen auf-
deckt und analysiert. 


Um unsere Unternehmensziele zu erreichen, bedarf es darüber hinaus einer passgenauen Ressour-


cenplanung insbesondere im Bereich Personal und dem begleitenden Arbeitsumfeld. Als Bestandteil 


der Unternehmensplanung erforscht sie künftige Unternehmensentwicklung einerseits und die 


Bevölkerungsentwicklung sowie die zu erwartende Veränderung der Belegschaft andererseits. Daraus 


ergeben sich wiederum Aufgaben für die Personalentwicklung sowie für die Personalbeschaffung. 


 


In diesem Zusammenhang gewinnt der folgende Aspekt in den kommenden Jahren immer mehr an 


Bedeutung: Die Gewinnung junger, motivierter und qualifizierter Nachwuchskräfte. Der Prozess wird 


zunehmend schwieriger. Bis 2030 schrumpft die Altersgruppe der Jugendlichen und jungen Erwach-


senen zwischen 17 und 25 Jahren um rund ein Fünftel, dass heißt, junger Nachwuchs wird immer 


knapper. Die Allbau AG ergreift gezielte und umfassende Personalmarketingmaßnahmen, um als Ar-


beitgeber zukunftsfähig zu bleiben und  sich als attraktives, modernes Ausbildungsunternehmen zu 


positionieren.  


 


Die AMG definiert sich auch künftig als leistungsstarkes und wettbewerbsfähiges Unternehmen, da 


unsere Mitarbeiter durch unsere Personalentwicklung eine gezielte, objektive und individuelle För-


derung erfahren. Hierzu zählen zum Beispiel Fort- und Weiterbildung, Projektarbeit, Hospitationen, 


Zusatz- sowie Aufbaustudien und vieles mehr.  


 


Die AMG reagiert damit auf bevorstehende Auswirkungen veränderter Rahmenbedingungen aufgrund 


wirtschaftlicher, technologischer und demografischer Entwicklungen. Vor diesem Hintergrund müssen 
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insbesondere die Kompetenzen und Erfahrungen der älteren ArbeitnehmerInnen künftig besser und 


länger genutzt werden und darüber hinaus eine noch intensivere Einbindung in Perso-


nalentwicklungsprozesse stattfinden, damit die Synergieeffekte, die eine gesunde Mischung aus jun-


gen und älteren Mitarbeitern mit sich bringt, optimal genutzt werden. Dies wiederum bedeutet Wert-


erhaltung und Wertschöpfung auf lange Sicht.  


 


Ein weiterer wichtiger Baustein ist der nachhaltige Ausbau unseres Gesundheitsmanagements. Jedes 


Jahr veranstaltet die AMG einen Gesundheitstag mit immer neuen Themenworkshops. Die Mit-


arbeiterInnen werden ausführlich z.B. in kurzweiligen Vorträgen, Workshops, Trainings und bei sportli-


chen Aktivitäten über unterschiedlichste Aspekte rund um die Gesundheit informiert. Der Grundge-


danke wird zukünftig noch intensiver fortgeführt. Die AMG wird einen Bewegungsraum für Mitarbeiter 


einrichten, um dort Massagen, Bewegungstherapien und ähnliche Leistungen anzubieten. Der Erfolg 


der bisherigen Maßnahmen gibt unserem Grundgedanken Recht: Hohe Mitarbeiterzufriedenheit, hohe 


Arbeitsproduktivität, lange Betriebszugehörigkeit, langfristige Bindung hochqualifizierter Mitarbeite-


rInnen und nicht zuletzt ein vermehrtes Interesse hochwertiger BewerberInnen. 


 


 


 


Kaufm./techn. Angestellte 


- davon Teilzeitbeschäftigte 


Auszubildende 


Summe 


31.12.10 


157 


20 


11 


168 


31.12.09 


146 


13 


10 


156 


 


 


Die Geschäftsführung dankt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren persönlichen Einsatz und 


die gute Zusammenarbeit. Das kontinuierliche Wachstum der Gesellschaft wäre ohne ihr hohes En-


gagement nicht möglich gewesen. 
 


 


1.11 Beteiligungen 


 


Die AMG hält einen 94%-igen Anteil an der Altstadt Baugesellschaft mbH & Co. KG (ABG), Essen. 


Die ABG ist ausschließlich in der Verwaltung eigenen Immobilienvermögens tätig. Die 


Geschäftsführung wird durch die AMG wahrgenommen. Die ABG beschäftigt kein eigenes Personal.  


 


Die ABG erzielte in 2010 mit TEUR 2.254 ein sehr gutes Jahresergebnis. Durch eine vertraglich fest 


vereinbarte Vorabausschüttung sowie die ihr nach Gesellschaftsanteilen zustehende Gewinnbeteili-


gung erhält die AMG eine Ergebniszurechnung in Höhe von TEUR 2.140 


  


Weiterhin hält die AMG einen 25,88-%igen Anteil an der „zebra. Gesellschaft für Baumanagement 


mbH, Essen“.  


 


 
1.12 Finanzielle Leistungsindikatoren 


 


Die finanziellen Leistungsindikatoren stellen sich wie folgt dar: 


 


  2010 2009 Veränderung 


EBIT T€ 1.645 1.380 265 


EBITDA T€ 3.174 2.374 800 


Umsatzrendite (EBIT / Umsatz) % 9,6% 8,2% 1,4% 


EK-Quote % 3,1% 3,5% -0,4% 


Cash Flow aus lfd. Geschäftstätigkeit T€ 4.340 2.398 1.942 


 


 


Auf die geringe Eigenkapitalquote wird unter 2.2. gesondert eingegangen. 
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2 Darstellung der Lage 


 
2.1 Ertragslage 


 


Die Ertragslage stellt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar: 


 


Angaben in TEUR  
2010 2009 Veränderung 


     


Umsatzerlöse  17.154 16.883 271 


Bestandsveränderungen  33 86 -53 


Gesamtleistung  17.187 16.969 218 


Aktivierte Eigenleistungen  0 505 -505 


Sonstige betriebliche Erträge  948 591 357 


Betriebsleistung  18.135 18.065 70 


Aufwendungen für bezogene Leistungen  -1.489 -1.303 -186 


Personalaufwand  -9.609 -9.962 353 


Abschreibungen auf AV  -1.529 -992 -537 


Abschreibungen auf UV  -2 -2 0 


Abschreibungen  -1.531 -994 -537 


Sonstige betriebliche Aufwendungen  -6.371 -4.927 -1.444 


Sonstige Steuern  -20 -33 13 


Aufwendungen für die Betriebsleistung  -19.020 -17.219 -1.801 


Betriebsergebnis  -885 846 -1.731 


Beteiligungsergebnis  2.158 558 1.600 


Zinsergebnis  -989 -493 -496 


Ordentliches Ergebnis  284 911 -627 


Außerordentliches Ergebnis  -142 0 -142 


Periodenfremdes Ergebnis  350 -57 407 


Ergebnis vor Steuern  492 854 -362 


Gewinnabführung  -491 -854 363 


Jahresüberschuss  1 0 1 


 


Die Umsatzerlöse setzen sich zusammen aus der Abrechnung der Geschäftsbesorgungsverträge mit 


der Allbau AG (TEUR 13.852) sowie mit anderen Partnern (TEUR 181), Sollmieten für Wohn- und 


Gewerbeeinheiten (TEUR 139), kaufmännischen und technischen Betreuung von Drittunternehmen 


(TEUR 403), Erlöse aus Signallieferungsverträgen (TEUR 2.323), Abrechnung von Betriebskosten 


(TEUR 217) und Erlöse aus einem ÖÖP-Projekt (TEUR 39). Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr 


resultiert im Wesentlichen aus den gestiegenen Erträgen aus dem Breitbandkabelgeschäft. Die 


Bestandsveränderungen ergeben sich aus Erschließungsaktivitäten (TEUR 111) sowie aus der 


Betriebskostenabrechnung (TEUR 78). Die wesentlichen Positionen in den sonstigen betrieblichen 


Erträgen bestehen aus Erträgen aus Stromentgelten für verschiedene Photovoltaikanlagen 


(TEUR 370; i. Vj. TEUR 277), Erträgen aus der Weiterreichung von umsatzbezogenen Gewinnanteilen 


der Baugenossenschaft freier Gewerkschafter im Rahmen eines Poolvertrages (TEUR 131; i. Vj. 


TEUR 112) sowie aus der Abrechnung von Nutzungsentgelten an der Handwerkerkopplung (TEUR 


129; i. Vj. TEUR 13).  


 


In den Aufwendungen für bezogene Leistungen sind Aufwendungen für Signallieferungen 


(TEUR 731), Betriebskosten (TEUR 217), durchgeführte Instandhaltungen (TEUR 140), einer Instand-


haltungsrückstellung für das Allbau-Haus (TEUR 140) sowie sonstige Aufwendungen im Zusammen-


hang mit dem Allbau-Haus (TEUR 108) enthalten.  


 


In den Personalaufwendungen (TEUR 9.609) sind Zuführungen zu Rückstellungen für Resturlaub, 


Tantieme, Altersversorgung, Altersteilzeit und Beihilfeverpflichtungen in Höhe von TEUR 306 enthal-


ten.  


 


Die Abschreibungen setzen sich zusammen aus den Abschreibungen für Softwarelizenzen 


(TEUR 651), Breitbandkabelanlagen (TEUR 288), Photovoltaikanlagen (TEUR 171), EDV-Hardware 


(TEUR 94), Gebäudeabschreibung (TEUR 68), Software (TEUR 54) und übrige Positionen 


(TEUR 203). Auf Grund der hohen Investitionen im Vorjahr liegen die Abschreibungen in 2010 um 


54 % (TEUR 537) über dem Vorjahresniveau. 
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Wesentliche Positionen der sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind Fremdkosten für Architekten- 


und Ingenieurleistungen (TEUR 2.435; i. Vj. TEUR 1.620), EDV-Kosten (TEUR 1.610; i. Vj. 


TEUR 786), Aufwendungen für externe Unterstützung (TEUR 427; i. Vj. TEUR 73), Kfz- und 


Leasingkosten (TEUR 368; i. Vj. TEUR 277) sowie Beratungskosten, inkl. Jahresabschluss 


(TEUR 358; i. Vj. TEUR 527). Die Aufwendungen für Architekten- und Ingenieurleistungen werden im 


Wesentlichen über den Geschäftsbesorgungsvertrag mit der Allbau AG über Umsatzerlöse 


refinanziert.  


 


Auf Grund der genannten Effekte ergibt sich für 2010 ein Verlust im Betriebsergebnis von TEUR 885, 


das um TEUR 1.731 schlechter ausfällt als im Vorjahr. 


 


Im Beteiligungsergebnis ist das anteilige Ergebnis der Altstadt Baugesellschaft mbH & Co. KG 


(TEUR 2.140) enthalten. 


 


Das Zinsergebnis setzt sich zusammen aus Zinserträgen (TEUR 35) und Zinsaufwendungen 


(TEUR 1.025). In der Entwicklung zum Vorjahr spiegelt sich der höhere Finanzbedarf aus der 


Kaufpreisfinanzierung der Beteiligung an der ABG wider. 


 


Trotz des Verlustes im Betriebsergebnis konnte durch das ABG-Engagement ein leicht positives 


ordentliches Ergebnis von TEUR 284 erwirtschaftet werden (i. Vj. TEUR 911). 


 


Im außerordentlichen Ergebnis sind a. o. Aufwendungen (TEUR 143) enthalten, die aus der Umstel-


lung auf das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) resultieren. 


 


Das periodenfremde Ergebnis setzt sich zusammen aus Erträgen in Höhe von TEUR 412 und Auf-


wendungen in Höhe von TEUR 62. Die Verbesserung resultiert aus höheren Rückstellungs-


auflösungen und anderen Erträgen für frühere Jahre. 


 


Der Jahresüberschuss vor Gewinnanführung liegt mit TEUR 492 damit um TEUR 362 unter dem 


Vorjahreswert. 
 


 


2.2 Vermögens- und Finanzlage 


 


Die Vermögens- und Kapitalstruktur des Unternehmens stellt sich wie folgt dar: 


Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 3.994 erhöht. 


 


 2010 2009 Veränderung 


 T€ % T€ % T€ 


Langfristiges Vermögen 24.714 74,2% 24.514 83,6% 200 


Mittelfristiges Vermögen 3.026 9,1% 2.867 9,8% 159 


kurzfristiges Vermögen 5.568 16,7% 1.933 6,6% 3.635 


Gesamtvermögen 33.308 100,0% 29.314 100,0% 3.994 


      


Eigenkapital 1.034 3,1% 1.033 3,5% 1 


Langfristiges Fremdkapital 11.876 37,3% 2.608 8,9% 9.268 


Mittel-/kurzfristiges Fremdkapital 20.398 59,6% 25.673 87,6% -5.275 


Fremdkapital gesamt 32.274 96,9% 28.281 96,5% 3.994 


Gesamtkapital 33.308 100,0% 29.314 100,0% 3.994 


 


 


Das langfristige Vermögen blieb mit EUR 24,7 Mio. nahezu konstant. Während sich die Finanzanlagen 


um EUR 0,5 Mio. aufgrund einer Nachaktivierung erhöhte, verringerten sich die immateriellen Vermö-


gensgegenstände auf Grund planmäßiger Abschreibungen um rd. EUR 0,4 Mio. 
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Auch das mittelfristige Vermögen wies mit EUR 3,0 Mio. einen gegenüber dem Vorjahr nur leicht er-


höhten Wert auf.  


 


Die Erhöhung des kurzfristigen Vermögens um EUR 3,6 Mio. beruht im Wesentlichen auf einer 


Erhöhung der Forderungen gegen verbundene Unternehmen auf Grund des höheren 


Gewinnausgleichs an der AMG (+ EUR 1,1 Mio.) und der flüssigen Mittel (+ EUR 2.724). Der 


Erhöhung der flüssigen Mittel steht eine Erhöhung der Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 


gegenüber. 


 


Das Eigenkapital veränderte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr in Höhe des abführungsgesperrten 


Betrages aufgrund § 268 Abs. 5 HGB. 


 


Das langfristige Fremdkapital erhöhte sich um EUR 9,3 Mio. Dieses liegt im Wesentlichen darin 


begründet, dass die im Vorjahr kurzfristige Finanzierung des Kaufpreises des 68,33%-igen Anteils an 


der ABG planmäßig auf eine langfristige Finanzierung umgestellt wurde (EUR 9,7 Mio.). Daneben 


haben sich die langfristigen Rückstellungen im langfristigen Fremdkapital aufgrund von Zuführungen 


zu Pensions- und anderen Rückstellungen in Höhe von EUR 0,1 Mio. erhöht. 


 


Das kurzfristige Fremdkapital hat sich aufgrund der Umstellung der Kaufpreisfinanzierung entspre-


chend reduziert. Allerdings sind im Gegenzug die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber dem Ge-


sellschafter um rd. EUR 3,7 Mio. gestiegen, was u.a. durch Investitionen in Photovoltaikanlagen, 


nachträgliche Kaufpreiszahlung im Zusammenhang mit den Anteilserwerb an der ABG, Software-Li-


zenzen und Baumaßnahmen im AllbauHaus sowie der Gewinnabführung begründet ist.  


 


Die geringe Eigenkapitalquote wird als unproblematisch angesehen, da der mit der Muttergesellschaft 


abgeschlossene Ergebnisabführungsvertrag im Falle eines Verlustes einen Verlustausgleich durch die 


Muttergesellschaft vorsieht. Ferner können – wirtschaftlich betrachtet – die Verbindlichkeiten gegen-


über der Alleingesellschafterin dem wirtschaftlichen Eigenkapital zugeordnet werden, da mit einer 


Inanspruchnahme – außer bei der Abrechnung von Erschließungsmaßnahmen, die mit einer entspre-


chenden Verminderung der Vermögensposten einhergeht – nicht zu rechnen ist. 


 


Das langfristige Vermögen ist nach der wie geplant durchgeführten Umfinanzierung nun zu 52,0 % 


durch bilanzielles Eigenkapital und langfristiges Fremdkapital gedeckt. Die Vermögens- und Finanz-


lage ist geordnet; die Zahlungsfähigkeit ist gewährleistet. 


 


 2010 2009 


 T€ T€ 


Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 4.340 2.398 


Cash Flow aus Investitionstätigkeit -1.717 -13.305 


Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 101 9.672 


   


Zahlungswirksame Veränderungen des 


Finanzmittelfonds 2.724 -1.235 


Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 513 1.748 


Finanzmittelfonds am Ende der Periode 3.237 513 


 


 


In Folge des positiven Cash Flows aus laufender Geschäfts- und Finanzierungstätigkeit von 


EUR 4,4 Mio., die insbesondere aus dem Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber der 


Gesellschafterin resultiert und unter Berücksichtigung des negativen Cash Flows aus der 


Investitionstätigkeit von EUR 1,7 Mio. hat sich der Finanzmittelbestand gegenüber dem Vorjahr um 


EUR 2,7 Mio. erhöht. 


 


 
3. Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 


 


Alleinige Gesellschafterin der AMG ist die Allbau AG. Die Allbau AG wiederum ist zu 81,78 % im Be-


sitz der EVV GmbH, Essen, einer mittelbaren 100 %-igen Tochter der Stadt Essen.  
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4. Nachtragsbericht 


 


Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 


 
 


5. Risikobericht 


 
5.1 Risiken der zukünftigen Entwicklung 


 


Die Risiken der Gesellschaft ergeben sich im Wesentlichen mittelbar aus der Entwicklung der Mutter-


gesellschaft Allbau AG. Bei der Muttergesellschaft besteht das Risiko, dass eine anhaltende Entspan-


nung auf dem Essener Wohnungsmarkt zu steigenden Fluktuations- und Leerstandsquoten führen 


kann. Vermarktungsrisiken können sich aufgrund des Ausstattungsstandards der Wohnungen erge-


ben; z.B. ist der Rückbau von Nachtspeicherheizungen erforderlich. Zukünftig steigende Kapitalmarkt-


zinsen sowie die geänderten steuerlichen Rahmenbedingungen können die Kreditkosten erhöhen und 


den geplanten Absatz der Privatisierungs- und Bauträgerobjekte erschweren. 


 


In 2008 wurde eine 10-Jahresplanung für die Allbau AG und AMG erstellt mit dem Ziel, zur Plausibili-


sierung der Unternehmens- und Geschäftsfeldstrategie 2015 eine langfristige wirtschaftliche Entwick-


lung der Allbau-Gesellschaften abzubilden. Diese wird jährlich durch eine 5-Jahresplanung konkreti-


siert und weiter fortgeschrieben. 


 


Die allgemeine Risikosituation, in der sich der Allbau bewegt, wird durch ein sogenanntes Risikoin-


ventar regelmäßig durch den Allbau erfasst und aktualisiert. Hier wird zwischen endogenen und exo-


genen Faktoren unterschieden. Bestandsgefährdende Risiken und Risiken, die die Vermögens-, Fi-


nanz- und Ertragslage wesentlich beeinträchtigen können, sind nicht erkennbar. 


 


Wesentliche Risikofaktoren im exogenen Bereich sind insbesondere die Haushaltssituation der Stadt 


Essen und sich daraus möglicherweise ergebende Anforderungen an die Ausschüttung des Allbau  an 


die Stadt Essen mittelbar über die EVV. Insbesondere die dem Hintergrund der Veränderungen der 


Nachfragestrukturen und des Nachfragevolumens aufgrund der demografischen Entwicklung erforder-


lichen und im Unternehmensleitbild 2015 beschriebenen Investitionsmaßnahmen in den Bestand 


könnten bei einer erhöhten Ausschüttungswertwartung gefährdet sein. Dies würde das Unternehmen 


langfristig nachhaltig beeinflussen. 


 


Weitere wesentliche Risikofaktoren in den internen Bereichen sind im Bereich Personal zu sehen. 


Insbesondere die Altersstruktur und die damit verbundene natürlich bedingte Fluktuation werden in 


den nächsten Jahren eine Herausforderung an den Allbau stellen, das erforderliche Know-How zu 


erhalten und weiter auszubauen vor dem Hintergrund sich ständig wandelnder Ansprüche an Wohn-


raum und Wohnform. 


 


 
5.2 Chancen der zukünftigen Entwicklung 


 


Der in 2008 begonnene organisatorische Umbau der Allbau wurde in 2010 abgeschlossen, so dass 


die Voraussetzungen zur Umsetzung der Unternehmensstrategie nachhaltig gesichert sind. Insbeson-


dere die projektorientierte Ausrichtung ermöglicht die kürzeren Zyklen von Entwicklungen, Anforde-


rungen und Veränderungen nachhaltig zu bewältigen.  


 


Für das wesentlich in 2009 konzipierte Steuerungsmodel wurden in 2010 mittels der Einführung einer 


EDV-basierten Berichtsdatenbank die Voraussetzungen für die operative Umsetzung 2010 geschaf-


fen. Das Steuerungsmodell wurde aus der Unternehmensstrategie abgeleitet und umfasst sowohl das 


operative Geschäft als auch die hierfür grundlegenden Bereiche wie Mitarbeiter, Kunden, Prozesse, 


etc. Die strategischen Zielsetzungen der Unternehmensstrategie 2015 werden in messbare 


Kennzahlen operationalisiert. Dies ermöglicht zeitnah einen Überblick über den aktuellen Zielerrei-


chungsgrad. Auch wird deutlich welche Bereiche ihre Ziele übererfüllen und in welchen Bereichen ggf. 
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noch Potenziale zu heben sind. Somit erfolgt die Steuerung des Unternehmens konkret anhand der 


gesetzten Ziele und sichert so die nachhaltig gewünschte Performance des Unternehmens. 


 
 


5.3 Finanzinstrumente 


 


Die Finanzierung der AMG erfolgt über die Bereitstellung von kurzfristigen Finanzierungsmitteln durch 


die Allbau AG. Gegenüber der Nordrheinischen Ärzteversorgung besteht eine Verbindlichkeit in Höhe 


von EUR 9,7 Mio. Das Liquiditätsrisiko wird laufend überwacht.  


 


 
6. Prognosebericht 


 


Für das Geschäftsjahr 2011 wird mit einem Ergebnis vor Gewinnabführung in Höhe von rd. EUR 0,9 


Mio. geplant. Die Erlöse aus dem Breitbandkabelgeschäft, sowie die Erträge aus Beteiligungen blei-


ben konstant. Die Aufwendungen für die Hausbewirtschaftung bleiben konstant. Durch Investitionen 


insbesondere in das Allbau Haus wird der Aufwand für Abschreibungen und Zinsen steigen. Für das 


Jahr 2012 wird ein Ergebnis von rd. EUR 1,0 Mio. erwartet.  


 


 
7. Erklärung zur Unternehmensführung/ Corporate Governance Bericht 


 


Die Erklärung zur Unternehmensführung sowie der Corporate Governance Bericht für die Allbau-Ge-


sellschaften wurde auf der Internetseite des Allbau (http://www.allbau.de/wir-ueber-uns/corporate-


governance-kodex/) veröffentlicht. 


 


 
8. Bezüge von Geschäftsführung und Aufsichtsrat 


 


Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus festen und variablen, erfolgsorientierten Bezügen. 


Die festen Bezüge werden als leistungsunabhängige Grundvergütung monatlich als Gehalt ausge-


zahlt; darüber hinaus erhält der Geschäftsführer Nebenleistungen in Form von Sachbezügen. Diese 


bestehen hauptsächlich aus dem nach steuerlichen Richtlinien anzusetzenden Wert der privaten Nut-


zung eines Dienstwagens und eines Mobiltelefons. 


 


Der Geschäftsführer erhält eine jährlich variable Zieltantieme, die bis zu 20,0% des Grundgehaltes be-


tragen kann. Maßstab für die Höhe ist der Grad der Zielerreichung. Der Aufsichtsrat vereinbart mit 


dem Geschäftsführer die der Tantieme zugrunde liegenden Ziele eines Jahres sowie den 


Bonusrahmen nach dem Grad der Zielerreichung. Mit Vorlage des testierten Jahresabschlusses im 


Folgejahr entscheidet der Aufsichtsrat über die tatsächliche Höhe der Tantieme des Vorjahres. 


 


 Feste Bezüge Erfolgsorientierte 


Bezüge 


Sachbezüge Gesamt 


Herr Miklikowski EUR 139.678,07 EUR 21.555,70 EUR 8.976,00 EUR 170.209,77 


 


 


Der Geschäftsführer erhält folgende Bezüge mit langfristiger Anreizwirkung: 


• Weiterzahlung der Vergütung für 12 Monate bzw. bei vorzeitigem Auslauf bis Beendigung des 


Vertrages bei vorübergehender Dienstunfähigkeit, die durch Krankheit oder aus einem ande-


ren, von ihm nicht zu vertretenden Grund, eintritt 


• Anpassung der Bezüge zum Zeitpunkt der Tariferhöhungen um den Prozentsatz der 


Gehaltssteigerungen der höchsten Tarif- und Dienstaltersstufe nach dem Vergütungstarif für 


die Beschäftigten der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 


• Dienstwagen der gehobenen Mittelklasse zur uneingeschränkten privaten Nutzung 


• Bereitstellung eines Mobiltelefons zum dienstlichen und privaten Gebrauch 


• Unfallversicherung, die im Falle des Todes eine Deckungssumme von EUR 250.000 und im 


Falle von Invalidität eine Deckungssumme in Höhe von EUR 500.000 vorsieht. Die 


Versteuerung des geldwerten Vorteils der Versicherungsprämie übernimmt die AMG. 
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• Arbeitgeberfinanzierte Alters- und Hinterbliebenenversorgung bei der Gruppen-Unterstüt-


zungs-Kasse Blomberg e.V. 


• Versicherung bei der Rheinischen Zusatzversorgungskasse nach Maßgabe der Satzung die-


ser Kasse. 


 


Erfolgt keine Wiederbestellung und wird der Vertrag nicht verlängert, ohne dass dies der Aufsichtsrat 


zehn Monate vor Ablauf der Anstellungszeit dem Geschäftsführer mitgeteilt hat, behält der 


Geschäftsführer über die ablaufende Anstellungszeit hinaus für die Dauer eines Jahres den Anspruch 


auf die Vergütung. Erfolgt keine erneute Bestellung und Verlängerung des Dienstvertrages und teilt 


dies der Aufsichtsrat fristgerecht dem Vorstand mit, so erhält der Geschäftsführer bei Vertragsablauf 


eine Abfindung in Höhe von netto 5,0% pro Beschäftigungsjahr der zuletzt gezahlten Jahresvergütung 


als Abfindung. 


 


Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten für jede Teilnahme an einer Aufsichtsratssitzung eine Ver-


gütung von EUR 100,00 netto. Die Vergütung des Aufsichtsrates belief sich im Geschäftsjahr 2010 auf 


EUR 1.676,00. 


 


 


 


 


 


 


Essen, den 10. Mai 2011 


 


 


 


Allbau Managementgesellschaft mit beschränkter Haftung 


 


 


Der Geschäftsführer 


Dirk Miklikowski 
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6. Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co.KG – ABG –
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Essen


EUR EUR EUR EUR


1. Umsatzerlöse


a) Mieten 3.277.592,41 3.318.917,43


b) Umlagen 517.327,69 3.794.920,10 750.863,63 4.069.781,06


2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands an 


unfertigen Leistungen 255.500,18 -11.152,07


3. Sonstige betriebliche Erträge 94.983,21 17.497,16


4. Aufwendungen für bezogene Lieferungen 


und Leistungen


a) Betriebskosten 809.526,08 834.189,07


b) Instandhaltungskosten 258.218,67 1.067.744,75 566.212,16 1.400.401,23


5. Personalaufwand


Aufwendungen für Altersversorgung 5.012,48 10.851,45


6. Abschreibungen auf Sachanlagen 357.379,40 357.387,00


7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 87.422,00 518.238,24


8. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlage-


vermögens 0,00 17,67


9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.212,67 5.386,83


10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 100.280,67 135.161,91


 --davon gegenüber Gesellschaftern


   EUR 17.751,69 (i. Vj. EUR 54.331,92)--


 --davon gegenüber verbundenen Unternehmen


   EUR 17.272,92  (i. Vj. EUR 5.031,36)--


 --davon aus Aufzinsung


   EUR 3.442,00  (i. Vj. EUR 0,00)--


11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.528.776,86 1.659.490,82


12. Außerordentliche Aufwendungen/ 


außerordentliches Ergebnis -12.838,00 0,00


13. Steuern vom Ertrag 83.300,00 922.287,30


14. Sonstige Steuern 178.512,21 159.823,46


15. Jahresüberschuss 2.254.126,65 577.380,06


16. Gutschrift auf den Verrechnungskonten


der Gesellschafter -2.254.126,65 -577.380,06


17. Ergebnis nach Verwendungsrechnung 0,00 0,00


Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG, 


2010 2009


Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit


vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2010
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A N H A N G für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 


 
 


A. ALLGEMEINE  ANGABEN 


 


Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2010 wurde auf der Grundlage des Handelsgesetzbuches 
in der Fassung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) vom 25. Mai 2009 sowie 
ergänzender Vorschriften des GmbH-Gesetzes (GmbHG) erstellt. Die Anwendung der durch das 
BilMoG geänderten Vorschriften erfolgte erstmals für das Geschäftsjahr 2010.  
 
Die Gliederung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt in Anlehnung an die Hand-
habung bei der Komplementärin - Allbau Managementgesellschaft mbH - entsprechend der 
Formblattverordnung für Wohnungsunternehmen vom 25. Mai 2009. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
 
Bei der erstmaligen Aufstellung des Jahresabschlusses nach BilMoG wurden die Vorjahreszahlen auf 
Grund des Wahlrechts des Artikel 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB nicht angepasst. 
 
Die Gesellschaft ist im Sinne des § 267 Abs. 1 HGB eine kleine Kapitalgesellschaft. Die Aufstellung 
des Jahresabschlusses erfolgt jedoch nach den Vorschriften für große Kapitalgesellschaften. 
 


B. ERLÄUTERUNG  ZU  DEN  BILANZIERUNGS-  UND  BEWERTUNGSMETHODEN SOWIE  
ZUR  BILANZ  UND  GEWINN-  UND  VERLUSTRECHNUNG 


 


I. Erläuterungen zur Bilanz 
 


A K T I V A 
 


Anlagevermögen 
 
Das Sachanlagevermögen ist zu den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet, vermindert 
um planmäßige lineare oder staffelmäßig degressive Abschreibungen entsprechend der 
voraussichtlichen Gesamtnutzungsdauer.  
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in der Anlage zu diesem Anhang dargestellt. 
 
 
Sachanlagen 
 


Wohnbauten 


Die Abschreibung erfolgt planmäßig linear und staffelmäßig degressiv entsprechend der jeweiligen 


Gesamtnutzungsdauer. 


 


Geschäfts- und andere Bauten 


Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten werden linear bzw. staffelmäßig degressiv über 50 


Jahre und ein Objekt über 25 Jahre Gesamtnutzungsdauer abgeschrieben.  
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Finanzanlagen 
 
 


Beteiligungen 


Die Gesellschaft hält einen Anteil von 25,57 € an der Messe Essen GmbH, Essen, und seit 2010 
einen 23 %igen Anteil (9 T€) an der Entwicklungsgesellschaft Universitätsviertel Essen mbH, Essen.  
 
Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit/Jahresfehlbetrag der Entwicklungsgesellschaft 
Universitätsviertel Essen mbH zum 31. Dezember 2009 betrug -233.050,51 €, der 
Verlustvortrag/nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag -505.511,03 €, so dass ein Bilanzverlust 
von -738.561,54 € ausgewiesen wird.   
 
Sonstige Ausleihungen 
 
Die Gesellschaft hält einen Anteil von 300,00 € an der GEWOBAU Gemeinnützige 
Wohnungsbaugenossenschaft EG, Essen. 
 


 
Umlaufvermögen 
 


Unfertige Leistungen 
 
Hier sind die noch mit Mietern und Nutzern abzurechnenden Betriebskosten erfasst. 
 


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind grundsätzlich mit dem Nennwert 
bewertet. Erkennbare Ausfallrisiken wurden durch Abschreibungen berücksichtigt. 
 


Forderungen in € 
(Vorjahr in Klammern) 


Insgesamt davon 
Restlaufzeit 
über 1 Jahr 


aus Vermietung 118.636,71 
(15.472,80) 


0,00 
(0,00) 


aus Betreuungstätigkeit 0,00 
(0,00) 


0,00 
(0,00) 


aus anderen Lieferungen 
und Leistungen 


0,00 
(0,00) 


0,00 
(0,00) 


gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungs-
verhältnis besteht 


 
31.048,47 


(30.158,44) 


 
31.048,47 


(30.158,44) 
gegen Gesellschafter 87.800,00 


(0,00) 
0,00 


(0,00) 


Sonstige Vermögens-
gegenstände 


9.098,21 
(79.281,99) 


0,00 
(0,00) 


Summe 246.583,39 
(124.913,23) 


31.048,47 
(30.158,44) 


 
 
Flüssige Mittel 
 
Die flüssigen Mittel werden mit dem Nennwert angesetzt. 
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P A S S I V A 
 
 


Eigenkapital 
 
Das Eigenkapital beträgt unverändert gegenüber dem Vorjahr 3.303.426 €. Die Kapitalanteile werden 
zu 94 % (1.442.900,00 €) von der Komplementärin Allbau Managementgesellschaft mbH, Essen, und 
zu 6 % (92.100,00 €) von der Kommanditistin Grundstücksverwaltung Stadt Essen mbH, Essen, 
gehalten wird. Die Rücklagen betragen unverändert 1.768.426,07 €. 
 
Das gezeichnete Kapital der Komplementärin beträgt 1.023.000 €. 
 


 


Rückstellungen 
 
 
Die Rückstellungen für Pensionen sind gem. § 253 Abs. 1 S. 2 HGB in Höhe des nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages im Wege der Barwertermittlung der 
zukünftigen Leistungen ermittelt worden. Die Rückstellungen wurden nach 
versicherungsmathematischen Grundsätzen auf der Grundlage der Richttafeln 2005G von Prof. Dr. 
Klaus Heubeck ermittelt. Aufwendungen, die sich durch die Neubewertung der Rückstellungen zum 
01. Januar 2010 ergaben, wurden im Berichtsjahr als außerordentlicher Aufwand in der Gewinn- und 
Verlustrechnung dargestellt (Art. 67 Abs. 7 EGHGB). 
 
Für die Rückstellungen für Pensionen wurden jährliche Rentenanpassungen mit 2,0 % berücksichtigt; 
eine Fluktuation war nicht zu berücksichtigen. Die Abzinsung erfolgte mit einem der Restlaufzeit 
entsprechenden Zinssatz, welcher von der Deutschen Bundesbank bekannt gegeben wurde. Der 
Rechnungszinsfuß für die Ermittlung der Pensionsrückstellungen zum 01. Januar 2010 beträgt 4,44 
% und für die Rückstellung zum 31. Dezember 2010 4,36 %. 
 
Aus der Neubewertung der Pensionsrückstellungen zum 01. Januar 2010 ergab sich ein 
Unterschiedsbetrag in Höhe von 12.838,00 €. Dieser wurde im Berichtsjahr vollständig den 
Pensionsrückstellungen zugeführt. Im Berichtsjahr wurde weiter ein Betrag in Höhe von 11.991,12 € 
in Anspruch genommen. Ebenfalls wurde ein Betrag in Höhe von 8.157,00 € den 
Pensionsrückstellungen zugeführt. Die Höhe der Pensionsrückstellungen beträgt zum 31. Dezember 
2010 79.634,88 €.  
 
 
Bei den Steuerrückstellungen sind Gewerbesteuerverpflichtungen aus dem Geschäftsjahr 2009 in 
Höhe von 564.143,00 € ausgewiesen. 
 
 
Bei den sonstigen Rückstellungen sind Beträge für noch abzurechnende Betriebskosten in Höhe 
von 118.033,32 € und Aufwandsrückstellungen bei dem Haus am Kettwiger Tor in Höhe von 
332.000,00 € ausgewiesen. Bei den Aufwandsrückstellungen wurde das Wahlrecht nach Artikel 67 
Abs. 3 S. 1 EGHGB in Anspruch genommen.  
 
Des Weiteren sind in den sonstigen Rückstellungen Jahresabschlusskosten in Höhe von 16.500,00 € 
enthalten. 
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Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten sind zum Rückzahlungsbetrag passiviert. 
 


Verbindlichkeiten in € 
(Vorjahr in Klammern) 


Insgesamt Restlaufzeit 
unter 1 Jahr 


Restlaufzeit  
1 bis 5 Jahre 


Restlaufzeit 
über 5 Jahre 


gegenüber anderen 
Kreditgebern 


1.724.294,60 
(1.733.763,12) 


70.330,08 
(38.987,02) 


183.261,02 
 


1.470.703,50 


erhaltene Anzahlungen 842.932,37 
(606.185,48) 


842.932,37 
(606.185,48) 


0,00 0,00 
 


Verbindlichkeiten 
aus Vermietung 


74.796,78 
(137.268,93) 


74.796,78 
(137.268,93) 


0,00 0,00 


aus Lieferungen und 
Leistungen 


35.424,09 
(60.146,44) 


35.424,09 
(60.146,44) 


0,00 
 


0,00 
 


gegenüber verbundenen 
Unternehmen 


2.976,21 
(0,00) 


2.976,21 
(0,00) 


0,00 0,00 


gegenüber 
Gesellschaftern 


2.030.321,87 
(414.842,28) 


2.030.321,87 
(414.842,28) 


0,00 
 


0,00 


     


Summe 4.710.745,92 
(2.952.206,25) 


3.056.781,40 
(1.257.430,15) 


183.261,02 1.470.703,50 


 
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern handelt es sich um ein 
grundpfandrechtlich gesichertes Darlehen der Nordrheinischen Ärzteversorgung, Düsseldorf. Der 
Ausweis erfolgte im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2009 als Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten. Der Ausweis wurde im Jahresabschluss zum 31. Dezember 2010 korrigiert. Die 
Vorjahreszahl wurde angepasst. 


 
Haftungsverhältnisse 
 
Es besteht eine Rückbürgschaftserklärung über 200.000,00 € zugunsten der 
Entwicklungsgesellschaft Universitätsviertel Essen mbH.  
 
Die Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG haftet mit einer auf verschiedenen Grundstücken 
eingetragenen Grundschuld für ein von der Allbau Managementgesellschaft mbH aufgenommenes 
Darlehen in Höhe von 9,7 Mio. €. 
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II. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 


 


Die Umsatzerlöse sind wie folgt aufzugliedern: 


 a) aus Mieten 3.277.592,41 € 


 b) aus Umlagen                                                            517.327,69 € 


                                                                             3.794.920,10 € 
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein Jahresüberschuss von 2.254.126,65 € (Vorjahr 577.380,06 
€) erzielt, von dem entsprechend des Gesellschaftsvertrages 350.000,00 € als Vorabgewinn an die 
Allbau Managementgesellschaft mbH ausgeschüttet wurde. Der verbleibende Betrag wurde zu 94 % 
(1.789.879,05 €) dem Darlehnskonto der Allbau Managementgesellschaft mbH und zu 6 % 
(114.247,60 €) dem Darlehenskonto der Grundstücksverwaltung Stadt Essen mbH abgeführt worden 
sind. 
 
Die periodenfremden Erträgen betragen 95 T€ und resultieren im Wesentlichen aus Kosten-
erstattungen für das Vorjahr. 
 
Der außerordentliche Aufwand in Höhe von 12.838,00 € enthält ausschließlich Aufwendungen zu der 
zum 01. Januar 2010 durchgeführten Neubewertung der Pensionsrückstellungen.  
 
 


C. SONSTIGE  ANGABEN 


 


Konzernzugehörigkeit 
 
Die Gesellschaft ist zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 eine 94-%ige Tochter der Allbau 
Managementgesellschaft mbH, einer 100-%igen Tochter der Allbau AG, Essen, ein 
Konzernunternehmen der Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH, Essen (EVV). Der 
Jahresabschluss der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG wird in den Konzernabschluss der EVV 
zum 31. Dezember 2010 einbezogen. Der Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger 
bekannt gemacht.  
 
Bezüge von Geschäftsführung und Beirat 
 
Durch den bestehenden Geschäftsbesorgungsvertrag zwischen der Allbau Managementgesellschaft 
mbH und der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG erhält die Geschäftsführung von der Altstadt-
Baugesellschaft mbH & Co. KG keine Bezüge. 
 
Die Vergütung des Beirates belief sich auf 1.795,00 €. 
 
 
Pensionsleistungen 
 
Aufgrund bestehender Pensionsansprüche wurden an einen ehemaligen Geschäftsführer 
Pensionszahlungen von insgesamt 11.991,12 € geleistet. Die Pensionsrückstellung per 31. 
Dezember 2010 hierfür beträgt 79.634,88 €. 
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Mitgliedschaft des Geschäftsführers in Aufsichtsräten und anderen Kontrollgremien 


Herr Miklikowski ist Mitglied in folgenden Aufsichtsräten oder anderen Kontrollgremien: 


 


Gesellschaft / Organisation Funktion 


Allbau AG Vorstand 


Allbau Managementgesellschaft mbH Geschäftsführer 


EVV Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft 
mbH 


Mitglied der Geschäftsführung 


Zebra Gesellschaft für Baumanagement mbH Mitglied der Geschäftsführung 


GWG Gladbecker Wohnungsgesellschaft mbH Geschäftsführer 


EGU Entwicklungsgesellschaft Universitätsviertel 
Essen mbH 


Mitglied der Geschäftsführung 


VBHG Verband bergbaugeschädigter Haus- und 
Grundeigentümer e.V. 


Mitglied des Vorstandes 


W.I.R. Wohnen im Revier (nicht rechtsfähiger Verein) Mitglied des Vorstandes 


EMG Essen Marketing GmbH Mitglied des Aufsichtsrates 


Gemeinnütziger Spar- und Bauverein 
Friemersheim eG 


Mitglied des Aufsichtsrates 


RGE Servicegesellschaft Essen mbH Mitglied des Aufsichtsrates 


AVW Assekuranzvermittlung der Wohnungswirtschaft 
GmbH 


Mitglied des Beirates 


ista Deutschland GmbH Mitglied des Beirates 


VdW Verband der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft  Rheinland Westfalen e.V. 


Mitglied des Verbandsrates 


 


 


Entsprechenserklärung 


Die Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG hat eine Entsprechenserklärung gem. § 161 AktG 
abgegeben. Diese ist Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung, welche für die Allbau-
Gesellschaften auf der Internetseite des Allbau (http://www.allbau.de/wir-ueber-uns/corporate-
governance-kodex/) veröffentlicht wurde. 
 
 
Abschlussprüferhonorar 
 
Das von dem Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar beträgt 16.500,00 € 
und betrifft ausschließlich die Jahresabschlussprüfung. 
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D. BESETZUNG DER ORGANE 


 
 
BEIRAT GESCHÄFTSFÜHRUNG 
 
  
Herr Oberstudiendirektor Manfred Reimer Allbau Managementgesellschaft mbH, 
- Vorsitzender - vertreten durch ihren Geschäftsführer: 
 
 Herr Dirk Miklikowski 
Herr Christoph Kerscht, Lehrer (Vorstand der Allbau AG) 
Mitglied des Rates der Stadt Essen 
- stellv. Vorsitzender - 
 
Herr Frank Czarnecki 
Technischer Angestellter der Allbau Managementgesellschaft mbH 
  
Frau Dipl.-Ing. Christine Geuß-Mues 
Technische Angestellte der Allbau Managementgesellschaft mbH 
  
  
Herr Dr. Bernhard Görgens  
Vorstandsvorsitzender der Stadtwerke Essen AG  
  
  
Herr Hans Martz 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Essen  
 
 
 
 
Essen, 10. Mai 2011 
 
 
 
 
 
 
Dirk Miklikowski 
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1. Geschäft und Rahmenbedingungen 


 
1.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 


 


Die deutsche Wirtschaft ist im Jahr 2010 wieder kräftig gewachsen. Mit + 3,6% stieg das preisberei-


nigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) so stark wie seit der Wiedervereinigung nicht mehr. Dies ergaben 


erste Berechnungen des Statistischen Bundesamtes (Destatis). Die wirtschaftliche Erholung fand 


hauptsächlich im Frühjahr und Sommer 2010 statt. Im Vorjahr hatte Deutschland noch die stärkste 


Rezession der Nachkriegszeit erlebt: Das preisbereinigte BIP war 2009 um – 4,7% eingebrochen. 


  


Bemerkenswert im Jahr 2010 war, dass die Wachstumsimpulse nicht nur vom Außenhandel, sondern 


auch aus dem Inland kamen: Insbesondere in Ausrüstungen wurde deutlich mehr investiert als im 


Vorjahr (+ 9,4%); allerdings waren hier 2009 auch die stärksten Rückgänge zu verzeichnen gewesen. 


Die Bauinvestitionen nahmen weniger stark zu (+ 2,8%); sie waren im Krisenjahr auch bei weitem 


nicht so stark eingebrochen. Die Konsumausgaben konnten im Jahr 2010 ebenfalls gesteigert werden: 


Preisbereinigt stiegen die privaten Konsumausgaben um 0,5%, die staatlichen sogar um 2,2%. 


  


Der Außenhandel war 2010 – wie in vielen früheren Jahren vor der Krise – ein wichtiger Wachstums-


motor der deutschen Wirtschaft. Nach negativen Wachstumsraten in den Jahren 2008 und 2009 er-


wies er sich im Jahr 2010 wieder als Stütze der wirtschaftlichen Entwicklung: Die Exporte stiegen 


preisbereinigt um 14,2%, die Importe etwas weniger stark um 13,0%. Die Differenz zwischen Exporten 


und Importen – der Außenbeitrag – steuerte im Jahr 2010 einen positiven Wachstumsbeitrag von 


1,2 Prozentpunkten zum BIP bei. 


  


Die Wirtschaftsleistung wurde im Durchschnitt des Jahres 2010 von rund 40,5 Millionen Erwerbstäti-


gen mit Wohnort in Deutschland erbracht; das waren 212 000 Personen oder 0,5% mehr als ein Jahr 


zuvor. Damit erreichte die Erwerbstätigenzahl einen neuen Höchststand. Diese Zahl erreichte gegen 


Ende des Jahres ihren Höhepunkt. Im vierten Quartal 2010 wurden 41,0 Millionen Erwerbstätige ge-


zählt, das waren 422 000 Personen oder 1,0% mehr als ein Jahr zuvor. 


  


Der Staatssektor wies im Jahr 2010 nach noch vorläufigen Berechnungen ein Finanzierungsdefizit in 


Höhe von 88,6 Milliarden Euro auf. Gemessen am BIP in jeweiligen Preisen errechnet sich daraus 


eine Defizitquote von 3,5%. Nach leichten Überschüssen in den Jahren 2007 (+ 0,3%) und 2008 (+ 


0,1%) sowie einer Defizitquote von 3,0% im Jahr 2009 wurde der im Maastricht-Vertrag genannte 


Referenzwert von 3% des BIP damit im Jahr 2010 erstmals seit fünf Jahren wieder überschritten. 


  


Im Vorjahresvergleich lag die Wirtschaftsleistung in allen Quartalen des Jahres 2010 deutlich über 


dem Niveau des Krisenjahres 2009. Im letzten Vierteljahr 2010 stieg das preisbereinigte BIP gegen-


über dem vierten Quartal 2009 um 4,0%. 


  


Die Zinsen sind auf historisch niedrigem Niveau geblieben. Zwar haben sich Kredite in den vergange-


nen Monaten schon leicht verteuert; Bankkunden zahlen für Zehn-Jahres-Baugeld rund einen halben 


Prozentpunkt mehr als im Herbst 2010. Doch mit knapp vier Prozent Zins ist dies im mehrjährigen 


Vergleich immer noch ein unterdurchschnittlicher Wert. Vor zehn Jahren kosteten solche Kredite noch 


über sechs Prozent.  


 


 
1.2 Immobilienwirtschaft 


 


Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, wurde von Januar bis September 2010 in 


Deutschland der Bau von 137 900 Wohnungen genehmigt. Das waren 7,0% oder 9 000 Wohnungen 


mehr als in den ersten neun Monaten im Jahr 2009. 


  


Im ersten Halbjahr 2009 war die Zahl der Baugenehmigungen noch rückläufig. Im zweiten Halbjahr 


war die Entwicklung aber so positiv, dass es insgesamt zu einer Zunahme von Genehmigungen im 


Jahr 2009 kam (+ 1,9% gegenüber 2008). Dieser positive Trend setzte sich in 2010 fort. 
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Von den in den ersten neun Monaten dieses Jahres insgesamt genehmigten Wohnungen waren 


120.500 Neubauwohnungen in Wohngebäuden (+ 7,7% gegenüber 2009). Der Anstieg von Bauge-


nehmigungen für Wohnungen in Mehrfamilienhäusern (+ 9,5%) fiel dabei etwas höher aus als der 


Anstieg von Genehmigungen für Wohnungen in Einfamilienhäusern (+ 6,3%) und Zweifamilienhäusern 


(+ 8,2%). 


 


In diesem Zeitraum erhöhte sich der umbaute Raum der genehmigten neuen Nichtwohngebäude ge-


genüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um 1,4% auf 142,2 Millionen Kubikmeter. Diese Ent-


wicklung basierte im Wesentlichen auf einer Zunahme der Genehmigungen für öffentliche Bauherren 


um 10,4% auf 17,3 Millionen Kubikmeter. Die nichtöffentlichen Bauherren steigerten dagegen das 


Bauvolumen lediglich um 0,3% auf 124,9 Millionen Kubikmeter. 


 


Baugenehmigungen von Wohnungen nach Gebäudearten 


Genehmigte Wohnungen in …. 


Januar – September 
Veränderung 
gegenüber 
Vorjahreszeitraum 


Gebäudeart 


2010 2009 absolut in % 


Wohn- und Nichtwohngebäude 
(alle Baumaßnahmen) 


137 869 128 842 9 027 7,0 


   Neu errichtete Gebäude 122 758 114 249 8 509 7,4 


     davon: 


       Wohngebäude 120 520 111 884 8 636 7,7 


         mit 1 Wohnung 58 514 55 056 3 458 6,3 


         mit 2 Wohnungen 12 352 11 420 932 8,2 


         mit 3 oder mehr Wohnungen 47 658 43 509 4 149 9,5 


         Wohnheime 1 996 1 899 97 5,1 


       darunter: 


          Eigentumswohnungen 24 426 22 248 2 178 9,8 


       Nichtwohngebäude 2 238 2 365 -127 - 5,4 


   Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden 15 111 14 593 518 3,5 


Quelle: Statistisches Bundesamt, Kerstin Kortmann 
 
Die Mieten haben sich sehr unterschiedlich entwickelt. Insbesondere in den großen Städten in 


Deutschland waren spürbare Preissteigerungen zu verzeichnen. Laut einer Studie von Jones Lang 


LaSalle stiegen die Mieten in Berlin im zweiten Halbjahr 2010 um im Schnitt 3,6% auf 7,20 Euro/qm, 


im Gesamtjahr um 6,7% und innerhalb der vergangenen beiden Jahre um 11,6%. Für Hamburg ver-


zeichnet Jones Lang LaSalle ein Mietplus von 3% auf 10,45 Euro/qm im zweiten Halbjahr 2010, von 


5,6% binnen des Gesamtjahres und von 10% seit Anfang 2009. Ein leichter Rückgang der inserierten 


Mietpreise war der Auswertung zufolge im zweiten Halbjahr 2010 für Frankfurt am Main festzustellen, 


in München, Leipzig und Köln blieben sie konstant. 


 


Demgegenüber stellt sich das Bild in NRW differenzierter dar. Gegenüber relativ hohen Mietsteige-


rungen in Städten wie Düsseldorf und Münster (5,65% bzw. 3,12%) gab es auch verhältnismäßig 


niedrige Entwicklungen, wie z. B. in Bochum und Gelsenkirchen (0,5 % bzw. 0,49%). Essen bewegt 


sich innerhalb dieser Spanne eher am oberen Rand (2,7%). Noch differenzierter wird das Bild bei Be-


trachtung der unterschiedlichen Marktsegmente. Eine grundsätzliche Entwicklung, die hierbei fest-
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zustellen ist, ist ein überproportionaler Zuwachs in dem gehobenen Segment (z. B. +11,3% in Bonn 


und + 10% in Köln) und unterdurchschnittlichen bis hin zu negativen Entwicklungen in den unteren 


Segmenten (z. B. -4,4% in Bonn und -3,4% in Köln). Für Essen wird ein sehr starker Anstieg in dem 


oberen Marktsegment von rd. 13,9% ausgewiesen. Dieser ist vermutlich auf die erhöhte Anzahl an 


qualitativ hochwertigen Fertigstellungen in dem letzten Jahr zurückzuführen. Diesem Marktsegment 


wird in Essen auch weiterhin Potenzial zugetraut. Hierbei spielt eine wesentliche Rolle, dass hoch 


attraktive Arbeitsplätze in Essen entstanden sind, so dass Arbeitnehmer mit höherem verfügbaren 


Einkommen als Nachfrager auf den Wohnungsmarkt treten. 


 


 


1.3 Geschäftsergebnis 


 


Die Ertragslage der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG ist weiterhin positiv. Das Ergebnis ist um 


1.677 T€ gegenüber dem Vorjahresergebnis (577 T€) gestiegen. Hiervon erhält die Allbau 


Managementgesellschaft mbH einen Gewinnvorab in Höhe von 350 T€. Der Rest wird prozentual an 


die Gesellschafter ausgeschüttet. 


 


Das verbesserte Ergebnis resultiert  aus höheren sonstigen Erträgen (77 T€), geringeren 


Instandhaltungsaufwendungen (-307 T€), geringeren sonstigen betrieblichen Aufwendungen (-431 


T€), einem geringeren Zinsaufwand (-35 T€) und einer verringerten Gewerbesteuerbelastung (-840 


T€). 


 


 
1.4 Beteiligungen 


 


Die Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG hält einen 23 %igen Anteil an der 


Entwicklungsgesellschaft Universitätsviertel Essen mbH, deren Geschäftsbesorgung von der Allbau 


Managementgesellschaft mbH wahrgenommen wird.   


 


 
1.5 Finanzielle Leistungsindikatoren 


 


Die aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleiteten finanziellen 


Leistungsindikatoren stellen sich wie folgt dar: 


 


  2010 2009 Veränderung 


EBIT*) T€ 2.449 1.651 798 


EBITDA*) T€ 2.806 2.008 798 


Umsatzrendite (EBIT / Umsatz) *) % 65 41 24 


EK-Quote % 36,20 37,65 1,45 


Cash Flow aus lfd. Geschäftstätigkeit T€ 1.598 2.192 -594 


 


*) Die Berechnung wurde im Berichtsjahr auf die bei der ABG angewandte Systematik umgestellt. 
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2. Darstellung der Lage 


 
2.1 Ertragslage 


 


Die Ertragslage stellt sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar: 


 


Angaben in T€  
2010 2009 Veränderung 


     


Umsatzerlöse  3.795 4.070 -275 


Bestandsveränderungen  256 -11 267 


Gesamtleistung  4.051 4.059 -8 


Aufwendungen für bezogene Leistungen  1.068 1.400 332 


Personalaufwand  5 11 6 


Abschreibungen auf Sachanlagen  357 357 0 


Sonstige betriebliche Aufwendungen  87 491 404 


Sonstige Steuern  179 160 -19 


Aufwendungen für die Betriebsleistung  1.696 2.419 723 


Betriebsergebnis  2.355 1.640 715 


Zinsergebnis  -99 -130 31 


Ordentliches Ergebnis  2.256 1.510 746 


Außerordentliches Ergebnis  -13 0 -13 


Periodenfremdes Ergebnis  94 -10 104 


Ergebnis vor Steuern  2.337 1.500 837 


Ertragsteuern  83 923 840 


Jahresüberschuss  2.254 577 1.677 


 


Die Umsatzerlöse setzen sich zusammen aus den Sollmieten für Wohn- und Gewerbeeinheiten (3.278 


T€, i. Vj 3.319 T€) und Abrechnung von Betriebskosten (517 T€, i. Vj 751 T€). Die 


Bestandsveränderungen ergeben sich ebenfalls aus der Betriebskostenabrechnung (256 T€). Die 


Gesamtleistung liegt auf dem Vorjahresniveau. 


 


Die sonstigen betrieblichen Erträge ergeben sich aus den Erträgen aus der Auflösung von 


Rückstellungen (7 T€) und den sonstigen Erträgen (88 T€).  


 


In den Aufwendungen für bezogene Leistungen sind Aufwendungen für Betriebskosten (809 T€) und 


durchgeführte Instandhaltungen (258 T€) enthalten. Insbesondere auf Grund niedrigere 


Instandhaltungsaufwendungen haben sich die bezogenen Leistungen um 332 T€ verbessert. 


 


In den Personalaufwendungen (5 T€) sind nur Aufwendungen für die Altersversorgung enthalten.  


 


Die Abschreibungen betreffen ausschließlich planmäßige Abschreibungen auf das Anlagevermögen 


(357 T€). 


 


In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen des Vorjahres sind die Verwaltungsaufwendungen der 


AMG und nicht abziehbare Vorsteuer mit 361 T€ enthalten. Diese Aufwendungen fielen im 


Geschäftsjahr 2010 nicht an. Auf Grund der geänderten Gewinnverteilung erhält die Allbau 


Managementgesellschaft mbH ab dem Geschäftsjahr 2010 vorab einen Gewinnanteil von T€ 350. 


 


Die gewinnunabhängigen Steuern (179 T€) betreffen ausschließlich die Grundsteuern. 


 


Das Zinsergebnis setzt sich zusammen aus Zinserträgen (1 T€) und Zinsaufwendungen (100 T€).  


 


Im außerordentlichen Ergebnis sind a. o. Aufwendungen (13 T€) enthalten, die aus der Umstellung auf 


das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) resultieren. 


 


Das periodenfremde Ergebnis enthält Erträge aus der Weiterbelastung von Gewerbesteuern in Höhe 


von 87 T€. 


 


Aufgrund des verbesserten Betriebsergebnisses und der niedrigeren Gewerbesteueraufwendungen 


hat sich der Jahresüberschuss um 1.677 T€ auf 2.254 T€ verbessert. 
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2.2 Vermögens- und Finanzlage 


 


Die Vermögens- und Kapitalstruktur des Unternehmens stellt sich wie folgt dar: 


Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr um 351 T€ erhöht. 


 


 2010 2009 Veränderung 


 T€ % T€ % T€ 


      


Langfristiges Vermögen 7.427 81,4 7.778 88,6 -351 


Kurzfristiges Vermögen 1.697 18,6 995 11,4 702 


Gesamtvermögen 9.124 100,0 8.773 100,0 351 


      


Eigenkapital 3.304 36,2 3.304 37,7 0 


Langfristiges Fremdkapital 1.774 19,5 1.767 20,1 7 


Mittel-/kurzfristiges Fremdkapital 4.046 44,3 3.702 42,2 344 


Fremdkapital gesamt 5.820 63,8 5.469 62,3 351 


Gesamtkapital 9.124 100,0 8.773 100,0 351 


 


Das langfristige Vermögen mit 7.427 T€ ist um planmäßigen Abschreibungen vermindert. 


 


Die Erhöhung des kurzfristigen Vermögens um 702 T€ beruht i.W. auf einer Erhöhung der unfertigen 


Leistungen (255 T€), der Erhöhung bei den Forderungen aus Vermietung (103 T€) und der flüssigen 


Mittel (325 T€).  


 


Das Eigenkapital unterlag im laufenden Geschäftsjahr keinen Veränderungen. 


 


Das langfristige Fremdkapital erhöhte sich um 7 T€, resultierend aus der Zuführung zu den 


Pensionsrückstellungen (9 T€) und der planmäßigen Tilgung von Darlehensverbindlichkeiten 


gegenüber Dritten (-2 T€). 


 


Bei dem mittel- und kurzfristigen Fremdkapital hat sich im laufenden Geschäftsjahr eine Erhöhung von 


344 T€ ergeben, die aus der Inanspruchnahme von Gewerbesteuerrückstellungen (-834 T€), der 


Reduzierung bei den Darlehensverbindlichkeiten gegenüber Dritten (-7 T€), einem Zugang bei den 


erhaltenen Anzahlungen (236 T€), der Verringerung der Verbindlichkeiten aus Vermietung (-67 T€)  


und der anderen Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten (22 T€), dem Zugang bei den 


Verbindlichkeiten gegenüber den Gesellschaftern (1.038 T€), insbesondere durch Zuführung des 


Jahresergebnisses auf die Darlehenskonten der Gesellschafter, resultiert.     


 


 


 2010 2009 


 T€ T€ 


Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.598 2.192 


Cash Flow aus Investitionstätigkeit -6 0 


Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit -1.267 -2.057 


   


Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittel-


fonds 325 135 


Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 182 47 


Finanzmittelfonds am Ende der Periode 507 182 


   


 


Bei dem Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit hat die Inanspruchnahme von 


Rückstellungen i.W. zu einem um 594 T€ im Vergleich zum Vorjahr verringerten Ergebnis geführt.  


 


Der Finanzmittelbestand hat sich am Ende der Periode gegenüber dem Vorjahr um 325 T€ erhöht und 


setzt sich ausschließlich aus dem Kassenbestand und dem Guthaben bei Kreditinstituten zusammen.  
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3. Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 


 


Alleinige Gesellschafterin der Allbau Managementgesellschaft mbH ist die Allbau AG. Die Allbau AG 


wiederum ist zu 81,78 % im Besitz der EVV GmbH, Essen, einer  100 %igen Tochter der Stadt Essen.  


 


Die Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH ist eine 100 %ige Tochter der Stadt Essen. 


 


 
4. Nachtragsbericht 


 


Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres nicht eingetreten. 


 
 


 


5. Risikobericht 


 
5.1 Risiken der zukünftigen Entwicklung 


 


Die Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH führt in ihrem Büromarktbericht  2010 aus, dass 


obwohl den Essener Büromarkt traditionell eine sehr geringe Leerstandsquote auszeichnet, diese im 


Jahr 2010 noch einmal gesunken ist. Sie liegt, bezogen auf die gesamte verfügbare Mietfläche, bei rd. 


4,8 %. Die CUBION Immobilien AG spricht in ihrem Bericht für 2010 sogar nur von 4,2 %, was in 


absoluten Zahlen einem verfügbaren Mietflächenangebot von ca. 143.000 qm entspricht. Darin 


enthalten sind zu mehr als einem Drittel Flächen mit einfachem Nutzwert, die nur sehr schwer zu 


vermieten sind. 


 


Dies hat das Unternehmen bei der Vermarktung einer Büroetage im Haus am Kopstadtplatz, Baujahr 


1959, zur Kenntnis nehmen müssen. Nachdem Anfang 2011 diese Etage zu marktüblichen 


Konditionen langfristig vermietet werden konnte, hat ein langjähriger Mieter eine Etage zum Ende des 


3. Quartals 2011, bedingt durch Personalrationalisierung, gekündigt. Ansonsten besteht insgesamt 


eine solide Vermietungssituation im Bestand. 


 


Weitaus schwieriger gestaltet sich die Vermarktung der Geschäftseinheiten im Einzelhandelsbereich 


des Hauses am Kopstadtplatz. Auch in 2010 ist es nicht gelungen, drei freistehende Ladenlokale in 


der Kopstadtpassage nachhaltig zu vermarkten.   


 


Die Vermarktungssituation im Bereich der Wohnungen ist im Vergleich zu den vergangenen Jahren 


weiterhin stabil, aber den allgemeinen Nachfragerisiken unterworfen. 


 


Bei der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG besteht eine 5-Jahresplanung, die jährlich 


konkretisiert und fortgeschrieben wird.  


 
5.2 Chancen der zukünftigen Entwicklung 


 


Die mit der Eröffnung des Einkaufcenters „Limbecker Platz“ prognostizierte Verödung der Innenstadt  


ist nicht eingetreten. Selbstverständlich hat es an verschiedenen Stellen der „1A–Lagen“ 


Ummietungen gegeben, aus denen sich aber Chancen ergeben haben, die u.a. die Citystar 


Deutschland genutzt hat. Das türkische Eigenlabel wird auf einer rd. 1.000 qm großen Fläche auf der 


Limbecker Straße sein erstes deutsches Geschäft eröffnen. Weitere Modelabels wie „1982“, das zur 


Takko-Gruppe gehört, oder die schwedische Textilkette „Gina Tricot“ und „Mango“ aus Spanien lassen 


sich in Essen nieder bzw. vergrößern ihr Flächenangebot.  Hiervon profitieren auch Flächen in der 


„Rathaus Galerie“, hier konnte die Modemarke „Adler“ als Ankermieter gewonnen werden, aber auch 


auf der Kettwiger Straße, wo der britische Konzern „Primark“ und auch das „Schuhhaus Deichmann“ 


Flächen übernehmen werden. 


 


Essen zieht weiterhin Kaufkraft von außen an. Dies bestätigt eine Analyse von Jones Lang LaSalle, 


die für Essen eine Zentralitätskennziffer von 119 errechnet.    
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Die unternehmerische Steuerung der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG erfolgt durch die 


Mehrheitsgesellschafterin Allbau Managementgesellschaft mbH. Die dort entwickelten 


Steuerungsinstrumente werden auf alle Beteiligungsunternehmen angewendet, so dass die 


Voraussetzungen zur Umsetzung einer einheitlichen Unternehmensstrategie nachhaltig gesichert 


sind. Insbesondere die projektorientierte Ausrichtung ermöglicht die kürzeren Zyklen von 


Entwicklungen, Anforderungen und Veränderungen nachhaltig zu bewältigen.  


 


Für das wesentlich in 2009 konzipierte und in 2011 zu operationalisierende Steuerungsmodel wurden 


in 2010 mittels der Einführung einer EDV-basierten Berichtsdatenbank die Voraussetzungen für die 


operative Umsetzung 2011 geschaffen. Das Steuerungsmodell wurde aus der Unternehmensstrategie 


abgeleitet und umfasst sowohl das operative Geschäft als auch die hierfür grundlegenden Bereiche 


wie Mitarbeiter, Kunden, Prozesse, etc.. Die strategischen Zielsetzungen der Unternehmensstrategie 


2015 werden in messbare Kennzahlen operationalisiert. Dies ermöglicht zeitnah einen Überblick über 


den aktuellen Zielerreichungsgrad. Auch wird deutlich, welche Bereiche ihre Ziele übererfüllen und in 


welchen Bereichen ggf. noch Potenziale zu heben sind. Somit erfolgt die Steuerung des 


Unternehmens konkret anhand der gesetzten Ziele und sichert so die nachhaltig gewünschte 


Performance des Unternehmens. 


 


 
5.3 Finanzinstrumente 


 


Die Finanzierung der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG erfolgt aus Eigen- und Fremdmitteln. 


Gegenüber der Nordrheinischen Ärzteversorgung besteht eine Verbindlichkeit in Höhe von 1,7 Mio. €, 


gegenüber verbundenen Unternehmen eine Verbindlichkeit in Höhe von 3 T€, die aus einer 


Dienstleistung resultiert. Die Liquiditätssituation wird laufend überwacht und gesteuert. Derivate und 


vergleichbare Zinsinstrumente werden nicht angewendet.  


 


 
6. Prognosebericht 


 


Für das Geschäftsjahr 2011 ist, entsprechend der Wirtschafts- und Finanzplanung, ein 


Jahresüberschuss nach EE-Steuern von rd. 1,5 Mio. € geplant. Darin sind Instandhaltungskosten von 


0,7 Mio. € enthalten. Für die Erlösschmälerungen wird von einem ähnlichen Wert wie im 


Geschäftsjahr 2010 ausgegangen. Veränderungen von Wohnungs-  oder Gewerbeeinheiten sind nicht 


geplant. Für 2012 wird ein Jahresüberschuss von rd.  1,6 Mio. € geplant. 


 
7. Erklärung zur Unternehmensführung/ Corporate Governance Bericht 


 


Die Erklärung zur Unternehmensführung sowie der Corporate Governance Bericht für die Allbau-Ge-


sellschaften wurde auf der Internetseite des Allbau (http://www.allbau.de/wir-ueber-uns/corporate-


governance-kodex/) veröffentlicht. 


 


 
8.  Bezüge Beirat 


 


 


Die Mitglieder des Beirates erhalten für jede Teilnahme an einer Beiratssitzungen eine Vergütung von 


100,00 € netto. Die Vergütung des Beirates belief sich auf 1.795,00 €. 


 


 


Essen, den 10. Mai 2011 


 


 


 


Dirk Miklikowski 
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Bfz-Essen GmbH, Essen Anlage 2


2010 2009


€ € €


1. Umsatzerlöse 9.319.461,36 9.027.226,42


2. Sonstige betriebliche Erträge 547.354,62 818.534,14


3. Materialaufwand


a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 342.245,42 388.467,81


b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.772.214,82 2.114.460,24 1.860.398,43


4. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 2.098.879,25 2.054.835,27


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung 699.679,02 2.798.558,27 690.153,40


-davon für Altersversorgung:€ 262.201,67 ( Vj: 264.859,24)


5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-


gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 317.229,83 255.921,53


6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.418.741,99 4.423.842,96


7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 18.618,60 13.598,76


8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 35.758,08 297,53


9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 200.686,17 185.442,39


10. Außerordentliche Aufwendungen 33.324,00 0,00


10. Steuern vom Einkommen und Ertrag 31.154,07 20.467,32


11. Sonstige Steuern 891,80 2.105,90


11. Jahresüberschuss 135.316,30 162.869,17


Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr


vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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          Anlage 3 
 
 
 
 
 
 
 
 


A N H A N G 
 
 
 
 


zum 
 


Jahresabschluss 31.12.2010 
 


der 


 
Bfz-Essen GmbH 
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Die Bfz-Essen GmbH ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der Essener Arbeit-


Beschäftigungsgesellschaft mbH, Essen. Die Gesellschaft ist entstanden im Wege des 


Formwechsel des Bfz-Essen e.V. Berufsförderungszentrum nach Maßgabe des Beschlusses 


der Mitgliederversammlung vom 29.05.2009 (UR-Nr. 441/2209 des Notars Dr. Klaus-Peter 


Lindow). 


 


 


I. Angaben zur Form und Darstellung der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 wurde entspre-


chend der Regelung im Gesellschaftsvertrag nach den für große Kapitalgesellschaften gel-


tenden Vorschriften des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter Berücksichtigung 


der ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt. Die Aufstellung erfolgte 


vor Ergebnisverwendung. 


 


Die Form der Darstellung des Jahresabschlusses wurde gegenüber dem Vorjahr nicht geän-


dert.  


 


Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach dem Gesamtkosten-


verfahren. 


 


Die Posten der Bilanz bzw. der Gewinn- und Verlustrechnung sind aufgrund der gesetzlichen 


Änderungen durch das BilMoG in einigen Fällen nicht mit den Vorjahreszahlen vergleichbar 


(§ 265 Abs. 2 HGB). Die Vorjahresvergleichsbeträge wurden nicht angepasst. 


 


 


II. Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz bezüglich Ausweis, Bilanzierung und 


Bewertung 


 


Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind gegenüber dem Vorjahr - abgesehen von 


den  gesetzlich vorgeschriebenen Anpassungen durch das BilMoG - unverändert mit der 


Ausnahme, dass die geringwertigen Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis zu einem 


Betrag von 410,- € entsprechend § 6 Abs. 2 EStG seit dem 01. Januar 2010 in voller Höhe 


abgeschrieben werden. 
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Die Vorjahreswerte wurden an die geänderten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 


nicht angepasst.  


 


Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im Wesentlichen die nachfolgenden Bilan-


zierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend: 


 


 


1. Anlagevermögen 


 


Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten 


bilanziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, entsprechend ihrer Nutzungs-


dauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. 


 


Das Sachanlagevermögen ist mit den Anschaffungskosten angesetzt und wird, soweit ab-


nutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. 


 


Die planmäßigen Abschreibungen erfolgten nach der voraussichtlichen  wirtschaftlichen 


Nutzungsdauer (entsprechend den amtlichen AfA -Tabellen) unter Anwendung der linearen 


Abschreibungsmethode. Im Zugangsjahr erfolgen die Abschreibungen pro rata temporis. 


 


Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis zu einem Betrag von 410 € wer-


den im Geschäftsjahr gemäß den steuerlichen Vorschriften des § 6 Abs. 2 EStG im Jahr des 


Zugangs in voller Höhe abgeschrieben. 


 


Für abnutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit  Anschaffungskosten 


/ Herstellungskosten von über 150 € bis zu 1.000 € wurde bis zum 31.12.2009 ein jahr-


gangsbezogener Sammelposten gebildet. Dieser wird im Jahr der Bildung und in den folgen-


den vier Wirtschaftsjahren mit jeweils 1 / 5 gewinnmindernd aufgelöst. 


 


Die Höhe der Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever-


mögens und auf Sachanlagen des Geschäftsjahres betragen 317 T€.  


 


Bei den Anlagen im Bau und Anzahlungen auf Anlagen handelt es sich um im  Wirt-


schaftsjahr geleistete Anzahlungen für im Bau befindliche Wirtschaftsgüter (WLAN-


Erweiterung für das Bildungshotel).   


 


Die Finanzanlagen wurden zu Anschaffungskosten angesetzt. 
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Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen. Dieser ist als 


Anlage beigefügt. 


 


 


2. Umlaufvermögen 


 


Die Vermögensgegenstände des Vorratsvermögens wurden mit den Anschaffungskosten 


bilanziert. Dem Grundsatz der verlustfreien Bewertung wurde Rechnung getragen. Unter den 


Vorräten werden die Bestände an Lehr- und Lernmitteln ausgewiesen. 


 


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt.  


 


Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen gegen verbun-


dene Unternehmen und sonstige Vermögensgegenstände haben eine Restlaufzeit von 


weniger als einem Jahr. 


 


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind unter Berücksichtigung des er-


kennbaren Ausfallrisikos in Ansatz gebracht worden. 


 


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von 55 T€ setzen sich in vol-


ler Höhe zusammen aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.  


 


Forderungen gegen die Gesellschafterin bestehen in Höhe von 89 € aus Lieferungen und 


Leistungen. 


 


Die sonstigen Vermögensgegenstände (76 T€ / Vj. 70 T€) resultieren im Wesentlichen aus 


Rückgriffsansprüchen auf Notaranderkonten aus dem ComIn Bau (32 T€), aus debitorischen 


Kreditoren (14 T€) und Kautionen (4 T€).   


 


Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten sind mit den Nominalwerten bi-


lanziert worden. 
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Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten (11 T€ / Vj. 8 T€) wurde in Höhe der Ausgaben 


des Wirtschaftsjahres angesetzt, soweit diese Aufwendungen für eine bestimmte Zeit nach 


dem Bilanzstichtag darstellen. Er umfasst im Wesentlichen vorausbezahlte Messekosten, 


Beiträge und Lizenz- und  Wartungskosten, die das Geschäftsjahr 2011 betreffen sowie die 


Aufwendungen für das Markenrecht LernES, die bis zum Jahr 2020 verteilt werden. 


 


 


3. Eigenkapital: 


 


Die Posten des Eigenkapitals sind zum Nennwert angesetzt. Das gezeichnete Kapital 


beträgt 25 T€ und ist voll eingezahlt.  


 


Der Jahresüberschuss des Vorjahres in Höhe von 162.869,17 € ist nach dem Beschluss 


der Gesellschafterversammlung vom 07.07.2010 in voller Höhe in die Gewinnrücklagen ein-


gestellt worden. 


 


 


4. Sonderposten für Investitionszuschüsse: 


 


Erhaltene Investitionszuschüsse für Gegenstände des Anlagevermögens sind in diesem bi-


lanziellen Sonderposten eingestellt. Die Auflösung des Postens erfolgt analog der Abschrei-


bung der für sie angeschafften Anlagegüter.  


 


 


5. Rückstellungen: 


 


Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen bestehen in Höhe von 669 T€. 


Es bestehen Versorgungsverpflichtungen gegenüber 2 Personen, die bereits Versorgungs-


bezüge erhalten. 


 


Die Berechnung der Rückstellungen für Pensionen wurde versicherungsmathematisch nach 


der Projected Unit Credit Method (PUC-Methode) unter Verwendung der Richttafeln 2005 G 


von Dr. Klaus Heubeck und Berücksichtigung eines Rechnungszinsfußes von 5,15 % p. a. 


ermittelt. Als Zinsfuß wurde der von der Deutschen Bundesbank gemäß Rückstellungsabzin-


sungsverordnung bekannt gegebene Prozentsatz verwendet.  
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Von der Vereinfachungsregelung des § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB (Ermittlung des Zinsfußes 


unter der Annahme einer Restlaufzeit der Pensionsrückstellungen von 15 Jahren) wurde 


Gebrauch gemacht. Bei der Berechnung wurde ein Rententrend von 1% berücksichtigt. 


 


Die Aufwendungen aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellungen sind in der Gewinn- und 


Verlustrechnung in dem Posten „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ enthalten. 


 
Aufgrund der durch das BilMoG geänderten Bewertung der Pensionsrückstellungen ergibt 


sich ein gesonderter Zuführungsbetrag in Höhe von 67 T€. Es wurde von dem Wahlrecht 


gemäß Art. 67 Abs. 1 EGHGB Gebrauch gemacht und bei der Bewertung der Pensionsrück-


stellungen ein Teilbetrag in Höhe von 33 T€ bilanziell berücksichtigt, so dass sich zum 31. 


Dezember 2010 ein nicht in der Bilanz ausgewiesener Rückstellungsbetrag von 34 T€ ergibt. 


 


In den Steuerrückstellungen sind die für das Vorjahr 2009 veranlagten und die für das Ge-


schäftsjahr 2010 ermittelten Nachzahlungsbeträge zur Gewerbe- und Körperschaftsteuer 


enthalten. Sie resultieren aus dem Gewinn des steuerpflichtigen Geschäftsbetriebes des 


Bildungshotels. 


 


Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung er-


kennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten. Sie sind in Höhe des nach vernünfti-


ger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages angesetzt. Rückstellungen 


mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden abgezinst. Als Zinsfuß wurde der von 


der Deutschen Bundesbank gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung bekannt gegebene 


laufzeitindividuelle Prozentsatz verwendet. Preis- und Kostensteigerungen bei Rückstellun-


gen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden berücksichtigt. Auswirkungen auf 


den wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb waren nicht zu verzeichnen. 


 


Die sonstigen Rückstellungen (462 T€ / Vj. 463 T€) bestehen im Wesentlichen für Aufsto-


ckungsbeträge/Abfindungen ATZ (78 T€), Erfolgsprämien (74 T€), Berufsgenossenschafts-


beiträge für Teilnehmer (68 T€), ATZ Erfüllungsrückstand (52 T€), Resturlaubsansprüche (46 


T€), Archivierungskosten (25 T€), Berufsgenossenschaftsbeiträge für Mitarbeiter (22 T€), 


Mehrarbeit (18 T€) und Jahresabschlussprüfungskosten (17 T€). Die sonstigen Rückstellun-


gen unter 15 T€ werden nicht einzeln benannt. 
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6. Verbindlichkeiten: 


 


Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.  


 


Die Restlaufzeit und die Besicherung der Verbindlichkeiten sind im nachfolgenden Verbind-


lichkeitsspiegel dargestellt: 


 


 31.12.2010 
 
 
 


€ 


Davon mit einer 
Restlaufzeit bis 
zu einem Jahr 
 


€ 


Davon mit einer 
Restlaufzeit von 
mehr als fünf 
Jahren 


€ 


31.12.2009 
 
 
 


€ 


Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen Unter-
nehmen 


 
 


254.160,87 


 
 


254.160,87 


 
 


0,00 


 
 


199.294,04 


Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistun-
gen 


 
 


162.547,28 


 
 


162.547,28 


 
 


0,00 


 
 


295.961,00 


Sonstige Verbindlichkei-
ten 


 
125.770,74 


 
125.770,74 


 
0,00 


 
220.981,24 


Summe 542.478,89 542.478,89 0,00 716.236,28 


 


 


Die Verbindlichkeiten sind nicht durch Pfandrechte und ähnliche Rechte gesichert. 


 


Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultieren aus Lieferungen 


und Leistungen (226 T€), sonstigen Verbindlichkeiten (12 T€) und aus Umsatzsteuer (16 T€) 


aufgrund des umsatzsteuerlichen Organschaftsverhältnisses. 


 


Es bestehen Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin i.H.v. 94 T€ aus Lieferungen 


und Leistungen und 16 T€ aus Umsatzsteuerverbindlichkeiten. 


 


Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten Verbindlichkeiten aus der Lohn- und Gehalts-


abrechnung, noch abzuführende Abgaben (32 T€), kreditorische Debitoren (75 T€) sowie 


überzahlte Lehrgangskosten von Kostenträgern (4 T€). 


 


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten (17 T€ / Vj. 0,6 T€) betrifft Zahlungen für im 


folgenden Jahr noch zu erbringende Leistungen sowie die Verteilung von Erträgen auf die 


Vertragslaufzeit von gesponserten Mobilfunkendgeräten. 
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III. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Von den Umsatzerlösen in Höhe von insgesamt 9.319 T€ entfallen 4.453 T€ auf Umschu-


lungsmaßnahmen, 1.618 T€ auf Fortbildungsmaßnahmen, 154 T€ auf berufsvorbereitende 


Maßnahmen, 1.039 T€ auf die Zentralstelle für Übungsfirmen (ZÜF), 569 T€ auf die Fernvor-


förderung und  1.486 T€ auf das Bildungshotel. 


 


In den sonstigen betrieblichen Erträgen (547 T€) sind Erträge aus Dienstleistungen an 


verbundene Unternehmen in Höhe von 306 T€, sonstige Erlöse (47 T€), Personal- und 


Sachkostenzuschüsse (116 T€), periodenfremde Erträge (14 T€), Erträge aus dem Abgang 


des Anlagevermögens (5 T€), aus der Auflösung von Rückstellungen (30 T€) und von Son-


derposten (26 T€) sowie aus der Anpassung der Wertberichtigung von Forderungen (3 T€)  


enthalten. 


 


Der Materialaufwand (2.114 T€) setzt sich zusammen aus den Aufwendungen des Trai-


ningsbereiches für Lehr- und Lernmittel (265 T€) und für bezogene Leistungen (1.638 T€). 


Des Weiteren fallen darunter die Aufwendungen der Fernvorförderung für Lernmittel (71 T€) 


und die Aufwendungen des Bildungshotels für Wareneinkauf für die Cafeteria (5 T€) und 


bezogene Leistungen (135 T€).  


 


Von den Aufwendungen für bezogene Leistungen des Trainingsbereichs entfallen 756 T€ auf 


Honorarkräfte und externe Unterrichtsleistungen, 32 T€ auf Unterrichtsleistungen der ComIn 


Genius GmbH. Weitere 760 T€ auf die Arbeitnehmerüberlassung der ComIn P+S GmbH und 


90 T€ auf die Arbeitnehmerüberlassung der ABEG für den Ausbildungsbereich. 


 


Der Personalaufwand (2.799 T€) umfasst die Aufwendungen für  Löhne und Gehälter 


(2.099 T€) und die Aufwendungen für soziale Abgaben und Altersversorgung (700 T€).  Die 


laufenden Versorgungsbezüge betrugen 91 T€. 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen belaufen sich auf 4.419 T€ und setzen sich 


zusammen aus den Raumkosten (1.504 T€), den Beiträgen und Versicherungen (157 T€), 


den Werbe- und Reisekosten (365 T€), den Verwaltungskosten (2.068 T€) und sonstigen 


allgemeinen Kosten (325 T€). Darunter fallen unter anderem die Betriebskosten (139 T€), 


Rechts- und Beratungskosten (41 T€),  und sonstige ordentliche Aufwendungen (83 T€) so-


wie Forderungsverluste, periodenfremde und neutrale Aufwendungen (62 T€).  
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Bei den periodenfremden Aufwendungen handelt es sich im Wesentlichen um die Kosten 


aus der Endabrechnung des Trainingscenters aus dem Vorjahr mit 29 T€. 


 


Die außerordentlichen Aufwendungen enthalten die Zuführung des Unterschiedbetrages 


zu den Rückstellung für Pensionen, der sich aufgrund der geänderten Bewertung durch das 


BilMoG ergeben hat. Auswirkungen auf den wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb waren nicht zu 


verzeichnen. 


 


Der Steueraufwand für Gewerbesteuer (16 T€) und Körperschaftsteuer u. Solidaritätszu-


schlag  (15 T€) belastet in voller Höhe das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. 


Der Steueraufwand resultiert aus dem Bereich der steuerpflichtigen wirtschaftlichen Ge-


schäftsbetriebe der Gesellschaft. 


 


 


IV. Ergänzende Angaben 
 


 


1. Organe der Gesellschaft 


 


Der Geschäftsführung gehörten im Geschäftsjahr 2010 an: 


 


· Herr Ulrich Lorch, Essen (Vorsitzender),  
- Bereich Personal, Finanzen und Organisation – 


· Herr Burkhard Wüllscheidt, Gelsenkirchen,  
- Bereich berufliche Weiterbildung – 


· Herr Kurt Gronkowski, Essen,  
- Bereich Beschäftigungsförderung -  


 


Die Geschäftsführer erhalten von der Gesellschaft keine Vergütung. 


 


 


2. Anzahl der ArbeitnehmerInnen 


Die Anzahl der beschäftigten Arbeitnehmer im abgelaufenen Geschäftsjahr stellt sich wie 


folgt dar: 


 


Jahr 2010 2009 


- Stamm-Beschäftigte 56 49 


- Auszubildende / Aushilfen 3 3 


- geförderte Stellen 0 0 


Gesamtsumme 59 52  
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3. Angaben zum Anteilsbesitz 


 


 Beteiligung Eigenkapital Ergebnis 2010 


 % in T€ in T€ 


ComIn Personal und Service GmbH, Essen 100 159 0,7 


ComIn Genius GmbH, Essen 100 501 137 


 


 


4. Angaben zum Gesamthonorar 


Die innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfassten Honorare für den Ab-


schlussprüfer des Jahresabschlusses enthalten Aufwendungen für Abschlussprüfungs-


leistungen von 25 T€ einschließlich Umsatzsteuer. 


 


 


5. Wesentliche Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 


 


  Umsatzerlöse  Erbringung von 


Dienstleistungen 


Bezug von 


Dienstleistungen 


  T€ T€ T€ 


1 Mutter-, und Schwesterun-


ternehmen 


0 0 605 


 


 


Die wesentlichen Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen wurden alle-


samt zu marktüblichen Bedingungen abgewickelt.  


 


Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen bestehen aus Miet-, Leasing- und Dienstleistungs-


verpflichtungen i.H.v. 1.156 T€, davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 782 T€ und 


mit einer Restlaufzeit bis zu 5 Jahren  374 T€. 


 


Die Versorgungsbezüge der früheren Geschäftsführer betrugen in 2010 91 T€. Die für sie 


gebildeten Pensionsrückstellungen belaufen sich zum 31.12.2010 auf 669 T€. 
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6. Ergebnisverwendung 


Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresüberschuss 2010 in Höhe von 135.316,30 € in 


voller Höhe auf neue Rechnung vorzutragen.  


 


 


Essen, den 8. April  2011      


 


Bfz-Essen GmbH 
 
 


   
   


Ulrich Lorch  Burkhard Wüllscheidt Kurt Gronkowski 
Geschäftsführer 


(Vors.) 
Geschäftsführer Geschäftsführer 
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Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010 
 


Öffentlicher Zweck (§§ 107, 108 GO NW) 


Die Bfz-Essen GmbH (Bfz) bietet Bildungsdienstleistungen insbesondere im 
Rahmen der nach SGB II und SGB III vorgesehenen Instrumente der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik für Arbeitslose und von Arbeitslosigkeit bedrohte Men-
schen und darüber hinaus für Unternehmen und Beschäftigte z.B. im Rahmen 
der Bildungsscheck, Bildungsprämien oder WeGebAU-Förderung an. 


Die wesentlichen Geschäftsfelder erstreckten sich auch in 2010 von berufsab-
schlussbezogenen Qualifikationen (Umschulungen), über flexible Weiterbil-
dungsmodule und kursbezogene Fortbildungen nach den Anforderungen des  
§ 85 SGB III bis hin zu Fernkursen mittels Lernbriefen und Dienstleistungen 
für Übungsfirmen sowie einem Bildungshotel mit einem überwiegenden Über-
nachtungsangebot für Menschen, die sich in Essen in Bildungssituationen bei 
unterschiedlichen Trägern befinden. Die Bildungsangebote umfassen Qualifi-
kationen für technische, kaufmännische, Dienstleistungs-, gärtnerische und 
sozial-pflegerische Berufs- und Beschäftigungsfelder. 


Die Gesellschaft organisiert die berufliche Weiterbildung der Betroffenen mit 
dem Ziel der Sicherung oder Erreichung einer qualifizierten Beschäftigung und 
unterstützt dabei auch die passgenaue Vermittlung in neue Arbeitsverhältnis-
se durch entsprechende in die Weiterbildung integrierte Konzepte. 


Die Bfz finanziert sich im Wesentlichen aus Fördermitteln, die ihre Teilnehme-
rInnen für die Teilnahme an einer beruflichen Weiterbildung von ihren Kosten-
trägern, den Agenturen für Arbeit SGB-III-Rechtskreis), den JobCentern und 
Optionskommunen (SGB-II-Rechtskreis) und anderen Sozialversicherungsträ-
gern erhalten. 


Die Bfz stimmt ihre Maßnahmen mit den Zielen und Möglichkeiten ihrer Ge-
sellschafterin und der Stadt Essen ab. 


Organe der Gesellschaft 


Die GmbH verfügt über 2 Organe: Gesellschafterversammlung und Geschäfts-
führung. Im Berichtszeitraum fanden die erforderlichen Sitzungen unter Be-
achtung des Gesellschaftsvertrages statt.  


 


1. Darstellung des Geschäftsverlaufs 


Nach dem harten Konjunkturabsturz im Zuge der Finanzmarktkrise hat der 
deutsche Arbeitsmarkt nach einem in 2009 eher moderaten Anstieg auf 3,4 
Mio. Arbeitslose in 2010 mit 3,2 Mio. Arbeitslosen erste Erholungstendenzen 
gezeigt. Nachdem zunächst die sich während der Krise in Kurzarbeit befindli-
chen Beschäftigten wieder voll beschäftigt werden konnten, kam es im Laufe 
des abgelaufenen Jahres zu spürbaren Effekten auf dem Arbeitsmarkt durch 
Neueinstellungen. Nachdem durch die Wirtschaftskrise die Zahl der Erwerbs-
tätigen von 40,22 Mio. in 2008 auf 40,15 Mio. in 2009 gesunken war, ist diese 
Zahl in 2010 wieder auf 40,37 Mio. gestiegen. 
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Der Finanzrahmen für die öffentlich geförderte Weiterbildung in den Rechts-
kreisen SGB II und III blieb in 2010 im Wesentlichen unverändert und ist 
durch Mittel aus den Konjunkturpaketen sogar noch einmal erweitert worden. 


Dementsprechend hat sich der leicht positive Trend des bundesweiten Teil-
nehmer-Bestandes in der geförderten beruflichen Weiterbildung aus den Vor-
jahren in 2010 noch einmal fortgesetzt. In beiden Rechtskreisen stieg die An-
zahl der Teilnehmer/-innen in Qualifizierungen von gut 188.000 zum Jahres-
beginn 2010 auf etwas mehr als 200.000 Teilnehmer/-innen (TN) zum Jah-
resende. 


Allerdings sind insbesondere im Rechtskreis SGB III die zur Verfügung ste-
henden Mittel für Neueintritte im Bereich der Förderung der beruflichen Wei-
terbildung durch die Bundesagentur für Arbeit nicht mehr ausgeschöpft wor-
den. Zusammen mit den sehr unterschiedlichen Steuerungsprozessen im 
Rechtskreis SGB II ist bei den Neueintritten in 2010 bereits ein negativer 
Trend zu erkennen. 


Vor diesem Hintergrund hat sich der Geschäftsverlauf der Bfz-Essen GmbH 
noch positiv entwickelt. Die Gesamtteilnehmerzahl im Bereich der Präsenz-
Weiterbildungen ist im Jahresmittel von 821 TN in 2009 auf 865 TN in 2010 
angestiegen. 


Die herausragende Entwicklung im Bereich der berufsabschlussbezogenen An-
gebote (Umschulungen) hat sich als Kernkompetenz der Gesellschaft weiter 
sehr gut entwickelt. Wurden jahresdurchschnittlich in 2009 noch 594 TN in 
diesem Bereich qualifiziert, waren es in 2010 bereits 667 TN. 


Dagegen ist sich die Teilnehmerzahl in den Lern- und QualifizierungsCentern 
(bisherige KompetenzCenter) der Bfz, die durch die relativ kurzen Qualifizie-
rungszeiten starken Belegungsschwankungen unterliegen, negativ entwickelt: 
Von durchschnittlich 159 TN in 2009 auf nur noch 108 TN in 2010. Hier wirkte 
sich der erwähnte negative Trend bei den bundesweiten TN-Zugängen bereits 
aus. 


Aufgefangen wurde diese Entwicklung zumindest teilweise durch ansteigende 
TN-Zahlen in Fortbildungen in Kursform mit zum Teil neu entwickelten Ange-
boten. 


Die Entwicklung des Arbeitsmarktes zeigte in der Absolventen-Vermittlung im 
Bereich der Umschulungen eine stabile Integrationsquote von 52% (Vorjahr 
ebenfalls 52%), wobei die unterjährige Entwicklung bereits sehr positiv verlief 
mit einer Steigerung der Quote von 43 % für das 1. Halbjahr auf 60 % im 
2.Halbjahr. Hierbei ist zusätzlich zu beachten, dass seit 2009 die Ergebnisse 
nur noch aus einer eigenen Nachbefragung stammen und für die Bildungsträ-
ger eine Abstimmung mit der Arbeitsagentur nicht mehr möglich ist. Daher ist 
nach den Erfahrungen der Vorjahre von einer tatsächlich höheren Vermitt-
lungsquote der Umschulungs-Absolventen auszugehen. 


Der in den Vorjahren zu verzeichnende Anteil der Förderaktivitäten im Rechts-
kreis des SGB II im Vergleich zum Rechtskreis des SGB III hat sich in 2010 
mit 64 % gegenüber 65% in 2009 fast unverändert gezeigt.  
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Damit bestätigt sich die hohe Bedeutung des SGB-II-Marktes der JobCenter 
und zukünftig nach deren Ausweitung auch der Optionskommunen für die 
meisten Geschäftsbereiche der Bfz.  


Die SGB II/III-Teilnehmerzahlen aus Essen sind von Dezember 2009 mit 283 
TN auf 301 TN im Dezember 2010 abermals gestiegen. Damit hat sich die lo-
kale Positionierung der Bfz neben der Ausrichtung auf die regionalen Märkte 
insbesondere des Ruhrgebietes weiter gefestigt.  


In den Geschäftsbereichen außerhalb der Präsensweiterbildungen waren un-
terschiedliche Entwicklungen zu verzeichnen.  


Die Strategie der Ausweitung des Kurzzeitgästegeschäftes im Bildungshotel 
war weiterhin erfolgreich und wird intensiv weiterverfolgt. Zusammen mit wei-
teren Effekten (Mehrwertsteuersenkung, Kulturhauptstadtjahr) war das Ge-
schäftsjahr 2010 das bisher erfolgreichste Jahr des Bildungshotels.  


Durch eine geschäftspolitische Entscheidung der Bundesagentur für Arbeit sind 
die seit Jahrzehnten angebotenen und laufend weiter entwickelten Fernkurse 
in Deutsch und Mathematik in den Rechtskreisen SGB II und III ab Anfang 
2010 nicht mehr förderbar geworden. Entsprechend sank das Niveau der 
durchschnittlichen wöchentlichen Neuanmeldungen von 145 Fernkursen in 
2009 auf nur noch 65 Fernkurse in 2010. Parallel verlaufende Umsatzeinbußen 
gegenüber den Vorjahren waren zu verzeichnen. Durch umfangreiche Kon-
zeptentwicklungen wurden und werden die Fernkurse derzeit auf die Förde-
rung über Bildungsgutscheine umgestellt. Hierüber sollen die Umsätze wieder 
deutlich gesteigert werden. 


Die stabile Entwicklung der Zentralstelle des deutschen Übungsfirmenringes 
mit nunmehr in 2010 jahresdurchschnittlich 570 Mitgliedern (2009: 571) trägt 
weiterhin zur positiven Gesamtentwicklung der Gesellschaft bei. Langfristig 
angelegte umfangreiche Marketing- und Vertriebsaktionen in verschiedenen 
Bundesländern sollen in den nächsten Jahren insbesondere im Bereich der be-
ruflichen Schulen die Anzahl der Mitglieder ausweiten. 


 


2. Darstellung der Lage 


Im Geschäftsjahr 2010 konnte in den Profitcentern des Trainingsbereiches ein 
Umsatz von rd. 6,2 Mio. € erreicht werden. Dies entspricht einer Steigerung 
um  rd. 7 % gegenüber 2009 mit rd. 5,8 Mio. €.   


Der Umsatz der Profitcenter des Servicebereiches betrug im Geschäftsjahr 
2010 rd. 3,1 Mio. € (2009: rd. 3,2 Mio. €) und umfasste damit einen leichten 
Rückgang um rd. 3,3 % gegenüber 2009. Hierbei konnte die negative Umsatz-
entwicklung im Bereich der Fernkurse durch die außerordentlich positive Ent-
wicklung im Bildungshotel weitgehend kompensiert werden. 


Insgesamt konnte somit ein Umsatz von rd. 9,3 Mio. € (2009: rd. 9,0 Mio. €) 
erreicht werden. Dies ergibt eine Steigerung von rd. 0,3 Mio. € und 3,2 % ge-
genüber 2009. 
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Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betrugen rd. 1,8 Mio. € gegenüber 
rd. 1,9 Mio. € im Vorjahr. Die beiden wichtigsten Positionen sind hier mit rd. 
0,76  Mio. € (2009: 0,82 Mio. €) die Kosten für den Einsatz von Honorarkräf-
ten und mit rd. 0,85 Mio. € (2009: rd. 0,91 Mio. €) der Einsatz von Personal 
aus der konzerninternen Arbeitnehmerüberlassung. Die geringeren Kosten aus 
der konzerninternen Arbeitnehmerüberlassung erklären sich im Wesentlichen 
aus der Übernahme dieser Beschäftigten in Arbeitsverträge der Bfz. 


Die Anzahl der Vollzeitstellen hat sich vor diesem Hintergrund von 46,4 (Ende 
2009) auf 57,6 (Ende 2010) erhöht. Im Verhältnis der Personalkosten (einschl. 
Auszubildende und Aushilfskräfte) mit insgesamt rd. 2,8 Mio. € (Vorjahr rd. 
2,7 Mio. €) zu den Gesamtkosten der externen Honorarkräfte und den Kosten 
für das Personal aus der internen Arbeitnehmerüberlassung mit zusammen rd. 
1,45 Mio. € (2009: rd. 1,7 Mio. €) wird deutlich, dass die gewünschte Flexibili-
tät bei Auftragsschwankungen weiterhin erhalten bleibt. 


Das positive Jahresergebnis nach Berücksichtigung der tariflichen Erfolgsbe-
teiligung beträgt vor Steuern rd. T€ 167. Dies entspricht einer deutlichen Ver-
besserung gegenüber der Wirtschaftsplanung 2010 um rd. T€ 60.  


Der Jahresüberschuss für 2010 beträgt 135 T€. Die Liquidität zeigt trotz er-
heblicher Investitionstätigkeiten in Höhe von 692 T€ nach wie vor einen stabi-
len Verlauf und betrug Ende Dezember 2010 rd. 1,1 Mio. € (Ende 2009: rd. 
1,0 Mio. €). Die Liquiditätslage der Bfz war im Wirtschaftsjahr 2010 jederzeit 
sichergestellt und durch die Einführung des cash-pool-Verfahrens im Konzern 
Stadt Essen zusätzlich gesichert. 


Das Eigenkapital des Bfz hat sich durch diese positive Geschäftsentwicklung im 
Laufe des Geschäftsjahres 2010 um  9,8 % auf rd. 1,51 Mio. € erhöht. 


 


3. Voraussichtliche Entwicklung der Branche und der gesamtwirt-
schaftlichen Situation 


Für das Jahr 2011 wird nach den neuesten Prognosen des Institutes für Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) ein weiterer Abbau der Arbeitslosigkeit 
um ca. 320.000 Personen erwartet. Entsprechend wird ein Anstieg von 
360.000 Erwerbstätigen und damit ein neuer Höchststand der bundesweiten 
Erwerbstätigkeit von 40,84 Mio. Personen erwartet. Mit dieser Entwicklung 
wird der Fachkräftemangel in bestimmten Branchen und Berufsfeldern eine 
steigende Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung bekommen. Neben 
dem seit längerer Zeit bestehenden Mangel an Ingenieuren wird dabei auch 
der Fachkräftemangel in vielen Ausbildungsberufen deutlicher werden, da hier 
zunächst die Wiederbeschäftigung der in Kurzarbeit befindlichen Beschäftigten 
während der Finanz- und Wirtschaftskrise die wachsende Bedarfe in vielen 
Bereichen befriedigen konnte. 


Für diese Entwicklung ist die Bfz in ihrer Kernkompetenz der berufsabschluss-
bezogenen Weiterbildungsangebote weiterhin gut aufgestellt. 
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Gegenläufig ist allerdings die derzeitige Entwicklung der Finanzausstattung 
der Eingliederungstitel für die Arbeitsmarktförderung. Statt hier weiter in Wei-
terbildung von arbeitsmarktferneren Menschen zu investieren, um damit Po-
tentiale für den Fachkräftebedarf zu heben, wurden die Mittel durch die Bun-
desregierung und die Bundesagentur für Arbeit für 2011 bereits um durch-
schnittlich 30 % über alle Förderinstrumente gekürzt. Weitere Kürzungen für 
die Folgejahre sind bereits geplant. 


Für die Branche der beruflichen Weiterbildung stellte der Bildungsverband 
(BBB) mit seinen monatlichen Berichten über die Entwicklung der Förderung 
der beruflichen Weiterbildung bereits für 2010 einen ersten negativen Trend 
bei den Eintrittszahlen fest, obwohl die Fördermittel noch unverändert zur 
Verfügung standen. 


 


4. Voraussichtliche Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung  


Nach der Finanz- und Wirtschaftskrise ist der vorhandene strukturelle Fach-
kräftemangel zunächst zu einem Teil überdeckt worden durch die Wiederbe-
schäftigung der in Kurzarbeit befindlichen Personen. Sehr schnell wurde aber 
auch in der öffentlichen Diskussion der Fachkräftebedarf und die absehbaren 
Defizite in den Unternehmen wieder deutlich. Einflussnehmende Faktoren sind 
dabei die konjunkturelle Erholung und die demografische Entwicklung. Vor die-
sem Hintergrund ist die Bedeutung der Ausschöpfung aller Potentiale nicht nur 
im Bereich der Ausbildung von Fachkräften mit Hochschulausbildung sondern 
auch von Fachkräften mit anerkannten Ausbildungsberufen nach dem Berufs-
bildungsgesetz unbestritten.  


Der mögliche Beitrag der von der Bfz angebotenen Bildungsdienstleistungen 
zur Deckung des Fachkräftebedarfes ist daher grundsätzlich positiv zu beurtei-
len.  


Im Widerspruch dazu stehen allerdings die bereits beschriebene Entscheidung 
der Bundesregierung, ab 2010 in mehreren Schritten die Eingliederungstitel im 
Rahmen der Arbeitsmarktförderung deutlich abzusenken. 


Dabei kommt es aber darauf an, wie diese Kürzungen auf die einzelnen För-
derinstrumente verteilt werden und ob z.B. wegen der anerkannten Zukunfts-
bedeutung der beruflichen Weiterbildung dieser Bereich weniger verkraften 
muss. 


Mit seiner Kernkompetenz der berufsabschlussbezogenen Bildungsangebote in 
30 Berufen ist zudem die Bfz für diese schwierige Entwicklung gut aufgestellt. 
Zumindest bei der Winteraufnahme Anfang 2011 hat sich dieses bisher bestä-
tigt, da die Neueintritte in Umschulungen entgegen der Prognose des Wirt-
schaftsplanes ungefähr das hohe Niveau des Vorjahres erreichen konnte. 


Dagegen sind im Bereich der modularisierten Weiterbildungsangebote mit kur-
zen Teilnahmezeiten die Kürzungen deutlich spürbar und die Auslastung wird 
in diesem Bereich in 2011 voraussichtlich unter dem Wirtschaftsplan liegen. 
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Positive Wirkungen werden weiterhin insbesondere im Umschulungsbereich 
durch die seit einigen Jahren initiierten Prozesse im Rahmen der Qualitätssi-
cherung zur spürbaren Absenkung der Abbrecherquoten erwartet. Der Auf-
nahmejahrgang 2010 zeigte bereits eine deutliche Senkung der Quote mit 
entsprechenden Auswirkungen auf das ökonomische Ergebnis. In 2011 wer-
den weitere Erfolge in dieser Richtung erwartet. 


Ein Risiko liegt im Geschäftsbereich der Fernkurse durch die oben erwähnten 
geschäftspolitischen Entscheidungen der Bundesagentur für Arbeit in Nürn-
berg. Hier wird das Jahr 2011 erste Aufschlüsse geben, ob nach den konzep-
tionellen Veränderungen in der neuen Förderschiene der Bildungsgutscheine 
die früheren Kundenzahlen zumindest zu einem großen Teil wieder erreicht 
werden können. 


Für den Bereich des Bildungshotels werden die Chancen für die Fortsetzung 
einer guten Auslastung positiv eingeschätzt, wenn auch die Effekte durch das 
Kulturhauptstadtjahr nicht mehr wie im Vorjahr zu Buche schlagen werden. 
Neben der erfolgreichen Strategie des weiteren Ausbaus des Segments der 
Kurzzeitgäste wird dem Geschäftsfeld der Vertragskunden eine wachsende Be-
deutung zukommen. Hierbei handelt es sich, z.B. um Unternehmen und Schu-
len, die ihre Auszubildenden, die zum Blockunterricht u.ä. nach Essen kom-
men, für jeweils längere Zeiträume wiederholt im Bildungshotel unterbringen.  


Den grundsätzlichen Risiken des geringeren Fördervolumens im Bereich der 
öffentlich geförderten Arbeitsmarktinstrumente im SGB-II- und SGB-III-
Bereich für das laufende und die kommenden Jahre wird zusätzlich mit ver-
schiedenen Ansätzen in den Geschäftsfeldern außerhalb dieser Förderung ent-
gegengewirkt:  
Aufbau einer eigenen Vertriebsstruktur für den Bereich der Firmenseminare; 
Ausbau der Qualifizierungsdienstleistungen für die Personalentwicklungsbedar-
fe im Konzern der Stadt Essen im Rahmen des konzerninternen Leistungsaus-
tausches; Fernkurse (LernEs) für große und mittelständische Unternehmen zur 
Förderung ihrer Auszubildenden hinsichtlich der vorhandenen Defizite im Be-
reich Deutsch und Mathematik; Ausweiterung der Angebote für Beschäftigte, 
die den Bildungsscheck des Landes NRW und/oder die Bildungsprämie des 
Bundes nutzen wollen; bundesweite Vertriebskampagne zur Ausweitung der 
kaufmännischen Übungsfirmen im Bereich beruflicher Schulen. 


Chancen werden zudem im Rahmen des derzeit in den politischen Gremien der 
Stadt Essen diskutierten „Konsens für Essen“ gesehen. In diesem Rahmen soll 
eine abgestimmte Personalentwicklung im Konzern der Stadt Essen entstehen, 
die sowohl die Veränderung von Aufgabenstellungen in der Kernverwaltung 
und bei den städtischen Töchtern als auch die Finanzentwicklung der Stadt 
Essen so wie die demografische Entwicklung berücksichtigt. Im Rahmen der 
Firmengruppe könnten hierdurch Qualifizierungsaufträge für die Bfz, aber auch 
für ihre Tochter, die CG, im Rahmen des konzerninternen Leistungsaustau-
sches entstehen, um Beschäftigte im Konzern der Stadt Essen für andere Auf-
gaben qualifizieren.  


287







              Anlage 4 
 
 
 
Geschäftsführung 


Lagebericht 2010 Bfz-Essen GmbH                                                            Seite 7  


Nachdem am 30.März 2011 das Land NRW entschieden hat, das Essen zu den 
ab 2012 optierenden Kommunen im Rechtskreis SGB II gehören soll, werden 
auch dadurch mittelfristig neue Chancen im Bereich der lokalen Arbeitsmarkt-
förderung gesehen.  


Nach den ersten beiden Monatsabschlüssen in 2011 und der trotz der Kürzun-
gen in der Arbeitsmarktförderung relativ stabilen TN-Gesamtzahlen liegen die 
bisherigen Ergebnisse leicht über der vorsichtig prognostizierten Wirtschafts-
planung. Daher erscheint nach jetzigem Stand das geplante Jahresergebnis 
erreichbar zu sein.  


Um den Herausforderungen des Wettbewerbs und der Qualitätsanforderungen 
an Bildungsträger gewachsen zu sein, stellt sich die Bfz mit ihrer Tochter der 
CG der permanenten Überprüfung der Geschäftsprozesse durch die Zertifizie-
rungen nach DIN ISO 9001:2008 und der Bildungsträgerzertifizierung nach §§ 
84 ff. SGB III in Verbindung mit der AZWV. In 2010 wurde das jährliche Über-
prüfungsaudit für beide Gesellschaften erfolgreich durchgeführt. Für 2011 ist 
die Zusammenführung der QM-Systeme für die gesamte Firmengruppe der 
EABG im Rahmen der dann anstehenden Rezertifizierungsverfahren geplant. 


Um die Geschäftsentwicklung und die damit verbundenen Risiken zeitnah in 
der aktuellen und in der prognostizierten Entwicklung abschätzen zu können, 
wurden die Controllinginstrumente der Gesellschafterin im Rahmen der neuen 
Strukturen der Firmengruppe integriert und eingesetzt, monatlich von den Ge-
schäftsführern ausgewertet und ggf. geeignete Steuerungsmaßnahmen einge-
leitet. Damit ist ein aussagekräftiges internes Kontrollsystem gewährleistet. 


Die Anpassung des bei der Muttergesellschaft der Firmengruppe, der EABG, 
vorhandenen Risikomanagementsystems ist im abgelaufenen Geschäftsjahr 
wie geplant in wesentlichen Teilen (z.B. Wertgrenzenregelung) erfolgt und 
wird in 2011 vollständig umgesetzt werden. Einer der letzten Schritte ist dabei 
die Überarbeitung der Unterschriftsregelungen nach dem Vier-Augen-Prinzip, 
die in Kürze abgeschlossen sein wird. 


Nach der derzeitigen Wirtschaftsplanung und der aktuell prognostizierten Ent-
wicklung ist davon auszugehen, dass mit der vorhandenen und prognostizier-
ten Liquidität das Unternehmen mittelfristig gesichert ist. 


Die Vermögens- und Finanzlage des Unternehmens stellt sich vor diesem Hin-
tergrund als geordnet dar. 


Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht 
ergeben. 


 


Essen, den 08. April 2011 


 


 


Ulrich Lorch                      Burkhard Wüllscheidt Kurt Gronkowski 
Vorsitzender der Geschäftsführung   Geschäftsführer Geschäftsführer 
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9. ComIn Genius GmbH – CG - 
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ComIn Genius GmbH , Essen Anlage 2


2010 2009


€ € €


1. Umsatzerlöse 1.414.420,73 1.312.237,96


2. Sonstige betriebliche Erträge 71.134,38 124.651,31


3. Materialaufwand


a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 74.956,42 94.036,67


b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 389.776,07 464.732,49 382.384,10


4. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 282.999,63 293.127,39


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung 55.217,79 338.217,42 54.819,05


5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-


gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 29.730,58 32.557,63


6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 516.956,37 505.161,27


7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.267,00 2.594,04


8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 137.185,25 77.397,20


9. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0,00 -2.174,00


10. Jahresüberschuss 137.185,25 79.571,20


Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr


vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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A N H A N G 
 
 
 
 


zum 
 


Jahresabschluss 31.12.2010 
 


der 


 
ComIn Genius GmbH 
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Die ComIn Genius GmbH ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der Bfz-Essen GmbH, Es-


sen.  


 


 


I. Angaben zur Form und Darstellung der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Der vorliegende Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 


wurde entsprechend der Regelung im Gesellschaftsvertrag nach den für große Kapitalge-


sellschaften geltenden Vorschriften des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter Be-


rücksichtigung der ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt. Die Auf-


stellung erfolgte vor Ergebnisverwendung. 


 


Die Form der Darstellung des Jahresabschlusses wurde gegenüber dem Vorjahr nicht geän-


dert.  


 


Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach dem Gesamtkosten-


verfahren. 


 


II. Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz bezüglich Ausweis, Bilanzierung und 


Bewertung 


 


Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind gegenüber dem Vorjahr unverändert mit 


der Ausnahme, dass die geringwertigen Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis zu ei-


nem Betrag von 410,- € entsprechend § 6 Abs. 2 EStG seit dem 01. Januar 2010 in voller 


Höhe abgeschrieben werden. 


 


Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im Wesentlichen die nachfolgenden Bilan-


zierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend: 
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1. Anlagevermögen 


 


Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten 


bilanziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, entsprechend ihrer Nutzungs-


dauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. 


 


Das Sachanlagevermögen ist mit den Anschaffungskosten angesetzt und wird, soweit ab-


nutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. 


 


Die planmäßigen Abschreibungen erfolgten nach der voraussichtlichen  wirtschaftlichen 


Nutzungsdauer (entsprechend den amtlichen AfA -Tabellen) unter Anwendung der linearen 


Abschreibungsmethode. Im Zugangsjahr erfolgen die Abschreibungen pro rata temporis. 


 


Für abnutzbare bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit  Anschaffungskosten 


/ Herstellungskosten von über 150 € bis zu 1.000,00 € wurde im Vorjahr ein jahrgangsbezo-


gener Sammelposten gebildet. Dieser wird im Jahr der Bildung und in den folgenden vier 


Wirtschaftsjahren mit jeweils 1 / 5 gewinnmindernd aufgelöst. 


 


Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis zu einem Betrag von 410,- € 


werden im Geschäftsjahr gemäß den steuerlichen Vorschriften des § 6 Abs. 2 EStG im Jahr 


des Zugangs in voller Höhe abgeschrieben. 


 


Die Höhe der Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever-


mögens und auf Sachanlagen des Geschäftsjahres betragen 30 T€ / Vj. 38T€. 


 


Die Entwicklung des Anlagevermögens ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen. Dieser ist als 


Anlage beigefügt. 
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2. Umlaufvermögen 


 


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt.  


 


Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen gegen verbun-


dene Unternehmen und sonstige Vermögensgegenstände haben eine Restlaufzeit von 


weniger als einem Jahr. 


 


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind unter Berücksichtigung des er-


kennbaren Ausfallrisikos in Ansatz gebracht worden. 


 


Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von 18 T€ / Vj. 6  T€ setzen 


sich zusammen aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (6 T€ / Vj. 6 T€) und 


sonstigen Forderungen (12 T€  / Vj. 0 T€). 


 


Forderungen gegen die Gesellschafterin bestehen in Höhe von 6 T€ / Vj. 6 T€ aus Liefe-


rungen und Leistungen und in Höhe von 12 T€ / Vj. 1 T€  aus sonstigen Forderungen. 


 


Die sonstigen Vermögensgegenstände (10 T€  / Vj. 10 T€) resultieren im Wesentlichen 


aus Ansprüchen gegen die gesetzlichen Krankenkassen aus Umlagen (3 T€ / Vj. 5 T€) und 


Bildungsprämien (5 T€ / Vj. 0 T€).   


 


Die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten sind mit den Nominalwerten bi-


lanziert worden. 


 


Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten (3 T€ / Vj. 0 T€) wurde in Höhe der Ausgaben 


des Wirtschaftsjahres angesetzt, soweit diese Aufwendungen für eine bestimmte Zeit nach 


dem Bilanzstichtag darstellen. Er umfasst im Wesentlichen vorausbezahlte Lizenz- und  War-


tungskosten, die das Geschäftsjahr 2011 betreffen. 
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3. Eigenkapital: 


 


Die Posten des Eigenkapitals sind zum Nennwert angesetzt. Das gezeichnete Kapital 


beträgt 26 T€ und ist voll eingezahlt.  


 


Der Jahresüberschuss des Vorjahres in Höhe von 79.571,20 € ist nach dem Beschluss der 


Gesellschafterversammlung vom 07.07.2010 in voller Höhe in die Gewinnrücklagen einge-


stellt worden. 


 


4. Rückstellungen: 


 


Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung er-


kennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten und wurden mit dem Wert angesetzt, 


der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung zu erfüllen ist. 


 


Die sonstigen Rückstellungen (52 T€ / Vj. 58 T€) bestehen im Wesentlichen für Berufsge-


nossenschaftsbeiträge (14 T€ / Vj. 15 T€), Resturlaubsansprüche und Mehrarbeit. Die sons-


tigen Rückstellungen unter 10 T€ werden nicht einzeln benannt. 


 


5. Verbindlichkeiten: 


 


Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.  


 


Die Restlaufzeit und die Besicherung der Verbindlichkeiten sind im nachfolgenden Verbind-


lichkeitsspiegel dargestellt: 


 


 
31.12.2010 


 
 
 
€ 


Davon mit einer 
Restlaufzeit bis 
zu einem Jahr 


 
€ 


Davon mit einer 
Restlaufzeit von 


mehr als fünf 
Jahren 


€ 


31.12.2009 
 
 
 
€ 


Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen Unter-
nehmen 


 


67.387,10 


 


67.387,10 


 


0,00 


 


47.907,69 


Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistun-
gen 


 


31.196,42 


 


31.196,42 


 


0,00 


 


40.168,48 


Sonstige Verbindlichkei-
ten 


 
23.707,56 


 
23.707,56 


 
0,00 


 
12.977,96 


Summe 122.389,51 122.389,51 0,00 101.054,13 
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Die Verbindlichkeiten sind nicht durch Pfandrechte und ähnliche Rechte gesichert. 


 


Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen setzen sich zusammen aus 


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (63 T€ / Vj. 45 T€) und aus der Umsatz-


steuer aufgrund des umsatzsteuerlichen Organschaftsverhältnisses mit der Essener Arbeit-


Beschäftigungsgesellschaft mbH (4 T€ / Vj. 2 T€). 


 


Es bestehen Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin in Höhe von 46 T€  


(Vj. 37 T€). 


 


Die sonstigen Verbindlichkeiten (24 T€ / Vj. 13 T€) beinhalten Verbindlichkeiten aus der 


Lohn- und Gehaltsabrechnung, kreditorische Debitoren sowie überzahlte Lehrgangskosten 


der Kostenträger. 


 


Der passive Rechnungsabgrenzungsposten (4 T€ / Vj. 0 T€) betrifft Zahlungen für im fol-


genden Jahr noch zu erbringende Leistungen. 


 


 


III. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Von den Umsatzerlösen in Höhe von 1.414 T€ / Vj. 1.312 T€ entfallen 1.006 T€ / Vj. 929 T€ 


auf Umschulungsmaßnahmen, 319 T€ / Vj. 315 T€ auf Fortbildungsmaßnahmen, 46 T€ / Vj. 


15 T€ auf Ausbildungsleistungen gegenüber verbundenen Unternehmen, 12 T€ / Vj. 20 T€ 


auf die Firmenschulungen und 31 T€ / Vj. 33 T€ auf Unterkunftsleistungen. 


 


In den sonstigen betrieblichen Erträgen (71 T€ / Vj. 125 T€) sind Erträge aus Dienstleis-


tungen an verbundene Unternehmen in Höhe von 6 T€ / Vj. 11 T€ und Erlöse aus Veranstal-


tungsleistungen (Eventbereich) in Höhe von 60 T€ / Vj. 94 T€ enthalten. 


 


Der Materialaufwand (465 T€ / Vj. 476 T€) setzt sich zusammen aus den Aufwendungen für 


Lehr- und Lernmittel (75 T€ / Vj. 94 T€) sowie aus den Aufwendungen für bezogene Leistun-


gen (390 T€ / Vj. 382 T€). Von den Aufwendungen entfallen 19 T€ / Vj. 26 T€ auf den Event-


bereich. 


 


 


 


299







- 8 - 


 


Der Personalaufwand (338 T€ / Vj. 348 T€) umfasst die Aufwendungen für Löhne und Ge-


hälter (283 T€ / Vj. 293 T€) und die Aufwendungen für soziale Abgaben und Altersversor-


gung (55 T€ / Vj. 55 T€). 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (517 T€ / Vj. 500 T€) setzen sich zusammen 


aus den Raumkosten (184 T€ / Vj. 179 T€), die aus der Anmietung von Schulungs-, Büro- 


und Veranstaltungsräumen im ComIn Gebäude resultieren. Des Weiteren aus den Instand-


haltungskosten für die Geschäfts- und Betriebsausstattung (6 T€ / Vj. 8 T€), den Aufwen-


dungen für Beiträge und Versicherungen (14 T€ / Vj. 18 T€), den Leasingkosten für Hard-


ware (12 T€ / Vj. 13 T€), den Werbe- und Reisekosten (13 T€ / Vj. 11 T€) und sonstigen all-


gemeinen Kosten. Darin sind unter anderem Aufwendungen für die Geschäftsbesorgung 


durch die Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH (84 T€ / Vj. 39 T€) und durch die 


Bfz-Essen GmbH (136 T€ / Vj. 0 T€) sowie periodenfremde Aufwendungen (3 T€ / Vj. 4 T€) 


enthalten. Es handelt sich dabei um Aufwendungen für Nebenkosten und sonstige Kosten, 


die das Vorjahr betreffen. 


 


 


 
IV. Ergänzende Angaben 
 


 


1. Organe der Gesellschaft 


 


Der Geschäftsführung gehörten im Geschäftsjahr 2010 an: 


 


- Herr Jörg Meyer, Hünxe, Bereich Organisation und Akquisition 


- Herr Burkhard Wüllscheidt, Gelsenkirchen, Bereich berufliche Weiterbildung 


 


Herr Jörg Meyer erhielt folgende Vergütung von der Gesellschaft: 


 • Gehalt 79.983 € 


 • Tantiemen   5.613 € 


 


Herr Burkhard Wüllscheidt erhielt keine Bezüge von der Gesellschaft. 
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2. Anzahl der ArbeitnehmerInnen 


Die Anzahl der beschäftigten Arbeitnehmer im abgelaufenen Geschäftsjahr stellt sich wie 


folgt dar: 


 


 2010 2009 


- Stamm-Beschäftigte 9 9 


- Auszubildende / Aushilfen 1 1 


- geförderte Stellen 0 0 


Gesamtsumme 10 10  


 


 


 


3. Angaben zum Gesamthonorar 


Die innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfassten Honorare für den Ab-


schlussprüfer des Jahresabschlusses enthalten Aufwendungen für Abschlussprüfungs-


leistungen von 7 T€ einschließlich Umsatzsteuer. 


 


 


4. Wesentliche Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 


 


  Umsatzerlöse  Erbringung von 


Dienstleistungen 


Bezug von 


Dienstleistungen 


  T€ T€ T€ 


1 Mutter-, und Schwesterun-


ternehmen 


0 0 131 


 


Die wesentlichen Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen wurden alle-


samt zu marktüblichen Bedingungen abgewickelt.  


 


Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen bestehen aus Miet-, Leasing- und Dienstleistungs-


verpflichtungen i.H.v. 216 T€, davon an verbundene Unternehmen 206 T€. 
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5. Ergebnisverwendung 


Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresüberschuss 2010 in Höhe von 137.185,25 € in 


voller Höhe auf neue Rechnung vorzutragen. 


 


Essen, den 08. April 2011      


 


ComIn Genius GmbH 
 
 
  
 Burkhard Wüllscheidt Jörg Meyer 


Geschäftsführer Geschäftsführer 
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Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010 
 
 


Öffentlicher Zweck (§§ 107, 108 GO NW) 


Die ComIn Genius GmbH (CG) bietet Bildungsdienstleistungen insbesondere 
im Rahmen der nach SGB II und SGB III vorgesehenen Instrumente der akti-
ven Arbeitsmarktpolitik für Arbeitslose und von Arbeitslosigkeit bedrohte Men-
schen und darüber hinaus für Unternehmen und Beschäftigte z.B. im Rahmen 
der Bildungsscheck- und Bildungsprämien- sowie WeGebAU-Förderung an. 


Die Geschäftsfelder erstreckten sich auch in 2010 von berufsabschlussbezo-
genen Qualifikationen (Umschulungen), über flexible Weiterbildungsmodule 
bis hin zu kursbezogenen Fortbildungen nach den Anforderungen des § 85 
SGB III mit dem inhaltlichen Schwerpunkt IT und Gesundheitswirtschaft sowie 
einem Veranstaltungsmanagement in den Tagungsräumen der CG.  


Die Gesellschaft organisiert die berufliche Weiterbildung mit dem Ziel der Si-
cherung oder Erreichung einer qualifizierten Beschäftigung und unterstützt 
dabei auch die passgenaue Vermittlung in neue Arbeitsverhältnisse durch ent-
sprechende die Weiterbildung begleitende Konzepte. 


Die Gesellschaft finanziert sich im Wesentlichen aus Fördermitteln, die ihre 
Kunden für die Teilnahme an einer beruflichen Weiterbildung von ihren Kos-
tenträgern, (Agenturen für Arbeit (SGB-III-Rechtskreis), JobCentern und Op-
tionskommunen (SGB-III-Rechtskreis) und anderen Sozialversicherungsträ-
gern) erhalten. Die CG stimmt ihre Maßnahmen mit den Zielen und Möglich-
keiten ihrer Gesellschafterin und der Stadt Essen ab. 


 


Organe der Gesellschaft 


Nach Gesellschaftsvertrag verfügt die Gesellschaft über 2 Organe: Gesell-
schafterversammlung und Geschäftsführung. Im Berichtszeitraum fanden die 
erforderlichen Sitzungen satzungsgemäß statt.  


 


1. Darstellung des Geschäftsverlaufs 


Nach der Wirtschafts- und Finanzkrise war im Geschäftsjahr 2010 die ITK-
Branche eine der ersten Branchen in denen die konjunkturelle Erholung spür-
bar wurde. Laut dem Branchenverband BITKOM (Bundesverband Informati-
onswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V.) stieg im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr die Zahl der Branchenarbeitsplätze um rd. 8000 auf den 
Rekordwert von 843.000. Die Anbieter von Informationstechnik, Telekommu-
nikation und Internetdiensten sind damit hinter dem Maschinenbau zweitgröß-
ter Arbeitgeber in der deutschen Wirtschaft – noch vor der Automobil- oder 
der Elektroindustrie. Inzwischen spricht laut einer Erhebung des BITKOM-
Verbandes fast die Hälfte aller Unternehmen von einem Fachkräftemangel bei 
IT-Experten. 
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Vor diesem Hintergrund entwickelte sich in 2010 die Vermittlung der Absol-
venten im Umschulungsbereich wieder positiv im Vergleich zu den Vorjahren. 
Die im Rahmen der eigenen Halbjahresbefragungen erhobenen Vermittlungs-
quoten 6 Monate nach Abschluss der IHK-Prüfungen lagen im Geschäftsjahr im 
Durchschnitt bei 60,5 % gegenüber 52,5 % im Vorjahr. Zu beachten ist hier 
zudem, dass gegenüber den Jahren bis einschl. 2008 den Bildungsträgern kei-
ne Abstimmung mit der Arbeitsagentur mehr möglich war, wodurch regelmä-
ßig nicht alle Vermittlungen erfasst werden können und die angegebenen Quo-
ten tatsächlich noch höher liegen dürften. 


Die Nachfrage nach Weiterbildungen mit Berufsabschlüssen im IT-Bereich so-
wie im Bereich der Gesundheitswirtschaft entwickelte sich im gesamten Jahr 
außerordentlich positiv. Die durchschnittliche Belegung im Bereich der Um-
schulungen im Jahresverlauf betrug 100 Teilnehmer/-innen (TN) im Jahresmit-
tel 2010 gegenüber 114 TN in 2009. Als Hintergrund für diese Entwicklung war 
eine im letzten Jahr unmittelbar nach der Finanz- und Wirtschaftskrise noch 
vorsichtige Förderbereitschaft der Kostenträger für diese relativ hochpreisige 
Qualifizierung anzusehen.  


Die Belegung der Lern- und KompetenzCenter mit modularisierten Angeboten 
war ebenfalls mit jahresdurchschnittlich 15 TN deutlich geringer als im Vorjahr 
(27 TN). Allerdings konnte dagegen im Bereich der kursbezogenen Fortbildun-
gen ein Anstieg der jahresdurchschnittlichen TN-Zahl von 14 in 2009 auf 22 in 
2010 verzeichnet werden, wobei in diesem Geschäftsbereich in der 2. Jahres-
hälfte sogar ein Niveau von durchschnittlich 35 TN erreicht wurde.  


Insgesamt konnte dadurch mit jahresdurchschnittlich 150 TN im öffentlich ge-
förderten Weiterbildungsbereich (SGB II und III) gegenüber 163 TN in 2009 
die hohe Gesamtbelegung des Vorjahres nicht mehr gehalten werden. Aller-
dings wurde in der 2.Jahreshälfte 2010 bereits wieder das Vorjahresniveau mit 
165 TN leicht überschritten.  


Im Geschäftsbereich der Firmenseminare und der öffentlich geförderten Wei-
terbildung von Beschäftigten (Bildungsscheck und WeGebAU) konnte in 2010 
ein Umsatz von rd. 57 T€ erzielt werden gegenüber 27 T€ in 2009. 


Der Event- und Veranstaltungsbereich ComIn Forum konnte 2010 die Umsätze 
des Vorjahres nicht erreichen. Dieser Geschäftsbereich lag mit einem Umsatz 
zum Jahresende von rd. 63 T€ mit rd. 31 T€ unter den Erlösen des Jahres 
2009 mit 94 T€. Hintergrund war die Beeinträchtigung der Raumvermietung 
durch Undichtigkeiten am Dach, die auf Grund von langwierigen Beweissiche-
rungsverfahren des Hauseigentümers das gesamte Geschäftsjahr bestanden. 


2. Darstellung der Lage 


Die Umsatzerlöse in 2010 konnten mit 1.414 T€ gegenüber 1.312 T€ in 2009 
um 7,8 % gesteigert werden. Dies gelang trotz der geringeren TN-Zahlen ins-
besondere durch das in 2009 erreichte deutlich höhere Niveau bei den zertifi-
zierten Kurspreisen bei Neueintritten, dessen Wirkung sich in 2010 in voller 
Breite entfaltete.  
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Die Erlöse des Kerngeschäftes, der im Rahmen des SGB öffentlich geförderten 
beruflichen Weiterbildung, haben dabei einen Anteil von rd. 1.280 T€ erreicht 
(2009: 1.237 T€). Die Aufwendungen für bezogene Leistungen (insbesondere 
Honorarkräfte) betrugen mit rd. 390 T€ nur wenig mehr als im Vorjahr (382 
T€), trotz der um rd. 102 T€ höheren Umsatzerlöse. 


Die Anzahl der Vollzeitstellen hat sich zwar von 8,3 (Ende 2009) auf 7,2 (Ende 
2010) verringert. Die Differenz ist aber um einen im Rahmen der konzernin-
ternen Arbeitnehmerüberlassung beschäftigten Mitarbeiter ausgeglichen wor-
den. Im Verhältnis des Personalaufwandes von insgesamt rd. 338 T€ (Vorjahr 
rd. 348 T€) zu den Kosten der oben genannten Aufwendungen für bezogene 
Leistungen wird deutlich, dass die gewünschte hohe Flexibilität für Auftrags-
schwankungen erhalten bleibt. 


Das erneut deutlich verbesserte Jahresergebnis beträgt rd. 137 T€ (Vorjahr rd. 
80 T€) und ist damit das beste Ergebnis in der Geschichte des Unternehmens. 


Die Liquidität konnte durch das positive Jahresergebnis trotz fortgesetzter In-
vestitionstätigkeiten zur Erhaltung und zum Ausbau des hohen technischen Ni-
veaus erneut deutlich gesteigert werden. Sie erhöhte sich von rd. 376 T€ zum 
Beginn des Wirtschaftsjahres auf rd. 505 T€ zum Bilanzstichtag. Die Liquidi-
tätslage der Gesellschaft war im Wirtschaftsjahr 2010 jederzeit sichergestellt. 


Das Eigenkapital der ComIn Genius GmbH hat sich durch diese positive Ge-
schäftsentwicklung im Laufe des Geschäftsjahres 2010 um rd. 38 % auf rd. 
501 T€ erhöht. 


 


3. Voraussichtliche Entwicklung der Branche und der gesamtwirt-
schaftlichen Situation 


Nach Einschätzung des Branchenverbandes BITKOM ist der Mangel an IT-
Spezialisten ein strukturelles Problem, das von der Wirtschaftskrise nur vorü-
bergehend gemildert gewesen war. Mit der zu erwartenden fortschreitenden 
konjunkturellen Erholung in 2011 ist davon auszugehen, dass der Fachkräfte-
bedarf noch mehr als bisher für diese Branche deutlich wird. Vor allem Soft-
warehäuser, IT-Dienstleister und Internetfirmen suchen entsprechend qualifi-
zierte Mitarbeiter/-innen. Dieses gilt insbesondere für Software-Entwickler 
und Fachkräfte für den internen IT-Support. 


4. Voraussichtliche Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 


Die so weiter zu erwartende dynamische Entwicklung der IT-Branche wird für 
die CG als sehr gute Basis für die erfolgreiche Vermittlung sowohl ihrer Absol-
venten im Bereich der Fachinformatiker als auch im Bereich der modularisier-
ten IT-Fortbildungskurse angesehen. 


Für IT-orientierte Berufe und Tätigkeiten in der Gesundheitswirtschaft werden 
die Marktchancen gleichfalls positiv eingeschätzt.  
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Vor dem Hintergrund dieser Einschätzungen wird ComIn Genius auch im Jahr 
2011 weiterhin auf hochwertige Trainingsangebote im Bereich IT und in der 
IT-orientierten Gesundheitswirtschaft setzen.  


Im Widerspruch dazu stehen allerdings die Entscheidungen der Bundesregie-
rung bezüglich der zukünftigen Ausstattung der Eingliederungstitel im Rahmen 
der Arbeitsmarktförderung. Alleine in 2011 wurden diese Fördermittel bun-
desweit um durchschnittlich 20 bis 30% gekürzt. Weitere Kürzungen für die 
Folgejahre sind angekündigt. 


Welche Auswirkungen sich daraus auf die berufliche Weiterbildung als eines 
der Instrumente der Arbeitsmarktförderung ergeben, hängt entscheidend von 
der Verteilung dieser Kürzungen auf die einzelnen Förderinstrumente ab..  


Zu Beginn des laufenden Geschäftsjahres konnte die CG mit ihren Angeboten 
erfreulicherweise noch keine Einschränkungen im Bereich der berufsabschluss-
bezogenen Maßnahmen feststellen. Im Gegenteil: Die Zahl der Aufnahmen im 
Umschulungsbereich konnte im Januar und Februar sogar mit 41 gegenüber 
22 in der vor dem dargestellten Hintergrund vorsichtigen Wirtschaftsplanung 
deutlich übertroffen werden. 


Diese positive Entwicklung im Umschulungsbereich wird zusätzlich, durch die 
seit einigen Jahren initiierten Prozesse im Rahmen der Qualitätssicherung zur 
Absenkung der Abbrecherquoten gestärkt. 


Demgegenüber sind die Kürzungen im Bereich der modularisierten Fortbildun-
gen deutlicher spürbar und die Kapazitäten weiterhin nicht ausgelastet. 


Nachdem das weitaus schwierigere Firmengeschäft durch die Förderinstrumen-
te Bildungsscheck, Bildungsprämie und WeGebAU in 2010 bereits eine zwar 
auf niedrigem Niveau aber dennoch erkennbare Ausweitung erfahren hat, 
werden in 2011 weitere Zuwächse für möglich gehalten, nicht zuletzt durch 
den Anfang 2011 begonnene Aufbau einer eigenen kleinen Vertriebsstruktur 
gemeinsam mit der Bfz. 


Chancen werden zudem im Rahmen des derzeit in den politischen Gremien der 
Stadt Essen diskutierten „Konsens für Essen“ gesehen. In diesem Rahmen soll 
eine abgestimmte Personalentwicklung im Konzern der Stadt Essen entstehen, 
die sowohl die Veränderung von Aufgabenstellungen in der Kernverwaltung 
und bei den städtischen Töchtern als auch die Finanzentwicklung der Stadt Es-
sen so wie die demografische Entwicklung berücksichtigt. Im Rahmen der Fir-
mengruppe könnten hierdurch Qualifizierungsaufträge für die Bfz, aber auch 
für ihre Tochter, die CG, im Rahmen des konzerninternen Leistungsaustau-
sches entstehen, um Beschäftigte im Konzern der Stadt Essen für andere Auf-
gaben, zu qualifizieren.  


Nachdem am 30.März 2011 das Land NRW entschieden hat, dass Essen zu den 
ab 2012 optierenden Kommunen im Rechtskreis SGB II gehören soll, werden 
auch dadurch mittelfristig neue Chancen im Bereich der lokalen Arbeitsmarkt-
förderung gesehen.  
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Der Event- und Veranstaltungsbereich ist weiterhin durch die Beeinträchtigun-
gen der derzeit noch ruhenden Dachsanierung geschwächt und wird voraus-
sichtlich auch in diesem Jahr nicht in an die gute Umsatzentwicklung der Jahre 
bis 2009 anknüpfen können. Entscheidend wird sein, ob die Sanierungsarbei-
ten wie durch den Vermieter zuletzt angekündigt, trotz der komplexen Beweis-
sicherungsverfahren noch vor dem Sommer zum Abschluss kommen.  


Nach den ersten beiden Monatsabschlüssen in 2011 und trotz der Kürzungen 
in der Arbeitsmarktförderung liegen die TN-Gesamtzahlen im Durchschnitt des 
ersten Quartals deutlich über den Planzahlen. Derzeit ist daher und durch die 
gegenüber dem Wirtschaftsplan 2011 bereits verbesserten Ergebnisse in den 
ersten beiden Monaten des laufenden Geschäftsjahres erkennbar, dass das 
prognostizierte positive Jahresergebnis für das Wirtschaftsjahr 2011 erreichbar 
erscheint. 


Um die Geschäftsentwicklung und die damit verbundenen Risiken zeitnah in 
der aktuellen und in der prognostizierten Entwicklung abschätzen zu können, 
wurden die Controllinginstrumente der Muttergesellschaft der EABG-Gruppe 
eingesetzt, monatlich von den Geschäftsführern ausgewertet und ggf. geeig-
nete Steuerungsmaßnahmen eingeleitet. Damit ist ein aussagekräftiges inter-
nes Kontrollsystem gewährleistet.  


Die Anpassung an das bei der Muttergesellschaft der Firmengruppe, der EABG, 
vorhandenen Risikomanagementsystems ist im abgelaufenen Geschäftsjahr 
wie geplant in wesentlichen Teilen (z.B. Wertgrenzenregelung) erfolgt und 
wird in 2011 vollständig umgesetzt werden. Einer der letzten Schritte ist dabei 
die Überarbeitung der Unterschriftsregelungen nach dem Vier-Augen-Prinzip, 
die in Kürze abgeschlossen sein wird. 


Nach der derzeitigen Wirtschaftsplanung und der aktuell prognostizierten Ent-
wicklung ist davon auszugehen, dass mit der vorhandenen und prognostizier-
ten Liquidität das Unternehmen mittelfristig gesichert ist. 


Die Vermögens- und Finanzlage des Unternehmens stellt sich vor diesem Hin-
tergrund als geordnet dar. 


Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht 
ergeben. 


 
Essen, den 08. April 2011 
 
ComIn Genius GmbH 
 
 
 
Burkhard Wüllscheidt   Jörg Meyer 
Vorsitzender der Geschäftsführung   Geschäftsführer 
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ComIn Personal und Service GmbH, Essen Anlage 2


2010 2009


€ € €


1. Umsatzerlöse 1.492.644,43 1.698.125,91


2. Sonstige betriebliche Erträge 38.522,93 24.631,02


3. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 1.184.475,29 1.324.623,95


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung 248.491,72 1.432.967,01 272.154,25


4. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-


gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 326,78 1.562,50


5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 97.163,77 117.618,21


6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 286,81 151,83


7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 25,86 5,34


8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 970,75 6.944,51


9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 301,89 2.231,00


10. Sonstige Steuern 0,00 0,00


11. Jahresüberschuss 668,86 4.713,51


Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr


vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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          Anlage 3 
 
 
 
 
 
 
 
 


A N H A N G 
 
 
 
 


zum 
 


Jahresabschluss 31.12.2010 
 


der 


 
ComIn Personal und Service GmbH 
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Die ComIn Personal und Service GmbH ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der Bfz-Essen 


GmbH, Essen.  


 


 


I. Angaben zur Form und Darstellung der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 wurde entspre-


chend der Regelung im Gesellschaftsvertrag nach den für große Kapitalgesellschaften gel-


tenden Vorschriften des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter Berücksichtigung 


der ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes aufgestellt. 


 


Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach dem Gesamtkosten-


verfahren. 


 


Die Form der Darstellung des Jahresabschlusses wurde gegenüber dem Vorjahr nicht geän-


dert.  


 


 


II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 


 


Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im Wesentlichen die nachfolgenden Bilan-


zierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend: 


 


Das Sachanlagevermögen der Gesellschaft wurde mit den Anschaffungskosten, gemindert 


um planmäßige Abschreibungen, bewertet. 


 


Die planmäßigen Abschreibungen erfolgten nach der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdau-


er (entsprechend den amtlichen AfA - Tabellen) unter Anwendung der linearen Abschrei-


bungsmethode. 


 


Forderungen gegen verbundene Unternehmen und die sonstigen Vermögensgegens-


tände sind grundsätzlich zum Nennwert ausgewiesen. 
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Der Ansatz der flüssigen Mittel (Guthaben bei Kreditinstituten) erfolgte mit dem Nominal-


wert. 


 


Das gezeichnete Kapital beträgt 25.000,00 € und ist voll eingezahlt.  


 


Der Jahresüberschuss des Vorjahres in Höhe von 4.713,51 € ist nach dem Beschluss der 


Gesellschafterversammlung vom 07.07.2010 in die Gewinnrücklagen eingestellt worden. 


 


Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung er-


kennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten und wurden mit dem Wert angesetzt, 


der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. 


 


Verbindlichkeiten wurden mit den Rückzahlungsbeträgen bewertet.  


 


 


III. Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz 


 


Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens ist im Anlagespiegel (Anlage 


zum Anhang) dargestellt. 


 


Sämtliche Forderungen gegen verbundene Unternehmen und sonstige Vermögensge-


genstände haben eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr. 


 


Es bestehen Forderungen gegenüber der Gesellschafterin in Höhe von 99 T€ (Vorjahr 


130 T€). 


 


Die sonstigen Vermögensgegenstände ( 20 T€ / Vj. 30 T€) setzen sich zusammen aus 


Forderungen aus Steuererstattungsansprüchen für die Veranlagungszeiträume 2009 und 


2010. 


 


Die sonstigen Rückstellungen (55 T€ / Vj. 68 T€) betreffen alle im Zeitpunkt der Bilanzer-


stellung erkennbaren Verpflichtungen aus nicht genommenen Urlaubstagen (18 T€ / Vj. 18 


T€), aus geleisteten Mehrstunden (8 T€ / Vj. 11 T€) und Berufsgenossenschaftsbeiträgen (18 


T€ / Vj. 12 T€). Die sonstigen Rückstellungen unter 10 T€ werden nicht einzeln benannt. 
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Verbindlichkeiten 


 
31.12.2010 


 
 
 
€ 


Davon mit einer 
Restlaufzeit bis 
zu einem Jahr 


 
€ 


Davon mit einer 
Restlaufzeit von 


mehr als fünf 
Jahren 


€ 


31.12.2009 
 
 
 
€ 


Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 


 


35,74 


 


35,74 


 


0,00 


 


0,00 


Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen Unter-
nehmen 


 


296,72 


 


296,72 


 


0,00 


 


4.077,23 


Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistun-
gen 


 


2.380,00 


 


2.380,00 


 


0,00 


 


581,86 


Sonstige Verbindlichkei-
ten 


 
8.115,49 


 
8.115,49 


 
0,00 


 
17.804,67 


Summe 10.827,95 10.827,95 0,00 22.463,76 


 


Die Verbindlichkeiten sind nicht durch Pfandrechte und ähnliche Rechte gesichert. 


 


Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultieren aus Lieferungen 


und Leistungen aufgrund des umsatzsteuerlichen Organschaftsverhältnisses. 


 


Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin bestehen nicht (Vorjahr 0 €). 


 


Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten Verbindlichkeiten aus Rückzahlungs-


verpflichtungen von erhaltenen Zuschüssen und noch abzuführenden Abgaben. 


 


 


IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Die Umsatzerlöse in Höhe von 1.493 T€ / Vj. 1.698 T€ entfallen ausschließlich auf Dienst-


leistungen aus Arbeitnehmerüberlassungen und sonstigen Personaldienstleistungen gegen-


über verbundenen Unternehmen. 


 


In den sonstigen betrieblichen Erträgen (39 T€ / Vj. 25 T€) sind Erträge aus Personalkos-


tenzuschüssen (38 T€ / Vj. 17 T€) und Erstattungen von Beiträgen für Vorjahre (0,3 T€) ent-


halten. 
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Der Personalaufwand (1.433 T€ / Vj. 1.597 T€) umfasst die Aufwendungen für Löhne und 


Gehälter (1.184 T€ / Vj. 1.325 T€) und die Aufwendungen für soziale Abgaben und Alters-


versorgung (248 T€ / Vj. 272 T€) und betrifft ausschließlich MitarbeiterInnen im Rahmen der 


Arbeitnehmerüberlassung an verbundene Unternehmen. 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (97 T€ / Vj. 118 T€) setzen sich im Wesentli-


chen zusammen aus den Aufwendungen für Abgaben und Gebühren (1 T€ / Vj. 1 T€), den 


Reisekosten (2 T€ / Vj. 0 T€), den Fremdleistungen der Essener Arbeit-


Beschäftigungsgesellschaft mbH (73 T€ / 35 T€) und den sonstigen allgemeinen Kosten. 


 


Die periodenfremden Aufwendungen (2 T€ / Vj. 0 T€) resultieren aus Abgaben und Beiträgen 


für Vorjahre. 


 


V. Ergänzende Angaben 
 


 


Organe der Gesellschaft 


 


Die Geschäftsführung wurde im Geschäftsjahr 2010 wahrgenommen durch: 


- Herrn Ulrich Lorch, Essen (Vorsitzender), Bereich Personal, Finanzen und Organi-
sation und 


- Herrn Kurt Gronkowski, Essen, Bereich Beschäftigungsförderung  
 


 


Die Geschäftsführer erhalten von der Gesellschaft keine Vergütung. 


 


 


Anzahl der ArbeitnehmerInnen 


Die Anzahl der beschäftigten Arbeitnehmer betrug im Durchschnitt des Geschäftsjahres: 


 


 2010 2009 


Stamm-Beschäftigte 47 53 


Auszubildende/Aushilfen 19 20 


Geförderte Stellen 2 1 


Gesamtsumme 68 74 
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Angaben zum Gesamthonorar 


Die innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfassten Honorare für den Ab-


schlussprüfer des Jahresabschlusses enthalten Aufwendungen für Abschlussprüfungsleis-


tungen von 7 T€ / Vj. 7 T€ sowie für Steuerberatungsleistungen von 0,4 T€ / Vj. 1 T€. 


 


Wesentliche Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 


 


  Umsatzerlöse  Erbringung von 


Dienstleistungen 


Bezug von 


Dienstleistungen 


  T€ T€ T€ 


1 Mutter- und Schwester-


unternehmen 


 


 


  


71 


 


Die Leistungsbeziehungen erfolgen zu marktüblichen Konditionen. 


 


Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen bestehen aus Miet-, Leasing- und Dienstleis-


tungsverpflichtungen i.H.v. 65 T€. 


 


Ergebnisverwendung 


Die Geschäftsführung schlägt vor, den Gewinn 2010 in Höhe von 668,86 € in voller Höhe auf 


neue Rechnung vorzutragen. 


 


Essen, den 08. April 2011      


 


 


ComIn Personal und Service GmbH 
 
 
  


Ulrich Lorch Kurt Gronkowski 
Geschäftsführer 


(Vors.) 
Geschäftsführer 
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  Anlage 4 
 
 
 
 
Geschäftsführung 


Lagebericht 2010 ComIn Personal und Service GmbH                                                                    Seite 1 
 


Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010 
 
 
 


Öffentlicher Zweck (§§ 107, 108 GO NW) 


Die ComIn Personal und Service GmbH (CPS) bietet konzerninterne Personal-
dienstleistungen im Rahmen der Arbeitnehmerüberlassung bzw. im Rahmen 
von Geschäftsbesorgungsverträgen für die EABG-Firmengruppe und dort ins-
besondere für die Gesellschafterin Bfz-Essen GmbH sowie grundsätzlich auch 
für die Stadt Essen und deren Beteiligungsgesellschaften.  


Die Gesellschaft finanziert sich ausschließlich durch die Umsätze und Erlöse 
aus diesen Dienstleistungen. Die CPS stimmt ihre Maßnahmen mit den Zielen 
und Möglichkeiten ihrer Gesellschafterin und der Stadt Essen ab. 
 


Organe der Gesellschaft 


Nach Gesellschaftsvertrag verfügt die Gesellschaft über 2 Organe: Gesell-
schafterversammlung und Geschäftsführung. Im Berichtszeitraum fanden die 
erforderlichen Sitzungen satzungsgemäß statt.  


 


1. Darstellung des Geschäftsverlaufs 


Der Gesellschaftszweck der ComIn Personal & Service GmbH, Personalbedarfe 
der Gesellschafterin Bfz-Essen GmbH durch die konzerninterne Arbeitnehmer-
überlassung sicherzustellen, stand auch im Wirtschaftsjahr 2010 im Mittel-
punkt aller Aktivitäten. Die nach der Integration in die Firmengruppe der 
EABG mbH zum 01.07.2009 erfolgte Ausweitung der konzerninternen Arbeit-
nehmerüberlassung auch auf die EABG bzw. ihre Tochter, die ABEG, wurde im 
Jahre 2010 im geringen Umfang weiter verfolgt.  


Für diesen Gesellschaftszweck verfügte die Gesellschaft über die befristete Er-
laubnis zur Arbeitnehmerüberlassung, die auch die gewerbliche Arbeitneh-
merüberlassung umfasst. Im Geschäftsjahr 2010 wurde das Geschäftsfeld der 
gewerblichen Arbeitnehmerüberlassung an externe Unternehmen und Institu-
tionen weiterhin aber nicht verfolgt. 


Die Konzentration des Geschäfts auf die Arbeitnehmerüberlassung in der Fir-
mengruppe bestimmte im Wesentlichen die Personalstruktur: Es waren zum 
Stichtag 31.12.2010 insgesamt 59 bzw. 40,5 auf Vollzeitstellen berechnete 
MitarbeiterInnen beschäftigt (Vorjahr: 79 MitarbeiterInnen; 55 Vollzeitstel-
len); davon zählten 43 MitarbeiterInnen (33,8 Vollzeitstellen) zur Stammbe-
legschaft (Vorjahr: 57 MitarbeiterInnen; 46 Vollzeitstellen). Davon waren zum 
Stichtag 2 MitarbeiterInnen (2 Vollzeitstellen) in der EABG und der ABEG, alle 
übrigen MitarbeiterInnen in der Bfz-Essen bzw. der ComIn Genius eingesetzt. 
Alle übrigen MitarbeiterInnen waren kurzfristig oder geringfügig zur Aushilfe 
eingesetzt.  
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Geschäftsführung 
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Ein positives Jahresergebnis konnte erreicht und das Eigenkapital entspre-
chend weiter gestärkt werden. Die Liquidität war im Jahresverlauf jederzeit 
gesichert. 


 


2. Darstellung der Lage 


Das Geschäftsjahr 2010 schließt mit einem Jahresüberschuss von rd. 0,7 T€ 
(Vorjahr: rd. 5 T€) ab. 


Die Dienstleistungen im Rahmen der konzerninternen Arbeitnehmerüberlas-
sung im Umfang von rd. 1.493 T€ (Vorjahr: rd. 1.698 T€) bildeten im Ge-
schäftsjahr 2010 mit einem Anteil von rd. 97,5 % (Vorjahr: rd. 98,5 %) an 
der Gesamtleistung den Schwerpunkt der wirtschaftlichen Aktivitäten.  


Aus den Bewilligungsbescheiden für geförderte sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung des JobCenter Essen sowie aus Eingliederungszuschüssen sind 
rd. 38,2 T€ (rd. 2,5 %) (Vorjahr: rd. 17 T€ (rd. 1,1 %)) als Personalkosten-
förderungen erzielt worden. 


Die Personalkosten in Höhe von rd. 1.433 T€ (Vorjahr: rd. 1.597 T€) betrugen 
rd. 94 % (Vorjahr rd. 93 %) der Betriebsaufwendungen.  


Dienstleistungen der EABG für Verwaltungs- und Geschäftsführungsaufgaben 
sind im Rahmen von Geschäftsbesorgungsverträgen in Höhe von rd. 73 T€ 
bzw. rd. 4,8 % (Vorjahr rd. 93 T€ bzw. rd. 5,5 %) der Betriebsaufwendungen 
angefallen. 


Die Bilanzsumme im Geschäftsjahr 2010 beträgt 225 T€ (Vorjahr 249 T€).  


Die Liquiditätslage der Gesellschaft war im abgelaufenen Wirtschaftsjahr je-
derzeit sichergestellt. 


Der Finanzmittelbestand hat sich im Geschäftsjahr 2010 um rd. 19 T€ von rd. 
75 T€ auf rd. 94 T€ erhöht. 


Die zum 31.12.2010 bestehenden Zahlungsverpflichtungen sind durch die 
vorhandenen flüssigen Mittel sowie durch kurzfristig realisierbare Forderungen 
gedeckt. 


 


3. Voraussichtliche Entwicklung der Branche und gesamtwirtschaft-


liche Situation 


Ab dem Jahr 2011 sollen die Dienstleistungen der CPS innerhalb der Firmen-
gruppe der EABG statt über die bisher praktizierte konzerninterne Arbeitneh-
merüberlassung im Rahmen von Geschäftsbesorgungsverträgen durchgeführt 
werden.  
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Trotz der geplanten stärkeren Ausweitung auf die anderen Unternehmen der 
Firmengruppe befindet sich auch hierbei die wirtschaftliche Entwicklung der 
Gesellschaft durch die weiterhin bestehende Konzentration auf die Gesell-
schafterin Bfz-Essen GmbH in wesentlicher Abhängigkeit zur Geschäftsent-
wicklung ihrer Gesellschafterin. Dort ist nach den Konsolidierungsprozessen 
der letzten Jahre trotz der in 2011 verringerten öffentlichen Förderung im Be-
reich der Eingliederungstitel für den Arbeitsmarkt von einer weitgehend stabi-
len Entwicklung auszugehen, sodass auch im Geschäftsjahr 2011 eine im Er-
gebnis positive Geschäftsentwicklung für die Gesellschaft zu erwarten ist. 


Nach dem Planergebnis 2011 weist die Gesellschaft einen erwarteten Jahres-
gewinn vor Steuern von rd. 5,8 T€ aus. 


 


4. Voraussichtliche Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 


Für das Geschäftsjahr 2011 werden sich zur Sicherung des Unternehmens die 
Geschäftsziele und Vorhaben weiterhin auf den Bereich Personaldienstleistun-
gen für die Firmengruppe mit dem Schwerpunkt der Bfz-Essen GmbH in Rah-
men von Geschäftsbesorgungsverträgen konzentrieren. 


Risiken, Gefährdungen 


Risiken bestehen weiterhin im Wesentlichen durch die institutionelle und wirt-
schaftliche Abhängigkeit der Gesellschaft von ihrer alleinigen Gesellschafterin 
der Bfz-Essen GmbH, deren Liquidität und Ertragsfähigkeit zwar konsolidiert 
sind, deren Stabilität aber weiterhin durch die unsicheren Rahmenbedingun-
gen am Bildungsmarkt mittel- und langfristig immer wieder gefährdet werden 
könnte. Hierbei spielen die Auswirkungen der für 2011 bereits vollzogenen 
und für die Folgejahre angekündigten Kürzungen der Eingliederungstitel für 
den Arbeitsmarkt eine wesentliche Rolle. Für das Jahr konnten die Folgen bei 
der Gesellschafterin, der Bfz-Essen GmbH bisher insgesamt durch positive 
Entwicklungen im Bereich der Umschulungen weitgehend ausgeglichen wer-
den. Allerdings sind die Auswirkungen bei anderen Unternehmen der Firmen-
gruppe, deren Hauptgeschäftsbereiche in der Beschäftigungsförderung liegen, 
bereits deutlich gravierender.  


Die Personalstruktur ist möglichst flexibel an sich verändernde Rahmenbedin-
gungen, insbesondere bei der Gesellschafterin, anzupassen. Die Risiken durch 
den Anteil an unbefristeten Arbeitsverträgen konnten weiter vermindert wer-
den durch weitere Übernahmen des Personals in unbefristete Arbeitsverhält-
nisse bei der Gesellschafterin. Die aufgebaute Vertragsstruktur und die bereits 
jetzt vorhandene Flexibilität in der Anpassung der Personalressourcen bietet 
genügend Sicherheit, um die weitere wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der 
Gesellschaft insgesamt positiv zu beurteilen. 
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Um die Geschäftsentwicklung und die damit verbundenen Risiken zeitnah in 
der aktuellen und in der prognostizierten Entwicklung abschätzen zu können, 
werden die Controllinginstrumente der Gesellschafterin wie bisher eingesetzt, 
monatlich von den Geschäftsführern ausgewertet und ggf. geeignete Steue-
rungsmaßnahmen eingeleitet. Damit ist ein aussagekräftiges internes Kontroll-
system gewährleistet.  


 


Die Implementierung des bei der Muttergesellschaft der Firmengruppe, der 
EABG, vorhandenen Risikomanagementsystems ist im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr wie geplant in wesentlichen Teilen (z.B. Wertgrenzenregelung) er-
folgt und wird in 2011 weiter verfolgt.  


Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht 
ergeben. 


 


Essen, den 08. April 2011 


ComIn Personal und Service GmbH 


Ulrich Lorch 
Vorsitzender der Geschäftsführung 
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11. Entsorgungsbetriebe Essen GmbH - EBE - 
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12. Entwässerung Essen GmbH - EEG - 
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2010 2009


€ € T€


 1. Umsatzerlöse 46.427.161,20 47.708


 2. Sonstige betriebliche Erträge 812.042,60 1.964


 3. Aufwendungen für bezogene Leistungen 638.098,86 1.688


 4. Gehälter 12.252,00 18


 5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-


gegenstände des Anlagevermögens und


Sachanlagen 17.598.418,48 17.381


 6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 545.241,35 2.892


7. Erträge aus Ausleihungen des 


Finanzanlagevermögens


 --davon aus verbundenen Unternehmen


   1.683.111,64 €  (i. Vj. 56 T€ )-- 1.683.111,64 56


8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge


 --davon aus verbundenen Unternehmen


   9.869,22 € (i. Vj. 13 T€)-- 12.692,31 14


9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen


 --davon an verbundene Unternehmen


   4.514.331,92 € (i. Vj. 4.521 T€)-- 18.079.008,38 16.716


10. Finanzergebnis -16.383.204,43 -16.646


11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 12.061.988,68 11.047


12. Sonstige Steuern 3.249,41 3


13. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages


abgeführte Gewinne 12.058.739,27 11.044


14. Jahresüberschuss 0,00 0


Entwässerung Essen GmbH (EEG)


Essen


Gewinn- und Verlustrechnung


für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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Anhang der 


Entwässerung Essen GmbH (EEG) 


für das Geschäftsjahr 2010 


 


 


I. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrech-


nung 


 


 Nach § 267 Abs. 3 HGB und entsprechend dem Gesellschaftsvertrag wurden die Vor-


schriften des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaf-


ten unter Berücksichtigung der Änderungen durch das Bilanzrechtsmodernisierungs-


gesetzes (BilMoG) vom 29. Mai 2009 angewendet. Dabei wurden die Vorjahreszahlen 


nicht angepasst. Hieraus haben sich für die Gesellschaft jedoch keine Umstellungsef-


fekte ergeben. 


 


 Um den Besonderheiten der Abwasserentsorgung gerecht zu werden, wurde die Posi-


tion „Technische Anlagen“ im Anlagenspiegel weiter untergliedert. Auf der Passivseite 


wird die Position „Abzugskapital“ unterhalb des Eigenkapitals ausgewiesen. 


 


 Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfah-


ren gewählt. 


 


 


II. Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 


bezüglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 


 


1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 


 


 Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanla-


gen sind zu Anschaffungskosten bewertet. Bei der Stadtwerke Essen AG (SWE) anfal-


lende Ingenieurleistungen werden der EEG in Rechnung gestellt und entsprechend ak-


tiviert. 
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 An die EEG kostenfrei abgetretene Erschließungsmaßnahmen wurden mit ihrem 


Sachzeitwert bewertet. 


 


 Die abnutzbaren Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden planmäßig 


linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauern orientieren sich grundsätzlich an steuerli-


chen Richtwerten. Anpassungen werden vorgenommen, soweit die betriebswirtschaft-


lichen Nutzungsdauern abweichen. Soweit hier keine Angaben enthalten sind, wird un-


verändert die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer angesetzt; das Kanalnetz wird ü-


berwiegend über 80 Jahre abgeschrieben. Anlagenzugänge werden zeitanteilig ab 


dem Monat des Zugangs abgeschrieben. 


 


 Unter den Finanzanlagen wird ein zum Nominalwert angesetztes verzinsliches Gesell-


schafterdarlehen an die Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) 


ausgewiesen. 


 


 Sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert ausgewiesen. Das gilt ent-


sprechend für die Guthaben bei Kreditinstituten. 


 


 Das gezeichnete Kapital sowie die Kapitalrücklage sind zum Nennbetrag ausgewiesen. 


Das Abzugskapital wird entsprechend der Nutzungsdauer der Sachanlagen aufgelöst. 


 


 Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken in angemes-


sener Höhe. Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert. 


 


 Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich gegenüber dem 


Vorjahr nicht ergeben, da keine Änderungen durch das BilMoG berücksichtigt werden 


mussten. 


 


 


2. Angaben zu Positionen der Bilanz 


 


 Die Entwicklung des Anlagevermögens wird in der Anlage zum Anhang dargestellt.  


 


 Unter den Finanzanlagen wird ein der EVV gewährtes Darlehen über 38,7 Mio. € (Vor-


jahr 40,0 Mio. €). ausgewiesen. Im Geschäftsjahr wurden 1,3 Mio. € planmäßig getilgt. 
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Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten hauptsächlich Forderungen aus Zu-


schüssen und Zusatzarbeiten für die Stadt Essen und die Emschergenossenschaft. 


Seit dem 1. Juli 2010 ist die EEG Mitglied im Cash-Pool der Stadt Essen. Die hier zum 


31. Dezember 2010 ausgewiesene Liquidität beläuft sich auf 441 T€.  


 


 Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr bestehen nicht. 


 


 Das Stammkapital wird unverändert von der SWE gehalten. Das im Gesellschaftsver-


trag genannte Stammkapital ist bisher noch nicht auf Euro umgestellt. Es beträgt 


50.000,00 DM (25.564,59 €). 


 


 Das Abzugskapital beinhaltet die von der Stadt Essen u. a. weitergeleiteten Zuschüsse 


für Kanalbaumaßnahmen sowie öffentliche und private Erschließungsmaßnahmen. 


 


 Die sonstigen Rückstellungen betreffen ausstehende Rechnungen, IHK-Beiträge sowie 


Aufwendungen für die Prüfung und Veröffentlichung des Jahresabschlusses. 


 


Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten:        


 


Verbindlichkeiten davon mit einer Restlaufzeit 


 Insgesamt bis 1 Jahr von 1 bis 5 von mehr 


   Jahren als 5 Jahren 


 T€ T€ T€ T€ 


Verbindlichkeiten gegenüber 


Kreditinstituten 


 


 
303.266 


 


 
16.169 


 
32.355 


 
254.742 


Verbindlichkeiten aus  


Lieferungen u. Leistungen 


 


 
2.796 


 
2.796 


 
-- 


 
-- 


Verbindlichkeiten gegenüber 


Gesellschafterin 


 


 
4.182 


 
4.182 


 
-- 


 
-- 


Verbindlichkeiten gegenüber 


verbundenen Unternehmen 


 


 
199.792 


 
   49 


 
-- 


 
199.743 


Sonstige Verbindlichkeiten  5.736  3.636 400 1.700 


  
515.772 


 
26.832 


 
32.755 


 
456.185 
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 Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind mit 214,6 Mio. € durch Bürg-


schaften der Stadt Essen gesichert. Für 88,7 Mio. € erfolgt die Sicherung durch Abtre-


tungen von Ansprüchen aus dem Pachtvertrag mit der SWE. 


 


 Unter den Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin SWE wird die Verpflich-


tung aus der Gewinnabführung (12,1 Mio. €) und Pachtabrechnung (0,6 Mio. €) aus-


gewiesen. Dem stehen im Wesentlichen Forderungen aus kurzfristig angelegten Mit-


teln (8,4 Mio. €) sowie Umsatzsteuererstattungsansprüche (0,9 Mio. €) gegenüber.  


 


 Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen enthalten mit 


199,7 Mio. € Darlehen gegenüber der Obergesellschaft EVV.  


 


 Die zum Bilanzstichtag ausgewiesenen sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 


5,7 Mio. € bestehen hauptsächlich aus abgegrenzten Darlehenszinsen und Zuschüs-


sen zur Sanierung von Entwässerungsleitungen sowie zur Beseitigung von Bergschä-


den. 


 


 


3. Angaben zu Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung 


 


 Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr Umsatzerlöse in Höhe von 46,4 Mio. € (Vorjahr: 


47,7 Mio. €) erzielt. Sie stammen mit 44,0 Mio. € (Vorjahr: 45,6 Mio. €) aus der Ver-


pachtung der Entwässerungsanlagen an die SWE und mit 2,4 Mio. € (Vorjahr: 


2,1 Mio. €) aus der anteiligen Auflösung des Abzugskapitals. 


 


 Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten überwiegend an andere Kostenträger 


weiterberechnete Baumaßnahmen. In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind perio-


denfremde Erträge in Höhe von 224 T€ enthalten, welche im Wesentlichen Erträge 


aus der Auflösung eines Zuschusses betreffen. 


 


Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betreffen Kosten für Kanalbaumaßnah-


men, denen Erträge aus Zusatzarbeiten sowie Kostenerstattungen gegenüberstehen.  


 


 Die Abschreibungen auf Sachanlagen enthalten außerplanmäßige Beträge in Höhe 


von 213 T€ (Vorjahr: 204 T€). 
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 Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im Wesentlichen Rechts- und 


Beratungskosten sowie periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 309 T€ (Vorjahr: 


2.675 T€), welche Verluste aus Anlagenabgängen beinhalten. Dies hängt mit der lan-


gen Nutzungsdauer des Kanalnetzes zusammen. 


 


 Die Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens betreffen die Zinsen aus 


der Gewährung eines Darlehens an die EVV. 


 


 Im Rahmen des mit der SWE getätigten Cash-Poolings fielen Zinserträge von 10 T€ 


(Vorjahr: 13 T€) an. Für ein von der Obergesellschaft EVV gewährtes Darlehen wur-


den Zinsaufwendungen von 4.514 T€ (Vorjahr: 4.514 T€) geleistet. 


 


 


III. Angaben zum Jahresergebnis 


 


 Aufgrund des mit der Stadtwerke Essen AG, Essen, abgeschlossenen Gewinnabfüh-


rungsvertrages wird der Gewinn von 12.058.739,27 € vollständig an die Muttergesell-


schaft abgeführt, so dass das Geschäftsjahr 2010 mit einem ausgeglichenen Ergebnis 


abschließt. 


 


 


IV. Ergänzende Angaben 


 


1. Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen für Organe  


 


 Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung und die Geschäftsfüh-


rung. Der Vorsitz in der Gesellschafterversammlung wird von Herrn Franz-Josef Britz, 


Vorsitzender des Aufsichtsrats der SWE, wahrgenommen. 


 


 Geschäftsführer der Gesellschaft sind  


 Herr Dr. Bernhard Görgens, Essen, kaufm. Vorstand und Vorstandsvorsitzender der 


Stadtwerke Essen AG  


 sowie  


 Herr Dipl.-Ing. Dietmar Bückemeyer, Gelsenkirchen, technischer Vorstand der Stadt-


werke Essen AG. 


 


353







6/7 


Die Geschäftsführung hat für ihre Tätigkeit im Berichtsjahr keine Bezüge erhalten. 


 


 


2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Haftungsverhältnisse 


 


 Die EEG hat den Mitgliedern der Geschäftsführung und den Prokuristen keine Versor-


gungszusagen erteilt. Als Ausgleich hierfür hat sich die EEG verpflichtet, neben der 


SWE für die Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen aus den Anstellungs- bzw. Ar-


beitsverträgen zwischen den Bezugsberechtigten und der SWE bis zur Höhe von ei-


nem Drittel dieser Verpflichtungen (2,0 Mio. €) zu haften. 


 


 


3. Geschäftsbeziehungen mit nahestehenden Unternehmen und Personen 


 


Art der Beziehung 


Art des Geschäfts 


Verbundene 
 Unternehmen 


SWE EVV Sonstige 


Pachterträge 44.055.020,20 € 44.055.020,20 €  -   € -   € 


Zinsen 1.692.980,86 € 9.869,22 € 1.683.111,64 € -   € 


Sonstiges 5.877,74 € -   € 5.877,74 € -   € 


Summe Angebotene 
Leistungen 


45.753.878,80 € 44.064.889,42 € 1.688.989,38 € -   € 


Zinsen 4.516.315,25 € 148,75 € 4.516.166,50 € -   € 


Sonstiges 2.730.861,04 € 2.464.121,12 € 117.906,67 € 148.833,25 € 


Gewinnausschüttung 12.058.739,27 € 12.058.739,27 € -   € -   € 


Summe Bezogene  
Leistungen 


19.305.915,56 € 14.523.009,14 € 4.634.073,17 € 148.833,25 € 


 


 


 


4. Jahresabschlusshonorare 


 


 Das Honorar für die Jahresabschlussprüfung beläuft sich auf 27,5 T€ (Vorjahr: 


26,9 T€). Beratungsleistungen wurden nicht erbracht. 
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5. Angaben zum Konzern 


 


 Die EEG wird in den Konzernabschluss der Essener Versorgungs- und Verkehrsge-


sellschaft mbH (EVV) mit Sitz in Essen einbezogen, der beim elektronischen Bundes-


anzeiger eingereicht wird. 


 


 


6. Arbeitnehmer 


 


 Die Gesellschaft beschäftigt außer zwei Prokuristen kein eigenes Personal. 


 


 


 Essen, 12. Mai 2011   


                                  


 Entwässerung Essen GmbH (EEG) 


 


 


 


 Dr. Görgens              Bückemeyer 
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Lagebericht 
 


 


Allgemeines 
 


Die Entwässerung Essen GmbH (EEG) wurde am 6. November 1997 als 100 %ige Tochter-


gesellschaft der Stadtwerke Essen AG gegründet. 


 


Gegenstand des Unternehmens sind der Erwerb, die Errichtung, die Verpachtung und der 


Betrieb von Anlagen der öffentlichen Abwasserentsorgung. 


 


Zur Erfüllung ihres Zwecks hat die EEG zum 1. Januar 1998 die Entwässerungsanlagen und 


-einrichtungen von der Stadt Essen erworben und an die Stadtwerke verpachtet. Die Gebüh-


renhoheit liegt unverändert bei der Stadt Essen. 


 


Die öffentliche Zwecksetzung der Gesellschaft gem. § 107 Abs. 1 GO NW ergibt sich aus 


dem Gegenstand des Unternehmens. 


 


Durch den technisch-wirtschaftlichen und gesellschaftsrechtlichen Verbund der Sparten Gas, 


Wasser und Abwasser sowie Hafen werden Synergieeffekte genutzt, die zu erheblichen Kos-


teneinsparungen führen. 


 


 


Geschäftsverlauf/Ertragslage 
 


Im dreizehnten Jahr der vollen Geschäftstätigkeit hat die Gesellschaft Umsatzerlöse von 


46,4 Mio. € (Vorjahr: 47,7 Mio. €) erzielt. Sie stammen mit 44,0 Mio. € (Vorjahr: 45,6 Mio. €) 


aus der Verpachtung der Entwässerungsanlagen an die Stadtwerke Essen AG und mit 


2,4 Mio. € (Vorjahr: 2,1 Mio. €) aus der anteiligen Auflösung des Abzugskapitals. 


 


Wesentliche Aufwandsposten sind mit 17,6 Mio. € (Vorjahr: 17,4 Mio. €) die Abschreibungen 


sowie mit 18,1 Mio. € (Vorjahr: 16,7 Mio. €) die Zinsaufwendungen. 


 


Für das Geschäftsjahr 2010 weist die EEG ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 


von 12,1 Mio. € verglichen mit 11,0 Mio. € im Vorjahr aus.  
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Der nach Abzug sonstiger Steuern verbleibende Gewinn von 12.058.739,27 € wird aufgrund 


des mit der Stadtwerke Essen AG geschlossenen Gewinnabführungsvertrages vollständig an 


die Muttergesellschaft abgeführt. Danach weist die Gesellschaft ein ausgeglichenes Jahres-


ergebnis aus.  


 


 


Investitionen 
 


Die laufenden Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände unter-


schreiten mit 26,8 Mio. € das Vorjahresniveau um lediglich 0,1 Mio. €. Im Geschäftsjahr 2009 


belief sich das Investitionsvolumen auf 26,9 Mio. €.  


 


Der Rückgang verstärkt sich durch die im Investitionsvolumen enthaltenen Erschließungs-


maßnahmen, die von anderen Erschließungsträgern bereits überwiegend in Vorjahren 


durchgeführt und der EEG unentgeltlich übertragen wurden. Diese Erschließungsmaßnah-


men in Höhe von 5,8 Mio. € (Vorjahr: 3,3 Mio. €) wurden jeweils erfolgsneutral als Zugang im 


Anlagevermögen erfasst. In gleicher Höhe wurde auf der Passivseite das Abzugskapital er-


höht. 


 


Das danach verbleibende Investitionsvolumen von 21,0 Mio. € unterschreitet den Vorjahres-


wert um 2,6 Mio. €. Ursachen hierfür sind die Witterungsverhältnisse zu Beginn und Ende 


des Geschäftsjahres 2010 sowie fehlende Großbaumaßnahmen. 


 


 


Vermögens- und Finanzlage 


 


Das Vermögen der EEG besteht zu rd. 95 % aus dem Kanalnetzsystem. Es ist in fast glei-


cher Höhe durch Eigenkapital und langfristiges Fremdkapital finanziert. 


 


Die Mittelabflüsse aus der Investitionstätigkeit (-19,7 Mio. €) und der Finanzierungstätigkeit (-


6,7 Mio. €) konnten vollständig aus der laufenden Geschäftstätigkeit (32,0 Mio. €) gedeckt 


werden. Insgesamt erhöhte sich der Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 2010 um 


5,6 Mio. € auf 8,8 Mio. €. 


 


 


Personal 
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Die Gesellschaft beschäftigt außer zwei Prokuristen kein eigenes Personal. Dafür besteht mit 


den Stadtwerken ein Geschäftsbesorgungsvertrag. 


 


 


Risikomanagement 
 


In Anlehnung an das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich 


(KonTraG) hat die Geschäftsführung ein System zur frühzeitigen Erkennung bestandsge-


fährdender Entwicklungen für das Unternehmen eingerichtet. Das bei den Stadtwerken in 


Kraft gesetzte Risikohandbuch findet auch bei der EEG Anwendung. Bestandsgefährdende 


Risiken konnten im Rahmen der Risikoerhebung 2010 nicht identifiziert werden. 


 


Das Ergebnis der EEG wird maßgeblich von der künftigen Zinsentwicklung beeinflusst. Bei 


einer Nutzungsdauer des Kanalnetzes von bis zu 80 Jahren ist keine fristenkongruente 


Fremdfinanzierung der Gesellschaft möglich, so dass ein erhebliches Zinsänderungsrisiko 


besteht. Diesem Risiko wird durch zeitlich gestaffelte und möglichst lange Zinsbindungsfris-


ten bei den Fremddarlehen begegnet. Weiter gehende Zinssicherungsmaßnahmen waren 


bislang nicht erforderlich. Außerdem ist der Darlehensbestand überwiegend durch Bürg-


schaften der Stadt Essen besichert. Seit 2007 getätigte Darlehensaufnahmen wurden durch 


Forderungsabtretung besichert. 


 


Des Weiteren wird der Erfolg des Unternehmens von den Leitsätzen für die Preisermittlung 


aufgrund von Selbstkosten (LSP) einschließlich der hierzu ergangenen Rechtsprechung be-


einflusst. Änderungen der Rechtsprechung mit negativen Auswirkungen auf die Gesellschaft 


können nicht ausgeschlossen werden.  


 


 


Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Beendigung des Geschäftsjahres 


 
Die Stadt Essen hat das über die Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH 


(EVV) gewährte Gesellschafterdarlehen über 199,7 Mio. € zum 31. Dezember 2010 gekün-


digt. Mit Wirkung zum 1. Januar 2011 hat die Stadt Essen die Darlehensvaluta im Wege der 


Abtretung tilgungsfrei um weitere 10 Jahre direkt mit der EEG prolongiert. 


Im Übrigen haben sich nach Aufstellung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 2010 


keine wesentlichen Ereignisse ergeben. 
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Ausblick 
 


Die Investitionstätigkeit für das Abwasserkanalnetz wird in 2011 planmäßig fortgesetzt. Im 


Geschäftsjahr 2011 sieht der Wirtschaftsplan der EEG ein Investitionsvolumen von 


25,1 Mio. € vor. In den Jahren 2012 bis 2015 sind Investitionen in Höhe von 100,2 Mio. € 


geplant.  


 


Für das Geschäftsjahr 2010 hat die EEG ein Ergebnis von 12,1 Mio. € an die Stadtwerke 


Essen AG abgeführt.  


 


Gemäß dem verabschiedeten Wirtschaftsplan werden für 2011 Umsatzerlöse von 


52,8 Mio. € und ein Ergebnis vor Steuern von 12,7 Mio. € erwartet. Für das Geschäftsjahr 


2012 sieht der Wirtschaftsplan Umsatzerlöse von 59,2 Mio. € bei einem Ergebnis vor Steu-


ern von 13,5 Mio. € vor. 


 


 


 


Essen, 12. Mai 2011 


 


 


 


Entwässerung Essen GmbH (EEG) 


 


 


 


Dr. Görgens                      Bückemeyer 
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13. Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH
      - EABG - 
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14. Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum 
      GmbH - ETEC - 
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Anlage 2


ETEC Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum GmbH, Essen
Gewinn- und Verlustrechnung für 2010


2009
EUR EUR TEUR


1. Umsatzerlöse 3.090.229,10 2.965
2. Sonstige betriebliche Erträge 251.640,72 217


davon Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten für Investitionszuschüsse
EUR 184.641,00 (Vj. TEUR 185)


3.341.869,82 3.182
3. Materialaufwand


a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 754.209,62 767


b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 216.166,37 179
4. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 269.052,63 424
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 


Altersversorgung und für Unterstützung 83.601,18 123
davon für Altersversorgung    
EUR 27.365,01 (Vj. TEUR 47)       


5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 866.327,61 864


6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 371.788,52 267


2.561.145,93 2.624


7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 735,81 2
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 748.303,33 763


davon Aufwendungen aus der Abzinsung
EUR 4.329,43 (Vj. TEUR 0)


-747.567,52 -761


9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 33.156,37 -203


10. Sonstige Steuern 139.369,98 120


11. Jahresfehlbetrag -106.213,61 -323


12. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 106.213,61 323


13. Bilanzgewinn 0,00 0
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Anlage 3 
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ETEC Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum GmbH, 
Essen 
Anhang für 2010 
 
 
 
Allgemeine Hinweise 


 
Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie 
nach den einschlägigen Vorschriften des GmbHG und des Gesellschaftervertrags auf-
gestellt. Die Gesellschaft erfüllt die Größenmerkmale einer kleinen Kapitalgesellschaft. 
Aufgrund des Gesellschaftsvertrages gelten für die Aufstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichtes die Vorschriften für große Kapitalgesellschaften. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
 
 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren unverändert die nachfolgenden Bi-
lanzierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend. 
 
Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu Anschaffungskosten bilan-
ziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, entsprechend ihrer Nutzungs-
dauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. 
 
Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungs- und Herstellungskosten angesetzt 
und wird, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Die Anlage-
güter werden nach Maßgabe der voraussichtlichen Nutzungsdauer linear abgeschrie-
ben. Die Abschreibungen auf Zugänge des Sachanlagenvermögens erfolgen grund-
sätzlich zeitanteilig.  
 
Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Netto-Einzelwert von EUR 150,00 sind im 
Jahr des Zugangs voll abgeschrieben bzw. als Aufwand erfasst worden; ihr sofortiger 
Abgang wurde unterstellt. Für Anlagegüter mit einem Netto-Einzelwert von mehr als 
EUR 150,00 bis EUR 1.000,00, die nach dem 31. Dezember 2007 angeschafft worden 
sind, wurde der jährlich steuerlich zu bildende Sammelposten aus Vereinfachungs-
gründen in die Handelsbilanz übernommen. Von den jährlichen Sammelposten, deren 
Höhe insgesamt von untergeordneter Bedeutung ist, werden entsprechend den steuer-
lichen Vorschriften pauschalierend jeweils 20 Prozent p. a. im Jahr, für dessen Zugän-
ge er gebildet wurde, und in den vier darauf folgenden Jahren abgeschrieben.  
 
Bei den Finanzanlagen werden die Anteilsrechte zu Anschaffungskosten angesetzt. 
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind unter Berücksichtigung des 
erkennbaren Ausfallrisikos in Ansatz gebracht. 
 
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten. 
Sie sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Er-
füllungsbetrages angesetzt. Die Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtungen wurden 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen unter Verwendung der Richttafeln 
2005 G ermittelt. Hierbei wurde ein Gehaltstrend von 3 % angenommen und unter An-
nahme einer Restlaufzeit von 1 Jahr ein Rechnungszinsfuss von 3,75 % angesetzt. 
 
Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag angesetzt. 
 
 
Erläuterungen zur Bilanz 
 
Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist unter Angabe der Ab-
schreibungen des Geschäftsjahres im Anlagespiegel (Anlage zum Anhang) dargestellt. 
 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind ausschließlich innerhalb 
eines Jahres zur Zahlung fällig. 
 
 
Gezeichnetes Kapital 
 
Das gezeichnete Kapital beträgt TEUR 153 und ist voll eingezahlt. 
 
 
Kapitalrücklage 
 
Die Kapitalrücklage beträgt TEUR 5.922 nach Verrechnung des Jahresfehlbetrages in 
Höhe von TEUR 106. 
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Sonderposten für Investitionszuschüsse 
 
Der Sonderposten für Investitionszuschüsse enthält Zuwendungen der Europäischen 
Union und des Landes NRW (hier: Stadterneuerung) für das Projekt ComIn. Der Pos-
ten wird entsprechend dem Abschreibungsverlauf des Gebäudes aufgelöst. 
 
 
Sonstige Rückstellungen 
 
Die sonstigen Rückstellungen wurden im Wesentlichen für ausstehende Rechnungen 
(TEUR 212), Altersteilzeit (TEUR 120), Gebäudesanierung (TEUR 68) sowie für Prü-
fung und Erstellung des Jahresabschlusses (TEUR 29) gebildet. 
 
 
Verbindlichkeiten 
 
Die Restlaufzeiten und die Besicherung der Verbindlichkeiten sind im Verbindlichkei-
tenspiegel im Einzelnen dargestellt. 
 


 


Verbindlichkeitenspiegel 


 
in TEUR 31.12.2010 31.12.2009 
 Restlaufzeit gesichert/ gesamt Restlauf- gesamt 
 bis über mit  zeit bis  
Art der Verbindlichkeit 1 Jahr 5 Jahre   1 Jahr  


1. Verbindlichkeiten        
 gegenüber Kreditinstituten 634 11.062 8.128 14.365 598 14.962 
2. Verbindlichkeiten aus       
 Lieferungen und Leistungen 118 0 entfällt 118 100 100 
3. Verbindlichkeiten gegenüber       
 Gesellschafter 90 0 entfällt 90 0 0 
4. Sonstige Verbindlichkeiten 239 0 entfällt 239 219 219 
 - davon aus Steuern (33) (0)  (33) (4) (4) 
 - davon im Rahmen der       
  sozialen Sicherheit (1) (0)  (1) (3) (3) 
 


Von den Darlehensverbindlichkeiten sind insgesamt TEUR 8.128 durch Grundschulden 


zu Lasten der Grundstücke in Essen, Kruppstr. 82-100 und Karolingerstr. (ComIn), 


besichert. Darüber hinaus hat die Stadt Essen für weitere Darlehen Ausfallbürgschaf-


ten in Höhe von TEUR 3.968 übernommen. 
 


 


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 


Es bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von TEUR 1.712. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung  
 


Umsatzerlöse 
 


Die Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 3.090 resultieren im Wesentlichen aus der Ver-
mietung der Liegenschaften Kruppstraße 82-100 und Karolinger Str. 96 in Essen sowie 
aus Betriebskosten und sonstigen Serviceleistungen.  
 


 


Sonstige betriebliche Erträge 
 


Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten im Wesentlichen Erträge aus der Auflö-
sung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse (TEUR 185) und von Rückstellun-
gen (TEUR 32) sowie aus weiterverrechneten Personalkosten (TEUR 19). 
 


 


Sonstige betriebliche Aufwendungen 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen weiterberech-
nete Personalkosten (TEUR 193), Raumkosten (TEUR 65), Werbekosten (TEUR 38), 
Abschluss- und Prüfungskosten (TEUR 21) sowie Forderungsverluste (TEUR 12). 
 
 


Sonstige Angaben 


 


Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2010 beträgt 
TEUR 19. Es handelt sich hierbei ausschließlich um das Honorar für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 2010 einschließlich der Prüfung nach § 53 HGrG. 
 
 


Geschäftsführung 
 
Alleiniger Geschäftsführer der Gesellschaft ist Herr Andreas Hillebrand, Essen.  
 
Die Geschäftsführung wird im Nebenamt ausgeübt; der Geschäftsführer erhielt in 2010 
Bezüge in Höhe von EUR 4.800,00. 
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Mitarbeiter 
 
Während des Geschäftsjahres waren durchschnittlich 6 Mitarbeiter beschäftigt. 
 
Für die in 2010 Beschäftigten bestehen Altersversorgungszusagen (Zusatzversor-
gung), die über die Rheinische Zusatzversorgungskasse (RZVK) im Umlageverfahren 
abgewickelt werden. Für über die Deckungsmittel der RZVK hinausgehende Versor-
gungsverpflichtungen besteht eine Haftung der Gesellschaft gegenüber der RZVK. Es 
handelt sich hierbei um eine mittelbare Pensionsverpflichtung, für die wir gemäß 
Art. 28 (1) EGHGB das Wahlrecht der Nichtausübung der Passivierung wahrgenom-
men haben. 
 
 
Ergebnisverwendungsvorschlag 
 
Auf Vorschlag der Geschäftsführung soll der Jahresfehlbetrag von EUR 106.213,61 
durch Entnahme aus der Kapitalrücklage ausgeglichen werden. 
 
 
Essen, 20. Juni 2011 
 
 
 
ETEC Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum GmbH 
 


 


 


Andreas Hillebrand 
Geschäftsführer 
 


393







A
nl


ag
e 


3 
   


   
   


   
   


 


  


En
tw


ic
kl


un
g 


de
s 


An
la


ge
ve


rm
ög


en
s 


20
10


A
ns


ch
af


fu
ng


s-
 u


nd
 H


er
st


el
lu


ng
sk


os
te


n
K


um
ul


ie
rte


 A
bs


ch
re


ib
un


ge
n


   
   


B
uc


hw
er


te
01


.0
1.


20
10


Z u
gä


ng
e


A
bg


än
ge


31
.1


2.
20


10
01


.0
1.


20
10


Z u
gä


ng
e


A
bg


än
ge


31
.1


2.
20


10
31


.1
2.


20
10


31
.1


2.
20


09
E


U
R


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


T E
U


R


I.
I m


m
at


er
ie


lle
 V


er
m


ög
en


sg
eg


en
st


än
de


S
of


tw
ar


e
9.


79
8,


66
9.


43
3,


00
6.


39
4,


52
12


.8
37


,1
4


8.
67


2,
66


2.
13


0,
00


6.
39


4,
52


4.
40


8,
14


8.
42


9,
00


1


II.
S a


ch
an


la
ge


n


1.
G


ru
nd


st
üc


ke
 u


nd
 B


au
te


n 
ei


ns
ch


lie
ßl


ic
h 


de
r B


au
te


n 
au


f f
re


m
de


n 
G


ru
nd


st
üc


ke
n


40
.8


19
.7


22
,0


1
23


5.
37


5,
50


0,
00


41
.0


55
.0


97
,5


1
15


.6
75


.8
31


,8
5


85
8.


40
9,


45
0,


00
16


.5
34


.2
41


,3
0


24
.5


20
.8


56
,2


1
25


.1
44


2.
A


nd
er


e 
A


nl
ag


en
, B


et
rie


bs
- u


nd
 G


es
ch


äf
ts


au
ss


ta
ttu


ng
32


8.
26


7,
00


6.
97


1,
86


0,
00


33
5.


23
8,


86
30


7.
83


3,
30


5.
78


8,
16


0,
00


31
3.


62
1,


46
21


.6
17


,4
0


21
3.


G
el


ei
st


et
e 


A
nz


ah
lu


ng
en


0,
00


30
.8


41
,3


8
0,


00
30


.8
41


,3
8


0,
00


0,
00


0,
00


0,
00


30
.8


41
,3


8
0


41
.1


47
.9


89
,0


1
27


3 .
18


8,
74


0 ,
00


41
.4


21
.1


77
,7


5
15


.9
83


.6
65


,1
5


86
4 .


19
7,


61
0 ,


00
16


.8
47


.8
62


,7
6


24
.5


73
.3


14
,9


9
25


.1
65


III
.


F i
na


nz
an


la
ge


n


B
et


ei
lig


un
ge


n
10


.2
25


,8
4


0,
00


0,
00


10
.2


25
,8


4
0,


00
0,


00
0,


00
0,


00
10


.2
25


,8
4


10


41
.1


68
.0


13
,5


1
28


2 .
62


1,
74


6 .
39


4,
52


41
.4


44
.2


40
,7


3
15


.9
92


.3
37


,8
1


86
6 .


32
7,


61
6 .


39
4,


52
16


.8
52


.2
70


,9
0


24
.5


91
.9


69
,8


3
25


.1
76  6


/6
   


   
   


   
  


394







Anlage 4 
 
ETEC Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum GmbH 
 


1/4 


Lagebericht 2010 


1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit 


 Unternehmenstätigkeit 


 Unternehmensgegenstand der Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum 


GmbH (ETEC) ist der Erwerb, die Verwaltung und Verwertung von bebauten und 


unbebauten Grundstücken, sowie Bebauung eigener Grundstücke unter Berück-


sichtigung wirtschaftsfördernder Aspekte, insbesondere durch den Betrieb von 


Technologie- und Entwicklungscentren für Unternehmen und Existenzgründer.  


 


 


2. Geschäftsverlauf 2010 und Lage der Gesellschaft 
 Die ETEC wies in den vergangenen Jahren durchgängig Verluste aus, die durch 


Entnahmen aus der Kapitalrücklage ausgeglichen wurden. Aufgrund der 


Verlustsituation hatten Gesellschafter und Aufsichtsrat einen Verkaufsprozess für 


den Immobilienbestand an der Kruppstraße in 2008 angestoßen. Am Markt 


konnte kein adäquater Preis für den Immobilienbestand erzielt werden. Vor 


diesem Hintergrund hat die GVE Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH 


(GVE) die Geschäftsanteile der Industrie- und Handelskammer zu Essen (IHK) 


und der s-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co. KG Innovations- und 


Existenzförderung der Sparkasse Essen (s-Beteiligung) übernommen. Mit der 


Übernahme durch die GVE sind alle Geschäftsanteile der Gesellschaft im 


Konzern Stadt Essen vereinigt. Mit der Eingliederung in die GVE-Gruppe sollen 


durch den größeren Unternehmensverbund Kostenvorteile generiert werden, um 


die Ergebnissituation zu verbessern. 


 


Die ETEC bewirtschaftet und vermietet an zwei Standorten verschiedene Objekte, 


erbringt unterschiedliche Dienstleistungen und Beratungen, um bestehende 


Firmen am Standort zu binden und Existenzgründungen zu initiieren. 
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Objekte 
 Kruppstraße 


Der Standort Kruppstraße hat eine vermietbare Fläche von rd. 18.700 m².  


 


Im Laufe des Jahres 2010 wurde mit der Erstellung eines Brandschutzkonzeptes 


begonnen. Neben Dachsanierungen wurden Instandhaltungsmaßnahmen und  


optische Verbesserungen in den einzelnen Gebäuden vorgenommen. Um die 


Lage neben der A40 zu nutzen, wurde eine größere Werbebanner-Anlage am 


Kopf des Gebäudes angebracht.  


 


Die Büroflächen sind an rd. 120 Unternehmen vermietet. Der Vermietungstand 


konnte im Laufe des Jahres von durchschnittlich 83 % in 2009 auf rd. 89 % in 


2010 gesteigert werden. 


 


Karolingerstraße 


Das „ComIn start“ an der Karolingerstraße ist der zweite Standort der ETEC, der 


am nördlichen Cityrand gelegen und ebenfalls ein Zentrum für Kommunikation 


und Informationstechnologie ist. Seit 2004 haben branchenzugehörige Existenz-


gründer auf einer Gesamtfläche von ca. 2.980 m² die Möglichkeit, Büroräume 


flexibel anzumieten. 


 


Die Vermietungssituation des „ComIn start“ ist im Verlauf des Jahres konstant 


hoch geblieben. Der durchschnittliche Auslastungsgrad lag in 2010 bei 97 % (Vj. 


98 %). 


 


Beteiligungen 
Als Beteiligung hält die Gesellschaft unverändert 4.000 Stückaktien, an der 


Triple Z AG ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft zur Förderung von 


Existenzgründungen; dies entspricht einem Kapitalanteil von 9,52 %. 
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Ertragslage 
Die ETEC schließt das Geschäftsjahr 2010 mit einem Jahresfehlbetrag von 


106 T€ nach 323 T€ im Vorjahr ab. Betrieblichen Erträgen von 3.342 T€ 


(Vj. 3.182 T€) stehen betriebliche Aufwendungen von 2.561 T€ (Vj. 2.624 T€) 


gegenüber, so dass sich für das operative Geschäft ein Gewinn von 781 T€ (Vj. 


599 T€) ergibt. Dieses positive operative Ergebnis ist durch das negative Finanz-


ergebnis von 748 T€ (Vj. 761 T€) sowie die Grundsteuern vollkommen aufgezehrt 


worden. 


 


3. Vermögens- und Finanzlage 
Die Vermögensstruktur der ETEC wird geprägt durch das Anlagevermögen, das 


98,9 % der Bilanzsumme ausmacht. Die Kapitalstruktur weist ein wirtschaftliches 


Eigenkapital von 38,0 % und Darlehensverbindlichkeiten 57,7 % auf. Die Bilanz-


summe hat sich von 25.662 T€ auf 24.878 T€ verringert.  


 


Die Gesellschaft konnte im Geschäftsjahr jederzeit ihren finanziellen Verpflichtun-


gen nachkommen. Aus dem Cashflow der laufenden Geschäftstätigkeit konnten 


die Investitionen in vollem Umfang bedient werden. Die Darlehen wurden in 2010 


planmäßig getilgt.  


 


 


4. Risikomanagementsystem 
In das Risikomanagement der ETEC sind der Geschäftsführer, die Mitarbeiter des 


Controllings, sowie die Mitarbeiter der Objektbewirtschaftung eingebunden. Der 


Entwicklung der Auslastung als auch dem Finanzmanagement wird ein beson-


deres Augenmerk gewidmet. Offensichtliche und wesentliche Gefahren werden 


seitens der Objektbewirtschaftung unmittelbar an die Geschäftsführung berichtet. 
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5. Öffentlicher Zweck 
 


Die Gesellschaft erfüllt ihre öffentliche Zwecksetzung durch Halten und Betreiben 


wichtiger Immobilien sowie der Förderung von Unternehmensgründungen. Die 


ETEC hat diese Aufgabe im abgelaufenen Geschäftsjahr erfüllt. 


 


6. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des    
Geschäftsjahres und voraussichtliche Entwicklung 
Durch die Eingliederung der Gesellschaft in die GVE-Gruppe konnten 


Kostenpositionen minimiert werden. Ein offensiveres Vermietungsmanagement 


hat die Ertragssituation verbessert. Entsprechend konnte der Jahresfehlbetrag 


gegenüber den Vorjahren vermindert werden. Grundsätzlich besteht das Risiko, 


dass durch Sinken der Auslastungsquote das Ergebnis der Gesellschaft belastet 


wird. 


 


In den letzten Jahren wurden aufgrund der wirtschaftlichen Situation der 


Gesellschaft notwendige Instandhaltungen unterlassen. Diese sind in den 


nächsten Jahren nachzuholen. Hinzu kommt, dass im Altbestand neben der 


normalen Gebäudeinstandhaltung noch weitere Investitionen notwendig sind, um 


die Vermarktbarkeit zu erhalten. Durch diesen Mittelbedarf wird das Ergebnis in 


den nächsten Jahren belastet werden. Aufgrund der fünfjährigen Finanzplanung 


geht die Gesellschaft davon aus, dass das Jahresergebnis in kommenden Jahren 


weiterhin negativ bleiben wird.  


 


 


Essen, 20. Juni 2011 


 


ETEC Essener Technologie- und 


Entwicklungs-Centrum GmbH 


 


Andreas Hillebrand 


Geschäftsführer 
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ESSENER VERKEHRS-AKTIENGESELLSCHAFT Gewinn- und Verlustrechung
für das Geschäftsjahr 2010


2010    Vorjahr
€ € €


 1. Umsatzerlöse und Abgeltungszahlungen 116.904.637,31 145.347.980,73
     Ausgleichszahlungen an Verkehrsunternehmen 6.190.588,88 7.297.746,08


Berichtigungen für Vorjahre 361.655,53 3.206.705,13
110.352.392,90 134.843.529,52


 2. Erhöhung/Verminderung des Bestands
an unfertigen Leistungen 63.626,11 -17.224,84


 3. Andere aktivierte Eigenleistungen 2.497.680,84 2.601.360,15


 4. Sonstige betriebliche Erträge 9.360.946,62 12.208.969,69


 5. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren 20.734.575,80 21.106.218,66
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 33.920.365,50 80.596.415,46
    54.654.941,30 101.702.634,12


 6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 73.853.410,54 70.234.674,65
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
    Altersversorgung und für Unterstützung 25.579.029,89 26.179.950,29
    davon für Altersversorgung:    11.513.830,99, € 99.432.440,43 96.414.624,94
                             im Vorjahr:      13.974.517,10 €


 7. Abschreibungen
a) Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
    gegenstände des Anlagevermögens und 
    Sachanlagen 21.891.210,86 17.675.960,41
b) Erträge aus der Auflösung von Förder-
    mitteln und Zuschüssen von Dritten 5.107.811,80 4.032.305,10


16.783.399,06 13.643.655,31


 8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 12.992.313,08 13.730.992,33
 


 9. Erträge aus Beteiligungen 35.535.883,34 45.580.970,00


10. Erträge aus anderen Wertpapieren und
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 2.988.110,44 1.196.386,70
davon aus verbundenen Unternehmen:      863,00 €
                                            im Vorjahr:     1.344,00 €


11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 125.657,74 340.046,55
davon aus verbundenen Unternehmen:  1.433,33 €
                                            im Vorjahr:    9.200,00 €


12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 121,18


13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 6.320.271,76 641.588,34


14. Finanzergebnis 32.329.379,76 46.475.693,73


15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -29.259.067,64 -29.379.578,45


16. Außerordentliche Erträge 586.012,49 0,00


17. Außerordentliche Aufwendungen 2.381.200,00 0,00


18. Außerordentliches Ergebnis -1.795.187,51 0,00


19. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 71.673,00 0,00


20. Sonstige Steuern 234.607,08 216.990,81
Vom Mutterunternehmen weiterbelastet 120.187,48 76.154,33


354.794,56 293.145,14
 


21. Erträge aus Verlustübernahme 31.480.722,71 29.672.723,59
 


22. Jahresüberschuss / Bilanzgewinn - -
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Anhang der Essener Verkehrs-AG 
 


für das Geschäftsjahr 2010 
 
 


Vorbemerkung 


 
Mit Wirkung vom 1.1.2010 wurde die meoline GmbH auf die Essener Verkehrs-AG ver-
schmolzen. Die einzelnen Posten von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sind 
deshalb nicht mit denen des Vorjahres vergleichbar. 


 
 I.  Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 


 
 
Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und des 
Aktiengesetzes aufgestellt. 
 
Die Gliederung der Sachanlagen wurde entsprechend der Verordnung über die Gliede-
rung des Jahresabschlusses von Verkehrsunternehmen in der Fassung vom 13.7.1988 
erweitert. 
 
Die Bilanzierungsvorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) wur-
den für das Geschäftsjahr 2010 erstmalig angewandt. Die Umstellung erfolgte zum 1. 
Januar 2010. Die Vorjahreszahlen gem. § 265 Abs. 2 S. 1 HGB wurden entsprechend 
Art. 67 Abs. 8 S. 2 EGHGB nicht an die geänderten Bewertungsmethoden angepasst. 
Aus der Umstellung auf die neuen Vorschriften ergeben sich zum 1. Januar 2010 Bewer-
tungsänderungen, die in Höhe von 2.381 T€ zu außerordentlichen Aufwendungen ge-
führt haben. Es wurden keine Beträge ergebnisneutral direkt in die Gewinnrücklagen 
eingestellt. Wesentliche Auswirkungen durch die erstmalige Anwendung werden in Detail 
nachfolgend angegeben. 
 
Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung nach dem Gesamtkostenverfahren ist 
unverändert beibehalten worden. 
 


 
 


II.  Erläuterungen zu den Posten der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung bezüg-


lich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 
 


  
  


1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 


 
Die immateriellen Vermögensgegenstände sowie Sachanlagen sind mit den An-
schaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug von Rabatten, Boni und Skonti bewer-
tet. Die Herstellungskosten für selbst erstellte Sachanlagen umfassen Einzelkosten und 
angemessene Teile der notwendigen Gemeinkosten. 


 
Den planmäßigen Abschreibungen liegt die jeweils betriebsgewöhnliche Nutzungsdau-
ern zugrunde. Die Anlagenzugänge werden linear monatsgenau abgeschrieben. Für 
2010 wurden die Aktivierungsgrundsätze dahingehend geändert, dass Ersatzinvestitio-
nen im Streckennetz ab einer Länge von 100 m aktiviert werden. Dieses führte zu einer 
Ergebnisverbesserung von 3.469 T€. 
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Soweit Anlagegegenstände bezuschusst oder finanziell gefördert wurden, sind diese Mit-
tel zur Verbesserung des Einblicks in die Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage auf der 
Passivseite unter dem gesonderten Posten „Fördermittel und Zuschüsse von Dritten“ 
ausgewiesen. Sie werden nach Maßgabe der Nutzungsdauer der jeweiligen Sachanla-
gen aufgelöst.  


 
Die Bewertung der Beteiligungen und Wertpapiere entspricht grundsätzlich den An-
schaffungskosten. Der Wertansatz für die GbR Bürohaus Alfredstraße entspricht dem 
anteiligen Eigenkapital der Gesellschaft zum 31.12.2010.  
 
Die Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, 
sind mit den Anschaffungskosten bewertet. 
 
Von den sonstigen Ausleihungen betreffen 185 T€ zinslose Wohnungsbaudarlehen an 
Betriebsangehörige, die mit den um die Tilgungen verminderten Nominalbeträgen bewer-
tet sind. Die restlichen Ausleihungen sind  - soweit zinslos -  laufzeitbezogen mit den 
Barwerten (Zinssatz 5,5 %) und im Übrigen zu Nennwerten ausgewiesen. 
 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschriebenen durchschnittlichen Anschaf-
fungskosten unter Berücksichtigung des Niederstwertprinzips angesetzt. Unfertige Leis-
tungen wurden mit den Herstellungskosten unter Einbeziehung angemessener notwen-
diger Gemeinkosten ausgewiesen.  
 
Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert ausgewie-
sen. Die Restlaufzeit der Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-stände sind 
sämtlich kürzer als ein Jahr. 
 
Die flüssigen Mittel sind zum Nennwert angesetzt. 
 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden auf der Grundlage 
versicherungsmathematischer Berechnungen unter Berücksichtigung der Richttafeln 
2005 G von Klaus Heubeck – die eine generationenabhängige Lebenserwartung berück-
sichtigen – nach dem Teilwertverfahren, bei Tarifmitarbeitern Barwert des Besitzstandes, 
gebildet. Sie wurden mit dem von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst, der sich bei einer 
angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 S. 2 HGB). Dieser Zins-
satz beträgt 5,15 % (Vorjahr 5,0 %). Im Rahmen weiterer Rechnungsannahmen wurde 
ein Rententrend von jährlich 1,75 %, bei Tarifmitarbeitern 1 % berücksichtigt. Außerdem 
wurde ein Trend der Anwartschaften von jährlich 2 %, bei Tarifmitarbeitern 1 % bzw. 0 % 
je nach Eintrittsdatum in die Pensionskasse unterstellt. 
 
 
Durch die Umstellung der Bewertung der Pensionsrückstellungen nach dem Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes ergibt sich zum 1.1.2010 ein zusätzlicher einmaliger 
Rückstellungsbetrag in Höhe von T€ 4.873. Von der Übergangsregelung gemäß Art. 67 
Abs. 1 S. 2 EGHGB, den nach dem Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz notwendigen 
Zuführungsaufwand über maximal 15 Jahre zu verteilen, wurde Gebrauch gemacht und 
von diesem Betrag den Pensionsrückstellungen ein Teilbetrag in Höhe von T€ 465 zuge-
führt. Die Zuführung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung als außerordentlicher 
Aufwand gezeigt. Der noch nicht in der Bilanz ausgewiesene Betrag aus der Erstanwen-
dung in Höhe von T€ 4.409 wird innerhalb des verbleibenden Übergangszeitraums den 
Pensionsrückstellungen zugeführt. 


 
Die übrigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen 
Verbindlichkeiten und sind mit dem notwendigen Erfüllungsbetrag bewertet 
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Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde entsprechend der Stellungnahme zur Rech-
nungslegung des Instituts der Wirtschaftsprüfer e.V., Düsseldorf, (IDW RS HFA 3) in vol-
ler Höhe gebildet und mit einem Zinssatz von 4,07 %, einer Einkommensdynamik von 
1,5 % und nach den Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck bewertet. Der Rückstellung 
wurden im Geschäftsjahr 2010 5.706 T€ zugeführt.  
 
Im Rahmen des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes ist bei den Rückstellungen für 
Jubiläumsverpflichtungen und Haftpflichtschäden vom Beibehaltungswahlrecht gemäß 
Art. 67 Abs. 1 S. 2 EGHGB Gebrauch gemacht worden, da der aufzulösende Betrag bis 
spätestens zum 31. Dezember 2024 wieder zugeführt werden müsste. Diese beibehalte-
nen Rückstellungen nach HGB a. F. weisen gegenüber dem HGB n. F. zum Stichtag ei-
ne Überdotierung in Höhe von T€ 301. 
 
Soweit nicht vom Beibehaltungswahlrecht Gebrauch gemacht wurde, sind die langfristi-
gen Rückstellungen mit dem von der Deutschen Bundesbank im Dezember 2010 veröf-
fentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz abgezinst worden. 
 
Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert. 
 
 
2. Angaben zu Posten der Bilanz 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird in der Anlage dargestellt. 
 
Unter den Finanzanlagen sind 10.146.620 Stück Stammaktien der RWE AG in Höhe 
von 966.263 T€ ausgewiesen. Die Aktien wurden im Wege der unentgeltlichen Wertpa-
pierleihe an die RW Energie-Beteiligungsgesellschaft mbH & Co KG (RWEB) ausgelie-
hen. Eine Abschreibung auf den niedrigen beizulegenden Wert am Stichtag von 508.853 
T€ ist unterblieben, da gegenüber der Stadt Essen zu identischen Vereinbarungen eine 
Rückgabeverpflichtung besteht und die EVAG somit kein Kursrisiko hat. 
 
In den Finanzanlagen ist ebenfalls der Esverkehrsfonds als inländisches Investment-
vermögen enthalten. Der Fonds investiert überwiegend in festverzinsliche Wertpapiere. 
Der Buchwert beträgt 37.590 T€, der Kurswert zum 31.12.2010 43.106 T€. Im Ge-
schäftsjahr wurden insgesamt 2.553 T€ ausgeschüttet. 
 
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind Forderungen gegen die 
Stadt Essen in Höhe von 1.566 T€ enthalten. 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen entfallen überwiegend mit    
26.817 T€ auf Steuerforderungen gegen die EVV. Von den Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen betreffen 3 T€ Lieferungen und Leistungen.  
 
Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis be-
steht, beinhalten keine Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.  
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten i. W. Forderungen gegen den 
Cash-Pool der Stadt Essen (1.126 T€), Schadenersatzforderungen und Forderungen aus 
Haftpflichtschäden. 
 
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft im Dezember 2010 für den Zeitraum 
Januar 2011 vorausbezahlte Ruhegelder und Gehälter. 
 
Das Grundkapital ist in 26.000 nennwertlose Stückaktien, die auf den Inhaber lauten, 
aufgeteilt. 
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Der Kapitalrücklage wurden Einlagen der Stadt Essen in Höhe von 1.510 T€ zugeführt. 
 


Die Fördermittel und Zuschüsse von Dritten entwickelten sich im Geschäftsjahr wie 
folgt: 
 


T€


Anfangsbestand 45.764


Zugänge durch Verschmelzung der meoline 12.560


Zugänge 12.572


Abgänge 6.808


Auflösung 5.108


Endbestand 58.980


 
  
Den Pensionsrückstellungen wurden 5.409 T€ zugeführt. Durch die Verschmelzung 
der meoline erhöhte sich die Pensionsrückstellung um weitere 533 T€. Für die Bemes-
sung der Pensionsverpflichtung wurden auch die durch Überschussanteile der von der 
Pensionskasse der Straßenbahnen und Eisenbahnen erworbenen Rentenansprüche der 
Beschäftigten berücksichtigt. 
 


Verpflichtungen für Altersteilzeit (Blockmodell) 29.594


Verpflichtungen für Rückbau stillgelegter Gleiskörper 2.758


Jubiläumsverpflichtungen 2.566


Gleitzeitguthaben 2.486


Evtl. Rückzahlungen von Leistungen nach dem Schwerbehindertengesetz 1.520


kommunale Ausgleichszahlungen 816


Berufsgenossenschaft 738


Haftpflichtschäden 527


Leistungsentgelte 508


Übrige 2.380


Gesamt 43.893


 
Bei dem Posten „Übrige“ handelt es sich um Urlaubsansprüche, Jahresabschlusskosten, 
Pachtzahlungen an die Stadt Essen für die U-/Stadtbahn, Beihilfen für Pensionäre, aus-
stehende Eingangsrechnungen, Vorruhestandsverpflichtungen, unterlassene Instandhal-
tung und leistungsorientierte Vergütungsbestandteile für den Vorstand.  
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Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten: 


31.12.2010 bis 1 Jahr über 5 Jahre


€ € €


Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 20.864.043,79 3.191.296,14 5.772.403,24


(Vorjahr) (4.135.672,14) (636.339,47) (1.482.746,54)


Erhaltene Anzahlungen 75.000,00 75.000,00 0,00


(Vorjahr) (60.000,00) (60.000,00) (0,00)


Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 16.575.881,69 16.575.881,69 0,00


(Vorjahr) (14.453.744,67) (14.453.744,67) (0,00)


Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen


Unternehmen 231.367,34 231.367,34 0,00


(Vorjahr) (139.055,61) (139.055,61) (0,00)


Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,


mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 39.401,54 39.401,54 0,00


(Vorjahr) (39.596,09) (39.596,09) (0,00)


Sonstige Verbindlichkeiten 968.735.588,14 2.472.965,54 966.262.622,60


(Vorjahr) (973.024.690,21) (6.762.067,61) (966.262.622,60)


1.006.521.282,50 22.585.912,25 972.035.025,84


(Vorjahr) (991.852.758,72) (22.090.803,45) (967.745.369,14)


davon mit Restlaufzeit


 
Der Anstieg der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten resultiert aus der Ver-
schmelzung der meoline GmbH auf die EVAG (T€ 21.083 zum 1.1.2010). Von den Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 3.499 T€ durch kommunale Ausfallbürg-
schaften der Stadt Essen besichert. 17.319 T€ sind durch Sicherungsübereignung von 
Fahrzeugen besichert. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen und die Verbindlichkeiten 
gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, entfallen überwie-
gend auf Lieferungen und Leistungen.  
 
Unter den sonstigen Verbindlichkeiten ist eine Verpflichtung zur Rückübertragung von 
10.146.620 Stück Stammaktien der RWE AG in Höhe von 966.263 T€ passiviert. Die Ak-
tien wurden im Wege der unentgeltlichen Wertpapierleihe von der Stadt Essen an die 
EVAG ausgeliehen. 


 
Der passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft im Wesentlichen den Barwertvor-
teil aus der US-Leasing Transaktion aus 1997, der ratierlich über die Laufzeit des Ver-
trages mit rd. 286 T€ p.a. ertragswirksam vereinnahmt wird.  
 


 
 
 
3. Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
Von den Umsatzerlösen entfielen  –  unter Einbeziehung von Abgeltungsleistungen für 
die Beförderung von Schwerbehinderten und Schülern (9.359 T€) sowie nach Verrech-
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nung von Ausgleichsleistungen an andere Verkehrsunternehmen im VRR (6.191 T€)  –  
94.790 T€ auf Verkehrsleistungen des laufenden Jahres im Personennahverkehr. Um-
satzberichtigungen für Vorjahre in Höhe von 362 T€ sind in der Gewinn- und Verlust-
rechnung gesondert ausgewiesen. Auf Nebenleistungen entfielen 13.420 T€. An die Es-
sener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) wurden 1.781 T€ berechnet. 
Der deutliche Rückgang der Umsatzerlöse gegenüber 2009 ergibt sich aus der Ver-
schmelzung der meoline GmbH zum 1.1.2010. Eine Abrechnung von Leistungen mit der 
meoline GmbH fand 2010 nicht mehr statt (im Vorjahr: Umsatzerlöse von 36.458 T€). 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge von T€ 215 (Vor-
jahr T€1.805) enthalten.  
 
Die Erträge aus der Auflösung von Fördermitteln und Zuschüssen sind in der Ge-
winn- und Verlustrechnung offen von den Abschreibungen abgesetzt. 
 
Der deutliche Rückgang des Materialaufwandes gegenüber 2009 ergibt sich aus der 
Verschmelzung der meoline GmbH zum 1.1.2010. Eine Abrechnung von Leistungen mit 
der meoline GmbH fand 2010 nicht mehr statt (im Vorjahr: Materialaufwendungen von 
48.380 T€). Außerdem verminderten sich die bezogenen Unternehmerleistungen durch 
den Wechsel der Aktivierungsgrundsätze.  
 
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind periodenfremde Aufwendungen 
von T€ 1.064 (Vorjahr T€ 890) enthalten.  
 
Die Erträge aus Beteiligungen verminderten sich um insgesamt 10.045 T€, da die im 
Wege der unentgeltlichen Aktienleihe an die RWEB ausgeliehenen Aktien zu einem ge-
ringeren Beteiligungsertrag geführt haben. 
 
Unter den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind Aufwendungen aus der Aufzin-
sung  (T€ 5.048) der Rückstellungen für Altersteilzeit (T€ 1.276) und der Pensionsrück-
stellungen (T€ 3.772) enthalten.  
 
Die außerordentlichen Erträge beinhalten den Verschmelzungsgewinn aus der Ver-
schmelzung der meoline GmbH zum 1.1.2010. 
 
Unter den außerordentlichen Aufwendungen sind 1.916 T€ für die Zuführung zu den 
Rückstellungen für Altersteilzeit und 465 T€ für die Zuführung zu den Pensionsrückstel-
lungen enthalten. Beide Sachverhalte ergeben sich aus der Bewertung der Rückstellun-
gen entsprechend der Grundsätze nach dem BilMoG zum 1.1.2010.  
 
Die sonstigen Steuern enthalten eigene Steuern von 235 T€ und vom Mutterunterneh-
men weiterbelastete Steuern von 120 T€. 
 


 
 
 
III. Angaben zum Jahresergebnis 
 
 


Die Aufwendungen überstiegen die Erträge um 31.481 T€. Dieser Betrag wird aufgrund 
des mit der Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV), Essen, abge-
schlossenen Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages übernommen. Das Er-
gebnis ist somit im Saldo ausgeglichen. 
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IV. Ergänzende Angaben 
 
 
 
1. Sonstige, nicht in der Bilanz ausgewiesene Verpflichtungen 


 
 


An den Wertpapieren des Anlagevermögens der Essener Verkehrs-AG ist der Sparkasse 
Essen ein Pfandrecht zur Besicherung einer Kreditlinie in Höhe von 3,1 Mio. € einge-
räumt. Die Kreditlinie wurde zum 7.2.2011 gekündigt. 
 
Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen beträgt 5.081 T€. Davon 
entfallen auf Miete 129 T€ und das Bestellobligo 4.852 T€. 
 
 
2. Derivate Finanzinstrumente 
 
Die Gesellschaft ist im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit Preisrisiken beim Dieselbezug 
ausgesetzt. Die Absicherung eines Teils des geplanten Dieselbezugs in den Jahren 
2011 bis 2014 erfolgt im Wesentlichen im Rahmen eines Portfoliohedges durch Diesel-
swapgeschäfte. Ziel des Einsatzes von derivativen Finanzinstrumenten ist, in Bezug auf 
Ergebnis und Zahlungsmittelflüsse die Fluktuationen zu reduzieren, die auf Veränderun-
gen von Marktpreisen zurückgehen.  
 
Zur bilanziellen Abbildung der gebildeten Bewertungseinheiten wird die sog. Einfrie-
rungsmethode angewendet.  
 
Von einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit der abgesicherten Transaktionen gehen wir 
aus, da es sich um routinemäßige Geschäfte handelt und die Absicherung deutlich unter 
dem geplanten Gesamtvolumen liegt.    
 
Über den angegebenen Zeitraum gleichen sich die Wertänderungen voraussichtlich voll-
ständig aus, da Grund- und Sicherungsgeschäft demselben Risiko ausgesetzt sind. 


 
 
Zum Abschlussstichtag bestanden folgende Diesel-Derivatgeschäfte: 
 
             31.12.2010 
       Nominalwert    Marktwert 
 
Dieselswap über max. 1.200 t bis 31.12.2011          582 T€           27 T€ 
Dieselswap über 10.800 t bis 08.01.2014        5.249 T€      1.563 T€ 
 
 
Der Buchwert der Dieselderivate beträgt 0 €. 


 
Der für 2011 erwartete Verbrauch an Diesel beläuft sich auf rd. 5.900 t.  
 
Der Marktwert der Swaps berechnet sich aus den Forwardrates zum 31. Dezember 
2010. Die Differenz der Forwardrates zum abgesicherten Preis wird über alle Zahlungen 
auf den Stichtag abdiskontiert (Discounted-Cash-Flow-Verfahren). 
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3. Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen für Organe 


  
  Der Aufsichtsrat besteht aus den Damen und Herren 


  Wolfgang Weber, Essen Vorsitzender des Aufsichtsrates 


Industriekaufmann, Ratsherr ab 10.1.2010 


  Wolfgang Hausmann, Essen Arbeitnehmervertreter 


Elektomechaniker, Stellvertretender Vorsitzender  


Vorsitzender des Betriebsrates 
 


  Christian Boden, Essen Arbeitnehmervertreter 


Elektomechaniker,  
 Mitglied des Betriebsrates 
 


  Rolf Fliß, Essen 
 Bürgermeister der Stadt Essen 
 


  Gerd Flocke, Essen Arbeitnehmervertreter 


Fachwirt für Reinigung und Hygiene 
 


  Eveline Heep, Essen 
 Prokuristin, Ratsfrau 
 


  Friedhelm Krause, Essen Vorsitzender des Aufsichtsrates 


Sparkassenbetriebswirt a. D., Ratsherr bis 10.1.2010 


  Wolfgang Manneck, Dortmund Arbeitnehmervertreter 


Gewerkschaftssektretär, Ratsherr 
 


  Wolfgang Raitz, Essen Arbeitnehmervertreter 


Betriebswirt 
 


  Simone Raskob, Essen 
 Beigeordnete der Stadt Essen 
 


  Wolfgang Schmitz, Oberhausen Arbeitnehmervertreter 


Gewerkschaftssekretär 
 


  Manfred Tepperis, Essen 
 Bauzeichner, Ratsherr 
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Der Vorstand besteht aus den Herren: 
 


Dr. Horst Zierold, Wuppertal Vorstandsvorsitzender 


  Klaus Siewior, Moers Personalvorstand 


  Klaus-Peter Wandelenus, Rheinberg Technischer Vorstand 


  
Siegfried Voß, Essen 


Personalvorstand bis 
31.10.2010 


 
 
 


 An Aufsichtsratsmitglieder wurden 45 T€ und an die Vorstände wurden 380 T€ vergütet. 
 
An frühere Mitglieder des Vorstandes und deren Hinterbliebene wurden 537 T€ gezahlt. Der 
Betrag der Pensionsrückstellungen, der für diese Personengruppe gebildet wurde, beträgt 8.116 
T€. Die Rückstellung wurde in Höhe der Verpflichtung gebildet. 
 
Zum Abschlussstichtag belief sich das vom Abschlussprüfer berechnete Gesamthonorar für auf 
das Geschäftsjahr entfallende Dienstleistungen auf T€ 154. Das als Aufwand erfasste Honorar 
entfiel zu T€ 126 auf die Abschlussprüfungsleistungen und zu T€ 28 auf andere Bestätigungs-
leistungen.  
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4.  Geschäfte mit nahestehenden Personen 
 
 
                         Art der Beziehung 


 Verbundene 
      Unternehmen 


Bereich          
  Stadt Essen 


sonstige  


Art des Geschäfts 


 Instandsetzung / Wartung 
30.224,18 € 1.298.335,31 € 5.589,75 € 


 Diesel 
213.439,89 € 190.342,15 € 99.982,50 € 


 Verkehrsleistung 
13.147,00 € 7.492.536,32 € 0,00 € 


 Post,Druck,Telekommunikation 
73.001,34 € 0,00 € 47.710,28 € 


 Personalgestellung / Personalwesen 
1.826.298,10 € 723.513,10 € 2.360,00 € 


 Miete 
189.613,30 € 3.939,40 € 900,00 € 


 Sonstiges 
542.235,56 € 8.983,39 € 8,13 € 


 Summe Angebotene Leistungen 
2.887.959,37 € 9.717.649,67 € 156.550,66 € 


 Dienstleistungen            5.403.853,78 €             1.283.664,04 €        9.372.506,96 €  


 Sonstiges                401.334,36 €                  23.857,98 €               1.630,93 €  


 Summe Bezogene Leistungen             5.805.188,14 €             1.307.522,02 €        9.374.137,89 €  


    


Verbundene Unternehmen: Stadtwerke Essen AG, Allbau, Weiße Flotte, EBE, EVV, RGE, EEG 


Stadt Essen: Arbeit und Bildung Essen Gesellschaft mbH (ABEG), Messe Essen, Feuerwehr, GSE GmbH,GVE  


Essener Marketing Gesellschaft (EMG); Straßenverkehrsamt, Essener Arbeit Beschäftigungs GmbH (EABG) 


Sonstige Unternehmen: GSE, PTS, meobus, Lingner, versatel (CNE) 
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5. Beteiligungsunternehmen und Unternehmensverbindungen 


 
 
 


Aufstellung des Anteilbesitzes 
 
 


 


 
 
 


6. Angaben zum Konzernabschluss 
 
 
Die Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) mit Sitz in Essen hält 
92,31 % der Anteile am gezeichneten Kapital der Essener Verkehrs-AG. Sie ist damit ein 
Konzernunternehmen der EVV und wird in deren Konzernabschluss einbezogen. Der 
Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger bekannt gemacht. 
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7. Arbeitnehmer 


 
 
Folgende Jahresdurchschnittswerte wurden ermittelt 


   


 
2010 2009 


   Lohnempfänger            1.393 1.213 


   Gehaltsempfänger               439 439 


   Zwischensumme          1.832 1.652 


   Auszubildende                62 60 


   Gesamt         1.894 1.712 


 
 
In der Zahl der Beschäftigten sind 29 Angestellte enthalten, die für die Essener Versor-
gungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) tätig waren. 
 
 
 
Essen, den 31. März 2011 
 
 
 
Essener Verkehrs-Aktiengesellschaft 
 
 
 
 
 
 
Dr. Zierold    Siewior   Wandelenus 
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 Lagebericht EVAG 2010   
 
 
 
 
1. Wirtschaftliche Lage und Geschäftsverlauf 
 
 
Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
 
Nach dem schärfsten Wirtschaftseinbruch seit Gründung der Bundesrepublik 
Deutschland im Jahr 2009, in dem das Bruttoinlandsprodukt um 4,7 % zurückge-
gangen war, war das Berichtsjahr 2010 durch ein starkes Wirtschaftswachstum 
gekennzeichnet. Das Bruttoinlandsprodukt stieg um 3,6 %, der höchsten Wachs-
tumsrate nach der deutschen Wiedervereinigung. Das Vorkrisenniveau wurde 
damit noch nicht ganz erreicht. Die Arbeitslosenquote verminderte sich gegen-
über dem Vorjahr von 8,2 % auf 7,7 % im Jahresdurchschnitt 2010. Mit der star-
ken Konjunkturerholung zogen auch die Preise an. Die Inflationsrate lag bei     
1,1 % (Vorjahr 0,4 %). 
 
Nach dem Tiefpunkt der Rohölpreise Anfang 2009 mit einem Preis von rd.        
40 US$ je Barrel, erreichte der Ölpreis bereits Anfang 2010 wieder ein Niveau 
von rd. 80 US$ und stieg zum Jahresende auf über 90 US$. Entsprechend zogen 
die Dieselpreise von 1,17 € je l. im Januar 2010 auf 1,30 € je l im Dezember an 
(+11 %). Strom verteuerte sich im Jahresverlauf um 7 %. Die Energiepreisent-
wicklung lag somit über der allgemeinen Preissteigerung.  
 
 
 
 
Allgemeines Umfeld 
 
Am 3. Dezember 2009 ist die neue EU-Verordnung für den ÖPNV Nr. 1370/2007 
(VO 1370) in Kraft getreten, ohne dass bislang das nationale Personenbeförde-
rungsgesetz (PBefG) novelliert worden ist. Der neu geschaffene europäische 
Rechtsrahmen erfordert aber zwingend eine Anpassung des deutschen Rechts, 
insbesondere des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG). Die obersten Ver-
kehrsbehörden der Bundesländer konnten sich noch nicht auf eine gemeinsame 
Vorgehensweise einigen, um die Vorgaben der VO 1370 mit dem PBefG Ge-
nehmigungsrecht in Einklang zu bringen. Einzelne Bundesländer, darunter auch 
das Land Nordrhein Westfalen, haben mittlerweile Grundsatzpapiere zur Normin-
terpretation erlassen. 
 
Gleichwohl ist die VO 1370 seit dem 3. Dezember 2009 geltendes Recht in allen 
Mitgliedstaaten der EU. Eine Kernaussage der neuen Verordnung ist, dass Ver-
kehrsdienstleistungen im Rahmen öffentlicher Dienstleistungsaufträge erbracht 
werden. Die vergebende Behörde ist dabei nach der VO 1370 in ihrer Entschei-
dung frei, diese Dienstleistungsaufträge im Wettbewerb zu vergeben, oder selbst 
zu erbringen. Als Eigenproduktion gilt auch die Vergabe an einen internen Be-
treiber, soweit er ein von der vergebenden Behörde beherrschtes Unternehmen 
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ist. Diese Möglichkeit zur Direktvergabe ohne Ausschreibung führt zu einem um-
fassend geschützten Markt zugunsten vieler kommunaler Verkehrsunternehmen. 
 
Bislang ist es auch nicht gelungen, einen Konsens zwischen den Interessenver-
bänden über die Änderung des PBefG herzustellen. Insbesondere ist die Frage, 
ob Liniengenehmigungen nach dem PBefG in jedem Falle als ausschließliche 
Rechte im Sinne der VO 1370 zu qualifizieren sind, Gegenstand einer intensiven 
rechtspolitischen Diskussion geworden. Seit Ende 2010 liegt nunmehr ein Refe-
rentenentwurf zur Novellierung des PBefG vor. Es ist deshalb davon auszuge-
hen, dass im Laufe der Legislaturperiode eine eindeutige Rechtslage geschaffen 
wird.  
 
Das Finanzierungssystem des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr (VRR) wurde auf 
der Grundlage des EUGH Urteils von Juli 2003 neu konzipiert und ist seit 2006 in 
der Anwendung. Es entspricht den bisherigen Anforderungen des europäischen 
und deutschen Rechtsrahmens, wird gleichzeitig aber auch den spezifischen lo-
kalen Gegebenheiten gerecht. Mit Inkrafttreten der neuen EU Verordnung ist das 
System an die aktuellen Rahmenbedingungen angepasst worden, um dauerhaft 
eine EU konforme Finanzierung der VRR Unternehmen zu gewährleisten.  
 
Die Europäische Kommission hat im Beihilfeprüfverfahren der Stadt Langenfeld 
gegen den Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) eine positive Entscheidung für 
den Verbund getroffen. Die Kommission hatte eine Beihilfebeschwerde der Stadt 
Langenfeld aus dem Jahr 1999 zum Anlass genommen, das VRR Finanzie-
rungssystem an sich zu prüfen. Mit dem Entscheid der EU steht nun fest, dass 
es sich zwar um staatliche Beihilfen handelt, diese aber mit dem Binnenmarkt 
vereinbar sind und keine Überkompensation vorliegt. 
 
Die Stadt Essen als Aufgabenträgerin hat im Sommer 2008 einen neuen Nah-
verkehrsplan erlassen auf dessen Basis die EVAG die Nahverkehrsleistung im 
VRR erbringt. Die bestehende Betrauung bis 2020 ist die Grundlage für die Be-
auftragung der Essener Verkehrs-AG. Der VRR hat der Essener Verkehrs-
Aktiengesellschaft auskömmliche Finanzierungsbescheide für 2010 und 2011 
erteilt und damit die EU-konforme Finanzierung bescheinigt.  
 
 
 
 
Entwicklung der Gesellschaft 
 
Die umfangreiche regionale Kooperation mit der Mülheimer VerkehrsGesellschaft 
mbH (MVG) und der Duisburger Verkehrsgesellschaft AG (DVG) wurde 2010 
weiter ausgebaut. Am 24.3.2010 wurde die Via Verkehrsgesellschaft mbH (Via) 
als gemeinsames Tochterunternehmen von EVAG, MVG und DVG gegründet. 
Das neue Unternehmen soll den operativen Start im Laufe des Jahres 2011 auf-
nehmen. 
 
Via erbringt als integriertes Verkehrsunternehmen die vollständige Wertschöp-
fungskette. Zu ihrem Aufgabenbereich gehören Fahrbetrieb, Werkstattleistungen, 
Infrastrukturbewirtschaftung, Vertrieb, Verkehrsmanagement und Verwaltungs-
leistungen. Letztere werden für Via selbst aber auch für die Muttergesellschaften 
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erbracht. Die EVAG ist weiterhin Inhaberin der Konzessionen und von der Stadt 
Essen mit der Erbringung der Nahverkehrsleistungen beauftragt. Als Nahver-
kehrsunternehmen ist sie weiterhin in den Querverbund der Essener Versor-
gungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) eingebunden. Das gesamte opera-
tive Geschäft wird jedoch von Via erbracht. 
 
Zur Vorbereitung der operativen Ingangsetzung der Via wurde die meoline 
GmbH, ein gemeinsames Tochterunternehmen von EVAG und MVG, rückwir-
kend zum 1.1.2010 auf die EVAG verschmolzen. Hierzu wurden die Anteile an 
der Gesellschaft, die sich im Eigentum der MVG befanden, zum Kaufpreis von 
286 T€ erworben. Alle Mitarbeiter der meoline wurden zuvor von EVAG bzw. 
MVG übernommen. Es wurde ein Verschmelzungsgewinn von 586 T€ erzielt. 
 
 
 
 
Geschäftsentwicklung 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung der Essener Verkehrs-AG verlief 2010 ausge-
sprochen positiv. Der positive Trend der letzten Jahre konnte fortgesetzt werden. 
Das 2007 begonnene Restrukturierungsprogramm, das zum Ziel hatte, struktu-
relle Ergebnisverbesserungen von 10 Mio. € bis zum Jahr 2014 zu erreichen, 
konnte bereits Ende 2010 realisiert werden. 
 
Bei den Verkehrserträgen aus Verbundverkehr war auch 2010 wieder eine er-
freuliche Steigerung zu verzeichnen. Im Vergleich zum Vorjahr stiegen sie von 
85,8 Mio. € auf 88,2 Mio. € an (+ 2,8 %). Dieser Anstieg ist umso bemerkenswer-
ter, als die für den 1.8.2010 geplante Anhebung der Fahrpreise auf den 1.1.2011 
verschoben wurde. In 2010 blieben somit die Beförderungsentgelte im VRR un-
verändert. 
 
Die Umsatzsteigerung der Essener Verkehrs-AG liegt somit über der durch-
schnittlichen Entwicklung der Verkehrsunternehmen im VRR, wo sich die Ver-
kehrserträge bei stabiler Beförderungsleistung durchschnittlich um rd. 1,4 % ge-
genüber dem Vorjahr erhöhten. Die in den letzten Jahren forcierte Ausweitung 
des Verkaufs von Monatskarten im Abo und die damit verbundene Kundenbin-
dung haben sich positiv auf die Ertragssituation ausgewirkt. Auch die angebote-
nen Sonderangebote für bestimmte Gruppen (Senioren, Schüler) wurden wieder 
stark nachgefragt. Gegenüber 2009 stabilisierte sich die Beförderungsleistung 
auf dem erreichten hohen Niveau und nahm leicht von 124 Mio. Fahrgästen auf 
123 Mio. Fahrgäste ab (- 0,8 %). 
 
Für die nächsten Jahre ist mit steigenden Absatzzahlen zu rechnen. Allerdings 
besteht die Gefahr, dass der prognostizierte Bevölkerungsrückgang, wonach die 
Einwohnerzahl der Stadt Essen von z. Zt. rd. 575.000  Einwohnern bis 2015 auf 
rd. 546.000 Einwohnern sinken wird, langfristig die Fahrgastzahlen negativ be-
einträchtigen wird. Die Essener Verkehrs-AG will diesem Trend durch Anpas-
sung ihres Angebotes an die sich ändernden Bevölkerungsstrukturen und Mobili-
tätsbedürfnisse entgegenwirken. 
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Das Fahrplanangebot wurde im Zuge des Fahrplanwechsels überarbeitet. Dem-
entsprechend lag die Gesamtleistung mit 21,7 Mio. Nutz-Wagen-km geringfügig 
unter dem Vorjahreswert von 22,0 Mio.  
 
Die Ausgleichszahlungen für den Einnahmenausgleich im Verkehrsverbund 
Rhein Ruhr (VRR) wurden in einer Zählung 2010 ermittelt. Das Zählergebnis wird 
für die Geschäftsjahre 2010 und 2011 berücksichtigt. Eine endgültige Auswer-
tung der Zählung wird voraussichtlich erst Mitte 2011 vorliegen. Vorläufige Aus-
wertungen lassen jedoch befürchten, dass der Einnahmenanspruch der DB AG 
gegen die kommunalen Verkehrsunternehmen weiter ansteigen wird. Deshalb ist 
davon auszugehen, dass die geleisteten Abschlagszahlungen für den 
Übersteigerausgleich nicht ausreichen werden. Entsprechend einer vorläufigen 
Prognose des VRR wurde eine Rückstellung in Höhe von 0,8 Mio. € für mögliche 
Nachzahlungen für 2010 gebildet. 
 
Das Verfahren zur Ermittlung der Ansprüche für den Einnahmeausgleich im Ver-
kehrsverbund Rhein Ruhr (VRR)  ist insgesamt in die Kritik geraten. Eine Ar-
beitsgruppe im VRR hat deshalb das Verfahren für die Zählung 2010 grundle-
gend  reformiert. Die Zählung 2010 wurde auf Basis der reformierten Richtlinie 
für die Einnahmenaufteilung durchgeführt. 
 
Wegen eines geringeren Quotienten nahmen die Erträge für die Beförderung von 
Schwerbehinderten weiter ab. Die Fahrgastzählung 2010 ergab einen Quotienten 
von 9,47 %, der noch nicht testiert wurde, aber für 2010 anzuwenden ist. Zur Be-
rechnung des Anspruches ist er zudem noch um den „Mindestselbstbehalt“ von 
1,23 % zu kürzen. Der so ermittelte Anspruch von 6,5 Mio. € liegt deutlich unter 
dem des Vorjahres (7,2 Mio. €), obwohl die kassentechnischen Einnahmen an-
gestiegen sind. Wegen der demographischen Entwicklung und des Strukturwan-
dels im Ruhrgebiet ist zukünftig mit weiteren Rückgängen von Schwerbehinder-
ten zu rechnen. 
 
Die Essener Verkehrs-AG hat gegen die Kürzung des Quotienten um den Min-
destselbstbehalt Klage beim Verwaltungsgericht Gelsenkirchen eingereicht. Die 
Klage ist weiterhin anhängig. Es bestehen jedoch gute Aussichten, dass die Kür-
zung als verfassungswidrig eingestuft wird und rückwirkend Nachzahlungen ge-
leistet werden müssen.  
 
Nach wie vor liegen bis heute noch keine rechtskräftigen Bescheide der Bezirks-
regierung für die Jahre 1990 ff. vor. Mittlerweile wurde aber ein Vergleichsvor-
schlag des OVG Gelsenkirchen angenommen und in einem Vertrag zwischen 
dem Land NW, dem VRR und den Verkehrsunternehmen im VRR verbindlich 
vereinbart. Darin wurde der Ansatz von Aufwendungen und Erträgen aus der 
Einnahmenaufteilung bei der Berechnung der Bemessungsgrundlage verbindlich 
geregelt. Trotz der bestehenden Vereinbarung besteht jedoch noch weiter Unsi-
cherheit bezüglich der Berücksichtigung einzelner Ticketarten. Da das Verfahren 
bis zur Erteilung rechtskräftiger Bescheide offen ist, wurde zur Berücksichtigung 
restlicher Risiken ein Restbetrag von 1,5 Mio. € in der Rückstellung belassen. Es 
ist davon auszugehen, dass im Verlaufe des Jahres 2011 endgültige Bescheide 
erlassen werden. 
 


Anlage I
4


419







Die Abgeltungszahlungen für die unentgeltliche Beförderung von Schülern und 
Studenten gemäß § 45 a PBefG gingen gegenüber 2009 weiter leicht zurück und 
betragen nur noch 2,8 Mio. € (i. V. 3,0 Mio. €). In den letzten Jahren haben die 
pauschalen Kürzungen dieser staatlichen Mittel einen deutlichen Rückgang be-
wirkt. Nach dem neuen ÖPNV Gesetz NW wurden die Mittel gem. § 45 a PBefG 
für die Zeit von 2008 bis 2010 nach den Parametern des Jahres 2007 in einem 
vereinfachten Verfahren berechnet. Ab 2011 werden die Leistungen gem. § 45 a 
PBefG durch die neu geschaffene Regelung in § 11 a ÖPNVG NW ersetzt. Nach 
vorläufigen Berechnungen ist davon auszugehen, dass die Erstattungsleistungen 
gem. § 11 a ÖPNVGNW  über dem Niveau des ehemaligen § 45 a PBefG liegen 
werden. 
 
Die Erträge aus der Beteiligung an der RW Energie Beteiligungsgesellschaft  
mbH & Co KG (RWEB) haben sich gegenüber dem Vorjahr von 45,2 Mio. € auf 
35,2 Mio. € reduziert. Die RWEB musste ihre Ausschüttung vermindern, weil die 
von ihr vereinnahmten Dividenden der RWE AG von 4,50 € auf 3,50 € je RWE 
Stammaktie rückläufig waren. Grund für die außergewöhnlich hohe Dividende im 
Vorjahr war der Verkauf der Beteiligung an American Waters in den USA. 
 
Auch in der Zukunft wird die Vereinnahmung der RWE Dividenden einen wesent-
lichen Anteil an der Finanzierung der Essener Verkehrs-AG haben. Die RWE AG 
hat auf der Bilanzpressekonferenz angekündigt, für das Geschäftsjahr 2010 wie-
derum eine Dividende von 3,50 € je Aktie auszuschütten. Entgegen der höheren 
Erwartung in der Wirtschaftsplanung werden die Erträge aus den RWE Aktien 
somit 2011 auf dem Niveau von 2010 stagnieren.  
 
Die Personalaufwendungen stiegen im Vergleich zum Vorjahr von 96,4 Mio. € 
auf 99,4 Mio. € an. Für den Anstieg war jedoch ausschließlich die Verschmel-
zung der meoline und die damit verbundene Übernahme des Personals für den 
Standort Essen verantwortlich. Ohne diesen Sondereffekt war der Aufwand für 
Löhne und Gehälter entsprechend dem langjährigen Trend weiter rückläufig. Die 
in den Vorjahren eingeleiteten Maßnahmen im Personalbereich werden auch 
weiterhin zur dauerhaften Konsolidierung der Personalaufwendungen in den 
nächsten Jahren beitragen. 
 
Der Pensionsrückstellung wurden weitere 5, Mio. € zugeführt. Sie hat einen 
Stand von 74,7 Mio. € erreicht. Die deutlich höheren Pensionsverpflichtungen 
haben sich in erster Linie wegen der nach dem Bilanzrechtsmodernisierungsge-
setz geänderten Bewertungsvorschriften ergeben. Langfristig ist aber von einem 
Rückgang der Pensionsverpflichtungen auszugehen, da nach einer Änderung 
der Altersversorgung bei der EVAG in Zukunft keine neuen Ansprüche auf Be-
triebsrenten mehr bestehen. Eine Langfristanalyse hat ergeben, dass in den 
nächsten Jahrzehnten die Pensionsrückstellungen vollständig aufgelöst werden. 
Das wird angesichts der Bedeutung der Pensionsrückstellungen für die Finanz-
lage der EVAG erhebliche Auswirkungen auf die Bilanzstruktur haben und ohne 
Zuführung von Eigenkapital zu einer deutlichen Erhöhung der langfristigen Ver-
bindlichkeiten führen. 
 
Die Energiekosten waren gegenüber dem Vorjahr rückläufig. Die Aufwendungen 
für Fahrstrom und sonstigen Strom nahmen sich von 6,0 Mio. € im Vorjahr auf 
5,7 Mio. € ab. Wegen der bestehenden langfristigen Verträge konnte der Auf-
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wand für Strom entgegen der allgemeinen Preisentwicklung reduziert werden.   
Die Aufwendungen für Diesel ging gegenüber dem Vorjahr von 7,0 Mio. € auf  
6,4 Mio. € zurück.  
 
Nach dem Preisanstieg für Energie im Laufe des Jahres 2010 ist auch für die 
zukünftige Entwicklung ein höheres Niveau der Energieaufwendungen für Fahr-
strom und Dieselkraftstoff zu erwarten. Es ist zu befürchten, dass im Bereich der 
Energieaufwendungen durch die erhöhten Steuern im Rahmen der Steuerreform 
sowie einen weiteren Anstieg der Rohstoffpreise erhebliche Mehrbelastungen auf 
die Essener Verkehrs-AG zukommen werden. Als energieintensive Unterneh-
men, für die im Rahmen des Steuerrechtes nur unzureichende Ausnahmerege-
lungen vom Gesetzgeber getroffen wurden, sind hier alle Nahverkehrsunterneh-
men gleichermaßen betroffen. Die EVAG hat deshalb das gegenwärtig günstige 
Preisniveau sowohl für Diesel (Dieselderivat) als auch für Fahrstrom (langfristige 
Verträge) durch Sicherungsgeschäfte mittelfristig festgeschrieben. Die durch das 
Dieselderivat abgesicherte Menge liegt unter dem voraussichtlichen Verbrauch. 
 
Das Gesamtvolumen der Anlagenzugänge von Sachanlagen und immateriellen 
Vermögensgegenständen betrug 71,7 Mio. €. Davon ergaben sich 33,5 Mio. € 
durch die Übernahme von Vermögensgegenständen der meoline GmbH im 
Rahmen der Verschmelzung, 38,2 Mio. € waren Investitionen. Davon wurden 
12,6 Mio. € durch Fördermittel und Zuschüsse finanziert. Die Nettoabschreibun-
gen lagen bedingt durch die Verschmelzung der meoline mit 16,8 Mio. € deutlich 
über dem Vorjahreswert von 13,6 Mio. €. 
 
Das Anlagevermögen bildet mit 96,7 % nach wie vor den wesentlichen Teil der 
Bilanzsumme. Der starke Anstieg des Sachanlagevermögens wurde in erster 
Linie durch die Verschmelzung der meoline hervorgerufen. 
 
Trotz der höheren Investitionssumme konnte auch 2010 auf eine Darlehensauf-
nahme verzichtet werden. Wegen der Verschmelzung stiegen die Darlehensver-
bindlichkeiten von 4,1 Mio. € auf 20,9 Mio. €. Zur Finanzierung von Investitionen 
wurden Finanzanlagen herangezogen.  
 
Durch eine Kapitaleinlage der Stadt Essen nahm das Eigenkapital gegenüber 
dem Vorjahr um 1,5 Mio. € zu. Die Eigenkapitalquote beträgt 12,4 %. 
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Die Veränderung des Finanzmittelbestandes und die dafür wesentlichen Mittel-
bewegungen ergeben sich aus der folgenden vereinfachten Kapitalflussrech-
nung: 
 


 
2010 2009 


 
T€ T€ 


Jahresfehlbetrag vor Verlustausgleich -31.481 -29.673 


außerordentliches Ergebnis (nicht zahlungswirksam) 1.795 0 


Jahresergebnis vor außerordentlichen Posten -29.686 -29.673 


Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
  und Sachanlagen 21.891 17.676 


Zuschreibungen Finanzanlagen -1 -1 


Zunahme der Rückstellungen 10.509 10.578 


sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge -5.767 -4.318 


Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen  
  des Anlagevermögens -751 -1.451 


Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen  
 und Leistungen sowie andere Aktiva, die nicht der Investitions-  


  oder Finanzierungstätigkeiten zuzuordnen sind 420 -4.341 


Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
  und Leistungen sowie andere Passiva, die nicht der Investitions-  
  oder Finanzierungstätigkeiten zuzuordnen sind -9.527 5.848 


Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -12.912 -5.682 


   


   


   Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen  
  des Anlagevermögens 8.423 11.002 


Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -38.259 -32.545 


Cashflow aus Investitionstätigkeit -29.836 -21.543 


   Erhaltene Zuschüsse und Fördermittel 7.274 9.184 


Verlustausgleich durch die EVV 
  laufendes Jahr 32.000 29.600 


Vorjahr 73 2.731 


Auszahlungen für die Tilgung von Krediten -4.355 -9.782 


Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 34.992 31.733 


   


   Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds -7.756 4.508 


Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 5.255 747 


Zugang durch Verschmelzung 4.153 0 


Finanzmittelfonds am Ende der Periode 1.652 5.255 


 
Das Wirtschaftsjahr 2010 schließt mit einem Fehlbetrag ab, der von der Essener 
Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH als Obergesellschaft in Erfüllung 
des bestehenden Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrages übernom-
men wird. Das Ergebnis vor Verlustübernahme von 31,5 Mio. € entspricht der mit 
der Stadt Essen vereinbarten Zielgröße. Der Zielwert wurde erreicht, obwohl die 
RWE Dividende unerwartet niedrig ausgefallen ist.  
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2. Chancen und Risiken 
 
Im Jahr 2000 hat die Essener Verkehrs-AG bereits ein Risikomanagementsys-
tem mit dem Ziel implementiert, gefährdende Entwicklungen für den Fortbestand 
der Gesellschaft frühzeitig zu erkennen. Hierzu wurden bisher zwei Mal jährlich 
Risikoinventuren durchgeführt und dem Vorstand zur Kenntnis gegeben. Seit 
2007 ist das Risikomanagementsystem in die strategische Unternehmenspla-
nung integriert worden und umfasst neben der Risikoidentifikation und -
bewertung auch ein Chancenmanagement. Mehr noch als bisher dient das Risi-
komanagement als Instrument der strategischen Unternehmenssteuerung. 
 
Neben den Risiken, die bereits oben angesprochen worden sind, ist auf folgende 
Risiken wesentlicher Art hinzuweisen: 
 
Die Essener Verkehrs-AG hat von 1997 bis 2002 insgesamt vier US-Leasing 
Transaktionen durchgeführt. Nach verschiedenen Gesetzesänderungen in den 
USA sind zukünftig derartige Crossborder-Leasing Transaktionen nicht mehr 
möglich. In diesem Zusammenhang wird in der Öffentlichkeit zurzeit die Frage 
diskutiert, ob Altverträge, wie die Essener Verkehrs-AG sie abgeschlossen hat, 
von der neuen Gesetzgebung betroffen sind. Ungeachtet der Frage, ob der US-
Investor Bestandsschutz hat oder nicht, gehört es zum üblichen Mindeststandard 
von US-Leasing-Verträgen, dass das US-Steuerrechtsänderungsrisiko beim 
amerikanischen Investor liegt. Das heißt, dass die Essener Verkehrs-AG selbst 
bei einer hypothetisch rückwirkenden Änderung des US-Steuerrechts weder zur 
Zahlung von Schadenersatz, noch zur Rückzahlung des Barwertvorteils, noch 
zur vorzeitigen Beendigung der Leasing-Verträge verpflichtet werden kann. An-
ders als in der öffentlichen Diskussion vielfach dargestellt, besteht dieses Risiko 
nicht. 
 
Für die 1997 abgeschlossene Transaktion über 53 Schienenfahrzeuge wurde im 
Januar 2008 gegenüber dem US Trust die Kaufoption ausgeübt. Damit geht das 
Eigentum an den Fahrzeugen nach Ablauf der Grundmietzeit nicht auf den Trust 
über, sondern verbleibt bei der EVAG. Zum 1.1.2011 wurde zwischen den 
Vertragparteien formal die Beendigungsvereinbarung für die 2. Tranche der 
Transaktion geschlossen. Für die insgesamt 30 Fahrzeuge ist der Vertrag damit 
beendet, die restlichen 23 Fahrzeuge scheiden bis Anfang 2014 aus der vertrag-
lichen Bindung aus. 
 
Im Zuge der Finanzmarktkrise hat sich seit 2008 das Rating einer Vielzahl von 
Geldinstituten zum Teil erheblich verschlechtert. Davon waren auch solche Insti-
tute betroffen, die als Anlagebanken für die Eigen- bzw. Fremdkapitaldepots von 
US Lease Transaktionen fungieren. In einer Reihe von Geschäften wurde das 
vereinbarte Mindestrating unterschritten, was dazu führte, dass die deutschen 
Leasingnehmer zusätzliche Sicherheiten in Form von Bankbürgschaften stellen 
mussten. Die Transaktionen der EVAG sind von der Entwicklung nicht betroffen. 
Alle Ratings der eingeschalteten Geldinstitute entsprechen den vertraglichen 
Vorgaben. 
 
In einer US-Lease Transaktion wurde das Eigenkapital und ein Teil des Fremd-
kaptals in Wertpapieren der WestLB angelegt. Die WestLB ist im Zuge der Fi-
nanzmarktkrise in Schwierigkeiten geraten. Bereits 2009 wurden Risikopapiere in 
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die Erste Abwicklungsanstalt ausgelagert. Zurzeit werden verschiedene Modelle 
zur weiteren Sanierung der Bank diskutiert. 
 
Wie für alle anderen Verkehrsunternehmen besteht auch für die Essener Ver-
kehrs-AG das Risiko, im Rahmen einer möglichen Liberalisierung des öffentli-
chen Nahverkehrssystems Linienkonzessionen zu verlieren. Im Extremfall könnte 
die Gesellschaft dadurch in ihrem wirtschaftlichen Bestand gefährdet werden. Mit 
Inkrafttreten der neuen EU-Verordnung 1370/2007 ist die Möglichkeit geschaffen 
worden, die Essener Verkehrs-AG als internen Betreiber der Stadt Essen mit der 
Erbringung der Nahverkehrsleistungen zu beauftragen und damit den Bestand 
der Gesellschaft zu sichern. Letzte Rechtssicherheit wird die noch ausstehende 
Änderung des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) schaffen, indem die 
deutsche Rechtslage mit der europäischen harmonisiert werden soll. Wegen der 
zwischen den Ministerien und den Interessenverbänden geführten Diskussionen, 
ist das Gesetzgebungsverfahren nicht bis zum Inkrafttreten der EU VO abge-
schlossen worden. Nach dem aktuellen Stand der Diskussion ist jedoch davon 
auszugehen, dass das PBefG bis Ende 2011 novelliert werden wird.  
 
Da die Essener Verkehrs-AG genau wie die übrigen Verkehrsunternehmen im 
VRR den von der Kommission überprüften Regelungen unterliegt, ist die beihilfe-
rechtliche Diskussion für die Jahre bis einschließlich 2009 nun beendet; für die 
anschließenden Jahre ergeben sich aus der Entscheidung Hinweise bezüglich 
einer Anpassungsnotwendigkeit einzelner Punkte im VRR-Finanzierungssystem. 
Wir gehen davon aus, dass diese Hinweise umgesetzt werden, und sehen beihil-
ferechtliche Risiken daher im Wesentlichen im formalen Bereich. 
 
Wegen der anhaltenden Verlustsituation ist die Essener Verkehrs-AG auf die 
Fortführung des Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages mit der Esse-
ner Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) angewiesen. Die fünfjäh-
rige Finanzplanung der EVV sieht ausreichende Mittel zur Abdeckung des 
EVAG-Verlustes vor. Im Haushaltsplan der Stadt Essen sind keine Zahlungen an 
die EVV berücksichtigt, da die EVV Jahresüberschüsse plant. Angesichts der 
angespannten Haushaltssituation erwartet die Stadt jedoch steigende Gewinnab-
führungen der EVV in den nächsten Jahren. Deshalb ist die EVAG gefordert, zu-
sätzlich zu den ohnehin ergriffenen Maßnahmen, weitere Verbesserungen der 
Jahresergebnisse zu realisieren.  
 
Da der EVAG im Wege der Verlustabdeckung lediglich der Fehlbetrag und nicht 
der tatsächliche Liquiditätsbedarf ausgeglichen wird, reicht der Verlustausgleich 
nur solange aus, wie nicht erfolgswirksame Ausgaben, im Wesentlichen Investiti-
onen, im Rahmen der Innenfinanzierungskraft des Unternehmens, erfolgen. Die 
in den nächsten Jahren anstehenden Investitionen für Schienenfahrzeuge und 
Linienbusse werden nicht vollständig finanziert werden können und zu einem 
Anstieg der langfristigen Verbindlichkeiten führen. Anders als in den Vorjahren 
wird die EVAG nicht mehr auf kommunale Bürgschaften zur Besicherung ihrer 
Darlehensaufnahmen zurückgreifen können. Der Zinsaufwand wird deshalb an-
steigen. 
 
Bei einem Nahverkehrsunternehmen mit der typisch hohen Anlagenintensität und 
der langen Nutzungsdauer der Anlagegüter wirken sich Preissteigerungen bei 
Neuinvestitionen besonders stark aus. Der Gesellschaft werden laufend Mittel in 
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Höhe der Differenz zwischen der bilanziellen Abschreibung auf Basis der An-
schaffungskosten und der kalkulatorischen Abschreibung auf Basis der Wieder-
beschaffungskosten entzogen. Das macht sich immer mehr bei den von der 
Stadt Essen auf die EVAG übertragenen U-/ Stadtbahnanlagen bemerkbar. In 
diesem Bereich der Verkehrsinfrastruktur, der Anlagen im Alter von bis zu 40 
Jahren umfasst, sind in den nächsten Jahren erhebliche Ersatzinvestitionen er-
forderlich. Die Finanzierung dieser Ersatzinvestitionen gestaltet sich umso 
schwieriger, als die ursprünglichen Investitionen seinerzeit von Bund und Land 
mit annährend 90 % gefördert worden sind, und nach dem bisherigen Stand der 
Dinge die notwendigen Ersatzinvestitionen für den Erhalt der Grundsubstanz 
nicht mit öffentlichen Mitteln gefördert werden. Zur Substanzerhaltung des Un-
ternehmens wäre somit eine regelmäßige Zuführung von Eigenkapital notwendig, 
was angesichts der Haushaltslage der Stadt Essen zurzeit nicht möglich er-
scheint. 
 
Der überwiegende Teil der Finanzanlagen entfällt auf eine Forderung auf Rück-
übertragung von Stammaktien der RWE AG, der eine Rückübertragungsver-
pflichtung in gleicher Höhe gegenüber der Stadt Essen gegenübersteht. Kursri-
siken bestehen somit für die EVAG nicht. Zu den weiteren Finanzinstrumenten 
bei der EVAG gehören Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen. Ziel der Gesellschaft ist es, finanzielle Risiken zu vermeiden oder zu 
vermindern. Ausfallrisiken werden kontinuierlich überwacht. 
 
Die EVAG hat gemeinsam mit 15 weiteren Verkehrsunternehmen Klage vor dem 
Landgericht Berlin gegen verschiedene Fahrtreppenhersteller eingereicht, um 
Schadenersatzansprüche aus kartellrechtswidrigen Absprachen geltend zu ma-
chen. Die Europäische Kommission hat gegen die Hersteller bereits Bußgelder 
in dreistelliger Millionenhöhe verhängt, denen die Kartellanten nicht widerspro-
chen haben. Die EVAG hat daraus einen Schadenersatzanspruch von 2,7 Mio. € 
zzgl. Zinsen geltend gemacht. 
 
Eine Chance für die EVAG als öffentliches Verkehrsunternehmen besteht in den 
weiter steigenden Fahrgastzahlen. Der seit Jahren bestehende positive Trend 
wird unterstützt durch steigende Energiepreise und das wachsende Umweltbe-
wusstsein in der Gesellschaft. 
 
Auch die vor zwei Jahren begonnene interkommunale Kooperation birgt Chan-
cen, durch die sich ergebenden Größeneffekte. Über die bereits ergriffenen 
Maßnahmen hinaus besteht so die Möglichkeit, weitere strukturelle Maßnahmen 
zur Kostenreduzierung zu realisieren. 
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3. Bericht über die Einhaltung der öffentlichen Zwecksetzung gem. § 108 
Absatz 2 Satz 1 Nr. 2 Gemeindeordnung NW 
 
Unternehmensgegenstand der Essener Verkehrs-AG ist die Beförderung von 
Personen mit den verschiedenen Verkehrsmitteln im öffentlichen Personennah-
verkehr. Die EVAG wurde durch Beschlüsse des Rates im Dezember 2005 und 
Januar 2006 mit der Erbringung der Nahverkehrsleistungen im Essener Stadtge-
biet betraut. Die Betrauung wurde im September 2009 nochmals konkretisiert 
und an die Erfordernisse der neuen Rechtslage der EU VO 1370/2007 ange-
passt. Durch die wirtschaftliche Betätigung der Gesellschaft im Rahmen des 
durch § 3 Abs. 1 der Satzung vorgegebenen Gesellschaftszweckes und die Erfül-
lung der im Betrauungsakt definierten gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen 
wird die öffentliche Zwecksetzung des Unternehmens erfüllt und der öffentliche 
Zweck erreicht. 
 
Heute bewegt die EVAG durchschnittlich 330.000 Fahrgäste täglich und leistet 
dadurch zusätzlich einen wichtigen Beitrag für den Umweltschutz: Mit unseren 
Bussen und Bahnen vermeiden wir tagtäglich in Essen ca. 268.000 zusätzliche 
Autofahrten und tragen damit zur Vermeidung von CO2-Ausstößen bei. Wir er-
höhen die Lebensqualität und leisten mit unserem ÖPNV-Angebot einen wichti-
gen Beitrag für den Standort Essen. Die Mobilität der Menschen ist ein ganz we-
sentlicher Standortvorteil, und in Essen stellt die EVAG, zusammen mit ihren 
Partnern, diese Mobilität sicher.  
 
 
 
 
4. Ausblick für die Geschäftsjahre 2011 und 2012 sowie Nachtragsbericht 
 
Der Wirtschaftsplan für den Zeitraum 2011 bis 2015 weist für 2011 und 2012 bei 
weiter leicht steigenden Umsatzerlösen gegenüber dem Jahresergebnis 2010, 
bereinigt um die Schwankungen der RWE Dividende, deutlich reduzierte Plan-
verluste aus. Grundlegende Prämisse für die Wirtschaftsplanung in 2011 und 
2012 sind die Dividendenerträge aus den RWE Aktien, für deren Ansatz eine 
Dividende von 3,80 € bzw. 4,00 € angenommen wurde. Nach der Dividendenan-
kündigung der RWE AG in der Bilanzpressekonferenz am 24.2.2011 soll in 2011 
unverändert zum Vorjahr eine Dividende in Höhe von 3,50 € gezahlt werden. Bei 
geplanten 3,80 € je RWE Aktie wird sich für 2011 somit ein Minderertrag in Höhe 
von 3,1 Mio. € ergeben. Die RWE AG hat gleichzeitig einen sehr schwachen 
Ausblick für die nächsten 3 Jahre gegeben und entgegen der Erwartung keine 
Mindesthöhe für die Dividenden der Geschäftsjahre 2011 bis 2013 festgelegt. 
Der Planansatz für Dividendenerträge in der mittelfristigen Finanzplanung ab 
2012 wird somit wahrscheinlich nicht erreicht werden können. 
 
Im März 2011 wurde ein Darlehen mit einer Restschuld von 2,2 Mio. € außer-
planmäßig getilgt. 
 
Die Entwicklung der Energiepreise lässt für 2011 und 2012 einen deutlichen 
Mehraufwand insbesondere für die Beschaffung von Dieselkraftstoff erwarten. 
Lag der Spot-Preis in Rotterdam Anfang 2009 noch bei 300 € je Tonne, wurde 
Anfang März 2011 bereits wieder ein Preisniveau von über 700 € erreicht. We-
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gen der teilweisen Absicherung der Bezugskosten wird die EVAG nur zum Teil 
von dieser negativen Entwicklung betroffen sein. 
 
Die Stadt Essen hat für 2010 und 2011 einen Doppelhaushalt aufgestellt, der 
Haushaltsverbesserungen von allen städtischen Dienststellen verlangt und auch 
die Beteiligungsgesellschaften einbezieht. Durch das erwirtschaftete Jahreser-
gebnis 2010 trägt die EVAG dazu bei, dass die Ausschüttung der EVV an die 
Stadt Essen die Erwartungen erfüllt. Mit dem im Dezember 2010 genehmigten 
Wirtschaftsplan erfüllt die EVAG die von der EVV gesetzten Vorgaben und trägt 
weiterhin mit zur Haushaltskonsolidierung der Stadt Essen bei. 
 
Die EVV wird in Erfüllung des Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages 
den zu erwartenden Verlust ausgleichen. Die liquiden Mittel sollen im erforderli-
chen Maße von der EVV erwirtschaftet werden. 
 
Andere Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Ge-
schäftsjahres eingetreten sind, liegen nicht vor. 
 
 
 
Essen, 31. März 2011 
 
 
 
 
 
Dr. Zierold         Siewior    Wandelenus 
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16. Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft
      mbH -EVV - 
 


429







 


430







431







432







433







434







435







436







437







438







439







440







441







442







443







444







445







446







447







448







449







450







451







452







17. EVV Verwertungs- und Betriebs GmbH - EVB -
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18. Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft 
      Essen mbH - TBE -
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Anlage 2


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft Essen mbH, Essen
Gewinn- und Verlustrechnung für 2010


2009
EUR EUR TEUR


1. Umsatzerlöse 367.580,45 359
2. Sonstige betriebliche Erträge 4.022.054,44 219


4.389.634,89 578


3. Materialaufwand
Aufwendungen für bezogene Lieferungen
und Leistungen 647.066,99 352


4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 205.746,25 201
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für   


Altersversorgung und für Unterstützung 76.284,15 114
davon für Altersversorgung 
EUR 42.429,42 (Vorjahr TEUR 82)


5. Abschreibungen 
auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.407.390,68 1.386


6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.423.943,37 488
3.760.431,44 2.541


7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 18.520,01 24
davon aus verbundenen Unternehmen
EUR 9.869,44 (Vj. TEUR 19)


8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 417.647,77 476
davon Aufwendungen aus der
Abzinsung EUR 14.317,00 (Vj. TEUR 0)


-399.127,76 -452


9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 230.075,69 -2.415


10. Steuern vom Einkommen 1.045,97 0


11. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (-) 229.029,72 -2.415


12. Verlustvortrag aus dem Vorjahr -2.414.893,82 2.601


13. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 2.414.893,82 2.601


14. Bilanzgewinn/Bilanzverlust (-) 229.029,72 -2.415
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Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft Essen mbH, Essen 
Anhang für 2010 
 
 
Allgemeine Hinweise 


Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und 264 ff. HGB sowie nach 
den einschlägigen Vorschriften des GmbHG und des Gesellschaftsvertrags aufgestellt. 
Die Gesellschaft erfüllt die Größenmerkmale einer kleinen Kapitalgesellschaft i.S.d. 
§ 267 Abs. 1 HGB. Aufgrund des Gesellschaftsvertrages gelten für die Aufstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichtes die Vorschriften für große Kapitalgesell-
schaften. 


Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 


 


Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 


Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren unverändert die nachfolgenden 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend. 


Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind zu 
Anschaffungskosten bilanziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, ent-
sprechend ihrer Nutzungsdauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. 


Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt 
und wird, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert.  


Die Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens werden nach Maßgabe der 
voraussichtlichen Nutzungsdauer auf der Grundlage steuerlich anerkannter Höchst-
sätze linear abgeschrieben. Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Netto-Einzelwert 
von EUR 150,00 sind im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben bzw. als Aufwand er-
fasst worden; ihr sofortiger Abgang wurde unterstellt. Für Anlagegüter mit einem Netto-
Einzelwert von mehr als EUR 150,00 bis EUR 1.000,00, die nach dem 31. Dezember 
2007 angeschafft worden sind, wird das steuerliche Sammelpostenverfahren aus Ver-
einfachungsgründen auch in der Handelsbilanz angewandt. Der Sammelposten wird 
pauschalierend jeweils mit 20 Prozent p.a. im Zugangsjahr und in den vier darauf fol-
genden Jahren abgeschrieben. Die Abschreibungen auf Zugänge des Sachanlagever-
mögens werden im Übrigen zeitanteilig vorgenommen.  


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt.  
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Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach 
dem modifizierten Teilwertverfahren unter Verwendung der "Richttafeln 2005 G" er-
mittelt. Für die Abzinsung wurde pauschal der durchschnittliche Marktzinssatz bei einer 
restlichen Laufzeit von 15 Jahren von 5,15 % gemäß der Rückstellungsabzinsungs-
verordnung vom 18. November 2009 verwendet. Erwartete Rentensteigerungen sind 
mit 3 % berücksichtigt. 


Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten. 
Sie sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrags (d. h. einschließlich zukünftiger Kosten- und Preissteigerungen) an-
gesetzt.  


Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag angesetzt. 


 


Erläuterungen zur Bilanz 


Anlagevermögen 


Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist unter Angabe der Ab-
schreibungen des Geschäftsjahres im Anlagenspiegel dargestellt. 


 


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 


Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind ausschließlich innerhalb 
eines Jahres fällig. 


 


Gezeichnetes Kapital 


Das gezeichnete Kapital beläuft sich unverändert auf TEUR 52 und ist voll eingezahlt.  


 


Kapitalrücklage 


Die Kapitalrücklage hat sich unter Berücksichtigung des Ausgleichs des Jahresfehl-
betrages 2009 um TEUR 2.415 auf TEUR 20.540 vermindert.  
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Sonderposten für erhaltene Zuschüsse 


In dem Sonderposten werden Zuschüsse aus dem Betrauungsakt (Zuwendung der 
Stadt Essen als institutionelle Förderung) zu den Anschaffungskosten von Anlage-
gütern ausgewiesen. Die Auflösung erfolgt in Höhe der verrechneten Abschreibungen 
der entsprechenden Vermögensgegenstände. 


 


Sonstige Rückstellungen  


Die sonstigen Rückstellungen sind für ausstehende Eingangsrechnungen (TEUR 446), 
Jahresabschlusskosten (TEUR 14), Urlaubsansprüche (TEUR 7) und Kosten der Auf-
bewahrungspflicht für Geschäftsunterlagen (TEUR 7) gebildet worden.  


 


Verbindlichkeiten 


Die Restlaufzeiten und die Besicherung der Verbindlichkeiten sind im Verbindlichkei-
tenspiegel im Einzelnen dargestellt. 


in TEUR 31.12.2010 31.12.2009 
 Restlaufzeit gesichert/ gesamt Restlauf- gesamt 
 bis über mit  zeit bis  
Art der Verbindlichkeit 1 Jahr 5 Jahre   1 Jahr  


1. Verbindlichkeiten        
 gegenüber Kreditinstituten 1.614 3.384 * 9.230 1.636 10.860 
2. Verbindlichkeiten aus       
 Lieferungen und Leistungen 122 0 entfällt 122 37 37 
3. Verbindlichkeiten gegenüber       
 Gesellschafter 545 0 entfällt 545 0 0 
4. Sonstige Verbindlichkeiten 0 0 entfällt 0 35 35 
 - davon aus Steuern (0) (0)  (0) (35) (35) 
 
* Die Stadt Essen hat für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Ausfallbürgschaften in Höhe  
 von insgesamt TEUR 9.230 übernommen. 
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen  


Es bestehen in Höhe von TEUR 11.564 sonstige finanzielle Verpflichtungen. Im Ein-
zelnen betreffen diese Verpflichtungen u. a. folgende Sachverhalte: 


 TEUR 


Erbaurechtsverpflichtungen (Stadt Essen) 11.294 


Bestellobligo aus erteilten Investitionsaufträgen 270 
 
Der Erbbaurechtsvertrag mit der Stadt Essen hat noch eine Restlaufzeit von etwa 
62 Jahren. 


 
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


Umsatzerlöse 


Die Umsatzerlöse betreffen ausschließlich die Verpachtung des Aalto-Theaters an die 
Theater und Philharmonie Essen GmbH (TuP). 


 


Sonstige betriebliche Erträge 


Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren im Wesentlichen aus der institutionellen 
Förderung der Stadt Essen (Betrauungsakt) in Höhe von TEUR 3.767, Erträgen aus 
Personalgestellung an Schwestergesellschaften (TEUR 166) sowie der Auflösung von 
Rückstellungen (TEUR 75). Darüber hinaus werden Erträge aus der Auflösung des 
Sonderpostens für erhaltene Zuschüsse in Höhe von TEUR 12 erfasst. 


 


Sonstige betriebliche Aufwendungen 


In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist hauptsächlich die Einstellung in den 
Sonderposten für erhaltene Zuschüsse (TEUR 959), Erbbauzinsen (TEUR 182), Ver-
sicherungen (TEUR 151) und Mietaufwendungen (TEUR 69) ausgewiesen.  
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Sonstige Angaben 


Aufsichtsrat 


Herr Eduard Schreyer, Polizeibeamter, Vorsitzender 


Ratsherr Raimund Glitza, Verwaltungsangestellter, stv. Vorsitzender 


Ratsherr Michael Franz, Verwaltungsangestellter 


Ratsherr Klaus Pomorin, Verkäufer 


Ratsherr Udo Karnath, Rentner 


Ratsherr Klaus Diekmann, Diplom-Ingenieur 


Ratsherr Hans-Willi Frohn, Selbständiger Kaufmann 


Ratsherr Guntmar Kipphardt, Studiendirektor 


Ratsfrau Sonja Wilkending, Kaufmännische Angestellte 


Ratsfrau Elisabeth Mews, Lehrerin 


Herr Horst Berger, Architekt 


Beigeordnete Simone Raskob, Geschäftsbereichsvorstand 


 


Geschäftsführung 


Alleiniger Geschäftsführer ist Herr Andreas Hillebrand, Essen. Er alleinvertretungsbe-
rechtigt und von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit. 


 


Gesamtbezüge der Geschäftsführung 


Die Geschäftsführung wird im Nebenamt ausgeübt. Der Geschäftsführer erhielt keine 
Bezüge. 


 


Gesamtbezüge des Aufsichtsrats 


Die Bezüge des Aufsichtsrats beliefen sich in 2010 auf EUR 16.200,00. 
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Gesamtbezüge und Rückstellungen für Pensionen ehemaliger Mitglieder der Ge-
schäftsführung  


Für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung und ihre Hinterbliebenen betrugen die 
Bezüge TEUR 26. 


Die Pensionsrückstellungen für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung und ihre 
Hinterbliebenen sind in voller Höhe gebildet und belaufen sich zum 31. Dezember 2010 
auf EUR 278. 


 


Mitarbeiter 


Es werden durchschnittlich drei Angestellte beschäftigt. Die Mitarbeiter sind zeitweilig 
auch für die Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH und die Essener Technologie 
und Entwicklungs-Centrum GmbH tätig. 


Für die in 2010 Beschäftigten bestehen Altersversorgungszusagen (Zusatzversor-
gung), die über die Rheinische Zusatzversorgungskasse (RZVK) im Umlageverfahren 
abgewickelt werden. Für über die Deckungsmittel der RZVK hinausgehende Versor-
gungsverpflichtungen besteht eine Haftung der Gesellschaft gegenüber der RZVK. Es 
handelt sich um eine mittelbare Pensionsverpflichtung, für die wir gemäß Art. 28 (1) 
EGHGB das Wahlrecht der Nichtausübung für eine Passivierung wahrgenommen ha-
ben. 


 


Prüfungs- und Beratungsgebühren  


Das für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar des Abschlussprüfers beträgt 
TEUR 12 und betrifft ausschließlich Abschlussprüfungsleistungen. 


Essen, 14. Juni 2011 


Gemeinnützige Theater- 
Baugesellschaft Essen mbH 


 


Andreas Hillebrand 
Geschäftsführer 
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Lagebericht 2010 


1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit 
Unternehmensgegenstand der Theater-Baugesellschaft Essen mbH (TBE) ist die 


Pflege und Förderung der Kunst durch den Bau, die bauliche Unterhaltung und den 


Betrieb oder auch die Verpachtung eines Theaters. Aufgrund der Aufgabenstellung 


verfolgt die Gesellschaft gemeinnützige Zwecke im Sinne der Abgabenordnung. 


Die Gemeinnützigkeit der TBE wurde zuletzt mit Körperschaftsteuer-Freistellungs-


bescheid vom 22.01.2010 anerkannt. 


 


Die Gesellschaft hat das Aalto-Theater errichtet und unterhält es baulich. Zum Be-


trieb hat die TBE das Theater an die Theater und Philharmonie Essen GmbH (TuP) 


verpachtet. Die TuP ist wie die TBE eine hundertprozentige Tochtergesellschaft der 


Stadt Essen. 


 


Nach Verlängerung hat der Pachtvertrag mit der TuP eine Laufzeit bis zum 


31.12.2024.  


 


In 2010 wurden Teile der Bühnentechnik und der ELA-Anlage erneuert. Darüber 


hinaus sind bauliche Unterhaltungsmaßnahmen in den Bereichen Türen und  


Fenster durchgeführt worden. 


 


 


2. Geschäftsverlauf 2010 und Lage der Gesellschaft 
Die Stadt Essen hat die Zulässigkeit der bisherigen Förderung der kommunalen 


Gesellschaften und Eigenbetriebe unter Berücksichtigung der EU-beihilferecht-


lichen Vorgaben untersucht. Diese Untersuchung kam zu dem Ergebnis, dass bis-


lang getätigte Ausgleichszahlungen der Stadt Essen an verschiedene Gesell-


schaften und Eigenbetriebe als Beihilfen im Sinne des Art. 87 EG eingestuft wer-


den könnten. Dieser Artikel untersagt grundsätzlich die Begünstigung bestimmter 


Unternehmen durch öffentliche Mittel, wenn dadurch der Wettbewerb verfälscht 


wird oder verfälscht zu werden droht (sog. Beihilfeverbot). Gemäß Art. 88 Abs. 3 


EG sind solche Beihilfen nur zulässig, wenn sie vor ihrer Auszahlung bei der Euro-


päischen Kommission angemeldet („notifiziert“) und von dieser genehmigt worden 


sind. Nach der unmittelbar anwendbaren Entscheidung 2005/842/EG der Europä-


ischen Kommission vom 28. November 2005 (dem sog. Monti-Paket), ist jedoch  
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eine Befreiung von der grundsätzlich bestehenden Notifizierungspflicht möglich, 


wenn die Zuwendungen zum Ausgleich von Kosten gewährt werden, die dem be-


treffenden Unternehmen durch die Erfüllung von Aufgaben im Bereich der  


Daseinsvorsorge entstehen. 


 


Ergänzend zu der Entscheidung der Europäischen Kommission vom 28.11.2005 


wurde von der Innenministerkonferenz der Länder eine Handreichung für die Kom-


munen mit umfangreichen Erläuterungen zu den für die rechtliche Prüfung relevan-


ten Begriffen erarbeitet. Darüber hinaus hat das Ministerium für Wirtschaft, Mittels-


tand und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen unter Mitarbeit von Vertretern 


der Stadt Essen einen Leitfaden zu diesem Thema herausgegeben. Dadurch wur-


den die Voraussetzungen geschaffen, um eine rechtssichere Umsetzung dieser 


Vorgaben zu ermöglichen. Auf dieser Grundlage kann die Förderung der betroffe-


nen Gesellschaften innerhalb der Stadt Essen beihilfenrechtskonform durch einen 


Betrauungsakt ausgestaltet werden. Durch den Betrauungsakt ist sicherzustellen, 


dass aus ihm Art und Dauer der Gemeinwohlverpflichtung, das beauftragte Unter-


nehmen und der geografische Geltungsbereich, die Parameter für die Berechnung 


und Überwachung hervorgehen und der Betrauungsakt die Vorkehrungen enthält, 


die getroffen wurden, damit keine Überkompensierung entsteht bzw. etwaige über-


höhte Ausgleichszahlungen zurückgezahlt werden. 


 


Die Stadt Essen hat deshalb das bisherige System der Verlustausgleichszahlungen 


an die TBE ab 2010 durch einen Betrauungsakt ersetzt. Der Betrauungsakt im Sin-


ne der Entscheidung der Kommission 2005/842/EG erfolgt durch den Erlass eines 


Zuwendungsbescheids in entsprechender Anwendung der Verwaltungsvorschriften 


zu §§ 23, 44 LHO (Landeshaushaltsordnung).  


 


Die TBE wurde ausschließlich zu dem Zweck gegründet, um die Prozesse rund um 


die Errichtung des Aalto-Theaters zu koordinieren. Der Gesellschaftszweck der 


TBE ist die Modernisierung, Erhaltung und der Betrieb des Aalto-Theaters. Die TBE 


erwirtschaftet hierbei durchgehend negative Ergebnisse. Deshalb erfordert der Be-


trieb des Aalto-Theaters durch die TBE, jetzt und in der Zukunft, die weitere finan-


zielle Unterstützung durch die Stadt Essen in Form von Zuschüssen. Der Betrieb 


des Aalto-Theaters trägt zum vielgestaltigen, kulturellen Angebot für die Einwohner 


der Stadt Essen bei.  
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Die TBE hat auf der Grundlage der Wirtschaftsplanung eine Zuwendung für das 


Geschäftsjahr 2010 in Höhe von 4,4 Mio. EUR beantragt. Auf diesen Antrag hin 


gewährte die Stadt Essen der TBE durch den Erlass eines Zuwendungsbescheids 


in entsprechender Anwendung der Verwaltungsvorschriften zu §§ 23, 44 LHO ei-


nen Zuschuss in Höhe von 4,125 Mio. EUR für das Geschäftsjahr 2010.  


 


Eine Rückzahlungsverpflichtung seitens der TBE besteht nicht. Bei etwaigen Mehr-


einnahmen und/oder Minderausgaben seitens der TBE ermäßigt sich der Zuschuss 


um den entsprechenden Betrag. Durch ergänzende Nebenbestimmungen wird die 


beihilfenrechtskonforme Ausgestaltung des Zuwendungsbescheids als Betrauungs-


akt sichergestellt. Die Stadt Essen behält sich zudem vor, die Förderung nicht nur 


in Form von Geldleistungen zu erbringen, sondern die TBE auch durch andere Fi-


nanzmittel bzw. Sachleistungen zu unterstützen. 


 


Der Zuschuss wird bei der TBE in der Gewinn und Verlustrechung als sonstiger be-


trieblicher Ertrag verbucht. Dadurch weist die Gesellschaft, nach einem Verlust von 


TEUR 2.415 im Vorjahr, in 2010 einen Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 229 


aus. Den Erträgen von TEUR 4.408 standen Aufwendungen von TEUR 4.179 ge-


genüber. Die Gesellschaft hat aufgrund einer geringeren Investitionstätigkeit als ge-


plant die Zuwendung nur in einer Größenordnung von TEUR 3.767 benötigt. 


 


Die TBE verpachtet das Aalto-Theater an die TuP gegen ein umsatzabhängiges 


Pachtentgelt. Das Aalto-Theater hat im Geschäftsjahr ein umsatzabhängiges 


Pachtentgelt von TEUR 368 erwirtschaftet. 


 


Die Ausgaben des Geschäftsjahres 2010 konnten aus den Erlösen und Zuwendun-


gen jederzeit finanziert werden.  


 


Das Eigenkapital der TBE beläuft sich zum 31. Dezember 2010 unter Einbeziehung 


des Sonderpostens für erhaltene Zuschüsse auf TEUR 21.768 (67 %). Das Anla-


gevermögen ist in voller Höhe durch Eigenkapital und langfristige Bankdarlehen fi-


nanziert. 
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3. Risikomanagement 
In das Risikomanagement der TBE sind der Geschäftsführer, die Mitarbeiter des 


Controllings sowie der Mitarbeiter des Objektes Aalto-Theater eingebunden.  


 


 


4. Öffentlicher Zweck 
Die Gesellschaft erfüllt ihre öffentliche Zwecksetzung durch Halten, Instandhaltung 


und Verpachten des Aalto-Theaters. Die TBE hat diese Aufgabe im abgelaufenen 


Geschäftsjahr erfüllt. 


 


 


5. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Abschluss des 
Geschäftsjahres und voraussichtliche Entwicklung 


 


Die TBE verpachtet das Theatergebäude an die Theater und Philharmonie Essen 


GmbH (TuP). Die Verpachtung ist bisher die einzige von der TBE vorgenommene 


wirtschaftliche Tätigkeit. Die abgeschlossenen Verträge sehen vor, dass die lau-


fenden Kosten von der TuP und die Instandhaltungs- bzw. Investitionskosten von 


der TBE getragen werden. Da das gezahlte Pachtentgelt erheblich niedriger ist als 


der Aufwand der TBE, ist - und dies wird sich in absehbarer Zeit nicht ändern – die 


Finanzierung der Gesellschaft auf andere Weise sicherzustellen. Um gleichwohl 


das Theatergebäude Instand halten zu können, stellt der Gesellschafter, die Stadt 


Essen, notwendigen Mittel im Rahmen eines Betrauungsaktes aus dem Haushalt 


zur Verfügung.  


 


Die TBE hat im März 2011 den Pachtvertrag mit der TuP bis zum Jahr 2024 ver-


längert. 


 


 


Essen, 14. Juni 2011 


 


 


Andreas Hillebrand 
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Anlage 2


Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH, Essen
Gewinn- und Verlustrechnung für 2010


2009
EUR EUR TEUR


1. Umsatzerlöse 10.665.951,43 12.954
2. Erhöhung oder Verminderung (-) des Bestands 


an unfertigen Leistungen 1.528.471,76 -38
3. Sonstige betriebliche Erträge 2.204.205,27 14.110


14.398.628,46 27.026
4. Materialaufwand


Aufwendungen für bezogene Lieferungen und
 Leistungen 7.390.418,02 10.026


5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 1.055.498,81 913
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 


Altersversorgung und für Unterstützung 202.440,88 192
davon für Altersversorgung 
EUR 19.009,93 (Vj. TEUR  38)       


1.257.939,69
6. Abschreibungen


auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 3.662.978,12 3.653


7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 886.328,19 7.341
davon Aufwendungen aus der Einstellung in 
Sonderposten mit Rücklageanteil
gemäß § 6b EStG EUR 0,00 (Vj. TEUR 5.000)


4.549.306,31 22.125


8 Erträge aus Beteiligungen 26.447,60 34
9. Erträge aus Ausleihungen des Finanz-


anlagevermögens 46.690,41 64
10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 128.411,25 134


davon aus verbundenen Unternehmen 
EUR 8.133,33 (Vj. TEUR 49)


201.549,26


11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.772.603,13 1.964
davon Aufwendungen aus der Abzinsung 
EUR 6.017,00 (Vj. TEUR 0)


-1.571.053,87 -1.732


12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -370.089,43 3.169


13. Außerordentliche Aufwendungen/
Außerordentliches Ergebnis 0,00 9.721


14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -5.523,51 -1
15. Sonstige Steuern 127.539,40 240


16. Jahresfehlbetrag -492.105,32 -6.791
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Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH, Essen 
Anhang für 2010 
 
 
Allgemeine Hinweise 


Der vorliegende Jahresabschluss wurde gemäß §§ 242 ff. und 264 ff. HGB sowie nach 
den einschlägigen Vorschriften des GmbHG und des Gesellschaftsvertrags aufgestellt. 
Die Gesellschaft erfüllt die Größenmerkmale einer mittelgroßen Kapitalgesellschaft 
i. S. d. § 267 Abs. 2 HGB. Aufgrund des Gesellschaftsvertrages gelten für die Aufstel-
lung des Jahresabschlusses und des Lageberichts die Vorschriften für große Kapital-
gesellschaften. 


Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert. 


 


Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 


Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren im Wesentlichen unverändert die 
nachfolgenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend.  


Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind zu An-
schaffungskosten bilanziert und werden, sofern sie der Abnutzung unterliegen, ent-
sprechend ihrer Nutzungsdauer um planmäßige Abschreibungen vermindert. 


Das Sachanlagevermögen ist zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt 
und wird, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert.  


Die Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens werden nach Maßgabe der 
voraussichtlichen Nutzungsdauer auf der Grundlage steuerlich anerkannter Höchst-
sätze linear abgeschrieben. Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Netto-Einzelwert 
von EUR 150,00 sind im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben bzw. als Aufwand er-
fasst worden; ihr sofortiger Abgang wurde unterstellt. Für Anlagegüter mit einem Netto-
Einzelwert von mehr als EUR 150,00 bis EUR 1.000,00 wird das steuerliche Sammel-
postenverfahren aus Vereinfachungsgründen auch in der Handelsbilanz angewandt. 
Der Sammelposten wird pauschalierend jeweils mit 20 Prozent p. a. im Zugangsjahr 
und in den vier darauf folgenden Jahren abgeschrieben. Die Abschreibungen auf Zu-
gänge des Sachanlagevermögens werden im Übrigen zeitanteilig vorgenommen.  


Bei den Finanzanlagen werden die Anteilsrechte zu Anschaffungskosten angesetzt.  


Die unfertigen Leistungen betreffen noch nicht mit Mietern abgerechnete, umlage-
fähige Betriebskosten. 
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt.  


Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach 
dem modifizierten Teilwertverfahren unter Verwendung der "Richttafeln 2005 G" er-
mittelt. Für die Abzinsung wurde pauschal der durchschnittliche Marktzinssatz bei einer 
restlichen Laufzeit von 15 Jahren von 5,15 % gemäß der Rückstellungsabzinsungsver-
ordnung vom 18. November 2009 verwendet. Erwartete Rentensteigerungen wurden 
mit 3 % berücksichtigt. 


Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten. 
Sie sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrags (d. h. einschließlich zukünftiger Kosten- und Preissteigerungen) 
angesetzt. 


Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag angesetzt. 


 


 


Erläuterungen zur Bilanz 


Anlagevermögen 


Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist unter Angabe der Ab-
schreibungen des Geschäftsjahres im Anlagenspiegel dargestellt. 


 


Anteile an verbundenen Unternehmen 


Seit 2009 hält die Gesellschaft 66,67 % der Anteile an der Essener Technologie- und 
Entwicklungs-Centrum GmbH (ETEC). Das Stammkapital der ETEC beträgt 
TEUR 153; das Gesamtkapital beläuft sich zum 31. Dezember 2010 auf TEUR 6.075 
(Vj. TEUR 6.181). Für das Geschäftsjahr 2010 hat die ETEC einen Jahresfehlbetrag 
von TEUR -106 (Vj. TEUR -323) erzielt. 


 


  


488







Anlage 3 


 3/9 


Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 


Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind ausschließlich innerhalb 
eines Jahres fällig. 


Die Forderungen gegen Gesellschafter betreffen mit TEUR 689 Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und mit TEUR 9.476 Forderung aus dem Cash-Pooling. 


 


Eigenkapital 


Das gezeichnete Kapital beträgt EUR 26.000,00 und ist voll eingezahlt. 


 


Kapitalrücklage 


Die Kapitalrücklage betrifft Zuzahlungen und Sacheinlagen der Alleingesellschafterin. 
Im Geschäftsjahr wurden EUR 16,0 Mio. eingezahlt. 


 


Sonderposten mit Rücklageanteil 


Der Sonderposten mit Rücklageanteil wurde gemäß § 6b EStG gebildet. Von dem 
Wahlrecht der Beibehaltung für vor erstmaliger Anwendung des Bilanzrechtsmoderni-
sierungsgesetzes (BilMoG) gebildete Sonderposten gem. Art. 67 Abs. 3 EGHGB wurde 
Gebrauch gemacht. 


 


Sonderposten für erhaltene Zuschüsse 


In dem Sonderposten werden die verschiedenen Zuwendungen der Fördermittelgeber 
ausgewiesen. Die Zuwendungen für die Umnutzung des Baudenkmals Lichtburg zur 
Volkshochschule unter Erhalt des Kinosaals werden über den Zeitraum der Zweck-
bindungsfrist der Zuwendungen aufgelöst. Die Investitionskostenzuschüsse für das 
Berufskolleg und den Burgplatz werden entsprechend der Nutzungsdauer der geförder-
ten Vermögensgegenstände aufgelöst. 
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Sonstige Rückstellungen  


Die sonstigen Rückstellungen wurden im Wesentlichen für ausstehende Rechnungen, 
eventuelle Restverpflichtungen aus noch nicht abschließend abgewickelten Projekten 
sowie für Prozesskosten und Prozessrisiken gebildet. 


 


Verbindlichkeiten 


Die Restlaufzeiten und die Besicherung der Verbindlichkeiten sind im Verbindlich-
keitenspiegel im Einzelnen dargestellt. 


in TEUR 31.12.2010 31.12.2009 
 Restlaufzeit gesichert/ gesamt Restlauf- gesamt 
 bis über mit:  zeit bis  
Art der Verbindlichkeit 1 Jahr 5 Jahre   1 Jahr  
1. Verbindlichkeiten       
 gegenüber Kreditinstituten 1.679 29.635 9.412 37.981 1.676 39.628 
2. Erhaltene Anzahlungen       
 auf Bestellungen 1.867 0 entfällt 1.867 325 325 
3. Verbindlichkeiten aus       
 Lieferungen und Leistungen 1.830 0 entfällt 1.830 2.077 2.077 
4. Verbindlichkeiten gegenüber       
 verbundenen Unternehmen 79 0 entfällt 79 16 16 
5. Verbindlichkeiten       
 gegenüber Gesellschaftern 1.185 0 entfällt 1.185 7.925 7.925 
6. Sonstige Verbindlichkeiten 253 0 entfällt 253 58 58 
 - davon aus Steuern (251) (0)  (251) (18) (18) 
 
Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind TEUR 6.500 durch Grund-
pfandrechte und TEUR 2.912 durch Abtretung von Mietansprüchen gesichert. Darüber 
hinaus hat die Stadt Essen für Darlehensverbindlichkeiten mit Stand zum Bilanzstich-
tag in Höhe von TEUR 34.664 Ausfallbürgschaften übernommen. 


 


Sonstige finanzielle Verpflichtungen 


Es bestehen in Höhe von TEUR 5.832 sonstige finanzielle Verpflichtungen. Sie betref-
fen mit TEUR 2.502 Verpflichtungen aus Miet-, Leasing-, Wartungs- und sonstigen 
langfristigen Dienstleistungsverträgen und mit TEUR 530 das Bestellobligo. 


Darüber hinaus hat sich die GVE mit dem Kauf von Darlehensforderungen gegen den 
Verein Rot-Weiss Essen e.V. verpflichtet, am 31. Dezember eines jeden Jahres einen 
Betrag von TEUR 100 an den Veräußerer zu bezahlen, sofern die 1. Herrenmann-
schaft des Vereins zum Zeitpunkt der Fälligkeit dieser Zahlung in der 3. Liga des Deut-
schen Fußball-Bundes oder höher spielt. Die zusätzliche Zahlungsverpflichtung endet 
endgültig, sofern insgesamt 28 Zahlungen über insgesamt TEUR 2.800 erfolgt sind. 
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Treuhandvermögen/Treuhandverbindlichkeiten 


Zwischen der GVE und der Stadt Essen besteht ein Treuhandvertrag über die bauliche 
Unterhaltung/Instandsetzung der Philharmonie/Saalbau in Essen. Zur Finanzierung der 
übernommenen Arbeiten stellt die Stadt Essen der GVE regelmäßig liquide Mittel zur 
Verfügung. Die GVE hat diese Mittel einer Rücklage zuzuführen und als Treuhandver-
mögen zu verwalten. Nicht benötigte Mittel des Treuhandvermögens sind von der GVE 
verzinslich in sicherer Anlageform anzulegen. Zum Bilanzstichtag betragen das Treu-
handvermögen bzw. die Treuhandverbindlichkeiten jeweils TEUR 5.313 (Vj. 
TEUR 4.359). 


 


 


Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 


Umsatzerlöse 


 2010  2009 
 TEUR %  TEUR % 


Facility-Management und Baubetreuung 3.923 36,8  4.518 34,9 
Mieterlöse 4.331 40,6  4.616 35,6 
Pachterlöse 1.235 11,6  2.038 15,7 
Umlagen Nebenkosten 351 3,3  1.646 12,7 
Sonstige Erlöse  826 7,7  136 1,1 


 10.666 100,0  12.954 100,0 
 
 
Erhöhung oder Verminderung des Bestands an unfertigen Leistungen 


Der Posten in Höhe von TEUR 1.528 (Vj. -TEUR 38) betrifft die Veränderung der noch 
nicht mit Mietern abgerechneten Betriebskosten. 


 
Sonstige betriebliche Erträge 


 2010  2009 
 TEUR  TEUR


Erträge aus der Auflösung von Sonderposten    
 für erhaltene Zuschüsse 1.476  876 
Erstattung Nebenkosten Vorjahre 347  22 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 151  0 
Erträge aus Anlageabgängen 0  13.165 
Übrige 230  47 


 2.204  14.110 
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Sonstige betriebliche Aufwendungen 


 2010  2009 
 TEUR  TEUR 


Betriebsaufwand 347  786 
Verwaltungsaufwand 539  342 
Übrige Aufwendungen 0  6.213 


 886  7.341 
 
Im Vorjahr betrafen die übrigen Aufwendungen mit TEUR 5.000 die Einstellung in den 
Sonderposten mit Rücklageanteil gemäß § 6b EStG, mit TEUR 1.212 Verluste aus 
Anlageabgängen sowie Forderungsverluste mit TEUR 1. 


 


Sonstige Angaben 


Aufsichtsrat 


Frau Barbara Rörig, Bankkauffrau, Vorsitzende 
Herr Reiner Marschan, Diplom-Verwaltungswirt, stv. Vorsitzender 
Frau Karla Brennecke-Roos, Buchhalterin  
Herr Wolfgang Freye, Angestellter 
Herr Hans-Willi Frohn, Geschäftsführer  
Herr Andreas Hellmann, Student 
Frau Walburga Isenmann, Studiendirektorin 
Herr Hanslothar Kranz, Dipl.-Bauing. (FH)  
Herr Frank Müller, Angestellter  
Frau Simone Raskob, Beigeordnete  
Frau Hiltrud Schmutzler-Jäger, Sozialwissenschaftlerin  
Frau Barbara Soloch, Bankkauffrau 


 


Geschäftsführung 


Alleiniger Geschäftsführer ist Herr Andreas Hillebrand, Essen. Er ist alleinvertretungs-
berechtigt und von den Beschränkungen des § 181 BGB befreit. 


 


Gesamtbezüge der Geschäftsführung 


Die Bezüge der Geschäftsführung betrugen insgesamt TEUR 39.  


492







Anlage 3 


 7/9 


Gesamtbezüge des Aufsichtsrats 


Die Bezüge des Aufsichtsrats beliefen sich auf TEUR 21. 


 


Gesamtbezüge und Rückstellungen für Pensionen ehemaliger Mitglieder der 
Geschäftsführung 


Für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung und ihrer Hinterbliebenen betrugen die 
Bezüge TEUR 11. 


Die Pensionsrückstellungen für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung und ihre 
Hinterbliebenen sind in voller Höhe gebildet und belaufen sich zum 31. Dezember 2010 
auf TEUR 116. 


 


Mitarbeiter 


Es werden durchschnittlich 24 Mitarbeiter und 3 Aushilfen beschäftigt. 


 


Gewinnverwendung/Gewinnverwendungsvorschlag 


Die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den Jahresfehlbe-
trag in Höhe von EUR 492.105,32 auf neue Rechnung vorzutragen und mit dem Ge-
winnvortrag zu verrechnen. 


 


Prüfungs- und Beratungsgebühren  


Das für das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar des Abschlussprüfers beträgt 
insgesamt TEUR 40 und betrifft mit TEUR 25 die Jahresabschlussprüfung und mit 
TEUR 15 sonstige Beratungsleistungen. 
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Konzernzugehörigkeit 


Die Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH wird zum 31. Dezember 2010 in den 
Konzernabschluss der Stadt Essen, Essen, einbezogen. 


 


Essen, 26. Juni 2011 


GVE Grundstücksverwaltung 
Stadt Essen GmbH 


 


Andreas Hillebrand 
Geschäftsführer 
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Lagebericht 2010 


1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit 


Unternehmenstätigkeit 


Unternehmensgegenstand der GVE Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH, 


Essen, (GVE) ist das Bewirtschaften von eigenen und fremden Immobilienobjekten, 


Dienstleistungen in Verbindung mit Immobilien und das Halten von Beteiligungen.  


 


2. Geschäftsverlauf 2010 und Lage der Gesellschaft und Vorgänge 
von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Geschäftsjah-
res 


 


Objekte 


Bildungspark Essen 


Die GVE bewirtschaftet mit dem „Bildungspark Essen“ Grundstücksflächen von rd. 


44.000 m². Auf dem Gelände befinden sich 11 Gebäude mit rd. 40.000 m² umbau-


ter Fläche und eine die Karolinger Straße überspannende Brücke. Wesentliche 


Mieter der Gebäude sind das Bfz.-Essen e.V. Berufsförderungszentrum Essen, das 


BIB Berufskolleg im Bildungspark und das Studieninstitut der Stadt Essen. Der Bil-


dungspark Essen ist mit langfristigen Verträgen vollständig vermietet.  


 


Gewerbeobjekt Schürmannstraße 


Das Gewerbeobjekt an der Schürmannstraße hat eine Grundstücksfläche von rd. 


18.000 m². Auf dem Gelände befinden sich Bürogebäude mit einer Fläche von rd. 


2.500 m² und Lagerhallen mit rd. 7.900 m². Die Bürogebäude und Hallenflächen 


wurden als Qualifizierungszentrum für die Jugendhilfe Essen gGmbH umgebaut. 


Mit der Gesellschaft ist ein Mietvertrag bis zum 31. Dezember 2028 geschlossen. 


Das Objekt ist langfristig vollständig vermietet.  


 


Steeler Stadtgarten 


Der Steeler Stadtgarten, ein Saalbau aus dem Jahr 1911, mit einer Fläche von rd. 


1.200 m², ist als Gastronomiebetrieb insgesamt vollständig verpachtet.  
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Handelshof 


Das Objekt Handelshof verfügt über eine Fläche von rd. 12.000 m². In 2008 hat die 


GVE einen europaweiten Verkaufsprozess gestartet um das Gebäude zu verkau-


fen. Der Verkaufsprozess konnte in 2009 erfolgreich zum Abschluss gebracht wer-


den. Die GVE hat das Erbbaurecht und das Gebäude mit wirtschaftlicher Wirkung 


zum 31. Dezember 2009 an ein Family Office in Darmstadt veräußert. Die GVE hat 


in Rahmen des Kaufvertrages Instandhaltungsverpflichtungen übernommen für die 


in 2009 entsprechende Rückstellungen gebildet wurden. Die Maßnahmen werden 


in 2011 abgeschlossen. Die Veräußerung des Handelshofes hat in 2010 zu einer 


Minderung der Umsatzerlöse aus Vermietung und Verpachtung geführt, der stan-


den auch entsprechende Reduzierungen bei den Aufwendungen gegenüber. 


 


Burgplatzgebäude 


Das Burgplatzgebäude setzt sich aus einem Altbau- und einem Neubauteil mit ins-


gesamt rd. 17.500 m² Fläche zusammen. Im Burgplatzgebäude befinden sich die 


Volkshochschule, das Premierenkino Lichtburg, drei Gastronomiebetriebe sowie 


kleine Büroflächen und drei Wohnungen. Der Bereich der Volkshochschule beträgt 


rd. 9.000 m². Der Bereich der Kinos umfasst rd. 4.000 m². Das Gebäude ist voll-


ständig vermietet.  


 


Gebäude Brunnenstraße 


Die GVE hat 2006 das Gebäude Brunnenstr. 8 im Stadtgarten mit einem zwanzig-


jährigen Nutzungsvertrag von der Stadt Essen übernommen und renoviert. Das 


Gebäude ist mit den Mietern Initiativkreis Ruhrgebiet und Ruhr 2010 GmbH voll-


ständig belegt. Der Vertrag mit der Ruhr 2010 GmbH läuft 2011 aus. 


 


Neubau Stadion Essen 


Die Stadt ist bisher Eigentümerin des Georg-Melches-Stadions mit einer zum Teil 


maroden Bausubstanz. Sie will auch in Zukunft ein Stadion für höherklassigen 


Fußball vorhalten. Aufgrund der Erfahrungen der GVE beim Bau und der Unterhal-


tung von Großimmobilien und dem Management von Versammlungsstätten ist das 


Projekt Stadion in den Verantwortungsbereich der GVE gelegt worden. Die GVE 


hat für den Konzern Stadt den Investitionsaufwand im Verhältnis zum Nutzen be-


wertet. Aufgrund dieser Darlegungen hatte der Rat den Grundsatzbeschluss zum 


Neubau eines Stadions gefasst. Für den Stadionneubau wurde nach einem euro-


paweiten Auswahlverfahren ein Generalplaner beauftragt.  
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Das Projekt Neubau des Stadions wurde unabhängig von der negativen Entwick-


lung des möglichen Hauptnutzers (Rot-Weiss Essen musste am 4. Juni 2010 Insol-


venz anmelden) weiterbetrieben. Der Rat der Stadt Essen hat am 30. Juni 2010 


grundsätzlich beschlossen, dass der Neubau eines Stadions in der von der GVE 


vorgeschlagenen Form umgesetzt werden soll und im Haushalt wurden 22 Mio. 


EUR  als Kapitaleinlagen  veranschlagt, von denen 16 Mio. EUR in 2010 an die 


GVE gezahlt wurden. Am 27. Oktober 2010 hat der Rat sich noch mal abschlie-


ßend mit möglichen Ausbauvarianten aufgrund der Ligazugehörigkeit von Rot-


Weiss Essen beschäftigt. Ergebnis der Diskussion war, dass die GVE soweit mög-


lich das Stadion bedarfsgerecht ausbaut. Die GVE hat daraufhin im November 


2010 die Rohbauleistungen für das Stadion europaweit ausgeschrieben. Der Zu-


schlag wurde im März 2011 erteilt. Mit dem Rohbau wurde im April 2011 begonnen. 


Das Planinsolvenzverfahren von Rot-Weiss Essen ist inzwischen positiv abge-


schlossen. Der Verein hat die Lizenz für die Regionalliga Saison 2011/12 erhalten. 


 


Dienstleistungen 


Im Bereich Dienstleistungen erbringt die GVE Facility-Management Leistungen in 


der Philharmonie für die Stadt Essen und die Nutzer. Die Leistungen wurden über-


wiegend über einen Subunternehmer erbracht. Daneben erbringt die Gesellschaft 


Baubetreuungsleistungen für die Stadt Essen. So hat die GVE für die Stadt Essen 


die Bauleitung für ein Schulgebäude übernommen und betreut diverse kleinere 


Baumaßnahmen für die Ganztagsversorgung in Schulen.  


 


Beteiligungen 


Die GVE hält 66,7 % an der Essener Technologie- und Entwicklungs-Centrum 


GmbH (ETEC) die restlichen Anteile hält die Stadt Essen direkt. Unternehmensge-


genstand ist der Erwerb, die Verwaltung und Verwertung von bebauten und unbe-


bauten Grundstücken, sowie Bebauung eigener Grundstücke unter Berück-


sichtigung wirtschaftsfördernder Aspekte, insbesondere durch den Betrieb von 


Technologie- und Entwicklungscentren für Unternehmen und Existenzgründer. Die 


ETEC bewirtschaftet und vermietet an zwei Standorten verschiedene Objekte. 


 


Nach Veräußerung der überwiegenden Anteile hält die Gesellschaft noch 6 % an 


der Altstadt-Baugesellschaft mbH & Co. KG. Bei der Altstadt-Baugesellschaft 


mbH & Co. KG (ABG) handelt es sich um eine Immobiliengesellschaft, in deren 


Portfolio sich überwiegend Einzelhandelsimmobilien befinden. 
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 


Das Geschäftsjahr 2010 verlief planmäßig. Das Ergebnis der gewöhnlichen Ge-


schäftstätigkeit beläuft sich auf TEUR -370 (i. Vj. TEUR 3.169). Erträgen von 


TEUR 14.600 (i. Vj. 27.258) standen Aufwendungen von TEUR 15.092 (i. Vj. 


TEUR 34.049) gegenüber. Insgesamt schließt das Geschäftsjahr mit einem Fehl-


betrag von TEUR 492 (i. Vj. Fehlbetrag i. H. v. TEUR 6.791) ab und liegt damit im 


erwarteten Rahmen. 


 


Das Anlagevermögen hat sich um TEUR 6.635 erhöht. Dies liegt im Wesentlichen 


an einer grundbuchlich besicherten Anzahlung auf eine Ankaufsoption von Grund-


stücksflächen, die verzinst wird. Daneben fielen für den Stadionneubau aktivie-


rungspflichtige Planungskosten und Kosten für Erdarbeiten an. 


 


Die Bilanzsumme beträgt TEUR 104.474 (i. Vj. TEUR 99.050). Der Gesellschafter 


Stadt Essen hat das Eigenkapital der Gesellschaft durch Einzahlungen in Höhe von 


TEUR 16.000 in die Kapitalrücklage gestärkt. Die Eigenkapitalquote beträgt 31,4 % 


(i. Vj. 17,4 %).  


 


Der Finanzmittelfonds hat sich bedingt durch einen negativen Cash Flow aus ope-


rativer Geschäftstätigkeit in Höhe von TEUR -6.576, einem negativen Cash Flow 


aus der Investitionstätigkeit in Höhe von TEUR -10.298 und einem positiven Cash 


Flow aus der Finanzierungstätigkeit von TEUR 14.350 um TEUR 2.524 auf 


TEUR 15.794 zum 31. Dezember 2010 vermindert. 


 


 


3. Öffentlicher Zweck 
 


Die Gesellschaft erfüllt ihre öffentliche Zwecksetzung durch Halten, Betreiben und 


gegebenenfalls Sanieren von für die Stadtentwicklung wichtigen Immobilien. Die 


GVE hat diese Aufgabe im abgelaufenen Geschäftsjahr erfüllt. 
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4. Chancen und Risiken 
 


Die Gesellschaft beabsichtigt, ihre Umsätze im Bereich des Facility-Management in 


größerem Umfang zu erweitern. Auch die Leistungen im Projektgeschäft sollen 


ausgeweitet werden. In 2011 konnte die GVE dies auch schon im Projektgeschäft 


umsetzen. Wesentlichen Einfluss auf die Ergebnisentwicklung der nächsten Jahre 


wird das Stadionprojekt haben. Chancen und Risiken liegen in der sportlichen Ent-


wicklung der Stadionnutzer. Fußballvereine sind erst in höheren Ligen in der Lage, 


adäquate Mieten zu zahlen. Der Gesellschafter hat und wird die Gesellschaft mit 


zusätzlichem Eigenkapital ausstatten, um mögliche Risiken abzufedern.  


 


5. Voraussichtliche Entwicklung 
 


Für die Geschäftsjahre 2011 und 2012 geht die Gesellschaft auf Grund des Wirt-


schaftsplanes 2011 und der fünfjährigen Finanzplanung von Erträgen in Höhe von 


TEUR 13.772 bzw. TEUR 17.915 aus, denen Planaufwendungen in Höhe von 


TEUR 14.445 bzw. TEUR 18.388 gegenüberstehen. Die Steigerung in 2012 basiert 


auf der geplanten Übernahme der Facility-Managmentaufgaben im Folkwang Mu-


seum. 


 


Essen, 26. Juni 2011 


 


 


 


Andreas Hillebrand 
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2010 2010 2009


€ € €


1. Umsatzerlöse 739.614,96 562.876,45


2. Erhöhung des Bestands an unfertigen Leistungen 6.355,00 4.180,00


3. andere aktivierte Eigenleistungen 3.863,92 36.635,78


4. Sonstige betriebliche Erträge 22.433.733,31 21.583.247,27


5. Materialaufwand:


a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe


und für bezogene Waren -491.572,13 -442.527,43


b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -4.093,71 -495.665,84 -11.314,05


6. Personalkosten:


a) Löhne und Gehälter -12.765.260,10 -12.580.807,30


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersver-


sorgung und für Unterstützung -3.656.888,50 -16.422.148,60 -3.444.575,86


davon für Altersversorgung: 824.925,08 €
(Vorjahr: 693.926,08 €)


7. Abschreibungen:


auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlage-


vermögens und Sachanlagen -273.157,85 -321.415,62


8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -6.811.173,01 -7.238.401,32


9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.979,64 8.506,84


10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -35.945,12 -21.962,99


10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -849.543,59 -1.865.558,23


11. Außerordentliche Erträge 7.214,00 0,00


12. Außerordentliche Aufwendungen -1.650,00 0,00


13. Außerordentliches Ergebnis 5.564,00 0,00


14. Sonstige Steuern -4.297,37 -3.599,39


15. Jahresfehlbetrag -848.276,96 -1.869.157,62


16. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 0,00 1.749.124,64


17. Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen 848.276,96 120.032,98


18. Bilanzgewinn/-verlust 0,00 0,00


Jugendhilfe Essen gGmbH, Essen


Gewinn- und Verlustrechnung 2010
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Jugendhilfe Essen gGmbH, Essen


Anhang


I. Allgemeine Angaben


Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke zur
Förderung der Jugendhilfe. Sie ist anerkannte Trägerin der freien Jugendhilfe gem.
§ 75 SGB VIII.


Der Jahresabschluss wird unter Beachtung der Vorschriften des HGB und des
GmbHG aufgestellt. Die Gesellschaft ist im Jahr 2010 als kleine Kapitalgesellschaft
einzustufen. In entsprechender Anwendung des Gesellschaftsvertrages wird der Jah-
resabschluss auf den 31.12.2010 nach den für große Kapitalgesellschaften gelten-
den gesetzlichen Vorschriften aufgestellt.


Bei der erstmaligen Aufstellung des Abschlusses nach dem HBG in der Fassung des
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes vom 25.05.2009 (BilMoG) für das Geschäfts-
jahr 2010 wurden die Vorjahresvergleichszahlen aufgrund des Wahlrechts nach
Art. 67 (8) S. 2 EGHGB nicht angepasst.


Für die Gewinn- und Verlustrechnung wird das Gesamtkostenverfahren gewählt.


II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden


Das Anlagevermögen wird mit den Anschaffungskosten bewertet, vermindert um
Abschreibungen. Die Abschreibungen werden unter Berücksichtigung der wirtschaft-
lichen Nutzungsdauer der Anlagegüter vorgenommen. Zur Ermittlung der planmäßi-
gen linearen Abschreibungen orientiert sich die Gesellschaft an den steuerlich
höchstmöglichen AfA-Sätzen.


Geringwertige Anlagegüter mit Anschaffungskosten bis € 150,00 ohne Umsatz-
steuer werden im Zugangsjahr aufwandswirksam gebucht. Geringwertige Anlagegü-
ter mit Anschaffungskosten zwischen € 150,01 und € 1.000,00 ohne Umsatzsteuer
werden in einen Sammelposten eingestellt, der über fünf Jahre abgeschrieben wird;
dies entspricht der üblichen betrieblichen Nutzungsdauer.
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Die Bewertung der Vorräte erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren bei-
zulegenden Wert. Die Ermittlung der Bestände erfolgt dabei teils auf der Grundlage
einer körperlichen Bestandsaufnahme, teils auf Grundlage sachgerechter Bestands-
schätzungen unter Anwendung von Verbrauchsfolgeverfahren.


Unfertige Leistungen für Aufträge einzelner Gewerke werden mit den Herstellungs-
kosten entsprechend dem anteiligen Grad der Fertigung bewertet.


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Vermö-
gensgegenstände sind mit den Nennwerten unter Abzug gebotener Wertberichti-
gungen angesetzt. Zuschüsse und Zuwendungen werden unter den sonstigen Ver-
mögensgegenständen periodengerecht entsprechend den Bewilligungen der
Zuschussgeber abgegrenzt.


Bankguthaben und Kassenbestände sind mit den Nominalwerten angesetzt.


Aktive Rechnungsabgrenzungsposten wurden für alle betreffenden Positionen zur
periodengerechten Abgrenzung der Aufwendungen vorgenommen.


Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten wurden für die erkennbaren Risi-
ken und ungewissen Verpflichtungen nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung
gebildet. Die Bewertung erfolgt mit den voraussichtlichen Erfüllungsbeträgen unter
Einrechnung erwartbarer Kostensteigerungen. Rückstellungen mit einer Laufzeit von
mehr als einem Jahr wurden mit den von der Deutschen Bundesbank bekannt gege-
benen durchschnittlichen Marktzinssätzen abgezinst; die Zinssätze für 2010 liegen je
nach Restlaufzeit zwischen 4,02% und 4,48%.


Die Altersteilzeitverpflichtungen wurden auf Grundlage eines versicherungsma-
thematischen Gutachtens in Anwendung der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus
Heubeck unter Annahme einer Gehaltssteigerung von jeweils 2% mit einer durch-
schnittlichen Restlaufzeit von 3 Jahren und einer Abzinsung mit dem durchschnittli-
chen Marktzinssatz von 4,07% bewertet.


Zur ihrer Erfüllung wurden dem Zugriff übriger Gläubiger entzogene Wertpapierde-
pots angelegt, die mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet und mit der Verpflich-
tung verrechnet wurden. Ausgewiesen wird der Verpflichtungsüberhang.


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen
Verbindlichkeiten sind mit ihren Erfüllungsbeträgen bewertet.


Passive Rechnungsabgrenzungsposten wurden für alle betreffenden Positionen
zur periodengerechten Abgrenzung der Erträge vorgenommen und zeitanteilig oder
– dies hauptsächlich bei der Abgrenzung erhaltener Zuschüsse – nach dem Erfül-
lungsstand der betreffenden Maßnahmen berechnet.
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III. Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Bilanz


1. Anlagevermögen


Die Aufgliederung des Anlagevermögens und seine Entwicklung im Berichtsjahr sind
im beigefügten Anlagenspiegel dargestellt (Anlage zum Anhang).


2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind kurzfristig fällig. In den Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen sind Forderungen gegen die Gesellschafte-
rin in Höhe von € 24.061,50 (Vorjahr € 20.546,00) enthalten.


3. Sonstige Vermögensgegenstände


Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten Positionen mit einer Restlaufzeit
von 1 bis 5 Jahren in Höhe von € 29.113,44 (Vorjahr € 36.391,80), die übrigen
sonstigen Vermögensgegenstände sind kurzfristig fällig.


Die sonstigen Vermögensgegenstände machen mit € 1.675.471,40 (Vorjahr
€ 198.550,09) Forderungen gegen die Gesellschafterin aus. Erstmals enthalten ist
ein Forderungsüberhang von € 1.544.007,45 aus dem in 2010 neu eingerichteten
Cash-Pooling der Stadt Essen für alle städtischen Gesellschaften. Die liquiden Mittel
sind entsprechend reduziert.


Sonstige Vermögensgegenstände i.H.v. € 217.195,54 (Vorjahr € 192.290,51) entste-
hen rechtlich mit Bestätigung von Verwendungsnachweisen durch Zuwendungsgeber
im Folgejahr bzw. mit Vorlage von Rechnungen im Folgejahr.


4. Eigenkapital


Das gezeichnete Kapital umfasst die voll eingezahlte Stammeinlage der Stadt Essen
als alleiniger Gesellschafterin i.H.v. € 26.000,00 (Vorjahr € 26.000,00).


Des Weiteren umfasst das Eigenkapital andere Gewinnrücklagen. Diese entwickelten
sich wie folgt:


€


Stand per 01.01.2010 1.035.787,33
Entnahme zur Deckung des Jahresfehlbetrages ./. 848.276,96
Stand per 31.12.2010 187.510,37
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Die anderen Gewinnrücklagen setzen sich zum Stichtag wie folgt zusammen:


€


Betriebsmittelrücklage gem. § 58 Nr. 6 AO 131.870,37
Freie Rücklage gem. § 58 Nr. 7 AO 55.640,00
Summe 187.510,37


5. Rückstellungen


Die Rückstellungen gliedern sich auf in:


2010 Vorjahr
€ €


Resturlaubsansprüche der Mitarbeiter 343.398,00 327.860,00
Rückstellungen für Altersteilzeit 244.714,98 411.350,00
Übrige Personalaufwandsrückstellungen 38.240,00 10.240,00
Miet-, Betriebs-, Energiekostenrückstellungen 72.210,00 17.350,00
Rechts- und Beratungskosten 19.035,00 30.940,00
Abschluss- und Prüfungskosten 66.265,00 51.580,00
Archivierungskosten 26.935,00 27.130,00
Zinsaufwendungen 0,00 23.060,00
Sonstiges 3.355,00 270,00
Summe 814.152,98 899.780,00


Der Ansatz der Rückstellungen für Altersteilzeit wurde durch die Verrechnung mit
Vermögenswerten wie folgt beeinflusst:


€


Anschaffungskosten von Wertpapieren des Umlaufvermögens 241.817,90
Zeitwert der Wertpapiere zum 31.12.2010 241.508,02
Rückstellungen für Altersteilzeit vor Verrechnung ./. 486.223,00
verbleibender Verpflichtungsüberhang 244.714,98


Abgezinst wurden diese Rückstellungen mit € 20.356,00. Darüber hinaus wird der
reguläre Zuführungsbetrag zu den Altersteilzeit-Rückstellungen im Personalaufwand
ausgewiesen.


6. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten


Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind kurzfristig fällig.


544







7. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind kurzfristig fällig. Enthalten
sind Verbindlichkeiten i.H.v. € 49.040,95 (Vorjahr € 27.543,28) gegenüber der Ge-
sellschafterin.


8. Sonstige Verbindlichkeiten


Die sonstigen Verbindlichkeiten kurzfristig fällig. Enthalten sind Verbindlichkeiten in
Höhe von € 181,51 (Vorjahr € 59,48) gegenüber der Gesellschafterin.


Sonstige Verbindlichkeiten i.H.v. € 530.614,03 (Vorjahr € 91.399,64) entstehen recht-
lich mit Einreichung bzw. Bestätigung von Verwendungsnachweisen an bzw. durch
Zuwendungsgeber im Folgejahr.


IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung


1. Umsatzerlöse


Als Umsatzerlöse werden alle Entgelte für Leistungsangebote Dritten gegenüber aus
den einzelnen Abteilungen und Gewerken gewertet. Enthalten sind Erlöse mit der
Gesellschafterin i.H.v. € 210.171,02 (Vorjahr € 127.337,10). Die Umsatzerlöse wur-
den ausschließlich im Inland erzielt.


2. Sonstige betriebliche Erträge


Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen mit € 11.061.461,37 (Vorjahr
€ 9.024.122,61) Erträge aus Geschäftsvorfällen mit der Gesellschafterin. Erstmals ist
darin eine Zuwendung aus dem städtischen Betrauungsakt von € 1.476.570 enthal-
ten; dieser Betrag war in Vorjahren als jährlicher Verlustausgleich erfolgsneutral in
die Kapitalrücklage eingestellt worden.


3. Sonstige betriebliche Aufwendungen


In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind von der Gesellschafterin erbrach-
te Leistungen in Höhe von € 663.810,76 (Vorjahr € 854.064,13) enthalten. Perioden-
fremde Aufwendungen machen € 6.052,19 (Vorjahr € 0,00) aus.


4. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge


Enthalten sind Zinserträge aus dem von der Gesellschafterin durchgeführten Cash-
Pooling für die städtischen Gesellschaften von € 3.292,80 (Vorjahr € 0,00).
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5. Zinsen und ähnliche Aufwendungen


Zinsaufwendungen für Altersteilzeit-Verpflichtungen machen € 19.708,98 (Vorjahr
€ 0,00) aus. Diese Position ist mit Erträgen und Aufwendungen verrechneter Vermö-
genswerte wie folgt saldiert:


€


Abzinsung aus Altersteilzeit-Verpflichtungen 20.356,00
Ausschüttungen aus verrechneten Wertpapierfonds ./. 1.089,25
Kursverluste aus verrechneten Wertpapierfonds 442,23
Saldierte Zinsaufwendungen 19.708,98


Darüber hinaus sind weitere Zinsaufwendungen aus der Abzinsung sonstiger Rück-
stellungen i.H.v. € 6.939,82 (Vorjahr € 0,00) entstanden, Gesamtbetrag somit
€ 26.648,80 (Vorjahr € 0,00).


6. Außerordentliche Erträge und Aufwendungen


Die a.o. Erträge und Aufwendungen entfallen auf die Ab- oder Aufstockung von
Rückstellungen nach BilMoG auf den 01.01.2010:


€


Abstockung der ATZ-Rückstellung für einen Mitarbeiter 7.214,00
Aufstockung der Urlaubsrückstellung ./. 1.650,00
a.o. Ergebnis 5.564,00


V. Sonstige finanzielle Verpflichtungen


Der Gesamtbetrag der finanziellen Verpflichtungen aus laufenden Miet-, Pacht- und
Leasingverträgen beläuft sich auf € 8.983.065,87 (Vorjahr € 9.440.525,17), davon
€ 227.741,58 (Vorjahr € 240.161,65) gegenüber der Gesellschafterin.


Für die Arbeitnehmer der Gesellschaft wird seit Überleitung der Beschäftigten zum
01.01.2003 aus der städtischen Zusatzversorgungskasse in die Rheinische Zusatz-
versorgungskasse an diese ein Nachteilsausgleich in Form einer erhöhten Umlage
von 2,65 % auf die laufenden zusatzversorgungspflichtigen Entgelte gezahlt. Diese
Aufwendungen stellen laufende Personalaufwendungen dar und betrugen in 2010
€ 4.019,68 (Vorjahr € 5.203.23). Die erhöhte Umlage fällt noch bis zum Jahr 2022 an.
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VI. Sonstige Angaben


1. Ergebnisverwendungsvorschlag


Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresfehlbetrag von € 848.276,96 durch
Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen i.H.v. € 848.276,96 auszugleichen.


Der Jahresabschluss wird gem. § 275 (4) HGB unter Berücksichtigung des Ergebnis-
verwendungsvorschlags aufgestellt.


2. Anzahl der Beschäftigten


Im Geschäftsjahr 2010 betrug die Anzahl der Mitarbeiter (ohne Geschäftsführer) im
Jahresdurchschnitt 679 (Vorjahr 641). Sie setzten sich wie folgt zusammen:


2010 Vorjahr


Mitarbeiter 382 358
Auszubildende in Maßnahmen/Gewerken 102 106
sonstige Beschäftigte in Maßnahmen/Gewerken 195 177
Summe 679 641


3. Organe der Gesellschaft


Geschäftsführer im Berichtsjahr 2010 war


- Jochen Drewitz, Dipl.-Sozialarbeiter


Die Geschäftsführung wurde mit insgesamt € 76.445,09 vergütet.


Der Aufsichtsrat der Gesellschaft setzte sich wie folgt zusammen und wurde wie folgt
vergütet:


- Vorsitzender Karlheinz Endruschat
(Bewährungshelfer, Ratsmitglied der Stadt Essen und Vorsitzender des Ju-
gendhilfeausschusses, vergütet mit € 1.500,00)


- Susanne Asche
(Sonderschulkonrektorin, Ratsmitglied der Stadt Essen, vergütet mit € 1.400,00)


- Ute Baukelmann, seit 25.11.2009
(Arbeitsvermittlerin, Ratsmitglied der Stadt Essen, vergütet mit € 1.400,00)


- Gregor Bodden
(Geschäftsführer, vergütet mit € 1.500,00)


- Janina Herff, seit 25.11.2009
(Studentin, Ratsmitglied der Stadt Essen, vergütet mit € 1.300,00)


- Ilona Kirchner, seit 25.11.2009
(Pflegedienstleiterin, Ratsmitglied der Stadt Essen, vergütet mit € 1.300,00)
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- Frank Müller, seit 25.11.2009
(Kfm. Angestellter, Ratsmitglied der Stadt Essen, vergütet mit € 1.500,00)


- Guido Reil
(Maschinenschlosser, Mitglied der Bezirksvertretung V der Stadt Essen, vergü-
tet mit € 1.400,00)


- Stellvertretender Vorsitzender Peter Renzel
(Geschäftsbereichsvorstand GB 5 der Stadt Essen und Vertreter des Oberbür-
germeisters, vergütet mit € 1.500,00)


- Jörg Uhlenbruch
(Firmenkundenberater, Ratsmitglied der Stadt Essen, vergütet mit € 1.500,00)


4. Honorar des Abschlussprüfers


Die Aufwendungen für die Prüfung des Jahresabschlusses betragen € 31.177,90,
davon entfallen € 477,90 auf das Vorjahr.


Essen, den 30. Juni 2010


Jochen Drewitz
(Geschäftsführer)
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Lagebericht


für das Geschäftsjahr 2010 der Jugendhilfe Essen gGmbH


I. Öffentlicher Zweck (§§ 107, 108 GO NW)


Die Gesellschaft ist anerkannt als Träger der freien Jugendhilfe gemäß § 75 SGB VIII und
Träger von Einrichtungen, Diensten und Angeboten in Arbeitsfeldern der Jugendsozialarbeit
sowie in weiteren Leistungsbereichen des Kinder- und Jugendhilfegesetzes.


In enger Zusammenarbeit mit der Stadt Essen und weiteren öffentlichen Auftraggebern und
im Rahmen der regionalen und überregionalen Netzwerke werden die vielfältigen Angebote
der Gesellschaft bedarfsgerecht und zukunftsfähig weiterentwickelt. Damit wird ein Beitrag
zum Ausgleich von Benachteiligungen von Kindern und Jugendlichen in Essen geleistet.


Der Betrieb der Einrichtungen der Jugendhilfe Essen gGmbH entspricht für das Jahr 2010
uneingeschränkt dem sich aus § 2 des Gesellschaftsvertrages ergebenden Gegenstand des
Unternehmens.


II. Geschäftsverlauf


Die Entwicklungen der 2 Abteilungen der Gesellschaft, „Jugendberufshilfe“ und „Jugendhil-
fe“, verliefen sehr unterschiedlich. Während insbesondere der Fachbereich „Offener Ganztag
an Grundschulen“ in der Abteilung Jugendhilfe zum Schuljahresbeginn 2010/2011 um noch-
mals 8 neue Gruppen aufgestockt werden konnte, hat die Abteilung „Jugendberufshilfe“
deutliche Einnahmeeinbußen hinnehmen müssen: Die Bereiche Ausbildung und Berufsvor-
bereitung verzeichneten im Rahmen der Ausschreibungen des Regionalen Einkaufszen-
trums der Bundesagentur für Arbeit und durch die Verlängerung von Optionen aus früheren
Ausschreibungen eine Steigerung der Teilnehmerzahlen. Darüber hinaus wurden die Teil-
zeitausbildung für Alleinerziehende auf 26 junge Frauen ausgeweitet und 2 neue Projekte für
Jugendliche mit psychischen Problemlagen im Rahmen von „Gemeinwohlarbeit Plus“ einge-
richtet. Andererseits führten Änderungen der Zuschussrichtlinien durch das JobCenter Es-
sen, eine pauschale Reduzierung der Teilnehmerkontingente für das Jahr 2010 und zusätz-
lich massive Planabweichungen bei den Zuweisungen in der Fachstelle „Gemeinwohlarbeit“
im 2. Halbjahr zu erheblichen Mindereinnahmen, so dass insgesamt zum Jahresende ein
deutlich negatives Ergebnis in der Abteilung Jugendberufshilfe zu verzeichnen war.
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Ende November 2010 lagen die Informationen des JobCenter Essen zu den konkreten Kür-
zungen im Eingliederungstitel des SGB II für das Jahr 2011 vor. Sie bedeuten eine weitere,
deutliche Absenkung der Teilnehmerzahlen in der Gemeinwohlarbeit. Verbunden mit Zu-
schusskürzungen der Stadt Essen im Betrauungsakt und der Mittel für die Kinder – und Ju-
gendarbeit ist eine Ertragsminderung von ca. 1,1 Mio. € in 2011 zu verkraften. Im Gegenzug
haben sich im Bereich des Offenen Ganztags durch die Ausweitung der Gruppen sowie
durch zusätzliche neue Projekte in der Abteilung Jugendberufshilfe Ertragssteigerungen er-
geben, die die vorgenannten Minderungen ausgleichen. Einsparungen zur Kompensation
werden im Wesentlichen durch eine Anpassung der Personal- und Sachkosten an die zu
erwartende Einnahmesituation verfolgt. Insbesondere wurden dazu befristete Verträge nicht
verlängert, Personal mit Ablauf der Probezeit nicht übernommen und innerbetriebliche Ver-
setzungen in ausfinanzierte Bereiche vorgenommen.


Von dieser wirtschaftlich schwierigen Lage bleiben die hohen Qualitätsstandards im Unter-
nehmen unberührt. Als Ausweis der Qualität der Arbeit ist die Prüfung der Außerbetriebli-
chen Ausbildung durch das Regionale Einkaufszentrum der Bundesagentur für Arbeit in
2010 mit einem deutlich über dem Bundesdurchschnitt liegenden, positiven Ergebnis zu wer-
ten. Mit der erneuten Bestätigung unseres Qualitätsmanagementsystem bis zum 30.09.2013
durch den Zertifizierungsausschuss von CERTQUA wurde der Nachweis erbracht, dass die
Abteilung „Jugendberufshilfe“ den Forderungen der Norm DIN EN ISO 9001:2008“ auch wei-
terhin entspricht. Gleichzeitig erfolgte die weitere Zulassung der Jugendhilfe Essen gGmbH
als Träger für die Förderung der beruflichen Weiterbildung gemäß § 84 SGB II bis
30.09.2013.


III. Ertragslage


In 2010 erreichten die Erträge 23,19 Mio. € (Vorjahr 22,20 Mio. €) und übertrafen damit den
Wirtschaftsplan, der Erträge von 22,70 Mio. € vorgesehen hatte. Gegenüber dem Vorjahr ist
dies eine Steigerung um 0,99 Mio. € bzw. 4,46 %.


Gleichzeitig sanken die Aufwendungen leicht auf 24,04 Mio. € (Vorjahr 24,06 Mio. €), eine
Minderung um 0,02 Mio. € bzw. 0,08 %. Der Wirtschaftsplan war von Aufwendungen in einer
Gesamthöhe von 23,06 Mio. € ausgegangen.


Der Jahresfehlbetrag der Gesellschaft beträgt 0,85 Mio. € (Vorjahr 1,87 Mio. €) gegenüber
0,35 Mio. €, die der Wirtschaftsplan vorgesehen hatte. Damit hat die Gesellschaft das Jahr
2010 deutlich unter den Erwartungen abgeschlossen.


Eine Steigerung der Erträge gab es bei Zuschüssen aus öffentlichen Kassen. In 2010 leistete
die Stadt Essen aufgrund eines Betrauungsaktes einen ertragswirksamen allgemeinen Zu-
schuss von 1,48 Mio. € anstelle der in den Vorjahren üblichen Einlagen in die Kapitalrück-
lage. Um diesen Effekt bereinigt gingen die Erträge jedoch um 0,49 Mio. € zurück.


Zwar konnten die Umsatzerlöse um 0,18 Mio. € auf 0,74 Mio. € gesteigert werden, weiterhin
stiegen die Umsätze aus Leistungen gegenüber dem Personal und Teilnehmern um
0,08 Mio. € auf 0,21 Mio. €. Diese Steigerungen konnten Zuschussminderungen um insge-
samt 0,76 Mio. € jedoch nicht kompensieren.
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Hier sind vor allem Arbeitsagentur und JobCenter zu nennen. Es wurden Zuschüsse von
10,06 Mio. € (Vorjahr 10,99 Mio. €) ausgereicht, ein Minus von 0,93 Mio. €. Dies hat seine
Ursache vor allem in einem unerwarteten Einbruch der Teilnehmerzahlen in der Gemein-
wohlarbeit zur Jahresmitte. Gegenläufig hierzu stiegen Zuschüsse der Stadt Essen (ohne
Betrauungsakt) um 0,55 Mio. € auf 9,55 Mio. € an (Vorjahr 9,00 Mio. €). Hier ist vor allem die
ab August 2010 wirksame erneute Ausweitung des Offenen Ganztages zum Schuljahr
2010/11 zu nennen.


Bei den Aufwendungen ergab sich eine Steigerung der Personalkosten um 0,39 Mio. € auf
16,42 Mio. € (Vorjahr 16,03 Mio. €). Verantwortlich sind die o.g. Ausweitung des Offenen
Ganztages sowie einzelne Maßnahmen, die erstmals über ein ganzes Jahr durchgeführt
wurden. Erst gegen Jahresende wurden Veränderungen im Personalbestand eingeleitet, die
im Folgejahr wirksam sein sollten.


Materialaufwendungen stiegen auf 0,50 Mio. € (Vorjahr 0,45 Mio. €). Abschreibungen mach-
ten 0,27 Mio. € aus (Vorjahr 0,32 Mio. €). Sonstige betriebliche Aufwendungen erreichten
6,81 Mio. (Vorjahr 7,24 Mio. €), darunter Raumkosten von 1,97 Mio. € (Vorjahr 1,93 Mio. €),
Versicherungen, Beiträge und Abgaben 0,04 Mio. € (Vorjahr 0,04 Mio. €), Instandhaltungs-
kosten von 0,19 Mio. (Vorjahr 0,29 Mio. €), Kfz-Kosten von 0,10 Mio. € (Vorjahr 0,08 Mio. €),
Werbe- und Reisekosten von 0,07 Mio. € (Vorjahr 0,08 Mio. €).


Übrige sonstige Aufwendungen erreichten 4,44 Mio. € (Vorjahr 4,81 Mio. €). Die größte Ein-
sparung ergab sich bei Kooperationspartnern in verschiedenen Maßnahmen, hier wurden
1,41 Mio. € (Vorjahr 1,73 Mio. €) ausgereicht. Mehraufwandsentschädigungen an Teilnehmer
erreichten 0,75 Mio. € (Vorjahr 0,81 Mio. €). Diese Minderungen korrespondierten teilweise
mit den Zuschussminderungen von JobCenter bzw. Arbeitsagentur.


IV. Vermögens- und Finanzlage


Die negative Entwicklung konnte in 2010 nicht mehr aufgefangen werden. Das Eigenkapital
verringerte sich auf 0,21 Mio. € (Vorjahr 1,06 Mio. €). Die Eigenkapitalquote beläuft sich auf
6,5 %.


Der Rückgang der Rückstellungen resultiert im Wesentlichen aus der Verrechnung der
Altersteilzeitrückstellung i.H.v. TEUR 486 mit dem korrespondierenden Deckungsvermögen
i.H.v. TEUR 242. Der Anstieg der sonstigen Verbindlichkeiten erklärt sich aus der Zunahme
von ausstehenden Zuschüssen an Kooperationspartner von TEUR 201 auf TEUR 705.


Eine ausreichende Liquidität war in 2010 regelmäßig gegeben. Die seitens unserer Haus-
bank vorhandenen Kreditlinien wurden in einer Höhe von 390,00 € in Anspruch genommen.
Dieser Dispositionskredit wurde bereits zu Beginn des neuen Geschäftsjahres über das in
2010 neu eingeführte zentrale Cash-Management der Stadt Essen ausgeglichen.


Seit August nahm die Gesellschaft an diesem Cash-Pooling für alle städtischen Gesell-
schaften teil. Hier bestand in 2010 durchgehend ein kurzfristig verwendbarer Forderungs-
überhang.


In 2010 erreichten die Investitionen in das Anlagevermögen die Summe von 84 T€ (Vorjahr
311 T€) mit dem Schwerpunkt bei Erweiterungsinvestitionen und Ersatzbeschaffungen in
den Werkstätten und Küchen sowie der EDV.


552







Zum 31.12.2010 wurde das Anlagevermögen mit 0,82 Mio. € bewertet und erreichte 24,9 %
der Bilanzsumme (Vorjahr 1,01 Mio. € bzw. 26,8 %). Der Deckungsgrad des Anlage-
vermögens beträgt 26,2 %.


Die Geldbestände betrugen zum Bilanzstichtag 0,10 Mio. € und damit 3,0 % der Bilanz-
summe (Vorjahr 1,82 Mio. € bzw. 48,5 %). Die darüber hinaus gehenden verfügbaren Mittel
im Cash-Pooling von 1,54 Mio. (Vorjahr 0,00 Mio. €) werden unter den sonstigen Vermö-
gensgegenständen ausgewiesen.


Die Liquidität ersten Grades als Verhältnis der Geldwerte zu kurzfristigen Verbindlichkeiten
und Rückstellungen liegt bei 4,6 %. Unter Einschluss des Cash-Poolings errechnet sich ein
Vergleichswert zum Vorjahr von 75,21 %.


Die Liquidität zweiten Grades unter Einbeziehung der Forderungen liegt bei 102,5 %. Die
Liquidität dritten Grades unter Einbeziehung des Umlaufvermögens und des kurz- und mittel-
fristigen Fremdkapitals liegt bei 92,7 %.


V. Risiko- und Prognosebericht


Nach wie vor unterliegt die Jugendhilfe Essen gGmbH mit ihren Einrichtungen, insbesondere
der Abteilung Jugendberufshilfe, einem hohen finanziellen Risiko. Die Abhängigkeit von poli-
tischen Entscheidungen auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene, die sich in den Pro-
grammen und deren Richtlinienausgestaltung auswirken, zeigt sich u.a. bei den ab 2010
eingeleiteten Kürzungen kommunaler Mittel, aber auch in der drastisch verminderten Mittel-
ausstattung des Eingliederungstitels des SGB II sowie in der Einengung von Gestaltungs-
spielräumen bei der Ausgestaltung von örtlichen Programmen zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit.


Dies verändert von Jahr zu Jahr die Ertragslage des Unternehmens. Eine Kompensation
reduzierter oder wegfallender Zuschüsse durch eine Steigerung von Umsatzzahlen wie in
anderen Unternehmen ist aufgrund der Ausrichtung auf die Zielgruppe von jungen Menschen
und die pädagogischen Aufgabenstellungen nur bedingt zu realisieren.


Die gegenüber dem Wirtschaftsplan 2010 im Jahresabschluss deutlich höhere Entnahme
aus der Betriebsmittelrücklage wurde unter II. Geschäftsverlauf erläutert. An den wirtschaftli-
chen Ergebnissen lässt sich ablesen, dass die bedrohliche Abnahme des Eigenkapitals
maßgeblich durch das nicht ausreichend finanzierte Leistungsangebot von Jugendberufshil-
femaßnahmen bedingt ist. Ein Sachverhalt, der nicht neu ist und schon in den 90er Jahren
den städtischen Verlustausgleich an die Jugendberufshilfe Essen e.V. als Vorgängerin der
Jugendhilfe Essen gGmbH begründete. Als Folge der sich aus dem IV. Quartalsbericht 2010
abzeichnenden Eigenkapitalentwicklung wurden Sparmaßnahmen geplant und umgesetzt,
die eine anhand des II. Quartalberichtes 2011 erkennbare positive Entwicklung erkennen
lassen. Nichts kann aber darüber hinwegtäuschen, dass die Eigenkapitalentwicklung für die
Gesellschaft mehr als bedrohlich ist. Im Wirtschaftsplan für 2010 findet sich unter der Über-
schrift „Rahmenbedingungen“ der Hinweis:


„Um ohne eine Erhöhung des Verlustausgleichs auszukommen, bestand bislang Einverneh-
men, dass die anlässlich des Betriebsübergangs 2007 von der Jugendberufshilfe e.V. über-
nommenen Rücklagen nach und nach zur Abdeckung der Jahresfehlbeträge verwendet wer-
den. Doch die oben beschriebenen Änderungen könnten dazu führen, dass die Gesellschaft
diese Mittel bereits binnen zwei bis drei Jahren aufbrauchen müsste. Dies führt zu einer In-
solvenz spätestens im Jahr 2013“ (Zitat aus WP 2010).
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Die Prognose auf den 31.12.2011 aus dem II. Quartalsbericht 2011 sagt für die Jugendhilfe
Essen gGmbH einen voraussichtlichen Verlust 2011 von ca. 60 T€ sowie dadurch noch ein
geringfügiges Eigenkapital zum 31.12.2011 im unteren 6-stelligen Bereich voraus. Dies ist
bei einem Gesamtumsatz von mehr als 23 Mio. € völlig unzureichend, um selbst kleine Ein-
brüche bei den Erträgen oder unerwarteten Aufwendungen auffangen zum können. Gleich-
wohl kann derzeit davon ausgegangen werden, dass durch die eingeleiteten bzw. umgesetz-
ten Maßnahmen die Gesellschaft in der Folgezeit bei planmäßigem Geschäftsverlauf min-
destens ausgeglichene Ergebnisse erreichen kann.


Unter der Annahme, dass die eingeleiteten bzw. umgesetzten Kosteneinsparungsmaßnah-
men zu den erwarteten Einsparungen führen und die Gesellschafterin auch zukünftig bereit
ist, entstehende Verluste zu decken, sieht die Geschäftsführung den Fortbestand der Gesell-
schaft als gegeben an.


Für eine Einschätzung der weiteren wirtschaftlichen Entwicklung bleibt abzuwarten,


 welche Entscheidungen im September dieses Jahres auf der Bundesebene im Ge-
setzgebungsverfahren zur anstehenden „Instrumentenreform“ in der Arbeitsmarktpoli-
tik getroffen werden,


 ob es noch zu einer Rücknahme der Sparbeschlüsse in der Beschäftigungsförderung
kommt,


 welche Spielräume als Optionskommune auf der kommunalen Ebene in der Ausge-
staltung eigenständiger Qualifizierungs- und Beschäftigungsprogramme entwickelt
werden können.


Um rechtzeitig auf sich abzeichnende Mittelkürzungen in der Arbeitsmarktpolitik antworten zu
können, werden zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresabschlusses einzelne, konkrete
Schritte zur Kompensation vorbereitet.


Unabhängig von weiteren Konsolidierungsmaßnahmen sind Verhandlungen mit der Gesell-
schafterin Stadt Essen aufzunehmen mit dem Ziel einer angemessenen Kapitalausstattung.


VI. Nachtragsbericht


Die Ergebnisse der Ausschreibungen von Arbeitsmarktdienstleistungen durch das Regionale
Einkaufszentrum der Bundesagentur für Arbeit liegen für 2011 vor. Demnach bewegt sich die
Zahl der Auszubildenden mit 121 auf dem Vorjahresniveau. In der Berufsvorbereitung wird
eine neue Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme (BVB-Maßnahme) mit ca. 30 Jugendli-
chen nach den Sommerfreien beginnen können. Verloren wurde die Trainingsmaßnahme im
Bereich Fachlageristik.


Gänzlich neu konzipiert und zum 1.03.2011 realisiert wurde das Projekt der „Flankierenden
und prophylaktischen Hilfen durch Beratung und Begleitung an Essener Berufskollegs“, mit
dem 6 neue Stellen bei der Jugendhilfe Essen geschaffen wurden. Hierdurch und mit einer
Reihe personeller Maßnahmen wurde erreicht, dass Zuschussminderungen im Rahmen des
Abbaus der Gemeinwohlarbeit bisher sozialverträglich erfolgen konnten.


Zur Kostensenkung wurden weitere Umstrukturierungen im Personalbestand vorgenommen,
so dass erste Erfolge im 2. Quartalsbericht 2011 ablesbar sind.
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Die schon beschriebenen, mehr als problematischen Entwicklungen in der Arbeitsmarktpoli-
tik werden seitens der Gesellschaft sehr genau beobachtet. Parallel hierzu werden Alternati-
ven zum bestehenden Angebotsprofil der Abteilung Jugendberufshilfe vorbereitet und auf
Realisierungschancen geprüft.


Sehr positiv gestaltet sich der Offene Ganztag an Grundschulen. Neben einer wesentlichen
Verbesserung der personellen Ausstattung durch die Umsetzung neuer Qualitätsstandards,
die mit einer Aufgabe der A-B- und C-Kategorien zum Schuljahr 2011/2012 verbunden ist,
werden zum neuen Schuljahr 21 zusätzliche Gruppen aufgrund der großen Nachfrage einge-
richtet. Damit betreut die Jugendhilfe zukünftig ca. 4100 Grundschulkinder in 164 Gruppen
an 56 Standorten in Essen.


Die offene Kinder- und Jugendarbeit erhöht im Schuljahr 2011/2012 das Ganztagsangebot
im Sek. I Bereich und wird erstmals an 3 Schulen tätig sein. Unter Beteiligung des gesamten
Fachbereichs wurde ein Konzept zur Neuausrichtung der Kinder- und Jugendarbeit erarbei-
tet, dass in der 2. Jahreshälfte in den zuständigen Gremien der Stadt behandelt und an-
schließend umgesetzt werden soll.


VII. Public Corporate Governance Kodex


Die Regelungen und Empfehlungen des für alle städtischen Beteiligungsgesellschaften gel-
tenden Public Corporate Governance Kodex finden sich analog im Gesellschaftsvertrag, in
der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat, der Geschäftsordnung für die Geschäftsleitung
und im Geschäftsverteilungsplan der Jugendhilfe Essen gGmbH.


Die Entwicklung und Einführung eines Verhaltenskodexes in Form verbindlicher Regelungen
für die Organisationsmitglieder und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gesellschaft ist
in Vorbereitung und wird zu Beginn des Jahres 2012 realisiert.


VIII. Risikomanagement


Im Rahmen des Qualitätsmanagements nach DIN EN ISO 9001: 2008 und der Anerkennung
als Träger nach AZWV für die Abteilung Jugendberufshilfe steht für dieses mit besonderen
Risiken behaftete Aufgabengebiet ein umfangreiches Risikomanagementsystem zur Verfü-
gung.


Die Ziele des Risikomanagementsystems der Gesellschaft liegt darin, eventuelle Risiken, die
einen Einfluss auf die Geschäftstätigkeit haben, frühzeitig zu erkennen und zu analysieren,
um angemessen darauf reagieren zu können.


Risiken werden regelmäßig durch die Geschäftsführung bewertet. Die finanzielle Entwicklung
wird fortlaufend durch die Erstellung von Quartalsberichten dokumentiert und kontrolliert und
entsprechend den Beteiligungsrichtlinien der Stadt Essen ausgewiesen.


Essen, den 30. Juni 2010


Jochen Drewitz
(Geschäftsführer)
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23. Messe Essen GmbH - ME -
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24. PerTransfer Essen GmbH - PTG -
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25. RGE Servicegesellschaft Essen mbH - RGE -
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26. Stadtwerke Essen AG - SWE -
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Stadtwerke Essen Aktiengesellschaft,


Essen


Gewinn- und Verlustrechnung


für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010


2010 2009


€ € T€


 1. Umsatzerlöse (inkl. Erdgas- und Stromsteuer) 308.129.637,41 310.166


 2. Erdgas- und Stromsteuer -18.231.182,30 -16.714


 3. Umsatzerlöse 289.898.455,11 293.452


 4. Veränderung des Bestands an unfertigen Leistungen -1.164,09 13


 5. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.792.280,37 2.468


 6. Sonstige betriebliche Erträge 26.267.938,50 24.520


 7. Materialaufwand


a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-


    stoffe und für bezogene Waren 110.649.001,50 116.907


b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 65.037.187,83 65.825


175.686.189,33 182.732


 8. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 43.124.647,33 43.820


b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für


    Altersversorgung und für Unterstützung, 13.784.563,33 12.109


    davon für Altersversorgung 5.509.138,29 €


    (im Vorjahr 3.864 T€)


56.909.210,66 55.929


 9. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-


gegenstände des Anlagevermögens und


Sachanlagen 25.873.296,52 25.424


10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 36.892.299,45 37.087


11. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 12.058.739,27 11.044


12. Erträge aus Beteiligungen 401.914,47 196


13. Erträge aus anderen Wertpapieren und 


Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 183.998,53 200


14. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge, 79.383,59 53


davon aus verbundenen Unternehmen 148,75 €


(im Vorjahr 7 T€)


15. Abschreibungen auf Finanzanlagen 34.758,00 7


16. Zinsen und ähnliche Aufwendungen,


davon an verbundene Unternehmen 33.555,62 €


(im Vorjahr 53 T€) 7.879.731,06 7.187


17. Finanzergebnis 4.809.546,80 4.299


18. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 27.406.060,73 23.580


19. Außerordentliche Aufwendungen 62.673,00 0


20. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 905.217,54 735


21. Sonstige Steuern 355.532,00 335


Vom Mutterunternehmen weiterbelastet 7.252,00 -58


362.784,00 277


26.075.386,19 22.568


22. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags


abgeführte Gewinne 21.200.377,82 18.484


23. Ausgleichszahlung an außenstehende


Aktionäre gem. § 304 AktG 4.875.008,37 4.084


24. Jahresüberschuss 0,00 0


620







 


 1/13 


 


Anhang der Stadtwerke Essen Aktiengesellschaft 


für das Geschäftsjahr 2010 


 


 


 


I. Angaben zur Form und Darstellung von Bilanz und Gewinn- und Verlustrech-


nung 


 


 Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und 


des Aktiengesetzes unter Berücksichtigung der Änderungen durch das Bilanzrechts-


modernisierungsgesetzes (BilMoG) vom 29. Mai 2009 aufgestellt. Auf eine Anpas-


sung der Vorjahreswerte wird gem. Art. 67 Abs. 8 EGHGB verzichtet. 


 


 Um den Besonderheiten der Versorgungswirtschaft gerecht zu werden, wurde der 


Bilanzposten "Technische Anlagen und Maschinen" im Anlagespiegel weiter unter-


gliedert.  


 


 Durch die Hafenbahn bedingt, wurde die Darstellung der Sachanlagen entsprechend 


der Verordnung über die Gliederung des Jahresabschlusses von Verkehrsunterneh-


men erweitert. 


 


 Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenver-


fahren gewählt.  


 


 


II. Erläuterungen zu den Positionen der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 


bezüglich Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 


 


1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden  


  


 Die immateriellen Vermögensgegenstände und die Sachanlagen sind zu Anschaf-


fungs- oder Herstellungskosten bewertet. Für eigene Leistungen sind Personal- und 


Materialkosten zuzüglich angemessener Gemeinkostenanteile angesetzt. Die plan-


mäßig verrechneten Abschreibungen richten sich grundsätzlich nach der in den steu-


errechtlichen Abschreibungstabellen jeweils vorgegebenen Nutzungsdauer. Anpas-


sungen werden vorgenommen, soweit die betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer ab-
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weicht. Anlagenzugänge werden zeitanteilig ab dem Monat des Zugangs und – seit 


2008 – linear abgeschrieben. Für geringwertige Vermögensgegenstände wird seit 


dem 1. Januar 2008 ein Sammelposten gebildet, der über 5 Jahre abgeschrieben 


wird.  


 


 Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen unverzinslichen Darlehen werden unter 


Anwendung eines Rechnungszinsfußes von 5,5 % auf den Barwert abgezinst. Da-


rüber hinaus enthalten die Finanzanlagen zum Nominalwert ausgewiesene verzinsli-


che Darlehen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht. Wert-


papiere des Anlagevermögens sowie Beteiligungen sind mit ihren Anschaffungskos-


ten oder ihrem niedrigeren Börsenkurs ausgewiesen.  


 


 Die Vorräte an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind zu durchschnittlichen Anschaf-


fungskosten angesetzt. Die unfertigen Leistungen sind mit ihren Herstellungskosten 


bewertet. 


 


 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden generell zum Nennwert 


unter Berücksichtigung von Ausfallrisiken ausgewiesen. Unverzinsliche Lohn- und 


Gehaltsvorschüsse werden mit ihrem Barwert ausgewiesen. Ansprüche aus Rückde-


ckungsversicherungen werden mit dem Rückkaufswert bewertet. Flüssige Mittel sind 


zum Nennwert angesetzt. 


 


 Das Grundkapital und die Rücklagen sind zum Nennbetrag ausgewiesen. 


 


 Die Baukostenzuschüsse für die Herstellung von Hausanschlüssen werden seit dem 


1. Januar 2003 unter den Sonderposten für Investitionszuschüsse ausgewiesen. Sie 


werden nach den Abschreibungsregeln für Versorgungs- und Anschlussleitungen zu 


Gunsten der sonstigen betrieblichen Erträge aufgelöst. 


 


 Die empfangenen Ertragszuschüsse betreffen bis zum 31. Dezember 2002 berech-


nete Baukostenzuschüsse, die mit 5 % ihres Ursprungswertes aufgelöst werden. Die 


Auflösungen werden unter den Umsatzerlösen ausgewiesen. 


  


 Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach versi-


cherungsmathematischen Grundsätzen ermittelt. Dabei wird ein Rechnungszinsfuß 


von 5,15 % p. a. und ein Rententrend von 2 % p. a. angesetzt. Von dem Wahlrecht, 
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den durch die Umstellung auf das BilMoG verursachten Mehraufwand auf 15 Jahre 


zu verteilen, wurde Gebrauch gemacht. 


 Die Rückstellungen für Jubiläen und Altersteilzeit sind ebenfalls nach versicherungs-


mathematischen Grundsätzen berechnet. Die sonstigen Rückstellungen berücksich-


tigen alle Risiken in angemessener Höhe. 


   


 Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag und Leibrentenverpflichtungen zum 


Barwert mit dem Rechnungszinsfuß von 5,15 % angesetzt. 


 


 Mit Inkrafttreten des Energiesteuergesetzes wird die Erdgassteuer ab 1. August 2006 


nicht mehr beim Vorlieferanten, sondern bei den Stadtwerken mit Abgabe des Erd-


gases an den Endverbraucher erhoben. Folglich wird die Steuerbelastung nicht mehr 


unter den Gasbezugskosten, sondern ab 1. August 2006 als Minderung der Umsatz-


erlöse ausgewiesen. Soweit die Erdgassteuer auf innerbetriebliche Leistungen ent-


fällt, ist sie in den sonstigen Steuern enthalten. Die seit dem 1. Mai 2009 anfallende 


Stromsteuer wird ebenfalls als Minderung der Umsatzerlöse ausgewiesen. 


 


 Gemäß § 10 Abs. 3 EnWG besteht die Verpflichtung, für jede Tätigkeit im Gasbe-


reich intern jeweils eine Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung zu erstellen. Aus 


der Verpflichtung heraus werden getrennte Konten für die Tätigkeiten geführt. Die 


Dokumentation des Verfahrens und der Zuordnungsgrundsätze der Kosten sowie die 


Aufbewahrung der Unterlagen sind sichergestellt. Es wird eine Darstellungs- und 


Bewertungsstetigkeit gewährleistet. 


 


 Gemäß § 10 Abs. 5 EnWG werden nach der Prüfung des Jahresabschlusses der 


Regulierungsbehörde eine Ausfertigung des geprüften Jahresabschlusses ein-


schließlich des Bestätigungsvermerkes sowie die Bilanzen und Gewinn- und Verlust-


rechnungen für die einzelnen Tätigkeitsbereiche eingereicht. 


 


  


2. Angaben zu Positionen der Bilanz 


 


 Die Entwicklung des Anlagevermögens wird in der Anlage zum Anhang dargestellt.  


 


 Unter den Finanzanlagen werden Beteiligungszugänge von 4.614,3 T€ ausgewiesen. 


Es handelt sich hierbei mit 4.250 T€ um die Aufstockung des Kommanditkapitals der 


KGE – Kommunale Gasspeichergesellschaft Epe mbH & Co. KG. Außerdem wird die 
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Beteiligung am Stammkapital der neu gegründeten KSBG Kommunale Beteiligungs-


gesellschaft GmbH & Co. KG mit 347 T€ sowie an der KSBG Kommunale Verwal-


tungsgesellschaft GmbH mit 17 T€ ausgewiesen. Unter den Ausleihungen an Unter-


nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, wird ein der infralogistik ruhr 


GmbH gewährtes Gesellschafterdarlehen über 4,5 Mio. € (Vorjahr: 4,6 Mio. €) aus-


gewiesen. 


 


 In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch der abgegrenzte 


Verbrauch zwischen Ablese- und Bilanzstichtag in Höhe von 85,3 Mio. € (Vorjahr: 


76,0 Mio. €) enthalten. Dem stehen von Kunden geleistete Anzahlungen in Höhe von 


67,7 Mio. € (Vorjahr: 73,0 Mio. €) gegenüber. Per Saldo ergeben sich daraus Ver-


brauchsforderungen von 17,6 Mio. € (Vorjahr: 3,0 Mio. €). Forderungen in Höhe von 


16 T€ (Vorjahr: 16 T€) haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr. 


  


 In den Forderungen gegen verbundene Unternehmen sind mit 2,1 Mio. € (Vorjahr: 


0,4 Mio. €) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten. 


 


 In den sonstigen Vermögensgegenständen werden Aktivwerte mit einer Restlaufzeit 


von über einem Jahr von 3,4 Mio. € (Vorjahr: 2,7 Mio. €) ausgewiesen. Weiterhin be-


findet sich erstmals ein Liquiditätsbestand von 1,9 Mio. € im Cash Pool mit der Stadt 


Essen. 


 


 Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt unverändert 56.320.000 € und ist einge-


teilt in 110.000 auf den Namen lautende Stückaktien. Das Rücklagekapital blieb im 


Vergleich zum Vorjahr unverändert. 


 


 Mit Schreiben vom 17. Januar 2011 wurde den Stadtwerken mitgeteilt, dass die RWE 


Rheinland Westfalen Netz AG im Rahmen der Neuausrichtung des RWE Konzerns 


zum 20. Dezember 2010 in RWE Deutschland AG umfirmiert wurde und der Anteil an 


der Stadtwerke Essen AG von 29,0 % seither von dieser Gesellschaft gehalten wird. 


  


 Zum 31. Dezember 2010 halten gemäß Aktienregister die Essener Versorgungs- und 


Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) 56.100 Aktien (51,0 %), die RWE Deutschland AG 


31.900 Aktien (29,0 %) sowie die Thüga AG 22.000 Aktien (20,0 %). 


 


Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen entsprechen dem 


nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag aller 
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Versorgungsverpflichtungen. Mit 764 T€ (Vorjahr: 838 T€) sind hier Beihilfeverpflich-


tungen enthalten. Aus der BilMoG-Umstellung wurde im Geschäftsjahr ein Betrag in 


Höhe von 63 T€ zugeführt und erfolgswirksam unter den außerordentlichen Aufwen-


dungen erfasst. Die nicht gebildete Rückstellung beträgt 878 T€. 


 


 Die im Vorjahr mit 423 T€ ausgewiesenen pensionsähnlichen Verpflichtungen aus 


der Altersteilzeitregelung wurden den sonstigen Rückstellungen zugeordnet.  


  


 Die Steuerrückstellungen betreffen die von der Gesellschaft übernommene Lohn-


steuer. 


 


 Die sonstigen Rückstellungen betreffen mit 10,8 Mio. € (Vorjahr: 9,3 Mio. €) haupt-


sächlich Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern aus Urlaubs- und Jubiläumsansprü-


chen sowie aus der Altersteilzeitregelung. Außerdem wurden Rückstellungen im We-


sentlichen für Prozessrisiken, die Erstellung und Prüfung des Jahresabschlusses, 


Aufbewahrungsverpflichtungen, Aufwendungen für die Beseitigung von Altlasten, Be-


rufsgenossenschaftsbeiträge sowie ausstehende Rechnungen gebildet. 


  


 Für die Verbindlichkeiten bestehen folgende Restlaufzeiten: 


 


Verbindlichkeiten  davon mit einer Restlaufzeit 


 Insgesamt bis 1 Jahr von 1 bis 5 von mehr 


   Jahren als 5 Jahren 


 T€ T€ T€ T€ 


Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 


 
191.691 


 
8.844 


 
36.057 


 
146.790 


Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen 


 
22.776 


 
22.625 


 
151 


 
- 


Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 


 
23.006 


 
23.006 


 
- 


 
- 


Verbindlichkeiten  
gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht 


 
 
 


5.605 


 
 
 


5.605 


 
 
 


- 


 
 
 


- 


Sonstige Verbindlichkeiten 18.746 8.720 5.012 5.014 


 261.824 68.800 41.220 151.804 
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 Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 69,0 Mio. € durch Bürg-


schaften der Stadt Essen gesichert. Für Darlehensverbindlichkeiten in Höhe von 


87,0 Mio. € erfolgt die Besicherung im Rahmen einer Poolvereinbarung durch Forde-


rungsabtretung. Für weitere Darlehen über 35,7 Mio. € besteht eine Negativvereinba-


rung. 


 


 In den sonstigen Verbindlichkeiten sind treuhänderisch gehaltene Beträge in Höhe 


von 2,2 Mio. € (Vorjahr: 4,3 Mio. €) aus der Heiz- und Betriebskostenabrechnung 


enthalten. Weitere Treuhandverbindlichkeiten von 2,3 Mio. € sind im Berichtsjahr mit 


entsprechenden Leistungsforderungen verrechnet worden. 


 


 


3. Angaben zu Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung 


 


 Nach Abzug der seit dem 1. August 2006 bei den Stadtwerken erhobenen Erdgas-


steuer von 17,9 Mio. € (Vorjahr: 16,7 Mio. €) entfallen von den Umsatzerlösen 


135,5 Mio. € (Vorjahr: 141,3 Mio. €) auf Gaslieferungen, 75,5 Mio. € (Vorjahr: 


74,8 Mio. €) auf Wasserlieferungen, 66,6 Mio. € (Vorjahr: 67,8 Mio. €) auf die Abwas-


serentsorgung, 5,1 Mio. € (Vorjahr: 4,8 Mio. €) auf Leistungen des Hafenbetriebs, 


nach Abzug der Stromsteuer 2,5 Mio. € (Vorjahr: 0,6 Mio. €) auf Stromlieferungen, 


1,8 Mio. € (Vorjahr: 2,0 Mio. €) auf die Auflösung von Ertragszuschüssen sowie 


2,9 Mio. € (Vorjahr: 2,2 Mio. €) auf sonstige Leistungen.  


 


 In den Umsatzerlösen aus Gaslieferungen sind periodenfremde Mindererlöse in Höhe 


von 784 T€, in den Umsatzerlösen aus Wasser- und Stromlieferungen sind perioden-


fremde Erlöse von 277 T€ bzw. 71 T€ enthalten.  


 


 Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten hauptsächlich Erträge aus Personalge-


stellungen, Erträge aus der Verpachtung der Wassergewinnungsanlagen sowie Er-


träge aus der Auflösung von Rückstellungen. Die Erträge aus der Auflösung von 


Rückstellungen betragen 134 T€ (Vorjahr: 39 T€) und sind periodenfremd. Außerdem 


wird hier die Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse mit 876 T€ 


(Vorjahr: 838 T€) ausgewiesen.  


 


 Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren beinhal-


ten hauptsächlich die Kosten für den Energie- und Wasserbezug. Unter den Aufwen-
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dungen für bezogene Leistungen werden im Wesentlichen die Pachtaufwendungen 


für das Kanalnetz sowie die Unterhaltungskosten der Rohrnetze ausgewiesen. 


 


 Die Abschreibungen auf Sachanlagen enthalten außerplanmäßige Beträge in Höhe 


von 685 T€ (Vorjahr: 230 T€) aus erfolgsneutral behandelten Folgekostenerstattun-


gen. 


 


 Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden die an die Stadt Essen zu 


zahlenden Konzessionsabgaben in Höhe von 14.529 T€ (Vorjahr: 14.127 T€) ausge-


wiesen. Im Vorjahr wurden zusätzlich 374 T€ aus überzahlten Konzessionsabgaben 


in Abzug gebracht. Außerdem ist hier die Belastung aus dem vom Land Nordrhein-


Westfalen erhobenen Wasserentnahmeentgelt mit 1.456 T€ (Vorjahr: 1.740 T€) ent-


halten. Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden periodenfremde Be-


träge von 230 T€ (Vorjahr: 1.390 T€) ausgewiesen. 


 


 Die Tochtergesellschaft Entwässerung Essen GmbH (EEG) erwirtschaftete einen 


Überschuss von 12.059 T€ (Vorjahr: 11.044 T€), der unter den Erträgen aus Ge-


winnabführungsverträgen ausgewiesen wird.  


 


 Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betreffen die Ertragsteuerbelastung der 


Ausgleichszahlung an die außenstehenden Aktionäre in Höhe von 916 T€. Dem ste-


hen Erstattungen für Vorjahre von 11 T€ entgegen.  


 


 Bei den sonstigen Steuern handelt es sich um den Grund-, Kraftfahrzeug- und be-


trieblichen Erdgassteueraufwand. Außerdem wird die vom Mutterunternehmen wei-


terbelastete Umsatzsteuer gesondert ausgewiesen.  


 


 Die außerordentlichen Aufwendungen betreffen den auf 15 Jahre verteilten Mehrauf-


wand aus der Zuführung zu Pensions- und ähnlichen Verpflichtungen durch die Um-


stellung auf das BilMoG. 


 


 


III. Angaben zum Jahresergebnis 


 


 Aufgrund des mit Wirkung zum 1. Januar 2001 mit der Essener Versorgungs- und 


Verkehrsgesellschaft mbH (EVV), Essen, abgeschlossenen Gewinnabführungsver-


trages wird der Gewinn von 21.200.377,82 € (Vorjahr: 18.484 T€) an das Mutterun-
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ternehmen abgeführt. Die außenstehenden Aktionäre erhalten gemäß § 304 AktG ei-


ne Ausgleichszahlung in Höhe von 4.875.008,37 € (Vorjahr: 4.084 T€). Danach 


schließt das Geschäftsjahr 2010 mit einem ausgeglichenen Ergebnis ab. 


 


 


IV. Ergänzende Angaben 


  


1. Beteiligungsunternehmen 


 


 Unternehmensbeteiligungen der Stadtwerke Essen AG mit Anteilsbesitz von mindes-


tens 20 %: 


 


 Eigen-
kapital 


Nominalanteile letztes 
Jahresergebnis 


 T€ T€ % Jahr T€ 


Wassergewinnung Essen GmbH, 
Essen  


2.218,66 300,00 50,0 2010 243 


infralogistik ruhr GmbH,  
Essen* 


 245,56 100,00 49,0 2010 79 


Entwässerung Essen GmbH 
(EEG), Essen  


179.817,63 25,56 100,0 2010 0 


rhein ruhr partner 
Gesellschaft für Messdienst- 
leistungen mbH, Duisburg* 


 
872,56 


 
50,00 


 
50,0 


 
2010 


 
208 


KGE – Kommunale Gasspeicher-
gesellschaft Epe mbH & Co. KG, 
Gronau-Epe* 


32.928,08 6.000,00 25,0 2010 -280 


KGBE – Kommunale Gasspeicher 
Beteiligungsgesellschaft Epe 
mbH, Gronau-Epe* 


29,04 25,00 25,0 2010 1 


enuvo – rhein ruhr partner Gesell-
schaft für Erneuerbare Energien 
mbH, Essen*  


26,00 25,00 50,0 2010 1 


  


 *vorläufig 


  


 Das Ergebnis der EEG vor Ergebnisübernahme beläuft sich auf 12.059 T€. 
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2. Zusammensetzung der Organe, Aufwendungen für Organe  


 


 Der Aufsichtsrat besteht aus den Damen und Herren 


 
Franz-Josef Britz  
Dipl.-Ökonom, Bürgermeister 
Vorsitzender des Aufsichtsrats 


 
Wolfgang Müntjes *) bis 28.01.2010 
Vorsitzender des Betriebsrats 
der Stadtwerke Essen AG 
1. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats 
 
Achim Goltz *) ab 28.01.2010 
Vorsitzender des Betriebsrats 
der Stadtwerke Essen AG 
1. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats   
 
Ewald Woste  
Vorstandsvorsitzender der 
Thüga AG 
2. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats bis 28.01.2010 
 
Dr. Arndt Neuhaus  
Vorstandsvorsitzender der 
RWE Deutschland AG 
2. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats ab 28.01.2010  
 
Dr. Gerd Mahler bis 28.01.2010  
Akademischer Oberrat der  
Universität Duisburg-Essen, 
Ratsherr  
3. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats  
 
Harald Hoppensack 
Unternehmensberater, Ratsherr 
3. stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats ab 28.01.2010 
 
Bernd Böddeling  
Mitglied des Vorstands 
der RWE Deutschland AG   
 
Andreas Born *)  
Stellv. Vorsitzender des Betriebsrats 
der Stadtwerke Essen AG 
 
Jutta Eckenbach 
Hausfrau, Ratsfrau 


 
Ulrich Erkens bis 15.07.2010 
Mitglied des Vorstands 
der Thüga AG 
 
*) Arbeitnehmervertreter 
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Dr. Gerhard Holtmeier ab 25.11.2010 
Mitglied des Vorstands 
der Thüga AG 
 
Christian Hülsmann bis 28.01.2010  
Stadtdirektor der Stadt Essen 
 
Rudolf Jelinek  ab 28.01.2010 
Rentner, Bürgermeister 
 
Lars Martin Klieve ab 28.01.2010 
Stadtkämmerer 
 
Ursula Königsfeld-Koßmann *)  
Angestellte 
 
Norbert Königshofen bis 28.01.2010   
Mitglied des Deutschen Bundestages 
 
Jörg Küsters *) bis 28.01.2010 
Rohrnetzbauer 
 
Beate Müntjes *) ab 28.01.2010 
Angestellte 
 
Hiltrud Schmutzler-Jäger  ab 28.01.2010 
Fraktionsgeschäftsführerin der 
Ratsfraktion Bündnis 90/Die Grünen, 
Ratsfrau 
 
Herbert Seiferheldt *) bis 28.01.2010  
Stellv. Vorsitzender des Betriebsrats 
der Stadtwerke Essen AG 
 
Jörg Steinberg *) ab 28.01.2010 
Dipl.-Ing. der Versorgungstechnik 
 
 
*) Arbeitnehmervertreter 
 
 
 
Der Vorstand besteht aus den Herren 


 


 Dr. Bernhard Görgens Kaufmännischer Vorstand,  


  Vorstandsvorsitzender 


 Dipl.-Ing. Dietmar Bückemeyer Technischer Vorstand  


 


 Den Aufsichtsratsmitgliedern wurden 59.100,00 € vergütet. Von der Befreiungsvor-


schrift des § 286 Abs. 4 HGB wurde Gebrauch gemacht. 
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 An frühere Mitglieder des Vorstandes und Hinterbliebene wurden 355.690,19 € ge-


zahlt. Der Betrag der für diese Personengruppe gebildeten Pensionsrückstellungen 


beträgt 3.363.341,00 €. 


 


 


3. Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Haftungsverhältnisse 


  


 Zur Finanzierung eines neuen Büro- und Lagergebäudes der infralogistik ruhr GmbH 


hat die Stadtwerke Essen AG eine Ausfallbürgschaft in Höhe von 1,69 Mio. € zuguns-


ten der Sparkasse Essen übernommen. Für die Errichtung einer Solaranlage auf den 


Gebäudedächern der infralogistik ruhr GmbH wurde im Berichtsjahr eine weitere Aus-


fallbürgschaft in Höhe von 0,47 Mio. € zugunsten der Sparkasse Essen übernom-


men.  


 


 Das von der Tochtergesellschaft EEG gepachtete Kanalnetz verursachte Pachtauf-


wendungen in Höhe von 44,1 Mio. € (Vorjahr: 45,6 Mio. €).  


 


 Darüber hinaus gehende Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen sind von 


untergeordneter Bedeutung. 


 


 


4. Geschäftsbeziehungen mit nahestehenden Unternehmen und Personen 


   


Art der Beziehung 


Art des Geschäfts 


Verbundene 
Unternehmen 


Bereich  
Stadt Essen 


Sonstige 


Gas- und Wasserlieferungen 3.830.654,76 €  11.381.370,71 €  51.736,63 € 


Abwasser -   € 63.964.922,11 €                     -   €  


Personalgestellung/Personalwesen 4.031.830,25 € -   € 4.451.388,64 € 


Sonstiges 16.642.665,11 € 880.869,76 € 3.463.895,19 € 


Summe Angebotene Leistungen 24.505.150,12 € 76.227.162,58 € 7.967.020,46 € 


Konzessionsabgabe -   € 14.528.590,58 € -   € 


Leistungen 52.755.105,91 € 1.296.907,89 € 22.832.924,80 € 


Summe Bezogene Leistungen 52.755.105,91 € 15.825.498,47 € 22.832.924,80 € 
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5. Jahresabschlusshonorare 


 


 Das Honorar für die Jahresabschlussprüfung beläuft sich auf 155 T€ (Vorjahr: 


153 T€). Beratungsleistungen wurden nicht erbracht. 


 


 


6. Derivate Finanzinstrumente 


  


 Die von der Gesellschaft abgeschlossenen Zinsswapgeschäfte dienen zur langfristi-


gen Sicherung des Zinsniveaus. 


 


 Die variabel verzinslichen Darlehen werden mit dem jeweils zugehörigen Zinsswap-


geschäft zu einer Bewertungseinheit zusammengefasst, so dass sich im Ergebnis ein 


fester Kreditzinssatz ergibt. Die Grund- und Sicherungsgeschäfte laufen bis maximal 


2018. 


 


 Insgesamt werden Darlehen mit einer Restschuld in Höhe von 25.740 T€ abgesi-


chert. 


 


 Zum Abschlussstichtag bestanden drei zinsbezogene Derivatgeschäfte, die zum 


31. Dezember 2010 per Saldo einen negativen Marktwert von 1.527 T€ aufweisen. 


 


 Der beizulegende Marktwert des Zinsswaps wird über die Abzinsung der künftigen 


Zahlungen (Cash Flows) auf den Abschlussstichtag ermittelt (Discounted-Cash-Flow-


Verfahren). 


 


 Da jeweils Bewertungseinheiten vorliegen, ist aus dem negativen Marktwert zum Ab-


schlussstichtag keine Drohverlustrückstellung zu bilanzieren. 


 


 


7. Angaben zum Konzernabschluss 


 


 Die Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) mit Sitz in Essen 


hat als Mutterunternehmen einen Konzernabschluss aufgestellt, der beim elektroni-


schen Bundesanzeiger eingereicht wird. Durch die Einbeziehung in den Konzernab-
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schluss der EVV sind die Stadtwerke Essen AG ihrerseits von der Verpflichtung, ei-


nen Konzernabschluss und einen Konzernlagebericht aufzustellen, befreit. 


 


 


8. Arbeitnehmer 


 


 Von der durchschnittlichen Zahl der Arbeitnehmer waren 375 (Vorjahr: 383) Lohn- 


und 503 (Vorjahr: 502) Gehaltsempfänger. Zusammen mit den 37 Auszubildenden 


(Vorjahr: 36) beläuft sich die durchschnittliche Mitarbeiterzahl auf 915 (921). 


 


 


 Essen, 13. Mai 2011  


  


  


  


 Der Vorstand  


  


 


   Dr. Bernhard Görgens              Dietmar Bückemeyer 


  


 


 Anlage 


 Entwicklung des Anlagevermögens 
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Lagebericht 


 


 


 


Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 


 


Nach der größten Rezession in der deutschen Nachkriegsgeschichte war das Jahr 2010 von 


einem unerwartet starken Wirtschaftswachstum geprägt. Nach einem Minus von 4,7 % konn-


te das Bruttoinlandsprodukt in 2010 um 3,6 % gesteigert werden. Neben der Binnennachfra-


ge wurde das Wirtschaftswachstum insbesondere von der wiederbelebten Exportindustrie 


getragen. 


 


Die wachstumsbedingt steigende Nachfrage bewirkte auch einen Anstieg der Rohstoffpreise. 


Nach mehrfachen Senkungen des Gaspreises zog dieser im Jahresverlauf 2010 wieder an. 


 


Auch der Preisindex für die Lebenshaltung lag in 2010 mit einem Durchschnitt von 1,1 % 


über dem Vergleichswert von 0,4 % im Vorjahr. Dabei weist der Preisindex mit einer Steige-


rung von 2,2 % im Dezember 2010 eine steigende Tendenz aus. 


 


Die Finanzkrise peripherer Eurostaaten bewirkte eine Zuflucht in deutsche Anleihen, wo-


durch das Zinsniveau Ende August 2010 einen historischen Tiefpunkt erreichte. Seither sind 


wieder steigende Zinsen zu beobachten. 


 


 


Geschäftsverlauf 


 


Die Absatzzahlen der Stadtwerke Essen AG folgen nur bedingt der konjunkturellen Entwick-


lung. Vielmehr haben die Witterungsverhältnisse sowie der anhaltende Bevölkerungsrück-


gang einen weitaus größeren Einfluss auf die Absatzentwicklung. Allerdings machten sich 


die konjunkturelle Belebung bei den Industrie- und Gewerbekunden sowie günstige Witte-


rungsverhältnisse in einem steigenden Gas- und Wasserabsatz bemerkbar. Von der günsti-


gen konjunkturellen Entwicklung profitierte vor allem der Güterumschlag des Hafenbetriebs,  


der für das Gesamtergebnis der Stadtwerke Essen AG aber von untergeordneter Bedeutung 


ist. 
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Die im Wirtschaftsplan 2010 gesetzten Erwartungen konnten durch den gestiegenen Gas- 


und Wasserabsatz übertroffen werden. Hierzu hat auch das im Vergleich zum Vorjahr ver-


besserte Ergebnis der Tochtergesellschaft Entwässerung Essen GmbH (EEG) beigetragen. 


 


Mit einem Überschuss von 26,1 Mio. € (Vorjahr: 22,6 Mio. €) weisen die Stadtwerke für das 


Geschäftsjahr 2010 wiederum ein zufriedenstellendes Ergebnis aus, das frei von Sonderein-


flüssen erwirtschaftet wurde. 


 


Das Ergebnis 2010 erlaubt die Zahlung von Konzessionsabgaben an die Stadt Essen für das 


laufende Jahr von 14,5 Mio. € (Vorjahr: 14,1 Mio. €). Damit liegt auch die Konzessionsabga-


be über dem Ansatz des Wirtschaftsplans 2010. 


 


Die Stadtwerke haben seit dem Geschäftsjahr 2001 mit ihrer Muttergesellschaft, der Essener 


Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV), einen Gewinnabführungsvertrag abge-


schlossen. Aufgrund dieses Vertrages wird im Berichtsjahr der Gewinn in Höhe von 


21,2 Mio. € (Vorjahr: 18,5 Mio. €) an die EVV abgeführt. Weiterhin erhalten die außenste-


henden Aktionäre gemäß § 304 AktG eine versteuerte Ausgleichszahlung in Höhe von 


4,9 Mio. € (Vorjahr: 4,1 Mio. €). Danach schließt das Geschäftsjahr 2010 mit einem ausgegli-


chenen Ergebnis ab. 


 


Die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände umfassen auch 


die Betriebs- und Geschäftsausstattung der Sparte Abwasser. Mit 48,3 Mio. € (ohne Investi-


tionen der Tochtergesellschaft EEG) liegt das Investitionsvolumen des Geschäftsjahres 2010 


um 3,5 Mio. € unter dem hohen Niveau des Vorjahres. Schwerpunkt sind vor allem die Inves-


titionen in die Neuverlegung und Erneuerung von Verteilungsanlagen des Gas- und Wasser-


rohrnetzes. Hier ist es durch frostbedingte Bauunterbrechungen zu rückläufigen Investitionen 


gekommen. Ein weiterer Investitionsschwerpunkt des Berichtsjahres ist der bis auf Restar-


beiten fertiggestellte Erweiterungsbau der Hauptverwaltung. Hinzu kommen Investitionen 


zum Bau des Wasserverbundsystems Überruhr-Horst. 


 


Mit Schreiben vom 17. Januar 2011 wurde den Stadtwerken mitgeteilt, dass die RWE Rhein-


land Westfalen Netz AG im Rahmen der Neuausrichtung des RWE Konzerns zum 20. De-


zember 2010 in RWE Deutschland AG umfirmiert wurde und der Anteil an der Stadtwerke 


Essen AG von 29,0 % seither von dieser Gesellschaft gehalten wird. 


 


636







 


 3/20 


 


Zum 31. Dezember 2010 halten gemäß Aktienregister die Essener Versorgungs- und Ver-


kehrsgesellschaft mbH (EVV) 56.100 Aktien (51,0 %), die RWE Deutschland AG 31.900 Ak-


tien (29,0 %) sowie die Thüga AG 22.000 Aktien (20,0 %). 


 


Der Bericht nach § 108 Abs. 2 Nr. 2 GO NW über die Einhaltung der öffentlichen Zweckset-


zung der Stadtwerke Essen AG wurde gesondert erstellt. 


 


 


Zu den einzelnen Sparten 


 


Der Gasabsatz lag mit 3.286,1 Mio. kWh über dem Niveau des Vorjahres. Es war ein Ab-


satzzuwachs von 235,6 Mio. kWh oder 7,7 % zu verzeichnen. Das im Wirtschaftsplan für 


2010 vorgesehene Absatzziel wurde damit um 7,1 % überschritten. Die Absatzsteigerung ist 


hauptsächlich auf die im Vergleich zum Vorjahr kühleren Temperaturen, teilweise auch auf 


die konjunkturelle Situation zurückzuführen.  


 


Auch die Anzahl der neu verlegten Hausanschlüsse nahm mit 611 Anschlüssen im Vergleich 


zum Vorjahr zu. Es wurden 122 Hausanschlüsse mehr als 2009 verlegt. 


 


Die Gaspreise werden auf der Grundlage der überwiegend an das leichte Heizöl gebunde-


nen Preisänderungsklauseln angepasst. Aufgrund der gesunkenen Heizölpreise war es im 


Vorjahr möglich, die Erdgaspreise in drei aufeinander folgenden Schritten zu senken. Die 


seither wieder anziehenden Heizölpreise machten im Berichtsjahr 2010 insgesamt drei 


Preisanpassungen erforderlich. Bei den Verträgen mit Tarif- und Sonderpreisen wurden die 


Arbeitspreise linear zum 1. April 2010 um netto 0,35 ct/kWh, zum 1. Juli 2010 um 


0,29 ct/kWh und zum 1. Oktober 2010 um weitere 0,30 ct/kWh erhöht. 


 


Bei einem Mengenanstieg von 7,7 % bewirkte das im Jahresvergleich niedrigere Preisniveau 


eine Abnahme der Umsatzerlöse aus der Gasversorgung von 157,9 Mio. € auf 153,4 Mio. €, 


was einer Minderung von 2,9 % entspricht. Nach Abzug der seit dem 1. August 2006 bei den 


Stadtwerken erhobenen Erdgassteuer von 17,9 Mio. € (Vorjahr: 16,6 Mio. €) verbleibt ein 


Gasumsatz von 135,5 Mio. € (Vorjahr: 141,3 Mio. €). 


 


Seit dem 1. Januar 2003 wird das Trinkwasser von der Wassergewinnung Essen GmbH 


(WGE) bezogen. Zweck dieser 50 %igen Tochtergesellschaft ist es, gemeinsam mit der Gel-


senwasser AG Trinkwasser aus der Ruhr zu gewinnen und zu fördern. Auf die Kundenbezie-


hungen hat der Bezug von Frischwasser durch die WGE keinerlei Auswirkungen. 
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Der langfristige Trend sinkender Verbrauchsmengen bei der Wasserversorgung setzte sich 


im Berichtsjahr nicht fort. Bei einer weiterhin rückläufigen Einwohnerzahl im Versorgungsge-


biet nahm die Wassernutzabgabe aufgrund der heißen und trockenen Sommermonate Juni 


und Juli im Berichtsjahr um 0,3 Mio. m³ oder 0,9 % auf 34,594 Mio. m³ zu. 


 


Der Mengenpreis wurde letztmalig zum 1. Januar 2005 um 0,017 €/m³ auf 1,757 €/m³ ange-


hoben. Die Grundpreise der Zähler haben sich im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls nicht ver-


ändert. Bei gleich bleibenden Mengenpreisen führte der Absatzzuwachs zu einer Zunahme 


der Umsatzerlöse um 0,9 Mio. € auf 75,5 Mio. €. 


 


Zum 1. Januar 1998 haben die Stadtwerke die Betriebsführung des städtischen Abwasser-


kanalnetzes übernommen. Im Zuge der Übernahme wurde das Eigentum an dem Kanalnetz 


auf die neu gegründete Entwässerung Essen GmbH (EEG) übertragen. Die EEG ist eine 


Tochtergesellschaft im Alleineigentum der Stadtwerke Essen AG. 


 


Mit der Übernahme des Betriebs und Ausbaus des städtischen Abwassernetzes haben die 


Stadtwerke Essen einen wichtigen Schritt zur Sicherung und Ausweitung der Unterneh-


mensaktivitäten getan. 


 


Die Stadtwerke haben sich im Rahmen der Entwässerungsübernahme das Ziel gesetzt, den 


derzeitigen Bestand des Abwassernetzes zu sichern, zu verbessern und zu erweitern. Durch 


die Zusammenführung der Gas- und Wasserversorgung und Abwasserentsorgung werden 


Erschließungsmaßnahmen kostengünstiger und bürgerfreundlicher geplant, als dies bei der 


Beibehaltung der Aufgabentrennung möglich wäre. 


 


Die Abwasserentsorgung ist eine unternehmerische Aufgabe, bei der es darum geht, alle 


technischen, wirtschaftlichen und organisatorischen Maßnahmen auszuschöpfen, um die 


Kosten der Abwasserentsorgung so gering wie möglich zu gestalten. Effizientere und wirt-


schaftlichere Betriebsabläufe, zum Beispiel Synergien und Rationalisierungen in den techni-


schen Bereichen der Wasserverteilung und Abwasserableitung (gemeinsame Planung und 


Bau von Rohrnetzen, gemeinsamer Fuhrpark, bessere Netzdokumentation und rationellere 


Unternehmensführung), führen zu Einsparungen auf der Ausgabenseite. 


 


Im dreizehnten Jahr der Betriebsführung der Abwasserentsorgung konnten die Stadtwerke 


Essen in dieser Sparte Umsatzerlöse von 66,6 Mio. € (Vorjahr: 67,8 Mio. €) generieren. Da-
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rin enthalten ist mit 44,1 Mio. € (Vorjahr: 45,6 Mio. €) das an die EEG weitergeleitete Pacht-


entgelt. 


 


Nach dem konjunkturellen Einbruch im Vorjahr mit rückläufigen Umschlagszahlen machte 


sich beim Hafenbetrieb in 2010 eine spürbare Belebung bemerkbar. Lediglich der Schiffsgü-


terumschlag hat mit einem Rückgang um 29.059 t oder 8,2 % unter den langen Frostperio-


den zu Beginn und Ende des Geschäftsjahres gelitten. Der Kranumschlag hat sich um 


53.212 t oder 20,9 % gesteigert. Der Umschlag mit einer benachbarten Aluminiumhütte lag 


sogar um 103,8 % über dem Vorjahresniveau. Auch das Transportaufkommen der Hafen-


bahn nahm um 49.657 t oder 43,7 % zu. Die Anzahl der Fahrzeugverwiegungen erhöhte sich 


um 6,6 %. Bei weiterhin stabilen Erlösen aus dem Vermietungs- und Verpachtungsgeschäft 


verzeichnete der Hafen insgesamt einen Umsatzzuwachs von 4,8 Mio. € auf 5,1 Mio. €. 


 


Im Rahmen eines Pilotprojekts hat der Vorstand der Stadtwerke Essen AG bereits in 2008 


die Entscheidung getroffen, auf Basis des bestehenden Kundenstamms im Stadtgebiet Es-


sen auch Strom für Haushaltskunden anzubieten. Die Belieferung der Kunden konnte zum 


1. Mai 2009 starten. Bis zum 31. Dezember 2010 wurden 10.578 Abnahmestellen für die 


Stromversorgung durch die Stadtwerke Essen AG gewonnen. Hierin sind auch rd. 5.100 Ver-


brauchsstellen von drei Wohnungsbaugesellschaften enthalten. 


 


Bei einer Absatzmenge von 13.073.792 kWh konnten Umsatzerlöse von 2.806 T€ erzielt 


werden. Saldiert mit der durch die Stadtwerke Essen AG abzuführenden Stromsteuer in Hö-


he von 289 T€ ergeben sich Umsatzerlöse von 2.517 T€. 


 


Größte Aufwandsposition ist mit 175,7 Mio. € (Vorjahr: 182,7 Mio. €) der Materialaufwand. 


Hier werden hauptsächlich die Gas- und Wasserbezugskosten, die Pachtaufwendungen für 


das Kanalnetz sowie die Unterhaltungskosten für die Rohrnetze ausgewiesen. 


 


Weitere bedeutsame Aufwandspositionen sind die Abschreibungen und die sonstigen be-


trieblichen Aufwendungen, unter denen die Konzessionsabgaben an die Stadt Essen aus-


gewiesen werden. 


 


Das Finanzergebnis von 4,8 Mio. € (Vorjahr: 4,3 Mio. €) ist maßgeblich durch die Ergebnis-


entwicklung der EEG (12,1 Mio. €; Vorjahr: 11,0 Mio. €) beeinflusst worden. Steigende Zins-


aufwendungen haben die positive Entwicklung des Finanzergebnisses gedämpft. 


 


639







 


 6/20 


Nach Abzug der für den Gewinnanteil der außenstehenden Aktionäre anfallenden Körper-


schaftsteuer sowie sonstiger Steuern verbleibt ein Gesamtergebnis nach Steuern von 


26,1 Mio. € (Vorjahr: 22,6 Mio. €). Aufgrund des mit der EVV abgeschlossenen Gewinnab-


führungsvertrages werden vom Gesamtergebnis 21,2 Mio. € (Vorjahr: 18,5 Mio. €) an das 


Mutterunternehmen abgeführt. Den außenstehenden Aktionären steht eine Ausgleichszah-


lung von 4,9 Mio. € (Vorjahr: 4,1 Mio. €) zu. Danach schließt das Geschäftsjahr 2010 mit 


einem ausgeglichenen Ergebnis ab. 


 


 


Investitionen 


 


Unter Investitionen versteht man die zielgerichtete, langfristige Kapitalbindung zur Erwirt-


schaftung zukünftiger autonomer Erträge. Damit ist das Investitionsvolumen auch Spiegel 


der Unternehmensstrategie. Langfristiger Erfolg setzt Substanz voraus. Diese Substanz ist 


auf lange Sicht nur durch einen hohen und gezielten Mitteleinsatz zu garantieren. 


 


Mit 48,3 Mio. € lagen die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachan-


lagen geringfügig unter dem hohen Niveau des Vorjahres von 51,8 Mio. €. Die Investitionen 


verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Betriebszweige: 


 


 2010 2009 2010 2009 


 Mio. € Mio. € % % 


Erdgas 11,0 14,9 22,8 28,8 


Wasser 17,7 17,8 36,6 34,4 


Abwasser 0,6 0,3 1,3 0,6 


Hafen 0,3 0,6 0,6 1,1 


Gemeinsam 18,7 18,2 38,7 35,1 


Gesamt 48,3 51,8 100,0 100,0 


 


 


Die Investitionssumme von 48,3 Mio. € überschreitet den Durchschnitt der vergangenen 


zehn Jahre (34,9 Mio. €). Schwerpunkt der Investitionen war weiterhin das Gas- und Was-


serrohrnetz. Allerdings waren die netzspezifischen Investitionen durch die langen Frostperio-


den zu Beginn und Ende des Geschäftsjahres rückläufig, was sich insbesondere in der Spar-


te Erdgas zeigt. Im Bereich der Wasserversorgung blieben die Investitionen mit 17,7 Mio. € 


vergleichsweise stabil. Rückläufigen netzspezifischen Investitionen stehen steigende Investi-


tionen in das Wasserverbundsystem Überruhr-Horst entgegen. Der Anstieg des Investitions-
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volumens im gemeinsamen Bereich ist auf den bis auf Restarbeiten fertiggestellten Erweite-


rungsbau der Hauptverwaltung zurückzuführen. Die netzspezifischen Investitionen der 


Stadtwerke zeigt folgende Übersicht: 


 


 2010 2009 2010 2009 


 Mio. € Mio. € % % 


Erneuerung Vers.-  
u. Anschlussleitungen 


13,8 20,5 28,6 39,6 


Neuverlegung Vers.-  
u. Anschlussleitungen 


4,5 4,1 9,3 7,9 


Netzspezifische  
Investitionen 


18,3 24,6 37,9 47,5 


Abwasser 
 


0,6 0,3 1,3 0,6 


Hafen 
 


0,3 0,6 0,6 1,1 


Sonstiges 
 


29,1 26,3 60,2 50,8 


Gesamt 48,3 51,8 100,0 100,0 


 


 


Die Investitionen in die Erneuerung von Gas- und Wasserversorgungsleitungen nahmen im 


Vergleich zum Vorjahr um 6,7 Mio. € auf 13,8 Mio. € ab. Dagegen wurden die Investitionen in 


die Erweiterung des Gas- und Wasserrohrnetzes sowie in die Neuverlegung von Gas- und 


Wasserhausanschlüssen um 0,4 Mio. € auf 4,5 Mio. € gesteigert. Dies zeigt sich auch an der 


um 122 auf 611 gestiegenen Anzahl der Neuanschlüsse im Bereich der Gasversorgung. Die 


Investitionen in die Infrastruktur des Hafenbetriebs verliefen mit 0,3 Mio. € rückläufig. Mit 


0,6 Mio. € lagen die Investitionen in die Betriebs- und Geschäftsausstattung der Abwasser-


sparte über dem Vorjahresniveau.  


 


Die netzspezifischen Investitionen haben in 2010 per Saldo einen Rückgang von 6,3 Mio. € 


zu verzeichnen. Entsprechend hat sich der Schwerpunkt der Investitionstätigkeit, wie auch 


bereits in den Vorjahren zu beobachten war, auf den sonstigen Bereich verlagert. Ursächlich 


für diese Entwicklung sind die umfangreichen Investitionen in die Gebäudeinfrastruktur der 


Stadtwerke wie auch in das Wasserverbundsystem Überruhr-Horst. 


 


641







 


 8/20 


 


 


Die Investitionen in das Abwasserrohrnetz werden nicht durch die Stadtwerke, sondern 


durch deren Tochtergesellschaft EEG getätigt. Sie lagen mit 26,8 Mio. € lediglich um 


0,1 Mio. € unter dem Niveau des Vorjahres. Im Geschäftsjahr 2009 belief sich das Investi-


tionsvolumen auf 26,9 Mio. €. 


 


Der Rückgang verstärkt sich durch die im Investitionsvolumen enthaltenen Erschließungs-


maßnahmen, die von anderen Erschließungsträgern bereits überwiegend in Vorjahren 


durchgeführt und der EEG unentgeltlich übertragen wurden. Diese Erschließungsmaßnah-


men in Höhe von 5,8 Mio. € (Vorjahr: 3,3 Mio. €) wurden jeweils erfolgsneutral als Zugang im 


Anlagevermögen erfasst. In gleicher Höhe wurde auf der Passivseite das Abzugskapital er-


höht. Das danach verbleibende Investitionsvolumen von 21,0 Mio. € unterschreitet den Vor-


jahreswert um 2,6 Mio. €. 


 


Es liegt in der Struktur eines Ver- und Entsorgers, dass auf das Anlagevermögen der Groß-


teil des Gesamtvermögens entfällt. Der langfristige wirtschaftliche Erfolg des Unternehmens 


ist unmittelbar mit dem Zustand seiner Anlagen verknüpft. Durch kontinuierliche Investitionen 


muss hier ein wettbewerbsfähiger Standard dauerhaft aufrechterhalten werden. Ein Blick auf  


die Versorgung mit Trinkwasser zeigt, wie buchstäblich „elementar“ die Aufrechterhaltung 


von Liefer- und Leistungsfähigkeit zu jedem Zeitpunkt ist. Insofern gehören die Investitionen 


in das Anlagennetz mehr als bei jedem anderen Unternehmen zu den grundsätzlichen Auf-


gaben der Stadtwerke. 


 


Rein ökonomisch jedoch bedeuten Investitionen in Anlagen eine Kapitalbindung. Dieses 


Vermögen steht seinem Eigentümer zumindest kurzfristig nicht zur Verfügung. Die höheren 


Investitionen führen, soweit kein Eigenkapital zur Verfügung steht, zu steigenden Fremdfi-


nanzierungskosten. Mit einem Anteil von fast 90 % am Gesamtvermögen hatte das Anlage-


vermögen zum 31. Dezember 2010 einen Restbuchwert von 382,2 Mio. €. Die netzspezifi-


schen Investitionen, und hier ganz besonders die Erneuerungsmaßnahmen der Versor-


gungs- und Anschlussleitungen, nehmen trotz hoher Gebäudeinvestitionen immer noch 


37,9 % der Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen in An-


spruch. 
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Vermögens- und Finanzlage 


 


Die Bilanzsumme der Stadtwerke Essen AG zeigt zum 31. Dezember 2010 mit 433,9 Mio. € 


einen kräftigen Zuwachs von 37,2 Mio. € oder 9,4 % auf. Wesentliche Ursache hierfür ist der 


Anstieg des Anlagevermögens aufgrund des weiterhin hohen Investitionsniveaus. Auch ver-


stärkte Investitionen in die Finanzanlagen haben zum Anstieg der Bilanzsumme beigetragen. 


 


Beim Umlaufvermögen ist ein noch höherer Zuwachs zu verzeichnen. Während die Gutha-


ben bei Kreditinstituten, teilweise bedingt durch die Beteiligung am Cash Pool mit der Stadt 


Essen, rückläufig sind, ist bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ein kräftiger 


Zuwachs eingetreten. Dies hängt mit den höheren Gas- und Wasserverbräuchen wie auch 


mit dem gestiegenen Gaspreisniveau zusammen. 


 


Auf der Aktivseite stellt das Anlagevermögen mit 88,1 % unverändert den größten Anteil am 


Gesamtvermögen der Stadtwerke dar. Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die immateriel-


len Vermögensgegenstände und Sachanlagen unter Berücksichtigung der planmäßigen Ab-


schreibungen von 25,9 Mio. € und Investitionen von 48,3 Mio. € auf 367,8 Mio. €.  


 


Die für ein Versorgungsunternehmen typische hohe Anlagenintensität erfordert die Bereit-


stellung langfristiger Finanzmittel. Mit einem Anteil von 27,0 % an der Bilanzsumme steht 


Eigenkapital in Höhe von 117,3 Mio. € zur Verfügung. Die Höhe des Eigenkapitals blieb ge-


genüber dem Vorjahr mangels Rücklagendotierung unverändert. Durch die erhöhte Bilanz-


summe verminderte sich die Eigenkapitalquote um 2,6 %. Unter anteiliger Einbeziehung der 


empfangenen Investitions- und Ertragszuschüsse beläuft sich die Eigenkapitalquote auf 


30,1 %. Weiterhin stehen langfristige Rückstellungen sowie langfristige Verbindlichkeiten 


gegenüber Kreditinstituten zur Finanzierung des Anlagevermögens zur Verfügung.  


 


Die Veränderung des Finanzmittelbestands und die dafür wesentlichen Mittelbewegungen 


ergeben sich aus der folgenden vereinfachten Kapitalflussrechnung: 
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 2010 2009 


 Mio. € Mio. € 


Gewinnabführung/Ausgleichszahlung 26,1 22,6 


Abschreibungen 25,9 25,4 


Zunahme von Rückstellungen 1,9 0,0 


Veränderung von Aktivwerten -0,6 0,0 


Auflösung Ertrags- und Investitionszuschüsse -2,7 -2,9 


Veränderung sonstiger kurzfristiger Aktiva -29,9 22,9 


Veränderung sonstiger kurzfristiger Passiva 9,1 -1,9 


Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit 29,8 66,1 


Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände und  
Sachanlagen 


 
-48,3 


 
-51,8 


Investitionen in Finanzanlagen -4,7 -2,2 


Abgänge des Anlagevermögens 0,3 0,3 


Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -52,7 -53,7 


Auszahlung Gewinnabführung/Ausgleichszahlung 2009 -22,6 -24,9 


Darlehensaufnahme 36,0 40,0 


Zuführung Investitionszuschüsse 2,4 2,5 


Darlehenstilgung -8,2 -19,9 


Mittelzu-/-abfluss aus der Finanzierungstätigkeit 7,6 -2,3 


Veränderung des Finanzmittelfonds -15,3 10,1 


Veränderung sonstiger kurzfristiger Aktiva -25,1 -22,9 


Veränderung sonstiger kurzfristiger Passiva 6,5 16,5 


Minderung des langfristigen Liquiditätsfehlbetrags 3,3 3,7 
 


 


Dem Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit von 29,8 Mio. € steht ein Mittelab-


fluss aus der Investitionstätigkeit von 52,7 Mio. € entgegen. Die Investitionen in immaterielle 


Vermögensgegenstände und Sachanlagen konnten somit nicht vollständig aus Innenfinan-


zierungsmitteln finanziert werden. Der verbleibende Saldo wurde durch den Mittelzufluss aus 


der Finanzierungstätigkeit in Höhe von 7,6 Mio. € gemindert. Die sich daraus ergebende  


Unterdeckung führt zu einer Abnahme des Finanzmittelfonds von 15,3 Mio. €. Unter Berück-


sichtigung aller sonstigen Veränderungen im kurzfristigen Bereich kommt es zu einer Minde-


rung der Unterdeckung an langfristigem Kapital von 3,3 Mio. € auf 28,3 Mio. €. In dieser Hö-
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he ist das langfristig gebundene Vermögen nicht durch gleichfristige Mittel gedeckt. Die aus-


gewiesene Unterdeckung ist stichtagsbedingt und rein rechnerisch zu betrachten. Die Liqui-


dität der Stadtwerke Essen AG war während des Geschäftsjahres jederzeit gesichert. 


 


 


Mitarbeiter 


 


Im Jahresdurchschnitt nahm die Anzahl der Mitarbeiter von 921 auf 915 ab. Während die 


Zahl der Lohn- und Gehaltsempfänger insgesamt um 7 auf 878 Mitarbeiter zurückging, nahm 


die Zahl der Auszubildenden um 1 auf 37 zu. Auch wenn die Anzahl der Auszubildenden 


voraussichtlich über den eigenen Bedarf an Nachwuchskräften hinausgeht, leisten die 


Stadtwerke einen aktiven Beitrag zur Entlastung des Ausbildungsmarktes.  


 


Die Regelungen zur Altersteilzeit wurden von den Mitarbeitern weiterhin in Anspruch ge-


nommen. Bei den Stadtwerken wird das sogenannte Blockmodell praktiziert. Nach der Ar-


beitsphase schließt sich eine Freistellungsphase für den Mitarbeiter an. Die Anzahl der Mit-


arbeiter relativiert sich, da sich im Jahresdurchschnitt 36 (Vorjahr 37) Arbeitnehmer in der 


Freistellungsphase der Altersteilzeit befinden. Die jeweilige Zusammensetzung der Mitarbei-


terzahl zeigt die folgende Übersicht: 


 


Mitarbeiter 2010 Vorjahr 


Lohnempfänger   


 Vollzeitbeschäftigte 365 374 


 Teilzeitbeschäftigte 6 5 


 Beschäftigte ohne Bezüge 4 4 


Lohnempfänger gesamt 375 383 


Gehaltsempfänger   


 Vollzeitbeschäftigte 406 410 


 Teilzeitbeschäftigte 61 57 


 Beamte/Vorstände 20 21 


 Beschäftigte ohne Bezüge 16 14 


Gehaltsempfänger gesamt 503 502 


Auszubildende 37 36 


Mitarbeiter gesamt 915 921 
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Personalkosten 


 


Die Stadtwerke Essen AG unterliegt dem Tarifvertrag Versorgungsbetriebe (TV-V). Der 


5. Änderungstarifvertrag bewirkte zum 1. Januar 2010 eine Anhebung der Vergütungen um 


2,1 %. 


 


Die Ausbildungsvergütungen wurden ebenfalls zum 1. Januar 2010 für sämtliche Ausbil-


dungsjahrgänge angepasst. Bei den Sozialabgaben wurden die Beitragsbemessungsgren-


zen in der Kranken-, Arbeitslosen- und Rentenversicherung gegenüber dem Vorjahr leicht 


erhöht. Die Stadtwerke sind Mitglied in der Rheinischen Zusatzversorgungskasse Köln. Das 


über die Umlage hinausgehende Sanierungsgeld wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2010 


von 2,5 % auf 3,5 % erhöht. 


 


Insgesamt nahmen die Personalaufwendungen um 1,0 Mio. € oder 1,8 % auf 56,9 Mio. € zu. 


Damit blieb der Zuwachs des Personalaufwands unter der für 2010 vereinbarten Tarifsteige-


rung. Dies hängt mit dem fortschreitenden Personalabbau zusammen. Ein stärkerer Rück-


gang der Personalkosten wurde durch die Bildung höherer Rückstellungen verhindert. 


 


Zum Jahresende befanden sich 35 Arbeitnehmer in der Arbeits- und 45 in der Freistellungs-


phase der Altersteilzeit. Durch den beschleunigten Personalabbau werden auch in künftigen 


Geschäftsjahren Aufwandentlastungen erwartet. 


 


 


Aus- und Weiterbildung 


 


Die 37 Auszubildenden der Stadtwerke Essen AG verteilen sich auf die Berufe Industriekauf-


frau/-mann, Kauffrau/-mann für Bürokommunikation, Bürokauffrau/-mann, IT-System-


kauffrau/-mann, Anlagenmechaniker sowie Fachkraft für Hafenlogistik. Durch die konsequen-


te Verlagerung von externen Weiterbildungsmaßnahmen in den internen Bereich soll die 


Anzahl der Freistellungstage deutlich reduziert werden. Für zahlreiche Schüler und Schüle-


rinnen wurden 2- bis 3-wöchige Praktika durchgeführt. 


 


 


Betriebliches Vorschlagswesen 


 


Dem betrieblichen Vorschlagswesen kommt bei den Stadtwerken unverändert ein hoher 


Stellenwert zu. 11 Verbesserungsanregungen wurden von den Mitarbeitern eingereicht, da-
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von 4 Gruppenvorschläge. 8 dieser Vorschläge wurden anerkannt und mit einer Prämie ho-


noriert. 


 


 


Risikomanagement 


 


Durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich (KonTraG) wird 


der Vorstand verpflichtet, ein System zur frühzeitigen Erkennung bestandsgefährdender 


Entwicklungen für das Unternehmen einzurichten, sofern dies noch nicht vorhanden ist. Zu 


diesem Zweck wurde ein Risikohandbuch erstellt und in Kraft gesetzt. Sämtliche potenziell 


bestandsgefährdenden Risiken sind in einer Risikomappe zusammengefasst und werden 


einer fortlaufenden Kontrolle unterzogen. Bestandsgefährdende Risiken konnten im Rahmen 


der Risikoerhebung 2010 nicht identifiziert werden. 


 


 


Risiken und Chancen 


 


Risiken können sich aus der Energierechtsliberalisierung ergeben. Grundlage ist das Ener-


giewirtschaftsgesetz (EnWG) und die dieses Gesetz konkretisierenden Verordnungen. Ziel 


dieser Regelungen ist die Schaffung eines wirksamen und diskriminierungsfreien Wettbe-


werbs im Hinblick auf eine möglichst preisgünstige, verbraucherfreundliche, effiziente und 


langfristig sichere sowie zuverlässige Versorgung mit Gas. Zur Überprüfung der Einhaltung 


der gesetzlichen Vorgaben wurde auf Bundesebene die Bundesnetzagentur (BNetzA) und 


auf Landesebene die Landesregulierungsbehörde Nordrhein-Westfalen zur Regulierung des 


Strom- und Gasmarktes eingerichtet.  


 


Nach den heute vorliegenden Erkenntnissen ist nicht zu erwarten, dass die Marktposition der 


Stadtwerke durch die Liberalisierung des Energiemarktes in naher Zukunft nachhaltig ge-


fährdet wird. Konkurrenz erhalten die Stadtwerke durch die zunehmenden Aktivitäten von 


Wettbewerbern. Ende 2010 standen mehr als 45 Gasanbieter in Konkurrenz zu den Stadt-


werken. Die durch Kundenabwanderungen verursachten Absatzeinbußen hielten sich bis-


lang in Grenzen. Wesentlich dazu beigetragen hat der zum 1. Oktober 2007 eingeführte 


günstige klaro!-Tarif, von dem bis zum Jahresende 2010 rd. 34.000 Kunden Gebrauch ge-


macht haben. 


 


Der Schwerpunkt des Gasabsatzes der Stadtwerke liegt im Gaswärmemarkt. Es bestehen 


keine einseitigen Abhängigkeiten durch einzelne Großkunden. Zusätzliche Angebote, wie 
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beispielsweise die Heiz- und Betriebskostenabrechnung oder die Ausstellung von Energie-


ausweisen, tragen zu einer Verstärkung der Kundenbindung bei. Unterstützung findet diese 


Strategie durch die mit großem Erfolg verbreitete City-Power-Card. Mit der Karte erhält der 


Erdgaskunde einen exklusiven Zusatznutzen in Form von Vergünstigungen bei Partnerun-


ternehmen. 


 


Zur Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit und damit langfristigen Existenzsicherung müs-


sen die Orientierung an den Bedürfnissen des Kunden sowie ein effizientes Kostenmanage-


ment im Vordergrund stehen. Vor diesem Hintergrund bietet der Wettbewerb auf dem Ener-


giesektor auch Chancen. Die Stadtwerke Essen bieten ihren Kunden seit dem 1. Mai 2009 


auch die Versorgung mit Strom an. Um ein konkurrenzfähiges Angebot zu offerieren, orien-


tiert sich die Preisstruktur am erfolgreichen klaro!-Tarif der Stadtwerke. Wie beim Erdgas 


werden je nach Verbrauch 3 Preisklassen angeboten. Seit dem 1. April 2010 wurde das Port-


folio um das Produkt Ökostrom erweitert. 


 


Weitere Chancen haben die Stadtwerke mit dem Angebot wahrgenommen, ab dem 1. Juli 


2010 Erdgas auch außerhalb des Stadtgebiets von Essen zu verkaufen. Das Pilotprojekt 


wurde zunächst in 13 Vertriebsgebieten gestartet und im November um 3 weitere Gebiete 


vergrößert. Zweck des Projekts ist, dem Verlust an Marktanteilen im Stadtgebiet von Essen 


durch Expansion außerhalb des ursprünglichen Marktgebiets zu begegnen. 


 


In zahlreichen Urteilen hat der BGH zu den Preisanpassungsklauseln in Gaslieferverträgen 


Stellung genommen. Letztendlich hat der BGH eine Klausel für Kunden mit Sonderverträgen 


als rechtmäßig erachtet, die derjenigen der Grundversorgung entspricht. Zur Begrenzung der 


Risiken, die durch eine unwirksame Preisanpassungsklausel entstehen, haben die Stadtwer-


ke sämtliche Gaskunden angeschrieben. Bis auf wenige Kunden sind die neuen Vertragsbe-


dingungen, welche auch eine auf 4 Wochen begrenzte Kündigungsfrist enthalten, bestätigt 


worden.  


 


Durch die hohe Anlagenintensität eines Versorgungsunternehmens sind die Stadtwerke ei-


nem erhöhten Zinsänderungsrisiko ausgesetzt. Die lange Nutzungsdauer der Versorgungs-


leitungen ermöglicht keine fristenkongruente Fremdfinanzierung des Anlagevermögens. Die-


sen Risiken wird durch zeitlich gestaffelte und möglichst lange Zinsbindungsfristen bei den 


Fremddarlehen begegnet.  


 


Außerdem wird durch den begrenzten Einsatz derivativer Finanzinstrumente versucht, güns-


tige Zinssätze über einen längeren Zeitraum zu sichern. 
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Dem potentiellen Risiko, dass durch verschärfte Qualitätsanforderungen ausgelöste Kosten-


steigerungen auf eine geringer werdende Absatzmenge zu verteilen sind, ist der Vorstand 


durch Kooperation mit einem benachbarten Wasserwerk begegnet. So wurde von den 


Stadtwerken gemeinsam mit der Gelsenwasser AG die Wassergewinnung Essen GmbH 


(WGE) gegründet. Gegenstand des Unternehmens ist die Gewinnung, Förderung, Aufberei-


tung und Bereitstellung von Trinkwasser und dessen Lieferung vorrangig an die Gesellschaf-


ter. Die WGE nahm ihre operative Tätigkeit zum 1. Januar 2003 auf. Durch den technisch-


wirtschaftlichen Verbund bei beiden an der Ruhr liegenden Wassergewinnungs- und Was-


seraufbereitungsanlagen sollen Synergieeffekte genutzt werden, die zu Kosteneinsparungen 


führen. Die hierzu durchgeführten Planungen sehen vor, eine zusätzliche Aufbereitungsstufe 


in Form von Festbettfiltern mit Aktivkohle zu errichten. Ergänzt wird die Anlage durch eine 


UV-Desinfektionsanlage und einen neuen Trinkwasserspeicher. Diese Investitionen werden 


hälftig von den Gesellschaftern getragen. Der Bau des Verbundsystems Überruhr-Horst wur-


de in 2009 begonnen und 2010 fortgesetzt. 


 


Dem Ziel der Kostensenkung diente auch die Gründung der infralogistik ruhr GmbH. Die Ge-


sellschaft nahm zum 1. Januar 2005 ihre operative Tätigkeit auf. Um der künftigen Expansi-


on der infralogistik ruhr GmbH Rechnung zu tragen, hat die Gesellschaft auf dem Gelände 


des Essener Stadthafens ein neues Lagergebäude errichtet, welches im Januar 2006 voll-


ständig bezogen wurde. Der erhöhte Lagerumschlag sowie günstigere Preise bei höheren 


Einkaufsmengen führen zu einer Kostendegression. Ende 2008 konnte auf einem angren-


zenden Grundstück ein weiteres Büro- und Lagergebäude fertiggestellt und vermietet wer-


den. 2010 wurde auf den Gebäudedächern eine Solaranlage installiert und in Betrieb ge-


nommen. 


 


In Kooperation mit den Stadtwerken Duisburg wurde im Dezember 2006 die rhein ruhr part-


ner Gesellschaft für Messdienstleistungen mbH gegründet. Gegenstand des Unternehmens 


ist die Erbringung von Messleistungen für Energie, Wasser sowie Nah- und Fernwärme. Die 


Gesellschaft hat ihre operative Tätigkeit zum 1. Juli 2007 aufgenommen. Die Kooperation mit 


Duisburg dient der Hebung von Synergieeffekten und damit der Kostensenkung für die mit 


jeweils 50 % beteiligten Partner. 


 


Zur Sicherstellung der Versorgung sowie weiteren Bezugskostenoptimierungen haben sich 


die Stadtwerke Essen AG am 9. November 2007 gemeinsam mit der Gelsenwasser AG, 


ewmr (Bochum) und DEW 21 (Dortmund) an der KGBE – Kommunale Gasspeicher Beteili-


gungsgesellschaft Epe mbH zu gleichen Teilen zusammengeschlossen. Die vorgenannten 
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Gesellschafter der GmbH sind Kommanditisten der KGE – Kommunale Gasspeichergesell-


schaft Epe mbH & Co. KG. Gegenstand der Gesellschaft ist die Planung, die Errichtung, der 


Bau und der Betrieb eines Kavernenspeichers für Erdgas in Epe bei Gronau. Der Planfest-


stellungsbeschluss für den Bau des Gasspeichers wurde im November 2008 zugestellt. Der 


Aufsichtsrat der Stadtwerke Essen AG hat daraufhin den erforderlichen Baubeschluss ge-


fasst. Gegenwärtig befindet sich der Kavernenspeicher in der Errichtungsphase. 


 


 


Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Beendigung des Geschäftsjahres 


 


Anfang 2011 wurden die Verträge über den Erwerb der 51 % Beteiligung an der STEAG 


GmbH unterzeichnet. Für die Stadtwerke Essen wird sich daraus über ihre 15 % Beteiligung 


an der KSBG Kommunale Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG, die die Geschäftsantei-


le erworben hat, ein voraussichtlicher Finanzierungsbedarf von ca. 30,0 Mio. € ergeben. Die-


ser lässt sich allerdings aus den geplanten Ausschüttungen der KSBG voraussichtlich er-


gebnisneutral darstellen. 


 


 


 


Ausblick 


 


Um weitere Kostensenkungspotenziale erschließen zu können, rückt der EVV-Konzern im-


mer mehr in den Vordergrund. Kostenersparnisse können sich einerseits durch die Zusam-


menfassung von Querschnittsfunktionen bisher getrennt operierender Einheiten ergeben. Als 


Beispiele seien die Bereiche Innenrevision und Recht, aber auch die Informationstechnologie 


genannt. Andererseits besitzen bestimmte Konzerngesellschaften Kernkompetenzen, die 


durch Zentralisierung der Aufgaben bei einer Gesellschaft gebündelt werden können. 


Schließlich besteht die Möglichkeit, durch interkommunale Kooperationen Synergieeffekte zu 


erzielen. 


 


Die drei aufgezeigten Varianten wurden auf Konzernebene gutachterlich geprüft, um an-


schließend die möglichen Kostensenkungspotenziale dort, wo es sinnvoll und machbar er-


scheint, auszuschöpfen. So wurden die Bereiche Innenrevision und Recht bereits in 2006 auf 


der Konzernebene zentralisiert. Ende 2008 wurde die Zentralisierung der Informationstech-


nologie vollzogen. Die Konzentration der Finanzbuchhaltungen der einzelnen Gesellschaften 


auf der EVV-Ebene ist weiterhin in der Überlegung. 
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Die interkommunale Kooperation wurde mit der Gründung der rhein ruhr partner Gesellschaft 


für Messdienstleistungen mbH gemeinsam mit den Stadtwerken Duisburg vorangetrieben. 


Die Gesellschaft hat ihre operative Tätigkeit am 1. Juli 2007 aufgenommen. Zurzeit gibt es 


weiteres Interesse an der Beteiligung an dieser Gesellschaft. Zur weiteren Intensivierung der 


Kooperation mit Duisburg wurde in 2009 die enuvo – rhein ruhr partner Gesellschaft für Er-


neuerbare Energien mbH gegründet. Die Gesellschaft koordiniert die Aktivitäten auf diesem 


Sektor und bedient sich der fachlichen Kapazitäten der beiden Mutterhäuser. 


 


Weiterhin haben sich die Stadtwerke Essen gemeinsam mit drei weiteren Partnern an einer 


Gesellschaft beteiligt, die in Epe bei Gronau den Bau und Betrieb eines Kavernenspeichers 


für Erdgas plant. Neben der Versorgungssicherheit steht hier die Bezugskostenoptimierung 


im Vordergrund. Die Inbetriebnahme für die Stadtwerke Essen AG ist ab 2012 vorgesehen. 


 


Seit dem 17. Dezember 2010 ist die Stadtwerke Essen AG mit weiteren 6 Partnern an der 


KSBG Kommunale Beteiligungsgesellschaft GmbH & Co. KG mit einem Anteil von 15 % be-


teiligt. Zweck dieser Gesellschaft ist die Beteiligung an der STEAG GmbH und damit insbe-


sondere die Produktion von Strom in den vorhandenen bzw. künftig neu zu planenden Kraft-


werken. Durch die Verbindung zur STEAG, deren Hauptverwaltung sich in unmittelbarer 


Nachbarschaft zu den Stadtwerken befindet, ergeben sich weitere Perspektiven der künfti-


gen Zusammenarbeit.  


 


In den ersten Wochen des neuen Geschäftsjahres verlief die Geschäftsentwicklung insbe-


sondere beim Gasabsatz weniger erfreulich. 


 


 


Erdgas 


 


Der Gasverbrauch lag zu Jahresbeginn 2011 unter der Menge des gleichen Vorjahreszeit-


raums. Der Absatzrückgang ist hauptsächlich auf die Witterungsverhältnisse zurückzuführen. 


Es war in den ersten Wochen des Geschäftsjahres 2011 wesentlich wärmer als im Ver-


gleichszeitraum des Vorjahres. Trotz der schlechteren Absatzentwicklung zu Beginn des 


Jahres 2011 besteht die Erwartung, das im Wirtschaftsplan 2011 vorgegebene Absatzziel 


von 3,075 Mrd. kWh auch tatsächlich zu erreichen oder sogar zu übertreffen. Gestärkt wird 


diese Erwartung durch zusätzliche Absatzmengen, die außerhalb des Stadtgebiets Essen 


verkauft werden. 
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Die gestiegenen Gasbeschaffungskosten machen auch zum 1. Januar 2011 eine geringfügi-


ge Preiserhöhung beim Erdgas erforderlich. Die Erhöhung für den Arbeitspreis beläuft sich 


auf netto 0,04 ct/kWh. Die Grundpreise bleiben konstant. Weitere Preiserhöhungen sind ge-


genwärtig nicht geplant. 


 


 


Trinkwasser 


 


Beim Wasserverbrauch setzte sich der Trend sinkender Abgabemengen als Folge rückläufi-


ger Bevölkerungszahlen und dem sparsameren Umgang beim Verbrauch im 1. Quartal des 


neuen Geschäftsjahres fort. Der Wirtschaftsplan 2011 trägt der Mengenentwicklung Rech-


nung. Inwieweit die geplante Absatzmenge für 2011 tatsächlich erreicht wird, hängt auch von 


der Witterungsentwicklung in den Sommermonaten ab. 


 


Der Wasserpreis blieb seit dem 1. Januar 2005 konstant. Der Mengenpreis für Tarifabneh-


mer beläuft sich damit unverändert auf 1,757 €/m³ zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. 


 


 


Hafen 


 


Die frostigen Wintertemperaturen waren zu Beginn des neuen Geschäftsjahres 2011 been-


det. Daher waren keine frostbedingten Beeinträchtigungen des Güterumschlags hinzuneh-


men. Gestärkt durch die aufwärts gerichtete konjunkturelle Entwicklung sind im 1. Quartal 


2011 steigende Umschlagszahlen zu beobachten. Die Vermietungs- und Verpachtungserlö-


se tragen weiterhin zur Stabilität des Hafenumsatzes bei. Es bleibt abzuwarten, ob der im 


Wirtschaftsplan 2011 angesetzte Umsatz von 4,9 Mio. € tatsächlich erreicht wird oder gar 


überschritten wird. 


 


 


Strom 


 


Die Absatzentwicklung der neuen Stromsparte wird durch den erwarteten Neukundenzu-


wachs weiter positiv sein. Unterstützt wird diese Entwicklung durch die verstärkte Nachfrage 


nach Ökostrom. 
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Investitionsplanung 


 


Ein langfristiges Investitionsprogramm ist Voraussetzung für den Erhalt und den Ausbau ei-


ner störungsfreien Versorgung. 


 


Fortlaufende Pflege und Erneuerung, vor allem der Rohrnetze in der Gas- und Wasserver-


sorgung, sind bei der Anlagenintensität der Branche geboten. Die Rohrnetzpflege wird des-


halb auch in Zukunft ein Investitionsschwerpunkt sein. 


 


Für das Geschäftsjahr 2011 sieht der Wirtschaftsplan der Stadtwerke ein Investitionsvolu-


men in Höhe von 42,6 Mio. € vor. Für die Jahre 2012 bis 2015 beträgt die geplante Investi-


tionssumme insgesamt 115,8 Mio. €. 


 


Die Investitionsschwerpunkte werden in der Erneuerung von Versorgungs- und Anschlusslei-


tungen bei Erdgas und Wasser und in der Verdichtung des Erdgasnetzes liegen. Durch die 


Erweiterung der Hauptverwaltung sowie eine geänderte Verfahrenstechnik in der Wasser-


aufbereitung wird das Investitionsvolumen der Geschäftsjahre 2011 und 2012 vorüberge-


hend über dem langjährigen Durchschnitt liegen. Zusätzlich steht im Geschäftsjahr 2011 die 


Finanzierung der Beteiligung an der KSBG Kommunale Beteiligungsgesellschaft GmbH & 


Co. KG, die die Beteiligung an der STEAG GmbH hält, an. 


 


Neben der eigenen Investitionstätigkeit sind bei der EEG Investitionen in das Abwasserka-


nalnetz von 26,0 Mio. € in 2011 sowie 111,4 Mio. € für die Jahre 2012 bis 2015 geplant. 


 


 


Finanzierung 


 


Der durch die Investitionen entstehende umfangreiche Finanzierungsbedarf erfordert eine 


geordnete Eigenkapitalpflege und die Ausschöpfung aller Innenfinanzierungsmittel. Nur so 


können solide Bilanzstrukturen gesichert und die Substanz erhalten werden. 


 


Über die Innenfinanzierungsmittel und die Finanzierung der STEAG-Beteiligung hinaus steht 


aus dem Wirtschaftsplan 2011 ein Darlehensrahmen von 25,7 Mio. € zur langfristigen Refi-


nanzierung zur Verfügung. Auch eine Verstärkung der Eigenkapitalbasis bedarf im Hinblick 


auf das anstehende hohe Investitionsvolumen einer besonderen Beobachtung. 
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Unternehmensentwicklung 


 


Das Jahresergebnis der Stadtwerke Essen AG lag mit 26,1 Mio. € über dem Vorjahreswert 


von 22,6 Mio. €. Zu dem zufriedenstellenden Ergebnis hat insbesondere die positive Ent-


wicklung der Abwassertochter EEG beigetragen. 


 


Die zum Jahresbeginn 2011 wesentlich milderen Temperaturen führten zu einem rückläufi-


gen Gasabsatz. Der beim Wasser zu beobachtende langfristige Trend sinkender 


Verbrauchsmengen setzte sich zu Beginn des Jahres fort. Zusätzliche Impulse erhoffen sich 


die Stadtwerke durch den weiteren Ausbau des Geschäftsbereichs Stromversorgung sowie 


seit dem 1. Juli 2010 gestarteten Gasverkauf außerhalb des Stadtgebiets von Essen. 


 


Die Ergebnisplanung der Stadtwerke Essen AG sieht für das Geschäftsjahr 2011 einen   


Überschuss vor Ertragsteuern von 26,0 Mio. € und für das Geschäftsjahr 2012 einen Über-


schuss vor Ertragsteuern von 26,9 Mio. € vor. Inwieweit die in der Wirtschaftsplanung ge-


setzten Erwartungen erfüllt werden können, hängt nicht zuletzt vom jeweiligen Witterungs-


verlauf ab. 


 


 


Essen, 13. Mai 2011  


  


  


  


Der Vorstand  


  


 


Dr. Bernhard Görgens              Dietmar Bückemeyer 
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Anlage 2


Suchthilfe direkt Essen gGmbH, Essen


Gewinn- und Verlustrechnung für 2010


2009
EUR EUR EUR


1. Umsatzerlöse 546.367,79 501.270,31
2. Sonstige betriebliche Erträge 4.975.967,47 4.949.070,59


5.522.335,26 5.450.340,90
3. Materialaufwand


a) Aufwendungen für bezogene Waren 114.773,03 113.860,05
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 130.171,97 166.813,13


244.945,00 280.673,18
4. Personalaufwand


a) Löhne und Gehälter 3.602.357,67 3.566.642,97
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 


Altersversorgung und für Unterstützung 703.164,76 689.619,82
davon für Altersversorgung:
EUR 57.166,59 (Vorjahr: EUR 62.262,54)


4.305.522,43 4.256.262,79
5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände


des Anlagevermögens und Sachanlagen 37.398,83 27.733,00
6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.008.146,74 946.481,10


1.045.545,57 974.214,10


7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.428,38 8.997,08
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 6,00


6.428,38 8.991,08


9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -67.249,36 -51.818,09


10. Sonstige Steuern 2.836,43 2.555,09


11. Jahresfehlbetrag 70.085,79 54.373,18
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Anlage 3/1


Suchthilfe direkt Essen gGmbH, Essen


Anhang für das Geschäftsjahr 2010


1. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss


Die am 27.11.2003 gegründete Suchthilfe direkt Essen gGmbH wurde am 25.03.2004 


in das Handelsregister beim Amtsgericht Essen unter Nr. HRB 17716 eingetragen. Die 


Stammeinlagen von EUR 26.000 sind in voller Höhe von den Gesellschaftern einge-


zahlt.


Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und


mildtätige Zwecke. Der Freistellungsbescheid für 2009 zur Körperschaftsteuer und 


Gewerbesteuer durch das Finanzamt Essen-Nord erfolgte am 01.03.2011.


Der Jahresabschluss der Suchthilfe direkt Essen gGmbH auf den 31. Dezember 2010 


wird entsprechend des Gesellschaftsvertrages nach den für große Kapitalgesell-


schaften geltenden gesetzlichen Vorschriften aufgestellt.


Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.


Der Jahresabschluss wurde erstmals nach den Vorschriften des Bilanzrechts-


modernisierungsgesetzes (BilMoG) aufgestellt. Die bisherige Form der Darstellung und 


die bisher angewandten Bewertungsmethoden wurden insoweit angepasst. Eine 


Durchbrechung der Stetigkeit liegt insoweit nicht vor (Art. 67 Abs. 8 S. 1 HGB). Die 


Vorjahreszahlen wurden entsprechend Art. 67 Abs. 8 S. 2 EGHGB nicht angepasst.


II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden


Die Wertansätze mit Ausnahme der Vorräte folgen dem Grundsatz der Einzel-


bewertung gem. § 252 Abs. 1 Nr. 3 HGB. Sie sind vorsichtig dotiert; bis zum Tag der 


Bilanzaufstellung bekannt gewordene Risiken und Verpflichtungen sind entsprechend


§ 252 Abs. 1 Nr. 4 HGB berücksichtigt.


Zum 01.01.2004 wurden im Rahmen eines Betriebsübergangsvertrages zwischen dem 


ehemaligen Verein Krisenhilfe e.V. und der Gesellschaft der gesamte Betrieb des 


Drogenhilfezentrums unter Einschluss der Vermögenswerte und Schulden über-


nommen. Die hierbei erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und Sach-


anlagen werden zu Anschaffungskosten (Bruttowerte), vermindert um die planmäßige 


lineare Abschreibung über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer gemäß


§ 253 Abs. 3 HGB bewertet. Zuschüsse für die Anschaffung von Vermögensgegen-
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ständen werden im Geschäftsjahr 2010 entsprechend dem handelsrechtlichen Wahl-


recht teilweise erfolgsneutral behandelt, indem die Anschaffungskosten um die 


gewährten Zuschüsse bis auf einen Restbuchwert von EUR 1,00 pro Gegenstand 


gemindert werden. Zudem wird beim Zugang von Vermögensgegenständen des Sach-


anlagevermögens der relevante Wertmaßstab gemäß § 255 Abs. 1 HGB i.V.m. 


§ 253 Abs. 1 und Abs. 3 HGB bestimmt.


Die Bewertung der Vorräte erfolgt auf der Grundlage einer körperlichen Inventur und 


der Anwendung von Verbrauchsfolgeverfahren gemäß § 256 HGB. Bei medizinischen 


Gütern und bei Lebensmitteln wird aufgrund ihrer Verderblichkeit angenommen, dass 


die zuerst angeschafften Vermögensgegenstände auch zuerst verbraucht werden 


(„Fifo“-Verfahren). Die unterstellte Verbrauchsfolge beim Heizöl ist, dass die zuletzt 


angeschafften Mengen zuerst wieder verbraucht werden („Lifo“-Verfahren). Dem 


Niederstwertprinzip wird Rechnung getragen; Unterschiedsbeträge nach


§ 284 Abs. 2 Nr. 4 HGB ergeben sich nicht. Diese Verbrauchsfolgen entsprechen dem 


gewöhnlichen Geschäftsgang und werden daher auch für steuerliche Zwecke gemäß


R 6.9 Abs. 2 EStR 2005 beibehalten.


Geleistete Anzahlungen sowie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und die 


sonstigen Vermögensgegenstände sind mit dem Nennwert unter Abzug gebotener 


Wertberichtigungen angesetzt. Bankguthaben und Kassenbestände sind mit den 


Nominalwerten angesetzt; die Kassenbestände wurden einer körperlichen Bestands-


aufnahme unterzogen.


Rückstellungen wurden für alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten


in angemessener Höhe gebildet bzw. fortgeführt, wenn ihr Grund zum Bilanzstichtag 


gemäß § 249 Abs. 2 Satz 2 HGB weiterhin besteht. Sie sind mit dem Erfüllungsbetrag 


bewertet, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Die Rest-


laufzeit der Rückstellungen beläuft sich auf unter einem Jahr.


Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbind-


lichkeiten sind mit den Erfüllungsbeträgen nach § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB angesetzt. 


III. Erläuterungen zu einzelnen Positionen der Bilanz


1. Anlagevermögen


Die Aufgliederung des Anlagevermögens und seine Entwicklung im Berichtsjahr sind


im Anlagenspiegel dargestellt. Im Berichtsjahr erfolgten Zugänge in Vermögensgegen-


stände des Anlagevermögens in Höhe von EUR 32.265,98 wobei in Höhe von 
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EUR 10.013,15 der institutionelle Zuschuss der Stadt Essen von den Anschaffungs-


kosten abgesetzt wurde. Bei den Investitionen handelt es sich im Wesentlichen um 


Umbauarbeiten in der Lagerhalle Gladbecker Straße, der Erwerb einer Klimaanlage 


und Spülmaschine für den Küchenbetrieb sowie einer Vielzahl geringwertiger Wirt-


schaftsgüter.


In der Position „Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung“ sind zum 


Bilanzstichtag folgende Buchwerte enthalten:


EUR
Fahrzeuge 22.673,00
Einbauten in fremde Grundstücke 6.772,00
EDV-Hardware 3.670,00
Büroeinrichtung / Möbel 1.825,00
Werkzeuge 636,00
Medizinische Geräte 363,00
Sonstige BGA 16.647,00


52.586,00


2. Vorräte


Bei den Vorräten handelt es sich um Warenbestände in Höhe von EUR 32.924,16.


3. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen


Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben eine Restlaufzeit von 


bis zu einem Jahr (EUR 476.566,80), davon EUR 181.920,10 gegenüber Gesell-


schaftern.


In der Position sind nicht nur Forderungen enthalten, die aus Umsatzerlösen resul-


tieren, sondern auch Forderungen aus sonstigen betrieblichen Erträgen, soweit sie in 


einzelnen Rechnungen abgerechnet werden. 
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4. Sonstige Vermögensgegenstände


Die sonstigen Vermögensgegenstände umfassen folgende Ansprüche der Suchthilfe 


direkt gGmbH:


EUR
Cash-Pooling Stadt Essen 1.443.784,87
Mietkaution Kibbelstraße 14.625,64
Forderungen gegenüber Personal 7.741,98
Mietkaution für das Objekt Haltener Straße 5.782,15
Mietkaution Gladbecker Straße 3.500,00
Mietkaution Alfredstraße 1.837,96
Übrige Vermögensgegenstände 14.696,64


1.491.969,24


Sämtliche Positionen haben eine Restlaufzeit von bis zu 1 Jahr.


5. Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten


Die Kontensalden bei Kreditinstituten in Höhe von EUR 2.119,11 werden durch die 


Kontoauszüge der Sparkasse Essen, der Degussa Bank und der Bank für Sozialwirt-


schaft nachgewiesen. Im Zusammenhang mit dem WestLB Cash-Management-


Dienstleistungsvertrages wird das Sparkassenkonto der Suchthilfe direkt in das vom 


Hauptgesellschafter genutzte Cash-Pooling-System eingebunden. Der durch das 


automatische Cash-Pooling entstehende Übertrag einschließlich tagesgenauer 


Verzinsung wird der Suchthife direkt gutgeschrieben (siehe Punkt 4. Sonstige Ver-


mögensgegenstände).


Die Kassenbestände in einer Gesamthöhe von EUR 7.240,09 werden nach einer 


körperlichen Bestandsaufnahme, verbunden mit der Aufstellung entsprechender 


Protokolle, nach dem Vier-Augen-Prinzip bestätigt.



u020202

Schreibmaschinentext

662







Anlage 3/5


6. Rechnungsabgrenzungsposten


Der Verein Krisenhilfe e.V. hat im August 2001 mit der Eigentümerin für das Objekt


Kibbelstraße einen Mietvertrag abgeschlossen. In diesem Kontext ließ die Vermieterin 


als Bauherrin für den Verein Krisenhilfe Um- und Einbauten durchführen (im folgenden 


„Baukosten“), welche über die Vertragslaufzeit bis Ende September 2011 die jährliche 


Kaltmiete anteilig erhöht.


Die Suchthilfe direkt hat am 15. Dezember 2005 über den Zeitraum von 10 Jahren 


einen Mietvertrag für die stationäre Jugendhilfeeinrichtung „Step out“ geschlossen. 


Dem Vermieter und zugleich Bauherren hat die Suchthilfe direkt in den Jahren 2005 bis 


2006 auf der Grundlage des Mietvertrages einen Baukostenzuschuss von insgesamt 


EUR 222.800,00 gewährt, der als Mietzuschuss über die Vertragslaufzeit ratierlich auf-


gelöst wird. Die aktive Rechnungsabgrenzung beträgt insgesamt EUR 179.038,93.


7. Eigenkapital


Das gezeichnete Kapital umfasst die unveränderten Bareinlagen der Gesellschafter, 


die sich wie folgt verteilen:


EUR
Stadt Essen 23.500,00
Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Essen e.V. 500,00
Caritasverband für die Stadt Essen e.V. 500,00
Diakoniewerk Essen e.V. 500,00
Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Essen e.V. 500,00
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband,


Landesverband NRW e.V. 500,00
26.000,00


Des Weiteren umfasst das Eigenkapital per 31.12.2010 eine Kapitalrücklage in Höhe 


von EUR 476.353,43. Die Stadt Essen hat das bei der Auflösung des Verein Krisenhilfe 


e.V. zugefallene Darlehen von EUR 476.353,43 im Jahre 2006 als Sacheinlage zu-


geführt. Die Gewinnrücklagen von EUR 103.552,70 beruhen auf der von der Gesell-


schafterversammlung beschlossenen Gewinnverwendung aus Vorjahren. Der Jahres-


fehlbetrag des Berichtsjahres beträgt EUR 70.085,79. Das gesamte Eigenkapital 


beläuft sich zum 31.12.2010 auf EUR 535.820,34.
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8. Rückstellungen


Im Berichtsjahr belaufen sich die Rückstellungen auf EUR 123.886,22. Die Entwicklung 


der sonstigen Rückstellungen ergibt sich wie folgt:


01.01.2010 Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2010


EUR EUR EUR EUR EUR


Urlaub 71.285,88 71.285,88 0,00 61.743,49 61.743,49


Überstunden 13.959,31 13.959,31 0,00 13.821,76 13.821,76


Prüfungskosten 11.900,00 11.900,00 0,00 10.500,00 10.500,00


Lohnzuschläge Nachberechnung 8.626,07 8.626,07 0,00 8.836,97 8.836,97


KFZ-Versicherungen KSA 7.700,00 7.700,00 0,00 8.000,00 8.000,00


Aufbewahrungskosten 6.534,00 1.188,00 0,00 1.188,00 6.534,00


Jahresabschlusskosten 6.100,00 6.100,00 0,00 6.000,00 6.000,00


Betriebskosten 5.441,00 5.441,00 0,00 5.750,00 5.750,00


Haftpflicht KSA 1.000,00 882,60 117,40 900,00 900,00


Übrige 95,20 80,92 14,28 1.800,00 1.800,00


132.641,46 127.163,78 131,68 118.540,22 123.886,22


Die Urlaubs- und Überstundenrückstellung sowie eine Rückstellung für sonstige 


Personalverpflichtungen berechnen sich auf der Grundlage des zum Bilanzstichtag 


bestehenden Resturlaubs- und Überstundenbestandes je Mitarbeiter. 


Die Rückstellungen für Abschluss- und Prüfungskosten ergeben sich aus dem ein-


gereichten Angebot der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft RST HANSA GmbH, Essen,


sowie einer Kalkulation des Steuerberaterbüros Korthäuer & Partner GmbH, Essen.


Weitere Verbindlichkeitsrückstellungen für sonstige betriebliche Aufwendungen werden 


ebenfalls überschlägig kalkuliert.


9. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen


Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben eine Restlaufzeit 


von bis zu einem Jahr. Es bestehen keine Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 


Leistungen gegenüber Gesellschaftern. 


In der Position werden nicht nur Verbindlichkeiten ausgewiesen, die aus Lieferungen 


und Leistungen dritter Unternehmen an die Gesellschaft resultieren, sondern auch 


übrige Verbindlichkeiten, soweit sie in einzelnen Rechnungen abgerechnet werden. 
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10. Sonstige Verbindlichkeiten


Die sonstigen Verbindlichkeiten umfassen:


EUR
Verbindlichkeiten aus zweckgebundenen Zuschüssen 1.226.062,32
Kreditorische Debitoren 37.191,11
Verbindlichkeiten Leistungsentgelt TVöD 33.001,89
Erhaltene Kautionen 6.692,05
Übrige Verbindlichkeiten 7.024,61


1.309.971,98


Dieser Betrag enthält Positionen mit einer Restlaufzeit von bis zu einem bis fünf Jahren 


in Höhe von EUR 662.110,24. Die restlichen Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit 


von weniger als einem Jahr. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern bestehen in 


Höhe von EUR 1.226.062,32.


11. Rechnungsabgrenzungsposten


Die passive Rechnungsabgrenzung beläuft sich auf EUR 244.951,84 und umfasst im 


Wesentlichen einen im Jahr 2007 erhaltenen zweckgebundenen Zuschuss in Höhe von 


EUR 80.000,00 der Stadt Essen zur Ablösung einer im Jahre 2001 gegenüber der 


Vermieterin eingegangen Verpflichtung aus Bau- und Umbaumaßnahmen im Miet-


objekt Kibbelstraße (siehe Ausführung unter Gliederungspunkt 6.) sowie einem im 


Jahresabschluss 2005 realisierten Passivtausch aus zweckgebundenen Zuschüssen 


der Stadt Essen für das im April 2006 eröffnete stationäre Jugendhilfeprojekt „Step out“


(siehe Ausführung unter Gliederungspunkt 6.). Über die verbleibende Restlaufzeit des 


Mietvertrages Kibbelstraße (Ende September 2011) wird ab dem Jahr 2008 der 


Zuschuss in Höhe von EUR 80.000,00 zeitanteilig aufgelöst. Ab dem Jahr 2006 werden 


die Fördermittel in Höhe von EUR 180.000,00 ratierlich über die vertragliche Miet-


laufzeit von 10 Jahren aufgelöst. Der im Jahre 2006 erhaltene Zuschuss einer privaten 


Stiftung zur Finanzierung der laufenden Umbaumaßnahmen im Zusammenhang mit 


dem Projekt „Step out“ in Höhe von EUR 25.000,00 wird ebenfalls ratierlich über die 


vertragliche Mietlaufzeit von 10 Jahren aufgelöst.



u020202

Schreibmaschinentext

665







Anlage 3/8


IV. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung


1. Aufgliederung der Umsatzerlöse und sonstigen betrieblichen Erträge


Die Umsatzerlöse gliedern sich nach folgenden Bereichen:


EUR
Medizinische Leistungen 413.631,58
Mieteinnahmen 64.720,17
Vorträge, Seminare, ärztl. Forschung/Gutachten 31.708,80
Verkauf von Speisen und Getränken 31.259,94
Übrige Umsätze 5.047,30


546.367,79


Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen: 


EUR
Einnahmen aus Verträgen 2.545.242,10
Zuschüsse 1.662.978,13
Auflösung von Rückstellungen, Verbindlichkeiten, Spenden Vj. 521.920,07
Private Stiftungsgelder, Spenden und Bußgelder 98.301,52
Übrige sonstige betriebliche Erträge 147.525,65


4.975.967,47


2. Materialaufwand


Der Materialaufwand in Höhe von EUR 244.945,00 umfasst den Wareneinsatz im 


medizinischen Bereich in Höhe von EUR 31.743,04, sowie den Verbrauch an Lebens-


mitteln, Getränken und Kleidung in Höhe von EUR 80.187,47 und sonstigen Warenein-


käufen einschließlich Skontoabzug von EUR 2.842,52.


Der Aufwand für bezogene Leistungen von EUR 130.171,97 enthält Leistungen für 


Therapeuten und Betreuer in Höhe von EUR 120.766,70, Ausgaben für Arzt- und 


Labortätigkeiten in Höhe von EUR 8.985,27 sowie Aufwendungen für Sicherheits-


dienstleistungen in Höhe von EUR 420,00. 



u020202

Schreibmaschinentext

666







Anlage 3/9


3. Personalaufwand


Die gesamten Personalaufwendungen betragen EUR 4.305.522,43. Darin sind soziale 


Abgaben, Aufwendungen für Altersversorgung und freiwillige soziale Aufwendungen in 


Höhe von EUR 703.164,76 enthalten. Die Ist-Personalkosten unterschreiten den Plan-


ansatz um EUR 94.680,57. Ein Grund liegt in dem im Berichtsjahr erzielten, niedriger 


ausgefallenen Tarifabschluss sowie der teilweisen Nichtwiederbesetzung freige-


wordener Stellen.


Im Berichtsjahr stellt sich die durchschnittliche Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer 


(ohne Geschäftsführer) einschließlich Vorjahresvergleich wie folgt dar:


Beschäftigte Vollzeitstellen
2010 Vj. 2010 Vj.


Angestellte der Suchthilfe direkt 82,25 83,75 69,42 70,82
   davon in Mutterschutz 0,25 0,00 0,19 0,00
Abgeordnete städtische Beamte 1,00 1,25 1,00 1,19
Überlassene städtische Angestellte 3,75 4,00 2,40 2,54
Angestellt im freiwilligen sozialen Jahr 1,75 2,00 1,75 2,00
Nebenamtlich Beschäftigte 39,25 41,75 10,28 8,61


128,25 132,75   85,04
  


85,16


Der Geschäftsführer der Gesellschaft ist ebenfalls abgeordneter städtischer Beamter. 


Für sechs Personen (inkl. Geschäftsführer) wurden mit der Stadt Essen langfristige


Personalüberlassungs- bzw. Abordnungsverträge abgeschlossen.


Für die städtischen Angestellten erfolgt die Gehaltsbuchhaltung weiterhin durch die  


Stadt Essen zu einem mit der Gesellschaft vereinbarten Kostenersatz. Ebenso ver-


bleiben die Verpflichtungen für die Ansammlungen der Beamtenpensionen und evtl. 


Beihilfezahlungen bei der Stadt Essen; mit der Gesellschaft wurde auch hier ein 


Kostenersatz vereinbart. Ansonsten wird das Gehalt der abgeordneten Beamten mit 


den übrigen Beschäftigten in der Gesellschaft selbst abgerechnet.


Abweichend von üblichen handelsrechtlichen Gepflogenheiten werden diese 


Aufwendungen nicht in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, sondern in den 


Personalaufwendungen ausgewiesen. Dies folgt dem tatsächlichen Geschäftsverlauf, 


da diese Beschäftigten auf Dauer und wie eigene Beschäftigte in den Betriebsablauf 


eingegliedert sind und auch Leitungsfunktionen in der Gesellschaft ausüben.



u020202

Schreibmaschinentext

667







Anlage 3/10


4. Abschreibungen


Es handelt sich ausschließlich um planmäßige Abschreibungen.


5. Sonstige betriebliche Aufwendungen


Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind zu nennen:


EUR
Raumkosten 374.420,83
Betreuungsmaßnahmen und sonstige Aufwendungen
     für Klienten 148.717,40
Rechtsanwalt, Aufsichtsrat, Wirtschaftprüfung, EDV, 


Jahresabschluss, Lohn-/Finanz-/Anlagenbuchhaltung 108.937,20
Bürokosten, Versicherungen, Beiträge 79.304,52
Reparatur/Instandhaltung 46.080,53
Umbaumaßnahme „Step out“ und „Kibbel“ 44.814,36
Personalentwicklung 39.088,97
Kfz-Kosten 38.649,24
Übrige sonstige Aufwendungen 128.133,69


1.008.146,74


6. Ergebniszusammensetzung


Das Jahresergebnis des Geschäftsjahres 2010 gliedert sich in folgende Ergebnis-


bereiche: 


EUR
Betriebsergebnis (inkl. Steuern) -76.514,17
Zinsergebnis 6.428,38


-70.085,79


V. Sonstige Angaben


Das Honorar für die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft beträgt EUR 10.472,00 (brutto)


und erfasst ausschließlich Prüfungsleistungen. 


Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresfehlbetrag des Geschäftsjahres 2010 in 


Höhe von EUR 70.085,79 handelsrechtlich mit den Gewinnrücklagen zu verrechnen.
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Geschäftsführer im Geschäftsjahr 2010 war:


Klaus Mucke, Diplom-Verwaltungswirt


Die Vergütung der Geschäftsführung im abgelaufenen Geschäftsjahr beläuft sich auf 


EUR 74.202,24.


Der Aufsichtsrat der Gesellschaft setzte sich zusammen aus:


Vorsitzender Herr Dirk Kalweit (Dozent)


Weiteres Mandat: Aufsichtsratsmitglied der PerTransfer Essen GmbH


Stellv. Vorsitzende Frau Karla Brennecke-Roos (Buchhalterin) 


Weitere Mandate: Aufsichtsratsmitglied GSE Gesellschaft für soziale Dienstleistungen 


mbH, Aufsichtsratsmitglied Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH


Frau Gabriele Giesecke (Fallmanagerin Bundesagentur für Arbeit)


Weiteres Mandat: Aufsichtsratsmitglied Messe Essen GmbH


Frau Christine Müller-Hechfellner (Politikwissenschaftlerin) 


Weitere Mandate: Aufsichtsratsmitglied GSE Gesellschaft für Soziale Dienstleistungen 


mbH, Aufsichtsratsmitglied Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft


Herr Dr. Ekkehard Witthoff (Lehrer)


Herr Michael Franz (technischer Angestellter), 


Weitere Mandate: Aufsichtsrat Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft Essen mbH


Herr Peter Renzel (Beigeordneter) 


Weitere Mandate: Aufsichtsrat GSE Gesellschaft für soziale Dienstleistungen mbH, 


Aufsichtsrat Jugendhilfe Essen gGmbH, Aufsichtsrat Evangelisches Seniorenzentrum 


Kettwig GmbH, Aufsichtsrat Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH


Herr Wolf Ambauer (Diplom-Pädagoge, Vertreter der Wohlfahrtsverbände)
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Die Aufwandsentschädigung für die Aufsichtsratsmitglieder stellt sich für das Berichts-


jahr wie folgt dar:


EUR
Herr Ambauer 1.300,00
Frau Brennecke-Roos 1.300,00
Herr Franz 1.400,00
Frau Giesecke 1.400,00
Herr Kalweit 1.400,00
Frau Müller Hechtfellner 1.300,00
Herr Renzel 1.400,00
Herr Dr. Witthoff 1.300,00


10.800,00


Essen, den 6. Mai 2011


Suchthilfe direkt Essen gGmbH, Essen


Die Geschäftsführung



u020202

Schreibmaschinentext

670







  
A


n
la


g
e
 z


u
m


 A
n


h
a


n
g


S
u


c
h


th
il
fe


 d
ir


e
k
t 


E
s
s
e
n


 g
G


m
b


H
, 
E


s
s
e
n


E
n


tw
ic


k
lu


n
g


 d
e


s
 A


n
la


g
e
v
e
rm


ö
g


e
n


s
 2


0
1
0


A
n


s
c
h


a
ff


u
n


g
s
- 


u
n


d
 H


e
rs


te
llu


n
g


s
k
o


s
te


n
K


u
m


u
lie


rt
e


 A
b


s
c
h


re
ib


u
n


g
e


n
  


  
  


B
u


c
h


w
e


rt
e


0
1


.0
1


.2
0


1
0


Z
u


g
ä


n
g


e
A


b
g


ä
n


g
e


3
1


.1
2


.2
0


1
0


0
1


.0
1


.2
0


1
0


Z
u


g
ä


n
g


e
A


b
g


ä
n


g
e


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


1
0


3
1


.1
2


.2
0


0
9


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


E
U


R
E


U
R


I.
Im


m
a
te


ri
e
ll
e
 V


e
rm


ö
g


e
n


s
g


e
g


e
n


s
tä


n
d


e


1
.


K
o


n
z
e


s
s
io


n
e


n
, 


g
e


w
e


rb
lic


h
e


 S
c
h


u
tz


re
c
h


te
 u


n
d


 ä
h


n
lic


h
e


 R
e


c
h


te


u
n


d
 W


e
rt


e
 s


o
w


ie
 L


iz
e


n
z
e


n
 a


n
 s


o
lc


h
e


n
 R


e
c
h


te
n


 u
n


d
 W


e
rt


e
n


5
0


.0
5


9
,2


2
0


,0
0


0
,0


0
5


0
.0


5
9


,2
2


1
8


.8
6


2
,2


2
1


0
.6


7
5


,0
0


0
,0


0
2


9
.5


3
7


,2
2


2
0


.5
2


2
,0


0
3


1
.1


9
7


,0
0


2
.


G
e


le
is


te
te


 A
n


z
a


h
lu


n
g


e
n


1
0


.5
3


7
,4


6
0


,0
0


1
0


.5
3


7
,4


6
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
0


,0
0


0
,0


0
1


0
.5


3
7


,4
6


6
0


.5
9


6
,6


8
0


,0
0


1
0


.5
3


7
,4


6
5


0
.0


5
9


,2
2


1
8


.8
6


2
,2


2
1


0
.6


7
5


,0
0


0
,0


0
2


9
.5


3
7


,2
2


2
0


.5
2


2
,0


0
4


1
.7


3
4


,4
6


II
.


S
a


c
h


a
n


la
g


e
n


1
.


G
ru


n
d


s
tü


c
k
e


, 
g


ru
n


d
s
tü


c
k
s
g


le
ic


h
e


 R
e


c
h


te
 u


n
d


 B
a


u
te


n


e
in


s
c
h


lie
ß


lic
h


 d
e


r 
B


a
u


te
n


 a
u


f 
fr


e
m


d
e


n
 G


ru
n


d
s
tü


c
k
e


n
2


3
.3


3
3


,4
5


0
,0


0
0


,0
0


2
3


.3
3


3
,4


5
5


.9
4


7
,4


5
2


.7
8


2
,0


0
0


,0
0


8
.7


2
9


,4
5


1
4


.6
0


4
,0


0
1


7
.3


8
6


,0
0


2
.


A
n


d
e


re
 A


n
la


g
e


n
, 


B
e


tr
ie


b
s
- 


u
n


d
 G


e
s
c
h


ä
ft


s
a


u
s
s
ta


tt
u


n
g


2
3


9
.4


2
4


,2
3


3
2


.2
6


5
,9


8
1


4
.0


3
7


,3
7


2
5


7
.6


5
2


,8
4


1
8


5
.1


4
9


,2
3


2
3


.9
4


1
,8


3
4


.0
2


4
,2


2
2


0
5


.0
6


6
,8


4
5


2
.5


8
6


,0
0


5
4


.2
7


5
,0


0


2
6


2
.7


5
7


,6
8


3
2


.2
6


5
,9


8
1


4
.0


3
7


,3
7


2
8


0
.9


8
6


,2
9


1
9


1
.0


9
6


,6
8


2
6


.7
2


3
,8


3
4


.0
2


4
,2


2
2


1
3


.7
9


6
,2


9
6


7
.1


9
0


,0
0


7
1


.6
6


1
,0


0


3
2


3
.3


5
4


,3
6


3
2


.2
6


5
,9


8
2


4
.5


7
4


,8
3


3
3


1
.0


4
5


,5
1


2
0


9
.9


5
8


,9
0


3
7


.3
9


8
,8


3
4


.0
2


4
,2


2
2


4
3


.3
3


3
,5


1
8


7
.7


1
2


,0
0


1
1


3
.3


9
5


,4
6



u020202

Schreibmaschinentext

671



u020202

Schreibmaschinentext



u020202

Schreibmaschinentext



u020202

Schreibmaschinentext







Anlage 4/1


Suchthilfe direkt Essen gGmbH, Essen


Lagebericht 2010


A. Gegenstand des Unternehmens


Der Geschäftszweck der Suchthilfe direkt Essen gGmbH – im Folgenden „Suchthilfe 


direkt“ genannt – ist die Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege durch 


Förderung und Unterstützung von Drogenabhängigen, aber auch ehemals Drogen-


abhängigen, Abhängigkeitsgefährdeten sowie deren Angehörigen. Geographisch 


betätigt sich die Suchthilfe direkt ausschließlich in Essen.


B. Darstellung des Geschäftsverlaufs und Lage


Die wirtschaftliche Situation der Suchthilfe direkt zeigt im Geschäftsjahr, dass der 


Verlaufstrend steigender Vertragseinnahmen in den Vorjahren gestoppt ist. Es ist auch 


für die Zukunft davon auszugehen, dass mit nachhaltigen Steigerungen nicht zu 


rechnen ist. Dies liegt zum einem an der bereits erreichten hohen Angebotsauslastung. 


Zum anderem sind seitens des Job Centers die bewilligten Plätze ab dem 01.05.2011 


für das Angebot „OPTI“ um 30% gekürzt worden und die PSB-Pauschale für die 


Substitutionsambulanzen fällt in den Jahren 2011 und 2012 zunehmend geringer aus 


als im Geschäftsjahr 2010. Wirtschaftlich positiv wirkte sich der unter dem Planansatz 


abgeschlossene Tarifabschluss 2010 aus sowie die Einsparung von Personalauf-


wendungen durch Nichtwiederbesetzung frei gewordener Stellen.


Bei den Umsatzerlösen lagen die Gesamteinnahmen von insgesamt TEUR 546 über 


dem Planwert und mit ca. TEUR 45 über dem Vorjahreswert. Wesentliche Ursache 


hierfür ist die Realisierung von Einnahmesteigerungen bei den medizinischen 


Leistungen sowie den Ertragszuwächsen im Rahmen der Präventionsarbeit. 


Im Geschäftsjahr 2010 lagen die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von 


TEUR 4.976 auf Planniveau mit TEUR 27 über dem Vorjahresniveau. 


Die Aufwendungen für den Wareneinsatz belaufen sich auf insgesamt TEUR 115 und 


liegen ca. TEUR 1 über dem Wertansatz 2009 und ca. TEUR 7 niedriger als der 


Planwert. Die Aufwendungen für bezogene Leistungen liegen mit TEUR 130 ca. 


TEUR 37 niedriger als der Vorjahreswert und mit ca. TEUR 55 unter dem geplanten 


Ansatz. Dies geht einher mit der niedrigeren Auslastung beim Betreuten Wohnen.


Der Personalaufwand lag 2010 bei TEUR 4.306 mit ca. TEUR 94 unter Plan sowie 


1,0 % über dem Vorjahreswert.
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Für das Geschäftsjahr 2010 beliefen sich die Abschreibungen auf ca. TEUR 37 und mit 


TEUR 7 über dem Planansatz. 


Die Liquidität war während des gesamten Jahres 2010 gesichert.


Der Schwerpunkt der Investitionstätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr lag im 


Bereich von Umbauarbeiten in der Lagerhalle „OPTI“ und im Erwerb einer Klimaanlage 


sowie einer Spülmaschine für den Küchenbetrieb.


Als besonders wichtige Vorgänge im Berichtsjahr sind zu nennen:


a) Das Ergebnis eines im September 2006 gestarteten bundesweit einmaligen 


Hepatitis-Impfprojektes liegt im Berichtsjahr vor. Auf Initiative der Suchthilfe 


direkt in Kooperation mit dem Essener Gesundheitsamt sowie tatkräftiger Unter-


stützung durch das Essener Arztmobil und durch die finanzielle Unterstützung 


der 


Freibettenstiftung kann ab 2010 krankenkassenfinanziert die Beratung zur 


Prävention und Behandlung von Hepatitiden in die Angebotspalette der Sucht-


hilfe integriert werden.


b) Die Suchthilfe direkt ist in das Cash-Poolingsystem im Konzern Stadt 


eingebunden.


Als wichtiger Vorgang nach Schluss des Berichtsjahres ist zu nennen:


Gespräche der Geschäftsführung mit der Gewerkschaft Verdi bezüglich des Themas 


zukünftige tarifbedingte Personalkostensteigerungen. 


C. Risiken der zukünftigen Entwicklung


Die Suchhilfe direkt ordnet ihre Risiken auf der Grundlage ihres Risikofrüh-


erkennungssystems in die definierten Risiko-Kategorien Betriebsrisiken, Finanzrisiken, 


Umfeldrisiken und sonstige Risiken ein. 


Neben den bislang zu erwartenden insbesondere tarifbedingten finanziellen Belastun-


gen ist der Gesetzesentwurf der Bundesregierung „zur Leistungssteigerung der 


arbeitsmarktpolitischen Instrumente“ zu nennen. Ein Gesetzesbeschluss bedingte 


neben der bereits beschlossenen 30%igen Kürzung der Betreuungsplätze eine 


Reduzierung der Maßnahmenpauschale von 450 EUR auf 150 EUR pro Teilnehmer.
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Es ist darauf hinzuweisen, dass der Fortbestand der Gesellschaft aufgrund der nach-


haltigen Verlustsituation auch zukünftig von der Aufrechterhaltung einer adäquaten 


finanziellen Unterstützung durch die Hauptgesellschafterin (Stadt Essen) abhängig ist.


D. Chancen der zukünftigen Entwicklung


Die Suchthilfe direkt verspricht sich aus den Gesprächen mit der Gewerkschaft Verdi 


wirtschaftlich spürbar entlastende Effekte.


Essen, den 6. Mai 2011


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


Die Geschäftsführung
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28. Theater und Philharmonie Essen GmbH – TUP - 
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29. Weisse Flotte Baldeney-GmbH - WFB -
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30. ZukunftsZentrumZollverein AG zur Förderung   
      von Existenzgründungen – Triple Z –  - ZZZZ -
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ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft
zur Förderung von Existenzgründungen – Triple Z, Essen


GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG


für das Geschäftsjahr
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2010
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Anhang 


 


 


 


zum 


 


 


 


31.12.2010 


 


 


der 


 


 


ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 


zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 


 


 


  


A. Angaben zu der Form und Darstellung der Bilanz bzw. 
Gewinn- und Verlustrechnung 


 


Der Jahresabschluss 2010 wurde auf der Grundlage der Rechnungslegungs-
vorschriften des Handelsgesetzbuches und des Aktiengesetzes aufgestellt. 


Soweit Wahlrechte für Angaben in der Bilanz oder im Anhang ausgeübt wer-
den können, wurde grundsätzlich der Vermerk in der Bilanz gewählt. 


Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren 
gewählt. 


 


 


B. Erläuterungen zu den Positionen von Bilanz und Ge-
winn- und Verlustrechnung bezüglich Ausweis, Bilan-
zierung und Bewertung 


 


I.  Erläuterungen zur Bilanz 


 


1. Anlagevermögen 


 


Der Anlagenspiegel wurde EDV-technisch erstellt. Die Darstellung entspricht 
den gesetzlichen Vorschriften. 


·  Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungskosten bewertet. 


·  Die Herstellungskosten für den Umbau der Gebäude des ersten, zwei-
ten und dritten Bauabschnittes (Schweißwerkstatt, Hauptgebäude, Ne-
bengebäude und Außenanlagen) sowie für das Stellwerk wurden nach 
§ 7 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 EStG linear mit 4 % abgeschrieben. 


·   Die Anschaffungs- sowie die Herstellungskosten für das Gebäude 10 
(Prüfstand) wurde nach § 7 Abs. 4 S.1 Nr. 1 EStG linear mit 3 % abge-
schrieben. 


·  Die sonstigen Posten des Anlagevermögens sind linear abgeschrieben. 
Die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer wurde unter Berücksichtigung 
steuerrechtlicher Grundsätze festgelegt. 


·   Von der Bewertungsfreiheit nach § 6 Abs. 2 EStG wurde bis zur Grenze 
von €150,00 Gebrauch gemacht. Für Vermögensgegenstände deren 
Anschaffungs- und Herstellungskosten zwar € 150,00, aber nicht € 
410,00 übersteigen, wurde gemäß § 6 Abs. 2 EStG die Sofortabschrei-
bung gewählt. 
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 


 


  


2. Umlaufvermögen 


 


Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind mit ihrem Nennwert 
vermindert um Wertberichtigungen in Ansatz gebracht worden. 


Es wurden Einzelwertberichtigungen in Höhe von € 1.709,54 vorgenommen. 


Ferner wurden Forderungen in Höhe von € 25.040,77 für die in den Vorjah-
ren bereits im Wesentlichen 100%-ige Einzelwertberichtigungen gebildet 
wurden, im Geschäftsjahr vollständig abgeschrieben. 


Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben eine Rest-
laufzeit von bis zu einem Jahr. 


Sonstige Vermögensgegenstände wurden ebenfalls mit ihren Anschaffungs-
kosten bewertet. Sie sind wie folgt strukturiert: 


 


Bilanzposition Gesamt  davon mit einer 
Restlaufzeit 


   bis zu 1 Jahr von mehr als ein Jahr 


  T€ T€ T€ 


Sonstige Vermögensgegenstände 7                  5 2 


  7 5 2 


 


 


3. Gezeichnetes Kapital / Kapitalrücklage / Gewinnrücklage 


 


Im gezeichneten Kapital in Höhe von € 112.640,00  sind € 51.200,00 enthal-
ten, die aus mehreren Kapitalerhöhungen in den Jahren 1996 bis 1999, 
2002, 2006 sowie aus 2009 resultieren.  


Der in 2009 gebildete gesonderte Posten “Zur Durchführung der Kapitalerhö-
hung geleistete Einlagen“ wurde aufgelöst. 


Das gezeichnete Kapital ist eingeteilt in 44.000 Stückaktien. 


Die Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) ist daran 
unmittelbar und mittelbar mit einem Anteil von 27,96 % beteiligt. 


Die Kapitalrücklage von € 255.701,54  resultiert aus dem Agio o.a. Kapitaler-
höhungen. 


In die Gewinnrücklage wurde durch Beschluss der Hauptversammlung der 
Bilanzgewinn des Vorjahres in Höhe von € 30.169,66 eingestellt. Somit be-
läuft sich die Gewinnrücklage auf € 307.210,95. 
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 


 


 


 


4. Sonderposten für Investitionszuschüsse 


 


Bei den Sonderposten für Investitionszuschüsse handelt es sich zum einen 
um Mittel der Stadt Essen und um Mittel des Landes Nordrhein-Westfalen, 
zum anderen um die Prämie aus dem Wettbewerb "Nachhaltige Stadtent-
wicklungsprojekte umsetzen" sowie um Zuschüsse zum Stellwerk und zu den 
Ausstellungsobjekten aus dem Katernberger Topf. 


 


Dieser Posten wird analog zur Abschreibung der bezuschussten Wirtschafts-
güter aufgelöst (R 6.5 EStR). 


 


 


5. Rückstellungen 


 


Die Rückstellungen setzen sich zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen: 


 


Sonstige Rückstellungen 


Verpflichtungsgrund Stand 31.12.2010 


Urlaubsrückstellungen 


Rückstellung für Jahresabschlussarbeiten 


€               24.000,00 


€                 9.500,00 


Berufsgenossenschaft €                 2.800,00 


Prüfungskosten €                 6.000,00 


Kosten Hauptversammlung €                 3.000,00 


Stadt Essen KSA Umlage 


Rückstellung für ausstehende Rechnungen 


€                        0,00 


€                    350,00 


Rückstellung für Mehrarbeit 


Rückstellung für Instandhaltung 


€                 2.000,00 


€                 2.000,00 


 €               49.650,00 


 


Sie wurden in Höhe des Betrages gebildet, der nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung notwendig ist. 
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 


 


 


  


6. Verbindlichkeiten 


 


Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag passiviert. Sie sind 
wie folgt strukturiert: 


 


Bilanzposition Gesamt  davon mit einer 
Restlaufzeit 


   bis zu 1 Jahr von 2 - 5 
Jahren 


von mehr als 5 
Jahren 


  T€ T€ T€ T€ 


Verbindlichkeiten gegenüber     


Kreditinstituten     


 


 


225 28           124 73 


Verbindlichkeiten aus     


Lieferungen und Leistungen     


a) Kreditoren   83 75 8 0 


  83 75 8 0 


Sonstige Verbindlichkeiten     


a) Erhaltene Kautionen 130  130  


b) Verbindlichkeiten aus 


Steuern 


6 6   


c) Sonstige 20 20   


  156 26 130 0 


      


  464 129 262 73 


 


 


7. Latente Steuern 


Latente Steuern entstehen aus Wertunterschieden zwischen Handels- 
und Steuerbilanz im Bereich der sonstigen Rückstellungen. Hieraus re-
sultiert ein aktivischer Unterschiedsbetrag von € 3.000,00. 


Bei einem durchschnittlichen Steuersatz von 30 % ergibt sich eine akti-
ve latente Steuer von € 900,00. Gemäß § 274 Abs.1 S. 2 HGB wird 
vom Wahlrecht Gebrauch gemacht und auf einen Ausweis in der Bilanz 
verzichtet. 
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 


 


 


  


II. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung  


 


1. Sonstige betriebliche Erträge 


 


In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind folgende wesentliche Beträge 
enthalten: 


Erträge aus der Auflösung der Sonderposten 


für Investitionszuschüsse (vgl. Punkt 4.)    €     379.057,00 


Periodenfremde Erträge      €            404,53 


 


 


2. Sonstige betriebliche Aufwendungen 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten periodenfremde  


Aufwendungen in Höhe von € 857,04. 


 


Im Geschäftsjahr 2010 betrug das Gesamthonorar für Abschlussprüfungs-
leistungen T€ 12. 


 


3. Jahresüberschuss 


 


Der Jahresüberschuss sowie der Bilanzgewinn betragen € 29.403,91. 


Der Vorstand schlägt dem Aufsichtsrat und der Hauptversammlung vor, den 
Bilanzgewinn in die Gewinnrücklagen einzustellen. 
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z –


 


 


  


III. Ergänzende Angaben 


 


1. Organe der Gesellschaft 


 


Der Vorstand besteht aus  


 
Herrn Dipl.-Ing. Dirk Otto (Vors.) Geschäftsführender Vorstand der 


Triple Z AG 
Herrn Dipl.-Betriebswirt Karl-Heinz Kazmeier  Beschäftigter der Stadt Essen 
Herrn Dipl.-Kfm. Clemens Stoffers Beschäftigter der Stadt Essen 


 


Dem Vorstand wurden laufende Gesamtbezüge im Jahr 2010 in Höhe von 
insgesamt € 107.089,12 gewährt. Davon entfallen auf 


 
Herrn Dipl.-Ing. Dirk Otto (Vors.) € 94.921,12 


(inkl. Beiträge zur Altersvorsorge i.H.v. 
€ 23.040,00) 


Herrn Dipl.-Betriebswirt Karl-Heinz Kazmeier  €   7.368,00 
Herrn Dipl.-Kfm. Clemens Stoffers  €   4.800,00 


 


Der Aufsichtsrat bestand aus folgenden Mitgliedern: 


Herr Werner Dieker (Vorsitzender) Rentner, Essen 
Herr Dipl.-Ing. Norbert Meyer (Stellvertreter) Unternehmer, Essen 
Herr Siegfried Brandenburg (Stellvertreter) Kaufmann, Essen 
Herr Ulrich Meier Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerker-


schaft Essen, Essen 
Herr Friedrich-Karl Kaschub Zentralabteilungsleiter Sparkasse Essen, 


Essen      
Herr Prof. Dipl.-Soz.Wiss. Klaus Wermker Rentner, Essen  


 


Für den Aufsichtsrat wurden Aufwandsentschädigungen im Jahr 2010 in Hö-
he von € 3.700,00 gezahlt. Davon entfallen auf 


 


Herr Werner Dieker (Vorsitzender)  € 1.500,00 (inkl. Kostenersatz) 
Herr Dipl.-Ing. Norbert Meyer 
(Stellvertretender Vorsitzender)  €   400,00 
Herr Siegfried Brandenburg 
(Stellvertretender Vorsitzender)  €   400,00 
Herr Ulrich Meier  €   500,00 
Herr Friedrich-Karl Kaschub  €   500,00 
Herr Prof. Dipl.-Soz.Wiss. Klaus Wermker  €   400,00  
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 ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft 
zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – 


 


 


  


2. Belegschaft 


 


Der Vorstand wurde im Geschäftsjahr 2010 von acht Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, davon eine in Teilzeit, unterstützt. Darüber hinaus erfuhr die 
Triple Z AG weiterhin eine Unterstützung von zwei geringfügig Beschäftigten. 


 


 


3. Genehmigtes Kapital 


 


Gemäß § 5 Abs. 5 der Satzung ist der Vorstand lt. Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 16.07.2010 ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates, 
das Grundkapital um bis zu € 25.600,00 durch einmalige oder mehrmalige 
Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Stückaktien, innerhalb eines Zeit-
raumes ab dem 16.07.2010 von höchstens fünf Jahren zu erhöhen 


 


 


Essen, 31.03.2011 


 


Triple Z AG 
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im März 2011 


 


Lagebericht 


zum Jahresabschluss 2010 


 


A. Darstellung des Geschäftsverlaufs 


 


1. Standortentwicklung 


Triple Z bestätigt mit seinen guten Ergebnissen im Geschäftsjahr 2010 einmal mehr seine stabi-


le und dynamische Lage als Essener Gründungs- und Unternehmenszentrum. Die Zahl der hier 


branchenübergreifend niedergelassenen Unternehmen ist auf über 90 gestiegen. Der Standort 


profitiert von dem persönlichen Service und der Bestands-/ Netzwerkpflege im Zentrum ebenso, 


wie von den äußerlichen Maßnahmen am Gesamtstandort Zollverein 4/5/11 der vergangenen 


Jahre, die von der Triple Z AG und Nachbarn in die Wege geleitet und umgesetzt worden sind 


(Prüfstand, Steigerhäuser, Neubau Taubenklinik, Erweiterung Franz Schulte GmbH, Neubau 


RVR-Radweg etc.). 


 


2. Auslastung, Vermarktung  und Branchenentwicklung 


Im Berichtsjahr 2010 betrug die durchschnittliche Auslastungsquote des Triple Z 92,1 %. Sie war 


damit um 2,8 Prozentpunkte geringer als der Durchschnitt des Vorjahres, allerdings um 0,8 Pro-


zentpunkte höher als im Dezember 2009 (Vorjahr durchschnittlich 94,9 % mit 91,3 % im Dezem-


ber). Diese Entwicklung wurde beeinflusst durch den Auszug je eines Großmieters Mitte 2009 


und im April 2010. Im März 2011 war die Auslastung wieder auf 94,6 % gestiegen (Abb. 1). 


 


80,0
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90,0


95,0


100,0


Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez


[%
]
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Abb.1: Auslastungsquoten Triple Z 2008 – 04/2011  
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Bis Ende 2011 ist eine weitere Steigerung bis deutlich über 95 % möglich. Hier zeigt sich, dass 


das Triple Z-Konzept unverändert gut funktioniert: Eine breite Basis an kleineren Bestandsmie-


tern, ebenso wie das Interesse von Neumietern ist so groß, dass Gewerbeflächen nach dem 


Auszug von Großmietern wieder zeitnah vermietet werden können. Oftmals belegen dann meh-


rere kleine Mieter Räume, die zuvor ein großer Mieter freigezogen hat. 


 


Die im Berichtsjahr durchgängig hohe Auslastung wurde wieder von einer hohen Dynamik an 


Mietbewegungen begleitet: 2010 zogen 21 Neumieter in Triple Z ein (davon 3 Tagesbüro), 15 


Bestandsmieter veränderten sich zentrumsintern und 12 Unternehmen verließen Triple Z. Diese 


Flexibilität ist ebenfalls eine bedeutende Lebensader und hält das Zentrum „jung“. Von den Mie-


tern, die Triple Z verlassen haben, verlagerten drei innerhalb von Essen, vier innerhalb des 


Ruhrgebiets und zwei Unternehmen innerhalb von NRW. Drei Firmengründer gaben die haupt-


berufliche Selbständigkeit auf bzw. wechselten in ein Angestelltenverhältnis. 


 


Das Internet ist auch für Triple Z ein zunehmend bedeutender Kommunikations- und Vermark-


tungsweg. Die Präsenz in Gewerbeimmobilienportalen wurde ausgeweitet und ein Relaunch der 


Homepage ist in Planung. Seit 2010 wird ein regelmäßig erscheinender E-Mail-Newsletter mit 


Zentrumsinfos, Mieterportraits usw. erstellt, der seit 01.01.2011 auch öffentlich abonnierbar ist. 


Unverändert sind auch persönliche Kontakte und Empfehlungen von Mietern und Netzwerkpart-


nern von großer Bedeutung. Eine klassische Anzeigenwerbung wird nicht unterhalten. Insge-


samt erreichten das Zentrum im Berichtsjahr rund 100 gezielte Mietanfragen. 


 


Triple Z ist nach wie vor nicht mit der klassischen Gewerbeimmobilienbranche zu vergleichen. 


Die betont kleinteilige Vermietung, verbunden mit einem hohen personellen Engagement in der 


Bestandspflege und die Art der Mieterakquise bzw. – auswahl sind nicht branchentypisch. Ins-


besondere beim Betrieb von Renditeobjekten vorrangig relevante Aspekte, wie Bonität und Sol-


venz von Mietern, stehen hier nicht im Vordergrund. Ein Risikomanagement findet selbstver-


ständlich statt (s.u.) und ein wirtschaftlich tragfähiger Vermietungsbetrieb ist Voraussetzung für 


ein nachhaltig starkes Triple Z. Bei der Aufnahme von neuen Unternehmen im Zentrum ist aber 


eher der Tätigkeitsbereich und die Frage von Relevanz, inwieweit ein Interessent für das Zent-


rumskonzept und die bestehende Mietergemeinschaft geeignet ist, um nachhaltigen Nutzen für 


den Unternehmer, das Zentrum und sein Umfeld zu erzielen. Damit entspricht das Zentrum sei-


nem Förderauftrag und seinem Satzungszweck.   
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3. Zentrumsmanagement 


Die Triple Z AG beschäftigte im Berichtsjahr neun Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Kernteam. 


Dazu zählt der Zentrumsleiter als hauptberuflicher Vorstand, seit 2009 zugleich Vorstandsvorsit-


zender der Triple Z AG, ein Prokurist als stellvertretender Zentrumsleiter, drei Mitarbeiterinnen in 


Verwaltung und Buchhaltung (davon zwei in Teilzeit) sowie zwei Hausmeister und zwei Mitarbei-


ter für Gebäudeinstandhaltung und Außenpflege. Eine der Verwaltungskräfte wurde im Berichts-


jahr nach absolvierter Ausbildung bei der Triple Z AG in Teilzeit übernommen. Hinzu kommen 


ein Elektro- sowie ein IT-Fachmann, die bedarfsweise beschäftigt werden. Dem Vorstand gehö-


ren ferner zwei nebenberufliche Mitglieder an.   


 


Zentraler Ansprechpartner und koordinierende Stelle für Projekte, Standortentwicklung und den 


laufenden Betrieb ist die Zentrumsleitung mit dem Team vor Ort. Alle Mitarbeiter zeichnen sich 


in ihren Fachbereichen durch außergewöhnlich hohes Engagement aus. Mit der Vielfalt seiner 


Kompetenzen kann das Team für Mieter und den Standort vieles aus einer Hand leisten. 


 


B. Darstellung der Vermögens-, Liquiditäts- und Ertragslage 


 


1. Vermögens- und Liquiditätslage 


 


Die Bilanzsumme der Triple Z AG beträgt am Bilanzstichtag 31.12.2010 rd. 7,08 Mio. € und ist 


damit gegenüber dem Vorjahr (7,42 Mio. €) um 340 T€ gesunken. Der Rückgang der Bilanz-


summe begründet sich insbesondere durch jährliche Abschreibung auf die Triple Z-Gebäude im 


Sachanlagevermögen im Umfang von per Saldo 363 T€. Neu investiert hat die Gesellschaft im 


Berichtsjahr rd. 53 T€, davon alleine 40 T€ in die von der Stadt Essen gepachteten Gebäude 5 


und 7. In den Passiva wird, wie in der Vorjahren, der Sonderposten für Investitionszuschüsse 


um 379 T€ vermindert. Damit wirken sich die Abschreibungen auf das Anlagevermögen und die 


Verminderung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse ergebnisneutral aus.  


 


Mit 6,7 Mio. € ist die Triple Z AG unverändert ein anlageintensives Unternehmen (94,9 % der 


Bilanzsumme, Vorjahr 7,0 Mio. € bzw. 94,2 %).  


 


Das Umlaufvermögen beträgt zum Bilanzstichtag des Berichtsjahres 360 T€ (5,1 % der Bilanz-


summe). Damit hat es sich gegenüber dem Vorjahr (432 T€) um 72 T€ bzw. 16,7 % vermindert. 


Grund dafür war der Ankauf langfristiger Wertpapiere aus dem Kassenbestand in Höhe von 101 


T€, die im Anlagevermögen bilanziert werden. Dabei wurde großer Wert darauf gelegt, 


nicht risikobehaftete Anleihen mit einer festen Laufzeit zu erwerben. 
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind mit 10,4 T€ gegenüber dem schon histo-


risch niedrigen Vorjahr (16,1 T€) nochmals deutlich gesunken. Da diese Bilanzposition bzgl. 


eventueller Zahlungsrückstände von Mietern besonders risikorelevant ist, weist dies auf eine 


insgesamt gute wirtschaftliche Situation und Zahlungsmoral aller Mieter hin. Mit knapp 1% der 


Umsatzerlöse handelt es sich bei den bestehenden Forderungen aus Lieferungen und Leistun-


gen oftmals um Außenstände im Rahmen der üblichen Zahlungsfristen. Geringer war diese Bi-


lanzposition zuletzt mit umgerechnet 7 T€ im Jahr 1999, als Triple Z kurz nach Aufnahme des 


Vermietungsbetriebs im 2. Bauabschnitt noch Umsatzerlöse von umgerechnet nur  211 T€, also 


knapp 20 % der heutigen Umsätze, erzielt hatte. Zudem mussten im Berichtsjahr Einzelwertbe-


richtigungen von lediglich 2,4 T€ verbucht werden; ebenso eine Bestmarke.        


 


Die liquiden Finanzmittel der Gesellschaft betragen am Bilanzstichtag 341,5 T€ und damit nomi-


nal 55,8 T€ weniger als im Vorjahr. Zusätzlich sind die – bei Bedarf veräußerbaren – langfristi-


gen Wertpapiere in Höhe von 101 T€ vorhanden. 


 


Die Liquidität 2. Grades (flüssige Mittel und kurzfristige Forderungen zu kurzfristigen Fremdmit-


teln) beträgt zum 31.12.2010 198 % und hat gegenüber dem Vorjahr (250 %) um 52 % abge-


nommen. Unter Berücksichtigung der im Anlagevermögen bilanzierten Wertpapiere würde diese 


Kennzahl 254 % betragen, was auf eine insgsamt stabile Finanzlage hinweist. Die Gesellschaft 


ist jederzeit in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. 


 


Das Eigenkapital der Gesellschaft beträgt am Bilanzstichtag 704,8 T€. Unter Berücksichtigung 


des Jahresüberschusses 2010 ist das Eigenkapital um 4,4 % bzw. 29,8 T€ angewachsen (Vor-


jahreswert 675 T€). Die Kapitalerhöhung um 2.000 Stückaktien, für die bereits im Jahr 2009 


Einlagezahlungen in Höhe von 30.720 € erfolgt sind, ist mit Eintragung in das Handelsregister 


am 14.01.2010 rechtswirksam geworden. Daher erfolgte im Berichtsjahr eine Umbuchung in das 


gezeichnete Kapital und die Gewinnrücklage.  


 


Das bilanzielle Eigenkapital zuzüglich 50 % des Sonderpostens für Investitionszuschüsse ergibt 


für das Berichtsjahr eine angemessene Eigenkapitalquote von 51,3 % (Vorjahr 51,2 %). 


 


2. Ertragslage 


Die Gesellschaft erlöste im Geschäftsjahr 2010 Umsätze i.H.v. 1,09 Mio. € (Vorjahr 1,06 Mio. €). 


Diese umfassen im Wesentlichen Einnahmen aus der Vermietung (Kaltmiete und Nebenkosten-


vorauszahlungen). Trotz einer geringeren durchschnittlichen Vermietungsquote als im Vorjahr 


konnten die Umsatzerlöse leicht um 29 T€ bzw. 2,8 % gesteigert werden, da sich die Umset-


zung leichter Mieterhöhungen auswirkte und im Berichtsjahr unter anderem die Erlöse aus Stell-


platz-, Freiflächen- und Konferenzraumvermietung angewachsen sind.  
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Die Triple Z AG hat damit im Geschäftsjahr 2010 einen Jahresüberschuss i.H.v. rd. 29 T€ er-


zielt, der in etwa auf dem Niveau des Vorjahres liegt (Vorjahr 30 T€). Daraus errechnet sich eine 


Umsatzrentabilität von 2,7 % (Vorjahr 2,8 %). Dies ist für die Gesellschaft angemessen, da sie 


aufgrund ihres satzungsgemäßen Förderzwecks nicht primär auf Renditeoptimierung abzielt. 


Ein wirtschaftlich tragfähiger operativer Zentrumsbetrieb ohne Inanspruchnahme laufender öf-


fentlicher Mittel hat aber höchste Priorität. Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass dies 


nachhaltig der Fall ist.  


  


Bei den Aufwandspositionen hat es gegenüber den Vorjahren keine bedeutenden Veränderun-


gen gegeben.  Der Materialaufwand ist von 272,5 T€ im Vorjahr um 18,8 T€ auf 291,3 T€ ge-


stiegen. In dieser Position sind die umlagefähigen Mietnebenkosten enthalten, bei denen insbe-


sondere die Anhebung der Grundsteuer der Stadt Essen in den Grundbesitzabgaben zu einer 


Kostensteigerung von rd. 6 T€ bzw. 11,1 % auf 60 T€ geführt hat. Zu weiteren Kostensteige-


rungen gegenüber dem Vorjahr ist es hier aufgrund der intensiven Winter auch beim Gasbezug 


(+4 T€ auf 66,5 T€) und wegen der intensiveren Gebäudenutzung bei der Gebäudereinigung 


gekommen (+ 4,8 T€ auf 38 T€). 


 


Der Personalaufwand beläuft sich im Berichtsjahr auf 491 T€. Die Steigerung gegenüber dem 


Vorjahr (458 T€) um 33 T€ bzw. 7,3 % erfolgte im Rahmen der regulären Tarifentwicklung, einer 


ergänzend eingerichteten Minijob-Stelle, der Teilzeit-Übernahme der Auszubildenden sowie 


überdurchschnittlichen Steigerungen bei den sozialen Abgaben. Während die Aufwendungen 


für Löhne und Gehälter eine Steigerung von 6,5 % aufwiesen, erhöhten sich die Sozialabgaben 


um 11,5 %. 


 


Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen im Geschäftsjahr 2010  232,4 T€ und da-


mit 23,6 T€ bzw. 9,2 % weniger als im Vorjahr (256 T€). Damit konnte der rückläufige Trend der 


Vorjahre weiter fortgesetzt werden (2008: 266,6 T€, 2007: 274 T€, 2006: 306 T€). Den größten 


Posten nehmen hier mit 68,3 T€ die Aufwendungen für Reparaturen und Instandhaltungen ein, 


die die Triple Z AG als Pächterin der städtischen Gebäude 1-9 ausgibt (Vorjahr 90 T€). Dem 


Rückgang der Instandhaltungsaufwendungen gegenüber dem Vorjahr stehen zusätzliche Inves-


titionen in die gepachteten Gebäude im Berichtsjahr von 40 T€ gegenüber (Vorjahr 14 T€). Ins-


gesamt hat die Triple Z AG 2010 somit 108 T€ unmittelbar für den Erhalt der städtischen Immo-


bilie ausgegeben (Vorjahr 104 T€). Die Gesellschaft trägt sämtliche Kosten, um die Immobilie in 


einem zeitgemäßen und vermietbaren Zustand zu erhalten.  
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C. Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken der künfti-


gen Entwicklung 


 


1. Chancen der künftigen Entwicklung 


Die Triple Z AG hat die Wirtschafts- und Finanzkrise, ebenso wie der weitaus überwiegende Teil 


ihrer Mieter, unbeschadet überstanden. Beurteilt man dies anhand der Auslastungszahlen und 


der Solvenz der Mieter (s.o.), so scheint die Krise gänzlich am Triple Z vorübergegangen zu 


sein. Dies liegt auch an der wenig krisenanfälligen, branchenübergreifenden Mieterstruktur.  


 


Die Mietergrößenstruktur bietet ein wesentliches Potential für zukünftige Entwicklungschancen 


(Abb. 2). Wurde das Mietergrößendiagramm bisher unter dem Kapitel „Risiken der künftigen 


Entwicklung“ geführt, so überwiegen nun die Chancen daraus. Insbesondere Anzahl und Miet-


umfang der Großmieter (Mietfläche mehr als 500 m²) haben sich positiv entwickelt, d.h. verklei-


nert. Im Februar 2011 sind nur noch 4 Großmieter mit durchschnittlich 1.030 m² je Mieter im 


Triple Z ansässig, die zusammen 37,4 % der Zentrumsfläche belegen. Ein Jahr zuvor waren es 


noch 6 Großmieter, die 47,4 % des Zentrums belegten, 2008 nutzen sogar 8 Großmieter 53,5 % 


des Triple Z. Da die Anzahl der Großmieter zwar geringer geworden ist, die wenigen Großmieter 


aber im Durchschnitt größer, ist das Vermietungsrisiko daraus nicht zu unterschätzen. Insge-


samt führt dies mit dem breiten „Unterbau“ kleiner und Mittelgroßer Mieter zu Stabilität und Ent-


wicklungspotentialen, zumal einige große Mieter starkes Interesse an den Erweiterungsflächen 


im „Interkommunalen Gewerbegebiet Essen-Gelsenkirchen“ haben. Die Anzahl der Hauptmieter 


ist von Februar 2010 mit 66 auf 74 ein Jahr später angewachsen. 


 


bis 50 m²
51-100 m²
101-500 m²
> 501 m²
Triple Z AG, Sonstige
Tagesbüro
Leerstand


 


         Abb. 2: Mieter nach Größenklassen (Februar 2011) 


                      mit Angabe des in der jeweiligen Mietergrößenklasse belegten Flächenanteils 


                      an der insgesamt vermietbaren Gewerbefläche (11.000 m²). 


 


4 Mieter (37,4 %) 
> 500 m² 


17  Mieter (26,2 %) 
> 100 - 500 m² 


 


30  Mieter 


(8,5%) 
bis 50 m² 


 


23 Mieter 


(15,1 %) 
> 50 - 100 m² 


7 Mieter 


(Tagesbüros 58 m²) 
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Mit 30 Kleinstmietern (bis 50 m²) und 23 kleinen Mietern (50 – 100 m²) belegen knapp ¾ der 


Hauptmieter weniger als ¼ der vermietbaren Zentrumsfläche (Vorjahr 29 Kleinstmieter und 19 


Kleinmieter). Die Zahl der mittelgroßen Mieter (100 - 500 m²) stieg gegenüber Februar 2010 


deutlich von 12 auf 17 Unternehmen. Auch der Branchenmix im Zentrum konnte gestärkt wer-


den. Insgesamt sind dies gute Strukturen für auch zukünftig hervorragende Entwicklungschan-


cen für die Firmen und den Standort. 


 


Fünf Neumieter sind allein in den ersten beiden Monaten des Jahres 2011 in Triple Z-Gebäude 


eingezogen. Im gleichen Zeitraum haben drei Unternehmen Triple Z verlassen, da sie in Eigen-


tumsimmobilien innerhalb von Essen umgezogen sind (2x) bzw. sich ins Ausland verlagert ha-


ben. Die Nachfrage hat sich so gut entwickelt, dass einige Interessenten nicht bedient werden 


können, obwohl sie Triple Z inhaltlich bereichern würden. Zudem können einzelne Erweite-


rungsanfragen von Bestandsmietern nicht befriedigt werden. Beides forciert Überlegungen zur 


Nutzung der Erweiterungsfläche „Interkommunales Gewerbegebiet“. 


 


Beste Chancen für die Zukunftsentwicklung des Zentrums bietet das östlich angrenzende „Inter-


kommunale Gewerbegebiet Essen-Gelsenkirchen“, für das durch den Ankauf durch die Essener 


Wirtschaftsförderungsgesellschaft (EWG) für die Stadt Essen im Jahr 2009 insgesamt Pla-


nungssicherheit für Triple Z geschaffen worden ist. Flankierende Maßnahmen, wie die Erneue-


rung des hier kreuzenden RVR-Radwegs, eröffnen weitere Nutzungsüberlegungen. Als eine 


Alternative zum einem klassischen Gewerbebau wird hier derzeit die Umsetzung eines Ausbil-


dungshotels geprüft.  


 


Weiteres Potential besitzt das Beratungsangebot im Triple Z. Die Gründungs- und Unterneh-


menssprechtage des Triple Z an der Katernberger Straße sowie im Rathaus Essen (Porsche-


platz) nahmen im Berichtsjahr 50 Interessenten in Anspruch. Die Sprechtage werden auch 2011 


fortgesetzt. Darüber hinaus bietet das „Beratungsteam Triple Z“ weitere Beratungskompetenzen 


von 15 Mietern im Triple Z gebündelt an. Dazu zählen Steuer- und Rechtsberatung ebenso, wie 


Strategie- und Kommunikationsberatung mit der Umsetzung in Design, Werbung und Internet 


sowie Personalberatung. 


 


Das breite Gründungs- und Unternehmensberatungsangebot vieler Akteure und Institutionen in 


Essen insgesamt und seine fehlende Koordination ist ein Thema, dass die Triple Z AG im Ge-


spräch mit Netzwerkpartnern im Berichtsjahr angesprochen hat und beabsichtigt, weiter zu ver-


folgen. Vor allem, weil in Essen nicht, wie in anderen Ruhrgebietsstädten, seit Jahren große 


öffentliche Gründungsprojekte im Gange sind, steckt in einer professionellen Koordination in 


Essen vorhandener Kompetenzen ein großes Potential, das geeignet ist, die nachteiligen Fir-


mengründungszahlen in der Stadt zu verbessern. 
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Durch Pflege des Branchenmixes, Beratungs- und Netzwerkangebote und Standortentwick-


lungsprojekte fördert Triple Z seit je her die Unternehmen am Standort. Aufgrund aktueller 


Nachfragen wird derzeit die Einrichtung eines Kinderbetreuungsangebotes geprüft. 


 


2. Risiken der künftigen Entwicklung 


Die Risiken der Triple Z AG werden in ihrem Risikomanagementsystem analysiert. Wesentliche 


Risiken werden regelmäßig in Vorstands- und Aufsichtsratssitzungen beraten. Einmal jährlich 


findet eine systematische Risikoinventur statt, was zuletzt im Dezember 2010 erfolgt ist. Der 


Vorstand stuft dabei unter Berücksichtigung von Mitarbeiter-Einschätzungen zzt. 19 Risikoas-


pekte in vier Kategorien ein (1. latentes, 2. nachteiliges, 3. gravierendes, 4. bestandsgefährden-


des Risiko).  


 


Bei der jüngsten Bewertung wurden keine bestandsgefährdenden oder gravierenden Risiken für 


die Gesellschaft festgestellt. Die vier als „nachteilig“ identifizierten Risiken beziehen sich unver-


ändert auf den Vermietungsbetrieb (vorzeitiger Auszug, insbes. von Großmietern), die im Rah-


men des Betriebskonzepts nicht grundsätzlich vermeidbar sind, jedoch laufend vom Manage-


ment im Auge behalten werden. Wie bereits erläutert, sind diese Risiken derzeit nicht akut. Be-


reits Jahr 2012 laufen aber Mietverträge über ca.  1/3 der vermietbaren Flächen aus. Hier gilt 


es, zeitgerecht geeignete Neuvermietungen oder Vertragsverlängerungen zu erreichen. Die 


Chancen dafür sind gut. In dieser Risikostufe sind auch Instandhaltungsrisiken eingeordnet, die 


im Rahmen des Pachtverhältnisses bei der Triple Z AG liegen und, bspw. im Bereich der alten 


Abwasserkanäle, perspektivisch hohe Kosten verursachen können. Als viertes ist bezogen auf 


die Aufgabenvielfalt die schlanke Personalausstattung als nachteilig gekennzeichnet. Aus Kos-


ten-/ Nutzenaspekten ist diese hier derzeit sehr effektiv aufgestellt. Risiken bestehen hier ins-


bes. bei kurzfristigem Personalausfall, da dann ggf. (teure) externe Dienstleister extern beauf-


tragt werden müssten, um Haftungsrisiken zu entgehen. Insgesamt ist diese Situation aber aus 


Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkten akzeptabel. 15 Risikoaspekte wurden als „latent, derzeit kein 


Handlungsbedarf“ eingestuft, werden aber jährlich oder bei besonderen Ereignissen neu bewer-


tet. 
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D. Sonstige Angaben 


 


1. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Geschäftsjahresende 


Es haben keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Geschäfsjahresende stattge-


funden. 


 


2. Abhängigkeitsbericht 


Aufgrund der Beteiligungen von Gesellschaften der Stadt Essen in Höhe von insgesamt 50,95 


% ist die ZukunftsZentrumZollverein Aktiengesellschaft zur Förderung von Existenzgründungen 


– Triple Z – Essen, ein abhängiges Unternehmen der öffentlichen Hand. Ein Beherrschungs- 


oder Gewinnabführungsvertrag besteht nicht. Der Vorstand der Triple Z AG erstellt daher ge-


mäß § 312 AktG einen Abhängigkeitsbericht über die Beziehungen zu verbundenen Unterneh-


men. Der Vorstand der Triple Z AG hat am Ende des Berichts folgende Erklärung abgegeben: 


 


„Es bestanden keine weiteren Rechtsgeschäfte mit sowie Maßnahmen auf Veranlassung der 


Stadt Essen und deren verbundenen Unternehmen, die im Geschäftsjahr 2010 entstanden sind. 


 


Der Vorstand erklärt, dass nach den Umständen, die ihm jeweils in dem Zeitpunkt bekannt wa-


ren, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, die Triple Z AG bei jedem Rechtsge-


schäft eine angemessene Gegenleistung erhalten hat. Im Berichtsjahr wurden Maßnahmen auf 


Veranlassung oder im Interesse der Stadt Essen und der mit ihr verbundenen Unternehmen 


nicht getroffen oder unterlassen.“ 


 


Essen, den 31.03.2011 


 


Der Vorstand 
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A K T I V A 31.12.2010 31.12.2009 P A S S I V A 31.12.2010 31.12.2009


EUR EUR EUR EUR


1. ANLAGEVERMÖGEN 1. EIGENKAPITAL
1.1 Allgemeine Rücklage 1.522.193.351,99 1.668.369.889,98


1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 3.498.348,80 3.380.740,25 davon: Deckungsrücklage: 6.636.732,31 EUR


1.2 Korrektur Eröffnungsbilanz -72.986.108,22 29.958.039,46
1.2 Sachanlagen 1.3 Sonderrücklagen 511.291,88 0,00


1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 1.4 Ausgleichsrücklage 0,00 0,00
1.2.1.1 Grünflächen 10.943.302,83 10.879.785,83 1.5 Jahresfehlbetrag -193.046.793,14 -146.122.240,30
1.2.1.2 Ackerland 11.006.732,00 11.055.155,00
1.2.1.3 Wald, Forsten 68.508,00 69.114,00 1.256.671.742,51 1.552.205.689,14 
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 150.878.577,95 158.243.914,31


1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 2. SONDERPOSTEN
1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 71.979.647,23 73.175.208,39 2.1 für Zuwendungen 672.241.727,12 646.868.476,37
1.2.2.2 Schulen 1.083.252.302,77 1.101.676.471,03 2.2 für Beiträge 54.941.636,41 54.646.350,16
1.2.2.3 Wohnbauten 22.347.601,68 25.057.005,97 2.3 für den Gebührenausgleich 11.254.507,84 12.685.804,83
1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude 414.822.921,32 402.274.722,56 2.4 Sonstige Sonderposten 78.573.157,37 79.895.083,64


1.2.3 Infrastrukturvermögen 
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 486.067.743,15 482.436.348,50 817.011.028,74 794.095.715,00 
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 38.396.378,31 40.985.666,65
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen 285.969.901,87 301.046.412,81 2.073.682.771,25 2.346.301.404,14 
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen 2.362.140,04 2.423.457,04
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrslenkungsanlagen 463.203.316,16 461.146.234,51
1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 1.188.143,15 1.004.907,10 3. RÜCKSTELLUNGEN


1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 5.517.557,42 5.826.135,01 3.1 Pensionsrückstellungen 1.075.831.829,94 1.044.319.791,89
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 248.432.780,28 248.225.309,35 3.2 Rückstellungen für Deponien und Altlasten 0,00 24.399,90
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 21.759.140,45 29.485.228,29 3.3 Instandhaltungsrückstellungen 5.968.515,43 3.290.982,98
1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 50.663.204,83 47.678.427,27 3.4 Sonstige Rückstellungen 106.878.871,09 108.326.283,28
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 80.237.874,41 85.992.387,31


3.449.097.773,85 3.488.681.890,93 1.188.679.216,46 1.155.961.458,05 


1.3 Finanzanlagen 
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 1.267.112.366,31 1.318.069.698,04
1.3.2 Beteiligungen 4.158.069,62 3.646.777,74 4. VERBINDLICHKEITEN
1.3.3 Sondervermögen 125.532.999,59 201.930.048,32 4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen
1.3.4 Wertpapiere des Anlagevermögens 961.383.397,20 975.560.081,16 4.1.1 von Sondervermögen 3.822.000,00 3.822.000,00


davon: Ausleihung 892.150.200,00 EUR 4.1.2 vom öffentlichen Bereich 877.598,65 936.630,30
1.3.5 Ausleihungen 4.1.3 vom privaten Kreditmarkt 982.954.508,63 1.011.261.376,75


1.3.5.1 an verbundene Unternehmen 247.536.583,59 201.087.336,94 4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 1.987.996.954,75 1.842.195.086,32
1.3.5.2 an Beteiligungen 8.424.667,92 7.714.616,92 4.3 Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen
1.3.5.3 an Sondervermögen 68.429.222,07 45.995.391,76  wirtschaftlich gleichkommen 4.421.618,23 4.653.206,31
1.3.5.4 Sonstige Ausleihungen 35.226.367,43 6.948.657,12 4.4 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 20.911.210,73 30.819.293,13


2.717.803.673,73 2.760.952.608,00 4.5 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 14.658.489,43 464.143,62
4.6 Erhaltene Anzahlungen 70.010.860,55 69.585.282,95


6.170.399.796,38 6.253.015.239,18 4.7 Sonstige Verbindlichkeiten 60.170.146,59 58.432.648,66
2. UMLAUFVERMÖGEN


3.145.823.387,56 3.022.169.668,04 
2.1 Vorräte


2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 3.352.863,00 3.449.048,81 4.334.502.604,02 4.178.131.126,09 
2.1.2 Geleistete Anzahlungen 0,00 52.377,85


2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen aus Transferleistungen 5. PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNG 6.619.758,34 5.273.639,14


2.2.1.1 Gebühren 12.819.640,16 14.992.276,80
2.2.1.2 Beiträge 410.529,94 791.464,86
2.2.1.3 Steuern 49.780.774,50 53.462.945,95
2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 11.316.866,29 10.397.578,40
2.2.1.5 Sonstige öffentlich-rechtliche Forderungen         17.231.696,88 14.495.562,11


2.2.2 Privatrechtliche Forderungen
2.2.2.1 gegenüber dem privaten Bereich 2.381.702,51 12.100.882,94
2.2.2.2 gegenüber dem öffentlichen Bereich 359.742,79 50.748,22
2.2.2.3 gegen verbundene Unternehmen 35.516.994,62 31.703.044,43
2.2.2.4 gegen Beteiligungen 468.306,02 309,66
2.2.2.5 gegen Sondervermögen 1.681.695,93 3.917.878,46


2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 51.635.062,23 46.828.999,87
183.603.011,87 188.741.691,70 


2.3 Liquide Mittel 471.448,23 11.830.543,80


187.427.323,10 204.073.662,16 


3. AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNG 56.978.014,13 72.617.268,03


6.414.805.133,61 6.529.706.169,37 6.414.805.133,61 6.529.706.169,37 
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben 767.190.548,34 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 440.402.772,91 387.699.756 753.032.591 885.530.859 861.486.093 866.879.497


3 + Sonstige Transfererträge 10.773.603,66 11.749.593 10.414.543 10.534.543 10.604.543 10.604.543


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 261.289.350,04 268.873.059 278.896.941 289.767.309 300.955.277 313.410.984


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 25.026.494,72 27.532.520 26.241.157 26.308.480 26.217.317 26.159.567


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 121.108.937,46 120.766.551 127.530.402 142.531.683 154.911.689 155.158.427


7 + Sonstige ordentliche Erträge 105.545.863,67 73.681.640 73.466.677 73.378.688 73.321.688 73.448.688


8 + Aktivierte Eigenleistungen 1.421.257,40 3.637.739 3.637.739 3.637.739 3.637.739 3.637.739


9 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0


10 = Ordentliche Erträge 1.732.758.828,20 1.587.715.858 1.997.224.000 2.185.621.101 2.215.258.146 2.263.523.245


11 - Personalaufwendungen 325.169.036,28 350.404.518 359.199.584 357.472.803 354.056.695 352.076.075


12 - Versorgungsaufwendungen 66.126.114,24 52.684.000 69.154.500 69.245.300 69.821.000 70.381.500


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 294.762.233,96 348.086.276 307.302.851 309.801.958 316.193.699 322.486.536


14 - Bilanzielle Abschreibungen 87.170.704,43 80.146.447 80.475.956 80.342.660 80.274.777 80.782.162


15 - Transferaufwendungen 722.804.225,42 670.349.638 1.226.026.452 1.245.800.851 1.241.804.129 1.269.857.068


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 318.032.151,96 318.249.078 112.256.533 115.022.269 114.596.484 114.078.895


17 = Ordentliche Aufwendungen 1.814.064.466,29 1.819.919.957 2.154.415.876 2.177.685.841 2.176.746.784 2.209.662.237


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -81.305.638,09 -232.204.099 -157.191.876 7.935.260 38.511.362 53.861.008


19 + Finanzerträge 36.758.190,08 42.444.770 46.260.520 45.716.220 46.056.670 46.387.520


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 148.589.242,56 116.443.350 100.070.900 105.051.250 109.350.450 122.862.900


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -111.831.052,48 -73.998.580 -53.810.380 -59.335.030 -63.293.780 -76.475.380


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -193.136.690,57 -306.202.679 -211.002.256 -51.399.770 -24.782.418 -22.614.372


23 + Außerordentliche Erträge 89.897,43


24 - Außerordentliche Aufwendungen


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 89.897,43 0 0 0 0 0


26 = Jahresergebnis (= Zeilen 22 und 25) -193.046.793,14 -306.202.679 -211.002.256 -51.399.770 -24.782.418 -22.614.372


27 - Entnahme aus Rücklagen -193.046.793,14 -306.202.679 -211.002.256 -51.399.770 -24.782.418 -22.614.372
28 = Bilanzergebnis 0,00 0 0 0 0 0


Gesamtergebnisplan
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Entwicklung des Gesamtergebnisplanes im Zeitverlauf


1.400.000.000


1.500.000.000


1.600.000.000


1.700.000.000


1.800.000.000


1.900.000.000


2.000.000.000


2.100.000.000


2.200.000.000


2.300.000.000


2.400.000.000


Eu
ro


Erträge 1.769.606.916 1.630.160.628 2.043.484.520 2.231.337.321 2.261.314.816 2.309.910.765
Aufwendungen 1.962.653.709 1.936.363.307 2.254.486.776 2.282.737.091 2.286.097.234 2.332.525.137
Saldo -193.046.793 -306.202.679 -211.002.256 -51.399.770 -24.782.418 -22.614.372


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Gesamtergebnisplan - Erträge 2012 (2043,5 Mio. €)


Steuern und ähnliche 
Abgaben; 


724,0 Mio. €; 
35,4%


Finanzerträge; 
46,3 Mio. €; 


2,3%
Sonstige Erträge; 


113,8 Mio. €; 
5,6%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen; 


127,5 Mio. €; 
6,2%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte; 


278,9 Mio. €; 
13,6%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen; 


753,0 Mio. €; 
36,9%


Außerordentliche Erträge; 
0,0 Mio. €; 


0,0%
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Gesamtergebnisplan - Aufwendungen 2012 (2.254,5 Mio. €)


Außerordentliche 
Aufwendungen; 


0,0 Mio. €;
 0,0%


Zinsen und sonstige 
Finanzaufwendungen; 


100,1 Mio. €; 
4,4% Personalaufwendungen; 


359,2 Mio. €; 
15,9%


Versorgungsaufwendungen;
69,2 Mio. €; 


3,1%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen; 


307,3 Mio. €; 
13,6%


Bilanzielle Abschreibungen; 
80,5 Mio. €; 


3,6%


Transferaufwendungen; 
1.226,0 Mio. €; 


54,4%


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen; 
112,3 Mio. €; 


5,0%
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben 765.277.470,00 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 409.762.418,63 363.303.248 728.069.258 860.878.689 836.796.156 842.514.696


3 + Sonstige Transfereinzahlungen 11.536.879,00 11.749.593 10.414.543 10.534.543 10.604.543 10.604.543


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 258.339.417,00 256.931.338 272.266.463 283.570.137 298.078.172 310.500.864


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 28.284.070,00 31.416.320 29.127.657 29.199.980 29.115.817 29.066.067


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 119.254.022,70 120.766.551 127.530.402 142.531.683 154.911.689 155.158.427


7 + Sonstige Einzahlungen 77.874.200,00 76.074.745 77.521.325 77.433.325 77.376.325 77.503.325


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 32.943.395,73 42.444.770 46.260.520 45.716.220 46.056.670 46.387.520


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 1.703.271.873,06 1.596.461.565 2.015.194.117 2.203.796.378 2.237.063.171 2.285.959.243


10 - Personalauszahlungen 303.369.970,68 315.761.718 336.167.084 334.869.103 331.538.195 329.458.575


11 - Versorgungsauszahlungen 59.002.633,72 58.476.000 62.337.000 62.522.500 63.054.500 63.672.500


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 276.432.388,81 340.197.045 299.438.928 302.251.235 307.892.976 315.185.813


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 83.971.597,69 116.443.350 100.070.900 105.051.250 109.350.450 122.862.900


14 - Transferauszahlungen 715.808.277,04 670.556.138 1.226.026.452 1.245.800.851 1.241.804.129 1.269.857.068


15 - sonstige Auszahlungen 304.356.572,58 315.817.242 114.855.457 114.026.193 113.007.408 112.497.819


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 1.742.941.440,52 1.817.251.493 2.138.895.821 2.164.521.132 2.166.647.658 2.213.534.676


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -39.669.567,46 -220.789.928 -123.701.703 39.275.246 70.415.513 72.424.567


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 48.671.069,42 29.833.650 28.292.500 36.295.700 29.772.050 25.817.200


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 22.231.057,93 14.106.000 17.821.000 12.631.000 6.735.000 7.200.000


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen 43.435.631,94 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten 3.804.624,08 4.163.000 4.118.000 4.118.000 4.118.000 4.118.000


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 4.201.316,13 41.534.500 2.564.150 2.615.800 2.665.150 2.735.500


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 122.343.699,50 109.637.150 72.795.650 75.660.500 63.290.200 59.870.700


Gesamtfinanzplan
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015Gesamtfinanzplan


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden 1.362.519,50 11.705.300 8.104.350 8.918.350 8.488.350 5.818.350


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 36.615.973,19 40.039.850 49.043.050 53.212.350 39.593.550 40.732.150


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 12.746.363,38 12.014.650 11.421.250 11.617.150 11.172.150 11.702.150


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 32.568.413,93 20.000.000 24.113.000 24.177.900 24.246.100 24.317.100


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 33.781.654,19 24.321.400 18.410.762 14.712.300 16.477.500 12.776.700


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 28.564.198,81 39.000.000


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 145.639.123,00 147.081.200 111.092.412 112.638.050 99.977.650 95.346.450


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -23.295.423,50 -37.444.050 -38.296.762 -36.977.550 -36.687.450 -35.475.750


32 = Finanzmittelüberschuß / -fehlbetrag (Zeilen 17 und 31) -62.964.990,96 -258.233.978 -161.998.465 2.297.696 33.728.063 36.948.817


33 + Aufnahme und Rückflüsse von Darlehen 13.998.939.681,24 237.444.050 238.296.762 236.977.550 236.687.450 235.475.750


34 - Tilgung und Gewährung von Darlehen 13.946.107.424,77 257.750.000 257.500.000 257.250.000 257.000.000 256.750.000


35 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 52.832.256,47 -20.305.950 -19.203.238 -20.272.450 -20.312.550 -21.274.250


36 = Änderung des Bestands an eigenen Finanzmitteln (Zeilen 32 u. 35) -10.132.734,49 -278.539.928 -181.201.703 -17.974.754 13.415.513 15.674.567


37 + Anfangsbestand an Finanzmitteln


38 = Liquide Mittel (= Zeilen 36 und 37) -10.132.734,49 -278.539.928 -181.201.703 -17.974.754 13.415.513 15.674.567
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Entwicklung des Gesamtfinanzplanes im Zeitverlauf


1.500.000.000,00


3.500.000.000,00


5.500.000.000,00


7.500.000.000,00


9.500.000.000,00


11.500.000.000,00


13.500.000.000,00


15.500.000.000,00


17.500.000.000,00


Eu
ro


Einzahlungen 15.824.555.253,8 1.943.542.765 2.326.286.529 2.516.434.428 2.537.040.821 2.581.305.693
Auszahlungen 15.834.687.988,2 2.222.082.693 2.507.488.233 2.534.409.182 2.523.625.308 2.565.631.126
Saldo -10.132.734,49 -278.539.928 -181.201.703 -17.974.754 13.415.513 15.674.567


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Gesamtfinanzplan - Einzahlungen 2012 (2.326,3 Mio. €)


Einzahlungen aus 
Investitiontätigkeit


72,8 Mio. €
3,1% Sonstige Einzahlungen


117,1 Mio. €
5,0%


Aufnahme und Rückflüsse 
von Darlehen
238,3 Mio. €


10,2%


Zinsen und sonstige 
Finanzeinzahlungen


46,3 Mio. €
2,0%


Kostenerstattungen, 
Kostenumlagen


127,5 Mio. €
5,5%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


272,3 Mio. €
11,7%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen


728,1 Mio. €
31,3%


Steuern und ähnliche 
Abgaben


724,0 Mio. €
31,1%
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Gesamtfinanzplan - Auszahlungen 2012 (2.507,5 Mio. €)


Auszahlungen aus 
Investitiontätigkeit


111,1 Mio. €
4,4%


sonstige Auszahlungen
114,9 Mio. €


4,6%


Transferauszahlungen
1.226,0 Mio. €


48,9%


Auszahlungen für Sach- und 
Dienstleistungen


299,4 Mio. €
11,9%


Zinsen und sonstige 
Finanzauszahlungen


100,1 Mio. €
4,0%


Versorgungsauszahlungen
62,3 Mio. €


2,5%


Personalauszahlungen
336,2 Mio. €


13,4%


Tilgung und Gewährung von 
Darlehen


257,5 Mio. €
10,3%
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


9102


9103


9104


1200


1400


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


Geschäftsbereich 1 A 23







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 61,0000 127,2500 135,7500 20,0000 55,2500 153,7500 --       --       4,0000 558,0000Geschäftsbereich: 1A Σ


1,0000 5,0000 --       --       3,0000 2,0000 5,0000 --       --       3,0000 19,00000091 Verwaltungsführung GB 1A Σ


1,0000 5,0000 --       --       3,0000 2,0000 5,0000 --       --       3,0000 19,0000Verwaltungsführung GB 1A1.01.02.01


--       --       1,0000 --       1,0000 1,0000 1,5000 --       --       --       4,50000111 Gleichstellungsstelle Σ


--       --       1,0000 --       1,0000 1,0000 1,5000 --       --       --       4,5000Gleichstellung von Frau und Mann1.01.03.01


--       2,0000 12,0000 3,0000 1,0000 7,5000 4,5000 --       --       --       30,00000115 Presse- und Kommunikationsamt Σ


--       2,0000 12,0000 3,0000 1,0000 7,5000 4,5000 --       --       --       30,0000Presse- und Öffentlichkeitsarbeit1.01.07.01


--       3,0000 3,0000 1,0000 6,0000 3,0000 2,0000 --       --       --       18,00000116 Büro Stadtentwicklung Σ


--       3,0000 3,0000 1,0000 6,0000 3,0000 2,0000 --       --       --       18,0000Strategische Stadtentwicklung1.01.02.08


--       3,0000 5,0000 2,5000 3,0000 1,0000 3,0000 --       --       --       17,50001200 Amt für Statistik, Stadtforschung und 
Wahlen


Σ


--       3,0000 5,0000 2,5000 3,0000 1,0000 3,0000 --       --       --       17,5000Statistik und Wahlen1.02.01.01


--       10,0000 19,7500 --       2,0000 4,0000 1,0000 --       --       --       36,75001400 Rechnungsprüfungsamt Σ


--       10,0000 19,7500 --       2,0000 4,0000 1,0000 --       --       --       36,7500Rechnungsprüfung1.01.05.01


--       16,0000 11,0000 3,0000 --       2,0000 23,0000 --       --       --       55,00001500 Amt für Ratsangelegenheiten und 
Repräsentation


Σ


--       13,5000 6,1000 2,0000 --       1,3000 20,2000 --       --       --       43,1000Politische Gremien1.01.01.01


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       Bezirksvertretungen1.01.01.04


--       2,5000 4,9000 1,0000 --       0,7000 2,8000 --       --       --       11,9000Repräsentation, Städtepartnerschaften1.01.07.02
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 61,0000 127,2500 135,7500 20,0000 55,2500 153,7500 --       --       4,0000 558,0000Geschäftsbereich: 1A Σ


--       10,0000 12,0000 2,0000 --       5,5000 7,0000 --       --       --       36,50003000 Rechtsamt Σ


--       10,0000 9,2000 1,1500 --       2,0000 5,0000 --       --       --       27,3500Recht1.01.11.01


--       --       2,8000 0,8500 --       3,5000 2,0000 --       --       --       9,1500Rentenversicherung/ Lastenausgleich1.05.08.01


--       7,0000 48,5000 123,2500 1,0000 28,2500 102,7500 --       --       1,0000 311,75003300 Einwohneramt Σ


--       1,0600 3,7150 32,2600 0,1200 1,7800 34,8600 --       --       --       73,7950Meldeangelegenheiten1.02.02.06


--       3,2600 17,3275 26,2100 0,0800 7,1300 25,0600 --       --       --       79,0675Ausländerangelegenheiten1.02.02.07


--       0,1200 12,1925 14,0700 0,0300 7,2100 11,4700 --       --       --       45,0925Personenstandswesen1.02.02.08


--       1,4000 6,9625 36,1000 0,1300 9,8000 29,1500 --       --       1,0000 84,5425KFZ-Zulassung1.02.02.09


--       1,1600 8,3025 14,6100 0,6400 2,3300 2,2100 --       --       --       29,2525Verwaltung und Sicherung des 
Wohnungsbestandes


1.10.02.02


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       9102 Messe Essen GmbH Σ


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       Messe Essen GmbH1.15.02.04


--       3,0000 3,0000 --       2,0000 --       --       --       --       --       8,00009103 Essener 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH


Σ


--       3,0000 3,0000 --       2,0000 --       --       --       --       --       8,0000Essener Wirtschaftsförderungs GmbH1.15.01.01


--       2,0000 12,0000 1,0000 1,0000 1,0000 4,0000 --       --       --       21,00009104 Essen Marketing GmbH Σ


--       2,0000 12,0000 1,0000 1,0000 1,0000 4,0000 --       --       --       21,0000Essen Marketing GmbH1.15.03.01
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Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0091


1.01.02.01 Verwaltungsungsführung GB 1 A


Verantwortlich: GBV 1A


Produkt (-e)


1.01.02.01.01 Verwaltungsungsführung GB 1 A


Verwaltungsführung GB 1A
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0091


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.01 Verwaltungsführung GB 1A


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 5,0000 0,0000 0,0000 3,0000 2,0000 5,0000 0,0000 0,0000 3,0000 19,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.01 Verwaltungsführung GB1A 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 85 46 66 62 62 62 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 23.753           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 234           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 417           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 24.488 46 66 62 62 62 


11 - Personalaufwendungen 1.289.991 1.285.990 1.302.600 1.291.220 1.275.420 1.263.350 
12 - Versorgungsaufwendungen 251.316 249.580 315.490 320.280 325.000 322.950 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 98.915 100.415 88.575 87.977 86.217 86.217 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 6.794 931 1.883 1.767 1.675 1.675 
15 - Transferaufwendungen 39.200           
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 211.047 49.533 46.711 46.639 46.222 46.222 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.897.263 1.686.450 1.755.259 1.747.883 1.734.535 1.720.415 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.872.775 -1.686.403 -1.755.193 -1.747.820 -1.734.473 -1.720.353 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.872.775 -1.686.403 -1.755.193 -1.747.820 -1.734.473 -1.720.353 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.872.775 -1.686.403 -1.755.193 -1.747.820 -1.734.473 -1.720.353 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 270.150 275.550 281.100 286.700 286.700 286.700 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.142.925 -1.961.953 -2.036.293 -2.034.520 -2.021.173 -2.007.053 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.01 Verwaltungsführung GB1A 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1A  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 936   1.000   1.000 1.000 1.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 936   1.000   1.000 1.000 1.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-936   -1.000   -1.000 -1.000 -1.000 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0111


1.01.03.01 Gleichstellung von Frau und Mann


Verantwortlich: Leitung 01-11 Frau Kaßner


Gleichstellungsstelle


Produkt (-e)


1.01.03.01.01 Gleichstellung von Frau und Mann


Leitung: Frau Kaßner
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0111


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.03.01 Gleichstellung von Frau und Mann


Innere Verwaltung


Beschreibung: Herstellung der Chancengleichheit von Frauen und Männern. Die Gleichstellungsstelle arbeitet auf kommunaler Ebene darauf hin, vorhandene Benachteiligungen von 
Frauen abzubauen. Sie ist für alle frauenrelevanten Angelegenheiten der Verwaltung und der örtlichen Gemeinschaft zuständig. Hierunter sind solche Angelegenheiten zu 
verstehen, die die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Frauen in anderer Weise oder in stärkerem Maße berühren als die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Männern.


Auftrag: Gemeindeordnung NW, Hauptsatzung, Dienstanweisung


Zielgruppe: Bürger/-innen, Mitarbeiter/-innen im Konzern Stadt


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0111K902


78,91 84,36 84,29 83,11 83,06 82,88 83,25


Personalintensität


Prozent


0111K903


2,79 0,05 0,37 0,37 0,37 0,37 0,38


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0111K900


0,56 0,54 0,60 0,60 0,59 0,59 0,58


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0111K901


35,77 35,03 38,72 38,86 39,26 39,41 38,86


Zuschussbedarf je Mitarbeiter Gesamtverwaltung


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 1,0000 1,0000 1,5000 0,0000 0,0000 0,0000 4,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0111


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.03.01 Gleichstellung von Frau und Mann


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0111K904


0,69 0,69 0,70 0,70 0,70 0,70 0,70


Anzahl Personaleinsätze je 100.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.03.01 Gleichstellung von Frau und Mann 


verantwortlich: 01-11 Gleichstellungsstelle  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 9.332           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 244           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 9.576           


11 - Personalaufwendungen 238.893 255.760 249.660 247.200 243.640 240.780 
12 - Versorgungsaufwendungen 20.599 19.230 24.900 25.270 25.660 24.550 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 150 1.109 1.109 1.109 1.086 1.086 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 192 192 192 96     
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 23.342 27.139 24.543 23.954 23.572 22.822 
17 = Ordentliche Aufwendungen 283.176 303.430 300.403 297.628 293.958 289.238 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -273.600 -303.430 -300.403 -297.628 -293.958 -289.238 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -273.600 -303.430 -300.403 -297.628 -293.958 -289.238 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -273.600 -303.430 -300.403 -297.628 -293.958 -289.238 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 40.800 41.600 42.450 43.300 43.300 43.300 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -314.400 -345.030 -342.853 -340.928 -337.258 -332.538 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Presse- und Kommunikationsamt


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0115


1.01.07.01 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit


Verantwortlich: Leitung 01-15 Herr Feige


Leitung: Herr Feige


Produkt (-e)


1.01.07.01.01 Presse- und Medienarbeit
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0115


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.07.01 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit


Innere Verwaltung


Beschreibung: Die Außendarstellung der Verwaltung soll durch aktive Pressearbeit und Verwaltungsmarketing weiter entwickelt und die Akzeptanz des Verwaltungshandelns bei den 
Bürgerinnen und Bürgern erhöht werden. Durch modernen Medieneinsatz sollen die Kommunikations- und Informationsstrukturen für Bürgerinnen und Bürger und die 
Verwaltung optimiert werden. Diese komplexe Aufgabe wird crossmedial(*) durch die folgenden Kompetenzcenter erfüllt: Pressearbeit, Verwaltungsmarketing, Projekt 
Public Relations, Medienauswertung, Fotodokumentation, Internet und Intranet, Corporate Design und Identity, Bürgerberatung, Behindertenberatung, Rathausinformation, 
Qualitäts- und Beschwerdemanagement und Unternehmenskommunikation.
In verschiedenen Projekten wird das Marketing zentral vom Presse- und Kommunikationsamt gesteuert (z.B. "Limbecker Platz", " "Essen - neue Wege zum Wasser" und 
Baumaßnahme "ThyssenKrupp").
* Der Begriff Crossmedia bezeichnet die Kommunikation über mehrere inhaltlich, gestalterisch und redaktionell verknüpfte Kanäle.


Auftrag: Verschiedene:
- generelle Informationspflicht der Stadtverwaltung gegenüber der Öffentlichkeit
- Ratsbeschluss
- VV-Beschluss


Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, Rat, Verwaltung, Wirtschaft


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger
Beitrag des Verwaltungshandelns transparent machen Ziel:


0115K001


132,00 127,00 130,00 130,00 130,00 130,00 130,00


Meldequote (Verhältnis Medienveröffentlichungen zur geleisteten Pressearbeit)


Prozent


2. Finanzen
Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0115K900


1,71 3,56 1,04 0,89 0,86 0,88 0,89


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0115K901


5,91 0,06 0,59 0,84 0,81 0,81 0,82


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt
Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,0000 12,0000 3,0000 1,0000 7,5000 4,5000 0,0000 0,0000 0,0000 30,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0115


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.07.01 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit


Innere Verwaltung


0115K902


66,27 72,28 73,42 68,05 68,07 67,85 67,62


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0115K002


2,70 2,61 2,57 3,68 3,81 3,74 3,70


Zuschussbedarf (Presse- und Medienarbeit) je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb
Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0115K903


0,39 0,46 0,46 0,46 0,46 0,46 0,46


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.07.01 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
verantwortlich: 01-15 
Presse- und Kommunikationsamt 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 5.502 88 113 113 113 113 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 19.829 7.500 7.500 7.500 7.500 7.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 32.062 10.250 10.250 10.250 10.250 10.250 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 387           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 6.994           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 64.774 17.838 17.863 17.863 17.863 17.863 


11 - Personalaufwendungen 1.315.223 1.254.460 1.366.610 1.416.940 1.385.000 1.363.920 
12 - Versorgungsaufwendungen 331.318 246.380 345.270 373.170 366.070 362.770 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.043 10.072 16.955 16.955 16.626 16.626 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.063 5.406 4.326 3.611 3.893 3.936 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 166.870 192.295 275.152 271.048 269.742 269.742 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.819.516 1.708.612 2.008.313 2.081.724 2.041.331 2.016.994 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.754.742 -1.690.775 -1.990.450 -2.063.861 -2.023.469 -1.999.132 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.754.742 -1.690.775 -1.990.450 -2.063.861 -2.023.469 -1.999.132 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.754.742 -1.690.775 -1.990.450 -2.063.861 -2.023.469 -1.999.132 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 87.825 89.250 90.900 92.550 94.250 94.250 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 210.850 215.050 219.350 223.750 223.750 223.750 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.877.767 -1.816.575 -2.118.900 -2.195.061 -2.152.969 -2.128.632 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.07.01 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
verantwortlich: 01-15 
Presse und Kommunikationsamt 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 537 4.300 4.300   4.300 4.300 4.300 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 537 4.300 4.300   4.300 4.300 4.300 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-537 -4.300 -4.300   -4.300 -4.300 -4.300 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Büro Stadtentwicklung


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.01.02.08.02 Projektbezogene Stadt- und Stadtteilentwicklung


Produkt (-e)


1.01.02.08.01 Strategische Stadt- und Stadtteilentwicklung


0116


1.01.02.08 Strategische Stadtentwicklung


Verantwortlich: Leitung 01-16 Herr Berndmeyer


Leitung: Herr Berndmeyer
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0116


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.08 Strategische Stadtentwicklung


Innere Verwaltung


Beschreibung: Definition stadtpolitischer Leitziele, Entwicklung von Strategien zu ihrer zielgruppenspezifischen oder (teil)-räumlichen Umsetzung, Entwicklung entsprechender 
Programme und Planungen sowie Durchführung von Modellprojekten. Das Büro Stadtentwicklung bearbeitet vor allem kommunale Querschnittsaufgaben. Es ist betraut 
mit der Steuerungsunterstützung des Oberbürgermeisters, der Durchführung von (Pilot-)Projekten, der Etablierung von Netzwerken, der dialogorientierten Planung, 
Zielfindung und Evaluation in verschiedenen fachlichen Kontexten. Derzeitige Aufgabenschwerpunkte sind


- integrierte Projekte und Netzwerke, z.B.,  integrierte Stadtteilentwicklung (z.Zt. in Katernberg und Altendorf, Städtenetz Soziale Stadt NRW


- die Handlungsschwerpunkte Integrierte Stadt(teil-)entwicklung, Bürgerkommune, Gestaltung des demographischen Wandels, Wissenschaft und Stadt, Europa, 
Klimaschutz und  Klimaanpassung


- Weitere Themen sind Bildung, Kinder, Jugend, Familie, Integration, interkommunale Kooperationen, Wohnen etc. die von anderen Fachbereichen gesteuert werden, in 
denen das Büro Stadtentwicklung mitgestaltend tätig ist.


Auftrag: Ratsbeschluss vom 28.06.2000


Zielgruppe: Konzern Stadt, Rat/Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Interessenverbände und Initiativen, Bevölkerung


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Entwicklung gemeinsamer Strategien mit Vertretern anderer Ruhrgebietskommunen; Potentialstärkung und Bündelung von Beiträgern zur 


Stadtteilentwicklung aus verschiedenen Bereichen 


Ziel:


0116G001


3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00


Anzahl Projekte


Anzahl


0116G006


8,00 8,00 8,00 6,00 6,00 6,00 6,00


Anzahl Handlungsfelder


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,0000 3,0000 1,0000 6,0000 3,0000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 18,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0116


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.08 Strategische Stadtentwicklung


Innere Verwaltung


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0116K900


41,08 47,15 36,16 35,62 35,90 33,62 31,20


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0116K901


12,73 2,06 7,27 5,73 9,77 10,47 10,15


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0116K902


43,53 54,07 45,33 44,66 44,89 46,73 48,54


Personalintensität


Prozent


Erhaltung / Erhöhung des Anteils der Fördermittel Ziel:


0116K003


41,08 47,15 36,16 36,43 35,89 36,25 36,25


Anteil Fördermittel


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0116K904


2,95 2,25 3,40 3,39 3,34 3,29 3,26


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0116K903


0,32 0,31 0,31 0,31 0,31 0,31 0,31


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.08 Strategische Stadtentwicklung 


verantwortlich: 01-16 Büro Stadtentwicklung  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 771.404 918.648 892.088 896.318 777.205 677.145 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 40.000 94.050 90.050 80.850 90.050 90.050 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 6.998 18.150 18.150 18.150 18.150 18.150 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 225.822           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.044.224 1.030.848 1.000.288 995.318 885.405 785.345 


11 - Personalaufwendungen 1.197.483 1.292.440 1.254.260 1.244.600 1.230.480 1.221.820 
12 - Versorgungsaufwendungen 194.274 145.580 179.110 181.800 184.490 187.200 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 45.624 207.399 160.906 270.816 275.558 255.558 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.079 627 942 1.033 829 541 
15 - Transferaufwendungen 520.160 818.714 838.660 707.500 608.450 527.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 256.134 386.177 374.614 367.114 333.114 325.114 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.214.754 2.850.937 2.808.492 2.772.863 2.632.920 2.517.233 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.170.531 -1.820.089 -1.808.204 -1.777.545 -1.747.516 -1.731.888 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.170.531 -1.820.089 -1.808.204 -1.777.545 -1.747.516 -1.731.888 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.170.531 -1.820.089 -1.808.204 -1.777.545 -1.747.516 -1.731.888 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 132.750 135.400 138.100 140.900 140.900 140.900 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.303.281 -1.955.489 -1.946.304 -1.918.445 -1.888.416 -1.872.788 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.08 Strategische Stadtentwicklung 


verantwortlich: 01-16 Büro Stadtentwicklung  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 409 1.000 1.000   1.000 1.000 1.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 409 1.000 1.000   1.000 1.000 1.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-409 -1.000 -1.000   -1.000 -1.000 -1.000 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1200


1.02.01.01 Statistik und Wahlen


Verantwortlich: Leitung 12 Frau Erbslöh


Leitung: Frau Erbslöh


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Produkt (-e)


1.02.01.01.01 Datenbereitstellung für Dritte und andere Ämter


1.02.01.01.04 Leistungen der ständigen Wahlbehörde


Begehren und Entscheiden


1.02.01.01.02 Stadtforschung


1.02.01.01.03 Durchführung, Vor- und Nachbereitung von Wahlen, 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1200


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.01.01 Statistik und Wahlen


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Dienstleister und fachlicher Berater für Entscheidungsprozesse für Rat, Verwaltung, Wirtschaft und Öffentlichkeit.
Statistik und Stadtforschung: Bereitstellung und Standardauswertung von statistischen Daten, Sonderauswertungen zu differenzierten Informationswünschen, 
Erschließung neuer Datenquellen, Beratung und Betreuung in fachstatistischen Fragen,  Durchführung von Zählungen, Entwicklung von Zielen und Schwerpunkten der 
Stadtentwicklung, Verknüpfung von Fachplanungen, Durchführung von Strukturanalysen und Prognosen, Beratung bei Vorbereitung und Durchführung von Umfragen,  
Wahlanalysen. Wahlen: Kommunal-, Landtags-, Bundestags- und Europawahlen; Bürgerbegehren, Bürger- und Volksentscheide, Einwohneranträge; Einwohneranfragen, 
Volksinitiativen in NRW;  Aktualisierung des Wählerverzeichnisses;
Internetauftritt Wahlen


Auftrag: Im Auftrag anderer Ämter oder Institutionen, selbstdefinierte Aufträge, freiwillige Statistik,  Europa-, Bundes-, Landes- und Kommunalwahlgesetz, Gemeindeordnung NW


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0012K009


22,70 0,00 0,00 0,00 0,00 25,00 0,00


Anteil Briefwähler (Kommunalwahl)


Prozent


0012K010


21,20 0,00 0,00 0,00 0,00 25,00 0,00


Anteil Briefwähler (Europawahl)


Prozent


0012K011


25,20 0,00 0,00 0,00 26,00 0,00 0,00


Anteil Briefwähler (Bundestagswahl)


Prozent


0012K012


0,00 25,40 0,00 0,00 0,00 0,00 26,00


Anteil Briefwähler (Landtagswahl)


Prozent


0012K013


47,30 0,00 0,00 0,00 0,00 49,00 0,00


Wahlbeteiligung (Kommunalwahl)


Prozent


0012K018


38,10 0,00 0,00 0,00 0,00 38,00 0,00


Wahlbeteiligung (Europawahl)


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,0000 5,0000 2,5000 3,0000 1,0000 3,0000 0,0000 0,0000 0,0000 17,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1200


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.01.01 Statistik und Wahlen


Sicherheit und Ordnung


0012K019


69,70 0,00 0,00 0,00 73,00 0,00 0,00


Wahlbeteiligung (Bundestagswahl)


Prozent


0012K034


0,00 58,80 0,00 0,00 0,00 0,00 59,00


Wahlbeteiligung (Landtagswahl)


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0012K901


8,81 0,22 25,68 1,65 2,07 1,63 1,65


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0012K902


37,81 54,16 58,26 74,51 59,41 46,60 46,38


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0012K903


2,58 2,32 2,72 2,66 2,46 3,32 3,07


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0012K900


0,29 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0012G001


362,00 390,00 350,00 350,00 350,00 350,00 350,00


Anzahl statistische Anfragen


Anzahl


0012G004


3,00 2,00 3,00 2,00 2,00 2,00 2,00


Anzahl Veröffentlichungen der Statistik


Anzahl


0012G007


2,00 1,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00


Anzahl Veröffentlichungen der Stadtforschung


Anzahl


0012G015


10,00 11,00 10,00 10,00 10,00 10,00 10,00


Anzahl Projekte der Stadtforschung


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.01.01 Statistik und Wahlen 
verantwortlich: St.A.12 Amt für 
Statistik, Stadtforschung und Wahlen 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 4.795 4.785 4.784 3.666 1.374   
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 3.806 4.400 4.400 4.400 4.400 4.400 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 461.090 416.550   400.000 300.000 420.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 36           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 469.727 425.735 9.184 408.066 305.774 424.400 


11 - Personalaufwendungen 828.849 991.430 928.000 905.170 891.350 877.590 
12 - Versorgungsaufwendungen 199.263 168.980 200.250 196.880 199.790 197.490 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.377 437.066 20.516 31.601 31.093 31.093 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.628 5.341 6.191 4.969 2.324 305 
15 - Transferaufwendungen   0 0 30.847 30.230 30.230 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 493.374 98.919 90.490 354.204 757.805 755.519 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.530.491 1.701.736 1.245.447 1.523.671 1.912.592 1.892.228 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.060.764 -1.276.001 -1.236.264 -1.115.605 -1.606.818 -1.467.828 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.060.764 -1.276.001 -1.236.264 -1.115.605 -1.606.818 -1.467.828 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.060.764 -1.276.001 -1.236.264 -1.115.605 -1.606.818 -1.467.828 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 282.000 287.650 293.400 299.250 299.250 299.250 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.342.764 -1.563.651 -1.529.664 -1.414.855 -1.906.068 -1.767.078 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.01.01 Statistik und Wahlen 
verantwortlich: St.A.12 Amt für 
Statistik, Stadtforschung und Wahlen 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   6.200 6.200   6.200 6.200 6.200 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   6.200 6.200   6.200 6.200 6.200 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -6.200 -6.200   -6.200 -6.200 -6.200 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.05.01.01 Rechnungsprüfung


1400


1.01.05.01 Rechnungsprüfung


Verantwortlich: Leitung 14 Herr Urhahn


Leitung: Herr Urhahn


Rechnungsprüfungsamt
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1400


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.05.01 Rechnungsprüfung


Innere Verwaltung


Beschreibung: Prüfung des Jahresabschlusses der Gemeinde, der Sondervermögen und des Gesamtabschlusses; Laufende Prüfung der Vorgänge der Finanzbuchhaltung und dauernde 
Überwachung der Zahlungsabwicklung der Gemeinde und ihrer Sondervermögen; Prüfung der Programme der DV-Buchführung vor ihrer Anwendung; Prüfung der 
Finanzvorfälle gemäß § 100 Abs. 4 der Landeshaushaltsordnung; Prüfung der Vergaben
Prüfung der Verwaltung auf  Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit; Prüfung der Betätigung der Gemeinde als Gesellschafter, Aktionär oder Mitglied in Gesellschaften


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0014K901


3,66 4,14 4,33 4,02 3,96 3,90 3,85


Personalaufwendungen der Rechnungsprüfung je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellen des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0014K902


0,62 0,62 0,63 0,63 0,63 0,63 0,63


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 10,0000 19,7500 0,0000 2,0000 4,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 36,7500
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.05.01 Rechnungsprüfung 


verantwortlich: St.A.14 Rechnungsprüfungsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 390.381 395.600 403.750 412.150 412.150 412.150 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 390.381 395.600 403.750 412.150 412.150 412.150 


11 - Personalaufwendungen 2.399.108 2.487.890 2.311.010 2.274.330 2.240.570 2.213.130 
12 - Versorgungsaufwendungen 916.734 699.650 881.810 870.780 883.630 880.730 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 265 3.890 3.930 3.900 3.800 3.800 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 90 90 123 123 123 123 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 53.465 60.404 48.294 47.322 46.849 46.849 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.369.662 3.251.924 3.245.166 3.196.454 3.174.972 3.144.631 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.979.281 -2.856.324 -2.841.416 -2.784.304 -2.762.822 -2.732.481 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.979.281 -2.856.324 -2.841.416 -2.784.304 -2.762.822 -2.732.481 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.979.281 -2.856.324 -2.841.416 -2.784.304 -2.762.822 -2.732.481 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 122.550 125.050 152.950 156.100 159.250 162.550 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 233.700 238.350 243.100 248.000 248.000 248.000 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.090.431 -2.969.624 -2.931.566 -2.876.204 -2.851.572 -2.817.931 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.05.01 Rechnungsprüfung 


verantwortlich: St.A.14 Rechnungsprüfungsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   3.000 3.000   3.000 3.000 3.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   3.000 3.000   3.000 3.000 3.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -3.000 -3.000   -3.000 -3.000 -3.000 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.01.07.02 Repräsentation, Städtpartnerschaften


Verantwortlich: Abteilungsleitung 15-3 Frau Bökenkamp


Produkt (-e)


1.01.07.02.01 Protokoll


1.01.01.04.08


1.01.01.04.09


Mittel der Bezirksvertretung VII


Mittel der Bezirksvertretung VIII


Mittel der Bezirksvertretung IX


1.01.01.04.02


1.01.01.04.07


Mittel der Bezirksvertretung IV


Verantwortlich: Abteilungsleitung 15-1 Herr Ruege


1.01.01.04.01 Mittel der Bezirksvertretung I


1.01.01.01.20 Fraktionen


1.01.07.02.02 Städtepartnerschaften


Produkt (-e)


1.01.01.01.01 Betreuung des Rates


1.01.01.01.02 Betreuung der Bezirksvertretungen


1500


1.01.01.01 Politische Gremien


Verantwortlich: Abteilungsleitung 15-1 Herr Ruege


Leitung: Herr Marche


Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


1.01.01.04.06 Mittel der Bezirksvertretung VI


1.01.01.04 Bezirksvertretungen


1.01.01.04.05 Mittel der Bezirksvertretung V


Mittel der Bezirksvertretung II


1.01.01.04.03 Mittel der Bezirksvertretung III


1.01.01.04.04
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1500


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.01.01 Politische Gremien


Innere Verwaltung


Beschreibung: Geschäftsführung für Rat, Ältestenrat, Haupt- und Finanzausschuss, Ausschuss für Anregungen und Beschwerden sowie Bezirksvertretungen I bis IX:
Termin- und Raumorganisation, Aufstellung der Tagesordnung, Klärung von Rechts- und Verfahrensfragen, Unterstützung der Sitzungsleitung, Protokollführung, 
Koordinierung der Arbeitsabläufe zwischen Verwaltung und Bezirksvertretungen, Herausgabe des Amtsblattes, Redaktion der Ortsrechtssammlung.
Ratsinformationssystem (RIS): Betreuung der Anwender im Rahmen fachbezogener Fragen und Problemstellungen, Stammdatenpflege, Abrechnung von Sitzungsgeldern 
und Aufwandsentschädigungen, Beteiligung an der Weiterentwicklung der Software.


Auftrag: Gemeindeordnung, Kommunalwahlgesetz, Kommunalwahlordnung, Entschädigungsverordnung, Hauptsatzung, Geschäftsordnung, Ausschusszuständigkeitsordnung 
sowie Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Mandatsträgerinnen und Mandatsträger; Verwaltungsvorstand; Einwohnerinnen und Einwohner


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0015K900
7,47 7,33 5,38 5,61 5,64 5,65 5,66


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0015K902
33,88 31,78 35,12 0,89 0,90 0,89 0,89


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0015K905
16,91 17,03 18,73 31,47 30,94 30,45 30,10


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0015K907
12,38 13,21 14,02 13,91 13,88 13,86 13,83


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 13,5000 6,1000 2,0000 0,0000 1,3000 20,2000 0,0000 0,0000 0,0000 43,1000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1500


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.01.01 Politische Gremien


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0015K909
0,70 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.01 Politische Gremien 
verantwortlich: St.A.15 Amt für 
Ratsangelegenheiten und Repräsentation  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen     38 38 38 38 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte -64           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 94.500 90.250 90.250 90.250 90.250 90.250 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 440.234 321.700 321.700 321.700 321.700 321.700 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 10.848           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 545.518 411.950 411.988 411.988 411.988 411.988 


11 - Personalaufwendungen 2.310.154 2.444.420 2.311.620 2.261.410 2.221.280 2.190.410 
12 - Versorgungsaufwendungen 677.876 534.400 674.030 668.010 677.700 676.420 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.363.510 2.691.202 65.564 65.564 64.649 64.649 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.090 5.465 30.402 5.435 4.529 3.603 
15 - Transferaufwendungen 16.000 16.000 16.000 16.000 15.680 15.680 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.260.378 3.966.385 4.247.307 4.292.777 4.310.032 4.326.252 
17 = Ordentliche Aufwendungen 9.633.007 9.657.872 7.344.922 7.309.196 7.293.870 7.277.014 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -9.087.490 -9.245.922 -6.932.934 -6.897.208 -6.881.882 -6.865.026 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -9.087.490 -9.245.922 -6.932.934 -6.897.208 -6.881.882 -6.865.026 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -9.087.490 -9.245.922 -6.932.934 -6.897.208 -6.881.882 -6.865.026 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 8.350 8.350 9.700 9.700 9.700 9.700 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.027.250 1.047.750 1.068.750 1.090.100 1.090.100 1.090.100 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -10.106.390 -10.285.322 -7.991.984 -7.977.608 -7.962.282 -7.945.426 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.01 Politische Gremien 
verantwortlich: St.A.15 Amt für 
Ratsangelegenheiten und Repräsentation 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 63.296             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 39.343 20.300 46.100   8.500 8.500 8.500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 102.639 20.300 46.100   8.500 8.500 8.500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-102.639 -20.300 -46.100   -8.500 -8.500 -8.500 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1500


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.01.04 Bezirksvertretungen


Innere Verwaltung


Beschreibung: Haushaltsmittel (Sachmittel) der Bezirksvertretungen I bis IX


Auftrag: Gemeindeordnung, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Einwohnerinnen und Einwohner


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000


Bemerkung Bis einschließlich Haushaltsjahr 2011 waren die hier abgebildeten Produkte in der Produktgruppe 1.01.01.01 - Betreuung von Gremien - enthalten.
Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.04 Bezirksvertretungen 
verantwortlich: St.A.15 Amt für 
Ratsangelegenheiten und Repräsentation  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen     2.685.155 2.685.155 2.685.155 2.685.155 
14 - Bilanzielle Abschreibungen     295 295 295 295 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen     2.685.450 2.685.450 2.685.450 2.685.450 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17)     -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21)     -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25)     -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28)     -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 -2.685.450 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1500


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.07.02 Repräsentation, Städtepartnerschaften


Innere Verwaltung


Beschreibung: Planung, Organisation und Durchführung von Empfängen und Repräsentationsveranstaltungen des Oberbürgermeisters, Klärung von protokollarischen Fragen, Initiierung 
von Kooperationsprojekten mit den Partnerstädten, Entwicklung sowie Pflege von Kontakten zu Kooperationspartnern in Unternehmen und Verbänden.


Auftrag: Gemeindeordnung, Gesetz über Titel, Orden und Ehrenabzeichen, Gesetz über das öffentliche Flaggen des Landes NRW


Zielgruppe: Stadtspitze


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0015K901


3,57 1,63 0,44 0,53 0,50 0,50 0,50


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0015K903


4,22 1,86 2,50 3,00 2,89 2,86 2,85


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0015K904


44,99 63,34 66,04 60,06 60,52 60,40 60,23


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0015K906


3,45 2,88 2,99 2,61 2,70 2,70 2,70


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0015K908


0,28 0,20 0,21 0,21 0,21 0,21 0,21


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,5000 4,9000 1,0000 0,0000 0,7000 2,8000 0,0000 0,0000 0,0000 11,9000
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.07.02 Repräsentation, Städtepartnerschaften 
verantwortlich: St.A.15 Amt für 
Ratsangelegenheiten und Repräsentation 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 571 796 771 771 771 771 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte   50 50 50 50 50 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.856 5.050 5.050 5.050 5.050 5.050 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 150           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 16.002           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 21.580 5.896 5.871 5.871 5.871 5.871 


11 - Personalaufwendungen 838.206 888.690 671.390 704.710 702.720 701.480 
12 - Versorgungsaufwendungen 316.697 251.270 261.580 274.810 278.880 281.640 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 24.533 33.607 33.607 33.607 33.232 33.232 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 8.381 5.154 5.154 5.154 4.996 4.830 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 135.473 166.995 146.139 146.139 143.548 143.548 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.323.290 1.345.716 1.117.870 1.164.420 1.163.376 1.164.730 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.301.710 -1.339.820 -1.111.999 -1.158.549 -1.157.505 -1.158.858 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.301.710 -1.339.820 -1.111.999 -1.158.549 -1.157.505 -1.158.858 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.301.710 -1.339.820 -1.111.999 -1.158.549 -1.157.505 -1.158.858 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 370.579 378.029 385.529 393.279 393.279 393.279 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.672.289 -1.717.848 -1.497.528 -1.551.828 -1.550.784 -1.552.137 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


9102


9103


9104


1200


1400


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.05.08.01 Rentenversicherung / Lastenausgleich


Verantwortlich: Abteilungsleitung 30-2 Herr Fesselmann


Produkt (-e)


1.01.11.01.02 Schadensregulierung


Produkt (-e)


1.01.11.01.01 Rechtsberatung


3000


1.01.11.01 Recht


Verantwortlich: Amtsleitung 30 Herr Kromberg


Leitung: Herr Kromberg


Rechtsamt


1.05.08.01.02 Rentenversicherung


1.05.08.01.01 Lastenausgleich
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.11.01 Recht


Innere Verwaltung


Beschreibung: Städtische Rechts- und Versicherungsangelegenheiten;
Rechtsberatung und Verhandlungen in rechtlichen Angelegenheiten, gerichtliche u. außergerichtliche Vertretung der Stadt; aufsichtsbehördliche Aufgaben des Ehe-, 
Familien- und Personenstandsrechts sowie die Abwicklung von Schadensfällen; Bearbeitung von Versicherungsbelangen der Stadt, ihrer Eigenbetriebe und städt. 
Gesellschaften; Bearbeitung von Verfahrenskostensachen, Schiedsamtsangelegenheiten und Betrieb der Verwaltungsbücherei


Auftrag: Art. 20 III GG, Bundes- u. Landesgestze, StGB u. Nebengesetze, StPO, PStG, RiStBV, StVG, HaftpflG, UmweltHV, haftungsrechtl. Bestimmungen in Spezialgesetzen, 
BGB, Verfahrens- und Kostengesetze,  DA zur Bearbeitung von Rechtsangelegenheiten


Zielgruppe: Gesamtverwaltung einschließlich Rat, Eigenbetriebe und städt. Gesellschaften / Essener Standesämter / Amtsgericht Essen und Rechtsmittelinstanzen / 
Versicherungsgesellschaften und kommunale Umlageverbände, Bürger


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0030K900


10,39 9,30 9,18 7,93 8,04 8,12 8,17


Bereinigter Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0030K902


2,57 0,26 0,75 0,65 0,66 0,65 0,66


Bereinigte Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0030K905


62,38 69,91 75,47 59,14 58,91 58,54 58,20


Bereinigte Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0030K906


3,55 3,57 3,81 3,73 3,67 3,64 3,61


Bereinigter Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 10,0000 9,2000 1,1500 0,0000 2,0000 5,0000 0,0000 0,0000 0,0000 27,3500


Geschäftsbereich 1 A 75







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.11.01 Recht


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Bewertung der Arbeitsmenge im Kontext weiterer Kennzahlenwerte unter Berücksichtigung der Zeitreihenentwicklung Ziel:


0030G006


2.104,00 2.001,00 2.100,00 2.100,00 2.100,00 2.100,00 2.100,00


Anzahl Gerichtsverfahren vor dem Verwaltungs- und Sozialgericht


Anzahl


0030G033


1.739,00 1.934,00 1.800,00 1.800,00 1.800,00 1.800,00 1.800,00


Anzahl Schadensfälle gesamt


Anzahl


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0030K008


0,20 0,21 0,22 0,22 0,22 0,22 0,22


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner (Rechtsberatung)


Anzahl


0030K009


0,24 0,22 0,22 0,22 0,22 0,22 0,22


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner (Schadensregulierung)


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.11.01 Recht 


verantwortlich: St.A.30 Rechtsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.740 4.500 4.500 4.500 4.500 4.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 210           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 191.528 192.750 192.750 192.750 192.750 192.750 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.382.156 1.333.100 1.333.100 1.333.100 1.333.100 1.333.100 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.576.633 1.530.350 1.530.350 1.530.350 1.530.350 1.530.350 


11 - Personalaufwendungen 1.589.251 1.811.240 1.642.670 1.614.370 1.588.000 1.569.560 
12 - Versorgungsaufwendungen 582.503 470.180 594.720 585.720 594.320 597.110 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 6.007 18.047 18.047 18.047 17.704 17.704 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.161.061 2.180.907 2.154.795 2.154.795 2.112.530 2.111.980 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.338.822 4.480.375 4.410.232 4.372.932 4.312.554 4.296.354 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.762.189 -2.950.025 -2.879.882 -2.842.582 -2.782.204 -2.766.004 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.762.189 -2.950.025 -2.879.882 -2.842.582 -2.782.204 -2.766.004 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.762.189 -2.950.025 -2.879.882 -2.842.582 -2.782.204 -2.766.004 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 207.650 208.800 206.700 206.700 206.750 206.750 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 214.900 219.250 223.600 228.050 228.050 228.050 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.769.439 -2.960.475 -2.896.782 -2.863.932 -2.803.504 -2.787.304 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.11.01 Recht 


verantwortlich: St.A.30 Rechtsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   900 900   900 900 900 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   900 900   900 900 900 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -900 -900   -900 -900 -900 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.08.01 Rentenversicherung/ Lastenausgleich


Soziale Leistungen


Beschreibung: Lastenausgleichs- und Rentenversicherungsangelegenheiten;
Vermögensschäden und Rückforderung von Entschädigungen / Aufnahme, Bearbeitung und Weiterleitung allg. Leistungsanträge und Beratung in allen Bereichen der 
Sozialversicherung


Auftrag: FG, BFG, RepG, LAG / § 93 SGB IV, § 15 SGB I, § 90 SGB IV i.V.m. § 3 ZuVO SGB, § 46 SGB XI, § 2 des Gesetzes über Beaufsichtigung der 
Versicherungsunternehmen


Zielgruppe: Geschädigte n. Lastenausgleichs-, Beweissicherungs- u. Feststellungsgesetz, Berechtigte n. Lastenausgleichs- u. Reparationsschädengesetz / Antragsteller in 
Rentenversicherungsangelegenheiten, Versicherte d. Kranken- u. Pflegekassen u.a.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0030K901


46,06 36,12 14,34 1,82 2,13 2,17 2,20


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0030K903


1,94 0,00 0,33 0,19 0,23 0,23 0,23


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0030K904


77,60 81,00 83,14 80,89 82,62 82,15 81,84


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0030K907


0,79 0,77 0,97 0,95 0,83 0,82 0,81


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 2,8000 0,8500 0,0000 3,5000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 9,1500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.08.01 Rentenversicherung/ Lastenausgleich


Soziale Leistungen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0030K908


0,14 0,13 0,13 0,13 0,13 0,13 0,13


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.08.01 Rentenversicherung/Lastenausgleich 


verantwortlich: St.A.30 Rechtsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 125.460 50.000         
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 57.632 20.000         
7 + Sonstige ordentliche Erträge 20.016 8.500 8.500 8.500 8.500 8.500 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 203.107 78.500 8.500 8.500 8.500 8.500 


11 - Personalaufwendungen 455.947 455.230 377.440 328.580 321.180 315.820 
12 - Versorgungsaufwendungen 90.482 67.770 73.930 53.880 54.690 55.490 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   1.816 900 900 900 900 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 346           
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 16.095 22.758 14.322 14.322 14.187 13.689 
17 = Ordentliche Aufwendungen 562.871 547.574 466.592 397.682 390.957 385.899 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -359.764 -469.074 -458.092 -389.182 -382.457 -377.399 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -359.764 -469.074 -458.092 -389.182 -382.457 -377.399 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -359.764 -469.074 -458.092 -389.182 -382.457 -377.399 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 84.250 85.900 87.650 89.400 89.400 89.400 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -444.014 -554.974 -545.742 -478.582 -471.857 -466.799 
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.08.01 Rentenversicherung/Lastenausgleich 


verantwortlich: St.A.30 Rechtsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   900 900   900 900 900 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   900 900   900 900 900 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -900 -900   -900 -900 -900 


 


Geschäftsbereich 1 A 82







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.02.02.06.01 Meldeangelegenheiten


1.02.02.06.02 Lohnsteuerangelegenheiten


1.02.02.06.03 Pass- und Ausweiswesen Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.02.02.06.04 Bürgerservice


1.02.02.06.05 Leistungen für andere Produktbereiche


1.02.02.06.06 Behördliche Namensänderungen


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.02.02.07 Ausländerangelegenheiten


Verantwortlich: Abteilungsleitung 33-3 Herr Stratenwerth


Produkt (-e)


1.02.02.07.01 Kontrollen und Abschiebungen (Außendienst) Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.02.02.07.02 Staats- und Einbürgerungsangelegenheiten


1.02.02.07.03 Ausländerangelegenheiten - alle Länder - Verantwortlich: Abteilungsleitung 33-6 N.N.


Produkt (-e)


Teilplan / organisatorische Produktgruppe 1.10.02.02.01


1.02.02.08 Personenstandswesen 1.10.02.02.02


Produkt (-e)


1.02.02.08.01 Anmeldeverfahren, Eheshließungen und Lebenspartnerschaften


1.02.02.08.02 Familienbuch


Verantwortlich: Abteilungsleitung 33-4 Frau Gonschorek


3300


1.02.02.06 Meldeangelegenheiten


Verantwortlich: Abteilungsleitung 33-2 Herr Siemon


Leitung: Herr Lorenz


Einwohneramt


1.02.02.08.05 Urkundenstelle


1.02.02.09 KFZ-Zulassung


1.02.02.08.03 Sterbefallbeurkundungen


1.02.02.08.04 Geburtsbeurkundungen


Verantwortlich: Abteilungsleitung 33-5 Herr König


Produkt (-e)


1.02.02.09.01 Zulassungswesen


Wohnungsaufsicht


Wohnungsvermittlung


1.02.02.09.02


1.10.02.02 Verwaltungs und Sicherung des Wohnbestandes


Fahr-/Personenbeförderungserlaubnisse und Überwachung/Sicherstellung der


Voraussetzungen für eine ordnungsgemäße Ausbildung in den Fahrschulen
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.06 Meldeangelegenheiten


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Regelung sämtlicher melderechtlicher Angelegenheiten und Ihrer Auswirkungen auf steuerrechtlich relevante Sachverhalte sowie die Ausgabe von Identitäts- und 
Reisedokumenten


Auftrag: Für das Produkt  maßgebliche Gesetzgebung und Durchführungsverordnungen sowie bestehende Ratsbeschlüsse oder Beschlussfassung im VV oder Ausschüssen 
(aufgrund der Verschiedenartigkeit s. u. einzelnen Produkten)


Zielgruppe: (Steuerpflichtige) Einwohner/innen, Bürger/innen  sowie z. T. staatl. und private Institutionen


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Die Wartezeit soll für den Bürger so gering wie möglich gehalten werden Ziel:


0033G916


15,00 15,00 15,00 15,00 15,00 15,00


Durchschnittliche Wartezeit für alle Leistungen des Bürgeramtes


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0033K900


44,35 44,24 39,72 47,94 48,53 49,60 50,12


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0033K910


46,16 49,52 53,87 42,15 41,60 40,97 40,45


Personalintensität


Prozent


0033K920


10,22 0,04 0,14 0,12 0,12 0,12 0,12


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0033K905


7,29 7,43 7,99 8,07 7,94 7,66 7,53


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0600 3,7150 32,2600 0,1200 1,7800 34,8600 0,0000 0,0000 0,0000 73,7950
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.06 Meldeangelegenheiten


Sicherheit und Ordnung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0033K001


9,20 11,75 14,98 14,80 14,62 14,04 13,65


Zuschussbedarf je Meldevorgang


€


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0033K915


1,23 1,15 1,16 1,16 1,16 1,16 1,16


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Bemerkung Keien Erfassung im Jahr 2009. Aufgrund der Sparzwänge im Rahmen des Personalbestandes sind die ursprünglichen Planungen von 11 Minuten Wartezeit nicht mehr 
realisitisch. Unter den geänderten Bedingungen sind die neuen Prognosen als ehrgeizig anzusehen.
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.06 Meldeangelegenheiten (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 4.893 4.845 4.909 4.909 4.909 4.909 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.803.597 2.499.195 3.530.670 3.530.670 3.530.670 3.530.670 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 7.750           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 561           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 8.198 17.950 17.950 17.950 17.950 17.950 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 2.824.999 2.521.990 3.553.529 3.553.529 3.553.529 3.553.529 


11 - Personalaufwendungen 3.162.277 3.420.520 3.124.550 3.046.380 2.935.580 2.867.790 
12 - Versorgungsaufwendungen 850.351 682.130 800.620 788.850 744.970 737.070 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.354 8.952 8.952 8.952 8.813 8.813 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 13.999 13.070 12.467 12.722 13.222 13.641 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.356.898 2.225.470 3.466.055 3.466.055 3.462.081 3.462.081 
17 = Ordentliche Aufwendungen 6.385.878 6.350.142 7.412.644 7.322.959 7.164.666 7.089.395 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.560.879 -3.828.152 -3.859.115 -3.769.431 -3.611.137 -3.535.866 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.560.879 -3.828.152 -3.859.115 -3.769.431 -3.611.137 -3.535.866 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.560.879 -3.828.152 -3.859.115 -3.769.431 -3.611.137 -3.535.866 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 747.645 762.602 777.852 793.409 793.409 793.409 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.308.524 -4.590.753 -4.636.967 -4.562.840 -4.404.546 -4.329.275 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.06 Meldeangelegenheiten (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 272             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 272             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 3.151 8.625 8.625   8.625 8.625 8.625 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 3.151 8.625 8.625   8.625 8.625 8.625 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-2.879 -8.625 -8.625   -8.625 -8.625 -8.625 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.07 Ausländerangelegenheiten


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Wahrnehmung sämtlicher ausländer- und staatsangehörigkeitsrechtlich relevanter Angelegenheiten


Auftrag: Staatsangehörigkeitsgesetz, Aufenthaltsgesetz, AufenthaltsVO,  AsylVfG, EU-FreizügigkeitsG, Staatsangehörigkeits-regelungsgesetze, VwGO, VwVfG, Meldegesetz, GG, 
Europa-Recht, Erlasse und sonstige Gesetze (z. B. BGB, EGBGB etc.)


Zielgruppe: Deutsche und Ausländer


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0033K901


14,12 11,94 13,31 12,24 12,49 12,80 12,93


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0033K911


61,87 70,15 72,97 68,88 68,83 68,75 68,36


Personalintensität


Prozent


0033K921


7,01 2,16 2,10 2,03 2,07 2,08 2,10


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0033K906


7,98 8,07 7,87 8,23 8,07 7,87 7,79


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0033K916


1,25 1,22 1,23 1,23 1,23 1,23 1,23


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,2600 17,3275 26,2100 0,0800 7,1300 25,0600 0,0000 0,0000 0,0000 79,0675
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.07 Ausländerangelegenheiten (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 827 827 827 827 827 827 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 564.060 610.000 580.000 580.000 580.000 580.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 12.013 17.100 17.100 17.100 17.100 17.100 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 286           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 577.187 627.927 597.927 597.927 597.927 597.927 


11 - Personalaufwendungen 3.390.448 3.443.040 3.365.170 3.294.420 3.210.470 3.162.400 
12 - Versorgungsaufwendungen 984.819 773.580 1.018.860 989.860 961.750 965.750 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 104.397 99.097 99.097 99.097 97.155 97.155 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.804 4.376 3.798 4.040 4.513 4.873 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 350.540 398.313 398.920 398.940 395.852 395.852 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.833.008 4.718.406 4.885.845 4.786.357 4.669.741 4.626.031 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -4.255.821 -4.090.479 -4.287.918 -4.188.430 -4.071.814 -4.028.104 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -4.255.821 -4.090.479 -4.287.918 -4.188.430 -4.071.814 -4.028.104 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -4.255.821 -4.090.479 -4.287.918 -4.188.430 -4.071.814 -4.028.104 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 424.316 432.802 441.458 450.287 450.287 450.287 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.680.137 -4.523.281 -4.729.376 -4.638.717 -4.522.101 -4.478.391 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.07 Ausländerangelegenheiten (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 3.802 8.625 8.625   8.625 8.625 8.625 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 3.802 8.625 8.625   8.625 8.625 8.625 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-3.802 -8.625 -8.625   -8.625 -8.625 -8.625 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.08 Personenstandswesen


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Alle mit dem Personenstandswesen befassten Angelegenheiten (s. aufgrund der Verschiedenartigkeit unter den einzelnen Produkten)


Auftrag: Personenstandsgesetz (PStG); Personenstandsverordnung (PStV); Bürgerliches Gesetzbuch (BGB), EGBGB; BeurkG; FamRändG; LPartG; BVFG, ErbStG und 
dazugehörige Dienstanweisungen


Zielgruppe: Brautpaare, Eltern von im Stadtgebiet geborenen Kindern, Bürger/-innen, Behörden, Institutionen, Hinterbliebene, Bestattungsinstitute etc.


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0033K026


54,59 53,96 55,00 55,00 55,00 55,00 55,00


Anteil Eheschließungen und Lebenspartnerschaften in Außentraubereichen


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0033K902


30,01 29,93 23,80 25,92 26,33 27,22 27,81


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0033K912


64,58 71,17 74,99 70,82 70,53 70,49 70,34


Personalintensität


Prozent


0033K922


4,12 0,11 0,49 0,48 0,49 0,50 0,51


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0033K907


4,39 4,47 5,22 5,23 5,16 4,98 4,87


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1200 12,1925 14,0700 0,0300 7,2100 11,4700 0,0000 0,0000 0,0000 45,0925
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.08 Personenstandswesen


Sicherheit und Ordnung


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0033K032


42,26 62,50 215,86 83,76 81,15 73,01 67,23


Zuschussbedarf je Sterbefallbeurkundung (Fall)


€


0033K035


107,03 120,29 85,66 143,66 142,51 140,43 139,11


Zuschussbedarf je Geburtsbeurkundung


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0033K917


0,72 0,71 0,72 0,72 0,72 0,72 0,72


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Zeitnahe Abgabe der gewünschten Urkunde Ziel:


0033K034


91,82 91,28 90,00 90,00 90,00 90,00 90,00


Anteil Bearbeitungsdauer von Anmeldung bis zur Geburtsbeurkundung bis < 3 Tage


Prozent


Zeitnahe Beurkundung des Sterbefalls Ziel:


0033K030


25,00 24,55 30,00 30,00 30,00 30,00 30,00


Anteil Bearbeitungsdauer je Sterbefall bis < 2 Tage im Verhältnis zu gesamten Sterbefallbeurkundungen


Prozent
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.08 Personenstandswesen (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 789 773 797 796 797 796 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 799.074 697.499 782.234 782.234 782.234 782.234 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 37.215 41.000 41.000 41.000 41.000 41.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 357           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.394 10 10 10 10 10 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 840.829 739.282 824.041 824.040 824.041 824.040 


11 - Personalaufwendungen 1.999.746 2.329.420 2.251.780 2.207.330 2.133.860 2.084.110 
12 - Versorgungsaufwendungen 560.247 512.570 661.730 655.940 628.600 613.680 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.124 15.374 15.374 15.374 15.097 15.097 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 6.372 8.034 8.060 8.460 8.860 9.177 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 240.282 241.026 242.691 242.691 240.606 240.606 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.809.771 3.106.425 3.179.635 3.129.795 3.027.023 2.962.670 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.968.942 -2.367.143 -2.355.594 -2.305.754 -2.202.982 -2.138.629 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.968.942 -2.367.143 -2.355.594 -2.305.754 -2.202.982 -2.138.629 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.968.942 -2.367.143 -2.355.594 -2.305.754 -2.202.982 -2.138.629 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 622.237 634.682 647.377 660.322 660.322 660.322 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.591.179 -3.001.825 -3.002.971 -2.966.076 -2.863.304 -2.798.951 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.08 Personenstandswesen (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 678             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 678             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 7.524 7.150 7.150   7.150 7.150 7.150 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 7.524 7.150 7.150   7.150 7.150 7.150 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-6.845 -7.150 -7.150   -7.150 -7.150 -7.150 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.09 KFZ-Zulassung


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Zulassung von Fahrzeugen zum Verkehr sowie deren Außerbetriebsetzung und Maßnahmen nach Steuer-, Mängel- und Versicherungsanzeigen und die Erteilung, 
Entziehung , Versagung und Einschränkung von Fahr- u. Personenbeförderungserlaubnissen sowie von Fahrlehrer- und Fahrschulerlaubnissen


Auftrag: Zum Aufgabenbereich gehörende Gesetze, Verordnungen und Ministerialerlasse


Zielgruppe: Essener Bürger und Gewerbetreibende in Essen sowie Halter von zulassungspflichtigen Kfz und institutionelle Nutzer (Finanzamt, Polizei, Versicherungen)


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0033K903
103,49 95,31 94,76 97,33 100,05 103,14 104,06


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0033K913
57,71 61,80 64,32 63,39 63,28 63,72 63,36


Personalintensität
Prozent


0033K923
12,68 0,39 0,21 0,22 0,22 0,22 0,23


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0033K908
0,76 1,47 1,55 1,31 1,06 0,76 0,68


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0033K918
1,33 1,33 1,34 1,34 1,34 1,34 1,34


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,4000 6,9625 36,1000 0,1300 9,8000 29,1500 0,0000 0,0000 1,0000 84,5425
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.09 KFZ-Zulassung (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 5.550.193 5.460.500 5.560.500 5.560.500 5.560.500 5.560.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 24.561 11.000 11.000 11.000 11.000 11.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 79.695 80.000 80.000 80.000 80.000 80.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 21.358 2.600 2.600 2.600 2.600 2.600 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 5.675.807 5.554.100 5.654.100 5.654.100 5.654.100 5.654.100 


11 - Personalaufwendungen 3.680.189 3.770.030 3.682.640 3.576.260 3.492.890 3.442.670 
12 - Versorgungsaufwendungen 996.456 765.150 1.001.430 949.510 921.170 922.920 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 23.099 12.507 12.507 12.507 12.297 12.297 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 748 3.271 3.207 3.407 3.335 3.413 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.254.693 1.310.381 1.109.630 1.109.640 1.052.144 1.052.144 
17 = Ordentliche Aufwendungen 5.955.185 5.861.339 5.809.414 5.651.324 5.481.837 5.433.444 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -279.378 -307.239 -155.314 2.776 172.263 220.656 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -279.378 -307.239 -155.314 2.776 172.263 220.656 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -279.378 -307.239 -155.314 2.776 172.263 220.656 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 574.777 586.287 597.991 609.965 609.965 609.965 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -854.155 -893.526 -753.305 -607.189 -437.702 -389.309 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.09 KFZ-Zulassung (St.A.33) 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.982 6.500 6.500   6.500 6.500 6.500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.982 6.500 6.500   6.500 6.500 6.500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.982 -6.500 -6.500   -6.500 -6.500 -6.500 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.02.02 Verwaltung und Sicherung des Wohnungsbestandes


Bauen und Wohnen


Beschreibung: Beratung und Vermittlung von Wohnungssuchenden, Ausstellung von Bezugsgenehmigungen, Überwachung der Einhaltung von Rechtsvorschriften und Ahndung von 
Verstößen


Auftrag: Wohnungsbindungsgesetz (WoBindG), Wohnungsgesetz NW (WoG), Zweites Wohnungsbaugesetz (II. WoBauG), Wohnraumförderungsgesetz (WoFG)


Zielgruppe: Wohnungssuchende, Mieter/innen und Eigentümer/innen von Wohnraum im Stadtgebiet Essen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0033K904


7,49 5,35 5,37 6,45 6,52 6,77 6,84


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0033K914


60,29 68,79 74,01 69,11 69,59 69,45 68,74


Personalintensität


Prozent


0033K924


3,56 0,03 0,11 0,13 0,13 0,13 0,13


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0033K909


3,31 3,32 4,09 3,50 3,48 3,37 3,34


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung der Belegung der nach dem II. WoBauG geförderten Wohnungen entsprechend den Förderbestimmungen und dem WoBindG und Einhaltung 
der Mietpreisbindung durch örtliche Überprüfung 


Ziel:


0033K052


0,96 1,11 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00


Anteil insgesamt festgestellte Verstöße in Bezug auf Gesamtzahl geförderte Wohnungen im Stadtgebiet


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,1600 8,3025 14,6100 0,6400 2,3300 2,2100 0,0000 0,0000 0,0000 29,2525
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3300


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.02.02 Verwaltung und Sicherung des Wohnungsbestandes


Bauen und Wohnen


0033K053


11,11 12,91 10,00 10,00 10,00 10,00 10,00


Anteil überprüfter Wohnungen an der Gesamtzahl geförderter Wohnungen im Stadtbezirk


Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0033K919


0,43 0,42 0,42 0,42 0,42 0,42 0,42


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.02.02 Verwaltung u. Sicherung des Wohnungsbestandes 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen     37 37 37 37 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 40.195 56.000 56.000 56.000 56.000 56.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 880 5.550 5.550 5.550 5.550 5.550 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 49.470 48.000 48.000 48.000 48.000 48.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge -1.915 3.150 3.150 3.150 3.150 3.150 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 88.629 112.700 112.737 112.737 112.737 112.737 


11 - Personalaufwendungen 1.138.784 1.552.150 1.207.920 1.203.710 1.157.410 1.133.440 
12 - Versorgungsaufwendungen 438.969 452.350 468.090 451.310 434.560 440.940 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 476 2.205 2.205 2.205 2.181 2.181 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 42 624 627 687 747 782 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 77.260 89.753 69.051 71.917 71.532 71.532 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.655.530 2.097.082 1.747.893 1.729.829 1.666.430 1.648.875 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.566.902 -1.984.382 -1.635.156 -1.617.092 -1.553.693 -1.536.138 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.566.902 -1.984.382 -1.635.156 -1.617.092 -1.553.693 -1.536.138 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.566.902 -1.984.382 -1.635.156 -1.617.092 -1.553.693 -1.536.138 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 360.126 367.328 374.672 382.167 382.167 382.167 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.927.028 -2.351.710 -2.009.828 -1.999.259 -1.935.860 -1.918.305 
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 Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.02.02 Verwaltung u. Sicherung des Wohnungsbest 


verantwortlich: St.A.33 Einwohneramt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 564 2.100 2.100   2.100 2.100 2.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 564 2.100 2.100   2.100 2.100 2.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-564 -2.100 -2.100   -2.100 -2.100 -2.100 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.15.02.04.01 Messe Essen GmbH


9102


1.15.02.04 Messe Essen GmbH


Verantwortlich: GBV 1A


Messe Essen GmbH (ME)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9102


Produktbereich  15


Produktgruppe  1.15.02.04 Messe Essen GmbH


Wirtschaft und Tourismus


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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 Haushaltsplan 2012 1.15 Wirtschaft und Tourismus 
 1.15.02.04 Messe Essen GmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   1.004.325         
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.957.182           
15 - Transferaufwendungen     4.122.000 15.461.000 8.249.000 25.105.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.957.182 1.004.325 4.122.000 15.461.000 8.249.000 25.105.000 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.957.182 -1.004.325 -4.122.000 -15.461.000 -8.249.000 -25.105.000 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.957.182 -1.004.325 -4.122.000 -15.461.000 -8.249.000 -25.105.000 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.957.182 -1.004.325 -4.122.000 -15.461.000 -8.249.000 -25.105.000 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.957.182 -1.004.325 -4.122.000 -15.461.000 -8.249.000 -25.105.000 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.15.01.01.01 Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH


9103


1.15.01.01 Essener Wirtschaftsförderungs GmbH


Verantwortlich: GBV 1A


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9103


Produktbereich  15


Produktgruppe  1.15.01.01 Essener Wirtschaftsförderungs GmbH


Wirtschaft und Tourismus


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,0000 3,0000 0,0000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 8,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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 Haushaltsplan 2012 1.15 Wirtschaft und Tourismus 
 1.15.01.01 Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   190.000         
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge   190.000         


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 2.593.558 2.476.392 3.376.510 3.278.006 3.179.502 3.080.998 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.593.558 2.476.392 3.376.510 3.278.006 3.179.502 3.080.998 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.593.558 -2.286.392 -3.376.510 -3.278.006 -3.179.502 -3.080.998 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.593.558 -2.286.392 -3.376.510 -3.278.006 -3.179.502 -3.080.998 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.593.558 -2.286.392 -3.376.510 -3.278.006 -3.179.502 -3.080.998 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.593.558 -2.286.392 -3.376.510 -3.278.006 -3.179.502 -3.080.998 


 


Geschäftsbereich 1 A 110







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1A


Gleichstellungsstelle


Presse- und Kommunikationsamt


Büro Stadtentwicklung


9102


9103


9104


1200


1400


0115


0116


Rechtsamt


Einwohneramt


Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen


Rechnungsprüfungsamt


3000


3300


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation


0091


0111


Messe Essen GmbH (ME)


Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG)


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters


Oberbürgermeister Paß


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.15.03.01.01 Essen Marketing GmbH


9104


1.15.03.01 Essen Marketing GmbH


Verantwortlich: GBV 1A


Essen Marketing GmbH (EMG)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9104


Produktbereich  15


Produktgruppe  1.15.03.01 Essen Marketing GmbH


Wirtschaft und Tourismus


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,0000 12,0000 1,0000 1,0000 1,0000 4,0000 0,0000 0,0000 0,0000 21,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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Haushaltsplan 2012 1.15 Wirtschaft und Tourismus 
 1.15.03.01 Essen Marketing GmbH (EMG) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   286.000         
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge   286.000         


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 1.613.850 1.553.850 1.478.150 1.473.350 1.443.473 1.414.194 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.613.850 1.553.850 1.478.150 1.473.350 1.443.473 1.414.194 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.613.850 -1.267.850 -1.478.150 -1.473.350 -1.443.473 -1.414.194 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.613.850 -1.267.850 -1.478.150 -1.473.350 -1.443.473 -1.414.194 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.613.850 -1.267.850 -1.478.150 -1.473.350 -1.443.473 -1.414.194 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.613.850 -1.267.850 -1.478.150 -1.473.350 -1.443.473 -1.414.194 
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		1 A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters

		Verwaltungsführung

		Gleichstellungsstelle

		Presse- und Kommunikationsamt

		Büro Stadtentwicklung

		Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

		Rechnungsprüfungsamt

		Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation
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		Essen Marketing GmbH












Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat


9204


9301


1000


1100


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


0092


0105


Essener Systemhaus (ESH)


Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 93,5000 503,2500 913,2500 28,7500 185,5000 357,2500 21,5000 43,0000 231,5000 2.378,5000Geschäftsbereich: 1B Σ


1,0000 4,0000 --       --       --       --       2,0000 --       --       --       7,00000092 Verwaltungsführung GB 1B Σ


1,0000 4,0000 --       --       --       --       2,0000 --       --       --       7,0000Verwaltungsführung GB 1B1.01.02.02


--       --       --       --       1,0000 5,7500 0,7500 --       --       --       7,50000105 Arbeitssicherheit Essen (ASE) Σ


--       --       --       --       1,0000 5,7500 0,7500 --       --       --       7,5000Arbeitssicherheit Essen1.01.08.04


--       --       1,0000 --       1,0000 3,5000 1,0000 --       --       --       6,50000106 Betriebliche Beratungsstelle der Stadt 
Essen


Σ


--       --       1,0000 --       1,0000 3,5000 1,0000 --       --       --       6,5000Betriebliche Beratungsstelle1.01.08.05


--       4,0000 4,0000 --       1,0000 5,0000 1,0000 --       2,0000 --       17,00000900 Personalrat Σ


--       4,0000 4,0000 --       1,0000 5,0000 1,0000 --       2,0000 --       17,0000Beschäftigtenvertretung1.01.04.01


--       37,5000 256,2500 182,5000 19,7500 84,0000 168,0000 7,5000 12,0000 27,7500 795,25001000 Organisation und Personalwirtschaft Σ


--       37,5000 256,2500 182,5000 19,7500 84,0000 168,0000 7,5000 12,0000 27,7500 795,2500Organisation und Personalwirtschaft1.01.08.01


--       16,0000 42,0000 41,7500 1,0000 21,2500 48,0000 14,0000 14,0000 197,7500 395,75001100 Amt für Zentralen Service Σ


--       4,9800 7,8075 5,0000 --       14,5100 38,7250 14,0000 14,0000 197,7500 296,7725Zentraler Service1.01.06.01


--       9,8800 27,0775 32,2500 --       4,9100 7,5250 --       --       --       81,6425Personalservice1.01.08.02


--       1,1400 7,1150 4,5000 1,0000 1,8300 1,7500 --       --       --       17,3350Personalausbildung und -qualifizierung1.01.08.03
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 93,5000 503,2500 913,2500 28,7500 185,5000 357,2500 21,5000 43,0000 231,5000 2.378,5000Geschäftsbereich: 1B Σ


--       7,0000 44,5000 49,5000 --       21,5000 101,0000 --       --       2,0000 225,50003200 Ordnungsamt Σ


--       3,7200 22,7600 31,7200 --       4,5000 17,2600 --       --       --       79,9600Allgemeine Sicherheit und Ordnung1.02.02.01


--       2,7500 19,4650 15,3300 --       16,5000 59,5350 --       --       --       113,5800Verkehrsüberwachung1.02.02.02


--       0,5300 2,2750 2,4500 --       0,5000 24,2050 --       --       2,0000 31,9600Parkeinrichtungen1.12.06.01


--       9,0000 89,0000 635,0000 --       2,0000 9,0000 --       15,0000 4,0000 763,00003700 Feuerwehr Σ


--       7,3600 70,1400 449,5100 --       1,9000 3,7100 --       9,8400 3,5000 545,9600Gefahrenabwehr1.02.06.01


--       0,8700 11,0300 1,7800 --       --       0,9500 --       1,0000 --       15,6300Vorbeugender Brandschutz1.02.06.02


--       0,6900 7,1200 178,1700 --       0,0800 4,3000 --       4,0800 0,4700 194,9100Rettungsdienst1.02.07.01


--       0,0800 0,7100 5,5400 --       0,0200 0,0400 --       0,0800 0,0300 6,5000Abwehr von Großschadenereignissen und 
Katastrophen


1.02.08.01


--       15,0000 64,5000 3,5000 5,0000 42,5000 26,5000 --       --       --       157,00009204 Essener Systemhaus Σ


--       15,0000 64,5000 3,5000 5,0000 42,5000 26,5000 --       --       --       157,0000Essener Systemhaus1.01.10.01


--       1,0000 2,0000 1,0000 --       --       --       --       --       --       4,00009301 Essener Versorgungs- und 
Verkehrsgesellschaft mbH


Σ


--       1,0000 2,0000 1,0000 --       --       --       --       --       --       4,0000Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft 
mbH


1.15.02.02
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0092


1.01.02.02 Verwaltungsungsführung GB 1B


Verantwortlich: GBV 1B


Produkt (-e)


1.01.02.02.01 Verwaltungsungsführung GB 1B


Verwaltungsführung GB 1B
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0092


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.02 Verwaltungsführung GB 1B


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 4,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 7,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.02 Verwaltungsführung GB1B 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1B  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 9 5         
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 77.008           
7 + Sonstige ordentliche Erträge -2           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 77.015 5         


11 - Personalaufwendungen 494.187 555.720 515.350 512.090 506.890 503.230 
12 - Versorgungsaufwendungen 184.001 166.650 211.260 214.100 217.240 218.060 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 687           
14 - Bilanzielle Abschreibungen 912 797 655 655 655 655 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 25.714 33.854 31.356 31.256 31.206 31.183 
17 = Ordentliche Aufwendungen 705.500 757.021 758.622 758.102 755.992 753.128 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -628.485 -757.016 -758.622 -758.102 -755.992 -753.128 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -628.485 -757.016 -758.622 -758.102 -755.992 -753.128 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -628.485 -757.016 -758.622 -758.102 -755.992 -753.128 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 55.800 56.900 58.050 59.200 59.200 59.200 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -684.285 -813.916 -816.672 -817.302 -815.192 -812.328 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.08.04.01 Arbeitsicherheit Essen


Arbeitssicherheit Essen
Leitung: Herr Heuer


0105


1.01.08.04 Arbeitssicherheit Essen


Verantwortlich: Leitung 01-05 Herr Heuer
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0105


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.04 Arbeitssicherheit Essen


Innere Verwaltung


Beschreibung: Verhütung von Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten durch Präventionsarbeit


Auftrag: Arbeitssicherheitsgesetz


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Reduzierung der Arbeitsunfälle Ziel:


0105K001


48,26 47,61 47,21 46,75 46,75


Anzahl Arbeitsunfälle je 1.000 Mitarbeiter Gesamtverwaltung im Jahr


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0105K901


37,34 38,63 36,71 37,49 37,92 38,43 38,78


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0105K902


1,83 0,07 0,05 0,05 0,06 0,05 0,06


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0105K903


95,81 95,98 94,42 95,44 95,56 95,38 95,30


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0105K900


41,80 41,03 42,84 42,08 42,16 41,96 41,43


Zuschussbedarf je Mitarbeiter Gesamtverwaltung


€


Sicherstellen des angemessenen mitarbeiterabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0105K904


0,93 0,97 0,98 0,99 1,01 1,02 1,02


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Mitarbeiter Gesamtverwaltung


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000 5,7500 0,7500 0,0000 0,0000 0,0000 7,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0105


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.04 Arbeitssicherheit Essen


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.04 Arbeitssicherheit Essen 
verantwortlich: 01-05 
Arbeitssicherheit Essen


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 669 669 667 646 646 646 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   110.000 110.000 110.000 110.000 110.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 206.745 87.840 87.840 87.840 87.840 87.840 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 207.414 198.509 198.507 198.486 198.486 198.486 


11 - Personalaufwendungen 515.418 510.610 505.340 500.190 492.590 487.760 
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 368 289 289 289 283 283 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.737 3.496 2.594 2.469 3.141 3.795 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 18.468 26.363 21.237 20.474 20.414 19.985 
17 = Ordentliche Aufwendungen 536.990 540.758 529.460 523.422 516.429 511.824 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -329.576 -342.249 -330.953 -324.936 -317.943 -313.338 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -329.576 -342.249 -330.953 -324.936 -317.943 -313.338 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -329.576 -342.249 -330.953 -324.936 -317.943 -313.338 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 38.700 39.500 40.300 41.150 41.150 41.150 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -368.276 -381.749 -371.253 -366.086 -359.093 -354.488 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.04 Arbeitssicherheit Essen 


verantwortlich: 01-05 Arbeitssicherheit Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 6.574 6.800 6.800   6.800 6.800 6.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 6.574 6.800 6.800   6.800 6.800 6.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-6.574 -6.800 -6.800   -6.800 -6.800 -6.800 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat


9204


9301


1000


1100


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.08.05.01 Sucht- und Konfliktberatung, Sucht- und Konfliktprävention


Betriebliche Beratungsstelle
Leitung: Herr Schäfer


0106


1.01.08.05 Betriebliche Beratungsstelle


Verantwortlich: Leitung 01-06 Herr R. Schäfer
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0106


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.05 Betriebliche Beratungsstelle


Innere Verwaltung


Beschreibung: 1. Beratung und Betreuung suchtgefährdeter u. suchtkranker MA'innen der Stadtverwaltung Essen sowie des sozialen Umfeldes; 
2. Beratung der MA'innen der Stadtverwaltung in Konfliktsituationen; 
3. Sensibilisierung der MA'innen durch fachspezifische Seminare


Auftrag: Dienstvereinbarung vom 30.05.2005


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


80 % der Anfragen führen zu Erstgesprächen Ziel:


0106K002


80,00 80,00 80,00 80,00 80,00 80,00 80,00


Quote durchgeführte Erstgespräche Konfliktberatung nach entsprechenden Anfragen


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0106K901


26,55 28,48 27,79 28,14 28,43 28,83 29,38


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0106K902


1,75 0,00 0,17 0,17 0,17 0,17 0,17


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0106K903


87,75 89,87 90,84 89,90 89,79 89,54 89,95


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0106K900


39,31 36,61 38,11 38,03 38,26 38,19 37,34


Zuschussbedarf je Mitarbeiter Gesamtverwaltung


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 1,0000 3,5000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 6,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0106


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.05 Betriebliche Beratungsstelle


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellen des angemessenen mitarbeiterabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0106K904


0,71 0,64 0,64 0,65 0,66 0,67 0,67


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Mitarbeiter Gesamtverwaltung


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.05 Betriebliche Beratungsstelle 
verantwortlich: 01-06 
Betriebliche Beratungsstelle 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 115.500 115.575 115.575 115.575 115.575 115.575 
7 + Sonstige ordentliche Erträge -2           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 115.498 115.575 115.575 115.575 115.575 115.575 


11 - Personalaufwendungen 364.505 377.750 369.270 365.000 358.920 353.860 
12 - Versorgungsaufwendungen 29.218 22.770 29.560 30.010 30.440 28.320 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   689 689 689 683 683 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 755 149 773 729 673 673 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 11.110 14.495 10.452 10.067 10.115 9.843 
17 = Ordentliche Aufwendungen 405.589 415.853 410.745 406.495 400.832 393.380 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -290.091 -300.278 -295.170 -290.920 -285.257 -277.805 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -290.091 -300.278 -295.170 -290.920 -285.257 -277.805 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -290.091 -300.278 -295.170 -290.920 -285.257 -277.805 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 38.500 39.250 40.350 41.300 41.500 41.700 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -328.591 -339.528 -335.520 -332.220 -326.757 -319.505 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.05 Betriebliche Beratungsstelle 
verantwortlich: 01-06 
Betriebliche Beratungsstelle  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 419 400 1.000   1.000 1.000 1.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 419 400 1.000   1.000 1.000 1.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-419 -400 -1.000   -1.000 -1.000 -1.000 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat


9204


9301


1000


1100


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0900


1.01.04.01 Beschäftigtenvertretung


Produkt (-e)


1.01.04.01.01 Beschäftigtenvertretung


Personalrat
Vorsitzender: Herr Gaida
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0900


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.04.01 Beschäftigtenvertretung


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 4,0000 4,0000 0,0000 1,0000 5,0000 1,0000 0,0000 2,0000 0,0000 17,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.04.01 Beschäftigtenvertretung 


verantwortlich: Personalrat  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 42 42 42 42 42 42 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 185.541 177.000 139.050 141.200 143.300 145.450 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.026           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 188.609 177.042 139.092 141.242 143.342 145.492 


11 - Personalaufwendungen 1.012.234 1.060.640 1.053.970 1.060.350 1.067.150 1.074.740 
12 - Versorgungsaufwendungen 221.579 168.180 210.910 214.120 217.280 223.670 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.790 1.800 1.800 1.800 1.800 1.800 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.347 1.219 1.162 1.262 1.362 1.437 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 50.408 65.494 72.507 63.792 63.690 62.298 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.287.359 1.297.333 1.340.349 1.341.324 1.351.282 1.363.945 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.098.750 -1.120.292 -1.201.257 -1.200.082 -1.207.940 -1.218.453 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.098.750 -1.120.292 -1.201.257 -1.200.082 -1.207.940 -1.218.453 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.098.750 -1.120.292 -1.201.257 -1.200.082 -1.207.940 -1.218.453 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 54.500 55.250 44.650 45.600 46.250 46.900 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 168.950 172.350 175.750 179.300 179.300 179.300 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.213.200 -1.237.392 -1.332.357 -1.333.782 -1.340.990 -1.350.853 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.04.01 Beschäftigtenvertretung 


verantwortlich: Personalrat  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.569 3.300 3.300   3.300 3.300 3.300 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 2.569 3.300 3.300   3.300 3.300 3.300 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-2.569 -3.300 -3.300   -3.300 -3.300 -3.300 


 


Geschäftsbereich 1 B 139







Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Leitung: Herr Jacobs


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.01.08.01.04 Überplanmäßiger Einsätze


1.01.08.01.02 Personaleinsatz und -einstellung, Personalwirtschaft


1.01.08.01.03 Auszubildende, Anwärterbezüge


1000


1.01.08.01 Organisation und Personalwirtschaft


Verantwortlich: Amtsleitung 10 Herr Jacobs


Produkt (-e)


1.01.08.01.01 Organisationsberatung


Organisation und Personalwirtschaft
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.01 Organisation und Personalwirtschaft


Innere Verwaltung


Beschreibung: Erstellung und Aktualisierung gesamtstädtischer Vorgaben; Konzipierung, Erstellung und Weiterentwicklung von Arbeitsgrundlagen und Verfahren für die 
Gesamtverwaltung zur Erreichung der gesamtstädt. Sach- und Finanzziele; Erstellung des Stellenplanes/Arbeitsverteilungsplanes; Organisationsbetreuung als 
Serviceleistung (z.B. praxisbezogene Begleitung von Projekten); betriebliche Planung als systematische, prozessorientierte Beobachtung und Prognose 
verwaltungsrelevanter Rahmenbedingungen, Entwicklung u. Bereitstellung personalwirtschaftlicher Entscheidungshilfen; zentrale Personalbewirtschaftung zur Ermittlung 
des künftig vorhandenen Personals (Ist) und des künftig benötigten Personals (Soll); Personaleinsatz und Einstellungen zur zeitgerechten Deckung des Personalbedarfes 
mit geeignetem Personal; Personalentwicklung als strategische Aufgabe im Rahmen eines modernen Personalmanagements zur Unterstützung kontinuierlicher 
Entwicklungsprozesse und konkreter Einzelmaßnahmen


Auftrag: Gesetze, Verordnungen, Dienstrecht, Tarifrecht, Tarifverträge, Dienstvereinbarungen, Aufträge durch die Verwaltungsspitze


Zielgruppe: Gesamtverwaltung, Verwaltungsspitze, politische Gremien, Führungskräfte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beobachtung und Fortentwicklung der gesamtstädtischen Budgetlinie im Rahmen der Personalkostenbudgetierung Ziel:


0010G017


359.734.882,77 362.042.360,84 368.695.000,00 369.821.000,00 367.760.500,00 364.960.000,00 363.595.500,00


Gesamtstädtische Personalausgabenansätze (Deckungsringe 1 & 2)


€


Einhalten der Budgetlinie Ziel:


0010G015


2.797.950,00 2.444.690,00 4.810.300,00 5.872.000,00 7.872.000,00 6.475.290,00 5.014.000,00


Gesamtstädtische Einsparung im ehemaligen SN 51 gem. HSK in €


€


0010G016


24.366.260,35 24.250.790,00 24.500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00


SGB II: Personalkostenerstattung durch den Bund*


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0010K907


45,87 46,73 47,07 50,94 50,42 49,31 48,67


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 37,5000 256,2500 182,5000 19,7500 84,0000 168,0000 7,5000 12,0000 27,7500 795,2500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.01 Organisation und Personalwirtschaft


Innere Verwaltung


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0010K909


3.155,07 3.224,37 3.219,64 3.494,83 3.458,79 3.382,42 3.338,67


Zuschussbedarf je Planstelle Gesamtverwaltung


€


Sicherstellung des angemessenen Personaleinsatzes Ziel:


0010K914


173,64 174,67 173,38 171,72 168,94 166,47 166,47


Anzahl Mitarbeiter Kernverwaltung je Ist-Stelle (Personaleinsatz)


Anzahl


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen Personaleinsatzes Ziel:


0010K006


3,30 3,10 3,10 3,11 3,11 3,11 3,11


Quote überplanmäßiger Einsätze


Prozent


Bemerkung Die Stellenübersicht beinhaltet auch die überplanmäßigen Einsätze (Produkt 1.01.08.01.04). Die Zahl der in den Produkten 1.01.08.01.01 und 02 besetzten Planstellen 
beträgt: 2009: 47,35 2010ff: 48,75
Die Stadt Essen ist ab 2012 SGB II-Optionskommune und das Jobcenter ein eigener städtischer Fachbereich 56. Die Kennzahl ist daher ab 2012 nicht mehr dem FB 10 
zuzuordnen.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.01 Organisation und Personalwirtschaft 
verantwortlich: St.A.10
Organisation und Personalwirtschaft 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 84.426           
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 50.000           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 750           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 822.983 569.850 581.300 592.900 592.900 592.900 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 136           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 958.295 569.850 581.300 592.900 592.900 592.900 


11 - Personalaufwendungen 22.504.673 23.420.590 24.553.730 24.385.780 23.864.860 23.442.270 
12 - Versorgungsaufwendungen 5.049.468 3.548.070 4.702.720 4.584.370 4.464.450 4.529.970 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 42 9.892 9.892 9.892 9.834 9.834 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 976 157 188 149 122 122 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 277.454 423.520 396.764 387.232 389.993 382.159 
17 = Ordentliche Aufwendungen 27.832.612 27.402.230 29.663.294 29.367.423 28.729.259 28.364.355 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -26.874.316 -26.832.380 -29.081.994 -28.774.523 -28.136.359 -27.771.455 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -26.874.316 -26.832.380 -29.081.994 -28.774.523 -28.136.359 -27.771.455 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -26.874.316 -26.832.380 -29.081.994 -28.774.523 -28.136.359 -27.771.455 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 127.500 132.200 161.450 163.050 164.650 166.250 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 342.750 349.600 356.550 363.700 363.700 363.700 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -27.089.566 -27.049.780 -29.277.094 -28.975.173 -28.335.409 -27.968.905 


 


Geschäftsbereich 1 B 145







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.01 Organisation und Personalwirtschaft 
verantwortlich: St.A.10
Organisation und Personalwirtschaft 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.340 7.000 7.000   7.000 7.000 7.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.340 7.000 7.000   7.000 7.000 7.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.340 -7.000 -7.000   -7.000 -7.000 -7.000 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.01.08.03.01 Studieninstitut


1.01.08.03.02 Ausbildung


1.01.08.03.03 Qualifizierung


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.06.01.01 Beschaffung


Amt für Zentralen Service
Leitung: Herr Brendel


1100


1.01.06.01 Zentraler Service


Verantwortlich: Abteilungsleitung 11-1, Herr Krallmann


1.01.06.01.02 Reinigung


1.01.06.01.03 Telekommunikation


1.01.06.01.07 Betriebsgastronomie


1.01.06.01.04 Zentrale Poststelle


1.01.06.01.05 Schreinerei


1.01.08.02.04 Familienkasse


1.01.08.02.01 Generelle Angelegenheiten der Organisation, Korruptionsprävention,


1.01.08.02.02 Personalservice (Sachbearbeitung und Abrechnung)


Zeitwirtschaft, Datenschutz, Gesundheitsvorsorge


Produkt (-e)


Personalausbildung und -qualifizierung


1.01.08.02.03 Beihilfeangelegenheiten


1.01.08.02 Personalservice


Verantwortlich: Abteilungsleitung 11-2, Herr Schönebeck


Produkt (-e)


1.01.06.01.06 Druckerei


Verantwortlich: Abteilungsleitung 11-4, Frau Bergfeld


Produkt (-e)


Versorgung/Beihilfe (verbundene Unternehmen)


Personalgestellung (Beteiligungen)1.01.08.02.06


1.01.08.02.05


1.01.08.03
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.06.01 Zentraler Service


Innere Verwaltung


Beschreibung: Sicherstellung zentraler Dienstleistungen - insbesondere die Abrechnung von Dienstgängen (Wegstreckenentschädigung und EVAG-Fahrausweise), Bereitstellung der 
Arbeitsplatzausstattungen und Arbeitsmittel sowie DB-Fahrkarten, Druckerzeugnisse, Gebäudereinigung, Schreinereileistungen (Reparatur und Neuanfertigung), 
Telekommunikationsleistungen (Handynutzung und Fernsprechhauptzentrale) sowie  Abwicklung GEZ, Zentrale Poststelle


Auftrag: Herrschende Gesetzgebung und Organisationshoheit der Kommune sowie  Aufträge im Rahmen des Konzernprivilegs


Zielgruppe: Alle Dienststellen der Stadtverwaltung und ihre Beschäftigten, Gesellschaften im Konzern "Stadt Essen"


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0011K900


4,42 7,44 5,23 5,47 5,47 5,49 5,55


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0011K901


56,93 59,92 58,39 57,62 58,10 58,85 59,02


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0011K902


34,86 33,27 33,17 34,16 33,63 32,96 32,69


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0011K071


21,62 20,30 20,30 20,30 20,30 20,30 20,30


Aufwand Eigenreinigung je qm Reinigungsfläche


€


0011K072


15,86 15,82 15,82 15,82 15,82 15,82 15,82


Aufwand Fremdreinigung je qm Reinigungsfläche


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 4,9800 7,8075 5,0000 0,0000 14,5100 38,7250 14,0000 14,0000 197,7500 296,7725
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.06.01 Zentraler Service


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Erhöhung des Fremdreinigungsanteils Ziel:


0011K008


78,33 79,04 79,04 79,04 79,04 79,04 79,04


Anteil Fremdreinigung (Reinigungsfläche nach GPA-Definition)


Prozent
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.06.01 Zentraler Service 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 37.943 12.567 13.358 13.314 8.484 6.909 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 90.556 156.700 156.700 156.700 156.700 156.700 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.259.318 889.000 855.500 857.900 859.900 862.100 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 43.346           
8 + Aktivierte Eigenleistungen 377.244 382.000 382.000 382.000 382.000 382.000 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.808.407 1.440.267 1.407.558 1.409.914 1.407.084 1.407.709 


11 - Personalaufwendungen 8.084.985 9.130.340 8.792.180 8.669.660 8.447.390 8.284.250 
12 - Versorgungsaufwendungen 364.620 305.520 391.420 397.390 403.280 401.900 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 14.563.212 16.070.772 14.827.766 14.974.686 15.083.366 14.958.377 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 66.748 116.231 101.942 111.406 106.957 111.799 
15 - Transferaufwendungen 467.696 476.000 476.000 476.000 466.480 466.480 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 755.755 1.426.104 1.145.934 1.146.944 1.122.628 1.122.628 
17 = Ordentliche Aufwendungen 24.303.016 27.524.967 25.735.241 25.776.086 25.630.101 25.345.434 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -22.494.610 -26.084.700 -24.327.683 -24.366.173 -24.223.017 -23.937.724 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -22.494.610 -26.084.700 -24.327.683 -24.366.173 -24.223.017 -23.937.724 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -22.494.610 -26.084.700 -24.327.683 -24.366.173 -24.223.017 -23.937.724 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 75.123 72.250 107.450 108.200 108.300 108.400 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 774.241 789.691 805.391 821.491 821.491 821.491 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -23.193.728 -26.802.141 -25.025.623 -25.079.463 -24.936.208 -24.650.815 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.06.01 Zentraler Service 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 20.874             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 20.874             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 18.206 297.350 297.350   297.350 297.350 297.350 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 18.206 297.350 297.350   297.350 297.350 297.350 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


2.668 -297.350 -297.350   -297.350 -297.350 -297.350 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.06.01 Zentraler Service 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5110001 Erwerb Sachanlageverm. 
11 Beschaffung                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 214             1.123 1.123 


  = Summe Einzahlungen 214             1.123 1.123 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 1.627 80.000 80.000   80.000 80.000 80.000 123.660 443.660 


  = Summe Auszahlungen 1.627 80.000 80.000   80.000 80.000 80.000 123.660 443.660 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.412 -80.000 -80.000   -80.000 -80.000 -80.000 -122.537 -442.537 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5110004 Erwerb Sachanlageverm. 
11 Poststelle                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 20.660             20.660 20.660 


  = Summe Einzahlungen 20.660             20.660 20.660 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 7.546 92.850 92.850   92.850 92.850 92.850 128.420 499.820 


  = Summe Auszahlungen 7.546 92.850 92.850   92.850 92.850 92.850 128.420 499.820 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


13.114 -92.850 -92.850   -92.850 -92.850 -92.850 -107.760 -479.160 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.06.01 Zentraler Service 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5110005 Erwerb Sachanlageverm. 
11 Schreinerei                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 1.622 50.450 50.450   50.450 50.450 50.450 66.584 268.384 


  = Summe Auszahlungen 1.622 50.450 50.450   50.450 50.450 50.450 66.584 268.384 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.622 -50.450 -50.450   -50.450 -50.450 -50.450 -66.584 -268.384 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5110006 Erwerb Sachanlageverm. 
11 Druckerei                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen               5.000 5.000 


  = Summe Einzahlungen               5.000 5.000 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 667 48.300 48.300   48.300 48.300 48.300 101.845 295.045 


  = Summe Auszahlungen 667 48.300 48.300   48.300 48.300 48.300 101.845 295.045 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-667 -48.300 -48.300   -48.300 -48.300 -48.300 -96.845 -290.045 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.02 Personalservice


Innere Verwaltung


Beschreibung: Unterstützung der Verwaltungsführung bei der Steuerung durch Entwicklung und Aktualisierung gesamtstädt. Vorgaben: Konzeption, Erstellung und Weiterentwicklung 
einheitlicher Standards und Rahmenregelungen für die Gesamtverwaltung zur Verbesserung des betriebl. Ablaufs und Steigerung der Effizienz unter Gewährleistung der 
rechtmäßigen Verarbeitung personenbezogener Daten einschließl. der Datensicherheit, sowie Verbesserung des Gesundheitschutzes der Mitarbeiter/-innen. Begründung, 
Veränderung u. Beendigung von Beschäftigungsverhältnissen und Bezügeabrechnung, Prüfung, Festsetzung und Zahlung von Beihilfen und Kindergeld einschließlich der 
damit verbundenen Beratungen, sowie allg. arbeits-, tarif- und dienstrechtliche Angelegenheiten


Auftrag: Organisationshoheit der Kommune gem. GO NW, spezialgesetzliche Regelungen


Zielgruppe: Verwaltungsvorstand, Gesamtverwaltung, Geschäfts- u. Fachbereiche, Führungskräfte, Mitarbeiter/-innen, pol. Gremien, Dritte, Personalrat, Eigengesellschaften, Komm. 
Dachorganisationen,


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0011K903


41,47 44,25 37,18 40,71 41,47 41,88 42,10


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0011K904


11,32 0,61 1,05 0,07 0,07 0,07 0,07


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0011K905


56,00 63,13 61,49 62,53 62,14 61,65 61,30


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0011K004


11,49 8,07 9,54 7,93 8,06 8,18 8,18


Aufwand Gesundheitsförderung je Mitarbeiter


€


0011K010


217,97 237,65 264,39 233,25 228,60 227,13 225,29


Ist-Personalaufwand Personalservice (Personalabrechnung und-betreuung) je Abrechnungsfall


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 9,8800 27,0775 32,2500 0,0000 4,9100 7,5250 0,0000 0,0000 0,0000 81,6425
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.02 Personalservice


Innere Verwaltung


0011K048


13,25 15,25 16,81 15,42 15,11 14,90 14,77


Ist-Personalaufwand der Beihilfestelle je Beihilfeantrag*


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0011K909


752,99 672,61 765,69 700,26 692,19 691,83 686,47


Zuschussbedarf je Mitarbeiter Gesamtverwaltung


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Nach Eingang aller erforderlichen Unterlagen sollen im Durchschnitt 80 % der Beihilfeanträge innerhalb von 21 Kalendertagen bearbeitet sein. Ziel:


0011K050


96,60 85,90 80,50 80,50 80,50 80,50 80,50


Anteil der innerhalb von 21 Kalendertagen bearbeiteten Beihilfeanträgen*


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0011K056


227,85 231,45 234,36 235,84 234,36 232,41 232,41


Anzahl Abrechnungsfälle je vollzeitverrechneter Stelle Personalservice (Personalabrechnung und -betreuung)


Anzahl


0011K067


3.142,62 2.865,87 2.985,77 3.073,97 3.073,97 3.073,97 3.073,97


Bearbeitete Beihilfeanträge* je vollzeitverrechneter Stelle


Anzahl


Sicherstellen des angemessenen mitarbeiterabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0011K910


7,97 12,56 12,65 12,78 12,98 13,18 13,18


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Mitarbeiter Gesamtverwaltung


Anzahl


Bemerkung *Auswertung aus Beihilfe NRW, sonstige genehmigungspflichtige, nicht auszahlungsrelevante Fälle wurden nicht ausgewertet.  Ähnliches gilt für Personalservice - hier 
wurden allein Abrechnungsfälle ausgewertet, alle anderen Aufgaben außen vor gelassen.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.02 Personalservice 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 14.181 15.000 15.000 15.000 15.000 15.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 75.672 63.050 63.050 63.050 63.050 63.050 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.391.927 3.821.429 3.958.050 3.966.450 3.974.550 3.982.700 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 201.766 55.500 55.500 55.500 55.500 55.500 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 4.683.546 3.954.979 4.091.600 4.100.000 4.108.100 4.116.250 


11 - Personalaufwendungen 6.681.302 6.540.760 6.285.334 6.144.524 6.047.486 5.993.296 
12 - Versorgungsaufwendungen 2.549.009 1.963.540 2.470.760 2.447.190 2.469.610 2.490.290 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 64.239 111.581 6.700 6.700 6.700 6.700 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 769 6.033 5.858 6.858 7.858 8.658 
15 - Transferaufwendungen   653.098         
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.288.858 1.361.565 1.282.448 1.282.448 1.278.010 1.278.010 
17 = Ordentliche Aufwendungen 10.584.176 10.636.577 10.051.100 9.887.720 9.809.663 9.776.953 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -5.900.631 -6.681.598 -5.959.500 -5.787.720 -5.701.563 -5.660.703 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -5.900.631 -6.681.598 -5.959.500 -5.787.720 -5.701.563 -5.660.703 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -5.900.631 -6.681.598 -5.959.500 -5.787.720 -5.701.563 -5.660.703 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 384.850 390.650 323.850 329.600 334.450 339.450 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 520.850 531.350 542.000 552.850 552.850 552.850 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -6.036.631 -6.822.298 -6.177.650 -6.010.970 -5.919.963 -5.874.103 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.02 Personalservice 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 82.777             


23 = investive Einzahlungen 82.777             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.103 20.700 20.700   20.700 20.700 20.700 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.103 20.700 20.700   20.700 20.700 20.700 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


81.674 -20.700 -20.700   -20.700 -20.700 -20.700 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.03 Personalausbildung und -qualifizierung


Innere Verwaltung


Beschreibung: Organisation und Durchführung von Ausbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen /-lehrgängen und Prüfungsverfahren einschließlich Auswahlverfahren;
Auswahl, Ausbildung und Betreuung von Nachwuchskräften für eine leistungsfähige Verwaltung, sowie die interne und externe Fortbildung und Weiterbildung von MA/-
innen der Verwaltung und Tochtergesellschaften.


Auftrag: Gesetzgebung und bestehende Verträge,  Ausfluss aus Ratsbeschlüssen, OE- und PE-Prozessen usw. (siehe einzelnes Produkt)


Zielgruppe: Organisationseinheiten d. Verwaltung u.Tochtergesellschaften, die Mitarbeiter/innen mit entsprechender Qualifikation benötigen, Schulabänger/innen, Umschüler/innen, 
Praktikanten/innen, Auszubildende, Beamtenanwärter/innen u. Ausbildungsplatzbewerber/innen


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0011K906


19,33 11,14 10,32 2,87 2,91 2,96 2,96


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0011K907


2,18 0,07 0,31 0,26 0,26 0,27 0,27


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0011K908


45,01 48,77 45,66 38,86 38,14 38,09 37,80


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0011K911


231,16 195,31 244,54 270,51 271,41 271,23 270,56


Zuschussbedarf je Mitarbeiter Gesamtverwaltung


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,1400 7,1150 4,5000 1,0000 1,8300 1,7500 0,0000 0,0000 0,0000 17,3350
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  1100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.03 Personalausbildung und -qualifizierung


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Die Fortbildungsquote soll 25% betragen. Ziel:


0011K043


108,00 88,00 80,00 80,00 82,00 83,00 83,00


Fortbildungsquote


Prozent
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.03 Personalausbildung und -qualifizierung 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 4 40 4 4 4 4 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte -1.600           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 12.905 150.000         
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 205.326 74.000 74.000 74.000 74.000 74.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 463           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 217.098 224.040 74.004 74.004 74.004 74.004 


11 - Personalaufwendungen 950.891 990.940 1.003.330 971.530 953.890 944.340 
12 - Versorgungsaufwendungen 285.844 228.510 269.880 267.380 266.270 268.970 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.376 6.700 6.700 6.700 6.700 6.700 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 9.494 7.955 6.435 6.294 6.716 7.799 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 702.020 936.278 1.295.286 1.295.286 1.270.472 1.270.472 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.949.624 2.170.383 2.581.631 2.547.190 2.504.048 2.498.282 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.732.527 -1.946.343 -2.507.627 -2.473.186 -2.430.045 -2.424.278 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.732.527 -1.946.343 -2.507.627 -2.473.186 -2.430.045 -2.424.278 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.732.527 -1.946.343 -2.507.627 -2.473.186 -2.430.045 -2.424.278 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 228.778 21.600 380.370 380.670 373.500 373.500 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 249.150 254.100 259.200 264.400 264.400 264.400 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.752.898 -2.178.843 -2.386.457 -2.356.916 -2.320.945 -2.315.178 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.03 Personalausbildung und -qualifizierung 
verantwortlich: St.A.11
Amt für Zentralen Service


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 5.295 21.800 21.800   21.800 21.800 21.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 5.295 21.800 21.800   21.800 21.800 21.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-5.295 -21.800 -21.800   -21.800 -21.800 -21.800 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat


9204


9301


1000


1100


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.02.02.02.01 Überwachung des ruhenden und fließenden Verkehrs


Verantwortlich: Amtsleitung 32 Herr Kraemer


Ahndung von Verkehrsordnungswidrigkeiten1.02.02.02.03


1.12.06.01.01 Parkraumbewirtschaftung


1.12.06.01 Parkeinrichtungen


Produkt (-e)


1.02.02.02 Verkehrsüberwachung


Verantwortlich: Amtsleitung 32 Herr Kraemer


1.02.02.01.02 Außendienste / Streifendienst


1.02.02.01.03 Gewerberecht / Jugendschutz


3200


1.02.02.01 Allgemeine Sicherheit und Ordnung


Verantwortlich: Amtsleitung 32 Herr Kraemer


Produkt (-e)


1.02.02.01.01 Öffentliche Ordnung / Allgemeine Gefahrenabwehr


Ordnungsamt
Leitung: Herr Kraemer
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3200


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.01 Allgemeine Sicherheit und Ordnung


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Gefahrenabwehr zum Schutz der Allgemeinheit nach spezialgesetzlichen Bestimmungen sowie der Generalzuständigkeit des Ordnungsbehördengesetzes;
Die Aufgaben der Gefahrenabwehr sowie des Gewerberechts werden durch Ermittlungs- und Überwachungstätigkeiten sowie im Rahmen von Erlaubnis-, 
Ordnungswidrigkeiten- und anderen ordnungsbehördlichen Maßnahmen wahrgenommen. Eine besondere Beachtung erfährt auch die Einhaltung der 
Jugendschutzbestimmungen. Das Ordnungsamt setzt hierzu einen eigenen Außendienst ein, der jedoch auch Aufträge anderer verwaltungsinterner und -externer Stellen 
wahrnimmt. Darüberhinaus wird die allgemeine Sicherheit und Ordnung auch direkt in der Wahrnehmung der Bevölkerung durch Präsenzstreifen des gemeinsamen 
Streifendienstes von Ordnungsamt und Polizei vor Ort gesichert.


Auftrag: Bundes- und Landesgesetze mit ordnungsbehördlichem Bezug sowie die Ordnungsbehördliche Verordnung der Stadt Essen


Zielgruppe: Bevölkerung auf dem Essener Stadtgebiet


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Optimierung der Kundenbetreuung und Präsenz in Relation zur Einwohnergröße Ziel:


0032K057


27,13 27,68 27,50 27,49 27,49 27,49 27,49


Anzahl Präsenzstunden des Gemeinsamen Streifendienstes je 1.000 Einwohner


Anzahl


0032K915


36,83 34,00 36,18 36,18 36,18 36,18 36,18


Anzahl Verwaltungsverfahren je 1.000 Einwohner


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0032K900


20,13 15,86 22,85 22,51 22,83 23,10 23,32


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0032K903


7,05 5,68 6,41 5,65 5,73 5,76 5,71


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0032K908


57,86 64,62 67,50 64,87 64,91 64,28 63,91


Personalintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,7200 22,7600 31,7200 0,0000 4,5000 17,2600 0,0000 0,0000 0,0000 79,9600
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3200


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.01 Allgemeine Sicherheit und Ordnung


Sicherheit und Ordnung


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0032K004


320,69 156,53 138,11 138,11 138,11 138,11 138,11


Zuschussbedarf je Bestattungsfall


€


0032K005


51,19 54,21 49,59 49,59 49,59 49,59 49,59


Zuschussbedarf je Fundsache (ohne Fundtiere)


€


0032K033


100,02 88,88 99,38 99,38 99,38 99,38 99,38


Zuschussbedarf je Fundtier


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0032K912


1,32 1,27 1,28 1,28 1,28 1,28 1,28


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Bemerkung Die Werte zu den Produktkennzahlen 
0032K004
0032K005
0032K033
wurden von StA 32 mittels Kostenrechnung erhoben.
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.01 Allgemeine Sicherheit u. Ordnung 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 17 12 25 25 25 25 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 527.016 825.000 851.000 851.000 851.000 851.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 11.853 10.000 13.000 13.000 13.000 13.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 202.558 267.250 232.250 232.250 232.250 232.250 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 136.849 170.000 176.000 176.000 176.000 176.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 878.292 1.272.262 1.272.275 1.272.275 1.272.275 1.272.275 


11 - Personalaufwendungen 3.578.939 3.758.490 3.667.080 3.616.860 3.539.850 3.486.440 
12 - Versorgungsaufwendungen 1.262.211 978.020 1.255.500 1.225.350 1.243.390 1.255.580 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 313.931 356.920 319.256 319.256 316.990 311.502 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.785 4.569 2.896 4.431 5.909 7.314 
15 - Transferaufwendungen 194.250 194.250 200.000 200.000 200.000 200.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 186.362 275.930 208.134 206.613 200.622 194.493 
17 = Ordentliche Aufwendungen 5.538.478 5.568.178 5.652.865 5.572.510 5.506.761 5.455.329 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -4.660.186 -4.295.916 -4.380.590 -4.300.235 -4.234.486 -4.183.054 


19 + Finanzerträge 1.272 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 1.262 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -4.658.924 -4.294.416 -4.379.090 -4.298.735 -4.232.986 -4.181.554 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -4.658.924 -4.294.416 -4.379.090 -4.298.735 -4.232.986 -4.181.554 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 344.170 353.571 394.531 404.641 404.641 404.641 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -5.003.094 -4.647.987 -4.773.621 -4.703.376 -4.637.627 -4.586.195 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.01 Allgemeine Sicherheit u. Ordnung 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 224             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 224             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 11.012 24.900 19.900   19.900 19.900 19.900 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 11.012 24.900 19.900   19.900 19.900 19.900 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-10.787 -24.900 -19.900   -19.900 -19.900 -19.900 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3200


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.02 Verkehrsüberwachung


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Überwachung der Einhaltung der Ge- und Verbote des  ruhenden und fließenden Straßenverkehrs. Verfolgung und Ahndung festgestellter Verstöße einschließlich 
Polizeianzeigen sowie Gefahrenbeseitigung durch Abschleppen von Kraftfahrzeugen.


Auftrag: StVO, OBG, StVG, OwiG, VwVG


Zielgruppe: Öffentlichkeit (Verkehrsteilnehmer, Anwohner, Unternehmen)


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Der Anteil der Schulwegsicherung an den Gesamteinsätzen Verkehrsüberwachung im fließenden Verkehr soll 20 % betragen. Ziel:


0032K020


16,51 19,20 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00


Anteil Schulwegsicherung an Gesamteinsätzen Verkehrsüberwachung im fließenden Verkehr


Prozent


Der Anteil der Schulwegsicherung an Gesamteinsätze Verkehrsüberwachung im ruhenden Verkehr beträgt 15 %. Ziel:


0032K015


14,60 12,60 15,00 15,00 15,00 15,00 15,00


Anteil Schulwegsicherung an Gesamteinsätze Verkehrsüberwachung im ruhenden Verkehr


Prozent


Optimierung der Dienstleistung zur Einwohnergröße Ziel:


0032K018


399,91 425,94 417,66 417,62 417,62 417,62 417,62


Anzahl eingeleiteter Verfahren zu Verkehrsordnungswidrigkeiten im ruhenden Verkehr (einschließlich auswärtiger Verkehrsteilnehmer und Durchgangsverkehr) je 1.000 
Einwohner


Anzahl


0032K023


301,25 361,82 365,45 365,42 365,42 365,42 365,42


Anzahl eingeleiteter Verfahren zu Verkehrsordnungswidrigkeiten im fließenden Verkehr (einschließlich auswärtiger Verkehrsteilnehmer und Durchgangsverkehr) je 1.000 
Einwohner


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0032K904


8,46 3,16 3,10 3,35 3,37 3,46 3,20


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,7500 19,4650 15,3300 0,0000 16,5000 59,5350 0,0000 0,0000 0,0000 113,5800
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3200


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.02 Verkehrsüberwachung


Sicherheit und Ordnung


0032K907


58,21 63,15 61,46 60,06 60,35 59,73 59,84


Personalintensität


Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Die Verjährungsquote für Bußgeldbescheide liegt unter 1 %. Ziel:


0032K025


0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00


Verjährungsquote Bußgeldbescheide


Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0032K913


1,81 1,73 1,74 1,74 1,74 1,74 1,74


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


0032K938


0,15 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11


Anzahl vollzeitverrechnete Mitarbeiter Innendienst je 1.000 Einwohner


Anzahl


0032K939


0,11 0,11 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10


Anzahl vollzeitverrechnete Mitarbeiter Außendienst je 1.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.02 Verkehrsüberwachung (St.A.32) 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 78.244 37.040 31.642 26.782 26.740 26.724 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 49.022 49.550 49.550 49.550 49.550 49.550 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.743 7.500 7.500 7.500 7.500 7.500 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 703.094 742.500 742.500 742.500 742.500 742.500 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 9.998.472 10.600.000 10.600.000 10.600.000 10.600.000 10.600.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 10.846.575 11.436.590 11.431.192 11.426.332 11.426.290 11.426.274 


11 - Personalaufwendungen 4.793.115 5.363.710 4.854.640 4.774.870 4.653.660 4.551.490 
12 - Versorgungsaufwendungen 833.015 675.370 797.490 810.470 822.460 795.090 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 240.164 270.366 270.431 266.943 269.247 243.326 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 71.946 79.878 55.901 41.424 40.752 40.704 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.652.169 2.337.605 2.104.605 2.018.859 2.004.495 1.975.720 
17 = Ordentliche Aufwendungen 7.590.409 8.726.928 8.083.067 7.912.566 7.790.614 7.606.331 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 3.256.166 2.709.661 3.348.125 3.513.766 3.635.675 3.819.943 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 3.256.166 2.709.661 3.348.125 3.513.766 3.635.675 3.819.943 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 3.256.166 2.709.661 3.348.125 3.513.766 3.635.675 3.819.943 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 733.184 742.934 752.894 763.064 763.064 763.064 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 2.522.982 1.966.727 2.595.231 2.750.702 2.872.611 3.056.879 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.02 Verkehrsüberwachung (St.A.32) 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 6.335 85.500 32.000   10.500 10.500 10.500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 6.335 85.500 32.000   10.500 10.500 10.500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-6.335 -85.500 -32.000   -10.500 -10.500 -10.500 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.02 Verkehrsüberwachung (St.A.32) 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5320001 Erwerb Sachanlageverm. 
32  Verk.überw.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen               62.159 62.159 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 6.335 5.500 10.500   10.500 10.500 10.500 14.843 56.843 


  = Summe Auszahlungen 6.335 5.500 10.500   10.500 10.500 10.500 77.002 119.002 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-6.335 -5.500 -10.500   -10.500 -10.500 -10.500 -77.002 -119.002 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3200


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.06.01 Parkeinrichtungen


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung: Bewirtschaftung öffentlicher Parkflächen mittels Parkscheinautomaten unter Beschränkung der Höchstparkdauer


Auftrag: StVG, Gebührenverordnung der Landesregierung und Ortsrechtssatzung


Zielgruppe: Benutzer öffentlicher Parkflächen mit Kurzzeitparkbedarf, Einzelhandel


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0032K905
19,60 18,90 18,85 18,96 19,53 19,58 20,06


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0032K906
68,45 65,55 68,53 66,03 65,14 64,68 64,53


Personalintensität
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0032K914
0,46 0,47 0,48 0,48 0,48 0,48 0,48


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5300 2,2750 2,4500 0,0000 0,5000 24,2050 0,0000 0,0000 2,0000 31,9600
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.06.01 Parkeinrichtungen 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 25.871 443         
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.568.745 4.450.000 4.450.000 4.450.000 4.450.000 4.450.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 193           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 180           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 3.594.988 4.450.443 4.450.000 4.450.000 4.450.000 4.450.000 


11 - Personalaufwendungen 1.085.966 1.247.410 1.186.080 1.169.050 1.136.270 1.106.540 
12 - Versorgungsaufwendungen 112.333 95.430 123.930 125.800 127.660 114.500 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 313.037 343.063 340.504 350.504 343.933 343.933 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 34.400 17.261 22.380 26.119 27.037 27.955 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 110.845 117.058 123.268 123.268 121.922 121.922 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.656.581 1.820.221 1.796.162 1.794.741 1.756.822 1.714.849 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 1.938.407 2.630.222 2.653.838 2.655.259 2.693.178 2.735.151 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 1.938.407 2.630.222 2.653.838 2.655.259 2.693.178 2.735.151 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 1.938.407 2.630.222 2.653.838 2.655.259 2.693.178 2.735.151 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 61.304 64.554 67.884 71.254 71.254 71.254 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 1.877.103 2.565.668 2.585.954 2.584.005 2.621.924 2.663.897 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.06.01 Parkeinrichtungen 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 79.923 67.100 117.100   17.100 17.100 17.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 79.923 67.100 117.100   17.100 17.100 17.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-79.923 -67.100 -117.100   -17.100 -17.100 -17.100 


 


Geschäftsbereich 1 B 176







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.06.01 Parkeinrichtungen 


verantwortlich: St.A.32 Ordnungsamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5320003 Erwerb Sachanlageverm. 
32  Parkeinr.                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 79.923 67.100 117.100   17.100 17.100 17.100 260.126 428.526 


  = Summe Auszahlungen 79.923 67.100 117.100   17.100 17.100 17.100 260.126 428.526 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-79.923 -67.100 -117.100   -17.100 -17.100 -17.100 -260.126 -428.526 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat


Geschäftsbereich 1 B 179







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.02.06.01.01 Brandbekämpfung


Feuerwehr
Leitung: Herr Bogdahn


3700


1.02.06.01 Gefahrenabwehr


Verantwortlich: Amtsleitung 37 Herr Bogdahn


1.02.06.02.02 Brandschauen


1.02.06.02 Vorbeugender Brandschutz


Verantwortlich: Amtsleitung 37 Herr Bogdahn


Produkt (-e)


1.02.06.02.01 Stellungnahmen, Mitwirkungen und Beratungen


Abwehr von Großschadenereignissen und Katastrophen


Verantwortlich: Amtsleitung 37 Herr Bogdahn


Produkt (-e)


1.02.08.01.01 Abwehr Großschadenereignisse


Brandschutzerziehung und -aufklärung1.02.06.02.03


Notfallrettung


1..02.07.01.04 Rettungssicherheitswachdienst


1.02.07.01.05 Aus- und Fortbildung Dritter


1.02.07.01.06 Sonstige Serviceleistungen für Dritte


1.02.08.01


Rettungsdienst


Verantwortlich: Amtsleitung 37 Herr Bogdahn


Produkt (-e)


1.02.07.01.01


1.02.07.01


1.02.06.01.06 Aus- und Fortbildung Dritter


Sonstige Serviceleistungen für Dritte


1.02.06.01.02 Technische Hilfeleistung


1.02.06.01.03


1.02.06.01.07


Bevölkerungsschutz


1.02.06.01.04 Brandsicherungswachdienst


1.02.06.01.05 Umweltschutz


1.02.07.01.02 Krankentransport


1.02.07.01.03 Medizinische Transporte
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.06.01 Gefahrenabwehr


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Nichtpolizeiliche Gefahrenabwehr;
Die Gefahrenabwehr umfasst alle Maßnahmen zur Rettung von Menschen und Tieren aus Gefahren, die durch Brände, Unglücksfälle, Explosionen oder Naturereignisse 
hervorgerufen worden sind. Außerdem sollen Sachwerte erhalten und die Umwelt geschützt werden.
Bei Veranstaltungen mit erhöhter Brandgefahr oder Brandgefahr und Gefährdung einer größeren Personenzahl sind vorbeugende Maßnahmen zu treffen, ggf. erste 
Brandbekämpfungen und Hilfeleistungen vorzunehmen und weitere Hilfe anzufordern (Brandsicherheitswachdienst).


Auftrag: FSHG, ZSG


Zielgruppe: Menschen, Tiere und Sachgüter, die durch Brand, Unfälle oder umweltgefährdende Stoffe gefährdet werden können.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0037K011
148,42 149,03 114,51 104,41 104,41 104,41 104,41


Helfer je 100.000 Einwohner
Anzahl


0037K012
8,30 8,33 8,30 2,71 2,71 2,71 2,71


Schutzraumplätze je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0037K900
5,56 6,01 5,23 5,12 5,03 4,91 4,75


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0037K904
8,61 6,15 7,04 6,37 6,24 6,14 5,79


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0037K908
48,23 58,43 64,65 59,81 59,77 59,56 59,53


Personalintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 7,3600 70,1400 449,5100 0,0000 1,9000 3,7100 0,0000 9,8400 3,5000 545,9600
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.06.01 Gefahrenabwehr


Sicherheit und Ordnung


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0037K912
73,98 72,86 75,08 76,30 76,81 77,85 78,80


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0037K915
8,63 8,89 8,97 8,97 8,97 8,97 8,97


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0037K919
18,17 21,13 21,95 22,60 23,22 23,87 24,60


Einsätze je 1.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.06.01 Gefahrenabwehr 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 967.791 880.719 866.434 834.415 809.448 754.219 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.357.967 1.224.700 1.224.700 1.224.700 1.224.700 1.224.700 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 303.959 282.150 282.150 282.150 282.150 282.150 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 8.857 5.150 5.150 5.150 5.150 5.150 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 76.635 50 50 50 50 50 
8 + Aktivierte Eigenleistungen 4.371 5.425 5.425 5.425 5.425 5.425 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 2.719.580 2.398.194 2.383.909 2.351.890 2.326.923 2.271.694 


11 - Personalaufwendungen 26.439.864 29.628.350 27.823.460 27.958.490 28.203.100 28.480.740 
12 - Versorgungsaufwendungen 12.261.230 9.696.620 12.531.960 12.689.310 12.973.880 13.248.690 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.780.908 3.227.204 2.961.704 2.920.204 2.907.884 2.767.884 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.320.222 2.324.459 2.239.239 2.248.341 2.322.550 2.407.238 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.503.458 952.470 964.187 964.227 945.009 935.009 
17 = Ordentliche Aufwendungen 45.305.682 45.829.103 46.520.550 46.780.572 47.352.423 47.839.561 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -42.586.102 -43.430.909 -44.136.641 -44.428.682 -45.025.501 -45.567.867 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -42.586.102 -43.430.909 -44.136.641 -44.428.682 -45.025.501 -45.567.867 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -42.586.102 -43.430.909 -44.136.641 -44.428.682 -45.025.501 -45.567.867 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 314.900 314.900 314.900 314.900 314.900 314.900 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 27.580 27.900 28.500 29.100 29.100 29.100 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -42.298.782 -43.143.909 -43.850.241 -44.142.882 -44.739.701 -45.282.067 
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Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 1.010.888 700.000 700.000   700.000 700.000 700.000 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 1.500             


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 1.012.388 700.000 700.000   700.000 700.000 700.000 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 16.558 72.000 272.000 5.570.000 2.072.000 3.572.000 322.000 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.185.982 1.376.900 1.376.900 3.405.000 2.191.900 1.886.900 1.596.900 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 2.202.540 1.448.900 1.648.900 8.975.000 4.263.900 5.458.900 1.918.900 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.190.152 -748.900 -948.900 -8.975.000 -3.563.900 -4.758.900 -1.218.900 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370001 Erwerb Sachanlageverm. 
37  Gef.abwehr                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               139.893 139.893 


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 1.500             17.077 17.077 


  = Summe Einzahlungen 1.500             156.970 156.970 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen               203 203 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 634.254 516.900 516.900 360.000 516.900 516.900 516.900 2.581.966 4.649.566 


  = Summe Auszahlungen 634.254 516.900 516.900 360.000 516.900 516.900 516.900 2.582.168 4.649.768 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-632.754 -516.900 -516.900 -360.000 -516.900 -516.900 -516.900 -2.425.198 -4.492.798 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370005 
Kabelverlegungsmaßnahmen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 6.144 72.000 72.000 70.000 72.000 72.000 72.000 213.005 501.005 


  = Summe Auszahlungen 6.144 72.000 72.000 70.000 72.000 72.000 72.000 213.005 501.005 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-6.144 -72.000 -72.000 -70.000 -72.000 -72.000 -72.000 -213.005 -501.005 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370007 FW Mitte: 
Umbau/Erweiterung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 10.414             11.435.530 11.435.530 


  = Summe Auszahlungen 10.414             11.435.530 11.435.530 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-10.414             -11.435.530 -11.435.530 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370009 Erwerb  Rüstwagen 
Bergekran (GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 383.456             552.456 552.456 


  = Summe Auszahlungen 383.456             552.456 552.456 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-383.456             -552.456 -552.456 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370020 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 96.703             96.703 96.703 


  = Summe Auszahlungen 96.703             96.703 96.703 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-96.703             -96.703 -96.703 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370021 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 96.703             96.703 96.703 


  = Summe Auszahlungen 96.703             96.703 96.703 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-96.703             -96.703 -96.703 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370022 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen   430.000           430.000 430.000 


  = Summe Auszahlungen   430.000           430.000 430.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -430.000           -430.000 -430.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370023 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen   430.000           430.000 430.000 


  = Summe Auszahlungen   430.000           430.000 430.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -430.000           -430.000 -430.000 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370030 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen     430.000           430.000 


  = Summe Auszahlungen     430.000           430.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -430.000           -430.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370031 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen     430.000           430.000 


  = Summe Auszahlungen     430.000           430.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -430.000           -430.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370032 Erwerb Drehleiter (GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 661.053             661.053 661.053 


  = Summe Auszahlungen 661.053             661.053 661.053 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-661.053             -661.053 -661.053 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370035 Erwerb 
Wechselaufb.fahrz.+Abrollbeh.(GA)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               550.000 550.000 


  = Summe Einzahlungen               550.000 550.000 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 312.746             312.746 312.746 


  = Summe Auszahlungen 312.746             312.746 312.746 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-312.746             237.254 237.254 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370036 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen       450.000 450.000       450.000 


  = Summe Auszahlungen       450.000 450.000       450.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -450.000 -450.000       -450.000 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370037 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen       450.000 450.000       450.000 


  = Summe Auszahlungen       450.000 450.000       450.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -450.000 -450.000       -450.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370038 Erwerb Drehleiter (GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen       775.000 775.000       775.000 


  = Summe Auszahlungen       775.000 775.000       775.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -775.000 -775.000       -775.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370039 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen       475.000   475.000     475.000 


  = Summe Auszahlungen       475.000   475.000     475.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -475.000   -475.000     -475.000 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370040 Erwerb  Löschfahrzeug 
(GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen       475.000   475.000     475.000 


  = Summe Auszahlungen       475.000   475.000     475.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -475.000   -475.000     -475.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370041 Ausbildungszentrum 
Sessenberg: Neubau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen       5.500.000 2.000.000 3.500.000     5.500.000 


  = Summe Auszahlungen       5.500.000 2.000.000 3.500.000     5.500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -5.500.000 -2.000.000 -3.500.000     -5.500.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370042 Erwerb 
Wechselabrollbeh. Gefahrgut (GA)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 260.000             260.000 260.000 


  = Summe Einzahlungen 260.000             260.000 260.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


260.000             260.000 260.000 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370043 FFW Heisingen: 
Aufstockung Gerätehaus                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     200.000           200.000 


  = Summe Auszahlungen     200.000           200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -200.000           -200.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370044 FFW Kray: Neubau 
Fahrzeughalle u. Remise                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             250.000   250.000 


  = Summe Auszahlungen             250.000   250.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -250.000   -250.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370045 Erwerb  Rüstwagen (GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen       420.000   420.000     420.000 


  = Summe Auszahlungen       420.000   420.000     420.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -420.000   -420.000     -420.000 
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370046 Erwerb Drehleiter (GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen             790.000   790.000 


  = Summe Auszahlungen             790.000   790.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -790.000   -790.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370047 Erwerb 
Tanklöschfahrzeug (GA)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen             290.000   290.000 


  = Summe Auszahlungen             290.000   290.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -290.000   -290.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.06.02 Vorbeugender Brandschutz


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Die Aufgabe des vorbeugenden Brandschutzes besteht darin, den Eintritt von Brandschäden bereits im Vorfeld zu vermeiden und somit die Gesundheit von Menschen und 
Sachanlagen zu schützen.;
Der vorbeugende Brandschutz umfasst Stellungnahmen, Mitwirkungen und Beratungen aus 
brandschutztechnischer Sicht, Brandsicherheitsschauen in brandgefährdeten Objekten sowie die Brandschutzerziehung von Kindern und Jugendlichen und -aufklärung von 
Erwachsenen.
Zur Zielgruppe zählen Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Bauherren, Architekten, Betreiber brandgefährdeter Betriebe und Einrichtungen, andere Ämter und Behörden.


Auftrag: FSHG, BauO


Zielgruppe: Bürger, Bauherren, Architekten, Behörden und Betreiber brandgefährdeter Betriebe und Einrichtungen.
Kinder, Jugendliche und Erwachsene im Rahmen der Brandschutzerziehung


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0037K050
56,86 55,18 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00


Unterrichtsquote Kindergärten
Prozent


0037K051
26,22 15,80 25,00 25,00 25,00 25,00 25,00


Unterrichtsquote Schulen
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0037K901
15,81 11,77 11,39 10,94 10,83 10,68 10,55


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0037K905
0,93 1,51 1,02 0,98 0,97 0,94 0,93


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0037K909
58,49 66,95 72,64 67,05 66,94 66,74 66,66


Personalintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,8700 11,0300 1,7800 0,0000 0,0000 0,9500 0,0000 1,0000 0,0000 15,6300
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.06.02 Vorbeugender Brandschutz


Sicherheit und Ordnung


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0037K913
1,89 2,13 2,21 2,31 2,33 2,37 2,40


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0037K916
0,27 0,27 0,27 0,27 0,27 0,27 0,27


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.06.02 vorbeugender Brandschutz 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen   50 50 50 50 50 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 164.970 162.830 162.830 162.830 162.830 162.830 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 167           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 165.137 162.880 162.880 162.880 162.880 162.880 


11 - Personalaufwendungen 939.163 1.039.060 998.430 1.006.510 1.018.220 1.028.720 
12 - Versorgungsaufwendungen 408.166 329.940 433.690 440.190 451.640 458.650 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 21.157 14.543 14.543 14.543 14.292 14.292 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 323           
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 33.996 46.961 42.326 42.326 41.543 41.543 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.402.806 1.430.504 1.488.990 1.503.570 1.525.696 1.543.206 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.237.670 -1.267.624 -1.326.110 -1.340.690 -1.362.816 -1.380.326 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.237.670 -1.267.624 -1.326.110 -1.340.690 -1.362.816 -1.380.326 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.237.670 -1.267.624 -1.326.110 -1.340.690 -1.362.816 -1.380.326 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 475           
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.237.195 -1.267.624 -1.326.110 -1.340.690 -1.362.816 -1.380.326 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.06.02 vorbeugender Brandschutz 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   2.000 2.000   2.000 2.000 2.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   2.000 2.000   2.000 2.000 2.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -2.000 -2.000   -2.000 -2.000 -2.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.07.01 Rettungsdienst


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Der kommunale Rettungsdienst teilt sich vorrangig in die Notfallrettung und den Krankentransport auf.;
Der Rettungsdienst hat zum Ziel, in der Notfallrettung bei Notfallpatientinnen und -patienten lebensrettende Maßnahmen am Notfallort durchzuführen, deren 
Transportfähigkeit herzustellen und sie unter Aufrechterhaltung der Transportfähigkeit und Vermeidung weiterer Schäden mit Notarzt- oder Rettungswagen oder 
Luftfahrzeugen in ein für die weitere Versorgung geeignetes Krankenhaus zu befördern. Hierzu zählt auch die Beförderung von erstversorgten Notfallpatientinnen und 
Notfallpatienten zu Diagnose- und geeigneten Behandlungseinrichtungen. Der Krankentransport hat die Aufgabe, Kranken oder Verletzten oder sonstigen hilfsbedürftigen 
Personen, die nicht zum Kreis der Notfallpatientinnen und -patienten zählen, fachgerechte Hilfe zu leisten und sie unter Betreuung durch qualifiziertes Personal mit 
Krankenkraftwagen oder mit Luftfahrzeugen zu befördern. Darüber hinaus zählen zur Produktgruppe medizinische Transporte und der Rettungssicherheitswachdienst 
sowie serviceorientierte Leistungen, denen ein privatrechtliches Auftraggeber/Auftragnehmerverhältnis zu Grunde liegt.


Auftrag: RettG


Zielgruppe: Notfallpatienten, verletzte, kranke oder sonstige hilfsbedürftige Personen. 
Mitarbeiter im Rahmen der Aus- und Fortbildung


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0037K902
97,57 90,38 90,78 93,05 93,67 93,12 92,71


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0037K906
4,88 4,95 2,74 2,70 2,72 2,65 2,64


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0037K910
32,90 36,78 43,48 42,53 43,15 43,43 43,72


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0037K914
2,43 6,30 5,82 4,73 4,47 4,72 4,90


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,6900 7,1200 178,1700 0,0000 0,0800 4,3000 0,0000 4,0800 0,4700 194,9100
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.07.01 Rettungsdienst


Sicherheit und Ordnung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0037K917
3,21 3,24 3,27 3,27 3,27 3,27 3,27


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0037K035
90,96 91,98 93,10 93,97 94,84 95,71 95,71


Einsätze in der Notfallrettung je 1.000 Einwohner
Anzahl


0037K038
102,67 106,06 107,89 108,76 109,63 110,50 111,37


Krankentransporteinsätze je 1.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 421.600 381.457 511.266 510.639 488.638 468.754 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 22.870.750 21.047.850 21.047.850 21.047.850 21.047.850 21.047.850 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 153.924 42.000 42.000 42.000 42.000 42.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 14.675 1.900 1.900 1.900 1.900 1.900 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 28.897           
8 + Aktivierte Eigenleistungen   620 620 620 620 620 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 23.489.846 21.473.827 21.603.636 21.603.009 21.581.008 21.561.124 


11 - Personalaufwendungen 9.550.795 10.284.870 9.874.380 9.951.370 10.066.020 10.167.760 
12 - Versorgungsaufwendungen 4.372.574 3.409.120 4.416.480 4.483.570 4.597.920 4.665.480 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.284.895 647.341 627.341 627.341 614.448 614.448 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.335.442 1.568.514 1.326.743 1.368.983 1.328.826 1.320.278 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 9.368.480 7.746.001 6.971.471 6.631.471 6.569.114 6.489.114 
17 = Ordentliche Aufwendungen 25.912.185 23.655.846 23.216.415 23.062.735 23.176.328 23.257.079 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.422.339 -2.182.019 -1.612.779 -1.459.726 -1.595.320 -1.695.956 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.422.339 -2.182.019 -1.612.779 -1.459.726 -1.595.320 -1.695.956 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.422.339 -2.182.019 -1.612.779 -1.459.726 -1.595.320 -1.695.956 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.154.323 1.163.950 1.104.950 1.111.750 1.117.000 1.122.450 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.576.662 -3.345.969 -2.717.729 -2.571.476 -2.712.320 -2.818.406 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 24.690             


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 24.690             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.361.037 2.411.200 2.151.200 3.360.000 1.756.200 1.616.200 2.436.200 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.361.037 2.411.200 2.151.200 3.360.000 1.756.200 1.616.200 2.436.200 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.336.347 -2.411.200 -2.151.200 -3.360.000 -1.756.200 -1.616.200 -2.436.200 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgeste


llt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370004 Erwerb Sachanlageverm. 
37 Rettungsd.                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 24.690             36.780 36.780 


  = Summe Einzahlungen 24.690             36.780 36.780 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 617.526 1.831.200 1.861.200 3.360.000 1.756.200 1.616.200 1.616.200 5.346.121 12.195.921 


  = Summe Auszahlungen 617.526 1.831.200 1.861.200 3.360.000 1.756.200 1.616.200 1.616.200 5.346.121 12.195.921 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-592.836 -1.831.200 -1.861.200 -3.360.000 -1.756.200 -1.616.200 -1.616.200 -5.309.341 -12.159.141 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370014 Erwerb  Lösch- 
Rettungsfahrzeug (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 177.881             262.505 262.505 


  = Summe Auszahlungen 177.881             262.505 262.505 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-177.881             -262.505 -262.505 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370015 Erwerb  Lösch- 
Rettungsfahrzeug (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 301.041             301.041 301.041 


  = Summe Auszahlungen 301.041             301.041 301.041 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-301.041             -301.041 -301.041 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370016 Erwerb  Lösch- 
Rettungsfahrzeug (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 264.589             264.589 264.589 


  = Summe Auszahlungen 264.589             264.589 264.589 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-264.589             -264.589 -264.589 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370033 Erwerb  Lösch- 
Rettungsfahrzeug (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen   290.000           290.000 290.000 


  = Summe Auszahlungen   290.000           290.000 290.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -290.000           -290.000 -290.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370034 Erwerb  Lösch- 
Rettungsfahrzeug (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen   290.000           290.000 290.000 


  = Summe Auszahlungen   290.000           290.000 290.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -290.000           -290.000 -290.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370048 Erwerb  Lösch- 
Rettungsfahrzeug (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen     290.000           290.000 


  = Summe Auszahlungen     290.000           290.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -290.000           -290.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370049 Erwerb Infektions-RTW 
(RD)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen             210.000   210.000 


  = Summe Auszahlungen             210.000   210.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -210.000   -210.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370050 Erwerb Infektions-RTW 
(RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen             210.000   210.000 


  = Summe Auszahlungen             210.000   210.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -210.000   -210.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.07.01 Rettungsdienst 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370051 Erwerb Intensiv-Verlege-
RTW (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen             200.000   200.000 


  = Summe Auszahlungen             200.000   200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -200.000   -200.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370052 Erwerb Intensiv-Verlege-
RTW (RD)                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen             200.000   200.000 


  = Summe Auszahlungen             200.000   200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -200.000   -200.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.08.01 Abwehr von Großschadenereignissen und Katastrophen


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Leitung und Koordinierung der Gefahrenabwehr bei Großschadenereignissen und Katastrophen. Katastrophenabwehr und die vorbereitenden Maßnahmen der 
Katastrophenvorsorge.;
Die Katastrophenabwehr umfasst alle Maßnahmen zur Vorbereitung auf angenommene Katastrophenfälle und beim Einsatz im Katastrophenfall einschließlich der 
Führung. Für die wirksame Durchführung der Katastrophenabwehr ist eine entsprechende Vorhaltung von Personal, Fahrzeugen, Geräten und Schutzräumen notwendig. 
Katastrophenabwehr ist auch die Bekämpfung von außerordentlichen Schadensereignissen im Spannungs- und Verteidigungsfall. Die Katastrophenvorsorge erfordert die 
Sicherstellung der Zusammenarbeit aller am Katastrophenschutz beteiligten Behörden, Hilfsorganisationen und sonstiger Dritter unter einer einheitlichen strukturierten 
Gefahrenabwehrleitung (GAL).Bei weiträumigen und länger andauernden Großschadenereignissen oder in Katastrophenfällen ist die unmittelbare Leitung durch die 
politisch-gesamtverantwortliche Instanz angezeigt. Essen ist als kreisfreie Stadt für die Leitung der Gefahrenabwehrmaßnahmen bei Großschadensereignissen zuständig. 
Hierunter fallen i.d.R. Schadensereignisse oder Gefahrenlagen, von denen eine Vielzahl von Personen oder hohe Sachwerte betroffen sind. Ursache hierfür können z.B. 
Großbrände, Explosionen, Verkehrsunfälle, Eisenbahnunglücke oder natürliche Ursachen wie Erdbeben, Überschwemmungen und Stürme sein. Die kreisfreien Städte 
haben Gefahrenabwehrpläne für Großschadensereignisse sowie für besonders gefährliche Objekte Sonderschutzpläne aufzustellen und fortzuschreiben. Zudem haben sie 
eine Leitungs- und Koordinierungsgruppe und Einsatzleiter zu benennen.


Auftrag: Pflichtaufgabe; FSHG, RettG, OBG, ZSG, BImSchG


Zielgruppe: Menschen, Tiere und Sachgüter, die durch Brand, Unfälle oder umweltgefährdende Stoffe gefährdet werden können.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0037K062
148,42 149,03 114,51 104,41 104,41 104,41 104,41


Anzahl Helfer je 100.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0037K903
12,07 12,03 7,12 7,27 7,18 7,09 6,99


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0800 0,7100 5,5400 0,0000 0,0200 0,0400 0,0000 0,0800 0,0300 6,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  3700


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.08.01 Abwehr von Großschadenereignissen und Katastrophen


Sicherheit und Ordnung


0037K907
11,53 15,70 11,07 9,25 9,12 8,81 8,69


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0037K911
38,92 44,78 53,70 48,44 48,13 48,10 47,89


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0037K920
1,43 1,61 1,65 1,70 1,73 1,74 1,76


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0037K918
0,10 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0037K061
4,81 5,00 5,05 5,05 5,05 5,05 5,05


Anzahl Löschgruppenfahrzeuge (Berufsfeuerwehr und freiwillige Feuerwehr) je 100.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.08.01 Abwehr von Großschadenereignissen, Katastrophen 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 40.759 37.881 41.069 41.069 41.069 41.069 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 426 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 45.452 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 681 500 500 500 500 500 
8 + Aktivierte Eigenleistungen   2.170 2.170 2.170 2.170 2.170 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 87.319 49.551 52.739 52.739 52.739 52.739 


11 - Personalaufwendungen 324.940 373.700 351.220 353.650 357.600 361.130 
12 - Versorgungsaufwendungen 152.303 119.440 162.160 164.540 168.620 171.090 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 113.903 77.053 67.053 67.053 65.532 65.532 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 14.195 19.400 18.275 23.209 27.744 32.280 
15 - Transferaufwendungen   4.001 4.001 4.001 3.921 3.921 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 120.245 102.255 122.394 122.394 120.091 120.091 
17 = Ordentliche Aufwendungen 725.586 695.849 725.103 734.847 743.508 754.044 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -638.267 -646.298 -672.364 -682.108 -690.769 -701.305 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -638.267 -646.298 -672.364 -682.108 -690.769 -701.305 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -638.267 -646.298 -672.364 -682.108 -690.769 -701.305 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 293.600 299.350 305.300 311.350 311.350 311.350 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -931.867 -945.648 -977.664 -993.458 -1.002.119 -1.012.655 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.08.01 Abwehr von Großschadenereignissen, Katastrophen 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 85.836 91.000 91.000 90.000 91.000 91.000 91.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 85.836 91.000 91.000 90.000 91.000 91.000 91.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-85.836 -91.000 -91.000 -90.000 -91.000 -91.000 -91.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.08.01 Abwehr von Großschadenereignissen,  Katastrophen 


verantwortlich: St.A.37 Feuerwehr  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5370003 Erwerb Sachanlageverm. 
37 Großschadens.                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 85.836 91.000 91.000 90.000 91.000 91.000 91.000 234.083 598.083 


  = Summe Auszahlungen 85.836 91.000 91.000 90.000 91.000 91.000 91.000 234.083 598.083 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-85.836 -91.000 -91.000 -90.000 -91.000 -91.000 -91.000 -234.083 -598.083 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9204


1.01.10.01 Essener Systemhaus


Verantwortlich: GBV 1B


Produkt (-e)


1.01.10.01.01 Essener Systemhaus


Essener Systemhaus (ESH)


Geschäftsbereich 1 B 214







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9204


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.10.01 Essener Systemhaus


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 15,0000 64,5000 3,5000 5,0000 42,5000 26,5000 0,0000 0,0000 0,0000 157,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.10.01 Essener Systemhaus (ESH) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1B  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 289.054   289.054 289.054 289.054 289.054 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 9.766.700 11.750.000 10.970.000 10.600.000 10.600.000 10.370.000 
17 = Ordentliche Aufwendungen 10.055.755 11.750.000 11.259.054 10.889.054 10.889.054 10.659.054 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -10.055.755 -11.750.000 -11.259.054 -10.889.054 -10.889.054 -10.659.054 


19 + Finanzerträge 407.847           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 407.847           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -9.647.907 -11.750.000 -11.259.054 -10.889.054 -10.889.054 -10.659.054 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -9.647.907 -11.750.000 -11.259.054 -10.889.054 -10.889.054 -10.659.054 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -9.647.907 -11.750.000 -11.259.054 -10.889.054 -10.889.054 -10.659.054 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Essener Systemhaus (ESH)0092


0105 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)


0106


0900


Feuerwehr


Organisation und Personalwirtschaft


Amt für Zentralen Service


3700


3200 Ordnungsamt


9204


9301


1000


1100


Verwaltungsführung GB 1B


Arbeitssicherheit Essen


Betriebliche Beratungsstelle


Personalrat
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr


Beigeordneter Kromberg


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9301


1.15.02.02 Essener Versorgungs- und Vekehrsgesellschaft mbH


Verantwortlich: GBV 1B


Produkt (-e)


1.15.02.02.01 Essener Versorgungs- und Vekehrsgesellschaft mbH


Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9301


Produktbereich  15


Produktgruppe  1.15.02.02 Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH


Wirtschaft und Tourismus


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 2,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 4,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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Haushaltsplan 2012 1.15 Wirtschaft und Tourismus 
 1.15.02.02 Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1B  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.165.000           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 3.165.000           


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen             


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 3.165.000           


19 + Finanzerträge 16.835.000 23.100.000 24.831.200 24.394.500 24.834.500 25.283.300 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 16.835.000 23.100.000 24.831.200 24.394.500 24.834.500 25.283.300 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 20.000.000 23.100.000 24.831.200 24.394.500 24.834.500 25.283.300 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 20.000.000 23.100.000 24.831.200 24.394.500 24.834.500 25.283.300 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 20.000.000 23.100.000 24.831.200 24.394.500 24.834.500 25.283.300 
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 Haushaltsplan 2012 1.15 Wirtschaft und Tourismus 
 1.15.02.02 Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 1B  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen   20.000.000           


23 = investive Einzahlungen   20.000.000           


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen   20.000.000           


30 = investive Auszahlungen   20.000.000           


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 
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		1 B Personal, Organisation, öffentliche Ordnung und Feuerwehr

		Verwaltungsführung GB 1B

		Arbeitssicherheit Essen

		Betriebliche Beratungsstelle

		Personalrat

		Organisation und Personalwirtschaft

		Amt für Zentralen Service

		Ordnungsamt

		Feuerwehr

		Essener Systemhaus

		Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH












Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 38,0000 96,5000 103,0000 7,0000 17,2500 65,5000 --       --       --       328,2500Geschäftsbereich: 2 Σ


1,0000 2,0000 --       --       1,0000 --       2,0000 --       --       --       6,00000093 Verwaltungsführung GB 2 Σ


1,0000 2,0000 --       --       1,0000 --       2,0000 --       --       --       6,0000Verwaltungsführung GB 21.01.02.03


--       14,0000 28,0000 6,0000 1,0000 --       --       --       --       --       49,00000201 Entsorgungswirtschaft / 
Gebührenmanagement


Σ


--       8,5400 10,8550 --       1,0000 --       --       --       --       --       20,3950Abfallwirtschaft 02-011.11.05.01


--       5,2200 13,7100 --       --       --       --       --       --       --       18,9300Entwässerung1.11.06.01


--       0,2400 3,4350 6,0000 --       --       --       --       --       --       9,6750Straßenreinigung und Winterdienst1.12.05.01


--       4,0000 5,0000 --       --       1,0000 --       --       --       --       10,00000202 Beteiligungsmanagement Σ


--       4,0000 5,0000 --       --       1,0000 --       --       --       --       10,0000Beteiligungsmanagement1.01.09.02


--       2,0000 1,0000 --       --       --       --       --       --       --       3,00000203 Strategische Immobiliensteuerung Σ


--       2,0000 1,0000 --       --       --       --       --       --       --       3,0000Strategische Immobiliensteuerung1.01.13.02


--       7,0000 22,5000 --       1,0000 2,0000 2,5000 --       --       --       35,00002000 Stadtkämmerei Σ


--       7,0000 22,5000 --       1,0000 2,0000 2,5000 --       --       --       35,0000Finanzmanagement1.01.09.01


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgem 
Umlage


1.16.01.01


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft1.16.02.01


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       Stiftungen1.17.01.01


Geschäftsbereich 2 224







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 38,0000 96,5000 103,0000 7,0000 17,2500 65,5000 --       --       --       328,2500Geschäftsbereich: 2 Σ


--       9,0000 40,0000 97,0000 4,0000 14,2500 61,0000 --       --       --       225,25002100 Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt Σ


--       5,8000 24,0000 75,9000 2,0000 11,2500 49,0000 --       --       --       167,9500Finanzbuchhaltung1.01.09.03


--       3,2000 16,0000 21,1000 2,0000 3,0000 12,0000 --       --       --       57,3000Abgaben (Steuern und Gebühren)1.01.09.04
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Leerseite


Geschäftsbereich 2 226







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0093


1.01.02.03 Verwaltungsführung GB 2


Verantwortlich: GBV 2


Produkt (-e)


1.01.02.03.01 Verwaltungsführung GB 2


Verwaltungsführung GB 2
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0093


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.03 Verwaltungsführung GB 2


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 2,0000 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 6,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.


Geschäftsbereich 2 229







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.03 Verwaltungsführung GB2 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 2  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 13.460           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 94           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 99           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 13.652           


11 - Personalaufwendungen 514.802 550.550 530.620 526.800 520.060 517.340 
12 - Versorgungsaufwendungen 124.586 82.420 101.680 102.470 100.500 101.980 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 148.046 34.341 34.341 34.341 33.654 33.654 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 299 1.099 349 394 320 350 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 133.285 20.675 21.202 21.222 21.026 21.026 
17 = Ordentliche Aufwendungen 921.018 689.085 688.192 685.227 675.559 674.349 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -907.366 -689.085 -688.192 -685.227 -675.559 -674.349 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -907.366 -689.085 -688.192 -685.227 -675.559 -674.349 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -907.366 -689.085 -688.192 -685.227 -675.559 -674.349 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 60.700 61.900 63.100 64.400 65.700 65.700 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 63.150 64.400 65.700 67.000 67.000 67.000 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -909.816 -691.585 -690.792 -687.827 -676.859 -675.649 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.03 Verwaltungsführung GB2 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 2  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   1.000 1.000   1.000 1.000 1.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   1.000 1.000   1.000 1.000 1.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -1.000 -1.000   -1.000 -1.000 -1.000 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.11.05.01.01 Abfallbeseitigung


Entsorgungswirtschaft/Gebührenmanagement
Leitung: Frau Roßberg / Herr Schlapka


0201


1.11.05.01 Abfallwirtschaft 02-01


Verantwortlich: Leitung 02-01 Frau Roßberg


Verantwortlich: Leitung 02-01 Frau Roßberg


Produkt (-e)


1.12.05.01.01 Straßenreinigung und Winterdienst


1.11.06.01.01 Entwässerung


1.12.05.01 Straßenreinigung und Winterdienst


1.11.06.01 Abwasserbeseitigung


Verantwortlich: Leitung 02-01 Frau Roßberg


Produkt (-e)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0201


Produktbereich  11


Produktgruppe  1.11.05.01 Abfallwirtschaft 02-01


Ver- und Entsorgung


Beschreibung: Abfallbeseitung für private Haushaltungen in der Stadt Essen; 
Erfassung und Entsorgung von Restabfällen in der grauen Tonne, Papierabfällen in der blauen Tonne, sowie von biogenen Abfällen in der brauen Tonne.
Sperrmüllentsorgung, städtische Abfallsäcke, Recyclinghöfe, Polterabendbehälter, und weitere Abfallteilleistungen.


Der Fachbereich Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement nimmt die Aufgaben des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers wahr und ist insoweit Auftraggeber der 
EBE GmbH, verschiedener Stadtämter und eigenbetriebsähnlicher Einrichtungen der Stadt Essen. Daneben übt er das Veraschungsrecht aus.


Die Leistungen refinanzieren sich über die Rest- und Bioabfallgebühren sowie über privatrechtliche Entgelte.


Auftrag: Kommunalabgabengesetz NRW, Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz, Landesabfallgesetz, Abfallwirtschafts- und -gebührensatzung


Zielgruppe: Grundstückseigentümer/-innen bzw. alle Bürger/Innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Ermittlung des Bioabfall-Gebührensatzes bzw. der Über-/Unterdeckung für Vorjahre Ziel:


0201G002
3.527.089,44 3.557.037,93 3.558.669,00 3.558.669,00 3.558.669,00 3.558.669,00 3.558.669,00


Bioabfallvolumen in Litern
Anzahl


Ermittlung des Restabfall-Gebührensatzes bzw. der Über-/Unterdeckung für Vorjahre Ziel:


0201G001
21.872.049,11 21.801.502,42 21.750.757,00 21.750.757,00 21.750.757,00 21.750.757,00 21.750.757,00


Restabfallvolumen in Litern
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0201K900
91,81 95,55 98,08 97,95 98,04 98,13 99,10


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 8,5400 10,8550 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 20,3950
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0201


Produktbereich  11


Produktgruppe  1.11.05.01 Abfallwirtschaft 02-01


Ver- und Entsorgung


0201K903
0,31 0,36 0,37 0,35 0,33 0,31 0,29


Personalintensität
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0201K906
0,04 0,04 0,04 0,04 0,04 0,04 0,04


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.11 Ver- und Entsorgung 
 1.11.05.01 Abfallwirtschaft 
verantwortlich: 02-01 Entsorgungswirtschaft /
Gebührenmanagement


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 21   25 25 25 25 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 53.648.289 56.501.934 55.526.900 58.645.800 61.873.150 65.261.400 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.891.139 5.094.050 6.516.350 6.516.350 6.516.350 6.516.350 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 61.756           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.395.777           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 62.996.981 61.595.984 62.043.275 65.162.175 68.389.525 71.777.775 


11 - Personalaufwendungen 213.112 227.060 218.920 216.070 211.480 208.410 
12 - Versorgungsaufwendungen 202.197 161.830 220.540 220.640 218.850 217.760 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 57.174.347 60.050.500 61.040.550 64.092.550 67.297.150 70.662.000 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 640.424 640.395 640.429 640.429 640.429 62 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.606.213 145.150 198.900 205.200 211.700 218.400 
17 = Ordentliche Aufwendungen 59.836.294 61.224.935 62.319.339 65.374.889 68.579.609 71.306.632 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 3.160.687 371.049 -276.064 -212.714 -190.084 471.143 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 3.160.687 371.049 -276.064 -212.714 -190.084 471.143 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 3.160.687 371.049 -276.064 -212.714 -190.084 471.143 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 376.150 376.150 531.100 531.100 531.100 531.100 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.051.229 1.081.750 956.150 980.000 1.002.600 1.023.450 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 2.485.609 -334.551 -701.114 -661.614 -661.584 -21.208 
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 Haushaltsplan 2012 1.11 Ver- und Entsorgung 
 1.11.05.01 Abfallwirtschaft 
verantwortlich: 02-01 
Entsorgungswirtschaft/Gebührenmanagement


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 435             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 435             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 595 1.000 1.000   1.000 1.000 1.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 595 1.000 1.000   1.000 1.000 1.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-160 -1.000 -1.000   -1.000 -1.000 -1.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0201


Produktbereich  11


Produktgruppe  1.11.06.01 Entwässerung


Ver- und Entsorgung


Beschreibung: Öffentliche Entwässerung der Stadt Essen;
Die Stadt Essen betreibt innerhalb des Stadtgebietes die unschädliche Beseitigung der Abwässer als öffentliche Aufgabe, soweit sie abwasserbeseitigungspflichtig ist (§53 
LWG). Die Abwasserbeseitigung wird durch die Stadtwerke Essen AG (SWE) durchgeführt.
- Aufnahme und ordnungsgemäße Beseitigung der Abwässer der Grundstücke in den öffentlichen Abwasseranlagen;
- Entleerung des in Behelfsentwässerungsanlagen angefallenen Abwassers bzw. Klärschlammes und deren Transport zur Kläranlage;
- Entsorgung der Rückstände aus den Leichtstoffabscheideranlagen


Die Leistungen refinanzieren sich über Gebühren und den Stadtanteil.


Auftrag: Kommunalabgabengesetz NRW, Landeswassergesetz, Entwässerungs- und Entwässerungsabgabensatzung


Zielgruppe: Grundstückseigentümer/-innen bzw. alle Bürger/Innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Ermittlung des Schmutzwasser-Gebührensatzes bzw. der Über-/Unterdeckung für Vorjahre Ziel:


0201G045
33.379.513,00 32.745.450,31 32.203.958,00 32.203.958,00 32.203.958,00 32.203.958,00 32.203.958,00


Bezogene Frischwassermenge in cbm
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0201K901
94,08 81,15 97,94 65,41 65,14 64,87 64,60


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0201K907
0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 5,2200 13,7100 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 18,9300
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0201


Produktbereich  11


Produktgruppe  1.11.06.01 Entwässerung


Ver- und Entsorgung
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Haushaltsplan 2012 1.11 Ver- und Entsorgung 
 1.11.06.01 Entwässerung 
verantwortlich: 02-01 Entsorgungswirtschaft /
Gebührenmanagement


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 112.994.548 120.762.364 128.902.623 135.811.979 142.801.800 150.438.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 27.348           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 242.120           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 113.264.016 120.762.364 128.902.623 135.811.979 142.801.800 150.438.500 


11 - Personalaufwendungen 166.012 122.270 169.510 168.480 167.270 166.490 
12 - Versorgungsaufwendungen 293.973 224.560 309.470 308.940 308.520 308.340 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 75.657.662 129.994.700 93.237.200 97.893.200 102.781.950 107.915.150 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 42.608.167   48.470.450 51.542.450 54.816.700 58.306.900 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.623.338 2.392.388 356.600 357.900 359.050 360.300 
17 = Ordentliche Aufwendungen 121.349.153 132.733.918 142.543.230 150.270.970 158.433.490 167.057.180 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -8.085.137 -11.971.554 -13.640.607 -14.458.991 -15.631.690 -16.618.680 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -8.085.137 -11.971.554 -13.640.607 -14.458.991 -15.631.690 -16.618.680 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -8.085.137 -11.971.554 -13.640.607 -14.458.991 -15.631.690 -16.618.680 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 14.799.100 15.620.600 17.284.750 18.234.700 19.486.350 20.534.300 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 3.075.034 3.141.325 3.257.225 3.341.800 3.422.085 3.484.325 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 3.638.930 507.721 386.918 433.909 432.575 431.295 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0201


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.05.01 Straßenreinigung und Winterdienst


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung: Öffentliche Straßenreinigung und Winterdienst in der Stadt Essen;
In Ausübung der gesetzlichen Pflichten aus dem Straßenreinigungsgesetz beauftragt der Fachbereich Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement die EBE GmbH 
sowie verschiedene Stadtämter und eigenbetriebsähnliche Einrichtungen der Stadt Essen. 


Die Leistung refinanziert sich über die Straßenreinigungs- und Winterdienstgebühren und über den Stadtanteil.


Auftrag: Kommunalabgabengesetz NRW, Gesetz über die Reinigung öffentlicher Straßen, Straßenreinigungs- und Winterdienstsatzung


Zielgruppe: Grundstückseigentümer/-innen bzw. alle Bürger/Innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Ermittlung des Straßenreinigungs-Gebührensatzes bzw. der Über-/Unterdeckung für Vorjahre Ziel:


0201G010
1.898.018,48 1.916.899,91 1.919.975,00 1.919.975,00 1.919.975,00 1.919.975,00 1.919.975,00


Frontmeter Straßenreinigung
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0201K902
92,31 96,44 98,53 98,34 98,39 98,45 98,49


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0201K905
0,55 0,58 0,70 65,00 0,62 0,59 0,57


Personalintensität
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0201K908
0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,2400 3,4350 6,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 9,6750
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0201


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.05.01 Straßenreinigung und Winterdienst


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Geschäftsbereich 2 243







 


 


Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.05.01 Straßenreinigung und Winterdienst 
verantwortlich: 02-01 Entsorgungswirtschaft /
Gebührenmanagement


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 14.611.294 14.864.046 16.789.847 16.517.741 16.517.750 16.936.600 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 16           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 342.951           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 14.954.261 14.864.046 16.789.847 16.517.741 16.517.750 16.936.600 


11 - Personalaufwendungen 110.181 120.560 113.000 111.310 109.380 108.150 
12 - Versorgungsaufwendungen 131.174 104.300 146.650 146.070 145.580 145.430 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 18.231.663 17.086.650 17.124.250 17.638.000 18.167.150 18.712.200 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 431.058 30.300 29.150 30.400 31.650 33.000 
17 = Ordentliche Aufwendungen 18.904.075 17.341.810 17.413.050 17.925.780 18.453.760 18.998.780 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.949.814 -2.477.764 -623.203 -1.408.039 -1.936.010 -2.062.180 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.949.814 -2.477.764 -623.203 -1.408.039 -1.936.010 -2.062.180 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.949.814 -2.477.764 -623.203 -1.408.039 -1.936.010 -2.062.180 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 3.938.100 4.193.100 6.230.750 6.136.150 6.237.700 6.395.850 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.690.600 1.715.375 4.282.955 4.315.380 4.348.005 4.381.355 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.702.314 -39 1.324.592 412.731 -46.315 -47.685 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0202


1.01.09.02 Beteiligungsmanagement


Verantwortlich: Leitung 02-02 N. N. 


Beteiligungsmanagment
Leitung: Herr N. N.


1.01.09.02.02 Stadtinterne Steuer- und Wirtschaftsberatung


Produkt (-e)


1.01.09.02.01 Beteiligungssteuerung und - controlling, Mandatsbetreuung
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0202


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.02 Beteiligungsmanagement


Innere Verwaltung


Beschreibung: Unterstützung bei der Steuerung der Beteiligungsunternehmen und Konzerninterne Steuer- und Wirtschaftsberatung;
Aufgaben des Beteiligungsmanagements in seiner Gesamtheit sind übergreifende Planungs- und Koordinierungsaufgaben (wirtschaftliche Betätigung, 
Satzungsgestaltungen, europäisches Vergabe- und Beihilferecht), Sonderprojekte/ -prüfungen in Fällen besonderer Bedeutung, GB übergreifendes 
Beteiligungsmanagement, insbesondere strategische Steuerungsunterstützung gegenüber Verwaltungsführung und Rat, sowie Geschäftsführung und 
Gesellschaftsgremien, GB bezogenes Beteiligungsmanagement, insbesondere Zielvereinbarungsprozesse, Aufgaben der wirtschaftlichen Entwicklung, Mandatsbetreuung 
(Stellungnahmen an Aufsichtsratsmitglieder), Steuer- und Wirtschaftsberatung für die Stadt und ihre Beteiligungsgesellschaften einschließlich steuerlicher Gestaltungen 
und Vermögensdispositionen


Auftrag: §§ 10, 107 - 115 GO NRW; §§ 1 Abs. 1 Nr. 6; 4 KStG und weitere Steuergesetze;  Beteiligungsrichtlinien der Stadt Essen


Zielgruppe: Rat, Unterausschuss für Finanzen und Beteiligungen, Verwaltungsvorstand, Geschäfts- und Fachbereiche, Beteiligungsunternehmen, Einwohner


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0202K005


17,65 21,13 21,13 21,13 21,13 21,13 21,13


Anteil Beteiligungsquote 20 % bis unter 50 %


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0202K901


2,80 0,00 0,18 0,17 0,18 0,18 0,18


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0202K902


60,57 69,97 75,26 71,34 70,10 69,63 69,43


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0202K903


1,21 0,91 1,29 1,35 1,27 1,26 1,25


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 4,0000 5,0000 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 10,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0202


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.02 Beteiligungsmanagement


Innere Verwaltung


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0202K009


1.088,43 152,57 1.301,65 1.539,98 1.207,86 1.170,00 1.127,95


Zuschussbedarf je betreutem/r Beteiligungsunternehmen, städtischem Betrieb gewerblicher Art, Stiftung


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0202K002


22,15 22,15 22,15 22,15 22,15 22,15 22,15


Anzahl Aufsichtsratssitze je Mitarbeiter


Anzahl


0202K010


32,68 34,37 34,37 34,37 34,37 34,37 34,37


Anzahl betreuter Beteiligungsunternehmen, Betrieb gewerblicher Art, Stiftung je Mitarbeiter


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.02 Beteiligungsmanagement 


verantwortlich: 02-02 Beteiligungsmanagement  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 30           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 85.078 88.200 91.200 94.200 94.200 94.200 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 85.108 88.200 91.200 94.200 94.200 94.200 


11 - Personalaufwendungen 435.254 636.250 627.360 586.140 579.640 574.430 
12 - Versorgungsaufwendungen 156.867 168.610 214.100 213.320 216.490 216.550 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 144           
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 29.825 39.047 36.386 35.155 34.881 34.881 
17 = Ordentliche Aufwendungen 622.090 845.407 879.346 836.115 832.511 827.361 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -536.982 -757.207 -788.146 -741.915 -738.311 -733.161 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -536.982 -757.207 -788.146 -741.915 -738.311 -733.161 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -536.982 -757.207 -788.146 -741.915 -738.311 -733.161 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 70.600 72.800 70.500 73.000 75.600 78.000 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 58.500 59.700 60.900 62.100 62.100 62.100 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -524.882 -744.107 -778.546 -731.015 -724.811 -717.261 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.02 Beteiligungsmanagement 


verantwortlich: 02-02 Beteiligungsmanagement  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 144 1.500 1.500   1.500 1.500 1.500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 144 1.500 1.500   1.500 1.500 1.500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-144 -1.500 -1.500   -1.500 -1.500 -1.500 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0203


1.01.13.02 Strategische Immobiliensteuerung


Verantwortlich: Leitung 02-03 Herr Motz


Strategische Immobiliensteuerung
Leitung: Herr Motz


Produkt (-e)


1.01.13.02.01 Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0203


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.13.02 Strategische Immobiliensteuerung


Innere Verwaltung


Beschreibung: Entwicklung, Vereinbarung und Controlling von gesamtstädtischen Immobilien-Zielen, Standards, Rahmenbedingungen und Budgets; Objektentwicklungsplanung im Sinne 
eines Portfoliomanagements zur Kostensenkung und Werterhaltung sowie Verbesserung der Funktionalität und Flächenreduzierung. Begleitung der Fachbereiche bei 
Immobiliengroßprojekten; Untersuchung der Anwendbarkeit von Public Private Partnership bei städtischen Immobilienprojekten; Geschäftsführung und Leitung der 
Steuerungsgruppe Immobilien.


Auftrag: Verwaltungsvorstandsbeschluss vom 18.06.2002


Zielgruppe: Verwaltungsvorstand, Ratsgremien, Immobilien-Bewirtschafter und -Nutzer


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0203K902


55,69 66,36 72,42 66,40 66,24 65,96 65,71


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0203K904


0,56 0,58 0,67 0,68 0,67 0,67 0,66


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0203K903


0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05 0,05


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Flächenreduzierung von rd. 5.000 m² bis 2017 (lt. Potenzialanalyse der Firma Rinke Kommunal) Ziel:


0203G004


2.100,00 2.460,00 2.820,00 3.180,00 3.540,00 3.900,00 4.260,00


Reduzierter Flächenanteil in m² aufgrund der Nutzungsverdichtung


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0203


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.13.02 Strategische Immobiliensteuerung


Innere Verwaltung


0203K003


42,00 49,00 56,00 64,00 71,00 78,00 85,00


Zielerrreichungsgrad in %


Prozent


Nutzungsverdichtung Rathaus um rd. 160 Arbeitsplätze (lt. Potenzialanalyse der Firma Rinke Kommunal) Ziel:


0203G008


75,00 75,00 75,00 75,00 75,00 75,00 75,00


Anzahl Arbeitsplätze aufgrund der Nutzungsverdichtung


Anzahl


0203K002


45,00 45,00 45,00 45,00 45,00 45,00 45,00


Zielerrreichungsgrad in %


Prozent


Verdichtung dezentraler Standorte um rd. 200 Arbeitsplätze (lt. Potenzialanalyse der Firma Rinke Kommunal) Ziel:


0203G005


0,00 25,00 50,00 75,00 100,00 125,00 150,00


Anzahl Arbeitsplätze aufgrund der Verdichtung dezentraler Standorte


Anzahl


0203K004


0,00 12,50 25,00 37,50 50,00 62,50 75,00


Zielerrreichungsgrad in %


Prozent
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.02 Strategische Immobiliensteuerung 
verantwortlich: 02-03 
Strategische Immobiliensteuerung 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 37           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 37           


11 - Personalaufwendungen 206.223 259.370 240.530 237.920 235.090 233.580 
12 - Versorgungsaufwendungen 99.012 89.360 113.850 113.400 113.500 114.110 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   596 596 596 594 594 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 28 28 28 28 28 28 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.502 8.795 7.237 7.237 7.179 7.179 
17 = Ordentliche Aufwendungen 310.765 358.149 362.241 359.181 356.391 355.491 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -310.728 -358.149 -362.241 -359.181 -356.391 -355.491 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -310.728 -358.149 -362.241 -359.181 -356.391 -355.491 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -310.728 -358.149 -362.241 -359.181 -356.391 -355.491 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 24.800 25.300 25.800 26.350 26.350 26.350 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -335.528 -383.449 -388.041 -385.531 -382.741 -381.841 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.02 Strategische Immobiliensteuerung 
verantwortlich: 02-03 
Strategische Immobiliensteuerung 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   500 500   500 500 500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   500 500   500 500 500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -500 -500   -500 -500 -500 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.09.01.01 Haushaltsmanagement


Stadtkämmerei
Leitung: Herr Kersten


2000


1.01.09.01 Finanzmanagement


Verantwortlich: Amtsleitung 20 Herr Kersten


1.16.02.01.02 Zinsaufwendungen und -erträge


1.16.02.01.03 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft


1.01.09.01.02 Vermögens- und Schuldenmanagement


1.16.02.01.01 Konzessionsabgaben und Gestattungsentgelte


1.16.02.01 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft


Verantwortlich: Amtsleitung 20 Herr Kersten


Produkt (-e)


1.16.01.01.01 Steuern und Zuweisungen


1.16.01.01.02 Umlagen


1.16.01.01 Steuern, allgmeine Zuweisungen, allgmeine Umlagen


Verantwortlich: Amtsleitung 20 Herr Kersten


Produkt (-e)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Produkt (-e)


1.17.01.01.20 Hospital-Stiftung


Teilplan / organisatorische Produktgruppe 1.17.01.01.21 Allbau-Stiftung


1.17.01.01.22 Mitwelt-Stiftung


1.17.01.01.23 Ahrens-Stiftung


1.17.01.01.24 Topp-Stiftung


1.17.01.01.25 Funke-Stiftung


1.17.01.01.26 Bernhard-und-Margarete-Achtermann-Stiftung


1.17.01.01.27 Helene-Stiftung


1.17.01.01.28 Günter-Pilger-Stiftung


1.17.01.01.29 Stiftung Hilfe für alte Menschen und Tiere


1.17.01.01.30 Stiftung "Essen tut gut"


1.17.01.01.07 1.17.01.01.31 Wilhelm-Spoden-Stiftung


1.17.01.01.08 1.17.01.01.32 Stiftung "IM LEBEN"


1.17.01.01.09


1.17.01.01.10


1.17.01.01.11


1.17.01.01.12


1.17.01.01.13


1.17.01.01.14


1.17.01.01.15


Verantwortlich: Amtsleitung 20 Herr Kersten


2000 Stadtkämmerei
Leitung: Herr Kersten


1.17.01.01 Stiftungen


Produkt (-e)


1.17.01.01.01 Landheim-Stiftung


1.17.01.01.02 Stiftung fachliche Ausbildung


1.17.01.01.05 Krupp-Jubiläums-Stiftung


A.-u.-F.-A.-Krupp-Stiftung


Wöchnerinnen-Stiftung


Burau-Stiftung Leichtathletikstiftung


Nachlass Ilse Heim


J.-v.-Waldhausen-Stiftung Nachlass Elfriede Teckenbrock


1.17.01.01.34 Hildegard-Topel-Stiftung


Frau-Otto-Knaudt-Stiftung (Sozial) Nachlass Brandt


Nachlass Plümel (Sozial)Frau-Otto-Knaudt-Stiftung (Kultur)


Nachlass Kratzsch


Stiftung zur Verschönerung Nachlass Plümel (Jugend)


1.17.01.01.16 Rote-Kreuz-Stiftung 1.17.01.01.55 Nachlass Wilke


1.17.01.01.54


Nachlass Marx


1.17.01.01.03 Waldhausen-Platzhoff-Stiftung


1.17.01.01.04 Stiftung der Pflege d. örtlichen Kunst


1.17.01.01.06


Spindelmann-Stiftung


Maria-Rust-Stiftung


Freibetten-Stiftung


1.17.01.01.17


1.17.01.01.18 Multiple-Sklerose-Stiftung


1.17.01.01.33


1.17.01.01.50


1.17.01.01.51


1.17.01.01.52


1.17.01.01.53


1.17.01.01.57


DRK-Schwedenheim-Stiftung 1.17.01.01.56


1.17.01.01.19 Stiftungsfonds National-Bank 1.17.01.01.58 Liquidation Prillwitzstiftung


Geschäftsbereich 2 259







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.01 Finanzmanagement


Innere Verwaltung


Beschreibung: Querschnittsaufgaben zur Planung, Bewirtschaftung, Steuerung, Analyse und zum Controlling und Jahresabschluss; Investitions-, Vermögens- und Schuldenmanagement


Auftrag: Gemeindeordnung NRW, Gemeindehaushaltsverordnung NRW u.v.a.m.


Zielgruppe: Bürger, Rat, Fachbereiche, Bezirksregierung u.a.m.


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0020K905


39,16 0,07 0,12 0,11 0,12 0,12 0,12


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0020K900


2,83 3,23 3,56 3,32 3,22 3,17 3,13


Personalaufwendungen (Ist) je Einwohner


€


0020K902


50.128,76 58.160,56 46.993,24 53.568,80 55.391,67 55.391,67 55.391,67


Stellenwertigkeit


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0020K904


37,11 54,91 59,84 50,73 53,04 52,49 52,20


Personalintensität


Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0020K901


0,52 0,50 0,51 0,51 0,51 0,51 0,51


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 7,0000 22,5000 0,0000 1,0000 2,0000 2,5000 0,0000 0,0000 0,0000 35,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.01 Finanzmanagement


Innere Verwaltung


Bemerkung Die Personalaufwendungen schwanken mit der jährlichen Höhe des Zuführungsbetrages zu den erforderlichen Pensionsrückstellungen.
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.01 Finanzmanagement 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.407           
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 208.242 214.600 191.200 184.350 179.400 173.250 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.011.080 959.400 977.400 959.350 849.600 791.850 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 77.886 79.150 80.800 82.450 82.450 82.450 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 4.097           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.303.712 1.253.150 1.249.400 1.226.150 1.111.450 1.047.550 


11 - Personalaufwendungen 1.874.908 2.044.060 1.908.830 1.851.810 1.823.300 1.800.110 
12 - Versorgungsaufwendungen 786.282 606.320 771.230 762.460 773.730 771.380 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.480 4.076 4.076 4.076 4.037 4.037 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 528 380 300 450 572 713 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 750.024 761.147 1.077.959 872.859 872.137 872.137 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.414.223 3.415.983 3.762.395 3.491.655 3.473.775 3.448.376 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.110.511 -2.162.833 -2.512.995 -2.265.505 -2.362.325 -2.400.826 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.110.511 -2.162.833 -2.512.995 -2.265.505 -2.362.325 -2.400.826 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.110.511 -2.162.833 -2.512.995 -2.265.505 -2.362.325 -2.400.826 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 176.250 179.950 183.800 187.650 187.650 187.650 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 208.150 212.300 216.550 220.900 220.900 220.900 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.142.411 -2.195.183 -2.545.745 -2.298.755 -2.395.575 -2.434.076 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.01 Finanzmanagement 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden 125.475 510.000 472.050   472.050 472.050 472.050 


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 495 3.600 3.600   3.600 3.600 3.600 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 125.970 513.600 475.650   475.650 475.650 475.650 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-125.970 -513.600 -475.650   -475.650 -475.650 -475.650 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2000


Produktbereich  16


Produktgruppe  1.16.01.01 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgem Umlage


Allgemeine Finanzwirtschaft


Beschreibung: Die Produktgruppen im Produktbereich 16 (Allgemeine Finanzwirtschaft) entsprechen in weiten Teilen dem früheren Deckungsbudget. 
Auf Ziele und Kennzahlen wird verzichtet.


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000


Geschäftsbereich 2 264







 


 


Haushaltsplan 2012 1.16 Allgemeine Finanzwirtschaft 
 1.16.01.01 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben 767.190.548 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800 
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 319.969.030 288.450.000 346.028.100 483.528.000 461.272.000 469.121.000 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.119.149           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 2.682.217   8.605.000 8.605.000 8.605.000 8.605.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.094.960.944 982.225.000 1.078.637.050 1.246.064.800 1.254.000.800 1.291.949.800 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 28.678           
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 210.735.763 202.137.350 215.903.650 223.049.100 233.298.200 240.918.200 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.244.487 7.815.000         
17 = Ordentliche Aufwendungen 218.008.928 209.952.350 215.903.650 223.049.100 233.298.200 240.918.200 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 876.952.016 772.272.650 862.733.400 1.023.015.700 1.020.702.600 1.051.031.600 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen     6.000.000 6.000.000 6.000.000 6.000.000 
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)     -6.000.000 -6.000.000 -6.000.000 -6.000.000 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 876.952.016 772.272.650 856.733.400 1.017.015.700 1.014.702.600 1.045.031.600 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 876.952.016 772.272.650 856.733.400 1.017.015.700 1.014.702.600 1.045.031.600 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 876.952.016 772.272.650 856.733.400 1.017.015.700 1.014.702.600 1.045.031.600 
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 Haushaltsplan 2012 1.16 Allgemeine Finanzwirtschaft 
 1.16.01.01 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 12.271.374 12.362.000 12.206.000   12.606.000 13.102.000 13.117.000 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 12.271.374 12.362.000 12.206.000   12.606.000 13.102.000 13.117.000 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen               


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


12.271.374 12.362.000 12.206.000   12.606.000 13.102.000 13.117.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2000


Produktbereich  16


Produktgruppe  1.16.02.01 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft


Allgemeine Finanzwirtschaft


Beschreibung: Die Produkte im Produktbereich 16 (Allgemeine Finanzwirtschaft) entsprechen in weiten Teilen dem früheren Deckungsbudget.


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der Finanzlage der Stadt Essen Ziel:


0020K006
64,29 66,55 69,88 72,68 74,19 75,31 76,15


Kassenkreditquote
Anzahl


0020K007
65,96 65,89 112,28 118,51 145,47 168,09 206,20


Kassenkreditzinsen je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000
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Haushaltsplan 2012 1.16 Allgemeine Finanzwirtschaft 
 1.16.02.01 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge 54.300.915 55.449.800 46.249.900 46.211.900 46.174.900 46.137.900 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 54.300.915 55.449.800 46.249.900 46.211.900 46.174.900 46.137.900 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 17.236 17.300 17.300 17.300 17.300 17.300 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 98.740 1.087.000 620.700 620.700 320.700 320.700 
17 = Ordentliche Aufwendungen 115.976 1.104.300 638.000 638.000 338.000 338.000 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 54.184.939 54.345.500 45.611.900 45.573.900 45.836.900 45.799.900 


19 + Finanzerträge 12.625.636 11.260.030 12.895.080 12.780.980 12.664.530 12.545.130 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 147.216.021 116.412.500 94.040.050 99.020.400 103.319.600 116.832.050 
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -134.590.384 -105.152.470 -81.144.970 -86.239.420 -90.655.070 -104.286.920 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -80.405.445 -50.806.970 -35.533.070 -40.665.520 -44.818.170 -58.487.020 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -80.405.445 -50.806.970 -35.533.070 -40.665.520 -44.818.170 -58.487.020 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.514           
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -80.414.959 -50.806.970 -35.533.070 -40.665.520 -44.818.170 -58.487.020 
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 Haushaltsplan 2012 1.16 Allgemeine Finanzwirtschaft 
 1.16.02.01 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen 28.417.279             


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 3.822.187 2.374.900 2.416.450   2.467.500 2.515.050 2.586.000 


23 = investive Einzahlungen 32.239.465 2.374.900 2.416.450   2.467.500 2.515.050 2.586.000 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen 28.407.526             


30 = investive Auszahlungen 28.407.526             


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


3.831.939 2.374.900 2.416.450   2.467.500 2.515.050 2.586.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2000


Produktbereich  17


Produktgruppe  1.17.01.01 Stiftungen


Stiftungen


Beschreibung: Die Stiftungen sind der Vollständigkeit halber als 17. Produktgruppe vorgesehen.


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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 Haushaltsplan 2012 1.17 Stiftungen 
 1.17.01.01 Stiftungen 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 109.307 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge 402.986           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 512.293 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 2.351.503 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.218.953           
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.570.456 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.058.162 -2.616.200 -3.032.900 -3.037.100 -3.054.000 -3.055.450 


19 + Finanzerträge 2.781.023 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 3.103           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 2.777.920 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -280.243           


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -280.243           


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -280.243           
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 Haushaltsplan 2012 1.17 Stiftungen 
 1.17.01.01 Stiftungen 


verantwortlich: St.A.20 Stadtkämmerei  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 1.114.952             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen 15.000.853 20.000.000 20.000.000   20.000.000 20.000.000 20.000.000 


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 16.115.805 20.000.000 20.000.000   20.000.000 20.000.000 20.000.000 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 24.267.455 20.000.000 20.000.000   20.000.000 20.000.000 20.000.000 


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 24.267.455 20.000.000 20.000.000   20.000.000 20.000.000 20.000.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-8.151.650             
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0093


0201


0202


0203


Stadtkämmerei


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


2000


2100


Verwaltungsführung GB 2


Entsorgungswirtschaft / Gebührenmanagement


Beteiligungsmanagement


Strategische Immobiliensteuerung


Geschäftsbereich 2 273







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 2 Finanzen


Stadtkämmerer Klieve


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Verantwortlich: Amtsleitung 21 Frau Behnke-Hahne


1.01.09.04.06 Hunde-/ Vergnügungs- / Jagdsteuer


1.01.09.04.07 Gewerbemeldestelle & Bußgeldstelle


1.01.09.04.04 Grundbesitzabgaben


Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt


1.01.09.03.02 Vollstreckung


1.01.09.04.08 Erhebung und Verwaltung der Gewerbesteuer


1.01.09.04 Steuern und Abgaben


Produkt (-e)


1.01.09.04.01 Grundsteuer A + B


Leitung: Frau Behnke-Hahne


1.01.09.04.09 Zweiwohnungssteuer


2100


1.01.09.03 Finanzbuchhaltung


Verantwortlich: Amtsleitung 21 Frau Behnke-Hahne


Produkt (-e)


1.01.09.03.01 Finanzbuchhaltung
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.03 Finanzbuchhaltung


Innere Verwaltung


Beschreibung: Buchführung, Zahlungsabwicklung, Mahnwesen, Vollstreckung
Erstellung des Jahres- sowie des Konzernabschlusses


Auftrag: Gemeindeordnung NRW, Gemeindehaushaltsverordnung NRW, HGB, Abgabenordnung, Verwaltungsvollstreckungsgesetz NRW u.v.a.m.


Zielgruppe:  Bürger, Rat, Fachbereiche, Bezirksregierung u.a.m.


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0021K901


30,18 35,95 26,83 18,45 15,47 15,13 15,22


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0021K902


3,09 0,02 0,09 0,07 0,05 0,05 0,05


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0021K054


5,49 6,15 6,43 5,97 5,87 5,69 5,56


Personalaufwendungen (Ist) Finanzbuchhaltung (Kern) je Einwohner


€


0021K055


5,88 6,71 6,82 6,49 6,43 6,32 6,22


Personalaufwendungen (Ist) Finanzbuchhaltung (Vollstreckung) je Einwohner


€


0021K900


17,92 20,31 13,97 23,37 29,15 29,94 29,72


Zuschussbedarf je Einwohner


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 5,8000 24,0000 75,9000 2,0000 11,2500 49,0000 0,0000 0,0000 0,0000 167,9500


Geschäftsbereich 2 275







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.03 Finanzbuchhaltung


Innere Verwaltung


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Mitarbeitergröße Ziel:


0021K056


4.398,24 4.082,29 4.266,67 4.507,04 4.776,12 5.079,37 5.079,37


Anzahl abgeschlossene Vollstreckungsaufträge je Stelle (Außendienst)


Anzahl


Optimierung der Zahlungszuordnung Ziel:


0021K058


86,63 87,13 89,09 89,09 89,09 89,09 89,09


Auszifferungsquote


Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0021K004


1,33 1,26 1,27 1,27 1,27 1,27 1,27


Anzahl Ist-Stellen je 10.000 Einwohner Finanzbuchhaltung (Kern)


Anzahl


0021K053


1,42 1,45 1,46 1,46 1,46 1,46 1,46


Anzahl Ist-Stellen je 10.000 Einwohner Finanzbuchhaltung (Vollstreckung)


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.03 Finanzbuchhaltung 
verantwortlich: St.A.21
Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.195 893 918 918 918 918 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 49           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 136 55.000 55.000 55.000 55.000 55.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 71.433 87.650 89.700 91.750 91.750 91.750 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 6.181.057 3.000.100 3.000.100 3.000.100 3.000.100 3.000.100 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 6.253.870 3.143.643 3.145.718 3.147.768 3.147.768 3.147.768 


11 - Personalaufwendungen 7.399.786 7.628.440 7.164.480 7.065.130 6.901.340 6.775.020 
12 - Versorgungsaufwendungen 2.258.919 1.574.060 1.956.030 2.000.410 2.029.920 2.029.610 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 3.094 11.114 11.114 11.114 11.095 11.095 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.349 1.550 1.501 1.861 2.221 2.581 
15 - Transferaufwendungen   482 482 482 472 472 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.729.981 2.501.533 7.914.564 11.271.084 11.860.947 11.860.947 
17 = Ordentliche Aufwendungen 17.394.128 11.717.179 17.048.171 20.350.081 20.805.996 20.679.726 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -11.140.258 -8.573.536 -13.902.453 -17.202.313 -17.658.228 -17.531.958 


19 + Finanzerträge 2.234           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.269.412 27.000 27.000 27.000 27.000 27.000 
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -1.267.178 -27.000 -27.000 -27.000 -27.000 -27.000 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -12.407.436 -8.600.536 -13.929.453 -17.229.313 -17.685.228 -17.558.958 


23 + Außerordentliche Erträge 89.897           
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24) 89.897           


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -12.317.539 -8.600.536 -13.929.453 -17.229.313 -17.685.228 -17.558.958 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 1.617.600 1.666.550 1.616.100 1.616.550 1.616.800 1.617.050 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.075.950 1.094.700 1.116.600 1.137.950 1.137.950 1.137.950 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -11.775.889 -8.028.686 -13.429.953 -16.750.713 -17.206.378 -17.079.858 
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.03 Finanzbuchhaltung 
verantwortlich: St.A.21
Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 712             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 712             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.862 13.750 13.750   13.750 13.750 13.750 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 2.862 13.750 13.750   13.750 13.750 13.750 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-2.150 -13.750 -13.750   -13.750 -13.750 -13.750 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.04 Abgaben (Steuern und Gebühren)


Innere Verwaltung


Beschreibung: Veranlagung und Festsetzung von Grundsteuer A u. B, Grundbesitzgebühren, Gewerbesteuer, Hundesteuer, Vergnügungssteuer, Jagdsteuer, Zweitwohnungsteuer, 
verwaltungstechnische Bearbeitung der Gewerbean-, um- und abmeldungen, die Erfassung und Verfolgung der nicht ordnungsgemäß gemeldeten Betriebe sowie die 
damit verbundene Einleitung von Bußgeldverfahren.


Auftrag: Grundgesetz, Kommunalabgabengesetz, Gemeindeordnung NRW, Abgabenordnung, Grundsteuergesetz, Gewerbesteuergesetz, Finanzverwaltungsgesetz, 
Verwaltungsgerichtsordnung, Gewerbeordnung, Steuer- und Gebührensatzungen, Datenschutzgesetz NRW, Meldegesetz u.a.


Zielgruppe: Abgabenpflichtige (z.B. Gewerbesteuerpflichtige, Grundstückseigentümer, Hundehalter, Unternehmen, Inhaber von Zweitwohnungen)


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0021K907


10,25 11,18 9,58 9,87 9,99 10,11 10,21


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0021K908


28,97 13,84 13,42 14,47 14,62 14,51 14,66


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Erhöhung der Gewerbesteuereinnahmen durch die Prüfungen um das achtfache des eingesetzten Personalaufwands Ziel:


0021K043


7,64 9,06 9,71 9,38 9,61 9,92 10,23


Durch den Prüfdienst erzielte Mehreinnahmen als Multiplikator der Personalaufwendungen für die eingesetzten Prüfer


Anzahl


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0021K905


4,69 5,25 5,72 5,18 4,89 4,56 4,24


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0021K919


16,76 18,56 19,91 17,94 16,82 15,60 14,42


Zuschussbedarf je Grundbesitzabgabefall


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,2000 16,0000 21,1000 2,0000 3,0000 12,0000 0,0000 0,0000 0,0000 57,3000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  2100


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.09.04 Abgaben (Steuern und Gebühren)


Innere Verwaltung


Reduzierung des Mitteleinsatzes Ziel:


0021K963


4,19 4,58 5,07 4,84 4,75 4,65 4,56


Personalaufwendungen (Ist) im Bereich Steuern und Abgaben je Einwohner


€


0021K964


582.140,00 579.759,00 576.259,00 574.681,00 574.681,00 574.681,00 574.681,00


Personalaufwendungen (Ist) im Bereich Steuern und Abgaben je Stelle


€


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0021K035


19,56 17,40 16,03 16,00 16,00 16,00 16,00


Anteil angemeldete Gewerbebetriebe, die Gewerbesteuer zahlen


Prozent


0021K036


63,97 70,12 61,34 62,00 62,00 62,00 62,00


Anteil der 100 gewerbesteuerstärksten Betriebe am gesamten Gewerbesteueraufkommen


Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Gleichmäßige Arbeitsbelastung der Mitarbeiter Ziel:


0021K911


14.934,43 7.615,43 7.667,29 8.129,29 8.178,26 8.227,23 8.276,20


Anzahl Grundbesitzabgabenfälle je vollzeitverrechneter Planstelle


Anzahl


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0021K910


0,90 0,90 0,91 0,91 0,91 0,91 0,91


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.09.04 Abgaben (Steuern, Gebühren) 
verantwortlich: St.A.21
Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 50 50 50 50 50 50 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 389.197 340.000 340.000 340.000 340.000 340.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 249           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 474           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 240.022 220.100 220.100 220.100 220.100 220.100 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 629.992 560.150 560.150 560.150 560.150 560.150 


11 - Personalaufwendungen 2.654.665 2.911.300 2.784.100 2.730.590 2.672.480 2.622.610 
12 - Versorgungsaufwendungen 903.093 732.260 934.360 928.210 941.930 935.420 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 779.523 785.067 819.577 819.577 803.876 803.876 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 164 164 164 164 164 164 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.294.209 1.419.124 1.127.695 1.127.695 1.122.360 1.122.360 
17 = Ordentliche Aufwendungen 5.631.654 5.847.915 5.665.896 5.606.236 5.540.810 5.484.430 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -5.001.662 -5.287.766 -5.105.747 -5.046.087 -4.980.660 -4.924.280 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen   2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)   -2.000 -2.000 -2.000 -2.000 -2.000 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -5.001.662 -5.289.766 -5.107.747 -5.048.087 -4.982.660 -4.926.280 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -5.001.662 -5.289.766 -5.107.747 -5.048.087 -4.982.660 -4.926.280 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 3.730.500 3.818.200 3.991.750 4.111.600 4.235.050 4.362.200 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.769.502 1.814.200 1.862.600 1.873.150 1.873.150 1.873.150 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.040.663 -3.285.766 -2.978.597 -2.809.637 -2.620.760 -2.437.230 
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		Verwaltungsführung GB 2

		Entsorgungswirtschaft/Gebührenmanagement
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte


Stadtbibliothek


9201


9505


9506


9507


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Ruhrmuseum


0095


0513


Sport- und Bäderbetriebe


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


4500 Museen der Stadt Essen


4590 Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 25,0000 35,5000 15,5000 37,0000 166,2500 182,2500 4,5000 67,0000 138,5000 672,5000Geschäftsbereich: 4 Σ


1,0000 4,0000 --       --       --       1,0000 4,0000 --       --       --       10,00000095 Verwaltungsführung GB 4 Σ


1,0000 4,0000 --       --       --       1,0000 4,0000 --       --       --       10,0000Verwaltungsführung GB 41.01.02.04


--       1,0000 2,0000 1,0000 1,0000 5,5000 2,0000 --       --       --       12,50000513 Regionale Arbeitsstelle zur Förderung 
von Kindern und Jugendlichen aus 
Zuwandererfamilien (RAA / Büro für 
interkulturelle Arbeit)


Σ


--       1,0000 2,0000 1,0000 1,0000 5,5000 2,0000 --       --       --       12,5000Interkulturelle Arbeit1.01.01.02


--       --       --       --       3,0000 --       1,0000 --       --       --       4,00000514 Hauptstelle RAA (Landesagentur) Σ


--       --       --       --       3,0000 --       1,0000 --       --       --       4,0000Hauptstelle RAA1.01.01.03


--       2,0000 4,0000 --       --       2,0000 4,0000 --       --       --       12,00004100 Kulturbüro Σ


--       2,0000 4,0000 --       --       2,0000 4,0000 --       --       --       12,0000Kulturplanung, -entwicklung und -förderung, 
Kulturbüro der Stadt Essen


1.04.10.01


--       3,0000 3,0000 --       --       1,5000 3,2500 --       --       1,0000 11,75004130 Stadtarchiv Σ


--       3,0000 3,0000 --       --       1,5000 3,2500 --       --       1,0000 11,7500Stadtarchiv1.04.10.02


--       1,0000 3,0000 --       2,0000 40,5000 62,5000 --       --       2,0000 111,00004200 Stadtbibliothek Σ


--       1,0000 3,0000 --       2,0000 40,5000 62,5000 --       --       2,0000 111,0000Stadtbibliothek1.04.08.01


--       1,0000 6,0000 4,0000 16,0000 4,5000 7,0000 --       --       3,5000 42,00004300 Volkshochschule Σ


--       1,0000 6,0000 4,0000 16,0000 4,5000 7,0000 --       --       3,5000 42,0000Volkshochschule1.04.07.01
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 25,0000 35,5000 15,5000 37,0000 166,2500 182,2500 4,5000 67,0000 138,5000 672,5000Geschäftsbereich: 4 Σ


--       1,0000 1,0000 2,5000 2,0000 87,0000 8,5000 --       --       --       102,00004400 Folkwang Musikschule Σ


--       1,0000 1,0000 2,5000 2,0000 87,0000 8,5000 --       --       --       102,0000Folkwang Musikschule1.04.06.01


--       --       --       --       1,0000 1,0000 1,5000 1,0000 --       --       4,50004490 Kulturzentrum Schloss Borbeck Σ


--       --       --       --       1,0000 1,0000 1,5000 1,0000 --       --       4,5000Kulturzentrum Schloss Borbeck1.04.10.03


--       4,0000 2,0000 --       7,0000 5,7500 14,5000 --       8,0000 16,5000 57,75004500 Museen der Stadt Essen Σ


--       4,0000 2,0000 --       7,0000 5,7500 14,5000 --       8,0000 16,5000 57,7500Museen, Sammlungen, Ausstellungen1.04.02.01


--       --       1,5000 --       3,0000 0,5000 2,0000 1,5000 --       6,5000 15,00004590 Alte Synagoge Σ


--       --       1,5000 --       3,0000 0,5000 2,0000 1,5000 --       6,5000 15,0000Alte Synagoge1.04.10.04


--       5,0000 11,0000 5,0000 2,0000 17,0000 60,0000 --       59,0000 75,0000 234,00009201 Sport- und Bäderbetriebe Essen Σ


--       5,0000 11,0000 5,0000 2,0000 17,0000 60,0000 --       59,0000 75,0000 234,0000Sport- und Bäderbetriebe Essen1.08.02.01


--       1,0000 --       --       --       --       --       1,0000 --       --       2,00009505 Theater und Philharmonie Essen GmbH Σ


--       1,0000 --       --       --       --       --       1,0000 --       --       2,0000Theater- und Philharmonie Essen GmbH1.04.04.01


--       --       --       --       --       --       1,0000 --       --       --       1,00009506 Gemeinnützige Theater-
Baugesellschaft Essen mbH


Σ


--       --       --       --       --       --       1,0000 --       --       --       1,0000Gemeinnützige Theater-Bau-Gesellschaft mbH1.04.04.02


--       --       --       --       --       --       1,0000 --       --       --       1,00009507 Ruhr2010 Kulturhaupstadt GmbH Σ


--       --       --       --       --       --       1,0000 --       --       --       1,0000Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH1.04.10.05


Geschäftsbereich 4 285







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 25,0000 35,5000 15,5000 37,0000 166,2500 182,2500 4,5000 67,0000 138,5000 672,5000Geschäftsbereich: 4 Σ


--       2,0000 2,0000 3,0000 --       --       10,0000 1,0000 --       34,0000 52,00009508 Ruhrmuseum Σ


--       2,0000 2,0000 3,0000 --       --       10,0000 1,0000 --       34,0000 52,0000Ruhrmuseum1.04.02.02
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0095


1.01.02.04 Verwaltungsführung GB 4


Verantwortlich: GBV 4


Produkt (-e)


1.01.02.04.01 Verwaltungsführung GB 4


Verwaltungsführung GB 4
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0095


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.04 Verwaltungsführung GB 4


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 4,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000 4,0000 0,0000 0,0000 0,0000 10,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.04 Verwaltungsführung GB4 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 965.581 1 175 175 175 175 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 148.977           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 46.222           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 619           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.161.399 1 175 175 175 175 


11 - Personalaufwendungen 416.918 617.230 577.030 571.670 570.450 568.940 
12 - Versorgungsaufwendungen 130.688 156.550 195.950 189.070 191.850 193.430 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 487.492 5.856 5.856 5.856 5.779 5.779 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.962 561 2.147 2.147 1.800 1.800 
15 - Transferaufwendungen 759.467           
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 759.323 62.657 60.000 60.020 59.255 57.613 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.556.851 842.854 840.983 828.763 829.134 827.562 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.395.452 -842.853 -840.808 -828.588 -828.959 -827.387 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.395.452 -842.853 -840.808 -828.588 -828.959 -827.387 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.395.452 -842.853 -840.808 -828.588 -828.959 -827.387 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 212.350 216.600 220.900 225.350 225.350 225.350 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.607.802 -1.059.453 -1.061.708 -1.053.938 -1.054.309 -1.052.737 
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.04 Verwaltungsführung GB4 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen -18.212             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen -18.212             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 13.125             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 18.710 2.000 2.000   2.000 2.000 2.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 31.835 2.000 2.000   2.000 2.000 2.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-50.047 -2.000 -2.000   -2.000 -2.000 -2.000 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590


Geschäftsbereich 4 293







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0513


1.01.01.02 Interkulturelle Arbeit


Verantwortlich: Herr Dercks und Herr Dr. Schweitzer


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und 
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien


Leitung: Herr Dercks, Herr Dr. Schweitzer


1.01.01.02.02 Wahrnehmung von fachübergreifenden interkulturellen Querschnittsaufgaben


Produkt (-e)


1.01.01.02.01 Geschäftsführung für integrationspolitsche Gremien
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0513


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.01.02 Interkulturelle Arbeit


Innere Verwaltung


Beschreibung: Wahrnehmung von verwaltungsinternen und verwaltungsübergreifenden Querschnittsaufgaben zur Bündelung und Steigerung der interkulturellen Kompetenz und Ausbaus 
der interkulturellen Orientierung in der Stadt Essen. Geschäftsführung für den Integrationsbeirat und Ausschuss für Zuwanderung und Integration.


Auftrag: Gemeindeordnung NRW, Hauptsatzung, Konzernziel des Ausbaus der interkulturellen Orientierung in der Stadt Essen, Konzept für die interkulturelle Arbeit in der Stadt 
Essen und Gremienbeschlüsse.


Zielgruppe: Produkt 1: Mitglieder des Integrationsbeirates und des Ausschusses für Zuwanderung und Integration, sachkundige Einwohner in den Ausschüssen des Rates. Produkt 
2:Stadtämter und verwaltungsexterne Institutionen.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger
Förderung des sozialen Friedens durch interkulturelle Vermittlung und gleichberechtigte Teilhabe von Migranten am Bildungssystem Ziel:


0513G906


165,00 149,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00


Anzahl beratene Institutionen


Anzahl


0513K905


95,00 95,00 95,00 95,00 95,00 95,00 95,00


Anteil durch Mediation positiv bearbeitete interkulturelle Konfliktfälle


Prozent


Weiterentwicklung des Konzepts für die interkulturelle Arbeit in der Stadt Essen zu einem Ziel- und Maßnahmenplan Integration Ziel:


0513G909


1,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00


Anzahl Berichte über die interkulturelle Lage


Anzahl


2. Finanzen
Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0513K901


15,98 7,84 3,02 3,04 3,05 3,10 3,12


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0513K902


2,18 10,82 41,99 9,07 9,10 8,40 8,15


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt
Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 2,0000 1,0000 1,0000 5,5000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 12,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0513


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.01.02 Interkulturelle Arbeit


Innere Verwaltung


0513K903


38,36 32,13 48,18 31,54 31,26 31,28 31,11


Personalintensität


Prozent


Der Finanzrahmen des Interkulturellen Konzeptes (IKK) ist gesichert. Ziel:


0513G014


1.158.660,00 1.224.352,00 1.300.000,00 1.300.000,00 1.300.000,00 1.300.000,00 1.300.000,00


Mitteleinsatz IKK gesamt


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0513K900


3,44 4,03 4,27 4,25 4,23 4,16 4,13


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb
Interkulturelle Öffnung der Verwaltung Ziel:


0513K906


42,10 36,80 40,00 40,00 44,00 44,00 44,00


Anteil Mitarbeiter mit Migrationshintergrund in der RAA /  Büro für interkulturelle Arbeit


Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0513K904


0,24 0,22 0,22 0,22 0,22 0,22 0,22


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Bemerkung Bei der Erhebung der Finanzkennzahlen für 2009 und 2010 wurden Produktstrukturänderungen für den Haushaltsplan 2012 nicht berücksichtigt.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.02 Interkulturelle Arbeit 
verantwortlich: 05-13 Regionale Arbeitsstelle zur Förde-
rung von Kinder u. Jugendlichen aus Zuwandererfamilien  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 182.089 71.010 71.010 71.010 71.010 71.010 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 9.693 3.100 3.100 3.100 3.100 3.100 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.044           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 250           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 193.076 74.110 74.110 74.110 74.110 74.110 


11 - Personalaufwendungen 791.064 1.183.570 770.060 760.410 747.970 739.200 
12 - Versorgungsaufwendungen 109.682 88.630 107.520 107.660 109.250 109.750 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 265.288 1.031.377 221.377 221.377 200.814 193.637 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.482 5.025 4.480 4.830 5.180 5.303 
15 - Transferaufwendungen 854.827 52.923 862.923 862.923 861.864 861.864 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 437.481 95.062 475.471 475.471 466.403 466.403 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.461.825 2.456.587 2.441.831 2.432.671 2.391.481 2.376.158 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.268.749 -2.382.477 -2.367.721 -2.358.561 -2.317.371 -2.302.048 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.268.749 -2.382.477 -2.367.721 -2.358.561 -2.317.371 -2.302.048 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.268.749 -2.382.477 -2.367.721 -2.358.561 -2.317.371 -2.302.048 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 69.530 70.930 72.370 73.800 73.800 73.800 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.338.279 -2.453.407 -2.440.091 -2.432.361 -2.391.171 -2.375.848 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.02 Interkulturelle Arbeit 
verantwortlich: 05-13 Regionale Arbeitsstelle zur Förde-
rung von Kinder u. Jugendlichen aus Zuwandererfamilien  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Panung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 986 10.200 10.200   10.200 10.200 10.200 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 986 10.200 10.200   10.200 10.200 10.200 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-986 -10.200 -10.200   -10.200 -10.200 -10.200 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0514


1.01.01.03 Hauptstelle RAA


Produkt (-e)


1.01.01.03.01 Hauptstelle RAA


Hauptstelle RAA
Leitung: Frau Bainski


Geschäftsbereich 4 300







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0514


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.01.03 Hauptstelle RAA


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 4,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.03 Hauptstelle RAA 


verantwortlich: 05-14 Hauptstelle RAA  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 824.436 398.900 398.900 398.900 398.900 398.900 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 69           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.300           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 825.805 398.900 398.900 398.900 398.900 398.900 


11 - Personalaufwendungen 375.706 358.540 315.320 309.450 301.450 294.290 
12 - Versorgungsaufwendungen 15.314 12.650 16.400 16.650 16.890 13.540 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 20.402 19.766 19.766 19.766 19.371 17.688 
14 - Bilanzielle Abschreibungen   458 153 458 763 1.068 
15 - Transferaufwendungen 206.939           
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 182.368 50.565 84.090 84.090 82.553 82.553 
17 = Ordentliche Aufwendungen 800.730 441.979 435.729 430.414 421.026 409.138 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 25.075 -43.079 -36.829 -31.514 -22.126 -10.238 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 25.075 -43.079 -36.829 -31.514 -22.126 -10.238 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 25.075 -43.079 -36.829 -31.514 -22.126 -10.238 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 34.770 35.470 36.180 36.900 36.900 36.900 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -9.695 -78.549 -73.009 -68.414 -59.026 -47.138 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.01.03 Hauptstelle RAA 


verantwortlich: 05-14 Hauptstelle RAA  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   3.050 3.050   3.050 3.050 3.050 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   3.050 3.050   3.050 3.050 3.050 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -3.050 -3.050   -3.050 -3.050 -3.050 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.04.10.01.02 Förderung Kultureinrichungen und kulturelle Projekte


1.04.10.01.03 Bew. Halle 12 Zeche Zollvrein


Produkt (-e)


1.04.10.01.01 Durchführung Kultur- und Stadtteilprojekte


Kulturbüro
Leitung: Frau Salhöfer


4100


1.04.10.01 Kulturplanung- entwicklung und - förderung


Verantwortlich: Amtsleitung 41 Frau Salhöfer
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4100


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.01 Kulturplanung, -entwicklung und -förderung, Kulturbüro der 
Stadt Essen


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Die Aufgaben konzentrieren sich im Wesentlichen auf  Kulturmarketing, -entwicklung und -sponsoring, die gesamte Kulturförderung (zentrale und bezirkliche 
Projektförderung, institutionelle Förderung, Förderberatung), die Konzeption, Planung und Durchführung von städt. Kulturprojekten / Veranstaltungen, Diskussionsprozesse 
in fachbezogenen Gesprächskreisen, Veranstaltungsmanagement Bürgerbegegnungszentrum Halle 12, Zeche Zollverein, Schacht XII, sowie die Geschäftsführung für 
Kulturausschuss und Kulturbeirat


Auftrag: Gesellschaftliche Verpflichtung zur Erhaltung und Bewahrung sowie Vermittlung von Kultur, Ratsbeschluss kulturpolitische Leitlinien


Zielgruppe: regionales/überregionales sowie internationales Publikum aller Altersgruppen.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Erweiterung des Informationsangebots Ziel:


0041G906
39,00 41,00 40,00 40,00 40,00 40,00 40,00


Anzahl eigener Publikationen
Anzahl


0041G907
322.000,00 403.000,00 200.000,00 200.000,00 200.000,00 200.000,00 200.000,00


Anzahl verteilter Auflagen
Anzahl


0041G908
4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00


Anzahl Veranstaltungen
Anzahl


Netzwerke schaffen durch nationale und internationale Austauschprojekte Ziel:


0041G909
4,00 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00 5,00


Anzahl Projekte / Maßnahmen
Anzahl


0041G910
54,00 66,00 65,00 65,00 65,00 65,00 65,00


Anzahl beteiligter Künstler
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,0000 4,0000 0,0000 0,0000 2,0000 4,0000 0,0000 0,0000 0,0000 12,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4100


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.01 Kulturplanung, -entwicklung und -förderung, Kulturbüro der 
Stadt Essen


Kultur und Wissenschaft


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0041K901
18,89 12,98 8,38 4,41 4,32 4,34 4,35


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0041K902
13,13 4,13 3,29 5,08 4,97 4,96 4,97


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0041K903
16,11 17,12 25,35 21,55 22,48 22,28 22,15


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Einsatzes von Fremdmitteln zu Eigenmitteln Ziel:


0041G009
374.840,00 542.622,00 415.850,00 415.850,00 415.850,00 415.850,00 415.850,00


Fremdmittel
€


0041K005
9,85 15,53 11,42 11,42 11,42 11,42 11,42


Fremdfinanzierungsquote
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0041K900
5,80 7,42 7,82 7,66 7,79 7,76 7,75


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Sicherung von Förderkontigenten Ziel:


0041K905
17,00 21,00 15,00 15,00 15,00 15,00 15,00


Anteil der geförderten Kinder- und Jugendprojekte
Prozent


0041K906
7,00 11,00 10,00 10,00 10,00 10,00 10,00


Anteil der geförderten interkulturellen Projekte
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0041K904
0,19 0,19 0,19 0,19 0,19 0,19 0,19


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.01 Kulturplanung, -entwickl. u. -förderung 


verantwortlich: St.A.41 Kulturbüro  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 542.622 265.850 112.460 112.460 112.460 112.460 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 300           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 58.355 35.050 35.050 35.050 35.050 35.050 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 108           
7 + Sonstige ordentliche Erträge -138.549           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 462.837 300.900 147.510 147.510 147.510 147.510 


11 - Personalaufwendungen 610.540 910.820 720.830 767.930 757.350 751.560 
12 - Versorgungsaufwendungen 136.404 174.990 218.720 241.690 239.690 239.700 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 146.823 118.090 169.854 169.854 168.629 168.629 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.003 526 508 508 487 258 
15 - Transferaufwendungen 2.420.928 2.271.458 2.116.868 2.116.868 2.116.540 2.116.540 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 250.176 116.941 118.878 118.878 116.783 116.783 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.565.873 3.592.825 3.345.658 3.415.728 3.399.479 3.393.470 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.103.036 -3.291.925 -3.198.148 -3.268.218 -3.251.969 -3.245.960 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.103.036 -3.291.925 -3.198.148 -3.268.218 -3.251.969 -3.245.960 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.103.036 -3.291.925 -3.198.148 -3.268.218 -3.251.969 -3.245.960 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.199.527 1.201.577 1.203.677 1.205.827 1.205.827 1.205.827 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.302.563 -4.493.502 -4.401.824 -4.474.044 -4.457.795 -4.451.786 
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.01 Kulturplanung, -entwickl. u. -förderung 


verantwortlich: St.A.41 Kulturbüro  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 927 1.400 1.400   1.400 1.400 1.400 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 927 1.400 1.400   1.400 1.400 1.400 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-927 -1.400 -1.400   -1.400 -1.400 -1.400 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


4130


1.04.10.02 Stadtarchiv


Verantwortlich: Leitung 41-3 Herr Dr. Wisotzky


Produkt (-e)


1.04.10.02.01 Archiv


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte
Leitung: Herr Dr. Wisotzky


1.04.10.02.02 Ausstellung


1.04.10.02.03 Forschung und Vermittlung


Geschäftsbereich 4 312







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4130


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.02 Stadtarchiv


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Bildung, Erschließung, Verwahrung und Pflege der Bestände
Informations-, Beratungs- und Benutzerdienst
Forschung und Vermittlung der Ergebnisse
Dauer- und Wechselausstellung;
Sicherung einer möglichst umfassenden Überlieferung für die historische Forschung und für die Verwaltung, Sicherung des Registraturgutes während der gesetzlich 
festgelegten Aufbewahrungsfristen, Schaffung eines Hilfsmittels (Bibliothek) für Benutzer und Bedienstete, Optimale Nutzbarmachung des Archiv- und Bibliotheksguts, 
Entwicklung eines breiten historischen Bewußtseins, Erfüllung des historischen Informationsbedürfnisses


Auftrag: Archivgesetz Nordrhein-Westfalen - ArchivG NW, vom 16. März 2010, Satzung des Stadtarchivs,  Benutzerordnung des Stadtarchivs Essen


Zielgruppe: Die historisch interessierte Öffentlichkeit, die Stadtverwaltung, schulische Einrichtungen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0413K901
2,19 3,58 1,11 1,10 1,15 1,17 1,20


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0413K902
22,42 6,77 14,43 12,40 12,98 12,92 12,71


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0413K903
55,64 65,34 65,21 62,55 62,04 61,67 62,07


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0413K900
2,00 1,87 1,75 1,76 1,70 1,68 1,65


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,0000 3,0000 0,0000 0,0000 1,5000 3,2500 0,0000 0,0000 1,0000 11,7500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4130


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.02 Stadtarchiv


Kultur und Wissenschaft


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0413K003
1.274,12 364,53 513,66 502,49 489,00 484,04 477,39


Zuschussbedarf je Benutzung / schriftlicher Anfrage (Archiv)
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0413K904
0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0413G012
0,00 0,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00


Anzahl Veröffentlichungen
Anzahl


0413G013
0,00 18,00 15,00 15,00 15,00 15,00 15,00


Anzahl Veranstaltungen
Anzahl


0413G014
5,00 11,00 0,00 5,00 5,00 5,00 5,00


Anzahl archivpädagogischer Angebote
Anzahl


0413K002
1,00 3,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00


Benutzungen des Archivs je 1.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.02 Stadtarchiv (St.A.41-3) 
verantwortlich: 41-3 Stadtarchiv 
Haus der Essener Geschichte 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.918 5.412 5.316 5.316 5.316 5.316 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 24.872 3.350 3.350 3.350 3.350 3.350 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   50 50 50 50 50 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 105           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 356           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 32.251 8.812 8.716 8.716 8.716 8.716 


11 - Personalaufwendungen 588.149 518.050 497.700 468.750 459.620 451.770 
12 - Versorgungsaufwendungen 168.131 89.840 108.470 97.420 98.860 99.050 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 60.940 114.642 98.646 98.083 96.291 92.485 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 26.422 10.063 26.480 26.942 26.975 20.999 
15 - Transferaufwendungen 3.042           
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 53.460 61.854 64.413 64.413 63.530 63.530 
17 = Ordentliche Aufwendungen 900.146 794.448 795.709 755.607 745.276 727.833 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -867.894 -785.636 -786.992 -746.891 -736.559 -719.117 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -867.894 -785.636 -786.992 -746.891 -736.559 -719.117 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -867.894 -785.636 -786.992 -746.891 -736.559 -719.117 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 214.950 219.250 223.650 228.100 228.100 228.100 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.082.844 -1.004.886 -1.010.642 -974.991 -964.659 -947.217 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.02 Stadtarchiv (St.A.41-3) 
verantwortlich: 41-3 Stadtarchiv 
Haus der Essener Geschichte 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 50.435             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 50.435             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 533             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 154.669 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 155.202 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-104.767 -5.000 -5.000   -5.000 -5.000 -5.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.02 Stadtarchiv (St.A.41-3) 


verantwortlich: 41-3 Stadtarchiv  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5413001 Erwerb 
Sachanlagevermögen 41-3                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 50.435             100.870 100.870 


  = Summe Einzahlungen 50.435             100.870 100.870 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 533             533 533 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 32.861 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 171.864 191.864 


  = Summe Auszahlungen 33.394 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 172.397 192.397 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


17.041 -5.000 -5.000   -5.000 -5.000 -5.000 -71.527 -91.527 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5413003 Erw.Sachanl. Ausst. 
Essen i. Nationalsoz                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 121.808             123.859 123.859 


  = Summe Auszahlungen 121.808             123.859 123.859 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-121.808             -123.859 -123.859 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


4200


1.04.08.01 Stadtbibliothek


Verantwortlich: Amtsleitung 42 Herr Böttger


Produkt (-e)


1.04.08.01.01 Medien und Information


Stadtbibliothek
Leitung: Herr Böttger


1.04.08.01.04 Deutsch-Französische Kulturzentrum


1.04.08.01.02 Veranstaltungen


1.04.08.01.03 Beratung/Unterstützung von Bibliotheken anderer Träger
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4200


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.08.01 Stadtbibliothek


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Die Produktgruppe der Stadtbibliothek Essen gliedert sich in die Produkte: Medien und Informationen, Veranstaltungen, Beratung u. Unterstützung von Bibliotheken 
anderer Träger und das Deutsch-Französische Kulturzentrum. Das Produkt "Medien und Informationen" beinhaltet die Aufgabe der Stadtbibliothek die Bevölkerung 
optimal, nachfrageorientiert und bedarfsgerecht mit Medien und Informationen zu versorgen. Diese Aufgabe wird in der Zentralbibliothek, zwei Jugendbibliothekszentren, 
der Französischen Bibliothek und in 13 Stadtteilbibliotheken wahrgenommen. Dies bedeutet einerseits die Entleihung entsrechender Medien, aber auch die Nutzung der 
Medien vor Ort, sowie die Bereitstellung von Internetarbeitsplätzen. Eine weitere Leistung dieses Produktes sind die speziellen Angebote für Schulen und Kindergärten in 
Form von thematischen Medienkisten, Klassensätzen und Notenkoffern. Das Produkt "Veranstaltung" umfasst neben literarischen Veranstaltungen für Jugendliche und 
Erwachsene,  Veranstaltungen für Kinder inkl. Vorlese- und Bastelveranstaltungen, sowie Konzerte in der Musikbibliothek. Im Rahmen der Produkte "Beratung u. 
Unterstützung von Bibliotheken anderer Träger"  und "Deutsch-Französisches Kulturzentrum" werden andere Träger beraten und unterstützt.


Auftrag: Ratsbeschluss


Zielgruppe: Alle an Medien und Information Interessierte, v.a. EinwohnerInnen der Stadt Essen. Der Schwerpunkt der Zielgruppenarbeit liegt bei Kindern, Jugendlichen insbes. 
SchülerInnen aller Schultypen, Kindergärten und Einrichtungen kultureller Bildung.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Ausbau, Aktualisierung des Medienbestandes Ziel:


0042K001
1,42 1,36 1,39 1,39 1,39 1,39 1,39


Medienbestand je Einwohner
Anzahl


Die Erneuerungsquote sollte bei 10 % liegen. Ziel:


0042K002
9,38 7,98 7,75 7,75 7,75 7,75 7,75


Erneuerungsquote
Prozent


Erhaltung bzw. Erweiterung der Führungen zur Steigerung der Lesekompetenz Ziel:


0042K017
9,73 10,15 10,10 10,11 10,25 10,38 10,48


Anteil Teilnehmer an Kindergarten- und Klassenführungen an Kindergartenplätze ab 3 Jahren und Anzahl Schüler
Prozent


Erhaltung bzw. Erweiterung der Öffnungsstunden zur Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit Medien und Information Ziel:


0042K009
29,04 29,19 28,71 28,71 28,71 28,71 28,71


Jahresöffnungsstunden je 1.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 3,0000 0,0000 2,0000 40,5000 62,5000 0,0000 0,0000 2,0000 111,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4200


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.08.01 Stadtbibliothek


Kultur und Wissenschaft


Erhaltung der Anzahl der Veranstaltungen zur Kundengewinnung und Förderung der Lesekompetenz Ziel:


0042K015
1,14 1,16 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00


Veranstaltungen je 1.000 Einwohner
Anzahl


Erhaltung der bisherigen Anzahl Nutzer je Einwohner Ziel:


0042K004
68,08 65,59 69,61 69,60 69,60 69,60 69,60


Anzahl Nutzer je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0042K901
18,63 10,57 10,24 10,42 10,60 10,80 10,98


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0042K902
12,05 9,29 8,85 9,01 9,16 9,33 9,49


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0042K903
76,81 81,18 80,79 80,24 79,89 79,60 79,65


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0042K900
14,44 14,93 15,45 15,35 15,27 15,07 14,90


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0042K008
14,56 14,29 14,76 14,66 14,58 14,39 14,22


Zuschussbedarf je Entleihung
€


Sicherstellung der Versorgung der Einwohner mit Medien Ziel:


0042K003
1,20 1,17 1,18 1,18 1,18 1,18 1,18


Medienetat je Einwohner
Anzahl


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


4 Entleihungen pro Jahr je Medium Ziel:


0042K006
4,99 4,94 4,88 4,88 4,88 4,88 4,88


Medienumschlag
Anzahl


Erhaltung bzw. Steigerung (um ca. 0,5 % pro Jahr) der Entleihungen je Einwohner. Ziel:


0042K005
7,08 6,74 6,79 6,79 6,79 6,79 6,79


Anzahl Entleihungen je Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0042K904
1,88 1,79 1,81 1,81 1,81 1,81 1,81


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.08.01 Stadtbibliothek 


verantwortlich: St.A.42 Stadtbibliothek  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.818 4.014 3.735 3.509 3.509 3.503 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 606.937 648.000 648.000 648.000 648.000 648.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 28.546 10.600 10.600 10.600 10.600 10.600 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 8.890           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 9.244 150 150 150 150 150 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 667.434 662.764 662.485 662.259 662.259 662.253 


11 - Personalaufwendungen 5.124.883 5.227.420 5.099.280 4.992.870 4.881.848 4.806.018 
12 - Versorgungsaufwendungen 103.225 94.900 123.920 125.810 127.690 129.540 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 586.760 572.693 572.693 572.693 572.439 572.439 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 54.751 54.393 52.974 52.546 52.094 51.898 
15 - Transferaufwendungen 33.010 31.900 31.900 32.000 31.360 31.360 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 410.335 489.035 474.389 473.911 467.767 442.376 
17 = Ordentliche Aufwendungen 6.312.963 6.470.341 6.355.156 6.249.830 6.133.198 6.033.631 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -5.645.529 -5.807.577 -5.692.671 -5.587.571 -5.470.940 -5.371.378 


19 + Finanzerträge 8.451           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 65           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 8.386           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -5.637.143 -5.807.577 -5.692.671 -5.587.571 -5.470.940 -5.371.378 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -5.637.143 -5.807.577 -5.692.671 -5.587.571 -5.470.940 -5.371.378 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 3.016.015 3.072.865 3.130.915 3.190.065 3.190.065 3.190.065 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -8.653.158 -8.880.442 -8.823.586 -8.777.636 -8.661.005 -8.561.443 
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.08.01 Stadtbibliothek 


verantwortlich: St.A.42 Stadtbibliothek  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 5.000             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 19.887             


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 24.887             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 547.479 583.000 583.000   583.000 583.000 583.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 547.479 583.000 583.000   583.000 583.000 583.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-522.592 -583.000 -583.000   -583.000 -583.000 -583.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.08.01 Stadtbibliothek 


verantwortlich: St.A.42 Stadtbibliothek  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5420002 Erwerb Medienbestände 
42                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 2.500             2.500 2.500 


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 19.887             19.887 19.887 


  = Summe Einzahlungen 22.387             22.387 22.387 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 534.810 557.000 557.000   557.000 557.000 557.000 1.091.810 3.319.810 


  = Summe Auszahlungen 534.810 557.000 557.000   557.000 557.000 557.000 1.091.810 3.319.810 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-512.423 -557.000 -557.000   -557.000 -557.000 -557.000 -1.069.423 -3.297.423 


 


Geschäftsbereich 4 325







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 4 326







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.04.07.01.08 Programm /Öffentlichkeitsarbeit


1.04.07.01.09 Kursunabhängige Prüfungen


1.04.07.01.04 Sprachen / Kommunikation


1.04.07.01.05 Arbeit und Beruf


1.04.07.01.06 Grundbildung / Schulabschlüsse


1.04.07.01.07 Ausstellungen


1.04.07.01.02 Kulturelle Bildung


1.04.07.01.03 Gesundheit


Produkt (-e)


1.04.07.01.01 Politik / Gesellschaft / Umwelt


Volkshochschule
Leitung: Frau Brunnbauer


4300


1.04.07.01 Volkshochschule


Verantwortlich: Amtsleitung 43 Frau Brunnhuber (VHS-Direktorin)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4300


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.07.01 Volkshochschule


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Die Volkshochschule Essen ist ein Zentrum öffentlich verantworteter Weiterbildung. Sie bietet qualitätsorientiert und bürgernah ein differenziertes Weiterbildungsprogramm 
an, das in 9 Produkte gegliedert ist. Das Weiterbildungsangebot dient der  Vermittlung von Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten und ermöglicht allen Bürgerinnen 
und Bürgern mehr Teilhabe an Bildung, Arbeit, Kultur und am öffentlichen Leben. Die VHS ist ein öffentliches Forum für Begegnung, Dialog und sachliche Kontroversen.


Auftrag: Weiterbildungsgesetz NRW, Satzung, Leitlinien und Grundsätze der Stadt Essen für die Volkshochschule, Kultur- und Bildungspolitische Leitlinien der Stadt Essen


Zielgruppe: Alle Essener Bürgerinnen und Bürger und Weiterbildungsinteressierte. Unternehmen, Öffentliche Institutionen, Verbände, Vereine und Kooperationspartner.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Schaffung eines kommunalen Weiterbildungsangebotes, das den gesellschaftlichen Bedarfen und den individuellen Bildungsbedürfnissen der Bürger 
Rechnung trägt 


Ziel:


0043G908
58.580,00 56.650,00 56.240,00 56.240,00 56.240,00 56.240,00 56.240,00


Anzahl Unterrichtsstunden VHS
Anzahl


0043G912
85.549,00 81.000,00 80.000,00 80.000,00 80.000,00 80.000,00 80.000,00


Anzahl Nutzer VHS
Anzahl


0043K904
146,96 139,71 139,22 139,21 139,21 139,21 139,21


Anteil Nutzer VHS an 1000 Einwohnern
Anzahl


0043K912
100,63 97,71 97,60 97,86 97,86 97,86 97,86


Anzahl Unterrichtsstunden VHS je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0043K906
57,42 66,48 65,45 67,36 68,75 69,70 70,31


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0043K907
3,48 0,70 1,54 1,53 1,52 1,52 1,53


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 6,0000 4,0000 16,0000 4,5000 7,0000 0,0000 0,0000 3,5000 42,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4300


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.07.01 Volkshochschule


Kultur und Wissenschaft


0043K908
70,90 55,22 83,87 57,03 57,07 57,01 56,91


Personalintensität
Prozent


Die Selbstfinanzierungsquote beträgt mindestens 60 %. Ziel:


0043K903
61,55 69,94 62,36 62,36 62,36 62,36 62,36


Selbstfinanzierungsquote
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0043K901
6,95 6,02 6,12 6,07 6,04 5,93 5,87


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0043K909
69,09 61,65 62,53 62,00 61,69 60,62 59,95


Zuschussbedarf je Unterrichtsstunde
€


0043K910
131,56 115,83 125,60 124,53 123,91 121,76 120,42


Zuschussbedarf je Teilnehmer
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.07.01 Volkshochschule 


verantwortlich: St.A.43 Volkshochschule  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.225.682 1.269.650 1.372.055 1.432.813 1.427.173 1.423.972 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.306.767 1.463.300 1.463.300 1.463.300 1.463.300 1.463.300 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 25.821 300 300 300 300 300 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 355.179 30.100 30.100 30.100 30.100 30.100 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 10.318           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 2.923.768 2.763.350 2.865.755 2.926.513 2.920.873 2.917.672 


11 - Personalaufwendungen 2.428.644 3.540.770 2.426.050 2.429.170 2.389.300 2.361.690 
12 - Versorgungsaufwendungen 268.946 196.260 238.400 242.000 245.580 245.230 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 30.900 64.876 64.876 64.876 63.579 63.579 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 121.106 124.952 127.909 123.734 122.241 117.182 
15 - Transferaufwendungen 139.939 30.655 30.655 30.655 30.042 30.042 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.421.289 264.411 1.366.342 1.366.214 1.340.008 1.332.225 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.410.823 4.221.923 4.254.232 4.256.649 4.190.750 4.149.947 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.487.056 -1.458.573 -1.388.477 -1.330.136 -1.269.876 -1.232.275 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.487.056 -1.458.573 -1.388.477 -1.330.136 -1.269.876 -1.232.275 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.487.056 -1.458.573 -1.388.477 -1.330.136 -1.269.876 -1.232.275 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 250           
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 2.018.699 2.058.149 2.098.349 2.139.399 2.139.399 2.139.399 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.505.505 -3.516.722 -3.486.826 -3.469.535 -3.409.275 -3.371.674 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.07.01 Volkshochschule 


verantwortlich: St.A.43 Volkshochschule  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 50.285 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 50.285 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-50.285 -100.000 -100.000   -100.000 -100.000 -100.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.07.01 Volkshochschule 


verantwortlich: St.A.43 Volkshochschule  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5430001 Erwerb 
Sachanlagevermögen 43                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 50.285 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 393.774 793.774 


  = Summe Auszahlungen 50.285 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 393.774 793.774 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-50.285 -100.000 -100.000   -100.000 -100.000 -100.000 -393.774 -793.774 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.04.06.01.02 Unterstütung und Beratung Dritter


1.04.06.01.03 Projekt: Jedem Kind ein Instrument


Produkt (-e)


1.04.06.01.01 Unterricht


Folkwang Musikschule
Leitung: Herr Dr. de Witt


4400


1.04.06.01 Folkwang Musikschule


Verantwortlich: Amtsleitung 44 Herr Dr. de Witt
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4400


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.06.01 Folkwang Musikschule


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Die Folkwang Musikschule (FMS) ist eine öffentliche Bildungseinrichtung für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. In Verbundenheit mit dem Folkwang Gedanken bietet 
sie qualitätsorientiert und bürgernah ein differenziertes Angebot, das insbesondere durch die Vernetzung der verschiedenen musisch/ kreativen Bereiche Musik, Tanz und 
darstellendes Spiel gekennzeichnet ist.


Auftrag: Landesverfassung NRW, Ratsbeschluss/ Satzung


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


57 % der Zweitklässler führen die Teilnahme am Projekt "Jeki" fort Ziel:


0044K020
52,00 51,80 54,00 54,00 54,00 54,00 54,00


Fortführungsquote (Übergang 1. / 2. Schuljahr)
Prozent


75 % der Dritt- und Viertklässler führen die Teilnahme am Projekt "Jeki" fort Ziel:


0044K021
65,10 52,10 60,00 60,00 60,00 60,00 60,00


Fortführungsquote (Übergang 2. / 3. Schuljahr)
Prozent


0044K022
0,00 68,90 70,00 70,00 70,00 70,00 70,00


Fortführungsquote (Übergang 3. / 4. Schuljahr)
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0044K005
4,78 5,07 5,38 5,66 57,74 5,66 5,57


Anzahl Unterrichtswochenstunden je 1.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0044K006
6,10 5,90 6,00 6,00 6,00 6,00 6,00


Beitragsbefreiungsquote
Prozent


0044K009
15,14 17,23 18,22 19,14 19,66 19,49 19,49


Anzahl Musikschüler je 1.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 1,0000 2,5000 2,0000 87,0000 8,5000 0,0000 0,0000 0,0000 102,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4400


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.06.01 Folkwang Musikschule


Kultur und Wissenschaft


0044K016
3,17 3,35 3,38 3,40 3,42 3,45 3,50


Anzahl Musikschüler je Unterrichtswochenstunde
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0044K902
38,51 45,67 56,59 56,01 57,85 58,70 59,13


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0044K903
3,50 6,37 0,49 0,47 0,47 0,47 0,42


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0044K904
84,92 79,45 94,61 76,55 75,38 75,32 75,13


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0044K900
7,70 7,35 6,51 6,83 6,64 6,45 6,35


Zuschussbedarf je Einwohner
€


0044K901
35,93 41,85 51,72 51,00 51,00 51,00 51,00


Selbstfinanzierungsquote
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0044K013
510,75 421,39 358,67 333,60 314,05 307,84 301,95


Zuschussbedarf je Musikschüler
€


0044K014
1.618,36 1.430,94 1.214,86 1.129,10 1.075,40 1.060,86 1.056,83


Zuschussbedarf je Unterrichtswochenstunde
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Ausweitung des Anteils Unterrichtswochenstunden Honorarkräfte Ziel:


0044K906
18,00 24,00 26,00 28,00 30,00 30,00 30,00


Anteil Unterrichtswochenstunden Honorarkräfte an gesamten Unterrichtswochenstunden aller Musiklehrer
Prozent
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.06.01 Folkwang Musikschule 


verantwortlich: St.A.44 Folkwang Musikschule  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 992.873 881.766 857.962 871.770 870.920 870.350 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.028.452 3.145.440 3.291.440 3.439.440 3.439.440 3.439.440 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.922 7.900 7.900 7.900 7.900 7.900 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 33.963 31.800 31.800 31.800 31.800 31.800 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 474           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 3.066.684 4.066.906 4.189.102 4.350.910 4.350.060 4.349.490 


11 - Personalaufwendungen 5.334.243 6.798.800 5.725.170 5.669.010 5.581.850 5.526.460 
12 - Versorgungsaufwendungen 118.129 98.730 127.910 129.850 131.760 133.680 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 427.551 35.378 35.378 35.378 34.671 31.007 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 213.461 119.084 71.422 75.255 76.758 78.575 
15 - Transferaufwendungen 17.280 16.677 16.677 16.677 16.343 16.343 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 603.560 117.623 1.502.781 1.594.810 1.569.849 1.569.849 
17 = Ordentliche Aufwendungen 6.714.224 7.186.293 7.479.338 7.520.981 7.411.231 7.355.914 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.647.540 -3.119.387 -3.290.236 -3.170.071 -3.061.171 -3.006.424 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.647.540 -3.119.387 -3.290.236 -3.170.071 -3.061.171 -3.006.424 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.647.540 -3.119.387 -3.290.236 -3.170.071 -3.061.171 -3.006.424 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 613.312 623.112 633.112 643.312 643.312 643.312 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.260.852 -3.742.498 -3.923.347 -3.813.382 -3.704.483 -3.649.736 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.06.01 Folkwang Musikschule 


verantwortlich: St.A.44 Folkwang Musikschule  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 103.199 300.000           


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 103.199 300.000           


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 267.381 354.000 54.000   54.000 54.000 54.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 267.381 354.000 54.000   54.000 54.000 54.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-164.182 -54.000 -54.000   -54.000 -54.000 -54.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.06.01 Folkwang Musikschule 


verantwortlich: St.A.44 Folkwang Musikschule  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5440001 Erwerb  
Sachanlagevermögen 44                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 103.199 300.000           710.987 710.987 


  = Summe Einzahlungen 103.199 300.000           710.987 710.987 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 267.381 354.000 54.000   54.000 54.000 54.000 1.036.131 1.252.131 


  = Summe Auszahlungen 267.381 354.000 54.000   54.000 54.000 54.000 1.036.131 1.252.131 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-164.182 -54.000 -54.000   -54.000 -54.000 -54.000 -325.144 -541.144 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


4490


1.04.10.03 Kulturzentrum Schloß Borbeck


Verantwortlich: Institutsleitung 44-9 Herr Dr. Mengede


Produkt (-e)


1.04.10.03.01 Kulturmanagement Schloß Borbeck


Kulturzentrum Schloß Borbeck
Leitung: Herr Dr. Mengede


Geschäftsbereich 4 344







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4490


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.03 Kulturzentrum Schloss Borbeck


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Historisches Denkmal und Kulturzentrum mit den Bereichen Kunst, Musik und Tanz sowie Historische Dauerausstellung, Galerie für zeitgenössische Kunst, Trauungen, 
Veranstaltungsmanagement;Das einzige noch erhaltene historische Denkmal aus vorindustrieller Zeit ist seit 1983 ein Kulturzentrum. Im Schloß Borbeck gibt es Konzerte 
und Ausstellungen sowie eine Historische Dauerausstellung. Darüber hinaus hat die Folkwang Musikschule hier ihre größte Außenstelle. Weiterhin haben zahlreiche 
kreative Gruppen hier die Möglichkeit, sich in Kunst, Fotografie, Musik und Theater zu entfalten. Schloß Borbeck ist ebenfalls Außenstelle des Standesamtes. Daneben 
gibt es eine Kapelle für kirchliche Trauungen. Schließlich werden die Räume des Schlosses für diverse Veranstaltungen vermietet.


Auftrag: Kulturförderung sowie Bewahrung des historischen Ensembles Schloß Borbeck samt Park und Arena


Zielgruppe: interessierten Bürgerinnen und Bürger


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0449G001
584,00 601,00 600,00 600,00 600,00 600,00 600,00


Anzahl standesamtliche Trauungen
Anzahl


0449G006
950,00 1.450,00 1.500,00 1.600,00 1.700,00 1.800,00 1.900,00


Anzahl Besucher Dauerausstellung
Anzahl


0449G007
3.830,00 4.000,00 4.100,00 4.200,00 4.300,00 4.400,00 4.500,00


Anzahl Besucher Wechselausstellungen
Anzahl


0449G010
65,00 81,00 85,00 90,00 95,00 100,00 100,00


Anzahl Konzerte / Kulturveranstaltungen
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0449K901
27,08 35,52 27,15 27,45 27,60 28,02 28,38


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000 1,0000 1,5000 1,0000 0,0000 0,0000 4,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4490


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.03 Kulturzentrum Schloss Borbeck


Kultur und Wissenschaft


0449K902
16,92 5,73 7,27 7,16 7,20 7,16 6,81


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0449K903
40,45 67,23 80,12 68,72 68,33 68,22 68,27


Personalintensität
Prozent


Erhöhung der Aquise von Drittmitteln Ziel:


0449G003
14.000,00 9.000,00 15.000,00 22.000,00 25.000,00 25.000,00 25.000,00


Aquisition von Drittmitteln
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0449K900
0,80 0,58 0,65 0,64 0,64 0,63 0,63


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellen des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0449K904
0,07 0,07 0,07 0,07 0,07 0,07 0,07


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 4 346







 


 


Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.03 Kulturzentrum Schloß Borbeck 
verantwortlich: 44-9 
Kulturzentrum Schloß  Borbeck 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 9.578 14.506 14.482 14.482 14.482 14.482 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 240           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 61.305 21.500 21.500 21.500 21.500 21.500 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 36.237 50.600 50.600 50.600 50.600 50.600 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 143           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 107.503 86.606 86.582 86.582 86.582 86.582 


11 - Personalaufwendungen 203.453 255.620 216.800 214.350 210.846 208.296 
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 16.792 23.184 22.592 22.571 22.126 20.784 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.077 6.662 6.695 7.395 7.974 7.924 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 77.881 33.568 69.375 69.375 68.100 68.100 
17 = Ordentliche Aufwendungen 303.203 319.034 315.462 313.691 309.046 305.104 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -195.700 -232.428 -228.880 -227.109 -222.464 -218.522 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -195.700 -232.428 -228.880 -227.109 -222.464 -218.522 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -195.700 -232.428 -228.880 -227.109 -222.464 -218.522 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 141.217 141.217 141.217 141.217 141.217 141.217 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -336.917 -373.644 -370.097 -368.326 -363.681 -359.739 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.03 Kulturzentrum Schloß Borbeck 
verantwortlich: 44-9
Kulturmanagement Schloß Borbeck 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 3.062 9.500 9.500   9.500 9.500 9.500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 3.062 9.500 9.500   9.500 9.500 9.500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-3.062 -9.500 -9.500   -9.500 -9.500 -9.500 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.04.02.01.06 Wechselausstellungen Deutsches Plakatmuseum


1.04.02.01.05 Sammlung, Bewahrung, Präsentation Deutsches Plakatmuseum


Produkt (-e)


1.04.02.01.01 Sammlungen, Bewahrung, Präsentation Museum Folkwang


1.04.02.01.04 Sonderveranstaltung und Künstlerföderung


1.04.02.01.02 Wechselausstellungen Museum Folkwang


1.04.02.01.03 Bildung und Vermittlung Museum Folkwang


Verantwortlich: Museumsdirektor Herr Dr. Fischer


Museen der Stadt Essen
Leitung: Herr Dr. Fischer


4500


1.04.02.01 Museen, Sammlungen, Ausstellungen


Geschäftsbereich 4 350







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4500


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.02.01 Museen, Sammlungen, Ausstellungen


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Museum Folkwang/ Sammlungen: Fachsammlungen/ Bestandsangebote in den Sparten Gemälde, Fotografie, Skulpturen, Graphik und Kunstgewerbe des 19.und 20. 
Jahrhunderts; Ägyptische, Vorderasiatische, Griechische und Römische Archäologie; Ruhrlandmuseum/ Sammlungen: Fachsammlungen/Bestandsangebote in den 
Sparten Geologie, Mineralogie, Paläontologie; - Botanik, Zoologie, Ökologie;  - Ägyptische, Vordrasiatische, Griechische und Römische Archäologie; - Mittelalterliche und 
Frühneuzeitliche Kultur- und Sozialgeschichte;  - Kultur- und Sozialgeschichte des 19. Und 20. Jahrhunderts;  -Archiv Ernst Schmidt zur Neueren Stadtgeschichte;  -
Fotografie zur Geschichte und Gegenwart des Ruhrgebietes; Deutsches Plakat Museum/Sammlungen:  - Gebrauchsgraphik, Plakate, Editorial-Design, Corporate-
Design; - Illustration, Buchgestaltung;  - Originalentwürfe für Printmedien;  -Druckhistorische techn. Geräte; - Materialien zur Typographie;  - Fachliteratur


Auftrag: Gesellschaftliche Verpflichtung zur Erhaltung und Bewahrung sowie Erforschung und Vermittlung von Kunst- und Kulturgut


Zielgruppe: Alle gesellschaftlichen Gruppen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0045K906
30.979,00 46.800,00 18.750,00 40.000,00 40.000,00 30.000,00 30.000,00


Anzahl Besucher je Ausstellung
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0045K902
16,73 16,74 14,74 13,73 14,05 14,05 13,29


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0045K903
52,13 52,13 48,54 50,64 49,58 49,49 49,71


Personalintensität
Prozent


0045K904
15,90 15,95 28,92 30,17 30,82 31,33 31,92


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 4,0000 2,0000 0,0000 7,0000 5,7500 14,5000 0,0000 8,0000 16,5000 57,7500


Geschäftsbereich 4 351







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4500


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.02.01 Museen, Sammlungen, Ausstellungen


Kultur und Wissenschaft


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0045K900
8,28 8,31 6,96 7,06 7,05 6,92 6,79


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0045K901
25,93 6,86 13,33 10,15 10,12 13,26 13,00


Zuschussbedarf je Besucher
€


Optimierung des Mitteleinsatzes Ziel:


0045K003
1.964.000,00 710.000,00 660.000,00 663.000,00 666.000,00 655.000,00 655.000,00


Betriebskosten je 1.000 m²
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen Personaleinsatzes Ziel:


0045K004
4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00 4,00


Aufsichtspositionen je 1.000 m²
Anzahl


0045K905
0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 4 352







 


 


Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.02.01 Museen der Stadt Essen 


verantwortlich: St.A.45 Museen der Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 50.259 6.803 67.526 66.943 63.569 60.636 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 578.743 469.600 483.688 498.199 498.199 498.199 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 324 609.550 627.837 646.547 646.547 646.547 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.179           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 20.826           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 651.331 1.085.953 1.179.050 1.211.689 1.208.315 1.205.381 


11 - Personalaufwendungen 2.128.715 1.822.340 1.978.700 1.949.229 1.908.627 1.877.357 
12 - Versorgungsaufwendungen 127.296 103.210 126.930 128.860 130.770 126.930 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 683.340 553.419 536.529 552.451 541.758 501.902 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 149.397 231.579 170.490 169.663 166.063 160.611 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 994.988 1.043.932 1.094.846 1.131.092 1.109.748 1.109.748 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.083.737 3.754.480 3.907.495 3.931.294 3.856.965 3.776.547 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.432.405 -2.668.527 -2.728.445 -2.719.605 -2.648.650 -2.571.166 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 42.361           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -42.361           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.474.766 -2.668.527 -2.728.445 -2.719.605 -2.648.650 -2.571.166 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.474.766 -2.668.527 -2.728.445 -2.719.605 -2.648.650 -2.571.166 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.342.164 1.329.664 1.329.664 1.329.664 1.329.664 1.329.664 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.816.930 -3.998.191 -4.058.109 -4.049.270 -3.978.315 -3.900.830 


 


Geschäftsbereich 4 353







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.02.01 Museen der Stadt Essen 


verantwortlich: St.A.45 Museen der Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 870             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 870             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 426.000             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.030.604 191.250 191.250   191.250 191.250 191.250 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 24.030             


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 2.480.634 191.250 191.250   191.250 191.250 191.250 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-2.479.764 -191.250 -191.250   -191.250 -191.250 -191.250 
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 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.02.01 Museen der Stadt Essen 


verantwortlich: St.A.45 Museen der Stadt Essen  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5450001 Erwerb 
Sachanlagevermögen 45                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 870             1.036 1.036 


  = Summe Einzahlungen 870             2.036 2.036 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 2.030.604 191.250 191.250   191.250 191.250 191.250 3.117.860 3.882.860 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 24.030             24.030 24.030 


  = Summe Auszahlungen 2.054.634 191.250 191.250   191.250 191.250 191.250 3.141.890 3.906.890 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-2.053.764 -191.250 -191.250   -191.250 -191.250 -191.250 -3.139.855 -3.904.855 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5450005 Museum Folkwang 
(Tiefgarage)                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 426.000             6.326.000 6.326.000 


  = Summe Auszahlungen 426.000             6.326.000 6.326.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-426.000             -6.326.000 -6.326.000 


 


Geschäftsbereich 4 355







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 4 356







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590


Geschäftsbereich 4 357







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


4590


1.04.10.04 Alte Synagoge


Verantwortlich: Leitung 45-9 Frau Dr. Brocke


Produkt (-e)


1.04.10.04.01 Fachsammlung / Archiv


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur
Leitung: Frau Dr. Brocke


1.04.10.04.04 Veranstaltungen


1.04.10.04.05 Projekte


1.04.10.04.02 Dauerausstellungen


1.04.10.04.03 Wechselausstellungen


Geschäftsbereich 4 358







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4590


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.04 Alte Synagoge


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Stätte des Gedenkens, Präsentation von Ausstellungen zur jüdischen Kultur und Geschichte, Wechselausstellungen zu jüdischen, kulturellen und anderen Themen, Stätte 
der Begegnung; erweiterte kulturelle oder repräsentative Aktivitäten; museumspädagogische Angebote; Forum der politischen Diskussion.


Auftrag: Ratsbeschluss vom 27.02.1980


Zielgruppe: Schüler, Studenten, alle interessierten Bürgerinnen und Bürger


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Sicherstellung eines angemessenen Kulturangebots Ziel:


0459G906
668,00 37.477,00 30.000,00 30.000,00 30.000,00 30.000,00 30.000,00


Anzahl Besucher (Archiv, Ausstellungen und Veranstaltungen)
Anzahl


0459G907
0,00 24,00 48,00 48,00 48,00 48,00 48,00


Anzahl Wochenstunden Betrieb des "Hauses jüdischer Kultur"
Anzahl


0459G908
33,00 323,00 300,00 300,00 300,00 300,00 300,00


Anzahl durchgeführter Veranstaltungen / Konzerte / Führungen / museumspädagogischer Angebote
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0459K901
2,47 3,00 1,26 1,12 1,09 1,04 1,01


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0459K902
16,43 7,89 6,02 5,14 5,15 5,13 4,73


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0459K903
63,79 71,00 77,59 71,48 71,35 71,72 72,20


Personalintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 1,5000 0,0000 3,0000 0,5000 2,0000 1,5000 0,0000 6,5000 15,0000


Geschäftsbereich 4 359







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4590


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.10.04 Alte Synagoge


Kultur und Wissenschaft


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0459K900
0,94 1,14 1,16 1,26 1,25 1,24 1,23


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0459K005
375,93 535,43 295,60 375,82 378,58 380,84 383,60


Zuschussbedarf je Archivnutzung
€


0459K006
6,27 7,14 6,16 7,83 7,89 7,93 7,99


Zuschussbedarf je archiviertem Dokument
€


0459K905
820,07 17,71 22,23 24,05 23,99 23,76 23,53


Zuschussbedarf je Besucher (Archiv und Ausstellung)
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0459K904
0,09 0,09 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 4 360







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.04 Alte Synagoge (St.A.45-9) 
verantwortlich: 45-9 Alte Synagoge 
Haus jüdischer Kultur


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 12.479 1.658 1.569 1.405 1.078 862 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 445 1.050 1.050 1.050 1.050 1.050 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.472 3.250 3.250 3.250 3.250 3.250 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 65 50 50 50 50 50 
7 + Sonstige ordentliche Erträge -2           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 14.459 6.008 5.919 5.755 5.428 5.212 


11 - Personalaufwendungen 341.933 369.600 379.390 377.250 373.920 371.350 
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 37.998 28.684 27.297 27.248 26.748 24.321 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 8.964 3.713 16.092 16.180 14.620 12.632 
15 - Transferaufwendungen   96 96 96 94 94 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 92.889 74.235 107.925 107.925 105.963 105.963 
17 = Ordentliche Aufwendungen 481.785 476.329 530.800 528.700 521.345 514.360 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -467.326 -470.321 -524.881 -522.944 -515.918 -509.148 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -467.326 -470.321 -524.881 -522.944 -515.918 -509.148 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -467.326 -470.321 -524.881 -522.944 -515.918 -509.148 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 196.443 196.543 196.693 196.793 196.793 196.793 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -663.769 -666.864 -721.574 -719.737 -712.711 -705.941 


 


Geschäftsbereich 4 361







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.04 Alte Synagoge (St.A.45-9) 
verantwortlich: 45-9 Alte Synagoge 
Haus jüdischer Kultur


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 4.806.972 1.697.000           


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 4.806.972 1.697.000           


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 5.233.913             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 88.081 5.800 5.800   5.800 5.800 5.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 5.321.994 5.800 5.800   5.800 5.800 5.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-515.023 1.691.200 -5.800   -5.800 -5.800 -5.800 


 


Geschäftsbereich 4 362







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.04 Alte Synagoge (St.A.45-9) 
verantwortlich: 45-9 Alte Synagoge 
Haus jüdischer Kultur


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5457401 Rabbinerhaus (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 750.000             850.000 850.000 


  = Summe Einzahlungen 750.000             850.000 850.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 943.765             1.028.807 1.028.807 


  = Summe Auszahlungen 943.765             1.028.807 1.028.807 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-193.765             -178.807 -178.807 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5459002 Neukonz. Alte Synagoge: 
Hist.Ausstellung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 106.949             153.367 153.367 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 58.600             59.000 59.000 


  = Summe Auszahlungen 165.549             212.367 212.367 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-165.549             -212.367 -212.367 


Geschäftsbereich 4 363







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.04 Alte Synagoge (St.A.45-9) 
verantwortlich: 45-9 Alte Synagoge 
Haus jüdischer Kultur


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5459008 Neukonzeption Alte 
Synagoge: Umbau                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 4.056.972 1.697.000           8.683.340 8.683.340 


  = Summe Einzahlungen 4.056.972 1.697.000           8.683.340 8.683.340 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 4.183.199             7.044.326 7.044.326 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen               1.654 1.654 


  = Summe Auszahlungen 4.183.199             7.045.979 7.045.979 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-126.227 1.697.000           1.637.361 1.637.361 


 


Geschäftsbereich 4 364







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur4590


4500 Museen der Stadt Essen


0095


0513


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9201


9505


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


9506


9507


4300 Volkshochschule


9508


Stadtbibliothek


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


Geschäftsbereich 4 365







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9201


1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen


Verantwortlich: GBV 1B


Produkt (-e)


1.08.02.01.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen


Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE)


Geschäftsbereich 4 366







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9201


Produktbereich  08


Produktgruppe  1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen


Sportförderung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 5,0000 11,0000 5,0000 2,0000 17,0000 60,0000 0,0000 59,0000 75,0000 234,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 4 367







 


 


Haushaltsplan 2012 1.08 Sportförderung 
 1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.569.920           
3 + Sonstige Transfererträge   1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.538.522 1.538.522 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 138.189   137.671 137.671 137.671 137.671 
15 - Transferaufwendungen 22.160.500 20.196.040 20.509.870 19.276.770 18.887.156 18.505.335 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 23.868.609 21.765.960 22.217.461 20.984.361 20.563.349 20.181.527 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -22.298.689 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -22.298.689 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -22.298.689 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -22.298.689 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607 


 


Geschäftsbereich 4 368







 


 


Haushaltsplan 2012 1.08 Sportförderung 
 1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 3.108.000             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 3.108.000             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 1.165.261   1.286.000   1.350.900 1.419.100 1.490.100 


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 9.518.039 7.724.200 8.650.000   11.560.000 12.600.000 8.000.000 


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 10.683.300 7.724.200 9.936.000   12.910.900 14.019.100 9.490.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-7.575.300 -7.724.200 -9.936.000   -12.910.900 -14.019.100 -9.490.100 


 


Geschäftsbereich 4 369







 Haushaltsplan 2012 1.08 Sportförderung 
 1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5527401 Turnhalle Marienstraße 
(KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 530.000             530.000 530.000 


  = Summe Einzahlungen 530.000             530.000 530.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 530.000             530.000 530.000 


  = Summe Auszahlungen 530.000             530.000 530.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5527402 Grundsanierung 
Eissporthalle (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.450.000             1.450.000 1.450.000 


  = Summe Einzahlungen 1.450.000             1.450.000 1.450.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 1.450.000             1.450.000 1.450.000 


  = Summe Auszahlungen 1.450.000             1.450.000 1.450.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


Geschäftsbereich 4 370







 Haushaltsplan 2012 1.08 Sportförderung 
 1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5527403 Sanierung Sportanlage 
Bezirk III (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 190.000             190.000 190.000 


  = Summe Einzahlungen 190.000             190.000 190.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 190.000             190.000 190.000 


  = Summe Auszahlungen 190.000             190.000 190.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5527405 Sanierung Sportanlage 
Mitte II (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 500.000             500.000 500.000 


  = Summe Einzahlungen 500.000             500.000 500.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 500.000             500.000 500.000 


  = Summe Auszahlungen 500.000             500.000 500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


Geschäftsbereich 4 371







 Haushaltsplan 2012 1.08 Sportförderung 
 1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5527406 Stadtbad Nord-Ost (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 348.000             348.000 348.000 


  = Summe Einzahlungen 348.000             348.000 348.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 348.000             348.000 348.000 


  = Summe Auszahlungen 348.000             348.000 348.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5527407 Turnhalle Hinsbecker 
Berg (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 90.000             90.000 90.000 


  = Summe Einzahlungen 90.000             90.000 90.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 90.000             90.000 90.000 


  = Summe Auszahlungen 90.000             90.000 90.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


 


Geschäftsbereich 4 372







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590


Geschäftsbereich 4 373







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9505


1.04.04.01 Theater- und Philharmonie


Verantwortlich: GBV 4


Produkt (-e)


1.04.04.01.01 Theater- und Philharmonie Essen GmbH


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


Geschäftsbereich 4 374







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9505


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.04.01 Theater- und Philharmonie Essen GmbH


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 2,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 4 375







 


 


Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.04.01 Theater und Philharmonie Essen GmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.450.000           
15 - Transferaufwendungen 43.000.000 42.840.840 41.351.660 40.090.980 39.280.526 38.486.281 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 40.940           
17 = Ordentliche Aufwendungen 44.490.940 42.840.840 41.351.660 40.090.980 39.280.526 38.486.281 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -44.490.940 -42.840.840 -41.351.660 -40.090.980 -39.280.526 -38.486.281 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -44.490.940 -42.840.840 -41.351.660 -40.090.980 -39.280.526 -38.486.281 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -44.490.940 -42.840.840 -41.351.660 -40.090.980 -39.280.526 -38.486.281 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 926.868 931.868 936.918 942.118 942.118 942.118 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -45.417.809 -43.772.708 -42.288.578 -41.033.098 -40.222.645 -39.428.399 


 


Geschäftsbereich 4 376







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.04.01 Theater und Philharmonie Essen GmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen   17.500.000           


23 = investive Einzahlungen   17.500.000           


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 1.450.000             


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen   750.000 800.000   800.000 800.000 800.000 


29 - sonstige Investitionsauszahlungen   17.500.000           


30 = investive Auszahlungen 1.450.000 18.250.000 800.000   800.000 800.000 800.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.450.000 -750.000 -800.000   -800.000 -800.000 -800.000 


 


Geschäftsbereich 4 377







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 4 378







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


4500 Museen der Stadt Essen


4590


Geschäftsbereich 4 379







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9506


1.04.04.02 Gemeinnnützige Theater-Bau-Gesellschaft mbH


Verantwortlich: GBV 4


Produkt (-e)


1.04.04.02.01 Gemeinnnützige Theater-Baugesellschaft mbH


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft-mbH (TBE)


Geschäftsbereich 4 380







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9506


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.04.02 Gemeinnützige Theater-Bau-Gesellschaft mbH


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung: Steuerung der TBE


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 4 381







 


 


Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.04.02 Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   11.700 11.700 11.700 11.700 11.700 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge   11.700 11.700 11.700 11.700 11.700 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 12.269   12.269 12.269 12.269 12.269 
15 - Transferaufwendungen 2.808.331 2.400.000 4.397.500 4.396.800 4.348.800 4.261.760 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.820.600 2.400.000 4.409.769 4.409.069 4.361.069 4.274.029 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.820.600 -2.388.300 -4.398.069 -4.397.369 -4.349.369 -4.262.329 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.820.600 -2.388.300 -4.398.069 -4.397.369 -4.349.369 -4.262.329 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.820.600 -2.388.300 -4.398.069 -4.397.369 -4.349.369 -4.262.329 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.820.600 -2.388.300 -4.398.069 -4.397.369 -4.349.369 -4.262.329 


 


Geschäftsbereich 4 382







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.04.02 Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 959.061 2.000.000           


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 959.061 2.000.000           


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-959.061 -2.000.000           


 


Geschäftsbereich 4 383







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 4 384







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Ruhrmuseum


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


9506


9507


4300 Volkshochschule


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte


0095


0513


Sport- und Bäderbetrieb (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


Stadtbibliothek


9201


9505


4500 Museen der Stadt Essen


4590 Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur


Geschäftsbereich 4 385







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9507


1.04.10.05 Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Verantwortlich: GBV 4


Produkt (-e)


1.04.10.05.01 Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Geschäftsbereich 4 386







 Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.10.05 Ruhr 2010-Kulturhauptstadt Europas GmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 1.450.000 300.000         
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.450.000 300.000         


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.450.000 -300.000         


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.450.000 -300.000         


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.450.000 -300.000         


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.450.000 -300.000         


 


Geschäftsbereich 4 387







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 4 388







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Stadtarchiv / Haus der Essener Geschichte Ruhrmuseum


Alte Synagoge / Haus jüdischer Kultur4590


4500 Museen der Stadt Essen


Sport- und Bäderbetriebe (SBE)


Theater & Philharmonie Essen GmbH (TUP)


9508


9201


9505


9506


9507


0514


4100


Folkwang Musikschule


4130


4200


4400


4300 Volkshochschule


Verwaltungsführung GB 4


Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA)


Hauptstelle RAA


Kulturbüro


0095


0513


Stadtbibliothek


4490 Kulturzentrum Schloß Borbeck


Geschäftsbereich 4 389







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 4 Kultur, Integration und Sport


Beigeordneter Bomheuer


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9508


1.04.02.02 Ruhrmuseum


Verantwortlich: GBV 4


Produkt (-e)


1.04.02.02.01 Ruhrmuseum


Ruhrmuseum


Geschäftsbereich 4 390







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9508


Produktbereich  04


Produktgruppe  1.04.02.02 Ruhrmuseum


Kultur und Wissenschaft


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,0000 2,0000 3,0000 0,0000 0,0000 10,0000 1,0000 0,0000 34,0000 52,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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Haushaltsplan 2012 1.04 Kultur und Wissenschaft 
 1.04.02.02 Ruhrmuseum 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 4  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 1.670.049 2.650.000 2.700.000 2.750.000 2.695.000 2.695.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen -214           
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.669.835 2.650.000 2.700.000 2.750.000 2.695.000 2.695.000 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.669.835 -2.650.000 -2.700.000 -2.750.000 -2.695.000 -2.695.000 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.669.835 -2.650.000 -2.700.000 -2.750.000 -2.695.000 -2.695.000 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.669.835 -2.650.000 -2.700.000 -2.750.000 -2.695.000 -2.695.000 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 5.680 5.680 5.680 5.680 5.680 5.680 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.675.515 -2.655.680 -2.705.680 -2.755.680 -2.700.680 -2.700.680 
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		4 Kultur, Integration und Sport

		Verwaltungsführung GB 4

		Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern undJugendlichen aus Zuwandererfamilien

		Hauptstelle RAA

		Kulturbüro

		Stadtarchiv/Haus der Essener Geschichte

		Stadtbibliothek

		Volkshochschule

		Folkwang Musikschule

		Kulturzentrum Schloß Borbeck

		Museen der Stadt Essen

		Alte Synagoge/Haus jüdischer Kultur

		Sport- und Bäderbetrieb

		Theater & Philharmonie Essen GmbH

		Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH

		Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH

		Ruhrmuseum












Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 45,5000 758,5000 216,2500 59,2500 524,2500 1.297,7500 40,5000 67,0000 34,0000 3.044,0000Geschäftsbereich: 5 Σ


1,0000 2,0000 1,0000 --       --       --       3,0000 --       --       --       7,00000096 Verwaltungsführung GB 5 Σ


1,0000 2,0000 1,0000 --       --       --       3,0000 --       --       --       7,0000Verwaltungsführung GB 51.01.02.05


--       --       1,0000 --       1,0000 --       --       --       --       --       2,00000107 Koordinierungsstelle JobCenter Essen Σ


--       --       1,0000 --       1,0000 --       --       --       --       --       2,0000Koordinierungsstelle Jobcenter Essen1.01.08.06


--       8,0000 30,5000 10,5000 10,0000 13,0000 489,7500 37,5000 --       9,0000 608,25004000 Schulverwaltungsamt, Schulamt für die 
Stadt Essen


Σ


--       0,5500 4,1000 0,5500 0,1500 3,1500 278,9300 8,0000 --       0,5700 296,0000Grundschulen1.03.01.01


--       0,5000 1,7250 0,4000 0,1500 1,8000 21,1300 1,0000 --       0,0700 26,7750Hauptschulen1.03.02.01


--       0,5000 1,9250 0,9000 0,1500 0,4500 25,3600 1,0000 --       0,0800 30,3650Realschulen1.03.03.01


--       0,7000 2,9250 1,7250 0,2000 0,5000 47,9400 9,7500 --       0,0900 63,8300Gymnasien1.03.04.01


--       0,5000 1,7750 0,4250 0,1500 0,3500 26,6700 11,2500 --       3,0500 44,1700Gesamtschulen1.03.05.01


--       0,5000 2,0000 0,4250 0,1500 2,3500 22,0000 2,5000 --       4,0900 34,0150Förderschulen1.03.06.01


--       0,5000 2,9500 2,0750 0,1500 1,5000 54,1700 4,0000 --       1,0500 66,3950Berufskollegs1.03.07.01


--       0,1500 2,4000 2,0000 --       --       2,2000 --       --       --       6,7500Schülerbeförderung1.03.08.01


--       3,4500 7,4500 --       5,8500 1,1500 4,3500 --       --       --       22,2500Zentrale Leistungen1.03.10.01


--       0,5000 1,9000 1,0000 0,0500 0,7500 2,8000 --       --       --       7,0000Leistungen für das Land, Schulaufsicht1.03.10.02


--       0,1500 1,3500 1,0000 --       1,0000 4,2000 --       --       --       7,7000Alfried-Krupp-Schulmedienzentrum1.03.10.04


--       --       --       --       3,0000 --       --       --       --       --       3,0000Bildungsberatung1.03.10.05
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 45,5000 758,5000 216,2500 59,2500 524,2500 1.297,7500 40,5000 67,0000 34,0000 3.044,0000Geschäftsbereich: 5 Σ


--       14,0000 133,5000 30,2500 1,0000 51,2500 47,0000 --       16,0000 10,0000 303,00005000 Amt für Soziales und Wohnen Σ


--       6,3500 108,7450 2,2500 0,7500 29,0650 15,6800 --       --       --       162,8400Grundversorgung und Hilfe in besonderen 
Lebenslagen (ö. T.)


1.05.01.01


--       3,0000 2,6250 --       --       0,7250 0,2250 --       --       --       6,5750Grundversorgung und Hilfe in besonderen 
Lebenslagen (ü. ö. T.)


1.05.01.02


--       0,3400 8,4300 0,0500 0,0500 2,0600 0,7350 --       --       --       11,6650Leistungen für Asylbewerber1.05.03.01


--       0,8600 2,4500 2,0500 0,0500 4,1000 24,0600 --       16,0000 10,0000 59,5700Soziale Einrichtungen1.05.04.01


--       --       3,0000 1,2500 --       1,0000 --       --       --       --       5,2500Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz1.05.05.01


--       1,3000 1,0000 8,6000 0,1000 0,2000 0,2000 --       --       --       11,4000Leistungen nach dem SGB IX 
(Schwerbehindertenrecht)


1.05.09.01


--       1,0000 --       1,0000 --       --       --       --       --       --       2,0000Leistungen nach dem Bundeselterngeldgesetz1.06.07.01


--       1,1500 7,2500 15,0500 0,0500 14,1000 6,1000 --       --       --       43,7000Wohngeld (St.A.50)1.10.02.03
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 45,5000 758,5000 216,2500 59,2500 524,2500 1.297,7500 40,5000 67,0000 34,0000 3.044,0000Geschäftsbereich: 5 Σ


--       4,0000 97,7500 22,0000 24,5000 347,0000 578,7500 3,0000 51,0000 15,0000 1.143,00005100 Jugendamt Σ


--       0,1300 3,1075 0,0150 --       2,0575 0,1900 --       --       --       5,5000BaFöG1.03.09.01


--       0,2600 10,7150 0,0300 --       8,6150 0,0800 --       --       --       19,7000Unterhaltsvorschuss1.05.07.01


--       0,7600 10,2100 10,1675 1,8700 3,5700 6,5650 --       --       --       33,1425Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen 
und Tagespflege


1.06.01.01


--       0,1500 1,4175 1,0750 2,4800 9,0575 5,3400 --       1,6000 4,2000 25,3200Jugendarbeit1.06.02.01


--       1,0200 35,5100 3,3850 5,7050 186,2500 25,9125 --       --       --       257,7825Sonstige Leistungen zur Förderung junger 
Menschen/ Familien


1.06.03.01


--       0,3900 25,1225 2,5450 --       14,1725 0,8700 1,0000 --       --       44,1000Pfleg-, Vormund- und Beistandschaften1.06.03.02


--       0,8700 6,8925 2,7475 0,8750 84,8925 463,9475 --       40,0000 2,0000 602,2250Tageseinrichtungen für Kinder1.06.04.01


--       0,1500 1,1425 0,6125 1,0050 9,4825 8,3025 2,0000 2,4000 0,8000 25,8950Einrichtungen der Jugendarbeit1.06.05.02


--       0,1500 2,0925 0,8375 0,4550 14,0825 54,8275 --       7,0000 8,0000 87,4450Städtischer Heimverbund1.06.06.01


--       0,1200 1,5400 0,5850 12,1100 14,8200 12,7150 --       --       --       41,8900Erziehungsberatung1.06.06.02


--       13,5000 19,5000 2,5000 20,7500 23,0000 63,0000 --       --       --       142,25005300 Gesundheitsamt Σ


--       13,5000 19,5000 2,5000 20,7500 23,0000 63,0000 --       --       --       142,2500Maßnahmen der Gesundheitspflege1.07.03.01


--       2,0000 474,2500 150,0000 2,0000 87,0000 113,0000 --       --       --       828,25005600 Jobcenter Essen Σ


--       0,3040 69,8060 22,6480 0,3040 13,2240 17,1760 --       --       --       123,4620Leistungen nach dem SGB II kommunalfinanziert1.05.02.01


--       1,6960 404,4440 127,3520 1,6960 73,7760 95,8240 --       --       --       704,7880Leistungen nach dem SGB II bundesfinanziert1.05.02.02
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 45,5000 758,5000 216,2500 59,2500 524,2500 1.297,7500 40,5000 67,0000 34,0000 3.044,0000Geschäftsbereich: 5 Σ


--       1,0000 --       --       --       3,0000 --       --       --       --       4,00009603 Essener Arbeit-
Beschäftigungsgesellschaft mbH


Σ


--       1,0000 --       --       --       3,0000 --       --       --       --       4,0000Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH1.05.04.02


--       1,0000 1,0000 1,0000 --       --       3,2500 --       --       --       6,25009604 Jugendhilfe Essen gGmbH Σ


--       1,0000 1,0000 1,0000 --       --       3,2500 --       --       --       6,2500Jugendhilfe Essen gGmbH1.06.05.01
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Verantwortlich: GBV5 Frau Möllenbeck


Produkt (-e)


1.03.10.05.01 Lernen vor Ort


1.03.10.05.02 Fachstelle Schule und Beruf


Produkt (-e)


1.01.02.05.01 Verwaltungsführung GB 5


Verwaltungsführung GB 50096


1.01.02.05 Verwaltungsführung GB 5


Verantwortlich: GBV 5


1.03.10.05 Bildungsbüro
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0096


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.05 Verwaltungsführung GB 5


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 2,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000 0,0000 0,0000 0,0000 7,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.05 Verwaltungsführung GB5 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 310.315 419.770         
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 10           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 174           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 4.977           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 315.476 419.770         


11 - Personalaufwendungen 965.929 645.230 498.470 479.620 462.620 388.340 
12 - Versorgungsaufwendungen 185.328 131.540 170.750 162.960 165.370 160.570 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 34.668 24.100 7.655 7.655 7.504 7.504 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.797 599 1.768 1.755 1.606 1.606 
15 - Transferaufwendungen 3.100           
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 172.996 257.230 43.077 43.097 42.476 42.476 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.365.818 1.058.699 721.720 695.087 679.576 600.496 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.050.342 -638.929 -721.720 -695.087 -679.576 -600.496 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.050.342 -638.929 -721.720 -695.087 -679.576 -600.496 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.050.342 -638.929 -721.720 -695.087 -679.576 -600.496 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 104.500 106.600 108.750 110.900 110.900 110.900 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.154.842 -745.529 -830.470 -805.987 -790.476 -711.396 


 


Geschäftsbereich 5 402







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.05 Verwaltungsführung GB5 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 7.157 100 1.100   1.100 1.100 1.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 7.157 100 1.100   1.100 1.100 1.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-7.157 -100 -1.100   -1.100 -1.100 -1.100 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0096


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.05 Bildungsberatung


Schulträgeraufgaben


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000


Bemerkung Die Darstellung von Zielen und Kennzahlen erfolgt ab 2013.
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Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.05 Bildungsbüro 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen     319.158 319.158 319.158   
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge     319.158 319.158 319.158   


11 - Personalaufwendungen     227.710 229.990 232.290 234.610 
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen     5.098 5.098 4.996 4.996 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen     167.184 167.184 166.695 97.815 
17 = Ordentliche Aufwendungen     399.992 402.272 403.981 337.421 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17)     -80.834 -83.114 -84.823 -337.421 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21)     -80.834 -83.114 -84.823 -337.421 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25)     -80.834 -83.114 -84.823 -337.421 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28)     -80.834 -83.114 -84.823 -337.421 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.08.06.01 Koordinierungsstelle Jobcenter Essen


Jobcenter Essen
Leitung: Herr Brammen-Herrmann


0107


1.01.08.06 Koordinierungsstelle Jobcenter Essen


Verantwortlich: Leitung 01-07 Herr Brammen-Herrmann
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0107


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.08.06 Koordinierungsstelle Jobcenter Essen


Innere Verwaltung


Beschreibung: Unterstützung und Beratung der städtischen Vertreter/ Vertreterinnen in der Lenkungsgruppe des JobCenters. Steuerung und Abstimmung städtischer 
Gemeinwohlarbeitsplätze sowie flankierender Dienstleistungen gemeinsam mit den Fachbereichen und Beteiligungsunternehmen. Verfahrensunterstützung des 
JobCenters als Schnittstelle zur Stadtverwaltung. Projektentwicklung, Initiierung von Modellprojekten, Analyse- und Serviceleistungen. Entwicklung von Maßnahmen der 
Beschäftigungsförderung.


Auftrag: Ratsbeschluss vom 03.11.2004


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0107K902


0,12 0,12 0,13 0,79 0,77 0,77 0,76


Bereinigte Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0107K900


0,54 0,46 0,49 0,25 0,24 0,23 0,22


Bereinigter Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellen des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0107K904


0,07 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 2,0000
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.06 Koordinierungsstelle Jobcenter Essen 
verantwortlich: 01-07 
Koordinierungsstelle Jobcenter 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 37           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 37           


11 - Personalaufwendungen 199.983 209.430 88.650 85.400 78.470 73.770 
12 - Versorgungsaufwendungen 31.455 31.010 15.470 16.860 15.160 15.370 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   289 227 227 226 226 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 244 767 351 381 411 426 
15 - Transferaufwendungen 1.367.905 1.327.067 27.067 27.067 26.526 26.526 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.826 10.531 7.761 7.761 7.756 7.756 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.607.413 1.579.094 139.526 137.696 128.548 124.073 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.607.376 -1.579.094 -139.526 -137.696 -128.548 -124.073 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.607.376 -1.579.094 -139.526 -137.696 -128.548 -124.073 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.607.376 -1.579.094 -139.526 -137.696 -128.548 -124.073 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 28.300 28.850 29.400 30.000 30.000 30.000 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.635.676 -1.607.944 -168.926 -167.696 -158.548 -154.073 
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 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.08.06 Koordinierungsstelle Jobcenter Essen 
verantwortlich: 01-07 
Koordinierungsstelle Jobcenter Essen 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 208 1.200 600   600 600 600 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 208 1.200 600   600 600 600 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-208 -1.200 -600   -600 -600 -600 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 5 412







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 413







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)
1.03.01.01.01 Grundschulen / Offene Ganztagsschulen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen
Leitung: Herr Gebhard


4000


1.03.01.01 Grundschulen


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard


1.03.02.01 Hauptschulen


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.02.01.01 Hauptschulen


1.03.03.01 Realschulen


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.03.01.01 Realschulen / Abendrealschulen


1.03.04.01 Gymnasien


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.04.01.01 Gymnasien


1.03.04.01.02 Ruhrkolleg


1.03.05.01 Gesamtschulen


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.05.01.01 Gesamtschulen


1.03.06.01 Förderschulen


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.06.01.01 Förderschulen


1.03.07.01 Berufskollegs


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.07.01.01 Berufskolleg


1.03.08.01 Schülerbeförderung


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard
Produkt (-e)
1.03.08.01.01 Schülerbeförderung
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


4000 Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen
Leitung: Herr Gebhard


1.03.10.01 Zentrale Leistungen


Produkt (-e)


1.03.10.01.01 Schulentwicklungsplanung


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard


Verantwortlich: Herr Goßmann


1.03.10.02.01


Personalangelegenheiten, Schulamt für die Stadt Essen


Alfried Krupp  Schulmedienzentrum


Produkt (-e)


Schulaufsicht


1.03.10.02.02


Produkt (-e)


Verantwortlich: Amtsleitung 40 Herr Gebhard


1.03.10.04.01


1.03.10.04 Alfried Krupp  Schulmedienzentrum


1.03.10.01.02 Schulrechtsangelegenheiten


1.03.10.01.04


1.03.10.02 Leistungen für das Land, Schulaufsicht


Schulberatung


1.03.10.01.03 Pädagog. / inhaltl. Betrieb Schulen
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.01.01 Grundschulen


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb.
 Zusätzliche Betreuungsangebote, wie Offener Ganztag und die Acht-bis-Eins Betreuung, unterstützen die Grundschulen in ihrer pädagogischen Arbeit. 
Offener Ganztag: Gebührenpflichtiges Betreuungsangebot in der Regel bis 16 oder 17 Uhr (je nach Schule) mit Hausaufgabenbetreuung, Mittagessen und vielfältigen 
Angeboten. Eltern können bei der Anmeldung entscheiden, ob ihre Kinder den offenen Ganztag besuchen oder nicht, haben dann aber eine Teilnahmepflicht, wenn sie 
angemeldet sind.
Acht-bis-Eins Betreuung: Gesicherte Betreuung bis 13 Uhr (gebührenpflichtig)
Die Steuerung der Betreuungsangebote ist ebenfalls Bestandteil dieses Produktes.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Förderung und Unterstützung eines bedarfsgerechten Ausbaus von zeitgemäßen Formen der Ganztagsbildung als einen zentralen Bestandteil des 
Gesamtsystems Bildung, Betreuung und Erziehung in allen Essener Stadtbezirken 


Ziel:


0040K015
29,14 32,48 34,28 38,50 38,50 38,50 38,50


Betreuungsquote der Teilnehmer am Offenen Ganztag an Grundschulen
Prozent


0040K016
15,48 17,48 16,76 16,76 16,76 16,76 16,76


Acht-bis-Eins-Betreuungsquote
Prozent


0040K050
100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00


Ausbauquote der Gruppen an Offenen Ganztagsgrundschulen
Prozent


0040K060
25,00 25,00 25,00 25,00 25,00 25,00 25,00


Durchschnittlicher Auslastungsgrad je Gruppe im Offenen Ganztag an Grundschulen
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5500 4,1000 0,5500 0,1500 3,1500 278,9300 8,0000 0,0000 0,5700 296,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.01.01 Grundschulen


Schulträgeraufgaben


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K912
13,89 17,58 10,73 10,32 10,33 10,33 10,37


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K919
53,74 47,94 59,67 44,83 44,28 43,84 43,65


Personalintensität
Prozent


0040K963
36,48 43,40 44,44 47,57 48,00 48,41 48,57


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K948
24,61 52,69 52,05 53,00 52,78 52,40 52,25


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K955
744,15 1.612,81 1.597,58 1.626,84 1.619,98 1.608,51 1.603,89


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K926
4,27 4,30 4,34 4,34 4,34 4,34 4,34


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K984
12,96 13,17 13,32 13,32 13,32 13,32 13,32


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 417







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.01.01 Grundschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.898.463 7.002.003 8.036.090 8.129.538 8.128.577 8.125.049 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.362.129 3.221.075 4.050.000 4.050.000 4.050.000 4.050.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 2.660 2.100 2.100 2.100 2.100 2.100 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 10.322           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 17.509           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 10.291.082 10.225.178 12.088.190 12.181.638 12.180.677 12.177.149 


11 - Personalaufwendungen 11.367.169 13.728.358 11.393.260 11.237.580 11.030.960 10.944.600 
12 - Versorgungsaufwendungen 75.711 73.140 94.760 96.190 97.620 99.030 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 4.169.424 2.468.538 2.622.640 2.622.640 2.599.594 2.599.594 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 11.946 105.757 8.231 7.004 5.567 370 
15 - Transferaufwendungen 5.707.259 5.521.434 7.300.810 7.348.900 7.283.622 7.283.622 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.381.105 1.109.472 3.991.873 4.064.183 4.143.519 4.143.519 
17 = Ordentliche Aufwendungen 23.712.614 23.006.699 25.411.575 25.376.497 25.160.882 25.070.735 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -13.421.532 -12.781.520 -13.323.385 -13.194.859 -12.980.205 -12.893.586 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -13.421.532 -12.781.520 -13.323.385 -13.194.859 -12.980.205 -12.893.586 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -13.421.532 -12.781.520 -13.323.385 -13.194.859 -12.980.205 -12.893.586 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 17.128.401 17.128.401 17.134.401 17.134.401 17.134.401 17.134.401 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -30.549.933 -29.909.921 -30.457.786 -30.329.260 -30.114.606 -30.027.987 
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Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.01.01 Grundschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 1.359             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.171.105 379.700 331.100   331.100 371.100 371.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.172.463 379.700 331.100   331.100 371.100 371.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.172.463 -379.700 -331.100   -331.100 -371.100 -371.100 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.01.01 Grundschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt.
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402102 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Grundschulen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.359             1.359 1.359 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 1.171.105 379.700 331.100   331.100 371.100 371.100 1.550.805 2.955.205 


  = Summe Auszahlungen 1.172.463 379.700 331.100   331.100 371.100 371.100 1.552.163 2.956.563 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.172.463 -379.700 -331.100   -331.100 -371.100 -371.100 -1.552.163 -2.956.563 


 


Geschäftsbereich 5 420







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.02.01 Hauptschulen


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb.
Zusätzliche Betreuungsangebote unterstützen die Schulen in ihrer pädagogischen Arbeit. 
Übermittagbetreuung: Hierbei handelt es sich um den geplanten Ausbau. Die Schulen erhalten finanzielle Mittel, um die Übermittagbetreuung zu gestalten. 
Die Ganztagsquote bezieht sich auf den gebundenen Ganztag, d.h. Schüler, die an der Schule angemeldet werden, sind an den Ganztagsbetrieb gebunden.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Förderung und Unterstützung eines bedarfsgerechten Ausbaus von zeitgemäßen Formen der Ganztagsbildung als einen zentralen Bestandteil des 
Gesamtsystems Bildung, Betreuung und Erziehung in allen Essener Stadtbezirken 


Ziel:


0040K022
30,80 30,80 33,30 33,30 33,30 33,30 33,30


Ganztagsquote Hauptschulen
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K913
30,82 26,90 26,31 20,29 21,24 25,89 26,01


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K920
53,28 51,66 50,57 57,23 56,35 52,85 52,59


Personalintensität
Prozent


0040K964
17,37 10,42 8,70 6,72 6,69 6,37 6,40


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5000 1,7250 0,4000 0,1500 1,8000 21,1300 1,0000 0,0000 0,0700 26,7750


Geschäftsbereich 5 421







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.02.01 Hauptschulen


Schulträgeraufgaben


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K949
2,92 9,69 10,03 9,66 9,67 9,84 9,83


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K956
431,86 1.609,08 1.847,99 1.779,59 1.782,56 1.813,44 1.810,40


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K927
0,41 0,40 0,41 0,41 0,41 0,41 0,41


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K985
5,93 6,68 7,48 7,48 7,48 7,48 7,48


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 422







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.02.01 Hauptschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 198.911 161.350 95.100 95.100 95.100 95.100 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 16.095 28.050 32.750 32.750 32.750 32.750 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 189           
7 + Sonstige ordentliche Erträge -891           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 214.305 189.400 127.850 127.850 127.850 127.850 


11 - Personalaufwendungen 1.062.373 1.100.580 1.088.230 1.076.870 1.060.730 1.050.630 
12 - Versorgungsaufwendungen 41.329 34.890 45.210 45.900 46.580 47.260 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 539.811 572.655 385.885 405.885 519.694 519.694 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.313 38.377 682 304 228 190 
15 - Transferaufwendungen   145.500 80.000 80.000 80.000 80.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 411.640 284.537 301.632 301.942 299.977 299.977 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.056.466 2.176.539 1.901.639 1.910.901 2.007.210 1.997.752 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.842.161 -1.987.139 -1.773.789 -1.783.051 -1.879.360 -1.869.902 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.842.161 -1.987.139 -1.773.789 -1.783.051 -1.879.360 -1.869.902 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.842.161 -1.987.139 -1.773.789 -1.783.051 -1.879.360 -1.869.902 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 3.776.744 3.776.744 3.776.744 3.776.744 3.776.744 3.776.744 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -5.618.905 -5.763.883 -5.550.533 -5.559.795 -5.656.104 -5.646.646 


 


Geschäftsbereich 5 423







 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.02.01 Hauptschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 77.799 125.400 119.400   139.400 179.400 179.400 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 77.799 125.400 119.400   139.400 179.400 179.400 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-77.799 -125.400 -119.400   -139.400 -179.400 -179.400 


 


Geschäftsbereich 5 424







 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.02.01 Hauptschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402152 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Hauptschulen                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 77.799 125.400 119.400   139.400 179.400 179.400 203.199 820.799 


  = Summe Auszahlungen 77.799 125.400 119.400   139.400 179.400 179.400 203.199 820.799 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-77.799 -125.400 -119.400   -139.400 -179.400 -179.400 -203.199 -820.799 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.03.01 Realschulen


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb.
Zusätzliche Betreuungsangebote unterstützen die Schulen in ihrer pädagogischen Arbeit. 
Übermittagbetreuung: Hierbei handelt es sich um den geplanten Ausbau. Die Schulen erhalten finanzielle Mittel, um die Übermittagbetreuung zu gestalten. 
Die Ganztagsquote bezieht sich auf den gebundenen Ganztag, d.h. Schüler, die an der Schule angemeldet werden, sind an den Ganztagsbetrieb gebunden.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Förderung und Unterstützung eines bedarfsgerechten Ausbaus von zeitgemäßen Formen der Ganztagsbildung als einen zentralen Bestandteil des 
Gesamtsystems Bildung, Betreuung und Erziehung in allen Essener Stadtbezirken 


Ziel:


0040G057
0,00 0,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00


Anzahl Realschulen mit Übermittagbetreuung
Anzahl


0040K026
0,00 6,67 13,33 13,33 13,33 13,33 13,33


Ganztagsquote Realschulen
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K914
39,44 36,08 40,39 28,54 32,32 36,55 36,70


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K921
44,77 44,37 34,53 41,07 38,68 36,12 35,83


Personalintensität
Prozent


0040K965
12,01 11,82 10,05 12,83 12,23 11,63 11,68


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5000 1,9250 0,9000 0,1500 0,4500 25,3600 1,0000 0,0000 0,0800 30,3650


Geschäftsbereich 5 426







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.03.01 Realschulen


Schulträgeraufgaben


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K950
3,94 12,87 13,93 13,00 13,24 13,49 13,47


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K957
276,82 900,77 973,14 908,49 924,65 942,36 940,84


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K928
0,43 0,49 0,49 0,49 0,49 0,49 0,49


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K986
3,40 3,40 3,42 3,42 3,42 3,42 3,42


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 427







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.03.01 Realschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 304.686 292.000 292.000 292.000 292.000 292.000 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 8.352 29.900 54.000 54.000 54.000 54.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 209           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 313.246 321.900 346.000 346.000 346.000 346.000 


11 - Personalaufwendungen 1.175.517 1.106.380 1.107.340 1.094.400 1.074.400 1.061.300 
12 - Versorgungsaufwendungen 44.793 32.920 42.660 43.300 43.940 44.570 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 956.029 1.294.012 769.430 914.430 1.087.249 1.087.249 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.821   4.585 4.585 4.585 4.585 
15 - Transferaufwendungen   292.000 292.000 292.000 286.160 286.160 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 471.418 478.727 480.267 480.517 478.554 478.554 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.649.578 3.204.039 2.696.282 2.829.232 2.974.888 2.962.418 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.336.331 -2.882.139 -2.350.282 -2.483.232 -2.628.888 -2.616.418 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.336.331 -2.882.139 -2.350.282 -2.483.232 -2.628.888 -2.616.418 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.336.331 -2.882.139 -2.350.282 -2.483.232 -2.628.888 -2.616.418 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 5.122.948 5.122.948 5.122.948 5.122.948 5.122.948 5.122.948 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -7.459.279 -8.005.087 -7.473.230 -7.606.180 -7.751.836 -7.739.366 


 


Geschäftsbereich 5 428







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.03.01 Realschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 304.665 671.700 216.000   361.000 521.000 521.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 304.665 671.700 216.000   361.000 521.000 521.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-304.665 -671.700 -216.000   -361.000 -521.000 -521.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.03.01 Realschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402202 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Realschulen                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 304.665 671.700 216.000   361.000 521.000 521.000 976.365 2.595.365 


  = Summe Auszahlungen 304.665 671.700 216.000   361.000 521.000 521.000 976.365 2.595.365 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-304.665 -671.700 -216.000   -361.000 -521.000 -521.000 -976.365 -2.595.365 


 


Geschäftsbereich 5 430







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.04.01 Gymnasien


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb.
Zusätzliche Betreuungsangebote unterstützen die Schulen in ihrer pädagogischen Arbeit. 
Übermittagbetreuung: Hierbei handelt es sich um den geplanten Ausbau. Die Schulen erhalten finanzielle Mittel, um die Übermittagbetreuung zu gestalten. 
Die Ganztagsquote bezieht sich auf den gebundenen Ganztag, d.h. Schüler, die an der Schule angemeldet werden, sind an den Ganztagsbetrieb gebunden.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Förderung und Unterstützung eines bedarfsgerechten Ausbaus von zeitgemäßen Formen der Ganztagsbildung als einen zentralen Bestandteil des 
Gesamtsystems Bildung, Betreuung und Erziehung in allen Essener Stadtbezirken 


Ziel:


0040G064
0,00 0,00 14,00 14,00 14,00 14,00 14,00


Anzahl Gymnasien mit Übermittagbetreuung
Anzahl


0040K030
5,56 11,11 16,67 16,67 16,67 16,67 16,67


Ganztagsquote Gymnasien
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K915
37,57 31,99 33,25 37,96 37,07 29,20 29,39


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K922
44,18 47,66 44,20 39,44 39,83 44,55 44,40


Personalintensität
Prozent


0040K966
9,41 8,41 8,00 7,90 8,06 9,15 9,21


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,7000 2,9250 1,7250 0,2000 0,5000 47,9400 9,7500 0,0000 0,0900 63,8300
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.04.01 Gymnasien


Schulträgeraufgaben


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K951
8,38 28,23 29,04 30,50 30,27 28,91 28,84


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K958
248,86 834,37 855,98 899,14 892,23 852,08 850,17


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K929
0,94 1,02 1,03 1,03 1,03 1,03 1,03


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K987
3,03 3,02 3,04 3,04 3,04 3,04 3,04


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 432







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.04.01 Gymnasien 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 419.471 406.300 406.300 406.300 406.300 406.300 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 36.544 57.150 122.950 122.950 122.950 122.950 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.601           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 300           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 459.915 463.450 529.250 529.250 529.250 529.250 


11 - Personalaufwendungen 2.605.607 2.561.580 2.643.910 2.616.810 2.577.400 2.552.080 
12 - Versorgungsaufwendungen 121.619 103.890 133.010 135.070 137.040 137.770 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.751.055 1.927.062 2.544.724 2.434.724 1.689.406 1.689.406 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.850   12.598 12.598 12.518 11.527 
15 - Transferaufwendungen   402.000 402.000 402.000 393.960 393.960 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 987.207 801.489 967.171 967.551 975.487 963.787 
17 = Ordentliche Aufwendungen 5.469.339 5.796.021 6.703.412 6.568.752 5.785.811 5.748.529 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -5.009.424 -5.332.571 -6.174.162 -6.039.502 -5.256.561 -5.219.279 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -5.009.424 -5.332.571 -6.174.162 -6.039.502 -5.256.561 -5.219.279 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -5.009.424 -5.332.571 -6.174.162 -6.039.502 -5.256.561 -5.219.279 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 11.356.396 11.356.396 11.356.396 11.356.396 11.356.396 11.356.396 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -16.365.819 -16.688.967 -17.530.558 -17.395.898 -16.612.956 -16.575.675 


 


Geschäftsbereich 5 433







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.04.01 Gymnasien 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 309.874             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 309.874             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 2.218             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 586.703 847.100 1.441.600   1.331.600 671.600 671.600 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 309.874             


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 898.796 847.100 1.441.600   1.331.600 671.600 671.600 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-588.922 -847.100 -1.441.600   -1.331.600 -671.600 -671.600 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.04.01 Gymnasien 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402302 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Gymnasien                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 2.218             2.218 2.218 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 586.703 847.100 1.441.600   1.331.600 671.600 671.600 1.433.803 5.550.203 


  = Summe Auszahlungen 588.922 847.100 1.441.600   1.331.600 671.600 671.600 1.436.022 5.552.422 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-588.922 -847.100 -1.441.600   -1.331.600 -671.600 -671.600 -1.436.022 -5.552.422 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5407301 Zuschuss fr. Träger;  
BMV (KPII)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 38.277             38.277 38.277 


  = Summe Einzahlungen 38.277             38.277 38.277 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 38.277             38.277 38.277 


  = Summe Auszahlungen 38.277             38.277 38.277 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.04.01 Gymnasien 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5407303 Zusch. fr. Träger;  Don 
Bosco (KPII)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 271.597             271.597 271.597 


  = Summe Einzahlungen 271.597             271.597 271.597 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 271.597             271.597 271.597 


  = Summe Auszahlungen 271.597             271.597 271.597 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.05.01 Gesamtschulen


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb. 
Ganztagsangebote unterstützen die Schulen in ihrer pädagogischen Arbeit.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K916
31,48 29,62 33,83 31,92 35,10 30,79 30,95


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K923
54,16 53,89 51,93 51,19 48,65 51,71 51,44


Personalintensität
Prozent


0040K967
2,74 3,48 6,19 6,48 6,22 6,72 6,76


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K952
5,72 19,50 19,63 19,72 19,97 19,50 19,47


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K959
367,71 1.229,80 1.212,79 1.218,44 1.234,19 1.204,62 1.202,73


Zuschussbedarf je Schüler
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5000 1,7750 0,4250 0,1500 0,3500 26,6700 11,2500 0,0000 3,0500 44,1700
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.05.01 Gesamtschulen


Schulträgeraufgaben


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K930
0,67 0,66 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K988
4,29 4,18 4,13 4,13 4,13 4,13 4,13


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 438







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.05.01 Gesamtschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 28.202 43.500 43.500 43.500 43.500 43.500 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 74.439 173.100 171.200 171.200 171.200 171.200 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 332           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 16.232   16.117 16.117 16.117 16.117 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 119.205 216.600 230.817 230.817 230.817 230.817 


11 - Personalaufwendungen 1.846.580 1.816.320 1.824.740 1.805.260 1.776.550 1.758.240 
12 - Versorgungsaufwendungen 43.466 37.620 48.750 49.480 50.220 50.950 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.015.053 1.183.049 1.137.611 1.302.611 1.057.844 1.057.844 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.061 1.061 1.061 973     
15 - Transferaufwendungen   5.784 5.784 5.784 5.668 5.668 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 520.669 453.686 546.418 546.728 545.549 545.549 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.426.830 3.497.520 3.564.364 3.710.835 3.435.831 3.418.251 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.307.625 -3.280.920 -3.333.547 -3.480.018 -3.205.014 -3.187.434 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.307.625 -3.280.920 -3.333.547 -3.480.018 -3.205.014 -3.187.434 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.307.625 -3.280.920 -3.333.547 -3.480.018 -3.205.014 -3.187.434 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 7.999.199 7.999.199 7.999.199 7.999.199 7.999.199 7.999.199 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -11.306.825 -11.280.120 -11.332.746 -11.479.218 -11.204.213 -11.186.633 
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Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.05.01 Gesamtschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 241.758             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 241.758             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 215.542 252.500 352.000   517.000 252.000 252.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 241.758             


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 457.300 252.500 352.000   517.000 252.000 252.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-215.542 -252.500 -352.000   -517.000 -252.000 -252.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.05.01 Gesamtschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402802 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Gesamtschulen                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 215.542 252.500 352.000   517.000 252.000 252.000 468.042 1.841.042 


  = Summe Auszahlungen 215.542 252.500 352.000   517.000 252.000 252.000 468.042 1.841.042 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-215.542 -252.500 -352.000   -517.000 -252.000 -252.000 -468.042 -1.841.042 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5407306 Zusch. fr. Träger; 
Waldorfsch.e.V (KPII)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 241.758             241.758 241.758 


  = Summe Einzahlungen 241.758             241.758 241.758 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 241.758             241.758 241.758 


  = Summe Auszahlungen 241.758             241.758 241.758 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.06.01 Förderschulen


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb. 
Zusätzliche Betreuungsangebote unterstützen die Schulen in ihrer pädagogischen Arbeit. 
Übermittagbetreuung: Hierbei handelt es sich um den geplanten Ausbau. Die Schulen erhalten finanzielle Mittel, um die Übermittagbetreuung zu gestalten. 
Die Ganztagsquote bezieht sich auf den gebundenen Ganztag, d.h. Schüler, die an der Schule angemeldet werden, sind an den Ganztagsbetrieb gebunden.
Offener Ganztag: Gebührenpflichtiges Betreuungsangebot in der Regel bis 16 oder 17 Uhr (je nach Schule) mit Hausaufgabenbetreuung, Mittagessen und vielfältigen 
Angeboten. Eltern können bei der Anmeldung entscheiden, ob ihre Kinder den offenen Ganztag besuchen oder nicht, haben dann aber eine Teilnahmepflicht, wenn sie 
angemeldet sind.
Die Steuerung der Betreuungsangebote ist ebenfalls Bestandteil dieses Produktes.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Förderung und Unterstützung eines bedarfsgerechten Ausbaus von zeitgemäßen Formen der Ganztagsbildung als einen zentralen Bestandteil des 
Gesamtsystems Bildung, Betreuung und Erziehung in allen Essener Stadtbezirken 


Ziel:


0040G076
0,00 0,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00


Anzahl Förderschulen mit Übermittagbetreuung
Anzahl


0040K035
41,20 41,20 41,20 41,20 41,20 41,20 41,20


Ganztagsquote Förderschulen (gebundene Ganztagsförderschulen)
Prozent


0040K058
12,00 12,00 12,00 12,00 12,00 12,00 12,00


Durchschnittlicher Auslastungsgrad je Gruppe im Offenen Ganztag an Förderschulen
Anzahl


0040K059
100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00


Ausbauquote der Gruppen an Offenen Ganztagsförderschulen
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5000 2,0000 0,4250 0,1500 2,3500 22,0000 2,5000 0,0000 4,0900 34,0150
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.06.01 Förderschulen


Schulträgeraufgaben


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K917
35,75 35,82 33,19 27,53 30,87 29,32 29,47


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K924
51,92 49,00 52,17 45,29 43,00 43,73 43,43


Personalintensität
Prozent


0040K968
11,94 29,04 19,94 22,28 21,40 22,15 22,26


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K953
4,12 10,05 10,65 10,55 10,76 10,58 10,56


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K960
665,73 1.648,04 1.782,97 1.766,02 1.799,91 1.770,84 1.766,79


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K931
0,49 0,54 0,55 0,55 0,55 0,55 0,55


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K989
7,85 8,91 9,17 9,17 9,17 9,17 9,17


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015
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Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.06.01 Förderschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 318.223 231.897 259.800 259.800 259.800 259.800 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 93.610 108.500 218.500 218.500 218.500 218.500 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 386.617 220.000 150.000 150.000 150.000 150.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 798.451 560.397 628.300 628.300 628.300 628.300 


11 - Personalaufwendungen 1.347.357 1.465.990 1.277.160 1.262.590 1.240.190 1.225.610 
12 - Versorgungsaufwendungen 42.281 35.990 46.620 47.340 48.030 48.720 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 934.744 932.728 776.210 906.210 831.643 831.643 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 111   537 537 537 537 
15 - Transferaufwendungen 2.500 122.600 180.000 180.000 180.000 180.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 422.480 252.660 539.140 539.370 535.819 535.819 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.749.472 2.809.968 2.819.667 2.936.047 2.836.220 2.822.330 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.951.021 -2.249.571 -2.191.367 -2.307.747 -2.207.920 -2.194.030 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.951.021 -2.249.571 -2.191.367 -2.307.747 -2.207.920 -2.194.030 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.951.021 -2.249.571 -2.191.367 -2.307.747 -2.207.920 -2.194.030 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 3.873.139 3.873.139 3.873.139 3.873.139 3.873.139 3.873.139 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -5.824.160 -6.122.710 -6.064.506 -6.180.886 -6.081.059 -6.067.169 
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Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.06.01 Förderschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 138.506 233.800 211.800   341.800 261.800 261.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 138.506 233.800 211.800   341.800 261.800 261.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-138.506 -233.800 -211.800   -341.800 -261.800 -261.800 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.06.01 Förderschulen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt, 
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402702 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Förderschulen                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 138.506 233.800 211.800   341.800 261.800 261.800 372.306 1.449.506 


  = Summe Auszahlungen 138.506 233.800 211.800   341.800 261.800 261.800 372.306 1.449.506 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-138.506 -233.800 -211.800   -341.800 -261.800 -261.800 -372.306 -1.449.506 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.07.01 Berufskollegs


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Die Bereitstellung der personellen, organisatorischen und räumlich-technischen Voraussetzungen, des Schulinventars, der erforderlichen Lehr- und Lernmittel und eine 
sachgerechte finanzielle Ausstattung der Schulen entsprechend der rechtlichen Rahmenbedingungen bilden die Grundlage für einen ordnungsgemäßen Unterrichtsbetrieb.


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K918
42,73 27,75 45,08 41,19 34,92 42,86 43,30


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K925
42,20 50,26 40,69 42,02 46,39 40,62 40,63


Personalintensität
Prozent


0040K969
5,61 2,18 1,10 1,23 1,37 1,20 0,86


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K962
8,98 21,00 23,18 23,86 22,77 23,96 23,89


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K961
258,55 601,28 671,25 691,10 659,52 693,98 691,92


Zuschussbedarf je Schüler
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5000 2,9500 2,0750 0,1500 1,5000 54,1700 4,0000 0,0000 1,0500 66,3950
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.07.01 Berufskollegs


Schulträgeraufgaben


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K932
0,92 0,92 0,93 0,93 0,93 0,93 0,93


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K990
2,64 2,63 2,69 2,69 2,69 2,69 2,69


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 448







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.07.01 Berufskollegs 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 36.062 4.000 43.987 43.987 42.473 21.042 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte   50 50 50 50 50 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 18.509 20.500 20.500 20.500 20.500 20.500 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 39.696 38.150         
7 + Sonstige ordentliche Erträge 6.082   10.406 10.406 10.406 10.406 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 100.349 62.700 74.943 74.943 73.429 51.998 


11 - Personalaufwendungen 2.294.637 2.309.450 2.555.990 2.531.110 2.493.040 2.468.390 
12 - Versorgungsaufwendungen 70.920 56.070 72.640 73.740 74.850 75.920 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.266.899 2.558.993 2.505.299 1.905.299 2.630.997 2.630.997 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 85.127 82.328 96.414 93.346 90.838 51.956 
15 - Transferaufwendungen   3.856 3.856 3.856 3.779 3.779 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 848.399 665.562 848.377 848.547 844.699 844.699 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.565.983 5.676.259 6.082.575 5.455.897 6.138.202 6.075.741 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -4.465.634 -5.613.559 -6.007.632 -5.380.954 -6.064.773 -6.023.743 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -4.465.634 -5.613.559 -6.007.632 -5.380.954 -6.064.773 -6.023.743 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -4.465.634 -5.613.559 -6.007.632 -5.380.954 -6.064.773 -6.023.743 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 7.706.648 7.706.648 7.706.648 7.706.648 7.706.648 7.706.648 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -12.172.282 -13.320.207 -13.714.280 -13.087.602 -13.771.421 -13.730.391 
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Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.07.01 Berufskollegs 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 156.090             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 156.090             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 670.950 1.516.200 1.447.600   847.600 1.612.600 1.612.600 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 118.516             


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 789.466 1.516.200 1.447.600   847.600 1.612.600 1.612.600 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-633.376 -1.516.200 -1.447.600   -847.600 -1.612.600 -1.612.600 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.07.01 Berufskollegs 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt, 
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402412 AV-,DV-,Raumausstatt. 
Berufskolleg                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 670.950 1.516.200 1.447.600   847.600 1.612.600 1.612.600 2.187.150 7.707.550 


  = Summe Auszahlungen 670.950 1.516.200 1.447.600   847.600 1.612.600 1.612.600 2.187.150 7.707.550 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-670.950 -1.516.200 -1.447.600   -847.600 -1.612.600 -1.612.600 -2.187.150 -7.707.550 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5407304 Zusch. fr. Träger;  
Fleischer BK (KPII)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 53.724             53.724 53.724 


  = Summe Einzahlungen 53.724             53.724 53.724 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 16.150             16.150 16.150 


  = Summe Auszahlungen 16.150             16.150 16.150 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


37.574             37.574 37.574 
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 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.07.01 Berufskollegs 


verantwortlich: St.A.40  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5407305 Zusch. fr. Träger;  
J.Kessels Aka (KPII)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 102.366             102.366 102.366 


  = Summe Einzahlungen 102.366             102.366 102.366 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 102.366             102.366 102.366 


  = Summe Auszahlungen 102.366             102.366 102.366 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.08.01 Schülerbeförderung


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Abschluss und Erstattung von Schülerfahrtkosten, sowie Abschluss der Verträge mit dem Beförderungsunternehmen im Rahmen der Schülerbeförderung und die 
Organisation des Schülerspezialverkehrs, d.h. jeglicher Transport von Schüler/innen in Bussen und Taxen im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben


Auftrag: Verfassung NW,Schulgesetz und entsprechende VO des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Schüler/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K970
0,73 1,08 0,25 0,25 0,25 0,26 0,26


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0040K977
2,48 2,80 2,79 2,71 2,68 2,70 2,67


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K954
14,17 13,97 15,05 15,07 15,06 14,77 14,76


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K978
98,11 97,25 105,30 105,43 105,38 103,32 103,29


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K980
0,08 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10 0,10


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1500 2,4000 2,0000 0,0000 0,0000 2,2000 0,0000 0,0000 0,0000 6,7500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.08.01 Schülerbeförderung


Schulträgeraufgaben


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K991
0,05 0,07 0,07 0,07 0,07 0,07 0,07


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 454







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.08.01 Schülerbeförderung 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 64.238 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 24.612 20.700 20.700 20.700 20.700 20.700 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 88.850 21.700 21.700 21.700 21.700 21.700 


11 - Personalaufwendungen 229.356 241.530 235.640 232.560 229.590 227.280 
12 - Versorgungsaufwendungen 64.808 60.120 76.330 75.270 76.390 76.160 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.895.657 8.369.797 8.369.797 8.369.797 8.202.402 8.202.402 
17 = Ordentliche Aufwendungen 8.189.822 8.671.447 8.681.767 8.677.627 8.508.382 8.505.842 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -8.100.972 -8.649.747 -8.660.067 -8.655.927 -8.486.682 -8.484.142 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -8.100.972 -8.649.747 -8.660.067 -8.655.927 -8.486.682 -8.484.142 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -8.100.972 -8.649.747 -8.660.067 -8.655.927 -8.486.682 -8.484.142 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -8.100.972 -8.649.747 -8.660.067 -8.655.927 -8.486.682 -8.484.142 


 


Geschäftsbereich 5 455







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.01 Zentrale Leistungen


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Zu den zentralen Leistungen zur Steuerung der Schulträgeraufgaben zählt die strategische Steuerung und Planung aller Schulträgeraufgaben, die Finanzplanung und 
Finanzbewirtschaftung, die Öffentlichkeitsarbeit, den Internetauftritt, die Vertretung des Schulträgerinteressen innerhalb und außerhalb des Schulsystems. 
Die Schulentwicklungsplanung erfasst statistisch die Entwicklung des Schulwesens in Essen und die Planung aus der Entwicklung, sowie die Planung der sich aus den 
rechtlichen und demographischen Entwicklungen ergebenden Konsequenzen einschließlich der räumlichen Versorgung und die Koordination des Raumbedarfes von 
Schulen gemeinsam mit der Immobilienwirtschaft. 
Die Schulrechtsangelegenheiten umfassen die Auskunft und Beratung in allen schulrechtlichen Fragen der Schulleiter und Lehrkräfte, sowie der SchülerInnen und der 
Erziehungsberechtigten, sowie die Schulpflichtangelegenheiten. 
Die Steuerung der pädagogischen inhaltlichen Arbeit der Schulen von Seiten des Schulträgers beinhaltet die Themenfelder -Schule und Sport,-Schule und Beruf,-Schule 
und Kultur ,- Schule und Elementarerziehung und die Sprachförderung.
Die Schulberatung umfasst die schulpsychologische Beratungsstelle der Stadt Essen.


Auftrag: Verfassung NW, Schulgesetz und Verordnungen des Landes, Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Schüler/innen und Erziehungsberechtigte, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K900
32,38 37,44 37,15 40,55 40,27 39,97 39,70


Personalintensität
Prozent


0040K906
44,21 0,33 0,72 0,60 0,61 0,60 0,60


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K972
20,38 9,84 5,06 9,09 9,14 9,22 9,25


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,4500 7,4500 0,0000 5,8500 1,1500 4,3500 0,0000 0,0000 0,0000 22,2500


Geschäftsbereich 5 456







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.01 Zentrale Leistungen


Schulträgeraufgaben


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0040K903
6,03 5,53 5,97 5,39 5,39 5,35 5,33


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K873
41,73 38,51 41,75 37,73 37,71 37,42 37,29


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K909
0,32 0,33 0,33 0,33 0,33 0,33 0,33


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen schülerzahlabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K992
0,22 0,23 0,23 0,23 0,23 0,23 0,23


Anzahl Personaleinsätze je 1.000 Schüler
Anzahl


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 457







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.01 Zentrale Leistungen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 120.463 112.941 112.941 112.941 112.941 112.941 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 198           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 169.577 40.000 140.000 140.000 140.000 140.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 290.238 152.941 252.941 252.941 252.941 252.941 


11 - Personalaufwendungen 1.104.525 1.122.900 1.127.970 1.114.810 1.097.150 1.085.550 
12 - Versorgungsaufwendungen 233.318 199.520 246.340 245.670 247.340 248.100 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 9.661 21.835 16.795 16.795 16.459 16.459 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.704 1.113 820 1.307 1.634 2.099 
15 - Transferaufwendungen 282.079 257.074 74.978 74.978 73.478 73.478 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.318.405 1.420.571 1.314.853 1.314.853 1.308.538 1.308.538 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.949.693 3.023.014 2.781.756 2.768.413 2.744.599 2.734.224 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.659.455 -2.870.073 -2.528.815 -2.515.472 -2.491.657 -2.481.283 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.659.455 -2.870.073 -2.528.815 -2.515.472 -2.491.657 -2.481.283 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.659.455 -2.870.073 -2.528.815 -2.515.472 -2.491.657 -2.481.283 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 548.550 559.550 570.850 582.050 582.050 582.050 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.208.005 -3.429.623 -3.099.665 -3.097.522 -3.073.707 -3.063.333 


 


Geschäftsbereich 5 458







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.01 Zentrale Leistungen 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.385 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 2.385 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-2.385 -5.000 -5.000   -5.000 -5.000 -5.000 


 


Geschäftsbereich 5 459







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.02 Leistungen für das Land, Schulaufsicht


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Personalangelegenheiten  und verwaltungsfachliche Angelegenheiten des Schulamtes für die Stadt Essen.Verwaltungsfachliche Angelegenheiten des Schulamtes, incl. 
Bereitstellung von Personal und Sachmitteln für die Schulaufsichtsbeamten und Schulaufsichtsbeamtinnen, sowie Personalangelegenheiten der Lehrkräfte an 
Grundschulen. Personalsachbearbeitung, Personalfürsorge , Einstellung und Einsatz für Lehrkräfte an Grundschulen. Führung des Stellenplans, Durchführung von 
Fortbildungsmaßnahmen  und Teilnahmegenehmigungen . Abrechnung und Erstattung der Dienstreisen und Dienstgänge der Lehrkräfte und der Mitglieder der örtlichen 
Lehrerpersonalvertretung. Abwicklung der Schulpflichtangelegenheiten im Rahmen der Schulaufsicht.


Auftrag: Schulgesetz


Zielgruppe: Erziehungsberechtigte und Schüler/innen, Schulleiter/innen und Lehrer/innen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K901
52,97 53,28 59,18 56,09 55,84 55,65 55,38


Personalintensität
Prozent


0040K973
26,92 32,49 27,47 27,10 27,31 27,62 27,77


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0040K904
1,53 1,30 1,47 1,50 1,49 1,48 1,47


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0040K910
0,18 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,5000 1,9000 1,0000 0,0500 0,7500 2,8000 0,0000 0,0000 0,0000 7,0000


Geschäftsbereich 5 460







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.02 Leistungen für das Land, Schulaufsicht


Schulträgeraufgaben


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 461







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.02 Leistungen für das Land, Schulaufsicht 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 275.311 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 82           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 275.393 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 


11 - Personalaufwendungen 451.586 538.560 517.320 511.020 503.810 498.630 
12 - Versorgungsaufwendungen 120.605 121.130 154.750 153.910 156.200 156.470 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 275.353 250.293 250.293 250.293 245.289 245.289 
17 = Ordentliche Aufwendungen 847.545 909.983 922.363 915.223 905.299 900.389 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -572.152 -659.983 -672.363 -665.223 -655.299 -650.389 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -572.152 -659.983 -672.363 -665.223 -655.299 -650.389 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -572.152 -659.983 -672.363 -665.223 -655.299 -650.389 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 181.600 185.200 188.800 192.800 192.800 192.800 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -753.752 -845.183 -861.163 -858.023 -848.099 -843.189 


 


Geschäftsbereich 5 462







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.04 Alfried-Krupp-Schulmedienzentrum


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Das Schulmedienzentrum unterstützt die Schulen in der Medienarbeit durch Anschaffung und Unterhaltung von technischem Gerät und Medien aller Art, Schulung für den 
Einsatz von Hard- und Software, Ausleihe zentral vorgehaltener Geräte und Medien, Medienberatung und die zentrale Bereitstellung spezieller Fachräume (Fotolabor, 
Videoschnittstudio u. a.) sowie Beratung bei der Ausgestaltung entsprechender Fachräume der Schulen


Auftrag: Schulgesetz


Zielgruppe: Schulleitungen, Lehrer/innen, Schüler/innen, Drittnutzer


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0040K975
0,65 0,86 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0040K982
23,73 21,15 23,23 23,03 23,10 22,96 23,11


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0040K983
53,89 57,45 63,63 61,31 60,98 60,84 60,69


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnerzahl Ziel:


0040K947
1,04 1,10 1,09 1,10 1,10 1,09 1,08


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0040K979
7,17 7,65 7,62 7,69 7,66 7,59 7,55


Zuschussbedarf je Schüler
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1500 1,3500 1,0000 0,0000 1,0000 4,2000 0,0000 0,0000 0,0000 7,7000


Geschäftsbereich 5 463







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  4000


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.10.04 Alfried-Krupp-Schulmedienzentrum


Schulträgeraufgaben


Bemerkung Anmerkung: 2009 = Schuljahr 2008/2009, 2010 = Schuljahr 2009/2010, 2011 = Schuljahr 2010/2011, 2012 = Schuljahr 2011/2012, 2013 = Schuljahr 2012/2013, 2014 = 
Schuljahr 2013/2014, 2015 = Schuljahr 2014/2015


Geschäftsbereich 5 464







 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.04 Alfried Krupp Schulmedienzentrum 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.487 150 150 150 150 150 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 66           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 5.553 150 150 150 150 150 


11 - Personalaufwendungen 369.344 398.400 387.330 384.050 379.620 376.300 
12 - Versorgungsaufwendungen 69.820 65.020 81.740 82.990 84.220 83.590 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 135.939 145.477 145.477 145.477 143.267 143.267 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 42           
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 67.704 17.243 17.243 17.243 16.899 16.899 
17 = Ordentliche Aufwendungen 642.848 626.139 631.789 629.759 624.006 620.056 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -637.296 -625.989 -631.639 -629.609 -623.856 -619.906 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -637.296 -625.989 -631.639 -629.609 -623.856 -619.906 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -637.296 -625.989 -631.639 -629.609 -623.856 -619.906 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -637.296 -625.989 -631.639 -629.609 -623.856 -619.906 


 


Geschäftsbereich 5 465







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.04 Alfried Krupp Schulmedienzentrum 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt,
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 29.812 35.000 35.000   35.000 35.000 35.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 29.812 35.000 35.000   35.000 35.000 35.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-29.812 -35.000 -35.000   -35.000 -35.000 -35.000 


 


Geschäftsbereich 5 466







 Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.10.04 Alfried Krupp Schulmedienzentrum 
verantwortlich: St.A.40 Schulverwaltungsamt, 
Schulamt für die Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5402952 AV-,DV-,Raumausstatt. 
AK Medienzentrum                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 29.812 35.000 35.000   35.000 35.000 35.000 64.812 204.812 


  = Summe Auszahlungen 29.812 35.000 35.000   35.000 35.000 35.000 64.812 204.812 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-29.812 -35.000 -35.000   -35.000 -35.000 -35.000 -64.812 -204.812 


 


Geschäftsbereich 5 467







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 5 468







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.05.03.01.02


1.05.03.01.03


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe 1.05.04.01.02


1.05.01.02


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil (AbtL 50-2 Frau Wrona) Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.05.01.02.01 Leistungen für Nichtsesshafte


1.05.01.02.02 Hilfe zur Pflege in Einrichtungen für Personen unter 65 Jahre


1.05.01.02.03 Betreutes Wohnen


1.05.01.01.09 Hilfen zur Bildung und Teilhabe Grundversorgung nach SGB XII


1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil (AbtL 50-2 Frau Wrona)


Produkt (-e)


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil


1.05.01.01.06 Eingliederungshilfe für Behinderte


1.05.01.01.07


1.05.01.01.05


Hilfe zur Pflege


1.05.01.01.02 Hilfen in anderen Bedarfslagen


1.05.01.01.04


Hilfen zur Gesundheit


Amt für Soziales und Wohnen
Leitung: Frau Keil


5000


1.05.01.01
Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen 
(örtlicher Träger)


Grundleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (§3 AsylbLG)


Hilfen zur Bildung und Teilhabe für Asylbewerber


1.05.03.01.01


1.05.01.01.08 Hilfen für illegal Drogenabhängige


1.05.01.01.03 Hilfen zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten


Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung


Produkt (-e)


1.05.01.01.01 Hilfe zum Lebensunterhalt Leistungen in bes. Fällen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (§2 AslybLG)


1.05.04.01.01


1.05.05.01


Grundversorgung und Hilfe in besonderen 
Lebenslagen (überörtlicher Träger)


Soziale Einrichtungen


Produkt (-e)


1.05.04.01


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil (AbtL 50-3 N. N.)


Unterbringung in städtischen Unterkünften


Sonstige Einrichtungen


Leistungungen nach dem Bundesversorgungsgesetz


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil (AbtL 50-2 Frau Wrona)


1.05.05.01.01 Leistungungen nach dem Bundesversorgungsgesetz


Produkt (-e)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.05.10.01


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil


Produkt (-e)


1.05.10.01.01 Hilfen zur Bildung und Teilhabe Sonstige


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.06.07.01


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil


Produkt (-e)


1.06.07.01 Leistungen nach dem Bundeselterngeldgesetz


1.10.02.03.01 Wohngeld


1.10.02.03


Produkt (-e)


Wohngeld (St.A. 50)


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil (AbtL 50-4 Herr Sczepanski)Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil


Produkt (-e)


Leistungen nach dem SGB IX (Schwerbehindertenrecht)


1.05.05.02.01


5000 Amt für Soziales und Wohnen
Leitung: Frau Keil


1.05.05.02 Ausgleichsabgabe nach dem Schwerbehindertengesetz


Leistung der Ausgleichsabgabe


Verantwortlich: Amtsleitung 50 Frau Keil


1.05.09.01 Leistungen nach dem SGB IX (Schwerbehindertenrecht)


Sonstige soziale Leistungen


Leistungen nach dem Bundeselterngeldgesetz


Produkt (-e)


1.05.09.01.01
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.01.01 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (ö. T.)


Soziale Leistungen


Beschreibung: Zu der Grundversorgung und der Hilfen in besonderen Lebenslagen im Zuständigkeitsbereich des örtlichen Sozialhilfeträgers zählen sämtliche Leistungen der Sozialhilfe 
(Geld- und Sachleistung sowie Beratung) nach dem SGB XII


Die Produktgruppe umfasst folgende Hilfearten:
> Hilfe zum Lebensunterhalt (3. Kapitel SGB XII): Sicherstellung des notwendigen Lebensunterhaltes für alle Leistungsberechtigten. Die Leistung soll sie so weit wie 
möglich befähigen, unabhängig von ihr zu leben.
> Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (4. Kapitel SGB XII): Sicherstellung des notwendigen Lebensunterhaltes für Personen, die das 65. Lebensjahr 
vollendet haben oder dauerhaft voll erwerbsgemindert sind, soweit sie ihren Lebensunterhalt nicht aus ihrem Einkommen und Vermögen beschaffen können.
> Hilfen zur Gesundheit (5. Kapitel SGB XII): Sicherstellung der medizinischen Versorgung von nicht krankenversicherten Leistungsberechtigten
> Eingliederungshilfe für behinderte Menschen (6. Kapitel SGB XII): Gewährung von Hilfen zur Verhütung, Milderung oder Beseitigung einer Behinderung bzw. deren 
Folgen
> Hilfe zur Pflege (7. Kapitel SGB XII): Beratung und Gewährung ambulanter, teil- und vollstationärer Hilfen bei Pflegebedürftigkeit sowie Maßnahmen zur Sicherstellung 
und Weiterentwicklung der Pflegeinfrastruktur
> Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten (8. Kapitel SGB XII): Personen, bei denen besondere Lebensverhältnisse mit sozialen Schwierigkeiten 
verbunden sind, sind Leistungen zur Überwindung dieser Schwierigkeiten im Rahmen ihrer Einkommens- und Vermögensverhältnisse zu erbringen
> Hilfen in anderen Bedarfslagen (9. Kapitel SGB XII): Hierzu gehören die Hilfen zur Weiterführung des Haushaltes, Altenhilfe, Blindenhilfe, Bestattungskosten, Hilfe in 
sonstigen Lebenslagen
> Hilfen für illegal Drogenabhängige
> Hilfen zur Bildung und Teilhabe für den Personenkreis der Empfänger von Sozialhilfe nach dem SGB XII (nähere Informationen sowie Kennzahlen hierzu siehe in der 
Produktgruppe 1.05.10.01).


Auftrag: Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII)


Zielgruppe: Essener Einwohner mit Hilfebedarfen nach dem Zwölften Sozialgesetzbuch (SGB XII)


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 6,3500 108,7450 2,2500 0,7500 29,0650 15,6800 0,0000 0,0000 0,0000 162,8400
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.01.01 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (ö. T.)


Soziale Leistungen


1. Kunde/Bürger


Erhalt des Lebens im gewohnten Umfeld ("ambulant vor stationär) Ziel:


0050K062
25,00 28,00 28,00 28,00 29,00 29,00 29,00


Anteil der Empfänger Hilfe zur Pflege ambulant an den Empfängern insgesamt im Jahresdurchschnitt
Prozent


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen - außerhalb von Einrichtungen Ziel:


0050G001
829,00 695,00 650,00 650,00 650,00 650,00 650,00


Anzahl Leistungsbezieher von Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G041
6.273,00 6.710,00 6.911,00 7.121,00 7.337,00 7.560,00 7.560,00


Anzahl Leistungsbezieher Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung außerhalb von Einrichtungen im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G057
2.553,00 2.632,00 2.650,00 2.650,00 2.650,00 2.650,00 2.650,00


Anzahl der Leistungsempfänger Hilfen zur Gesundheit im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G150
342,00 412,00 450,00 450,00 450,00 450,00 450,00


Anzahl der Leistungsempfänger Eingliederungshilfe für Behinderte im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G290
1.007,00 1.162,00 1.195,00 1.243,00 1.291,00 1.339,00 1.339,00


Anzahl Leistungsbezieher der Hilfe zur Pflege außerhalb von Einrichtungen -insgesamt im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050K805
15,14 15,97 16,31 16,66 17,03 17,03


Dichte der betroffenen Personen mit Leistungen nach dem SGB XII a.v.E. je 1.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen - innerhalb von Einrichtungen Ziel:


0050G204
1.079,00 974,00 975,00 975,00 975,00 975,00 975,00


Anzahl Leistungsbezieher von Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt innerhalb von Einrichtungen im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G292
979,00 740,00 750,00 760,00 770,00 780,00 780,00


Anzahl Leistungsbezieher Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung innerhalb von Einrichtungen im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G300
2.947,00 3.060,00 3.138,00 3.162,00 3.186,00 3.210,00 3.210,00


Anzahl Leistungsbezieher der Hilfe zur Pflege innerhalb von Einrichtungen ab 65 Jahren insgesamt im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G340
3.769,00 3.919,00 3.936,00 3.960,00 3.984,00 4.008,00 4.008,00


Anzahl Leistungsbezieher Pflegewohngeld im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050K806
7,52 7,68 7,73 7,78 7,83 7,83


Dichte der betroffenen Personen mit Leistungen nach dem SGB XII i.v.E. je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K900
5,08 5,48 4,76 15,37 24,87 33,19 33,22


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0050K920
92,35 92,54 91,88 92,49 92,84 93,06 93,15


Transferleistungsintensität
Prozent
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.01.01 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (ö. T.)


Soziale Leistungen


0050K999
4,65 5,16 5,63 5,20 4,95 4,79 4,70


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0050K009
263,73 336,51 295,04 267,65 268,81 264,96 264,00


Zuschussbedarf je Leistungsbezieher im Durchschnitt pro Monat - Hilfe zum Lebensunterhalt
€


0050K034
286,66 331,92 370,36 342,91 344,01 340,15 339,20


Durchschnittlicher Aufwand Hilfe zum Lebensunterhalt je Hilfeempfänger pro Monat
€


0050K035
432,40 427,64 426,37 292,71 153,43 36,78 36,47


Zuschussbedarf je Leistungsbezieher im Durchschnitt pro Monat - Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
€


0050K128
484,95 488,25 468,54 496,72 495,50 487,94 487,63


Durchschnittlicher Aufwand Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung je Hilfeempfänger pro Monat
€


Wirtschaftlichkeit im Bereich der Hilfe zur Pflege erhöhen - "ambulant vor stationär" Ziel:


0050K061
1.277,82 1.258,34 1.205,30 1.259,36 1.252,13 1.222,81 1.222,50


Zuschussbedarf der Hilfe zur Pflege je Leistungsbezieher im Durchschnitt pro Monat (ö.T.)
€


0050K315
1.300,26 1.280,45 1.211,86 1.265,75 1.258,36 1.228,93 1.228,62


Durchschnittlicher Aufwand Hilfe zur Pflege je Hilfeempfänger pro Monat
€


0050K319
449,74 404,51 505,38 411,63 411,77 415,93 415,93


Zuschussbedarf Hilfe zur Pflege pro Leistungsbezieher außerhalb von Einrichtungen im Durchschnitt pro Monat
€


0050K321
454,43 409,31 509,23 415,32 415,32 419,36 419,36


Durchschnittlicher Transfer-Aufwand ambulante Hilfe zur Pflege je Hilfeempfänger pro Monat
€


0050K323
805,61 806,10 767,17 808,55 808,56 808,57 808,57


Zuschussbedarf Hilfe zur Pflege pro Leistungsbezieher innerhalb von Einrichtungen im Durchschnitt pro Monat
€


0050K325
807,73 808,32 768,63 810,00 810,00 810,00 810,00


Durchschnittlicher Transfer-Aufwand stationäre Hilfe zur Pflege je Hilfeempfänger pro Monat
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K930
2,35 2,32 2,34 2,34 2,34 2,34 2,34


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.01.01 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (örtlicher Träger) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 41.285 56.505 56.240 56.184 56.157 56.157 
3 + Sonstige Transfererträge 2.073.839 1.643.650 1.643.650 1.643.650 1.643.650 1.643.650 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte -217 44 44 44 44 44 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 11.959 246.094 246.094 246.094 246.094 246.094 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.442.772 4.465.000 19.886.647 33.874.196 45.748.560 45.748.560 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 85.541 79.540 79.540 79.540 79.540 79.540 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 7.655.179 6.490.833 21.912.215 35.899.708 47.774.045 47.774.045 


11 - Personalaufwendungen 7.208.770 7.687.290 7.406.090 7.143.330 6.897.680 6.751.990 
12 - Versorgungsaufwendungen 2.621.687 2.024.350 2.586.370 2.470.620 2.382.760 2.391.310 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 10.768 204.737 142.054 142.054 139.927 139.927 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.025 7.739 8.554 8.485 8.450 8.450 
15 - Transferaufwendungen 129.353.590 125.360.360 131.835.227 134.041.331 133.951.653 133.949.603 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 577.395 1.153.695 567.691 567.661 560.388 560.388 
17 = Ordentliche Aufwendungen 139.777.235 136.438.171 142.545.986 144.373.480 143.940.858 143.801.668 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -132.122.056 -129.947.337 -120.633.771 -108.473.772 -96.166.813 -96.027.623 


19 + Finanzerträge 8.432           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 8.432           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -132.113.624 -129.947.337 -120.633.771 -108.473.772 -96.166.813 -96.027.623 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -132.113.624 -129.947.337 -120.633.771 -108.473.772 -96.166.813 -96.027.623 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 953.792 972.542 991.592 1.010.992 1.010.992 1.010.992 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -133.067.415 -130.919.879 -121.625.363 -109.484.764 -97.177.805 -97.038.615 
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Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.01.01 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (örtlicher Träger) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 3.983             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 382             


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 4.365             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 958             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 18.990 43.250 43.250   43.250 43.250 43.250 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 19.948 43.250 43.250   43.250 43.250 43.250 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-15.583 -43.250 -43.250   -43.250 -43.250 -43.250 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.01.02 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (ü. ö. T.)


Soziale Leistungen


Beschreibung: Pflichtgemäße Wahrnehmung der Aufgaben für den überörtlichen Träger
wie:
- Leistungen für Nichtsesshafte,
- Hilfe zur Pflege in Einrichtungen
- Betreutes Wohnen (Eingliederungshilfe)


Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenlagen im Zuständigkeitsbereich des überörtlichen Trägers


Auftrag: Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII)


Zielgruppe: Nichtsesshafte Personen; Personen unter 65 Jahren, die der Hilfe zur Pflege in einer Einrichtung bedürfen; Personen, die der Eingliederungshilfe im betreuten Wohnen 
bedürfen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0050G372
424,00 435,00 440,00 445,00 450,00 450,00 450,00


Anzahl Leistungsbezieher der Hilfe zur Pflege innerhalb von Einrichtungen unter 65 Jahren im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050K327
0,73 0,75 0,77 0,77 0,78 0,78 0,78


Dichte der Leistungsbezieher stationäre Hilfe zur Pflege (ü.ö.T.) je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K901
99,27 102,60 98,40 98,38 98,46 98,49 98,51


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0050K921
98,30 98,33 98,39 98,37 98,45 98,49 98,50


Transferleistungsintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 3,0000 2,6250 0,0000 0,0000 0,7250 0,2250 0,0000 0,0000 0,0000 6,5750
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.01.02 Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (ü. ö. T.)


Soziale Leistungen


0050K998
1,12 1,22 1,26 1,18 1,12 1,10 1,08


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K801
0,18 -0,66 0,42 0,44 0,42 0,41 0,40


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0050K334
1.396,95 1.395,89 1.318,56 1.334,08 1.349,26 1.322,27 1.322,27


Durchschnittlicher Aufwand stationäre Hilfe zur Pflege  ü.ö.T. pro Monat
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K931
0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.01.02 Grundversorgung u. Hilfe in besonderen Lebenslagen (überörtlicher Träger) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 37 37 37 37 37 37 
3 + Sonstige Transfererträge 269.121 131.150 131.150 131.150 131.150 131.150 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 14.806.167 14.869.618 15.139.238 15.408.858 15.098.058 15.098.058 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 15.075.324 15.000.805 15.270.425 15.540.045 15.229.245 15.229.245 


11 - Personalaufwendungen 179.109 192.200 183.510 177.480 170.270 166.370 
12 - Versorgungsaufwendungen 64.577 50.720 65.240 62.570 59.870 60.730 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   1.253 1.253 1.253 1.228 1.228 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 69 1.169 1.169 1.169 1.169 1.169 
15 - Transferaufwendungen 14.447.709 14.999.515 15.269.135 15.538.755 15.227.980 15.227.980 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.677 50 1.742 1.742 1.708 1.708 
17 = Ordentliche Aufwendungen 14.693.140 15.244.907 15.522.049 15.782.969 15.462.225 15.459.185 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 382.184 -244.102 -251.624 -242.924 -232.980 -229.940 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 382.184 -244.102 -251.624 -242.924 -232.980 -229.940 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 382.184 -244.102 -251.624 -242.924 -232.980 -229.940 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 382.184 -244.102 -251.624 -242.924 -232.980 -229.940 
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.01.02 Grundversorgung u. Hilfe in besonderen Lebenslagen (überörtlicher Träger) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen 


 


 


 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 95             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 95             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 140 1.100 1.100   1.100 1.100 1.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 140 1.100 1.100   1.100 1.100 1.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-45 -1.100 -1.100   -1.100 -1.100 -1.100 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber


Soziale Leistungen


Beschreibung: Die Gewährung von Sozialleistungen an ausländische Flüchtlinge und Asylbewerber ist im Asylbewerberleistungsgesetz bundeseinheitlich geregelt. Die Durchführung 
obliegt in Nordrhein-Westfalen den Gemeinden als pflichtige Selbstverwaltungsangelegenheit. Zielgruppe ist der Personenkreis der Asylantragsteller und vollziehbar zur 
Ausreise verpflichteten Ausländer. Nach §§ 3 ff AsylbLG haben Hilfeberechtigte Anspruch auf Grundleistungen in Übergangsheimen und Mietwohnungen, auf Hilfen bei 
Krankheit, Schwangerschaft und Geburt sowie auf sonstige Leistungen nach dem AsylbLG (Grundleistungsempfänger). Personen, die über eine Dauer von 36 Monaten 
Leistungen nach § 3 ff AsylblG bezogen haben und die Dauer ihres Aufenthaltes nicht rechtsmissbräuchlich selbst beeinflusst haben, erhalten Leistungen nach § 2 
AsylbLG. Hierbei handelt es sich um Leistungen in Höhe der Sozialhilfe nach dem SGB XII (Analog-Leistungsempfänger). 
Die Produktgruppe beinhaltet folgende Produkte:
> Hilfen nach § 2 AsylbLG (Analog-Leistungsempfänger)
> Hilfen nach §§ 3 ff AsylbLG (Grundleistungsempfänger)
> Hilfen zur Bildung und Teilhabe für den Personenkreis der Analog-Leistungsempfänger nach dem AsylbLG (nähere Informationen sowie Kennzahlen hierzu siehe in der 
Produktgruppe 
   1.05.10.01).


Auftrag: Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG)


Zielgruppe: Asylantragsteller


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0050G063
2.054,00 2.041,00 2.220,00 2.220,00 2.220,00 2.220,00 2.220,00


Anzahl Leistungsbezieher nach dem AsylbLG im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G078
1.083,00 1.182,00 1.170,00 1.170,00 1.170,00 1.170,00 1.170,00


Anzahl Leistungsbezieher nach § 2 AsylbLG im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G089
971,00 859,00 1.050,00 1.050,00 1.050,00 1.050,00 1.050,00


Anzahl Leistungsbezieher nach § 3 AsylbLG im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G131
1.206,00 1.229,00 1.350,00 1.350,00 1.350,00 1.350,00 1.350,00


Anzahl Bedarfsgemeinschaften nach dem AsylbLG im Jahresdurchschnitt
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,3400 8,4300 0,0500 0,0500 2,0600 0,7350 0,0000 0,0000 0,0000 11,6650
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber


Soziale Leistungen


0050G149
580,00 653,00 650,00 650,00 650,00 650,00 650,00


Anzahl Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach § 2 AsylbLG im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G152
626,00 576,00 700,00 700,00 700,00 700,00 700,00


Anzahl Bedarfsgemeinschaften im Leistungsbezug nach § 3 AsylbLG im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0050G467
1.993,00 2.206,00 2.220,00 2.220,00 2.220,00 2.220,00 2.220,00


Anzahl Leistungsbezieher nach dem AsylbLG (Stichtag 31.12.)
Anzahl


0050K402
3,53 3,52 3,86 3,86 3,86 3,86 3,86


Dichte Leistungsempfänger nach dem AsylbLG je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K903
9,92 10,77 22,62 18,61 18,59 18,85 18,88


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0050K923
94,06 95,40 91,81 93,89 94,18 94,31 94,45


Transferleistungsintensität
Prozent


0050K996
3,12 4,06 4,98 3,71 3,51 3,41 3,31


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K005
4,12 4,79 5,20 4,35 4,39 4,26 4,26


Zuschussbedarf Hilfen nach § 3 AsylblG je Einwohner
€


0050K077
26,50 13,80 9,90 14,56 14,55 14,37 14,34


Zuschussbedarf Hilfen nach § 2 AsylblG je Einwohner
€


0050K803
22,40 18,60 15,14 19,32 19,35 19,03 18,99


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0050K403
528,96 440,34 326,62 416,84 417,41 410,54 409,73


Durchschnittlicher Zuschussbedarf je Leistungsbezieher pro Monat AsylbLG
€


0050K404
583,78 490,00 417,91 500,15 500,70 493,97 493,25


Durchschnittlicher Aufwand je Leistungsbezieher pro Monat nach AsylbLG gesamt
€


0050K405
1.151,35 538,49 350,11 548,00 550,00 544,66 544,66


Durchschnittlicher Transferaufwand je Leistungsbezieher pro Monat nach § 2 AsylbLG
€


0050K406
-121,78 370,76 422,80 383,00 385,00 378,92 378,92


Durchschnittlicher Transferaufwand je Leistungsbezieher pro Monat nach § 3 AsylbLG
€


0050K407
994,26 813,74 687,23 822,48 823,38 812,31 811,12


Durchschnittlicher Aufwand je Bedarfsgemeinschaft pro Monat nach AsylbLG gesamt
€
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber


Soziale Leistungen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K933
0,17 0,16 0,16 0,16 0,16 0,16 0,16


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 300 142.156 142.320 142.320 142.320 142.320 
3 + Sonstige Transfererträge 275.604 30.850 30.850 30.850 30.850 30.850 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte   5 5 5 5 5 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   5 5 5 5 5 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.015.965 2.350.000 2.350.000 2.350.000 2.350.000 2.350.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.355 450 450 450 450 450 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.293.225 2.523.466 2.523.630 2.523.630 2.523.630 2.523.630 


11 - Personalaufwendungen 488.172 555.910 503.060 476.420 456.530 442.250 
12 - Versorgungsaufwendungen 179.851 157.880 191.460 179.460 172.080 167.100 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 713 9.433 9.150 9.150 9.055 9.055 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 11.568 23.578 24.178 24.178 24.129 23.947 
15 - Transferaufwendungen 11.459.753 10.242.792 12.730.207 12.782.750 12.627.561 12.625.511 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen -127.420 167.102 100.707 100.707 100.223 100.223 
17 = Ordentliche Aufwendungen 12.012.636 11.156.694 13.558.761 13.572.664 13.389.577 13.368.087 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -10.719.412 -8.633.228 -11.035.131 -11.049.034 -10.865.947 -10.844.456 


19 + Finanzerträge 1.265           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 1.265           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -10.718.146 -8.633.228 -11.035.131 -11.049.034 -10.865.947 -10.844.456 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -10.718.146 -8.633.228 -11.035.131 -11.049.034 -10.865.947 -10.844.456 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 66.700 68.000 69.400 70.800 70.800 70.800 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -10.784.846 -8.701.228 -11.104.531 -11.119.834 -10.936.747 -10.915.256 
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Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 1.134             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 1.134             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 15.817 26.600 26.600   26.600 26.600 26.600 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 15.817 26.600 26.600   26.600 26.600 26.600 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-14.683 -26.600 -26.600   -26.600 -26.600 -26.600 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.04.01 Soziale Einrichtungen


Soziale Leistungen


Beschreibung: Bereitstellung von Plätzen in Obdachlosenunterkünften, Übergangsheimen für Aussiedlern, Übergangsheimen für Flüchtlinge. Nach der "Satzung über die Unterhaltung 
von Unterkünften für obdachlose Personen der Stadt Essen" vom 29.06.1977 in der derzeit geltenden Fassung unterhält die Stadt Essen städtische Unterkünfte für 
obdachlose Personen. Die Unterkünfte dienen der "vorübergehenden Unterbringung von Personen, die sich aus eigener Kraft nicht selbst ein anderes Unterkommen 
beschaffen können". Während dieser Aufgabenbereich der kommunalen Selbstverwaltung zuzuordnen ist,  wird die Unterbringung von Aussiedlern und ausländischen 
Flüchtlingen als gesetzliche Pflichtaufgabe zur Erfüllung nach Weisung durchgeführt.


Auftrag: politische Beschlussfassung des Rates der Stadt Essen,  Landesaufnahmegesetz (LAufnG), Flüchtlingsaufnahmegesetz (FLÜAG)


Zielgruppe: Obdachlose Personen,  Aussiedler und ausländische Flüchtlinge


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0050G091
10,00 12,00 13,00 13,00 13,00 13,00 13,00


Anzahl städtischer Unterkünfte
Anzahl


0050G094
350,00 696,00 688,00 690,00 690,00 690,00 690,00


Anzahl Personen in städtischen Unterkünften
Anzahl


0050K396
0,60 1,20 1,20 1,20 1,20 1,20 1,20


Dichte Personen in städtischen Einrichtungen je 1.000 Einwohner
Anzahl


Vermeidung von Unterbringungen in Obdachlosenunterkünften Ziel:


0050G449
232,00 199,00 225,00 225,00 225,00 225,00 225,00


Anzahl der Unterbringungen in mietvertraglich gesichertem Wohnraum (Personen)
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K904
8,99 7,44 9,58 10,59 10,69 11,02 10,77


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,8600 2,4500 2,0500 0,0500 4,1000 24,0600 0,0000 16,0000 10,0000 59,5700
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.04.01 Soziale Einrichtungen


Soziale Leistungen


0050K924
24,32 13,51 14,33 14,64 14,79 14,94 14,60


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0050K995
52,30 73,21 74,10 74,53 74,16 75,29 75,81


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K804
6,76 7,33 7,52 6,99 6,94 6,78 6,90


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0050K400
936,29 508,91 523,58 484,89 481,51 470,90 478,86


Zuschussbedarf je untergebrachter Person im Durchschnitt pro Monat
€


0050K401
1.028,78 370,20 393,03 354,72 351,34 340,73 348,69


Aufwand je untergebrachter Person im Durchschnitt pro Monat
€


Wirtschaftlichkeit der Hilfegewährung durch Optimierung des Auslastungsgrades Ziel:


0050K099
72,00 84,00 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00


Auslastungsgrad der Unterkünfte in %
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K934
0,78 0,80 0,80 0,80 0,80 0,80 0,80


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.04.01 Soziale Einrichtungen 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen   100 100 100 100 100 
3 + Sonstige Transfererträge 20           
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 128.295 130.000 130.000 130.000 130.000 130.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 62.365 180.800 180.800 180.800 180.800 180.800 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 34.971           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 2.774           
8 + Aktivierte Eigenleistungen 1.653           
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 230.078 310.900 310.900 310.900 310.900 310.900 


11 - Personalaufwendungen 2.263.528 2.404.250 2.188.920 2.157.290 2.124.140 2.188.890 
12 - Versorgungsaufwendungen 139.802 96.980 118.130 121.800 79.710 80.860 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 417.593 464.880 430.121 430.121 421.519 421.519 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 87.456 96 96 96 94 94 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 183.522 278.687 199.783 199.783 195.788 195.788 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.091.901 3.244.894 2.937.051 2.909.091 2.821.252 2.887.152 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.861.823 -2.933.994 -2.626.151 -2.598.191 -2.510.352 -2.576.252 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.861.823 -2.933.994 -2.626.151 -2.598.191 -2.510.352 -2.576.252 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.861.823 -2.933.994 -2.626.151 -2.598.191 -2.510.352 -2.576.252 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.388.705 1.388.705 1.388.705 1.388.705 1.388.705 1.388.705 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.250.528 -4.322.699 -4.014.856 -3.986.896 -3.899.057 -3.964.957 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.05.01 Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz


Soziale Leistungen


Beschreibung: Hilfe für Kriegsopfer und deren Hinterbliebene einschließlich Leistungen nach dem Gesetz über die Entschädigung von Opfern von Gewalttaten 
(Opferentschädigungsgesetz)


Unterhaltssicherung für Wehr- und Zivildienstleistende


Auftrag: Bundesversorgungsgesetz (BVG), Opferentschädigungsgesetz (OEG), Unterhaltssicherungsgesetz (USG)


Zielgruppe: Kriegsopfer und deren Hinterbliebene, Opfer von Gewalttaten, Wehr- und Zivildienstleistende


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K905


1,53 2,60 13,36 14,55 15,12 15,85 16,40


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0050K925


0,38 0,00 8,80 2,39 2,48 2,55 2,63


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0050K994


62,77 69,49 73,76 74,33 74,58 74,76 74,85


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K915


0,40 0,42 0,34 0,31 0,30 0,28 0,27


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 3,0000 1,2500 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 5,2500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.05.01 Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz


Soziale Leistungen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K935


0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.05.01 Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge 6.482 30.500 30.500 30.500 30.500 30.500 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 31           
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 6.514 30.500 30.500 30.500 30.500 30.500 


11 - Personalaufwendungen 174.297 168.410 155.840 150.410 143.870 139.190 
12 - Versorgungsaufwendungen 54.233 39.770 48.300 45.760 43.170 41.370 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   20.097 5.000 5.000 4.899 4.899 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 21.733           
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 557 50 506 506 497 497 
17 = Ordentliche Aufwendungen 250.821 228.327 209.646 201.676 192.436 185.956 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -244.307 -197.827 -179.146 -171.176 -161.936 -155.456 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -244.307 -197.827 -179.146 -171.176 -161.936 -155.456 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -244.307 -197.827 -179.146 -171.176 -161.936 -155.456 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -244.307 -197.827 -179.146 -171.176 -161.936 -155.456 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.05.02 Ausgleichsabgabe nach dem Schwerbehindertengesetz


Soziale Leistungen


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.05.02 Ausgleichsabgabe nach dem Schwerbehindertengesetz


Soziale Leistungen
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.05.02 Ausgleichsabgabe nach dem Schwerbehindertengesetz (SchwbG) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen     900.000 900.000 900.000 900.000 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge     900.000 900.000 900.000 900.000 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen     900.000 900.000 900.000 900.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen     900.000 900.000 900.000 900.000 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17)             


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21)             


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25)             


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28)             
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.09.01 Leistungen nach dem SGB IX (Schwerbehindertenrecht)


Soziale Leistungen


Beschreibung: Ausstellung (Bescheiderstellung) bzw. Verlängerung von Behinderungsnachweisen (einschließlich der Bearbeitung von Widersprüchen) sowie Beratung in 
fachspezifischen Fragen im Bereich des Schwerbehindertenrechts


Auftrag: Neuntes Buch Sozialgesetzbuch (SGB IX)


Zielgruppe: Schwerbehinderte Menschen in der Stadt Essen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0050K014
13,66 13,78 13,92 13,92 13,92 13,92 13,92


Anteil der schwerbehinderten Menschen (ab GdB 50%)  an den Einwohnern in Essen
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K906
68,38 121,85 90,84 118,14 114,85 117,57 118,22


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0050K926
66,15 63,75 60,03 65,92 66,37 66,58 66,95


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0050K993
13,29 16,70 15,16 15,70 15,31 15,06 14,72


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K970
1,83 -0,70 1,05 -0,55 -0,35 -0,47 -0,50


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,3000 1,0000 8,6000 0,1000 0,2000 0,2000 0,0000 0,0000 0,0000 11,4000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.09.01 Leistungen nach dem SGB IX (Schwerbehindertenrecht)


Soziale Leistungen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K936
0,09 0,09 0,20 0,20 0,20 0,20 0,20


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.09.01 Schwerbehindertenrecht nach dem SGB IX 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.229.537 17 68 68 68 68 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.488.102 3.365.000 3.801.117 3.670.000 3.670.000 3.670.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 4.734           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 3.722.373 3.365.017 3.801.185 3.670.068 3.670.068 3.670.068 


11 - Personalaufwendungen 510.142 561.720 505.190 489.190 470.140 456.840 
12 - Versorgungsaufwendungen 244.953 193.410 238.610 232.570 226.300 222.460 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.947.546 2.223.703 2.120.877 2.120.877 2.078.499 2.078.499 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 111 65 671 671 671 671 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 352.248 725.506 352.098 352.098 346.009 346.009 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.054.999 3.704.403 3.217.446 3.195.406 3.121.618 3.104.478 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 667.374 -339.386 583.739 474.662 548.450 565.590 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 667.374 -339.386 583.739 474.662 548.450 565.590 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 667.374 -339.386 583.739 474.662 548.450 565.590 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 261.300 265.100 270.400 275.800 275.800 275.800 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 406.074 -604.486 313.339 198.862 272.650 289.790 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.10.01 Sonstige soziale Leistungen


Soziale Leistungen


Beschreibung: Ab dem Jahr 2011 erhalten Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene aus Familien, die Grundsicherung für Arbeitssuchende (Hartz), Sozialhilfe (einschließlich 
Analogleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz) oder Kindergeld mit Kinderzuschlag bzw. Wohngeld erhalten, zu ihren bisherigen Leistungen auf Antrag auch 
Hilfen für Bildung und Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben in der Gemeinschaft.
Zu den Leistungen des Paketes im Bereich Bildung gehören für Kinder Jugendliche unter 25 Jahren:
> Aufwendungen für Klassenfahrten und eintägige Ausflüge,
> Aufwendungen für den persönlichen Schulbedarf,
> Schülerbeförderungskosten,
> Aufwendungen der Lernförderung sowie
> Mehraufwendungen für die gemeinsame Mittagsverpflegung.


Die Leistungen zur Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben umfassen für Jugendliche unter 18 Jahren:
> Mitgliedsbeiträge aus den Bereichen Sport, Spiel, Kultur und Geselligkeit,
> Unterricht in künstlerischen Fächern wie zum Beispiel Musikunterricht,
> angeleitete Aktivitäten der kulturellen Bildung wie beispielweise Museumsbesuche sowie
> die Teilnahme an Freizeiten.
In dieser Produktgruppe werden die Aufwendungen der Bildung und Teilhabe für den Personenkreis der Empfänger von Kindergeld mit Kinderzuschlag bzw. Wohngeld 
abgebildet. Die Aufwendungen für Empfänger von Leistungen der Grundsicherung für Arbeitssuchende sind in der Produktgruppe 1.05.02.01 (Leistungen nach dem SGB II 
kommunalfinanziert), die Aufwendungen für Empfänger von Sozialhilfe ind er Produktgruppe 1.05.01.01 (Grundversorgung und Hilfen in besonderen Lebenslagen -ö.T.) 
und die Aufwendungen für Analogleistungsempfängern nach § 2 AsylbLG in der Produktgruppe 1.05.03.01 (Leistungen für Asylbewerber) enthalten.
Die unter dieser Produktgruppe abgebildeten Kennzahlen beziehen sich nicht nur auf den Personenkreis der Empfänger von Kindergeld mit Kinderzuschlag bzw. 
Wohngeld, sondern beinhalten auch die Zahlen aus den Bereichen SGB II, SGB XII und § 2 AsylbLG.


Auftrag: § 28 Abs. 2 - 7 Sozialgesetzbuch II, § 34 Abs. 2 - 7 Sozialgesetzbuch XII, § 6 b Bundeskindergeldgesetz


Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene aus Familien, die Kindergeld mit Kinderzuschlag bzw. Wohngeld erhalten.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


0050K428 Anteil der Anspruchsberechtigten, der Hilfen zur Bildung und Teilhabe (KITA-Ausflüge und Klassenfahrten) in Anspruch nimmt
Prozent


0050K429 Anteil der Anspruchsberechtigten, der Hilfen zur Bildung und Teilhabe (Schülerbeförderung) in Anspruch nimmt
Prozent


0050K430 Anteil der Anspruchsberechtigten, der Hilfen zur Bildung und Teilhabe (Lernförderung) in Anspruch nimmt
Prozent
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.10.01 Sonstige soziale Leistungen


Soziale Leistungen


0050K431 Anteil der Anspruchsberechtigten, der Hilfen zur Bildung und Teilhabe (Mittagsverpflegung) in Anspruch nimmt
Prozent


0050K432 Anteil der Anspruchsberechtigten, der Hilfen zur Bildung und Teilhabe (Soziale-/kulturelle Teilhabe) in Anspruch nimmt
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K434 Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0050K435 Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K505 Zuschussbedarf je Einwohner
€


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K506 Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Bemerkung Die Erhebung von Werten erfolgt ab 2013.
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 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.10.01 Sonstige soziale Leistungen 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen     161.000 162.600 164.300 165.900 
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen     1.157.677 1.153.625 1.133.190 1.121.918 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen     1.318.677 1.316.225 1.297.490 1.287.818 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17)     -1.318.677 -1.316.225 -1.297.490 -1.287.818 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21)     -1.318.677 -1.316.225 -1.297.490 -1.287.818 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25)     -1.318.677 -1.316.225 -1.297.490 -1.287.818 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28)     -1.318.677 -1.316.225 -1.297.490 -1.287.818 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.07.01 Leistungen nach dem Bundeselterngeldgesetz


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Gewährung von Elterngeld


Auftrag: Bundeselterngeldgesetz (BEEG)


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0050K021


95,90 95,80 97,00 97,00 97,00 97,00 97,00


Dichte der bewilligten Anträge nach dem BEEG je 1.000 Einwohner


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K907


34,48 191,27 58,42 95,71 97,99 100,96 102,89


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0050K992


39,41 55,68 36,41 56,69 56,31 55,89 55,46


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K929


0,27 -0,21 0,36 0,13 0,13 0,12 0,11


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K937


0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 2,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.07.01 Leistungen nach dem Bundeselterngeldgesetz


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Geschäftsbereich 5 502







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.07.01 Bundeselterngeld- und -zeitgesetz 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 389.196 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 389.196 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 


11 - Personalaufwendungen 113.291 124.650 118.470 114.920 110.720 107.790 
12 - Versorgungsaufwendungen 54.409 42.920 55.970 54.650 53.310 52.510 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 35.777 174.801 34.525 34.525 34.073 34.073 
17 = Ordentliche Aufwendungen 203.476 342.371 208.965 204.095 198.103 194.373 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 185.719 -142.371 -8.965 -4.095 1.897 5.627 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 185.719 -142.371 -8.965 -4.095 1.897 5.627 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 185.719 -142.371 -8.965 -4.095 1.897 5.627 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 65.000 66.300 67.600 69.000 69.000 69.000 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 120.719 -208.671 -76.565 -73.095 -67.103 -63.373 


 


Geschäftsbereich 5 503







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.02.03 Wohngeld (St.A.50)


Bauen und Wohnen


Beschreibung: Gewährung von Wohngeld (als Miet- oder Lastenzuschuss)
Beratung von Einwohner/Innen, sowie  Bearbeitung von Anträgen auf Bewilligung  von Wohngeld und Zahlbarmachung der bewilligten Miet- und Lastenzuschüsse. 
Wohngeld wird je zur Hälfte von Bund und Ländern finanziert und hilft Mietern und Inhabern von Eigenheimen oder Eigentumswohnungen, die Wohnkosten zu tragen.


Auftrag: Wohngeldgesetz


Zielgruppe: Einwohner/Innen der Stadt Essen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0050G104


22.668,00 17.347,00 17.350,00 17.350,00 17.350,00 17.350,00 17.350,00


Anzahl Wohngeldfälle


Anzahl


0050K107


38,94 29,92 30,11 30,19 30,19 30,19 30,19


Dichte Wohngeldfälle je 1.000 Einwohner


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0050K908


0,09 0,21 0,22 0,26 0,26 0,28 0,28


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0050K928


0,00 0,00 0,21 0,25 0,25 0,26 0,26


Transferleistungsintensität


Prozent


0050K991


69,30 72,42 74,50 75,65 75,00 75,23 74,61


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0050K990


3,77 3,81 4,21 3,53 3,49 3,35 3,30


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,1500 7,2500 15,0500 0,0500 14,1000 6,1000 0,0000 0,0000 0,0000 43,7000


Geschäftsbereich 5 504







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5000


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.02.03 Wohngeld (St.A.50)


Bauen und Wohnen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0050K938


0,56 0,53 0,53 0,53 0,53 0,53 0,53


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 5 505







 Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.02.03 Wohngeld (St.A.50) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 272 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 4.248           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 4.520 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 


11 - Personalaufwendungen 1.523.229 1.721.310 1.451.750 1.418.930 1.363.100 1.331.780 
12 - Versorgungsaufwendungen 391.994 333.020 325.270 331.130 308.160 312.670 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   51.645 23.446 23.446 23.017 23.017 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 330 1.450 1.450 1.450 1.450 1.450 
15 - Transferaufwendungen   4.820 4.820 4.820 4.724 4.724 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 187.708 198.366 112.367 112.367 111.446 111.446 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.103.261 2.310.611 1.919.103 1.892.143 1.811.896 1.785.086 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.098.741 -2.305.611 -1.914.103 -1.887.143 -1.806.896 -1.780.086 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.098.741 -2.305.611 -1.914.103 -1.887.143 -1.806.896 -1.780.086 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.098.741 -2.305.611 -1.914.103 -1.887.143 -1.806.896 -1.780.086 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 111.200 113.400 115.700 118.000 118.000 118.000 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.209.941 -2.419.011 -2.029.803 -2.005.143 -1.924.896 -1.898.086 


 


Geschäftsbereich 5 506







 Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.02.03 Wohngeld (St.A.50) 
verantwortlich: St.A.50
Amt für Soziales und Wohnen 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 330 3.450 3.450   3.450 3.450 3.450 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 330 3.450 3.450   3.450 3.450 3.450 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-330 -3.450 -3.450   -3.450 -3.450 -3.450 


 


Geschäftsbereich 5 507







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 5 508







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 509







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


5100


1.03.09.01 BAFöG
Verantwortlich: Abteilungsleitung 51-5 Herr Engels


Jugendamt
Leitung: Frau Bäuerle


1.06.03.01
Verantwortlich: Amtsleitung 51 Frau Bäuerle


Produkt (-e)


Produkt (-e)


Produkt (-e)


Unterhaltsvorschuss


Produkt (-e)


1.03.09.01.01 BAFög


Sonstige Leistungen zur Förderung junger Menschen/Familien


1.06.03.02


Verantwortlich: Abteilungsleitung 51-5 Herr Engels


Pflegschaften, Vormundschaften, Beistandschaften


1.06.01.01.02 Förderung der Tagespflege


1.06.01.01.03 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen


Förderung soz. Leistungen zur Förderung junger Menschen/Familien


1.06.03.01.08 Förderung d. Erziehungsberatung u. sonstige Einrichtungen/Maßnahmen


Hilfen für junge Straftäter


1.06.03.01.05


1.06.03.01.06 Kinderbüro


1.06.03.01.01


1.06.03.01.03 Gewährung von stationären Hilfen


Föderung von Kindern in Tageseinrichtungen/Tagespflege


1.06.03.01.07


Prävention, Beratung, Information und Vermittlung von Hilfe


1.06.03.01.02 Gewährung von ambulanten Hilfen


1.06.03.01.04


Mitwirkung in gerichtlichen Verfahren


Verantwortlich: Amtsleitung 51 Frau Bäuerle


Kinder in Tagespflege


Jugendarbeit
Verantwortlich: Amtsleitung 51 Frau Bäuerle


Produkt (-e)


1.06.03.02.01


Jugendarbeit des städtischen Trägers


Förderung der Jugendarbeit der freien Träger


Pfleg-, Vormund- und Beistandschaften


1.06.01.01


1.06.01.01.01


1.06.02.01


Produkt (-e)


1.06.02.01.01


1.06.02.01.02


1.05.07.01


Verantwortlich: Abteilungsleitung 51-5 Herr Engels


1.05.07.01.01 Unterhaltsvorschuss


Geschäftsbereich 5 510







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.06.04.01.01


Verantwortlich: Abteilungsleitung 51-8 Herr Dr. Hömberg


1.06.06.02.01


Erziehungsberatung


Produkt (-e)


Erziehungsberatung


1.06.06.02.02 Interdisziplinäre Früherziehung


1.06.05.02.05


Bürgerhaus Oststadt


Verantwortlich: Abteilungsleitung 51-4 Herr Bänfer


Förderung der Einrichtungen der freien Träger


5100


1.06.04.01


Produkt (-e)


1.06.05.02.04


1.06.05.02.01


Städtischer Heimverbund


Zentrales Jugendzentrum und Jugendinformationszentrum (JIZ)


Jugendgästehaus Emil-Frick-Heim


Städtische Tageseinrichtungen für Kinder


Einrichtungen der städtischen Kinder- und Jugendarbeit


Verantwortlich: Amtsleitung 51 Frau Bäuerle


Tageseinrichtungen für Kinder


Verantwortlich: Amtsleitung 51 Frau Bäuerle


1.06.06.02


1.06.06.01.01


Jugendamt
Leitung: Frau Bäuerle


1.06.06.01 Städtischer Heimverbund


Produkt (-e)


1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit


Produkt (-e)


1.06.05.02.02


1.06.05.02.03


Geschäftsbereich 5 511







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.09.01 BaFöG


Schulträgeraufgaben


Beschreibung: Gewährung von Leistungen nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz


Auftrag: Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG)


Zielgruppe: Schüler, Studierende, Auszubildende des zweiten Bildungsweges


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K908
2,63 0,19 0,00 0,30 0,29 0,29 0,29


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0051K931
70,44 75,14 78,76 74,71 74,51 74,41 74,29


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K900
4,62 4,79 5,01 5,20 5,37 5,40 5,44


Zuschussbedarf je Einwohner (Altersgruppe 16 - 30 Jahre)
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K932
259,42 251,69 255,63 265,18 273,99 275,30 277,16


Zuschussbedarf je Antrag
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Schnellstmögliche Bearbeitung der zu bewilligenden Leistungen Ziel:


0051K002
73,32 75,79 72,50 72,50 72,50 72,50 72,50


Anteil Anträge, die innerhalb von bis zu 3 Monaten entschieden wurden
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1300 3,1075 0,0150 0,0000 2,0575 0,1900 0,0000 0,0000 0,0000 5,5000


Geschäftsbereich 5 512







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  03


Produktgruppe  1.03.09.01 BaFöG


Schulträgeraufgaben


0051K003
6,26 6,87 6,00 6,00 6,00 6,00 6,00


Anteil Anträge, die innerhalb von 3 bis 6 Monaten entschieden wurden
Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K916
0,62 0,62 0,62 0,62 0,62 0,62 0,62


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner (Altersgruppe 16 - 30 Jahre)
Anzahl


Geschäftsbereich 5 513







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.09.01 BaFöG 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 109 99 136 136 136 136 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 61           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 938 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.109 2.099 2.136 2.136 2.136 2.136 


11 - Personalaufwendungen 344.326 378.930 373.220 384.900 386.320 388.440 
12 - Versorgungsaufwendungen 94.918 77.000 102.080 107.600 109.160 110.760 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 850   1.500 1.500 1.500 1.500 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.034 3.773 2.687 2.460 2.317 2.317 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 16.130 21.394 20.095 20.089 19.872 19.872 
17 = Ordentliche Aufwendungen 458.258 481.097 499.583 516.549 519.169 522.889 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -457.149 -478.998 -497.447 -514.413 -517.033 -520.753 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -457.149 -478.998 -497.447 -514.413 -517.033 -520.753 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -457.149 -478.998 -497.447 -514.413 -517.033 -520.753 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 31.630 32.263 32.908 33.566 33.566 33.566 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -488.779 -511.261 -530.355 -547.979 -550.599 -554.319 


 


Geschäftsbereich 5 514







 


 


Haushaltsplan 2012 1.03 Schulträgeraufgaben 
 1.03.09.01 BaFöG 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 214             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 214             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 535 1.800 1.800   1.800 1.800 1.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 535 1.800 1.800   1.800 1.800 1.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-320 -1.800 -1.800   -1.800 -1.800 -1.800 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.07.01 Unterhaltsvorschuss


Soziale Leistungen


Beschreibung: Leistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz


Auftrag: Unterhaltsvorschussgesetz (UVG), Sozialgesetzbuch (SGB), Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)


Zielgruppe: Kinder im Alter von 0 - 12 Jahren, die bei einem allein erziehenden Elternteil leben und von dem anderen Elternteil nicht oder nur teilweise oder nicht regelmäßig Unterhalt 
in Höhe des maßgeblichen Regelbetrages nach der Regelbetragsverordnung erhalten.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K901
51,59 52,27 57,73 51,17 50,90 50,87 50,82


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0051K909
1,10 0,01 0,03 0,05 0,05 0,05 0,05


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0051K930
11,42 11,87 12,72 11,66 11,93 11,95 11,98


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K933
485,60 484,98 438,62 510,55 521,86 528,41 535,48


Zuschussbedarf je Fall
€


Steigerung der Rückgriffsquote Ziel:


0051K007
21,15 18,31 17,07 17,78 17,78 17,78 17,78


Rückgriffsquote
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,2600 10,7150 0,0300 0,0000 8,6150 0,0800 0,0000 0,0000 0,0000 19,7000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.07.01 Unterhaltsvorschuss


Soziale Leistungen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Schnellstmögliche Bearbeitung der zu bewilligenden Leistungen Ziel:


0051K081
68,00 75,00 70,00 70,00 70,00 70,00 70,00


Anteil Anträge, die innerhalb von bis zu 3 Monaten entschieden wurden
Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K917
3,17 3,47 3,50 3,50 3,50 3,50 3,50


Anzahl Personaleinsätze je 100.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 5 517







 


 


Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.07.01 Unterhaltsvorschuss 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge 1.389.222 1.784.000 1.330.000 1.330.000 1.330.000 1.330.000 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 117 20.000 20.000 20.000 20.000 20.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.276.374 3.380.000 3.450.000 3.450.000 3.450.000 3.450.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 81.394           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 4.747.106 5.184.000 4.800.000 4.800.000 4.800.000 4.800.000 


11 - Personalaufwendungen 1.078.128 1.142.550 1.093.740 1.124.940 1.127.110 1.131.820 
12 - Versorgungsaufwendungen 267.079 230.930 292.700 310.880 315.480 320.070 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 534 2.699 4.699 4.699 4.645 4.645 
14 - Bilanzielle Abschreibungen   43 500 500 500 500 
15 - Transferaufwendungen 7.648.542 7.525.522 7.900.000 7.900.000 7.900.000 7.900.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 87.891 77.580 88.575 88.575 88.022 88.022 
17 = Ordentliche Aufwendungen 9.082.174 8.979.324 9.380.214 9.429.594 9.435.757 9.445.057 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -4.335.068 -3.795.324 -4.580.214 -4.629.594 -4.635.757 -4.645.057 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -4.335.068 -3.795.324 -4.580.214 -4.629.594 -4.635.757 -4.645.057 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -4.335.068 -3.795.324 -4.580.214 -4.629.594 -4.635.757 -4.645.057 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 63.260 64.526 65.816 67.133 67.133 67.133 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.398.328 -3.859.850 -4.646.030 -4.696.727 -4.702.890 -4.712.190 


 


Geschäftsbereich 5 518







 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.07.01 Unterhaltsvorschuss 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   500 2.500   2.500 2.500 2.500 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   500 2.500   2.500 2.500 2.500 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -500 -2.500   -2.500 -2.500 -2.500 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.01.01 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Zuschüsse zu den Betriebskosten für Tageseinrichtungen für Kinder und Spielgruppen freier Träger
Finanzierung von Tagespflege inner- und außerhalb des Elternhauses; Zuschuss für Aquise und Ausbildung von Tagespflegepersonen, Vermittlung und fachliche 
Begleitung von Tagespflegeverhältnissen


Auftrag: §§ 22-24a SGB VIII


Zielgruppe: Kinder im Alter von 0,4 Jahren bis zur Einschulung und ihre Sorgeberechtigten


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Bestmögliche Förderung von Kindern in Kindertageseinrichtungen und Tagespflege anstreben. Vereinbarkeit von Familie und Beruf fördern und ökonomische 
Selbständigkeit von Familien stärken 


Ziel:


0051K800
11,50 12,50 12,80 16,90 19,40 19,40 19,40


Betreuungsquote (unter 3-Jähriger)
Prozent


0051K801
87,80 88,40 90,70 93,90 98,30 98,30 98,30


Betreuungsquote ( 3-Jährige bis Schulpflicht)
Prozent


Erhöhung der Versorgungsquote; Vereinbarkait von Familie und Beruf fördern und ökonomische Selbständigkeit von Familie stärken Ziel:


0051K054
3,47 5,10 5,92 6,90 7,81 8,69 9,56


Versorgungsquote Kindertagespflege unter 3 Jahren
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K937
52,49 63,61 61,97 59,97 59,17 60,49 59,92


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0051K939
1,98 2,34 2,01 1,91 1,75 1,66 1,53


Personalintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,7600 10,2100 10,1675 1,8700 3,5700 6,5650 0,0000 0,0000 0,0000 33,1425
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.01.01 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K934
59,37 78,90 85,48 104,44 113,44 116,00 125,19


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K066
2.277,62 2.791,10 3.010,25 3.585,67 3.682,73 3.562,40 3.697,62


Zuschussbedarf je Betreuungsplatz
€


Sicherung der Elternbeitragsquote Ziel:


0051K063
13,83 13,22 12,74 13,00 13,00 13,00 13,00


Elternbeitragsquote
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K940
0,51 0,60 0,61 0,61 0,61 0,61 0,61


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 5 521







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.01.01 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen / Tagespflege 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 34.746.703 36.834.150 49.228.480 53.036.176 57.118.355 61.524.826 
3 + Sonstige Transfererträge 836.639 993.973 1.043.973 1.163.973 1.233.973 1.233.973 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 12.888.360 12.845.100 9.752.777 10.661.945 11.630.330 12.615.372 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   50 50 50 50 50 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.893           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 323.053 1.000 113.096 113.096 113.096 113.096 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 48.796.649 50.674.273 60.138.376 64.975.240 70.095.804 75.487.317 


11 - Personalaufwendungen 1.791.477 1.642.530 1.914.660 1.917.900 1.921.210 1.928.170 
12 - Versorgungsaufwendungen 467.974 342.760 502.110 508.760 516.300 523.860 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.073           
14 - Bilanzielle Abschreibungen 1.154 778 637 270 205 205 
15 - Transferaufwendungen 74.281.641 79.662.405 97.635.455 107.158.761 113.222.092 123.304.335 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 181.263 117.312 225.279 225.279 224.668 224.668 
17 = Ordentliche Aufwendungen 76.724.583 81.765.785 100.278.141 109.810.970 115.884.475 125.981.238 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -27.927.934 -31.091.512 -40.139.765 -44.835.730 -45.788.671 -50.493.921 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 12           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -12           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -27.927.946 -31.091.512 -40.139.765 -44.835.730 -45.788.671 -50.493.921 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -27.927.946 -31.091.512 -40.139.765 -44.835.730 -45.788.671 -50.493.921 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 17.829.011 18.025.869 19.877.385 20.353.428 20.873.143 21.452.528 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -45.756.957 -49.117.380 -60.017.150 -65.189.158 -66.661.814 -71.946.449 


 


Geschäftsbereich 5 522







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.02.01 Jugendarbeit


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Angebote der Kinder und Jugendearbeit des städtischen Trägers
- Angebote für Kinder und Jugendliche von 6 bis 14 Jahren
- Angebote für Jugendliche ab 14 Jahren in themenspezifischen bzw. zielgruppenorientierten Feldern: Jugendschutz, Projekt "mitWirkung", Übermittag 
Betreuungsangebote
- Angebote im Sozialraum für Kinder und Jugendliche von 10 bis 21 Jahren, die mobil erreicht werden.


Weststadthalle
- Durchführung eigener und fremder Jugendkulturveranstalltungen
- Betrieb eines offenen Cafès für Jugendliche von 14 - 27 Jahre
- Zentrale Aufgaben der Kinder - und Jugendarbeit in den Themenfeldern: Medienarbeit, Jugendkulturarbeit, Internationale Jugendarbeit, politische Bildung, 
geschlechtsorientierte  Arbeit, Jugendinformation


Auftrag: KJHG
3. AG KJHG NRW
Kommunaler Kinder- und Jugendhilfeförderplan


Zielgruppe: Junge Menschen im Alter von 6 bis 27 Jahren (Schwerpunkt 6-21 Jahre)
Kooperationspartner wie Verbände, Vereine, Kindergärten, Schulen, soziale Dienste, Multiplikatoren, sonstige Institutionen und Gruppen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K936
7,81 4,88 0,32 30,11 30,07 29,94 28,59


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0051K941
5,26 1,01 2,87 7,07 7,07 6,98 6,92


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1500 1,4175 1,0750 2,4800 9,0575 5,3400 0,0000 1,6000 4,2000 25,3200
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.02.01 Jugendarbeit


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


0051K942
35,60 34,00 39,94 38,04 37,63 37,50 37,30


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K935
5,71 6,19 6,27 6,20 6,20 6,23 6,28


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K943
0,35 0,37 0,37 0,37 0,37 0,37 0,37


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 5 524







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.02.01 Jugendarbeit 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 90.500 1.600 37.620 37.620 37.620 2.320 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 560 1.050 860.300 860.300 860.300 860.300 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.178   72.150 72.150 72.150 72.150 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 677 1.500 6.900 6.900 6.900 6.900 
7 + Sonstige ordentliche Erträge -5           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 95.910 4.150 976.970 976.970 976.970 941.670 


11 - Personalaufwendungen 581.593 658.440 1.234.550 1.222.290 1.223.860 1.228.400 
12 - Versorgungsaufwendungen 38.623 42.310 98.250 99.740 101.230 103.640 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 26.331 60.097 229.579 229.579 227.789 227.789 
14 - Bilanzielle Abschreibungen     12.095 26.285 40.475 54.415 
15 - Transferaufwendungen 1.670.772 1.685.248 1.695.248 1.695.248 1.695.247 1.695.247 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 231.354 75.314 952.436 952.381 951.913 925.572 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.548.674 2.521.409 4.222.158 4.225.523 4.240.515 4.235.064 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.452.764 -2.517.259 -3.245.188 -3.248.553 -3.263.545 -3.293.394 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.452.764 -2.517.259 -3.245.188 -3.248.553 -3.263.545 -3.293.394 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.452.764 -2.517.259 -3.245.188 -3.248.553 -3.263.545 -3.293.394 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 27.456 28.004 316.324 317.316 317.316 317.316 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.480.220 -2.545.263 -3.561.512 -3.565.869 -3.580.860 -3.610.709 


 


Geschäftsbereich 5 525







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.02.01 Jugendarbeit 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen     147.300   147.300 147.300 147.300 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen     147.300   147.300 147.300 147.300 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


    -147.300   -147.300 -147.300 -147.300 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.03.01 Sonstige Leistungen zur Förderung junger Menschen/ Familien


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Allgemeine Förderung von Familien durch
- Unterstützung, Beratung und Orientierung in Erziehungsfragen und familiären Krisen
- ambulante Hilfen zur Erziehung nach den §§ 27 ff SGB VII
- stationäre Hilfen zur Erziehung nach den §§ 19 und 27 ff SGB VIII,Schutz von Kindern gem 42 SGB VIII
- Hilfen für junge Straftäter
- Elternbildung
- Stadtteilarbeit       
 Mitwirkung in gerichtlichen Verfahren
Steuerungsunterstützung bei der Umsetzung des Konzernziels "Essen.Großstadt für Kinder"
Allgemeine Förderung von Familien, insbesondere gem. §§ 16-18 SGB VIII    
Zuschuss für die Durchführung von Maßnahmen zur Sicherung der Lebensqualität von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien
sowie zur Unterstützung von Familien und jungen Menschen durch ambulante Hilfen zur Erziehung nach den §§ 27 ff SGB VIII.
Zuschüsse zur Mitwirkung in Jugendgerichtlichen Verfahren.
Zuschuss für die Durchführung von Maßnahmen der Erziehungsberatung zur Sicherung der Lebensqualität von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien.


Auftrag: SGB VIII, insbesondere §§ 16-18, 19-21,  27 ff, 35a, 41, 42, 50


Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Eltern und andere Personensorgeberechtigte, junge Volljährige


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Der Anteil der ambulanten Hilfen an den Hilfeplanverfahren nach § 36 SGB VIII (inkl. Eingliederungshilfe) gesamt soll bei 66 % liegen Ziel:


0051K960


43,99 42,24 46,49 47,74 48,99 48,99 48,99


Anteil der ambulanten Hilfen zur Erziehung an den Hilfeplanverfahren nach § 36 SGB VIII gesamt (inkl. Eingliederungshilfe)


Prozent


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0051K961


2,34 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30


Leistungsdichte


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0200 35,5100 3,3850 5,7050 186,2500 25,9125 0,0000 0,0000 0,0000 257,7825
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.03.01 Sonstige Leistungen zur Förderung junger Menschen/ Familien


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K902


8,36 9,89 7,15 6,78 6,72 7,00 6,90


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0051K910


0,64 0,04 0,08 0,04 0,04 0,04 0,04


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0051K929


15,98 16,00 16,12 14,73 14,58 15,22 15,11


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K016


35.739,20 34.965,88 36.550,77 35.177,52 35.200,68 35.248,97 35.583,40


Fallkosten für stationäre Hilfen zur Erziehung und Eingliederungshilfe gem. § 35 a SGB VIII je Hilfefall


€


0051K031


11.306,56 15.093,94 14.125,04 14.282,57 14.141,85 14.003,84 13.871,25


Fallkosten für ambulante Hilfen (inkl. Eingliederungshilfe) je Hilfefall


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K918


4,51 4,46 4,50 4,50 4,50 4,50 4,50


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.03.01 Sonstige Leistungen zur Förderung junger Menschen/Familien 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt   


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 291.371 21.575 45.550 45.507 45.506 11.775 
3 + Sonstige Transfererträge 4.792.271 4.364.500 4.364.500 4.364.500 4.364.500 4.364.500 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 25.779 23.500 5.000 5.000 5.000 5.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 31.487 19.300 38.000 40.000 42.000 42.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.885.766 2.201.000 2.201.000 2.201.000 2.201.000 2.201.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 96.894 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 9.123.567 6.631.875 6.656.050 6.658.007 6.660.006 6.626.275 


11 - Personalaufwendungen 14.746.932 14.953.740 14.471.150 14.454.140 14.473.160 14.523.480 
12 - Versorgungsaufwendungen 1.086.199 946.570 1.132.510 1.148.970 1.165.930 1.185.150 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 32.716 70.600 37.250 37.250 36.830 34.830 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 12.248 14.266 15.223 18.296 22.392 25.283 
15 - Transferaufwendungen 75.085.144 75.820.135 81.291.665 82.177.690 78.075.297 78.990.130 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.206.524 934.410 1.289.140 1.304.265 1.314.670 1.332.670 
17 = Ordentliche Aufwendungen 92.169.763 92.739.722 98.236.939 99.140.610 95.088.278 96.091.543 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -83.046.196 -86.107.847 -91.580.889 -92.482.603 -88.428.272 -89.465.268 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -83.046.196 -86.107.847 -91.580.889 -92.482.603 -88.428.272 -89.465.268 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -83.046.196 -86.107.847 -91.580.889 -92.482.603 -88.428.272 -89.465.268 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.310.472 1.322.562 1.347.691 1.373.338 1.373.338 1.373.338 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -84.356.668 -87.430.408 -92.928.579 -93.855.941 -89.801.610 -90.838.605 


 


Geschäftsbereich 5 529







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.03.01 Sonstige Leistungen zur Förderung junger Menschen/Familien 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt   
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 892             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 892             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 9.994 62.900 62.900   62.900 62.900 62.900 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 21.917   25.500   25.500 25.500 25.500 


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 31.910 62.900 88.400   88.400 88.400 88.400 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-31.018 -62.900 -88.400   -88.400 -88.400 -88.400 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.03.02 Pfleg-, Vormund- und Beistandschaften


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Pflegschaften, Vormundschaften, Beistandschaften;
Übernahme der Personensorge und / oder Vermögenssorge, teilweise mit dem Aufenthaltsbestimmungsrecht.
Übernahmen von gesetzlichen und bestellten Vormundschaften. Übernahmen von Beistandschaften.
Beurkundungen zu Vaterschaftsanerkennungen, Unterhaltsanerkennung


Auftrag: §§ 55 ff Sozialgesetzbuch ( SGB VIII). Bürgerliches Gesetzbuch (BGB). Beurkundungsgesetz.
§ 18 SGB VIII


Zielgruppe: Der Elternteil, der das Kind in Obhut hat, kann die Übernahme einer Beistandschaft (Wirkungskreis: Vaterschaftsfeststellung und/oder Unterhaltsgeltendmachung) 
beantragen.
Junge Volljährige bis zum 21. Lebensjahr.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K911


5,04 0,07 0,07 0,12 0,12 0,12 0,11


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0051K928


67,85 75,55 78,83 75,67 75,66 75,52 75,39


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K944


488,64 486,87 439,05 486,45 487,28 488,92 491,45


Zuschussbedarf je Beistandschaft / Pflegschaft / Vormundschaft


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,3900 25,1225 2,5450 0,0000 14,1725 0,8700 1,0000 0,0000 0,0000 44,1000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.03.02 Pfleg-, Vormund- und Beistandschaften


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K919


0,75 0,74 0,75 0,75 0,75 0,75 0,75


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 5 532







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.03.02 Amtspfleg-, Amtsvormund- / Beistandschaften 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 21   25 25 25 25 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.291           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.499           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 2.810   25 25 25 25 


11 - Personalaufwendungen 2.411.442 2.208.100 2.354.620 2.356.980 2.360.880 2.369.440 
12 - Versorgungsaufwendungen 648.702 436.500 546.710 547.980 556.080 564.220 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.385 2.000 3.600 3.600 3.600 3.600 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 142 111 1.675 1.610 1.588 1.588 
15 - Transferaufwendungen   800 800 800 784 784 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 129.202 153.462 204.454 204.406 203.276 203.276 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.191.873 2.800.973 3.111.859 3.115.376 3.126.208 3.142.908 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.189.063 -2.800.973 -3.111.834 -3.115.351 -3.126.183 -3.142.883 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.189.063 -2.800.973 -3.111.834 -3.115.351 -3.126.183 -3.142.883 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.189.063 -2.800.973 -3.111.834 -3.115.351 -3.126.183 -3.142.883 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 94.891 96.788 98.724 100.699 100.699 100.699 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.283.953 -2.897.761 -3.210.558 -3.216.050 -3.226.882 -3.243.582 


 


Geschäftsbereich 5 533







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.03.02 Amtspfleg-, Amtsvormund-/ Beistandschaften 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 435             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 435             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.800 2.000 5.100   5.100 5.100 5.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.800 2.000 5.100   5.100 5.100 5.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.365 -2.000 -5.100   -5.100 -5.100 -5.100 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.04.01 Tageseinrichtungen für Kinder


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Tageseinrichtungen für Kinder in städtischer Trägerschaft.


Auftrag: SGB VIII, KiBiz, Fachausschuss- und Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Kinder im Alter von 0,4 Jahren bis zur Einschulung


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K906
42,62 25,43 12,40 15,23 15,69 16,35 17,00


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0051K914
6,90 3,44 4,50 5,57 5,65 5,77 5,75


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0051K925
85,07 92,72 92,27 91,11 91,07 90,94 90,94


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K945
31,30 12,29 21,72 17,16 17,55 16,48 15,45


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K946
5.559,15 2.182,83 3.821,73 2.864,84 2.773,21 2.495,60 2.235,71


Zuschussbedarf je Betreuungsplatz
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,8700 6,8925 2,7475 0,8750 84,8925 463,9475 0,0000 40,0000 2,0000 602,2250
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.04.01 Tageseinrichtungen für Kinder


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K922
9,66 9,56 9,65 9,65 9,65 9,65 9,65


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 5 536







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.04.01 Tageseinrichtungen für Kinder 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 5.875.013 234.167 3.431.294 3.654.414 3.885.528 4.136.365 
3 + Sonstige Transfererträge -1.491           
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 175.835           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.255.150 1.231.900 1.300.000 1.373.863 1.381.250 1.381.250 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 14.616 2.368.300 12.424 12.424 12.424 12.424 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 105.014 30.000 21.000 21.000 21.000 21.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 7.424.137 3.864.367 4.764.718 5.061.701 5.300.201 5.551.038 


11 - Personalaufwendungen 27.065.106 28.744.790 28.501.850 29.388.340 29.480.700 29.696.980 
12 - Versorgungsaufwendungen 226.207 242.320 254.690 259.160 262.990 266.850 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 999.325 1.401.910 1.742.452 1.823.855 1.869.161 1.879.212 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 15.274 20.697 19.808 22.819 25.005 27.747 
15 - Transferaufwendungen 28.650 68.000 78.000 81.300 84.930 88.923 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 856.496 676.513 685.462 693.722 694.537 694.792 
17 = Ordentliche Aufwendungen 29.191.057 31.154.230 31.282.262 32.269.195 32.417.323 32.654.504 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -21.766.920 -27.289.863 -26.517.544 -27.207.494 -27.117.121 -27.103.465 


19 + Finanzerträge 27.200           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 27.200           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -21.739.720 -27.289.863 -26.517.544 -27.207.494 -27.117.121 -27.103.465 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -21.739.720 -27.289.863 -26.517.544 -27.207.494 -27.117.121 -27.103.465 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 17.539.372 17.732.200 19.579.607 20.051.457 20.571.172 21.150.557 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 2.922.561 2.924.123 2.925.717 2.927.343 2.927.343 2.927.343 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -7.122.908 -12.481.786 -9.863.654 -10.083.380 -9.473.292 -8.880.251 
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 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.04.01 Tageseinrichtungen für Kinder 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 70.331             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 70.331             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 1.093             


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 196.835 250.800 291.700   291.700 291.700 291.700 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 197.927 250.800 291.700   291.700 291.700 291.700 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-127.596 -250.800 -291.700   -291.700 -291.700 -291.700 
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 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.04.01 Tageseinrichtungen für Kinder 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5510030 Versch. Kitas: 
Ausstattung                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 69.697             69.697 69.697 


  = Summe Einzahlungen 69.697             69.697 69.697 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 169.700 212.000 252.900   252.900 252.900 252.900 381.700 1.393.300 


  = Summe Auszahlungen 169.700 212.000 252.900   252.900 252.900 252.900 381.700 1.393.300 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-100.003 -212.000 -252.900   -252.900 -252.900 -252.900 -312.003 -1.323.603 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Enrichtungen der städtischen Kinder -,  Jugend- und Familienarbeit (Bürgerzentren)


Förderung der Jugendeinrichtungen der freien Träger
Zuschuss für die Kinder- und Jugendarbeit von Trägern der Jugendhilfe in Einrichtungen


Auftrag: KJHG
3. AG KJHG


Zielgruppe: Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 27 Jahren mit dem Schwerpunkt 6-21 Jahre


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K905
13,70 10,51 10,53 10,11 9,97 9,83 9,74


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0051K913
2,18 0,26 0,69 0,48 0,47 0,46 0,45


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0051K926
14,05 10,78 10,83 10,81 10,86 10,72 10,67


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K903
20,41 16,43 16,32 17,06 17,31 17,57 17,73


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1500 1,1425 0,6125 1,0050 9,4825 8,3025 2,0000 2,4000 0,8000 25,8950


Geschäftsbereich 5 540







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K955
0,50 0,54 0,54 0,54 0,54 0,54 0,54


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 5 541







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.034.847 1.033.988 1.034.996 1.034.886 1.034.842 1.033.491 
3 + Sonstige Transfererträge   50         
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 34.654 2.850 2.750 2.750 2.750 2.750 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 47.377 1.700 1.500 1.500 1.500 1.500 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 9.225 8.300 2.900 2.900 2.900 2.900 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.971           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.128.075 1.046.888 1.042.146 1.042.036 1.041.992 1.040.641 


11 - Personalaufwendungen 1.670.513 1.728.270 1.114.050 1.134.980 1.136.280 1.140.000 
12 - Versorgungsaufwendungen 75.316 85.380 64.190 62.890 63.820 64.790 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 34.402 102.547 49.282 49.282 48.378 48.378 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 35.292 90.971 47.798 55.359 65.113 73.065 
15 - Transferaufwendungen 8.757.313 8.480.559 8.862.773 8.980.348 9.120.578 9.195.483 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 364.674 169.478 169.293 169.178 167.250 167.250 
17 = Ordentliche Aufwendungen 10.937.510 10.657.205 10.307.386 10.452.038 10.601.419 10.688.966 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -9.809.436 -9.610.317 -9.265.240 -9.410.002 -9.559.426 -9.648.325 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -9.809.436 -9.610.317 -9.265.240 -9.410.002 -9.559.426 -9.648.325 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -9.809.436 -9.610.317 -9.265.240 -9.410.002 -9.559.426 -9.648.325 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 824.565 825.556 538.784 539.371 539.371 539.371 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -10.634.001 -10.435.873 -9.804.023 -9.949.373 -10.098.797 -10.187.696 


 


Geschäftsbereich 5 542







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 29.610 297.300 150.000   150.000 150.000 150.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 29.610 297.300 150.000   150.000 150.000 150.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-29.610 -297.300 -150.000   -150.000 -150.000 -150.000 


 


Geschäftsbereich 5 543







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5510028 Erw. Sachanlageverm.StA 
51 Bürgerzentren                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 29.610 297.300 150.000   150.000 150.000 150.000 326.910 926.910 


  = Summe Auszahlungen 29.610 297.300 150.000   150.000 150.000 150.000 326.910 926.910 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-29.610 -297.300 -150.000   -150.000 -150.000 -150.000 -326.910 -926.910 


 


Geschäftsbereich 5 544







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.06.01 Städtischer Heimverbund


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Städtischer Heimverbund


Auftrag:  Der städt. Heimverbund leistet erzieherische Hilfen gem. §§ 27 i.V. mit 32, 34 und 34/41 SGB VIII.


Zielgruppe: Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene und deren Personensorgeberechtigten
Jugendämter


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K904


89,04 100,30 110,04 100,70 99,79 99,97 99,68


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0051K912


10,42 4,41 6,20 4,78 4,85 4,97 4,96


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0051K927


78,35 87,14 85,88 86,11 86,12 86,04 86,05


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K915


1,48 0,95 0,07 0,73 0,82 0,80 0,83


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0051K958


7.809,71 4.996,73 380,31 3.964,31 4.433,84 4.362,83 4.521,16


Zuschussbedarf je Heimplatz


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1500 2,0925 0,8375 0,4550 14,0825 54,8275 0,0000 7,0000 8,0000 87,4450


Geschäftsbereich 5 545







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.06.01 Städtischer Heimverbund


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Optimierung des Auslastungsgrades Ziel:


0051K044


85,67 87,70 93,00 93,00 93,00 93,00 93,00


Auslastungsgrad in %


Prozent


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K920


1,34 1,37 1,38 1,38 1,38 1,38 1,38


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 5 546







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.06.01 Städtischer Heimverbund 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 337.017 278.532 274.593 274.450 274.100 274.065 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 4.525.761 4.825.000 4.860.775 4.868.620 4.888.370 4.888.370 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.446 15.871 15.871 15.871 15.871 15.871 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.963 65.350 6.200 6.200 6.200 6.200 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.064           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 4.889.250 5.184.753 5.157.439 5.165.141 5.184.541 5.184.506 


11 - Personalaufwendungen 4.247.831 4.046.610 4.410.230 4.457.820 4.462.340 4.475.460 
12 - Versorgungsaufwendungen 65.080 24.810 93.900 94.730 96.110 97.520 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 215.466 292.232 244.832 251.282 257.784 257.784 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 51.162 45.456 39.167 38.796 37.239 37.607 
15 - Transferaufwendungen 67.397 103.900 86.750 86.750 86.750 86.750 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 227.579 198.673 246.762 246.852 246.030 246.030 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.874.515 4.711.682 5.121.641 5.176.230 5.186.254 5.201.152 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 14.735 473.071 35.797 -11.089 -1.712 -16.646 


19 + Finanzerträge 19.181 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 19.181 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 33.916 483.071 68.197 21.311 30.688 15.754 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 33.916 483.071 68.197 21.311 30.688 15.754 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 583.556 523.384 488.414 491.297 493.147 494.997 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -549.640 -40.313 -420.217 -469.987 -462.460 -479.243 


 


Geschäftsbereich 5 547







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.06.01 Städtischer Heimverbund 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 651.977             


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 651.977             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 43.460 47.000 47.000   47.000 47.000 47.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 43.460 47.000 47.000   47.000 47.000 47.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


608.517 -47.000 -47.000   -47.000 -47.000 -47.000 


 


Geschäftsbereich 5 548







 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.06.01 Städtischer Heimverbund 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5510005 Erwerb Sachanlageverm. 
51 Städt. Heimv.                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               435 435 


  = Summe Einzahlungen               435 435 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 43.460 47.000 47.000   47.000 47.000 47.000 212.842 400.842 


  = Summe Auszahlungen 43.460 47.000 47.000   47.000 47.000 47.000 212.842 400.842 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-43.460 -47.000 -47.000   -47.000 -47.000 -47.000 -212.407 -400.407 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5510012 Verkaufserlös 
Honnschaftenstr.                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 651.977             1.938.274 1.938.274 


  = Summe Einzahlungen 651.977             1.938.274 1.938.274 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


651.977             1.938.274 1.938.274 


 


Geschäftsbereich 5 549







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.06.02 Erziehungsberatung


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung: Institutionelle Erziehungsberatung, Interdisziplinäre Frühförderstelle;
Unterstützung bei der Klärung und Bewältigung individueller und familienbezogener Probleme und der zugrundeliegenden Faktoren, bei der Lösung von Erziehungsfragen 
sowie bei Trennung und Scheidung; durch Beratung und damit verbundenen diagnostischen und pädagogisch-therapeutischen Leistungen
Früherkennung und Frühförderung von Kindern mit Behinderung oder mit drohender Behinderung


Auftrag: §§ 16, 17, 18, 28, 35a, 41 SGB VIII; § 30 SGB IX; Verordnung zur Früherkennung und Frühförderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder (06/2003)


Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene, Eltern und andere Erziehungsberechtigte.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0051K907


29,59 26,13 23,49 24,40 24,32 24,28 24,09


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0051K923


3,99 0,49 1,73 1,23 1,22 1,20 1,20


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0051K924


87,08 92,81 93,32 90,92 90,87 90,84 90,93


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0051K959


3,43 3,76 4,05 3,89 3,91 3,91 3,93


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,1200 1,5400 0,5850 12,1100 14,8200 12,7150 0,0000 0,0000 0,0000 41,8900


Geschäftsbereich 5 550







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5100


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.06.02 Erziehungsberatung


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0051K921


0,67 0,68 0,69 0,69 0,69 0,69 0,69


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 5 551







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.06.02 Erziehungsberatung 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 308.332 280.877 284.474 284.246 284.140 280.527 
3 + Sonstige Transfererträge 284.614 350.000 270.000 270.000 270.000 270.000 
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.790 3.700 3.700 3.700 3.700 3.700 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   750 750 750 750 750 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 81.402   80.000 80.000 80.000 80.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 4.823           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 680.961 635.327 638.924 638.696 638.590 634.977 


11 - Personalaufwendungen 2.418.390 2.523.450 2.380.190 2.386.240 2.388.940 2.396.730 
12 - Versorgungsaufwendungen 31.263 24.360 31.600 32.060 32.530 33.010 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 12.779 46.652 32.155 32.155 31.631 31.631 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 13.431 13.178 8.595 10.029 11.507 12.857 
15 - Transferaufwendungen   48 48 48 47 47 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 129.867 96.433 165.428 165.381 165.237 161.637 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.605.731 2.704.121 2.618.015 2.625.913 2.629.893 2.635.913 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.924.770 -2.068.795 -1.979.091 -1.987.217 -1.991.303 -2.000.936 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.924.770 -2.068.795 -1.979.091 -1.987.217 -1.991.303 -2.000.936 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.924.770 -2.068.795 -1.979.091 -1.987.217 -1.991.303 -2.000.936 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 257.132 257.250 257.369 257.491 257.491 257.491 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.181.902 -2.326.045 -2.236.461 -2.244.708 -2.248.794 -2.258.427 
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 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.06.02 Erziehungsberatung 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 1.016             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 1.016             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 7.489 49.800 25.000   25.000 25.000 25.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 7.489 49.800 25.000   25.000 25.000 25.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-6.473 -49.800 -25.000   -25.000 -25.000 -25.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.06.02 Erziehungsberatung 


verantwortlich: St.A.51 Jugendamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5510008 Erwerb Sachanlageverm. 
51 JPI                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.016             2.642 2.642 


  = Summe Einzahlungen 1.016             2.642 2.642 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 7.489 49.800 25.000   25.000 25.000 25.000 92.581 192.581 


  = Summe Auszahlungen 7.489 49.800 25.000   25.000 25.000 25.000 92.581 192.581 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-6.473 -49.800 -25.000   -25.000 -25.000 -25.000 -89.940 -189.940 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 555







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.07.03.01.09


1.07.03.01.05


Infektions- und Umweltschutz


Zahnärztlicher Gesundheitsdienst


Amtsärztlicher Dienst


1.07.03.01.10


Hilfen bei sexuell übertragbaren Krankheiten, Prostitution


1.07.03.01.07 Medizinalaufsicht


1.07.03.01.02 Kinder- und Jugendgesundheitsdienst


1.07.03.01.08 Arzneimittel


1.07.03.01.06


Sozialpsychatrische Hilfen1.07.03.01.04


5300


1.07.03.01 Maßnahmen der Gesundheitspflege
Verantwortlich: Herr Dr. Kundt / Herr Pokojski


Produkt (-e)


1.07.03.01.01 Gesundheitsförderung, Gesundheitsplanung


Gesundheitsamt
Leitung: Herr Dr. Kundt
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5300


Produktbereich  07


Produktgruppe  1.07.03.01 Maßnahmen der Gesundheitspflege


Gesundheitsdienste


Beschreibung: Gesundheitsförderung, Förderung der Kinder- u. Jugendgesundheit, Zahngesundheit, Sozialpsychiatrische Hilfen, Hilfen bei sexuell übertragbaren Krankheiten u. 
Prostitution, Infektionsschutz u. Umweltmedizin, Medizinalaufsicht, Apotheken- u. Arzneimittelaufsicht, amtsärztliche, sozialmedizinische u. psychiatrische Gutachten


Auftrag: Gesetz über den öffentlichen Gesundheitsdienst (ÖGDG) und andere zu den Produkten genannten Gesetze und Verordnungen


Zielgruppe: Essener Bevölkerung


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Den Gesundheitszustand Essener Kinder verbessern Ziel:


0053K039


79,00 79,00 80,00 82,00 84,00 86,00 88,00


Inanspruchnahme der letzten altersmäßig möglichen Vorsorgeuntersuchung zum Zeitpunkt der Einschulungsuntersuchung


Prozent


Reduzierung der Amtsbetreuung beim St. A. 53 Ziel:


0053K028


2,50 1,10 0,60 0,50 0,50 0,50 0,50


Betreuungsquote


Prozent


Steigerung der Durchimpfungsrate Ziel:


0053K016


80,00 80,00 81,00 82,00 83,00 84,00 85,00


Quote der jeweils vollständig geimpften Kinder bezogen auf vorgelegte Impfdokumente bei den Schuleingangsuntersuchungen


Prozent


Steigerung der Teilnahme an Vorsorgeuntersuchungen Ziel:


0053K015


68,00 68,00 70,00 72,00 74,00 76,00 78,00


Quote der Teilnehmer an allen U-Untersuchungen bezogen auf die vorgelegten Vorsorgehefte


Prozent


Verbesserung der gesundheitlichen Versorgung für Essener Einwohner unter besonderer Berücksichtigung von älteren Menschen Ziel:


0053K021


58,30 54,20 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00


Überprüfungsquote Pflegeheime


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 13,5000 19,5000 2,5000 20,7500 23,0000 63,0000 0,0000 0,0000 0,0000 142,2500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5300


Produktbereich  07


Produktgruppe  1.07.03.01 Maßnahmen der Gesundheitspflege


Gesundheitsdienste


Verbesserung der gesundheitlichen Versorgung für Essener Einwohner unter besonderer Berücksichtigung von Kindern Ziel:


0053K004


63,00 65,00 66,00 68,00 70,00 70,00 70,00


Quote der Kinder mit gutem Gesundheitsstatus (Koordination, Visuomotorik, Sprache)


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0053K901


8,83 8,78 7,47 7,35 7,37 7,44 7,48


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0053K902


4,15 0,72 0,84 0,66 0,66 0,65 0,65


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0053K927


75,19 79,80 81,25 79,77 79,61 79,46 79,47


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0053K900


17,65 16,37 17,86 17,58 17,57 17,42 17,32


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Reduzierung des Personalaufwandniveaus Ziel:


0053K930


55.921,40 57.758,86 63.220,13 61.342,87 61.040,75 60.352,24 60.017,08


Personalaufwendungen je Ist-Stelle


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Reduzierung des Personalaufwandniveaus Ziel:


0053K031


50,30 51,78 51,48 52,18 52,20 53,64 54,40


Altersdurchschnitt der Mitarbeiter


Jahre


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0053K909


2,17 2,16 2,19 2,19 2,19 2,19 2,19


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.07 Gesundheitsdienste 
 1.07.03.01 Maßnahmen der Gesundheitspflege 


verantwortlich: St.A.53 Gesundheitsamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.105 1.859 2.074 2.054 1.767 1.677 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 549.849 466.000 446.000 446.000 446.000 446.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 15.623 30.700 30.700 30.700 30.700 30.700 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 207.105 192.200 192.200 192.200 192.200 192.200 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 13.890 40.500 40.500 40.500 40.500 40.500 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 799.572 731.259 711.474 711.454 711.167 711.077 


11 - Personalaufwendungen 7.270.685 7.958.150 7.721.840 7.683.810 7.597.140 7.554.950 
12 - Versorgungsaufwendungen 1.021.934 899.870 1.123.960 1.133.940 1.150.660 1.140.040 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 65.661 82.748 63.748 63.748 62.140 62.140 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 18.133 18.084 17.672 17.670 12.369 10.703 
15 - Transferaufwendungen 393.533 386.801 386.801 386.801 379.065 379.065 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 341.416 448.690 365.795 365.805 360.182 360.182 
17 = Ordentliche Aufwendungen 9.111.363 9.794.344 9.679.817 9.651.775 9.561.557 9.507.080 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -8.311.791 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -10           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -8.311.801 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -8.311.801 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen     90.000 90.000 90.000 90.000 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.178.820 1.201.470 1.224.520 1.248.120 1.248.120 1.248.120 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -9.490.621 -10.264.555 -10.102.863 -10.098.442 -10.008.509 -9.954.124 
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 Haushaltsplan 2012 1.07 Gesundheitsdienste 
 1.07.03.01 Maßnahmen der Gesundheitspflege 


verantwortlich: St.A.53 Gesundheitsamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 435             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 435             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 6.301 10.700 10.700   10.700 10.700 10.700 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 6.301 10.700 10.700   10.700 10.700 10.700 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-5.866 -10.700 -10.700   -10.700 -10.700 -10.700 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Leistungen nach dem SGB II bundesfinanziert


1.05.02.02.01


Eingliederungsleistungen kommunalfinanziert


Sicherungs des Lebensunterhaltes kommunalfinanziert


Hilfen zur Bildung und Teilhabe Arbeitssuchende


Eingliederungsleistungen bundesfinanziert


1.05.02.01.03


1.05.02.01.04


1.05.02.02


Verantwortlich: Amtsleitung 56 Herr Gutschmidt


Produkt (-e)


Jobcenter Essen
Leitung: 


1.05.02.02.02 Sicherungs des Lebensunterhaltes bundesfinanziert


5600


1.05.02.01 Leistungen nach dem SGB II kommunalfinanziert


Produkt (-e)


1.05.02.01.02


Verantwortlich: Amtsleitung 56 Herr Gutschmidt


1.05.02.02.03 Projekt 50+ (Komet) bundesfinanziert
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5600


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.02.01 Leistungen nach dem SGB II kommunalfinanziert


Soziale Leistungen


Beschreibung: Kommunale Leistungen zur Existenzsicherung nach SGB II für Unterkunft und Heizung, einmalige Leistungen, flankierende Maßnahmen und Hilfen zur Bildung und 
Teilhabe.
Die kommunale Beteiligung im Rahmen der Grundsicherung für Arbeitssuchende umfasst folgende Leistungen: 
> Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes:
  -Leistungen für Unterkunft und Heizung
  Originär von der Stadt Essen zugunsten der Arbeitssuchenden zu erbringende Leistungen für Unterkunft und Heizung an Arbeitssuchende gem. § 22 SGB II.
  -Einmalige Leistungen
  Originär von der Stadt Essen zugunsten der Arbeitssuchenden zu erbringende einmalige Leistungen an Arbeitssuchende gem. § 24 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 und 2 SGB II.
  -Leistungen für Auszubildende
  Originär von der Stadt Essen zugunsten der Arbeitssuchenden zu erbringende Leistungen für Auszubildende nach § 27 Abs. 3 SGB II (Zuschuss zu ihren angemessenen
  Aufwendungen für Unterkunft und Heizung).
> Eingliederungsleistungen
Die Eingliederungsleistungen dienen zur Wiedererlangung und Stabilisierung der Beschäftigungsfähigkeit sowie zur Integration arbeitsloser ALG II-Empfänger und 
Empfängerinnen in den Arbeitsmarkt. Unter die Produktgruppe 1.05.02.01 fallen die originär von der Stadt Essen zu Gunsten der Arbeitssuchenden zu erbringenden 
Leistungen zur Eingliederung von Arbeitssuchenden nach § 16 a Nr. 1-4 SGBII.
> Bedarfe für Bildung und Teilhabe:
In dieser Produktgruppe sind die Aufwendungen für Leistungen der Bildung und Teilhabe für den Personenkreis der Empfänger von Leistungen der Grundsicherung für 
Arbeitssuchende enthalten (nähere Informationen sowie Kennzahlen hierzu siehe in der Produktgruppe 1.05.10.01)


Auftrag:  § 16 a  Nr. 1-4 SGB II; § 22 SGB II; § 24 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 und 2 SGB II; §27 Abs. 3 SGB II, § 28 SGB II


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen - Sicherstellung der kommunalen Leistungen des SGB II Ziel:


0056G073
41.415,00 42.082,00 42.012,00 41.943,00 41.524,00 40.693,00 40.083,00


Gesamtzahl Bedarfsgemeinschaften mit Leistungen der Grundsicherung für Arbeitsuchende (ALG II und Sozialgeld) im Jahresdurchschnitt
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,3040 69,8060 22,6480 0,3040 13,2240 17,1760 0,0000 0,0000 0,0000 123,4620
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5600


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.02.01 Leistungen nach dem SGB II kommunalfinanziert


Soziale Leistungen


0056G074
81.232,00 82.262,00 81.923,00 81.789,00 80.972,00 79.351,00 78.162,00


Gesamtzahl Hilfeempfänger von Leistungen der Grundsicherung für Arbeitssuchende im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0056G415
23.387,00 23.125,00 23.758,00 23.719,00 23.482,00 23.012,00 22.667,00


Anzahl Hilfeempfänger Sozialgeld (nEf) im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0056G416
57.845,00 59.137,00 58.166,00 58.070,00 57.490,00 56.339,00 55.495,00


Anzahl Hilfeempfänger ALG II (eHb) im Jahresdurchschnitt
Anzahl


0056K082
140,57 140,09 141,78 141,53 140,34 136,20 135,82


SGB II - Dichte je 1.000 Einwohner
Anzahl


0056K337
100,86 100,11 101,37 101,20 100,33 97,38 97,11


Dichte Empfänger ALG II je 1.000 Einwohner
Anzahl


0056K338
39,72 39,98 40,41 40,34 40,00 38,82 38,71


Dichte Empfänger Sozialgeld je 1.000 Einwohner
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0056K902
31,69 29,95 32,08 31,58 31,88 32,85 33,20


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0056K922
3,71 3,77 3,12 96,46 96,44 96,35 96,28


Transferleistungsintensität
Prozent


0056K997
7,22 7,99 8,30 2,88 2,89 2,96 3,00


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0056K357 Kommunale Ausgaben nach SGB II je Einwohner*
€


0056K978
265,82 275,85 283,79 263,87 261,91 253,81 250,28


Zuschussbedarf -kommunalfinanziert- je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0056K079
158,75 162,01 165,88 154,50 154,90 153,18 153,34


Zuschussbedarf je Leistungsbezieher im Durchschnitt je Monat - Grundsicherung für Arbeitssuchende -kommunalfinanziert-
€


0056K083
311,37 316,70 323,47 301,28 302,07 298,70 299,02


Zuschussbedarf je Bedarfsgemeinschaft im Durchschnitt je Monat - Grundsicherung für Arbeitssuchende -kommunalfinanziert-
€


Wirtschaftlichkeit der Hilfegewährung gewährleisten Ziel:


0056G440
369,00 370,00 382,00 387,00 390,00 392,00 394,00


Durchschnittliche monatliche Kosten der Unterkunft und Heizung je Bedarfsgemeinschaft in Euro
€


0056K358 Kommunale Ausgaben nach SGB II je Leistungsbezieher je Monat*
€
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5600


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.02.01 Leistungen nach dem SGB II kommunalfinanziert


Soziale Leistungen


0056K359 Kommunale Ausgaben nach SGB II je Bedarfsgemeinschaft je Monat*
€


0056K360 Anteil der kommunalen Ausgaben an den Gesamtausgaben SGB II*
Prozent


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0056K932
6,89 7,26 7,32 7,32 7,32 7,32 7,32


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Bemerkung  *: Einzelne Kennzahlenwerte lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor.


Geschäftsbereich 5 565







 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.02.01 Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II (kommunalfinanziert) 


verantwortlich: St.A.56 JobCenter Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 30 30 1.030 1.030 1.030 1.030 
3 + Sonstige Transfererträge 847.283 851.000         
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 67.429.893 76.156.600 69.772.462 70.207.541 71.111.782 71.226.021 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 150           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 68.277.356 77.007.630 69.773.492 70.208.571 71.112.812 71.227.051 


11 - Personalaufwendungen 18.213.396 19.936.060 6.360.300 6.377.800 6.413.700 6.451.400 
12 - Versorgungsaufwendungen 5.798.871 4.742.770 1.230.300 1.240.900 1.270.800 1.301.200 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 68           
14 - Bilanzielle Abschreibungen 140 2.281 1.651 1.651 1.651 1.651 
15 - Transferaufwendungen 8.594.323 7.481.986 213.102.890 212.389.345 208.571.663 206.587.033 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 195.374.166 207.918.042 223.196 217.836 217.758 217.758 
17 = Ordentliche Aufwendungen 227.980.964 240.081.140 220.918.337 220.227.532 216.475.572 214.559.042 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -159.703.607 -163.073.510 -151.144.845 -150.018.961 -145.362.760 -143.331.991 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -159.703.607 -163.073.510 -151.144.845 -150.018.961 -145.362.760 -143.331.991 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -159.703.607 -163.073.510 -151.144.845 -150.018.961 -145.362.760 -143.331.991 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 222.500   496.548 496.548 496.548 496.548 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -159.926.107 -163.073.510 -151.641.393 -150.515.509 -145.859.308 -143.828.539 


 


Geschäftsbereich 5 566







 


 


Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.02.01 Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II (kommunalfinanziert) 


verantwortlich: St.A.56 JobCenter Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 144             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 99.176             


23 = investive Einzahlungen 99.319             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 968 2.200 3.400   3.400 3.400 3.400 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen 153.381             


30 = investive Auszahlungen 154.349 2.200 3.400   3.400 3.400 3.400 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-55.029 -2.200 -3.400   -3.400 -3.400 -3.400 


 


Geschäftsbereich 5 567







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5600


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.02.02 Leistungen nach dem SGB II bundesfinanziert


Soziale Leistungen


Beschreibung: Bundesfinanzierte Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes (Arbeitslosengeld II und Sozialgeld) und Leistungen zur Beendigung oder Verringerung der 
Hilfebedürftigkeit insbesondere durch Eingliederung in Arbeit.
Die Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes bestehen insbesondere aus dem Regelbedarf zur Sicherung des Lebensunterhaltes gem. § 20 SGB II und den 
Mehrbedarfen gem. § 21SGB II.
Die Eingliederungsleistungen dienen zur Wiedererlangung und Stabilisierung der Beschäftigungsfähigkeit sowie zur Integration arbeitsloser ALG II-Empfänger und 
Empfängerinnen in den Arbeitsmarkt.
Unter die Produktgruppe 1.05.02.02 fallen die zu Gunsten der Arbeitssuchenden zu erbringenden Leistungen zur Eingliederung von Arbeitssuchenden nach dem 3. Kapitel 
SGB II, Abschnitt 1 (ohne § 16 a SGB II).


Auftrag: SGB II (ohne: § 16 a Nr. 1-4 SGB; § 22 SGB II; § 24 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 und 2 SGB II; § 27 Abs. 3 SGB II; § 28 SGB II)


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,6960 404,4440 127,3520 1,6960 73,7760 95,8240 0,0000 0,0000 0,0000 704,7880


Bemerkung Die Abstimmung von Zielen und Kennzahlen zur Optionskommune muss noch abschließend erfolgen.


Geschäftsbereich 5 568







 


 


Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.02.02 Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II (bundesfinanziert) 


verantwortlich: St.A.56 JobCenter Essen  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen     294.003.700 293.502.374 290.298.601 287.604.987 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge     294.003.700 293.502.374 290.298.601 287.604.987 


11 - Personalaufwendungen     35.488.410 35.587.270 35.784.790 35.994.720 
12 - Versorgungsaufwendungen     6.859.870 6.919.660 7.085.210 7.255.120 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen     8.500 8.500 8.500 8.500 
15 - Transferaufwendungen     246.186.660 245.521.564 241.962.152 238.888.697 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen     1.197.968 1.203.088 1.203.088 1.203.088 
17 = Ordentliche Aufwendungen     289.741.408 289.240.083 286.043.740 283.350.126 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17)     4.262.291 4.262.291 4.254.861 4.254.861 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21)     4.262.291 4.262.291 4.254.861 4.254.861 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25)     4.262.291 4.262.291 4.254.861 4.254.861 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen     3.262.291 3.262.291 3.255.121 3.255.121 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28)     1.000.000 1.000.000 999.740 999.740 


 


Geschäftsbereich 5 569
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Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.02.02 Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II (bundesfinanziert) 


verantwortlich: St.A.56 JobCenter Essen  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen     18.800   18.800 18.800 18.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen     18.800   18.800 18.800 18.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


    -18.800   -18.800 -18.800 -18.800 


 


Geschäftsbereich 5 570







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH


4000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


9609


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Geschäftsbereich 5 571







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH (EABG)


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9603


1.05.04.02 Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH
Verantwortlich: GBV 5


Produkt (-e)


1.05.04.02.01 Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH


Geschäftsbereich 5 572







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9603


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.04.02 Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH


Soziale Leistungen


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 4,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 5 573







 


 


Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.04.02 Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen -5.523 217.000 217.000 217.000 217.000 217.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge -5.523 217.000 217.000 217.000 217.000 217.000 


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 100.000           
15 - Transferaufwendungen 960.000 960.000 951.300 917.800 897.800 877.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.060.000 960.000 951.300 917.800 897.800 877.000 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.065.523 -743.000 -734.300 -700.800 -680.800 -660.000 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.065.523 -743.000 -734.300 -700.800 -680.800 -660.000 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.065.523 -743.000 -734.300 -700.800 -680.800 -660.000 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.065.523 -743.000 -734.300 -700.800 -680.800 -660.000 


 


Geschäftsbereich 5 574







 Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.04.02 Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen   1.500.000           


23 = investive Einzahlungen   1.500.000           


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 100.000             


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen   100.000           


29 - sonstige Investitionsauszahlungen   1.500.000           


30 = investive Auszahlungen 100.000 1.600.000           


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-100.000 -100.000           


 


Geschäftsbereich 5 575







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 5 576







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 577







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Jugendhilfe Essen gGmbH


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9604


1.06.05.01 Jugendhilfe Essen gGmbH
Verantwortlich: GBV 5


Produkt (-e)


1.06.05.01.01 Jugendhilfe Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 578







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9604


Produktbereich  06


Produktgruppe  1.06.05.01 Jugendhilfe Essen gGmbH


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 1,0000 1,0000 0,0000 0,0000 3,2500 0,0000 0,0000 0,0000 6,2500


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 5 579







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.05.01 Jugendhilfe Essen gGmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 30.000           
15 - Transferaufwendungen 1.446.570 1.446.570 1.680.670 1.311.870 1.282.938 1.253.985 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.476.570 1.446.570 1.680.670 1.311.870 1.282.938 1.253.985 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.476.570 -1.446.570 -1.680.670 -1.311.870 -1.282.938 -1.253.985 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.476.570 -1.446.570 -1.680.670 -1.311.870 -1.282.938 -1.253.985 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.476.570 -1.446.570 -1.680.670 -1.311.870 -1.282.938 -1.253.985 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.476.570 -1.446.570 -1.680.670 -1.311.870 -1.282.938 -1.253.985 


 


Geschäftsbereich 5 580







 


 


Haushaltsplan 2012 1.06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 
 1.06.05.01 Jugendhilfe Essen gGmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 30.000             


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen   30.000           


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 30.000 30.000           


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-30.000 -30.000           
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


5600 Jobcenter Essen


Verwaltungsführung GB 5


Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Amt für Soziales und Wohnen


Jugendamt


Gesundheitsamt


9603


9604


96094000


5000


5100


5300


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


0096


0107


Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH (EABG)


Jugendhilfe Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 583







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 5 Jugend, Bildung und Soziales


Beigeordneter Renzel


Suchthilfe direkt Essen gGmbH


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9609


1.05.04.03 Suchthilfe direkt Essen gGmbH
Verantwortlich: GBV 5


Produkt (-e)


1.06.05.01.01 Suchthilfe direkt Essen gGmbH


Geschäftsbereich 5 584







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9609


Produktbereich  05


Produktgruppe  1.05.04.03 Suchthilfe direkt Essen gGmbH


Soziale Leistungen


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 5 585







 


 


Haushaltsplan 2012 1.05 Soziale Leistungen 
 1.05.04.03 Suchthilfe direkt Essen gGmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 5  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen     2.354.194 2.224.194 2.306.766 2.306.766 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen     2.354.194 2.224.194 2.306.766 2.306.766 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17)     -2.354.194 -2.224.194 -2.306.766 -2.306.766 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21)     -2.354.194 -2.224.194 -2.306.766 -2.306.766 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25)     -2.354.194 -2.224.194 -2.306.766 -2.306.766 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28)     -2.354.194 -2.224.194 -2.306.766 -2.306.766 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


Amt für Straßen und Verkehr


9303


9701


9702


6600


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


6000


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


Geschäftsbereich 6 A 587







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 53,0000 146,2500 47,7500 37,0000 310,0000 169,0000 --       272,0000 292,2500 1.328,2500Geschäftsbereich: 6A Σ


1,0000 5,0000 1,0000 1,0000 1,0000 --       2,0000 --       --       --       11,00000097 Verwaltungsführung GB 6A Σ


1,0000 5,0000 1,0000 1,0000 1,0000 --       2,0000 --       --       --       11,0000Verwaltungsführung GB 6A1.01.02.06


--       --       --       --       1,0000 1,0000 --       --       --       --       2,00000601 Steuerungsstelle ÖPNV Σ


--       --       --       --       1,0000 1,0000 --       --       --       --       2,0000Steuerungsstelle ÖPNV1.12.07.01


--       4,2000 18,0000 13,5000 0,2000 8,0000 13,2000 --       --       --       57,10003900 Amt für Verkehrs- und 
Baustellenmanagement


Σ


--       4,2000 18,0000 13,5000 0,2000 8,0000 13,2000 --       --       --       57,1000Verkehrsangelegenheiten1.02.02.05


--       5,0000 32,7500 --       6,0000 41,5000 12,2500 --       --       3,0000 100,50005900 Umweltamt Σ


--       1,6700 9,4950 --       1,0000 24,0000 5,6300 --       --       --       41,7950Untere Ordnungsbehörden1.02.02.10


--       2,0800 18,2550 --       5,0000 16,5000 6,3700 --       --       3,0000 51,2050Umweltschutzmaßnahmen1.14.01.01


--       1,2500 5,0000 --       --       1,0000 0,2500 --       --       --       7,5000Untere Immissionsschutzbehörde1.14.02.01


--       --       --       --       2,0000 3,5000 14,0000 --       --       0,7500 20,25005930 Lebensmitteluntersuchung (ehem. CGI 
Essen/Oberhausen)


Σ


--       --       --       --       2,0000 3,5000 14,0000 --       --       0,7500 20,2500Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW 
AöR


1.02.02.04


--       4,0000 5,5000 6,0000 3,0000 1,0000 7,0000 --       --       --       26,50005960 Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt


Σ


--       4,0000 5,5000 6,0000 3,0000 1,0000 7,0000 --       --       --       26,5000Veterinäramt1.02.02.03


--       13,0000 41,0000 7,7500 6,0000 79,0000 45,0000 --       24,0000 1,0000 216,75006000 Immobilienwirtschaft Stadt Essen Σ


--       13,0000 41,0000 7,7500 6,0000 79,0000 45,0000 --       24,0000 1,0000 216,7500Immobilienwirtschaft1.01.13.01
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 53,0000 146,2500 47,7500 37,0000 310,0000 169,0000 --       272,0000 292,2500 1.328,2500Geschäftsbereich: 6A Σ


--       14,8000 31,7500 8,5000 3,8000 99,0000 48,0500 --       77,0000 76,0000 358,90006600 Straßenbau und Verkehrstechnik Σ


--       --       1,0000 --       --       2,6000 1,3500 --       3,2000 --       8,1500U-/Stadtbahn1.12.07.02


--       9,8000 20,4500 3,3000 3,5000 53,7000 12,0000 --       0,6000 --       103,3500Planung und Bau von Verkehrsflächen1.12.99.01


--       5,0000 10,3000 5,2000 0,3000 42,7000 34,7000 --       73,2000 76,0000 247,4000Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen1.12.99.02


--       1,0000 2,0000 --       --       --       --       --       --       --       3,00009303 Essener Verkehrs AG Σ


--       1,0000 2,0000 --       --       --       --       --       --       --       3,0000Essener Verkehrs-AG1.12.07.03


--       5,0000 13,2500 11,0000 13,0000 77,0000 27,5000 --       171,0000 211,5000 529,25009701 Grün und Gruga Essen Σ


--       5,0000 13,2500 11,0000 13,0000 77,0000 27,5000 --       171,0000 211,5000 529,2500Grün und Gruga Essen1.13.01.01


--       --       1,0000 --       --       --       --       --       --       --       1,00009702 Revierpark Nienhausen GmbH Σ


--       --       1,0000 --       --       --       --       --       --       --       1,0000Revierpark Nienhausen GmbH1.13.01.02


--       1,0000 --       --       1,0000 --       --       --       --       --       2,00009703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen 
GmbH


Σ


--       1,0000 --       --       1,0000 --       --       --       --       --       2,0000Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH1.15.02.03
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		5 Jugend, Bildung und Soziales

		Verwaltungsführung GB 5

		Koordinierungsstelle JobCenter Essen

		Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen

		Amt für Soziales und Wohnen

		Jugendamt

		Gesundheitsamt

		Jobcenter Essen

		Essener Arbeit-Beschäftigungs GmbH

		Jugendhilfe Essen gGmbH

		Suchthilfe direkt Essen gGmbH












Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


Amt für Straßen und Verkehr


9303


9701


9702


6600


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


6000


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


Geschäftsbereich 6 A 587







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 53,0000 146,2500 47,7500 37,0000 310,0000 169,0000 --       272,0000 292,2500 1.328,2500Geschäftsbereich: 6A Σ


1,0000 5,0000 1,0000 1,0000 1,0000 --       2,0000 --       --       --       11,00000097 Verwaltungsführung GB 6A Σ


1,0000 5,0000 1,0000 1,0000 1,0000 --       2,0000 --       --       --       11,0000Verwaltungsführung GB 6A1.01.02.06


--       --       --       --       1,0000 1,0000 --       --       --       --       2,00000601 Steuerungsstelle ÖPNV Σ


--       --       --       --       1,0000 1,0000 --       --       --       --       2,0000Steuerungsstelle ÖPNV1.12.07.01


--       4,2000 18,0000 13,5000 0,2000 8,0000 13,2000 --       --       --       57,10003900 Amt für Verkehrs- und 
Baustellenmanagement


Σ


--       4,2000 18,0000 13,5000 0,2000 8,0000 13,2000 --       --       --       57,1000Verkehrsangelegenheiten1.02.02.05


--       5,0000 32,7500 --       6,0000 41,5000 12,2500 --       --       3,0000 100,50005900 Umweltamt Σ


--       1,6700 9,4950 --       1,0000 24,0000 5,6300 --       --       --       41,7950Untere Ordnungsbehörden1.02.02.10


--       2,0800 18,2550 --       5,0000 16,5000 6,3700 --       --       3,0000 51,2050Umweltschutzmaßnahmen1.14.01.01


--       1,2500 5,0000 --       --       1,0000 0,2500 --       --       --       7,5000Untere Immissionsschutzbehörde1.14.02.01


--       --       --       --       2,0000 3,5000 14,0000 --       --       0,7500 20,25005930 Lebensmitteluntersuchung (ehem. CGI 
Essen/Oberhausen)


Σ


--       --       --       --       2,0000 3,5000 14,0000 --       --       0,7500 20,2500Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW 
AöR


1.02.02.04


--       4,0000 5,5000 6,0000 3,0000 1,0000 7,0000 --       --       --       26,50005960 Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt


Σ


--       4,0000 5,5000 6,0000 3,0000 1,0000 7,0000 --       --       --       26,5000Veterinäramt1.02.02.03


--       13,0000 41,0000 7,7500 6,0000 79,0000 45,0000 --       24,0000 1,0000 216,75006000 Immobilienwirtschaft Stadt Essen Σ


--       13,0000 41,0000 7,7500 6,0000 79,0000 45,0000 --       24,0000 1,0000 216,7500Immobilienwirtschaft1.01.13.01
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Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 53,0000 146,2500 47,7500 37,0000 310,0000 169,0000 --       272,0000 292,2500 1.328,2500Geschäftsbereich: 6A Σ


--       14,8000 31,7500 8,5000 3,8000 99,0000 48,0500 --       77,0000 76,0000 358,90006600 Straßenbau und Verkehrstechnik Σ


--       --       1,0000 --       --       2,6000 1,3500 --       3,2000 --       8,1500U-/Stadtbahn1.12.07.02


--       9,8000 20,4500 3,3000 3,5000 53,7000 12,0000 --       0,6000 --       103,3500Planung und Bau von Verkehrsflächen1.12.99.01


--       5,0000 10,3000 5,2000 0,3000 42,7000 34,7000 --       73,2000 76,0000 247,4000Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen1.12.99.02


--       1,0000 2,0000 --       --       --       --       --       --       --       3,00009303 Essener Verkehrs AG Σ


--       1,0000 2,0000 --       --       --       --       --       --       --       3,0000Essener Verkehrs-AG1.12.07.03


--       5,0000 13,2500 11,0000 13,0000 77,0000 27,5000 --       171,0000 211,5000 529,25009701 Grün und Gruga Essen Σ


--       5,0000 13,2500 11,0000 13,0000 77,0000 27,5000 --       171,0000 211,5000 529,2500Grün und Gruga Essen1.13.01.01


--       --       1,0000 --       --       --       --       --       --       --       1,00009702 Revierpark Nienhausen GmbH Σ


--       --       1,0000 --       --       --       --       --       --       --       1,0000Revierpark Nienhausen GmbH1.13.01.02


--       1,0000 --       --       1,0000 --       --       --       --       --       2,00009703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen 
GmbH


Σ


--       1,0000 --       --       1,0000 --       --       --       --       --       2,0000Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH1.15.02.03
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskop


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


0097


1.01.02.06 Verwaltungsungsführung GB 6 A


Verantwortlich: GBV 6A


Produkt (-e)


1.01.02.06.01 Verwaltungsungsführung GB 6 A


Verwaltungsführung GB 6A


Geschäftsbereich 6 A 592







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0097


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.06 Verwaltungsführung GB 6A


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 5,0000 1,0000 1,0000 1,0000 0,0000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 11,0000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.


Geschäftsbereich 6 A 593







 


 


Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.06 Verwaltungsführung GB6A 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 44           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 760           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 495           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.299           


11 - Personalaufwendungen 506.550 437.730 414.190 409.450 403.200 398.020 
12 - Versorgungsaufwendungen 162.482 109.310 141.780 143.930 146.040 145.230 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.581 17.200 2.820 2.856 2.894 2.931 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 702 292 73 89 114 149 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 28.981 25.274 39.118 39.655 38.758 38.671 
17 = Ordentliche Aufwendungen 700.296 589.806 597.981 595.980 591.005 585.001 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -698.998 -589.806 -597.981 -595.980 -591.005 -585.001 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -698.998 -589.806 -597.981 -595.980 -591.005 -585.001 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -698.998 -589.806 -597.981 -595.980 -591.005 -585.001 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 56.450 57.600 58.750 59.900 59.900 59.900 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -755.448 -647.406 -656.731 -655.880 -650.905 -644.901 


 


Geschäftsbereich 6 A 594







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.06 Verwaltungsführung GB6A 


verantwortlich: Geschäftsbereichvorstand 6A  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 136 1.350 1.350   1.350 1.350 1.350 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 136 1.350 1.350   1.350 1.350 1.350 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-136 -1.350 -1.350   -1.350 -1.350 -1.350 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.12.07.01.01 Steuerung und Koordination des ÖPNV


Steuerungsstelle ÖPNV
Leitung: Herr Grindau


0601


1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV


Verantwortlich: Leitung 06-01 Herr Grindau
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0601


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung: Konzernübergreifende Steuerung der Aufgabenträger-/Bestellerfunktion in der Verwaltung; Koordinierung und Steuerung des Essener ÖPNV, einschließlich der 
Zuständigkeiten für die Aufgaben- und Finanzverantwortung sowie die Gestaltung der Geschäftsabläufe


Auftrag: § 3 ÖPNV Gesetz NRW; Ratsbeschluss vom 27.11.2002


Zielgruppe: Rat; Bürger; Fachbereiche der Verwaltung; ÖPNV-Unternehmen; VRR; andere Kommunen; etc.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0601K901
7,27 240,72 13,96 4,08 4,08 4,15 4,16


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0601K902
0,24 0,66 1,29 1,42 1,42 1,42 1,42


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0601K903
2,04 4,69 4,03 4,42 4,40 4,44 4,42


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0601K900
12,09 -8,14 5,79 5,84 5,84 5,73 5,73


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0601K905
781.843,76 -590.232,61 415.976,07 419.791,22 419.732,47 411.484,67 411.392,17


Zuschussbedarf je strategischem ÖPNV-Projekt
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 2,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0601


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellen des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0601K904
0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03 0,03


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV 


verantwortlich: 06-01 Steuerungsstelle ÖPNV  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 402.431 505.960 141.960 141.960 141.960 141.960 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 157.155           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 140.124 31.550         
7 + Sonstige ordentliche Erträge 7.405.000           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 8.104.710 537.510 141.960 141.960 141.960 141.960 


11 - Personalaufwendungen 157.881 154.940 154.030 153.210 151.820 151.080 
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 22.298 49.539 49.539 49.539 48.548 48.548 
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 3.179.420 3.507.185 3.143.185 3.143.185 3.082.261 3.082.261 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.250 137.355 136.936 136.936 134.258 134.258 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.366.849 3.849.019 3.483.690 3.482.870 3.416.887 3.416.147 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 4.737.861 -3.311.509 -3.341.730 -3.340.910 -3.274.927 -3.274.187 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 4.737.861 -3.311.509 -3.341.730 -3.340.910 -3.274.927 -3.274.187 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 4.737.861 -3.311.509 -3.341.730 -3.340.910 -3.274.927 -3.274.187 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 16.000 16.300 16.600 16.950 16.950 16.950 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 4.721.861 -3.327.809 -3.358.330 -3.357.860 -3.291.877 -3.291.137 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV 


verantwortlich: 06-01 Steuerungsstelle ÖPNV  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 421.961 377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 421.961 377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 276.725 377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 276.725 377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


145.235             
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV 


verantwortlich: 06-01 Steuerungsstelle ÖPNV  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5060166 ÖPNV-Pauschale 
Baumaßnahmen                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 587.000 2.095.000 


  = Summe Einzahlungen   377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 587.000 2.095.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 276.725 377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 913.248 2.421.248 


  = Summe Auszahlungen 276.725 377.000 377.000   377.000 377.000 377.000 913.248 2.421.248 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-276.725             -326.248 -326.248 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.14.02.01 Untere Imissionsschutzbehörde


Verantwortlich: Amtsleitung 59 Herr Steinbrink


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.14.01.01.08 Mehrgründungskosten, Deponiebetrieb, Gefahrgutüberwachung


1.14.01.01.06 AV-Flächen- und Brunnenkataster, Hydrologie


1.14.01.01.07 Altlast-, ingenieurgeologische und bodenkundliche Untersuchungen


1.14.01.01.04 Umweltplanung und -bewertung


1.14.01.01.05 Umweltmarketing und -beratung


Umweltschutzmaßnahmen


1.14.01.01.02 Maßnahmen des Bodenschutzes


1.14.01.01.03 Gefahrenabwehr bei Öl- und Giftunfällen und -funden


1.14.01.01.01 Ermittlung, Beurteilung und Abwehr altlastbedingter Gefahren


1.14.01.01


Verantwortlich: Amtsleitung 59 Herr Steinbrink


Produkt (-e)


Produkt (-e)


1.14.02.01.01 Untere Imissionsschutzbehörde - UIB - 


1.02.02.10 Untere Ordnungsbehören


Verantwortlich: Amtsleitung 59 Herr Steinbrink


Produkt (-e)


1.02.02.10.02


5900 Umweltamt
Leitung: Herr Steinbrink


1.02.02.10.01 Untere Landschaftsbehörde - ULB -


Untere Wasserbehörde - UWB -


1.02.02.10.03 Untere Abfallwirtschaftsbehörde - UAWB -
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5900


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.10 Untere Ordnungsbehörden


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: umfasst die Untere Landschaftsbehörde, Untere Wasserbehörde, Untere Abfallwirtschaftsbehörde
Grundlage des Tätigkeitsbereiches der Unteren Landschaftsbehörde sind insbesondere das Bundesnaturschutzgesetz als Rahmengesetz sowie das diesen Rahmen 
ausfüllende Landschaftsgesetz NW. Die hier übertragenen Aufgaben sind durch die ULB als untere Aufsichtsbehörde (Sonderordnungsbehörde) als "Pflichtaufgaben zur 
Erfüllung nach Weisung" wahrzunehmen (vgl. § 8 LG NW, § 3 BNatschG). Oberstes Ziel ist es nach § 1 Abs. 1 LG NW Natur und Landschaft im besiedelten und 
unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen und zu entwickeln, dass 1.) die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 2.) die Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 3.) die 
Pflanzen- und Tierwelt sowie 4.) die Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft als Lebensgrundlagen des Menschen und als Voraussetzung für seine 
Erholung in Natur und Landschaft nachhaltig gesichert sind. Maßgebliches Handlungsinstrumentarium ist der Essener Landschaftsplan, welcher rechtsverbindlich die 
Entwicklungs-, Pflege- und Erschließungsmaßnahmen festsetzt. Neben der Planung und Umsetzung dieser Maßnahmen obliegt der ULB die Überwachung der sich aus 
den gesetzlichen Bestimmungen ergebenden Verbote und Gebote sowie die Ahndung von Verstößen gegen diese Vorschriften. Des weiteren hat die ULB die Betreuung 
und Geschäftsführung des zur unabhängigen Vertretung der Belange von Natur und Landschaft eingerichteten Gremiums "Beirat bei der ULB" inne. Ebenso wirkt die ULB 
in ihrer Funktion als Träger öffentlicher Belange bei allen relevanten öffentlich-rechtlichen Planvorhaben mit. Im Bereich Artenschutz nimmt die ULB ebenso eine 
Überwachungsfunktion hinsichtlich des Handels und der Zucht von geschützten Tier- und Pflanzenarten wahr. Als freiwillige Selbstverwaltungsaufgabe übernimmt die ULB 
die Überwachung der Essener Baumschutzsatzung.
Die Gewässer sind als Bestandteil des Naturhaushalts so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen einzelner 
dienen und dass jede vermeidbare Beeinträchtigung unterbleibt.
Die Stellung der Kommunen im Rahmen des Wasserrechts ist charakterisiert durch ihre unterschiedliche Rolle; zum einen als Adressat wasserwirtschaftlicher 
Verpflichtungen, zum anderen als Gestalter und Rechtssetzer in diesem Bereich.
Die Unteren Wasserbehörden führen ihre präventiven und repressiven Maßnahmen als Sonderordnungsbehörden im Rahmen der Pflichtaufgaben nach Weisung aus.
Das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz - regelt die Ordnung der Abfallwirtschaft. Hiernach sind Abfälle so zu entsorgen, dass das Wohl der Allgemeinheit nicht 
beeinträchtigt wird. Schutzgüter sind lt. Gesetz die Gesundheit der Menschen /  Nutztiere, Vögel, Wild und Fische /  Gewässer, Boden und Nutzpflanzen / Luftreinhaltung 
und Schutz vor Lärm /  Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege /  sonstige Belange der öffentlichen Sicherheit und Ordnung.
Aus dieser Auflistung lässt sich der gesamte Rechtsrahmen herleiten, der zur Erfüllung des gesetzlichen Auftrages - Schutz der o.g. Güter bei der Abfallentsorgung - 
ergibt. Dieser Rechtsrahmen erstreckt sich vom allgemeinen Ordnungs- und Verwaltungsrecht, über das Europäische Recht, die verschiedenen umweltschutzrechtlichen 
Bestimmungen, bis hin zu abfallrechtlichen Spezialregelungen und technischen Vorschriften. Das Landesabfallgesetz NW konkretisiert die Ordnungsstrukturen für die 
Umsetzung der abfallrechtlichen Bestimmungen. Danach sind die Kreise und kreisfreien Städte "Untere Abfallwirtschaftsbehörden", die als Sonderordnungsbehörden die 
Aufgaben nach den abfallrechtlichen Bestimmungen als Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung erfüllen. Im Detail ist die Zuständigkeit und damit der wesentliche 
Aufgabenumfang der Kreisordnungsbehörde in der Zuständigkeitsverordnung auf dem Gebiet des technischen Umweltschutzes (ZustVOtU) geregelt.


Auftrag: BNaturschutzG,LandschaftsG NW, Landschaftsplan,
WHG, LWG,VAuS,VGS,OBG,
KreislaufwirtschaftsG, AbfallG, EU-Recht


Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, ansässige Unternehmen,


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,6700 9,4950 0,0000 1,0000 24,0000 5,6300 0,0000 0,0000 0,0000 41,7950
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5900


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.10 Untere Ordnungsbehörden


Sicherheit und Ordnung


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0059K903
3,08 4,71 3,97 8,83 12,34 8,42 9,06


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0059K906
2,78 5,45 1,03 7,83 11,37 7,39 8,02


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0059K909
80,05 79,50 82,89 76,13 72,90 75,86 75,33


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0059K900
5,72 5,60 5,68 5,73 5,69 5,64 5,59


Zuschussbedarf je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0059K003
53,10 62,71 57,81 61,63 61,52 62,25 61,75


Zuschussbedarf je Dienstleistung der Unteren Landschaftsbehörde
€


0059K007
136,68 110,13 173,48 165,93 160,83 106,62 102,05


Zuschussbedarf je Dienstleistung der Unteren Wasserbehörde
€


0059K010
151,06 455,27 134,41 144,34 141,57 116,80 115,99


Zuschussbedarf je Dienstleistung der Unteren Abfallwirtschaftbehörde
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0059K912
0,70 0,70 0,71 0,71 0,71 0,71 0,71


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen. Ziel:


0059K004
35,00 35,00 35,00 35,00 35,00 35,00 35,00


Anteil Landschaftsschutzfläche an der Gesamtfläche Stadt Essen
Prozent
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Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.10 Untere Ordnungsbehörden 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 90.397 5.050 133.093 237.093 117.093 133.093 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 93.478 35.000 102.000 128.000 98.000 102.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte   5.000 55.000 55.000 55.000 55.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 680           
7 + Sonstige ordentliche Erträge -35.727 80.000 5.000 5.000 5.000 5.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 148.828 125.050 295.093 425.093 275.093 295.093 


11 - Personalaufwendungen 2.514.003 2.610.980 2.543.130 2.510.420 2.478.050 2.453.490 
12 - Versorgungsaufwendungen 346.245 306.680 377.160 382.880 388.520 384.650 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 172.279 32.462 261.507 391.507 241.457 261.457 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 522 2.600 2.594 2.694 2.794 2.844 
15 - Transferaufwendungen 16.042 80.398 40.398 40.398 40.290 40.290 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 113.194 116.952 115.631 115.631 114.411 114.411 
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.162.286 3.150.073 3.340.421 3.443.531 3.265.522 3.257.142 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.013.458 -3.025.023 -3.045.328 -3.018.438 -2.990.429 -2.962.049 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.013.458 -3.025.023 -3.045.328 -3.018.438 -2.990.429 -2.962.049 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.013.458 -3.025.023 -3.045.328 -3.018.438 -2.990.429 -2.962.049 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 235.650 240.400 245.250 250.100 250.100 250.100 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.249.108 -3.265.423 -3.290.578 -3.268.538 -3.240.529 -3.212.149 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.10 Untere Ordnungsbehörden 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 31.815             


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 31.815             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 579 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 579 5.000 5.000   5.000 5.000 5.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


31.237 -5.000 -5.000   -5.000 -5.000 -5.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5900


Produktbereich  14


Produktgruppe  1.14.01.01 Umweltschutzmaßnahmen


Umweltschutz


Beschreibung: Kommunaler Umweltschutz;
umfasst kommunale Umweltaufgaben von Bodenschutz, Altlastbedingte Gefahrenabwehr, Umweltplanung, und -bewertung, Umweltmarketing und -beratung bis zu Altlast-, 
ingenieurgeologische und bodenkundliche Untersuchungen, Verbindung ökologischer und ökonomischer Interessen, Einbringung und Steuerung des Konzernziels 
Umweltschutz


Auftrag: Umweltgesetzgebung, Rechtsverordnungen, vielfältige Ratsbeschlüsse


Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, ansässige Unternehmen, Verbraucher, Verkehrsteilnehmer


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen Ziel:


0059K026
15,58 15,59 15,62 15,66 15,69 15,73 15,76


Quote Verdachtsfläche
Prozent


Transparenz der Strukturdaten sicherstellen. Ziel:


0059K022
2,58 2,82 4,84 5,33 5,83 6,33 6,83


Anteil m² von der Niederschlagswasserbeseitigung abgekoppelte kommunale Fläche im Stadtgebiet
Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0059K904
11,68 15,82 25,17 25,86 22,15 20,51 18,65


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0059K907
15,62 11,60 31,41 26,81 24,00 23,25 23,57


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0059K910
58,55 64,10 48,82 50,48 53,54 54,22 54,23


Personalintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 2,0800 18,2550 0,0000 5,0000 16,5000 6,3700 0,0000 0,0000 3,0000 51,2050
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5900


Produktbereich  14


Produktgruppe  1.14.01.01 Umweltschutzmaßnahmen


Umweltschutz


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0059K901
8,30 7,26 9,28 8,91 8,85 8,75 8,66


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0059K913
0,84 0,83 0,84 0,84 0,84 0,84 0,84


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.14 Umweltschutz 
 1.14.01.01 Umweltschutzmaßnahmen 59 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 533.251 1.600.289 1.627.188 1.307.283 1.165.800 1.019.777 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 9.100 7.500 7.500 7.500 7.500 7.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.514 54.650 14.650 14.650 14.650 14.650 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 22.957 18.500 19.000 19.500 19.500 19.500 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 147.775           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 730.597 1.680.939 1.668.338 1.348.933 1.207.450 1.061.427 


11 - Personalaufwendungen 2.959.539 3.260.310 3.256.580 3.260.090 3.192.100 3.086.820 
12 - Versorgungsaufwendungen 521.317 500.620 569.030 570.850 579.270 569.640 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 535.633 2.097.709 1.729.611 1.461.191 1.368.856 1.341.856 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 84.733 83.131 66.822 60.009 52.648 50.152 
15 - Transferaufwendungen 242.092 529.680 369.680 339.680 337.086 337.086 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 273.503 206.463 459.166 397.196 356.913 306.913 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.616.817 6.677.913 6.450.889 6.089.016 5.886.873 5.692.467 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -3.886.220 -4.996.974 -4.782.551 -4.740.083 -4.679.423 -4.631.041 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen   1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)   -1.000 -1.000 -1.000 -1.000 -1.000 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -3.886.220 -4.997.974 -4.783.551 -4.741.083 -4.680.423 -4.632.041 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -3.886.220 -4.997.974 -4.783.551 -4.741.083 -4.680.423 -4.632.041 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 325.628 332.078 338.678 345.478 345.478 345.478 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -4.211.848 -5.330.052 -5.122.229 -5.086.561 -5.025.901 -4.977.519 
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 Haushaltsplan 2012 1.14 Umweltschutz 
 1.14.01.01 Umweltschutzmaßnahmen 59 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen   67.500 67.500   67.500 67.500 67.500 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.180 23.800 88.800   23.800 23.800 23.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 1.180 91.300 156.300   91.300 91.300 91.300 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.180 -91.300 -156.300   -91.300 -91.300 -91.300 
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 Haushaltsplan 2012 1.14 Umweltschutz 
 1.14.01.01 Umweltschutzmaßnahmen 59 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5590004 Grundwassermessstellen                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen   67.500 67.500   67.500 67.500 67.500 72.227 342.227 


  = Summe Auszahlungen   67.500 67.500   67.500 67.500 67.500 72.227 342.227 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -67.500 -67.500   -67.500 -67.500 -67.500 -72.227 -342.227 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5900


Produktbereich  14


Produktgruppe  1.14.02.01 Untere Immissionsschutzbehörde


Umweltschutz


Beschreibung: Die Untere Immissionsschutzbehörde ist eine Sonderordnungsbehörde zur Umsetzung der Verpflichtungen des Immissionsschutzrechtes. Zweck des Immissionsschutzes 
ist es Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen 
und der Entstehung von schädlichen Umwelteinwirkungen vorzubeugen. 
Diese immissionsschutzrechtlichen Anforderungen sind umzusetzen bei der Genehmigung und Überwachung von nach Bundes-Immissionsschutzgesetz 
genehmigungsbedürftigen und nicht genehmigungsbedürftigen überwiegend gewerblichen Anlagen. 
Aufgabe der Unteren Immissionsschutzbehörde ist es hierbei, in jedem Einzelfall zwischen den wirtschaft-lichen Interessen der Gewerbetreibenden einerseits und den 
Umweltbelangen andererseits, abzuwägen. Dabei sind auch im Rahmen der Gefahrenabwehr ordnungsrechtliche Maßnahmen einzuleiten und ihr Erfolg zu überwachen. 
Grundlage des Tätigkeitsbereiches der Unteren Immissionsschutzbehörde sind insbesondere das Bundes-Immissionsschutzgesetz mit dem untergesetzlichen Regelwerk 
sowie andere Fachgesetze. Der Rechtsrahmen erstreckt sich vom allgemeinen Ordnungs- und Verwaltungsrecht, über das europäische Recht bis hin zu 
Spezialregelungen und technischen Vorschriften.
Die hier beschriebenen Aufgaben sind von der Unteren Immissionsschutzbehörde als Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung wahrzunehmen. Maßgeblich für die 
Zuständigkeit und damit der wesentliche Aufgabenumfang ist in der Zuständigkeitsverordnung Umweltschutz geregelt.


Auftrag: Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) einschließlich untergesetzliches Regelwerk, LImSchG, VwVfg, OwiG, Allg.VerwGebO, StGB, BauO, BauNVO, LWG, WHG, 
VAwS, EU-Recht (insbes. UVPG, PRTR-VO)


Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, ansässige Unternehmen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0059K905
38,02 48,90 35,05 47,89 48,27 48,36 48,52


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0059K908
2,63 15,61 3,52 4,30 4,34 4,33 4,35


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


0059K911
62,11 59,68 72,91 68,59 68,49 68,14 67,96


Personalintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,2500 5,0000 0,0000 0,0000 1,0000 0,2500 0,0000 0,0000 0,0000 7,5000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5900


Produktbereich  14


Produktgruppe  1.14.02.01 Untere Immissionsschutzbehörde


Umweltschutz


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0059K902
0,53 0,66 0,67 0,79 0,78 0,77 0,77


Zuschussbedarf je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0059K914
0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.14 Umweltschutz 
 1.14.02.01 Untere Immissionsschutzbehörde (UIB) 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 186.207 106.535 261.295 261.266 260.952 260.952 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 130.815 75.000 100.000 100.000 100.000 100.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte     10.000 10.000 10.000 10.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 6.643 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.539           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 325.204 184.535 374.295 374.266 373.952 373.952 


11 - Personalaufwendungen 396.934 383.830 536.100 531.090 526.890 523.800 
12 - Versorgungsaufwendungen 148.990 103.920 187.550 186.260 189.000 189.460 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 103.838 18.534 33.624 33.624 33.492 33.492 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 375 1.410 1.350 1.412 1.187 1.232 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 14.932 18.774 23.007 23.007 22.710 22.710 
17 = Ordentliche Aufwendungen 665.069 526.468 781.631 775.393 773.280 770.695 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -339.864 -341.933 -407.336 -401.126 -399.328 -396.743 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -339.864 -341.933 -407.336 -401.126 -399.328 -396.743 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -339.864 -341.933 -407.336 -401.126 -399.328 -396.743 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 42.600 43.450 44.300 45.200 45.200 45.200 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -382.464 -385.383 -451.636 -446.326 -444.528 -441.943 
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 Haushaltsplan 2012 1.14 Umweltschutz 
 1.14.02.01 Untere Immissionsschutzbehörde (UIB) 


verantwortlich: St.A.59 Umweltamt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   2.800 2.800   2.800 2.800 2.800 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   2.800 2.800   2.800 2.800 2.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -2.800 -2.800   -2.800 -2.800 -2.800 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR1.02.02.04


Verantwortlich: Amtsleitung 59 Herr Steinbrink


Produkt (-e)


5930 Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR
Leitung: Herr Steinbrink


1.02.02.04.01 Lebensmitteluntersuchungen
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  5930


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.04 Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Das CVUA-RRW (Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt Rhein-Ruhr-Wupper -  Anstalt öffentlichen Rechts) untersucht  im Rahmen der amtlichen 
Lebensmittelüberwachung Lebensmittel- und Bedarfgegenstände sowie Futtermittel und nimmt die  Aufgaben von wissenschaftlichen Sachverständigen in diesem Bereich 
wahr. Die Stadt Essen ist zusammen mit mehreren Städten und dem Land NRW einer der Träger.


Auftrag: Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuch u.a., Öffentlich-rechtliche Vereinbarung zur Gründung des CVUA-RRW


Zielgruppe: Verbraucherinnen und Verbraucher


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 2,0000 3,5000 14,0000 0,0000 0,0000 0,7500 20,2500


Bemerkung Auf die Festlegung von Zielen und Kennzahlen wurde verzichtet. Für die Wahrnehmung der Aufgaben erhält die Anstalt Entgelte.


Geschäftsbereich 6 A 623







 


 


Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.04 Lebensmitteluntersuchung d. CVUA-RRW AöR 
verantwortlich: 59-3 
Lebensmitteluntersuchung (ehem. CGI) 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 434           
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 467.476 78.090         
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 467.909 78.090         


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 797 3.100         
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 1.528.225 1.572.600 1.485.000 1.485.000 1.485.000 1.485.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 28.922 24.685         
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.557.944 1.600.385 1.485.000 1.485.000 1.485.000 1.485.000 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.090.035 -1.522.295 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.090.035 -1.522.295 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.090.035 -1.522.295 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 263.760 45.010         
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.353.795 -1.567.305 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 -1.485.000 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.02.02.03.02 Amtstierärztlicher Dienst


1.02.02.03.03 Lebensmittelkontrollen, Probenahmen


Produkt (-e)


1.02.02.03.01 Fleischuntersuchung, Hygienekontrollen


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt
Leitung: Herr Dr. Lotz


5960


1.02.02.03 Veterinäramt


Verantwortlich: Amtsleitung 59 Herr Steinbrink
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Stadt Essen


Verantwortlich:  5960


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.03 Veterinäramt


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Produkt: Fleischuntersuchung, Hygienekontrollen


Hygieneüberwachung und Durchführung der Lebendtier-/Fleischuntersuchung am öffentlichen Schlachthof Essen, in den außerhalb des Schlachthofes betriebenen 
Schlachtstätten, in sonstigen zugelassenen Betrieben (Betriebe mit EU-Zulassung: Zerlege- und Verarbeitungsbetriebe, Kühlhausbetriebe, Umpackzentren, Metzgereien, 
Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen etc.). 


Produkt: Amtstierärztlicher Dienst


Aufgabenbereiche Tierseuchenbekämpfung, Tierschutz, Tierarzneimittelüberwachung, Lebensmittelüberwachung, Futtermittelüberwachung, Cross-Compliance-
Überwachung, Gutachtertätigkeiten im Rahmen des Landeshundegesetzes ("gefährliche Hunde").  


Die komplexen Zusammenhänge zwischen den Aufgabenbereichen des Tierseuchen-, Tierarzneimittel-, Lebensmittel- und Futtermittelrechtes erfordern zum Schutze des 
Verbrauchers eine umfangreiche Überwachungstätigkeit. Die Kontrollen der amtlichen Tierärzte begleiten die von Tieren gewonnenen Lebensmittel vom Ursprung bis zum 
Endverbraucher. Weitere Aufgabenbereiche sind die Tierseuchenbekämpfung zum Schutz der Bevölkerung vor auf den Menschen übertragbaren Tierkrankheiten und dem 
Schutz der einheimischen Tierbestände, die Bewertung und Beurteilung von Tierschutzvergehen sowie die Überwachung von Tierversuchen und der gewerblichen 
Tierhaltungen.


Produkt: Lebensmittelkontrollen, Probenahmen


Die zuständige Behörde hat die amtlichen Aufgaben der Lebensmittelüberwachung durch fachlich ausgebildete Personen sicherzustellen. Hierzu zählen die 
wissenschaftlichen Sachverständigen, Tierärzte, die nicht wissenschaftlich ausgebildeten Personen, Lebensmittelkontrolleure und Kontrollassistenten. Die Überwachung 
erfolgt durch Betriebskontrollen aufgrund einer Risikobewertung und durch risikoorientierte Probenahmen.


Auftrag: TierseuchenG, TierschutzG, EU- Vorschriften, Verordnungen (EG) Nr. 852/2004 und 853/2004 ("EU-Hygienepaket"), Lebensmittel- und Futtermittelgesetzbuch, 
Arzneimittelgesetz


Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger, Tierhalter, Lebensmittelbetriebe, Landwirtschaftliche Betriebe, Verbraucherinnen und Verbraucher


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 4,0000 5,5000 6,0000 3,0000 1,0000 7,0000 0,0000 0,0000 0,0000 26,5000
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Stadt Essen


Verantwortlich:  5960


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.03 Veterinäramt


Sicherheit und Ordnung


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0596K901


14,24 7,51 9,43 9,38 9,52 9,61 9,70


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0596K902


2,43 0,66 2,59 2,58 2,61 2,59 2,61


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0596K903


66,08 73,99 76,47 72,03 72,01 71,61 71,41


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0596K900


3,21 3,57 3,65 3,67 3,62 3,58 3,55


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0596K014


115,10 138,51 136,35 137,33 135,30 134,51 133,37


Zuschussbedarf je Betriebskontrolle


€


0596K017


28,83 32,58 32,91 33,49 33,28 37,96 36,98


Zuschussbedarf je geleisteter Tierarztstunde


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0596K904


0,54 0,55 0,55 0,55 0,55 0,55 0,55


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Transparenz der Leistungsdaten sicherstellen Ziel:


0596K007


3,71 4,26 4,30 4,30 4,30 4,30 4,30


Anzahl Kontrollen aufgrund von Beschwerden je 10.000 Einwohner


Anzahl


0596K012


134,93 140,39 141,64 141,63 141,63 141,63 141,63


Anzahl Betriebskontrollen je 10.000 Einwohner


Anzahl


0596K905


4,09 5,03 5,03 5,03 5,03 5,03 5,03


Anteil Beanstandungen bei Betriebskontrollen in %


Prozent


0596K906


104,75 108,53 109,50 109,49 109,49 109,49 109,49


Anzahl überwachungspflichtige Betriebe je 10.000 Einwohner


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.03 Veterinäramt 
verantwortlich: 59-6 
Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 157.826 167.700 167.700 167.700 167.700 167.700 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.069 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 
7 + Sonstige ordentliche Erträge -1.671 33.000 33.000 33.000 33.000 33.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 158.224 205.700 205.700 205.700 205.700 205.700 


11 - Personalaufwendungen 1.559.723 1.668.420 1.579.860 1.555.810 1.532.830 1.514.060 
12 - Versorgungsaufwendungen 445.513 349.790 442.830 434.360 440.770 439.080 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 13.855 56.488 56.488 56.488 55.419 55.419 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.097 7.638 7.508 7.413 6.539 6.583 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 83.751 99.417 106.598 106.598 105.116 105.116 
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.107.939 2.181.752 2.193.284 2.160.670 2.140.673 2.120.258 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.949.715 -1.976.052 -1.987.584 -1.954.970 -1.934.973 -1.914.558 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.949.715 -1.976.052 -1.987.584 -1.954.970 -1.934.973 -1.914.558 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.949.715 -1.976.052 -1.987.584 -1.954.970 -1.934.973 -1.914.558 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 117.359 119.159 121.059 122.959 122.959 122.959 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.067.074 -2.095.211 -2.108.643 -2.077.929 -2.057.932 -2.037.516 
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 Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.03 Veterinäramt 


verantwortlich: 59-6 Veterinäramt  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 4.488 10.100 10.100   10.100 10.100 10.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 4.488 10.100 10.100   10.100 10.100 10.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-4.488 -10.100 -10.100   -10.100 -10.100 -10.100 
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


6000


1.01.13.01 Grundstücks- und Gebäudemanagement


Verantwortlich: Amtsleitung 60 Herr Penkwitt


Produkt (-e)


1.01.13.01.01 Immobilien: allgemeines Grundvermögen


Immobilienwirtschaft Stadt Essen
Leitung: Herr Penkwitt


1.01.13.01.02 Schulimmobilien


1.01.13.01.03 Verwaltungs- /Betriebsgebäude


1.01.13.01.04 Immobilien mit kultureller Nutzung


1.01.13.01.06 Technisches Immobilienmanagement


1.01.13.01.05 Immobilien für Jugend und Soziales
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Stadt Essen


Verantwortlich:  6000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.13.01 Immobilienwirtschaft


Innere Verwaltung


Beschreibung: Kernaufgabe der Produktgruppe Immobilienwirtschaft  FB 60 ist die bedarfsgerechte und wirtschaftliche Bereitstellung von Immobilien für die Aufgabenerfüllung der 
gebäudenutzenden städt. Fachbereiche und Kunden.
Im kaufmännisch orientierten Objektmanagement sind die immobilienwirtschaftlichen Eigentümer- bzw. Bauherrenfunktionen für alle städt. Immobilien, bis auf die Objekte 
der Feuerwehr, gebündelt. Es ist die Koordinierungsstelle für alle gebäudespezifischen Dienstleistungen. Die Objektmanager koordinieren die Bedarfe der Nutzer und die 
Ausführung von Baumaßnahmen. 
Weitere Aufgaben mit externer Wirkung bestehen in der Anmietung von Immobilien für den städt. Bedarf und im Abschluss von Miet-, Pacht- und Gestattungsverträgen mit 
Dritten.
Das Objektmanagement ist organisatorisch und produktspezifisch an den Nutzungsarten der Gebäude ausgerichtet (z. B. Schulen, Verwaltungsgebäude; siehe 
Produktbeschreibungen 101130101-05).
Das Technische Immobilienmanagement verfügt über technisches Personal der Fachrichtungen Hochbau und technische Gebäudeausrüstung. Ihm obliegt die Planung 
und Ausführung aller Neubaumaßnahmen und Baumaßnahmen im Bestand. Es hat die Funktion eines internen Dienstleisters gegenüber dem Objektmanagement für alle 
technischen Immobilienbelange.
In enger Abstimmung mit den Fachbereichen werden 5-Jahres-Bauunterhaltungs- und Bauinvestitions-programme und deren Finanzierung zur Entscheidung in den städt. 
Gremien aufbereitet und nach Beschlussfassung mit Methoden des Projektmanagements umgesetzt.
Die Programme werden jährlich fortgeschrieben und aktualisiert.


Auftrag: Schulgesetz NW; Aufgabengliederungsplan; Beschlüsse des Rates und seiner Ausschüsse


Zielgruppe: Alle Fachbereiche und Kunden


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0060K900
30,09 31,01 18,02 16,93 17,53 17,90 18,03


Aufwandsdeckungsgrad
Prozent


0060K901
47,48 47,89 46,03 45,71 44,18 43,44 43,01


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 13,0000 41,0000 7,7500 6,0000 79,0000 45,0000 0,0000 24,0000 1,0000 216,7500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6000


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.13.01 Immobilienwirtschaft


Innere Verwaltung


0060K902
7,84 7,60 8,41 8,27 8,35 8,39 8,33


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0060K904
15,46 13,42 15,16 15,47 15,01 14,86 15,02


Aufwand Bauunterhaltung je m² BGF
€


0060K905
11,36 13,20 13,74 14,30 14,48 15,49 16,13


Aufwand für Energieverbrauch je m² BGF
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0060K909
137,97 140,14 142,17 140,70 14,70 140,73 140,78


Energieverbrauch in KWh je m² BGF


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0060K903
3,37 3,30 3,33 3,33 3,33 3,33 3,33


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Bemerkung Zur Stellenübersicht: Ab 2010/2011 sind die ehemaligen Produktgruppen 1.01.13.01 und 1.01.14.01 zu dieser Produktgruppe zusammengeführt.
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Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 18.642.372 6.390.243 7.007.712 7.199.210 7.157.076 7.142.258 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 256.107 50 50 50 50 50 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 13.379.880 15.250.550 12.750.550 12.750.550 12.750.550 12.750.550 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.020.757 1.285.200 1.285.200 1.285.200 1.285.200 1.285.200 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 12.383.175 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen 563.280 500.000 500.000 500.000 500.000 500.000 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 46.245.571 25.426.043 23.543.512 23.735.010 23.692.876 23.678.058 


11 - Personalaufwendungen 11.317.501 11.863.320 11.499.480 11.303.610 11.104.200 10.943.430 
12 - Versorgungsaufwendungen 1.538.658 1.283.390 1.598.630 1.622.010 1.644.690 1.597.800 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 71.450.501 64.937.202 63.559.000 59.809.000 57.492.820 56.492.820 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 35.140.774 34.965.833 35.083.211 35.346.510 35.333.600 35.519.152 
15 - Transferaufwendungen 3.359 120.000         
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 28.750.164 27.916.748 27.306.384 27.306.434 26.785.206 26.785.206 
17 = Ordentliche Aufwendungen 148.200.957 141.086.493 139.046.705 135.387.565 132.360.516 131.338.408 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -101.955.386 -115.660.450 -115.503.194 -111.652.555 -108.667.640 -107.660.350 


19 + Finanzerträge -208.907           
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 46.737           
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -255.643           


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -102.211.030 -115.660.450 -115.503.194 -111.652.555 -108.667.640 -107.660.350 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -102.211.030 -115.660.450 -115.503.194 -111.652.555 -108.667.640 -107.660.350 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 94.760.327 94.990.705 98.810.914 99.379.414 99.379.764 99.380.164 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.072.482 1.100.100 1.115.150 1.135.400 1.137.800 1.140.000 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -8.523.184 -21.769.845 -17.807.430 -13.408.541 -10.425.676 -9.420.186 
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 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
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Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 2.290.660 829.000 2.098.400   1.200.000 900.000 1.440.000 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 2.290.660 829.000 2.098.400   1.200.000 900.000 1.440.000 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 6.956.960 10.817.000 13.963.000 11.450.000 11.209.000 7.659.000 12.209.000 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.440.609 986.300 986.300   986.300 986.300 986.300 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 5.081.505   2.356.500   2.356.500 2.356.500 2.356.500 


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 13.479.074 11.803.300 17.305.800 11.450.000 14.551.800 11.001.800 15.551.800 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-11.188.414 -10.974.300 -15.207.400 -11.450.000 -13.351.800 -10.101.800 -14.111.800 


 


Geschäftsbereich 6 A 636







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600004 Rauchmelde- und 
Hausalarmanlagen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 48.363             377.402 377.402 


  = Summe Auszahlungen 48.363             377.402 377.402 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-48.363             -377.402 -377.402 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600005 Philharmonie/Saalbau: 
Sachanlagevermögen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen               1.014.964 1.014.964 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 579.979 580.000 580.000   580.000 580.000 580.000 1.884.953 4.204.953 


  = Summe Auszahlungen 579.979 580.000 580.000   580.000 580.000 580.000 2.899.917 5.219.917 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-579.979 -580.000 -580.000   -580.000 -580.000 -580.000 -2.899.917 -5.219.917 


Geschäftsbereich 6 A 637







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600018 Medientechnik Ratssaal                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 13.460             239.531 239.531 


  = Summe Auszahlungen 13.460             239.531 239.531 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-13.460             -239.531 -239.531 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600024 Laurentiusschule 
Investitionspakt                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 121.000 308.000 133.000         481.000 614.000 


  = Summe Einzahlungen 121.000 308.000 133.000         481.000 614.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   360.000 133.000         360.000 493.000 


  = Summe Auszahlungen   360.000 133.000         360.000 493.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


121.000 -52.000           121.000 121.000 


Geschäftsbereich 6 A 638







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600026 Traugott-Weise-Schule 
Investitionspakt                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 115.000 521.000 570.000         709.000 1.279.000 


  = Summe Einzahlungen 115.000 521.000 570.000         709.000 1.279.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   594.000 570.000         594.000 1.164.000 


  = Summe Auszahlungen   594.000 570.000         594.000 1.164.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


115.000 -73.000           115.000 115.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600030 Gymnasium Essen-
Überruhr                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     224.000           224.000 


  = Summe Auszahlungen     224.000           224.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -224.000           -224.000 


Geschäftsbereich 6 A 639







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600031 Geschwister-Scholl-Sch.: 
Ersatz Pavillon                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   400.000           400.000 400.000 


  = Summe Auszahlungen   400.000           400.000 400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -400.000           -400.000 -400.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600032 Kraienbruchschule: 
Ersatz Pavillon                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   400.000           400.000 400.000 


  = Summe Auszahlungen   400.000           400.000 400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -400.000           -400.000 -400.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600033 Eichendorffschule, 
Toilettengebäude                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   200.000           200.000 200.000 


  = Summe Auszahlungen   200.000           200.000 200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -200.000           -200.000 -200.000 


Geschäftsbereich 6 A 640







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600034 Johann-Peter-Hebel-
Sch.,Toilettengebäude                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen         200.000       200.000 


  = Summe Auszahlungen         200.000       200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


        -200.000       -200.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600035 Schule im Bergmannsfeld 
Investitionspakt                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 150.000   900.000         150.000 1.050.000 


  = Summe Einzahlungen 150.000   900.000         150.000 1.050.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     900.000           900.000 


  = Summe Auszahlungen     900.000           900.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


150.000             150.000 150.000 


Geschäftsbereich 6 A 641







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600036 Gesamtschule 
Bockmühle: Küchenumbau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   600.000           600.000 600.000 


  = Summe Auszahlungen   600.000           600.000 600.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -600.000           -600.000 -600.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600037 Zeche Carl: 
Generalinstandsetzung Casino                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   900.000 690.000         900.000 1.590.000 


  = Summe Auszahlungen   900.000 690.000         900.000 1.590.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -900.000 -690.000         -900.000 -1.590.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600038 Verwaltungsgebäude 
Söllingstr.: Umbau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   650.000         2.500.000 650.000 3.150.000 


  = Summe Auszahlungen   650.000         2.500.000 650.000 3.150.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -650.000         -2.500.000 -650.000 -3.150.000 


Geschäftsbereich 6 A 642







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600040 Wirtschaftsgeb.Schloß 
Borbeck: Instands.                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen           900.000 1.440.000   2.340.000 


  = Summe Einzahlungen           900.000 1.440.000   2.340.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen           1.000.000 1.600.000   2.600.000 


  = Summe Auszahlungen           1.000.000 1.600.000   2.600.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


          -100.000 -160.000   -260.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600041 Grundschule Haarzopf: 
Neubau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 3.553 2.000.000 3.300.000 5.450.000 4.200.000 1.250.000   2.031.072 10.781.072 


  = Summe Auszahlungen 3.553 2.000.000 3.300.000 5.450.000 4.200.000 1.250.000   2.031.072 10.781.072 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-3.553 -2.000.000 -3.300.000 -5.450.000 -4.200.000 -1.250.000   -2.031.072 -10.781.072 


Geschäftsbereich 6 A 643
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 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600042 Gertrud-Bäumer-
Realschule: Erweiterung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.032             1.477.299 1.477.299 


  = Summe Auszahlungen 1.032             1.477.299 1.477.299 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.032             -1.477.299 -1.477.299 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600043 Gesamtschule 
Bockmühle: Energ. Sanierung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen           2.000.000 4.000.000   6.000.000 


  = Summe Auszahlungen           2.000.000 4.000.000   6.000.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


          -2.000.000 -4.000.000   -6.000.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600044 Gymnasium Nord-Ost: 
Energ. Sanierung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen           2.000.000 3.700.000   5.700.000 


  = Summe Auszahlungen           2.000.000 3.700.000   5.700.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


          -2.000.000 -3.700.000   -5.700.000 


Geschäftsbereich 6 A 644
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 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600045 Berufskolleg Ost 
Küchenumbau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen         400.000 1.000.000     1.400.000 


  = Summe Auszahlungen         400.000 1.000.000     1.400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


        -400.000 -1.000.000     -1.400.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600048 GS Beisingstr. 
Generalinstandsetzung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     1.400.000           1.400.000 


  = Summe Auszahlungen     1.400.000           1.400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -1.400.000           -1.400.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600080 Stadtarchiv: Um- und 
Neubau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.021.406             5.890.071 5.890.071 


  = Summe Auszahlungen 1.021.406             5.890.071 5.890.071 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.021.406             -5.890.071 -5.890.071 


Geschäftsbereich 6 A 645
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600087 Schulbau Erwerb 
Sachanlagevermögen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.590             106.188 106.188 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 6.751             1.071.021 1.071.021 


  = Summe Auszahlungen 8.340             1.177.209 1.177.209 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-8.340             -1.177.209 -1.177.209 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600088 Versch. Gebäude Erwerb 
Sachanlageverm.                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.987             1.987 1.987 


  = Summe Einzahlungen 1.987             1.987 1.987 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 54.841             54.841 54.841 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 257.486 357.200 406.300   406.300 406.300 406.300 614.686 2.239.886 


  = Summe Auszahlungen 312.328 357.200 406.300   406.300 406.300 406.300 669.528 2.294.728 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-310.340 -357.200 -406.300   -406.300 -406.300 -406.300 -667.540 -2.292.740 


Geschäftsbereich 6 A 646
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600089 Versch. Gebäude 
Investition Sammelmaßn.                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 9.738             9.738 9.738 


  = Summe Einzahlungen 9.738             9.738 9.738 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 851.242 809.000 489.000   409.000 409.000 409.000 1.660.242 3.376.242 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 51.691             51.691 51.691 


  = Summe Auszahlungen 902.933 809.000 489.000   409.000 409.000 409.000 1.711.933 3.427.933 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-893.195 -809.000 -489.000   -409.000 -409.000 -409.000 -1.702.195 -3.418.195 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600401 Unesco-Schule 
Ganztagsoffensive                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 46.500             93.000 93.000 


  = Summe Einzahlungen 46.500             93.000 93.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 116.534             116.534 116.534 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 21.420             21.420 21.420 


  = Summe Auszahlungen 137.954             137.954 137.954 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-91.454             -44.954 -44.954 


Geschäftsbereich 6 A 647







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600402 Mensa Rüttenscheid 
Ganztagsoffensive                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 118.750             259.250 259.250 


  = Summe Einzahlungen 118.750             259.250 259.250 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 407.188             431.189 431.189 


  = Summe Auszahlungen 407.188             431.189 431.189 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-288.438             -171.939 -171.939 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600403 Leibniz-Gymnasium 
Ganztagsoffensive                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 27.325             77.325 77.325 


  = Summe Einzahlungen 27.325             77.325 77.325 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 75.051             75.051 75.051 


  = Summe Auszahlungen 75.051             75.051 75.051 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-47.726             2.274 2.274 


Geschäftsbereich 6 A 648







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600406 Küchenausstattung 
Ganztagsoffensive                   


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 409.486             409.486 409.486 


  = Summe Auszahlungen 409.486             409.486 409.486 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-409.486             -409.486 -409.486 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600500 Kita Ausbauprogramm                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen         1.200.000       1.200.000 


  = Summe Einzahlungen         1.200.000       1.200.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     1.257.000 6.000.000 6.000.000       7.257.000 


  = Summe Auszahlungen     1.257.000 6.000.000 6.000.000       7.257.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -1.257.000 -6.000.000 -4.800.000       -6.057.000 


Geschäftsbereich 6 A 649







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600501 Kita Hünninghausenweg 
Umbau                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen     66.200           66.200 


  = Summe Einzahlungen     66.200           66.200 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     1.881.000           1.881.000 


  = Summe Auszahlungen     1.881.000           1.881.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -1.814.800           -1.814.800 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600502 Kita Kämpenstr. Um- und 
Anbau                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen     179.200           179.200 


  = Summe Einzahlungen     179.200           179.200 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     1.200.000           1.200.000 


  = Summe Auszahlungen     1.200.000           1.200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -1.020.800           -1.020.800 


Geschäftsbereich 6 A 650







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600503 Kita Fünfhandbank Um- 
und Anbau                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen     65.800           65.800 


  = Summe Einzahlungen     65.800           65.800 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     996.000           996.000 


  = Summe Auszahlungen     996.000           996.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -930.200           -930.200 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5600504 Kita Hildesheimer Str. 
Um- und Anbau                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen     184.200           184.200 


  = Summe Einzahlungen     184.200           184.200 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     923.000           923.000 


  = Summe Auszahlungen     923.000           923.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -738.800           -738.800 


Geschäftsbereich 6 A 651







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5607201 Gymnasium Überruhr (KP 
II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.000.000             1.000.000 1.000.000 


  = Summe Einzahlungen 1.000.000             1.000.000 1.000.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.679.400             1.927.361 1.927.361 


  = Summe Auszahlungen 1.679.400             1.927.361 1.927.361 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-679.400             -927.361 -927.361 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5607206 Astrid-Lindgren-Schule 
(KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 600.000             1.100.000 1.100.000 


  = Summe Einzahlungen 600.000             1.100.000 1.100.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.007.078             1.429.180 1.429.180 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 3.453             3.453 3.453 


  = Summe Auszahlungen 1.010.531             1.432.633 1.432.633 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-410.531             -332.633 -332.633 


Geschäftsbereich 6 A 652







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5607402 Rathaus Kray, Aufzug 
(KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 100.000             135.000 135.000 


  = Summe Einzahlungen 100.000             135.000 135.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 114.971             178.023 178.023 


  = Summe Auszahlungen 114.971             178.023 178.023 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-14.971             -43.023 -43.023 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5609911 Leither Schule: 
Generalinstandsetzung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 185.668             1.537.453 1.537.453 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen               4.443 4.443 


  = Summe Auszahlungen 185.668             1.541.897 1.541.897 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-185.668             -1.541.897 -1.541.897 


Geschäftsbereich 6 A 653







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5609913 Turnh. Salzmannsch.: 
Generalinstandsetz.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 729.586             1.142.207 1.142.207 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 68.187             68.187 68.187 


  = Summe Auszahlungen 797.773             1.210.394 1.210.394 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-797.773             -1.210.394 -1.210.394 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5609914 Dürerschule: 
Generalinstandsetzung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 207.109             451.734 451.734 


  = Summe Auszahlungen 207.109             451.734 451.734 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-207.109             -451.734 -451.734 


Geschäftsbereich 6 A 654







 Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.13.01 Immobilienwirtschaft 
verantwortlich: St.A.60
Immobilienwirtschaft Stadt Essen 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5609915 Schule a. d. Waldlehne: 
Generalinstands.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 116.511 848.000           1.823.760 1.823.760 


  = Summe Auszahlungen 116.511 848.000           1.823.760 1.823.760 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-116.511 -848.000           -1.823.760 -1.823.760 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5609916 Bardelebenschule: 
Sanierung Dachgeschoss                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 255.615             655.098 655.098 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 9.257             10.698 10.698 


  = Summe Auszahlungen 264.872             665.796 665.796 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-264.872             -665.796 -665.796 


 


Geschäftsbereich 6 A 655







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 6 A 656







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702


Geschäftsbereich 6 A 657







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Verantwortlich: Herr Rademacher / Herr Labusch


Produkt (-e)


1.12.07.02.01 Planung und Bau der U-/Stadtbahn


1.12.07.02.02 Betrieb/Unterhaltung der U-/Stadtbahn


1.12.99.02.03 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen (Landesstraßen)


1.12.99.02.04 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen (Bundesstraßen)


1.12.99.02.01 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen (Gemeindestraßen)


1.12.99.02.02 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen (Kreisstraßen)


1.12.99.02 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen


Verantwortlich: Herr Rademacher / Herr Labusch


Produkt (-e)


6600


1.02.02.05 Verkehrsangelegenheiten


Verantwortlich: Herr Schmitz


Produkt (-e)


1.02.02.05.01 Verkehrserziehung- und aufklärung


Amt für Straßen und Verkehr
Leitung: Herr Rademacher


1.12.99.01.04 Planung und Bau von Verkehrsflächen (Bundesstraßen)


1.02.02.05.02 Gewerblicher Personen- und Güterverkehr


1.02.02.05.03 Sondernutzungen


1.12.99.01.02 Planung und Bau von Verkehrsflächen (Kreisstraßen)


1.12.99.01.03 Planung und Bau von Verkehrsflächen (Landesstraßen)


1.12.07.02 U-/Stadtbahn


1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen


Verantwortlich: Herr Rademacher / Herr Labusch


Produkt (-e)


1.02.02.05.04 Verkehrslenkung und -regelung


1.12.99.01.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen (Gemeindestraßen)


Geschäftsbereich 6 A 658







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.05 Verkehrsangelegenheiten


Sicherheit und Ordnung


Beschreibung: Gewährleistung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs im Rahmen des Verkehrs- und Baustellenmanagements nach den rechtlichen Vorschriften


Auftrag: STVO, StrWG NW, OWiG, BGB, Personenbeförderungsgesetz, Güterkraftverkehrsgesetz, Richtlinien zur Sicherung von Arbeitsstellen, Verordnungen, Erlasse, Satzungen


Zielgruppe: Verkehrsteilnehmer /-innen, Unternehmen des Personen- und Güterkraftverkehrsgewerbes sowie Wirtschaft, Verbände etc.


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Förderung der Verkehrssicherheit und Senkung der Unfallzahlen Ziel:


0066G001


12,00 12,00 12,00 12,00 12,00 12,00 12,00


Anzahl Öffentlichkeitsveranstaltungen / Seminare


Anzahl


0066K008


1,03 0,92 0,96 0,93 0,91 0,88 0,85


Anzahl Unfälle mit Personenschäden je Kilometer Straßennetz


Anzahl


0066K009


3,13 2,82 2,96 2,87 2,78 2,70 2,61


Anzahl Unfälle mit Personenschäden je 1.000 Einwohner


Anzahl


Optimierung der Leichtigkeit / Flüssigkeit des Verkehrs Ziel:


0066G027


498.870,00 483.856,00 480.000,00 480.000,00 500.000,00 500.000,00 500.000,00


Anzahl Zugriffe auf die Internetseite KOST


Anzahl


0066K013


1,39 1,34 1,30 1,20 1,10 1,10 1,10


Beschwerdequote


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0066K900


77,11 72,38 66,28 74,42 75,65 76,62 77,80


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 4,2000 18,0000 13,5000 0,2000 8,0000 13,2000 0,0000 0,0000 0,0000 57,1000


Geschäftsbereich 6 A 659







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  02


Produktgruppe  1.02.02.05 Verkehrsangelegenheiten


Sicherheit und Ordnung


0066K901


4,75 0,33 1,13 1,04 1,05 1,05 1,07


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0066K902


64,79 72,98 74,64 70,19 69,73 69,13 68,92


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0066K906


2,02 2,63 3,05 2,54 2,44 2,35 2,25


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0066K002


5,17 5,03 6,11 6,25 6,40 6,59 6,76


Bereinigter Zuschussbedarf je Teilnehmerunterrichtseinheit Jugendverkehrsschulen


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0066K904


0,96 0,95 0,96 0,96 0,96 0,96 0,96


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 6 A 660







 


 


Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.05 Verkehrsangelegenheiten 
verantwortlich: St.A.66 
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 28 4.016         
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 2.724.565 2.462.000 2.794.800 2.794.800 2.794.800 2.794.800 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 113.899 82.000 82.000 82.000 82.000 82.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.917 8.500 8.500 8.500 8.500 8.500 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 51.546 38.000 86.500 86.500 86.500 86.500 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 2.895.954 2.594.516 2.971.800 2.971.800 2.971.800 2.971.800 


11 - Personalaufwendungen 2.919.699 2.921.900 2.802.990 2.739.220 2.681.369 2.632.609 
12 - Versorgungsaufwendungen 856.436 664.470 834.240 833.160 845.450 835.520 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 13.393 44.330 41.439 41.439 40.710 40.710 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.010 4.541 4.003 4.183 4.076 3.970 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 209.287 279.428 310.605 310.605 307.189 307.189 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.000.824 3.914.669 3.993.276 3.928.606 3.878.794 3.819.998 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.104.870 -1.320.153 -1.021.476 -956.806 -906.994 -848.198 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.104.870 -1.320.153 -1.021.476 -956.806 -906.994 -848.198 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.104.870 -1.320.153 -1.021.476 -956.806 -906.994 -848.198 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 422.164 429.664 437.264 445.064 445.064 445.064 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.527.034 -1.749.817 -1.458.740 -1.401.870 -1.352.058 -1.293.262 
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Haushaltsplan 2012 1.02 Sicherheit und Ordnung 
 1.02.02.05 Verkehrsangelegenheiten 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 1.250             


23 = investive Einzahlungen 1.250             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 1.456 10.000 10.000   10.000 10.000 10.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen 1.000             


30 = investive Auszahlungen 2.456 10.000 10.000   10.000 10.000 10.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.206 -10.000 -10.000   -10.000 -10.000 -10.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.07.02 U-/Stadtbahn


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung: Bauliche Unterhaltung der U-/Stadtbahnanlagen mit eigenem Personal und durch Vergaben an Baufirmen, Planung und Bau von Projekten des ÖPNV, Finanz- und 
Beitragsmanagement


Auftrag: Pachtvertrag zwischen der Stadt Essen und der EVAG, gesetzliche Versicherungspflicht, Ratsbeschluss, BoStrab, Bau- und Betriebsordnung Straßenbahn


Zielgruppe: Alle Verkehrsteilnehmer


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0066K907
2,70 2,08 2,85 2,80 2,89 2,82 2,76


Personalintensität
Prozent


0066K938
5,11 8,14 5,30 6,41 6,51 6,48 6,45


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0066K917
28,70 29,44 28,06 27,32 26,90 27,07 27,21


Aufwand je Einwohner
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0066K913
0,15 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 2,6000 1,3500 0,0000 3,2000 0,0000 8,1500
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66 
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 14.558.096 13.698.342 13.425.185 13.192.761 13.270.748 13.301.165 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 457.281 442.100 442.100 442.100 442.100 442.100 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 79.954           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.280.106           
8 + Aktivierte Eigenleistungen   197.530 197.530 197.530 197.530 197.530 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 18.375.437 14.337.972 14.064.815 13.832.391 13.910.378 13.940.795 


11 - Personalaufwendungen 354.693 459.350 438.890 445.980 438.240 431.950 
12 - Versorgungsaufwendungen 47.903 63.880 80.630 81.880 83.080 80.950 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.389.434 855.390 1.006.012 1.006.012 1.007.891 1.007.891 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 15.232.042 14.646.920 14.073.797 13.823.659 13.927.625 14.018.309 
15 - Transferaufwendungen   4.290 4.290 4.290 4.204 4.204 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 43.996 95.245 95.245 95.245 93.342 93.342 
17 = Ordentliche Aufwendungen 17.068.068 16.125.074 15.698.863 15.457.065 15.554.382 15.636.647 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 1.307.369 -1.787.102 -1.634.048 -1.624.674 -1.644.004 -1.695.852 


19 + Finanzerträge 4.192.201 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 4.192.201 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 5.499.570 3.608.038 3.761.092 3.770.466 3.751.136 3.699.288 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 5.499.570 3.608.038 3.761.092 3.770.466 3.751.136 3.699.288 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 4.377 4.377 4.377 4.377 4.377 4.377 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 5.495.193 3.603.661 3.756.715 3.766.089 3.746.759 3.694.911 
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 6.878.800 2.580.000 3.385.850   4.266.800 3.763.750 2.212.500 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 6.878.800 2.580.000 3.385.850   4.266.800 3.763.750 2.212.500 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 140.951 3.675.000 6.090.400 13.776.800 5.911.800 5.165.000 2.775.000 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 140.951 3.675.000 6.090.400 13.776.800 5.911.800 5.165.000 2.775.000 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


6.737.849 -1.095.000 -2.704.550 -13.776.800 -1.645.000 -1.401.250 -562.500 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660023 Zulauf ÖPNV B.-Beitz-
Boulevard - GVFG -                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen     1.045.850   173.250       1.219.100 


  = Summe Einzahlungen     1.045.850   173.250       1.219.100 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     1.230.400 203.800 203.800       1.434.200 


  = Summe Auszahlungen     1.230.400 203.800 203.800       1.434.200 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -184.550 -203.800 -30.550       -215.100 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660038 ÖPNV-Beschl. Steeler Str. 
2. BA -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   1.400.000 1.700.000   1.700.000 1.700.000 1.700.000 1.400.000 8.200.000 


  = Summe Einzahlungen   1.400.000 1.700.000   1.700.000 1.700.000 1.700.000 1.400.000 8.200.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   2.000.000 2.000.000 6.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 10.000.000 


  = Summe Auszahlungen   2.000.000 2.000.000 6.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 10.000.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -600.000 -300.000 -6.000.000 -300.000 -300.000 -300.000 -600.000 -1.800.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660040 ÖPNV RBL-System 2. BA 
-GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   525.000 487.500   487.500 487.500 487.500 525.000 2.475.000 


  = Summe Einzahlungen   525.000 487.500   487.500 487.500 487.500 525.000 2.475.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   750.000 750.000 2.250.000 750.000 750.000 750.000 750.000 3.750.000 


  = Summe Auszahlungen   750.000 750.000 2.250.000 750.000 750.000 750.000 750.000 3.750.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -225.000 -262.500 -2.250.000 -262.500 -262.500 -262.500 -225.000 -1.275.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660052 P+R am Bahnhof 
Altenessen -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               452.700 452.700 


  = Summe Einzahlungen               452.700 452.700 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 13.498             528.084 528.084 


  = Summe Auszahlungen 13.498             528.084 528.084 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-13.498             -75.384 -75.384 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660053 U-Stadtbahn Nordstrecke 
TA 8 -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 6.878.800             16.903.300 16.903.300 


  = Summe Einzahlungen 6.878.800             16.903.300 16.903.300 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.674             248.797 248.797 


  = Summe Auszahlungen 1.674             248.797 248.797 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


6.877.126             16.654.503 16.654.503 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660061 ÖPNV-Beschl. 
Altend./Frintr. Str. -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   280.000           280.000 280.000 


  = Summe Einzahlungen   280.000           280.000 280.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   400.000           400.000 400.000 


  = Summe Auszahlungen   400.000           400.000 400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -120.000           -120.000 -120.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660067 Planung ÖPNV-
Beschleunigung -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   25.000 25.000   25.000 25.000 25.000 25.000 125.000 


  = Summe Einzahlungen   25.000 25.000   25.000 25.000 25.000 25.000 125.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 2.524 25.000 25.000   25.000 25.000 25.000 27.524 127.524 


  = Summe Auszahlungen 2.524 25.000 25.000   25.000 25.000 25.000 27.524 127.524 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-2.524             -2.524 -2.524 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660068 ÖPNV-Haltestelle 
Moltkestr. -GVFG-                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 4.233             464.881 464.881 


  = Summe Auszahlungen 4.233             464.881 464.881 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-4.233             -464.881 -464.881 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660078 Busbahnhof Kupferdreh -
GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   350.000 127.500   871.250 701.250   350.000 2.050.000 


  = Summe Einzahlungen   350.000 127.500   871.250 701.250   350.000 2.050.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   500.000 150.000 1.850.000 1.025.000 825.000   500.000 2.500.000 


  = Summe Auszahlungen   500.000 150.000 1.850.000 1.025.000 825.000   500.000 2.500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -150.000 -22.500 -1.850.000 -153.750 -123.750   -150.000 -450.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660091 ÖPNV-Haltestelle 
Kronenberg -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen         1.009.800 850.000     1.859.800 


  = Summe Einzahlungen         1.009.800 850.000     1.859.800 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen       2.188.000 1.188.000 1.000.000     2.188.000 


  = Summe Auszahlungen       2.188.000 1.188.000 1.000.000     2.188.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -2.188.000 -178.200 -150.000     -328.200 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.02 U-/Stadt-Bahn 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660130 ÖPNV-Haltestelle 
Zollverein -GVFG-                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 119.022             183.180 183.180 


  = Summe Auszahlungen 119.022             183.180 183.180 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-119.022             -183.180 -183.180 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660156 U-Stadtbahn Prozess-
/Sicherungstechnik                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     1.600.000 1.285.000 720.000 565.000     2.885.000 


  = Summe Auszahlungen     1.600.000 1.285.000 720.000 565.000     2.885.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -1.600.000 -1.285.000 -720.000 -565.000     -2.885.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660157 U-Stadtbahn San. Bahnst. 
Nordstrecke                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     335.000           335.000 


  = Summe Auszahlungen     335.000           335.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -335.000           -335.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung: Planung und Bau von Straßen, Verkehrsplanerische Beratung, Planung und Bau von Ingenieurbauwerken, Planung und Bau von Signal- und Beleuchtungsanlagen;
Beratung und Information der Bürger, Politik und Verwaltung zu verkehrsplanerischen/-technischen Fragestellungen, Aufnahme und Fortschreibung von geplanten 
Straßenbaumaßnahmen in das Straßenbauprogramm (Zuschussprogramm), Planung und Bau von Straßen, Planung und Bau von Ingenieurbauwerken, Vorplanung, 
Entwurfsplanung, Mitwirken bei der Ausführungsplanung, Vorbereitung der Vergabe, Mitwirken bei der Vergabe, Bauoberleitung, Objektbetreuung und Dokumentation, 
örtliche Bauüberwachung, Mitwirken bei der Tragwerksplanung, Koordination mit Dritten, Planung und Bau von Signal- und Beleuchtungsanlagen, Entscheidungs- und 
Beratungsvorlagen für politische Gremien, Finanz- und Beitragsmanagement


Auftrag: Str WG NW, Beschlüsse von Rat und BV


Zielgruppe: Bürger der Stadt Essen


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0066K909
80,51 84,62 87,72 84,41 84,07 83,67 83,42


Personalintensität
Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0066K903
12,33 11,89 12,63 12,57 12,46 12,30 12,19


Aufwand je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0066K905
4.060,75 3.902,27 4.118,81 4.088,97 4.051,29 3.999,63 3.963,96


Aufwand je Straßenkilometer
€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 9,8000 20,4500 3,3000 3,5000 53,7000 12,0000 0,0000 0,6000 0,0000 103,3500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0066K934
1,67 1,67 1,64 1,64 1,64 1,64 1,64


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66 
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 4.329           
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.047           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.629           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 7.005           


11 - Personalaufwendungen 5.834.742 6.383.910 6.098.530 6.018.090 5.913.510 5.842.910 
12 - Versorgungsaufwendungen 1.005.217 792.260 1.024.880 1.038.730 1.054.090 1.061.670 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 132   35 35 9   
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 55.344 101.774 101.774 101.774 99.745 99.745 
17 = Ordentliche Aufwendungen 6.895.434 7.277.944 7.225.218 7.158.628 7.067.354 7.004.325 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -6.888.430 -7.277.944 -7.225.218 -7.158.628 -7.067.354 -7.004.325 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -6.888.430 -7.277.944 -7.225.218 -7.158.628 -7.067.354 -7.004.325 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -6.888.430 -7.277.944 -7.225.218 -7.158.628 -7.067.354 -7.004.325 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -6.888.430 -7.277.944 -7.225.218 -7.158.628 -7.067.354 -7.004.325 
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 8.002.041 6.247.350 5.481.150   11.490.600 6.141.000 6.969.400 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 12.200             


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 3.418.868 4.000.000 4.000.000   4.000.000 4.000.000 4.000.000 


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 11.433.109 10.247.350 9.481.150   15.490.600 10.141.000 10.969.400 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 19.192.763 21.077.850 24.683.150 37.322.800 30.147.050 20.461.550 24.422.650 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 36.941 262.000 262.000   262.000 262.000 262.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 204.648             


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 19.434.352 21.339.850 24.945.150 37.322.800 30.409.050 20.723.550 24.684.650 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-8.001.243 -11.092.500 -15.464.000 -37.322.800 -14.918.450 -10.582.550 -13.715.250 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660000 VF Frohnhausen / 
Holsterhausen -StBauF-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               226.946 226.946 


  = Summe Einzahlungen               226.946 226.946 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 49.708             272.017 272.017 


  = Summe Auszahlungen 49.708             272.017 272.017 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-49.708             -45.071 -45.071 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660002 VF Altendorf -StBauF-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   76.500           646.500 646.500 


  = Summe Einzahlungen   76.500           646.500 646.500 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.529 85.000           347.144 347.144 


  = Summe Auszahlungen 1.529 85.000           347.144 347.144 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.529 -8.500           299.356 299.356 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660007 Verkehrsverbesserungen 
Radwege                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 48.923 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 213.181 613.181 


  = Summe Auszahlungen 48.923 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 213.181 613.181 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-48.923 -100.000 -100.000   -100.000 -100.000 -100.000 -213.181 -613.181 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660009 Neubaumaßnahmen im 
Bestand                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 102.415 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 576.076 1.576.076 


  = Summe Auszahlungen 102.415 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 576.076 1.576.076 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-102.415 -250.000 -250.000 -250.000 -250.000 -250.000 -250.000 -576.076 -1.576.076 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660010 Ausbau von 
Siedlungsstraßen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   230.000 230.000   230.000 230.000 230.000 261.215 1.181.215 


  = Summe Auszahlungen   230.000 230.000   230.000 230.000 230.000 261.215 1.181.215 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -230.000 -230.000   -230.000 -230.000 -230.000 -261.215 -1.181.215 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestel


lt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660012 Straßen in 
Erschließungsgebieten                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 28.015 500.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.889.142 5.889.142 


  = Summe Auszahlungen 28.015 500.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.889.142 5.889.142 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-28.015 -500.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.889.142 -5.889.142 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660013 Anl. inf. Baumaßn. d. 
Versorg. Untern.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 28.438 117.500 117.500   117.500 117.500 117.500 443.725 913.725 


  = Summe Auszahlungen 28.438 117.500 117.500   117.500 117.500 117.500 443.725 913.725 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-28.438 -117.500 -117.500   -117.500 -117.500 -117.500 -443.725 -913.725 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660014 Anlagen für 
Straßenausbau                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               440 440 


  = Summe Einzahlungen               440 440 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   141.000 141.000 141.000 141.000 141.000 141.000 297.906 861.906 


  = Summe Auszahlungen   141.000 141.000 141.000 141.000 141.000 141.000 297.906 861.906 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -141.000 -141.000 -141.000 -141.000 -141.000 -141.000 -297.466 -861.466 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660018 Radweg Kepler-
/Wöhlerstr. -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen         327.000 81.750     408.750 


  = Summe Einzahlungen         327.000 81.750     408.750 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen         436.000 109.000     545.000 


  = Summe Auszahlungen         436.000 109.000     545.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


        -109.000 -27.250     -136.250 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660019 Erschließung Duvenkamp                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 123.419 190.000 160.000         429.228 589.228 


  = Summe Auszahlungen 123.419 190.000 160.000         429.228 589.228 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-123.419 -190.000 -160.000         -429.228 -589.228 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660020 Erschließung 
Nöckersberg                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen         400.000       400.000 


  = Summe Auszahlungen         400.000       400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


        -400.000       -400.000 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660021 Herstellung von Kfz-
Stellplätzen                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               15.635 15.635 


  = Summe Einzahlungen               15.635 15.635 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 7.372 500.000 500.000   500.000 500.000 500.000 738.205 2.738.205 


  = Summe Auszahlungen 7.372 500.000 500.000   500.000 500.000 500.000 738.205 2.738.205 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-7.372 -500.000 -500.000   -500.000 -500.000 -500.000 -722.570 -2.722.570 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660022 Berthold-Beitz-Boulevard 
1. BA -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.908.638             19.415.065 19.415.065 


  = Summe Einzahlungen 1.908.638             19.415.065 19.415.065 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 689.450             22.645.979 22.645.979 


  = Summe Auszahlungen 689.450             22.645.979 22.645.979 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


1.219.188             -3.230.914 -3.230.914 
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660024 Kampmannbrücke -
GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   1.072.500 429.000   3.016.000 1.300.000 1.769.400 1.072.500 7.586.900 


  = Summe Einzahlungen   1.072.500 429.000   3.016.000 1.300.000 1.769.400 1.072.500 7.586.900 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 105.580 1.650.000 660.000 9.422.800 4.640.000 2.000.000 2.782.800 1.805.396 11.888.196 


  = Summe Auszahlungen 105.580 1.650.000 660.000 9.422.800 4.640.000 2.000.000 2.782.800 1.805.396 11.888.196 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-105.580 -577.500 -231.000 -9.422.800 -1.624.000 -700.000 -1.013.400 -732.896 -4.301.296 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660025 Gustav-Heinemann-
Brücke 3. BA                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   850.000           861.754 861.754 


  = Summe Auszahlungen   850.000           861.754 861.754 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -850.000           -861.754 -861.754 
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Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660026 Ruhrbrücke Kettwig                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             1.440.000   1.440.000 


  = Summe Auszahlungen             1.440.000   1.440.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -1.440.000   -1.440.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660028 Kurt-Schumacher-Brücke                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen       250.000 250.000       250.000 


  = Summe Auszahlungen       250.000 250.000       250.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -250.000 -250.000       -250.000 


Geschäftsbereich 6 A 683
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660030 Erneuerung von 
Ingenieurbauwerken                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               9.520 9.520 


  = Summe Einzahlungen               9.520 9.520 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 28.142 600.000 600.000   600.000 600.000 600.000 1.024.088 3.424.088 


  = Summe Auszahlungen 28.142 600.000 600.000   600.000 600.000 600.000 1.024.088 3.424.088 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-28.142 -600.000 -600.000   -600.000 -600.000 -600.000 -1.014.568 -3.414.568 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgeste


llt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660032 Baumaßnahmen infolge 
von Kanalbau                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 851.510 1.200.000 1.200.000 1.200.000 1.200.000 1.200.000 1.200.000 4.213.548 9.013.548 


  = Summe Auszahlungen 851.510 1.200.000 1.200.000 1.200.000 1.200.000 1.200.000 1.200.000 4.213.548 9.013.548 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-851.510 -1.200.000 -1.200.000 -1.200.000 -1.200.000 -1.200.000 -1.200.000 -4.213.548 -9.013.548 


Geschäftsbereich 6 A 684
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Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660033 Straßenoberflächenentw.-
Rinneneinläufe                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 186.754 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 724.339 1.524.339 


  = Summe Auszahlungen 186.754 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000 724.339 1.524.339 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-186.754 -200.000 -200.000 -200.000 -200.000 -200.000 -200.000 -724.339 -1.524.339 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660034 Straßenoberflächenentw.-
Regenwasserkanal                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   31.250 31.250   31.250 31.250 31.250 59.710 184.710 


  = Summe Auszahlungen   31.250 31.250   31.250 31.250 31.250 59.710 184.710 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -31.250 -31.250   -31.250 -31.250 -31.250 -59.710 -184.710 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660035 Projekt Ruhrpilot                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 877             3.296 3.296 


  = Summe Auszahlungen 877             3.296 3.296 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-877             -3.296 -3.296 


Geschäftsbereich 6 A 685
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660036 Erneuerung von 
Verkehrsrechnern                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 374.320 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 674.320 1.874.320 


  = Summe Auszahlungen 374.320 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 300.000 674.320 1.874.320 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-374.320 -300.000 -300.000 -300.000 -300.000 -300.000 -300.000 -674.320 -1.874.320 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660037 Bahnübergang 
Kupferdreh -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 154.400             804.100 804.100 


  = Summe Einzahlungen 154.400             804.100 804.100 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 998.980             1.611.059 1.611.059 


  = Summe Auszahlungen 998.980             1.611.059 1.611.059 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-844.580             -806.959 -806.959 


Geschäftsbereich 6 A 686
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660039 Durchstreckung 
Fulerumer Str . -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 980.000 1.600.000           3.292.858 3.292.858 


  = Summe Einzahlungen 980.000 1.600.000           3.292.858 3.292.858 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.420.136 2.300.000           4.025.123 4.025.123 


  = Summe Auszahlungen 1.420.136 2.300.000           4.025.123 4.025.123 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-440.136 -700.000           -732.265 -732.265 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660042 Im Mühlenbruch  -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 200.000             413.864 413.864 


  = Summe Einzahlungen 200.000             413.864 413.864 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 736             294.942 294.942 


  = Summe Auszahlungen 736             294.942 294.942 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


199.264             118.922 118.922 


Geschäftsbereich 6 A 687
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660043 Planung Straßenbau                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 256.946 650.000 500.000 500.000 500.000 500.000 500.000 1.657.221 3.657.221 


  = Summe Auszahlungen 256.946 650.000 500.000 500.000 500.000 500.000 500.000 1.657.221 3.657.221 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-256.946 -650.000 -500.000 -500.000 -500.000 -500.000 -500.000 -1.657.221 -3.657.221 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660044 Berliner Platz / Friedrich-
Ebert-Str.                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen               800.500 800.500 


  = Summe Einzahlungen               800.500 800.500 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 935.395             5.587.094 5.587.094 


  = Summe Auszahlungen 935.395             5.587.094 5.587.094 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-935.395             -4.786.594 -4.786.594 


Geschäftsbereich 6 A 688
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660045 Verlegung von 
Leerrohren                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 4.300 28.000 28.000   28.000 28.000 28.000 60.745 172.745 


  = Summe Auszahlungen 4.300 28.000 28.000   28.000 28.000 28.000 60.745 172.745 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-4.300 -28.000 -28.000   -28.000 -28.000 -28.000 -60.745 -172.745 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660046 Erneuerung von 
Schaltschränken                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 50.839 250.839 


  = Summe Auszahlungen   50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 50.839 250.839 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -50.000 -50.000   -50.000 -50.000 -50.000 -50.839 -250.839 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660048 Erneuerung von 
Beleuchtungsanlagen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 313.666 131.100 181.100 181.100 181.100 181.100 181.100 934.355 1.658.755 


  = Summe Auszahlungen 313.666 131.100 181.100 181.100 181.100 181.100 181.100 934.355 1.658.755 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-313.666 -131.100 -181.100 -181.100 -181.100 -181.100 -181.100 -934.355 -1.658.755 


Geschäftsbereich 6 A 689
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660049 Austausch von Leuchten                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 535.551 500.000 500.000   500.000 500.000   2.076.974 3.576.974 


  = Summe Einzahlungen 535.551 500.000 500.000   500.000 500.000   2.076.974 3.576.974 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 837.001 804.000 804.000 804.000 804.000 804.000 304.000 3.686.391 6.402.391 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen               2.238 2.238 


  = Summe Auszahlungen 837.001 804.000 804.000 804.000 804.000 804.000 304.000 3.688.628 6.404.628 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-301.450 -304.000 -304.000 -804.000 -304.000 -304.000 -304.000 -1.611.654 -2.827.654 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660050 Austausch von 
Gefahrenmasten                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 224.666 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 1.676.466 2.676.466 


  = Summe Auszahlungen 224.666 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 250.000 1.676.466 2.676.466 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-224.666 -250.000 -250.000 -250.000 -250.000 -250.000 -250.000 -1.676.466 -2.676.466 


Geschäftsbereich 6 A 690
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660051 Neubau von 
Beleuchtungsanlagen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 20.750 54.000 54.000   54.000 54.000 54.000 233.086 449.086 


  = Summe Auszahlungen 20.750 54.000 54.000   54.000 54.000 54.000 233.086 449.086 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-20.750 -54.000 -54.000   -54.000 -54.000 -54.000 -233.086 -449.086 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660062 Anbind. A 40 AS 
Frillendorf Süd -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.595.600 588.200           2.183.800 2.183.800 


  = Summe Einzahlungen 1.595.600 588.200           2.183.800 2.183.800 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 4.481.102 891.000           5.672.678 5.672.678 


  = Summe Auszahlungen 4.481.102 891.000           5.672.678 5.672.678 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-2.885.502 -302.800           -3.488.878 -3.488.878 


Geschäftsbereich 6 A 691
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgeste


llt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660074 Erneuerung von LSA / 
Schaltschränken                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 57.609             57.609 57.609 


  = Summe Einzahlungen 57.609             57.609 57.609 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 721.102 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 3.702.434 9.702.434 


  = Summe Auszahlungen 721.102 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 3.702.434 9.702.434 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-663.493 -1.500.000 -1.500.000 -1.500.000 -1.500.000 -1.500.000 -1.500.000 -3.644.825 -9.644.825 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660075 Umstellung auf LED                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 227.916 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 1.098.072 1.498.072 


  = Summe Auszahlungen 227.916 100.000 100.000   100.000 100.000 100.000 1.098.072 1.498.072 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-227.916 -100.000 -100.000   -100.000 -100.000 -100.000 -1.098.072 -1.498.072 


Geschäftsbereich 6 A 692
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660076 Verkehrsverbesserung / 
Sicherungsmaßnahmen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 166.802 150.000 150.000   150.000 150.000 150.000 395.838 995.838 


  = Summe Auszahlungen 166.802 150.000 150.000   150.000 150.000 150.000 395.838 995.838 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-166.802 -150.000 -150.000   -150.000 -150.000 -150.000 -395.838 -995.838 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660077 Erneuerung von 
Straßenteilanlagen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 346.375 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 3.062.700 5.862.700 


  = Summe Auszahlungen 346.375 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 700.000 3.062.700 5.862.700 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-346.375 -700.000 -700.000 -700.000 -700.000 -700.000 -700.000 -3.062.700 -5.862.700 


Geschäftsbereich 6 A 693
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660079 Heisinger Str.(Elsaßstr.-
Petzelsb.)-GVFG                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen         1.871.350   1.625.000   3.496.350 


  = Summe Einzahlungen         1.871.350   1.625.000   3.496.350 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen       2.879.000 2.879.000   2.500.000   5.379.000 


  = Summe Auszahlungen       2.879.000 2.879.000   2.500.000   5.379.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -2.879.000 -1.007.650   -875.000   -1.882.650 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660080 Parkleitsystem 
Innenstadt  -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 612.867             1.074.067 1.074.067 


  = Summe Einzahlungen 612.867             1.074.067 1.074.067 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.637.464             2.012.824 2.012.824 


  = Summe Auszahlungen 1.637.464             2.012.824 2.012.824 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.024.596             -938.757 -938.757 


Geschäftsbereich 6 A 694
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660081 Anbind. A 40 AS 
Frillendorf Nord -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   840.000 2.600.000   4.550.000 3.901.750   840.000 11.891.750 


  = Summe Einzahlungen   840.000 2.600.000   4.550.000 3.901.750   840.000 11.891.750 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   1.200.000 4.000.000 13.002.700 7.000.000 6.002.700   1.200.000 18.202.700 


  = Summe Auszahlungen   1.200.000 4.000.000 13.002.700 7.000.000 6.002.700   1.200.000 18.202.700 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -360.000 -1.400.000 -13.002.700 -2.450.000 -2.100.950   -360.000 -6.310.950 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660082 Heiligenh.-/A.-Thyssen-
/Ringstr. -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen             325.000   325.000 


  = Summe Einzahlungen             325.000   325.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             500.000   500.000 


  = Summe Auszahlungen             500.000   500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -175.000   -175.000 


Geschäftsbereich 6 A 695
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660085 Ehrenzeller Platz -
StBauF-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   495.650 660.000         495.650 1.155.650 


  = Summe Einzahlungen   495.650 660.000         495.650 1.155.650 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 29.141 543.000 729.050         628.156 1.357.206 


  = Summe Auszahlungen 29.141 543.000 729.050         628.156 1.357.206 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-29.141 -47.350 -69.050         -132.506 -201.556 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660086 Backwinkelstr.                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 23.555             382.362 382.362 


  = Summe Auszahlungen 23.555             382.362 382.362 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-23.555             -382.362 -382.362 


Geschäftsbereich 6 A 696
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Amt für Straßen und Verkehr 
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oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660088 Altend.Str.(Schölerp.-
Helenenstr.)-StBF-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   264.000 407.250   408.750     264.000 1.080.000 


  = Summe Einzahlungen   264.000 407.250   408.750     264.000 1.080.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   330.000 966.050 967.200 967.200     330.000 2.263.250 


  = Summe Auszahlungen   330.000 966.050 967.200 967.200     330.000 2.263.250 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -66.000 -558.800 -967.200 -558.450     -66.000 -1.183.250 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660093 Erschließung Icktener 
Str. 2. BA                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 130.525             551.978 551.978 


  = Summe Auszahlungen 130.525             551.978 551.978 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-130.525             -551.978 -551.978 


Geschäftsbereich 6 A 697
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oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660094 Erschließung 
Ottenkampshof                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 903             234.356 234.356 


  = Summe Auszahlungen 903             234.356 234.356 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-903             -234.356 -234.356 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660095 Erschließung  
Honnschaftenstr.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 829 130.000 250.000         249.055 499.055 


  = Summe Auszahlungen 829 130.000 250.000         249.055 499.055 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-829 -130.000 -250.000         -249.055 -499.055 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 
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Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660096 Erschließung 
Holbeckshof 2. BA                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 185.670             185.670 185.670 


  = Summe Auszahlungen 185.670             185.670 185.670 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-185.670             -185.670 -185.670 


Geschäftsbereich 6 A 698
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 
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oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660098 Vollausbau 
Ofterdingenstr.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 126.036             454.909 454.909 


  = Summe Auszahlungen 126.036             454.909 454.909 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-126.036             -454.909 -454.909 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660099 Berthold-Beitz-Boulevard 
2. BA -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   385.000 650.000   292.500 357.500   385.000 1.685.000 


  = Summe Einzahlungen   385.000 650.000   292.500 357.500   385.000 1.685.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   550.000 1.000.000 1.000.000 450.000 550.000   550.000 2.550.000 


  = Summe Auszahlungen   550.000 1.000.000 1.000.000 450.000 550.000   550.000 2.550.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -165.000 -350.000 -1.000.000 -157.500 -192.500   -165.000 -865.000 


Geschäftsbereich 6 A 699
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660101 Deckenbauprogramm 
bezirkl. Straßen                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 441.614 600.000 600.000 600.000 600.000 600.000 600.000 1.301.401 3.701.401 


  = Summe Auszahlungen 441.614 600.000 600.000 600.000 600.000 600.000 600.000 1.301.401 3.701.401 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-441.614 -600.000 -600.000 -600.000 -600.000 -600.000 -600.000 -1.301.401 -3.701.401 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgeste


llt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660102 Deckenbauprogramm 
überbezirkl. Straßen                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 23.348             23.348 23.348 


  = Summe Einzahlungen 23.348             23.348 23.348 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 625.867 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 3.235.955 7.235.955 


  = Summe Auszahlungen 625.867 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 3.235.955 7.235.955 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-602.518 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -1.000.000 -3.212.606 -7.212.606 


Geschäftsbereich 6 A 700
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oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660103 Berthold-Beitz-Boulevard 
3. BA -GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen             3.250.000   3.250.000 


  = Summe Einzahlungen             3.250.000   3.250.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             5.000.000   5.000.000 


  = Summe Auszahlungen             5.000.000   5.000.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -1.750.000   -1.750.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660110 Vollausbau Behaimring                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen     210.000           210.000 


  = Summe Auszahlungen     210.000           210.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -210.000           -210.000 


Geschäftsbereich 6 A 701
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festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
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2011 
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2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 
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2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660111 Inv.San. Humboldtstr.- 
Grenze MH                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   400.000 1.100.000         400.000 1.500.000 


  = Summe Auszahlungen   400.000 1.100.000         400.000 1.500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -400.000 -1.100.000         -400.000 -1.500.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660112 Kreuzung Hans-Böckler-
/Altendorfer Str.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 75.684             149.851 149.851 


  = Summe Auszahlungen 75.684             149.851 149.851 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-75.684             -149.851 -149.851 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 
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2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
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gungen 
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Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660113 Brücke Heisinger 
Ruhraue                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 229.233             327.660 327.660 


  = Summe Auszahlungen 229.233             327.660 327.660 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-229.233             -327.660 -327.660 


Geschäftsbereich 6 A 702
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bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660114 Friedrich-Ebert-
Str.(Kreuzesk.-Turmstr.)                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 94.188             351.112 351.112 


  = Summe Auszahlungen 94.188             351.112 351.112 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-94.188             -351.112 -351.112 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
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Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660116 Vollausbau 
Ziegel/Glashütten/Natorpstr.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 429.126             659.962 659.962 


  = Summe Auszahlungen 429.126             659.962 659.962 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-429.126             -659.962 -659.962 


Geschäftsbereich 6 A 703
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2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660118 Radweg Frohnhauser Str. 
-GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   100.000     525.000     100.000 625.000 


  = Summe Einzahlungen   100.000     525.000     100.000 625.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   200.000   700.000 700.000     200.000 900.000 


  = Summe Auszahlungen   200.000   700.000 700.000     200.000 900.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -100.000   -700.000 -175.000     -100.000 -275.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
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Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660119 Radwege 
verkehrswichtige Str. 2.BA-GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   187.500           187.500 187.500 


  = Summe Einzahlungen   187.500           187.500 187.500 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   250.000           250.000 250.000 


  = Summe Auszahlungen   250.000           250.000 250.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -62.500           -62.500 -62.500 


Geschäftsbereich 6 A 704
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2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660120 Radwege 
verkehrswichtige Str. 3.BA-GVFG-                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen     187.500           187.500 


  = Summe Einzahlungen     187.500           187.500 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     250.000           250.000 


  = Summe Auszahlungen     250.000           250.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -62.500           -62.500 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 
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2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
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Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660121 Regenwasserkanal 
Lührmannstr.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 150 190.000           199.837 199.837 


  = Summe Auszahlungen 150 190.000           199.837 199.837 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-150 -190.000           -199.837 -199.837 


Geschäftsbereich 6 A 705
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bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660126 Verkehrsplatz Steele                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 54.176             84.367 84.367 


  = Summe Auszahlungen 54.176             84.367 84.367 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-54.176             -84.367 -84.367 
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festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
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Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660127 Freiligrathplatz                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen           500.000     500.000 


  = Summe Auszahlungen           500.000     500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


          -500.000     -500.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660128 Mühlengrabenbrücke                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen       225.000 225.000       225.000 


  = Summe Auszahlungen       225.000 225.000       225.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


      -225.000 -225.000       -225.000 


Geschäftsbereich 6 A 706







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660132 Vollausbau Humboldtstr. 
- Hatzper Str.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     450.000           450.000 


  = Summe Auszahlungen     450.000           450.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -450.000           -450.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660134 Segerothstr.                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 179.755   595.000         179.755 774.755 


  = Summe Auszahlungen 179.755   595.000         179.755 774.755 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-179.755   -595.000         -179.755 -774.755 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660135 Vollausbau Turmstr. / 
Rheinische Str.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             500.000   500.000 


  = Summe Auszahlungen             500.000   500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -500.000   -500.000 


Geschäftsbereich 6 A 707







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660136 Erschließung Auf der 
Reihe                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     200.000           200.000 


  = Summe Auszahlungen     200.000           200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -200.000           -200.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660138 Eleonorastr. / Sabinastr.                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen 71.345             71.345 71.345 


  = Summe Auszahlungen 71.345             71.345 71.345 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-71.345             -71.345 -71.345 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660140 Vollausbau Westendstr.                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen   235.000 800.000         235.000 1.035.000 


  = Summe Auszahlungen   235.000 800.000         235.000 1.035.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -235.000 -800.000         -235.000 -1.035.000 


Geschäftsbereich 6 A 708







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660141 Vollausbau Helgolandring                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen     500.000           500.000 


  = Summe Auszahlungen     500.000           500.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -500.000           -500.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660142 Vollausbau Große Wiese                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen             300.000   300.000 


  = Summe Auszahlungen             300.000   300.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -300.000   -300.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660143 Vollausbau 
Woodsiepenweg                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             200.000   200.000 


  = Summe Auszahlungen             200.000   200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -200.000   -200.000 


Geschäftsbereich 6 A 709
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660144 Vollausbau Rheinelbeweg                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen             240.000   240.000 


  = Summe Auszahlungen             240.000   240.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -240.000   -240.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660145 Vollausbau Am 
Buschgarten                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen             160.000   160.000 


  = Summe Auszahlungen             160.000   160.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


            -160.000   -160.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660149 Vollausbau Bocholder 
Str.- Wüstenhöfer                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     300.000           300.000 


  = Summe Auszahlungen     300.000           300.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -300.000           -300.000 


Geschäftsbereich 6 A 710
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660151 Vollausbau 
Frauenlobstr./Stolzingweg                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen         200.000       200.000 


  = Summe Auszahlungen         200.000       200.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


        -200.000       -200.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660152 Inv. San. Niederweniger 
Str. - Grotestr.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     750.000 250.000 250.000       1.000.000 


  = Summe Auszahlungen     750.000 250.000 250.000       1.000.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -750.000 -250.000 -250.000       -1.000.000 


Geschäftsbereich 6 A 711







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660153 Hauptroutennetz 
Beschilderung Radwege                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   138.000 47.400         138.000 185.400 


  = Summe Einzahlungen   138.000 47.400         138.000 185.400 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   184.000 63.200         184.000 247.200 


  = Summe Auszahlungen   184.000 63.200         184.000 247.200 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -46.000 -15.800         -46.000 -61.800 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660154 Inv. San. Abtei-/Brück-
/Heckstr.                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen     400.000           400.000 


  = Summe Auszahlungen     400.000           400.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -400.000           -400.000 


Geschäftsbereich 6 A 712







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5660155 Inv. San. Am Zehnthof                   
6 - Auszahlungen für 


Baumaßnahmen         450.000       450.000 


  = Summe Auszahlungen         450.000       450.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


        -450.000       -450.000 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5661000 Beiträge St.A.66                   


3 - Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 3.395.151 4.000.000 4.000.000   4.000.000 4.000.000 4.000.000 16.421.270 32.421.270 


  = Summe Einzahlungen 3.395.151 4.000.000 4.000.000   4.000.000 4.000.000 4.000.000 16.421.270 32.421.270 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


3.395.151 4.000.000 4.000.000   4.000.000 4.000.000 4.000.000 16.421.270 32.421.270 


Geschäftsbereich 6 A 713
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5662000 Erwerb 
Sachanlagevermögen  66                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 12.200             12.200 12.200 


  = Summe Einzahlungen 12.200             12.200 12.200 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 36.941 262.000 262.000   262.000 262.000 262.000 837.978 1.885.978 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 204.648             204.648 204.648 


  = Summe Auszahlungen 241.589 262.000 262.000   262.000 262.000 262.000 1.042.642 2.090.642 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-229.389 -262.000 -262.000   -262.000 -262.000 -262.000 -1.030.442 -2.078.442 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5663000 Beschilderung, 
Markierung, Leiteinrichtung                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 1.823             3.123 3.123 


  = Summe Einzahlungen 1.823             3.123 3.123 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 783.082 700.000 700.000   700.000 700.000 700.000 3.180.785 5.980.785 


  = Summe Auszahlungen 783.082 700.000 700.000   700.000 700.000 700.000 3.180.785 5.980.785 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-781.259 -700.000 -700.000   -700.000 -700.000 -700.000 -3.177.662 -5.977.662 


Geschäftsbereich 6 A 714
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 1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667501 Lärmsanierung 
Bismarckstr. (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 607.137             607.137 607.137 


  = Summe Einzahlungen 607.137             607.137 607.137 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 115.937             667.698 667.698 


  = Summe Auszahlungen 115.937             667.698 667.698 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


491.200             -60.561 -60.561 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667502 Lärmsanierung Krayer 
Str. (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 781.040             781.040 781.040 


  = Summe Einzahlungen 781.040             781.040 781.040 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 81.512             800.355 800.355 


  = Summe Auszahlungen 81.512             800.355 800.355 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


699.528             -19.315 -19.315 


Geschäftsbereich 6 A 715
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667503 Lärmsanierung 
Oberschlesienstr. (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 322.806             322.806 322.806 


  = Summe Einzahlungen 322.806             322.806 322.806 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 16.289             322.806 322.806 


  = Summe Auszahlungen 16.289             322.806 322.806 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


306.518                 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667504 Lärmsanierung 
Oberdorfstr. (KP II)                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 3.055             3.055 3.055 


  = Summe Auszahlungen 3.055             3.055 3.055 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-3.055             -3.055 -3.055 


Geschäftsbereich 6 A 716
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667505 Lärmsanierung 
Helmholtzstr. (KP II)                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 3.701             3.701 3.701 


  = Summe Auszahlungen 3.701             3.701 3.701 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-3.701             -3.701 -3.701 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667506 Lärmsanierung 
Helenenstr. (KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 178.620             178.620 178.620 


  = Summe Einzahlungen 178.620             178.620 178.620 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 261.447             261.447 261.447 


  = Summe Auszahlungen 261.447             261.447 261.447 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-82.827             -82.827 -82.827 


Geschäftsbereich 6 A 717
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Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667507 Lärmsanierung 
Friedrichstr. (KP II)                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen -788             9.076 9.076 


  = Summe Auszahlungen -788             9.076 9.076 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


788             -9.076 -9.076 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5667508 Lärmsanierung 
Altenessener Str. (KP II)                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 7.935             7.935 7.935 


  = Summe Auszahlungen 7.935             7.935 7.935 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-7.935             -7.935 -7.935 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.99.02 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung: Erhaltung von Verkehrsflächen und Betrieb von Signal- und Beleuchtungsanlagen, Betrieb und Unterhaltung von Ingenieurbauwerken;
Bauliche Unterhaltung von Verkehrsflächen mit eigenem Personal und durch Vergaben an Straßenbaufirmen, Beschilderung des öffentlichen Verkehrsraumes in 
Eigenregie, Markierung der Verkehrsflächen durch Firmen, Überwachung der Bauqualität und Verkehrssicherheit von Straßenaufbrüchen der Versorgungsträger, 
Durchführung des Streudienstes auf fußläufigen Verkehrsflächen bei Eis- und Schneefall durch städtisches Personal und Firmen, Unterhaltung und Betrieb der 
Verkehrssignalanlagen und Straßenbeleuchtung durch städtische Mitarbeiter und Firmen, Schadenssachbearbeitung, Finanzmanagement. 
Durchführung von Prüfungen und Kontrollen an Brücken, Durchlässen, Schilderbrücken und unterirdischen Schutzbauten nach den gesetzlichen Vorschriften unter 
Anwendung der DIN 1076, Instandsetzung der Bauwerke nach den Feststellungen der Prüfungen und Kontrollen sowie die Beseitigung von Verkehrsgefahren nach 
Unfällen und durch allgemeine Belastung.


Auftrag: Straßenwegegesetz NW


Zielgruppe: Alle Verkehrsteilnehmer


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Gewährung der Verkehrssicherheit Ziel:


0066G063
6.543,00 5.993,00 5.500,00 5.400,00 5.500,00 5.500,00 5.500,00


Anzahl Störungseinsätze Straßenbeleuchtung
Anzahl


0066G064
48.486,00 48.382,00 48.500,00 48.500,00 48.500,00 48.500,00 48.500,00


Anzahl Schadensmeldungen durch die Straßenbegeher
Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0066K911
19,47 18,05 20,86 19,21 19,98 19,54 19,45


Personalintensität
Prozent


0066K940
34,32 40,42 35,64 39,81 37,24 38,32 36,86


Sach- und Dienstleistungsintensität
Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 5,0000 10,3000 5,2000 0,3000 42,7000 34,7000 0,0000 73,2000 76,0000 247,4000


Geschäftsbereich 6 A 719







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6600


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.99.02 Betrieb und Unterhaltung von Verkehrsflächen


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0066K919
102,04 112,55 104,09 110,31 104,54 105,00 104,45


Aufwand je Einwohner
€


0066K929
7,28 10,58 7,09 9,99 9,99 9,92 9,92


Sachaufwand der Straßenbeleuchtung je Einwohner
€


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0066K921
0,18 0,18 0,18 0,19 0,19 0,18 0,18


Sachaufwand Lichtsignalanlagen je Quadratmeter Straßenfläche
€


0066K922
0,15 0,24 0,11 0,19 0,19 0,19 0,19


Energieaufwand Straßenbeleuchtung je Quadratmeter Straßenfläche
€


0066K923
0,22 0,32 0,21 0,30 0,30 0,30 0,30


Sachaufwand Straßenbeleuchtung je Quadratmeter Straßenfläche
€


0066K925
33.616,17 36.926,44 33.850,73 35.877,38 33.998,63 34.149,62 33.970,51


Aufwand je Straßenkilometer
Anzahl


0066K927
3,08 3,38 3,10 3,28 3,11 3,13 3,11


Aufwand je Quadratmeter Straßenfläche
Anzahl


0066K928
0,60 0,61 0,65 0,64 0,64 0,64 0,64


Personalaufwendungen für die Straßenunterhaltung (inkl. Ingenieurbauwerke, Beleuchtung, Lichtsignalanlagen) je Quadratmeter Straßenfläche
€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Modernisierung der Signalanlagen Ziel:


0066G062
195,00 226,00 252,00 277,00 302,00 327,00 352,00


Anzahl Signalanlagen in LED-Technik
Anzahl


Modernisierung der Verkehrszeichen Ziel:


0066G043
57,00 52,00 50,00 50,00 50,00 50,00 50,00


Anzahl rückgebauter innenbeleuchteter Verkehrszeichen
Anzahl


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0066K933
4,01 4,07 4,11 4,11 4,11 4,11 4,11


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner
Anzahl


Geschäftsbereich 6 A 720







 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.02 Betrieb/Unterhaltung von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 4.768.152 4.517.721 4.726.932 4.669.324 4.744.891 4.527.372 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.174.226 3.194.577 3.260.708 3.276.252 3.293.855 3.322.870 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 568.075 690.350 690.350 690.350 690.350 690.350 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 342.062 331.700 214.700 214.700 214.700 214.700 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 162.190 36.115 35.933 35.944 35.944 35.944 
8 + Aktivierte Eigenleistungen 248.406 2.519.994 2.519.994 2.519.994 2.519.994 2.519.994 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 9.263.111 11.290.457 11.448.617 11.406.564 11.499.735 11.311.230 


11 - Personalaufwendungen 11.774.245 12.479.490 12.175.920 12.000.750 11.791.190 11.675.030 
12 - Versorgungsaufwendungen 589.687 438.840 575.380 585.710 594.340 601.120 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 26.623.552 21.317.913 25.236.436 22.373.236 23.123.039 22.123.039 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 24.609.285 24.354.189 24.008.819 23.716.929 23.449.565 24.242.450 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.017.479 1.223.802 1.398.771 1.398.961 1.384.245 1.384.245 
17 = Ordentliche Aufwendungen 65.614.247 59.814.234 63.395.326 60.075.586 60.342.379 60.025.884 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -56.351.136 -48.523.777 -51.946.709 -48.669.022 -48.842.644 -48.714.655 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -56.351.136 -48.523.777 -51.946.709 -48.669.022 -48.842.644 -48.714.655 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -56.351.136 -48.523.777 -51.946.709 -48.669.022 -48.842.644 -48.714.655 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 777.900 785.600 3.025.730 3.033.730 3.041.930 3.041.930 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 20.275.403 21.412.266 25.137.316 26.016.366 27.369.566 28.575.666 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -75.848.639 -69.150.443 -74.058.295 -71.651.658 -73.170.280 -74.248.390 
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 Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.99.02 Betrieb/Unterhaltung von Verkehrsflächen 
verantwortlich: St.A.66
Amt für Straßen und Verkehr 


 


 


 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 468             


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 468             


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-468             
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702


Geschäftsbereich 6 A 723







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


nur TeilfinanzplanProdukt (-e)


1.12.07.03.01 Essener Verkehrs-AG


Essener Verkehrs AG (EVAG) - ÖPNV9303


1.12.07.03 Essener Verkehrs-AG


Verantwortlich: GBV 6A


Geschäftsbereich 6 A 724







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9303


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.07.03 Essener Verkehrs-AG


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,0000 2,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 3,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.03 EVAG 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.117   22.258 22.258 22.258 22.258 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 2.117   22.258 22.258 22.258 22.258 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.117   -22.258 -22.258 -22.258 -22.258 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.117   -22.258 -22.258 -22.258 -22.258 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.117   -22.258 -22.258 -22.258 -22.258 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -2.117   -22.258 -22.258 -22.258 -22.258 


 


Geschäftsbereich 6 A 726







 


 


Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.07.03 EVAG 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen               


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen   546.700 500.000   612.800     


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   546.700 500.000   612.800     


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


  -546.700 -500.000   -612.800     
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702


Geschäftsbereich 6 A 729







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.13.01.01.01 Grün- und GRUGA Essen


Grün und GRUGA Essen GGE9701


1.13.01.01 Grün- und GRUGA Essen


Verantwortlich: GBV 6A


Geschäftsbereich 6 A 730







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9701


Produktbereich  13


Produktgruppe  1.13.01.01 Grün und Gruga Essen


Natur- und Landschaftspflege


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 5,0000 13,2500 11,0000 13,0000 77,0000 27,5000 0,0000 171,0000 211,5000 529,2500


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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Haushaltsplan 2012 1.13 Natur- und Landschaftspflege 
 1.13.01.01 GGE Grün und Gruga Essen 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 848.179           
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 848.179           


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen 903.329   487.638 487.638 487.638 487.638 
15 - Transferaufwendungen 23.562.335 22.513.000 21.411.130 20.785.190 20.361.530 19.946.343 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 24.465.664 22.513.000 21.898.768 21.272.828 20.849.168 20.433.981 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -23.617.486 -22.513.000 -21.898.768 -21.272.828 -20.849.168 -20.433.981 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -23.617.486 -22.513.000 -21.898.768 -21.272.828 -20.849.168 -20.433.981 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -23.617.486 -22.513.000 -21.898.768 -21.272.828 -20.849.168 -20.433.981 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -23.617.486 -22.513.000 -21.898.768 -21.272.828 -20.849.168 -20.433.981 


 


Geschäftsbereich 6 A 732







 


 


Haushaltsplan 2012 1.13 Natur- und Landschaftspflege 
 1.13.01.01 GGE Grün und Gruga Essen 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 1.244.762             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 1.244.762             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen               


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen 470.500   470.500   470.500 470.500 470.500 


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 4.250.775 5.170.500 2.485.262   1.714.000 3.052.000 3.951.200 


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 4.721.275 5.170.500 2.955.762   2.184.500 3.522.500 4.421.700 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-3.476.513 -5.170.500 -2.955.762   -2.184.500 -3.522.500 -4.421.700 


 


Geschäftsbereich 6 A 733







 Haushaltsplan 2012 1.13 Natur- und Landschaftspflege 
 1.13.01.01 GGE Grün und Gruga Essen 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5677702 Spielplatzerneuerung  
(KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 852.000             852.000 852.000 


  = Summe Einzahlungen 852.000             852.000 852.000 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 852.000             852.000 852.000 


  = Summe Auszahlungen 852.000             852.000 852.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


                  


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5677703 Revierpark Nienhausen. 
(KP II)                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 392.762             392.762 392.762 


  = Summe Einzahlungen 392.762             392.762 392.762 


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen 625.775             710.051 710.051 


  = Summe Auszahlungen 625.775             710.051 710.051 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-233.013             -317.289 -317.289 


 


Geschäftsbereich 6 A 734







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Umweltamt


Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR


Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt


Immobilienwirtschaft Stadt Essen


0097


0601


Revierpark Nienhausen (RN)


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE)


Grün und GRUGA Essen (GGE)


Essener Verkehrs AG (EVAG)


6000


6600 Amt für Straßen und Verkehr


Verwaltungsführung GB 6A


Steuerungsstelle ÖPNV


5900


5930


5960


9303


9701


9702


Geschäftsbereich 6 A 735







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6A Umwelt und Bauen


Beigeordnete Raskob


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


9702


1.13.01.02 Revierpark Nienhausen GmbH


Verantwortlich: GBV 6A


Produkt (-e)


1.13.01.02.01 Revierpark Nienhausen GmbH


Revierpark Nienhausen GmbH (RN)


Geschäftsbereich 6 A 736







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9702


Produktbereich  13


Produktgruppe  1.13.01.02 Revierpark Nienhausen GmbH


Natur- und Landschaftspflege


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 1,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 1,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.


Geschäftsbereich 6 A 737







 


 


Haushaltsplan 2012 1.13 Natur- und Landschaftspflege 
 1.13.01.02 Revierpark Nienhausen GmbH 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6A  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen     73.333 73.333 73.333 73.333 
15 - Transferaufwendungen 356.500 356.500 356.500 356.500 206.500 202.370 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 356.500 356.500 429.833 429.833 279.833 275.703 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -356.500 -356.500 -429.833 -429.833 -279.833 -275.703 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -356.500 -356.500 -429.833 -429.833 -279.833 -275.703 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -356.500 -356.500 -429.833 -429.833 -279.833 -275.703 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -356.500 -356.500 -429.833 -429.833 -279.833 -275.703 


 


Geschäftsbereich 6 A 738





		6A Umwelt und Bauen

		Verwaltungsführung GB 6A

		Steuerungsstelle ÖPNV

		Umweltamt

		Lebensmitteluntersuchung durch CVUA-RRW AöR

		Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt

		Immobilienwirtschaft Stadt Essen

		Amt für Straßen und Verkehr

		Essener Verkehrs AG

		Grün und GRUGA Essen

		Revierpark Nienhausen












Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)


6180


6200


6800 Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Geschäftsbereich 6 B 745







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


1,0000 41,0000 106,2500 4,5000 18,0000 116,5000 79,5000 --       11,0000 9,0000 386,7500Geschäftsbereich: 6B Σ


1,0000 2,0000 1,0000 --       1,0000 --       3,5000 --       --       --       8,50000098 Verwaltungsführung GB 6B Σ


1,0000 2,0000 1,0000 --       1,0000 --       3,5000 --       --       --       8,5000Verwaltungsführung GB 6B1.01.02.07


--       17,9000 36,6000 2,0000 11,0000 51,8875 26,7500 --       --       --       146,13756100 Amt für Stadtplanung und Bauordnung Σ


--       12,9000 9,4000 --       7,0000 25,6250 15,8500 --       --       --       70,7750Stadtplanung1.09.01.01


--       5,0000 27,2000 2,0000 4,0000 26,2625 10,9000 --       --       --       75,3625Bauordnung1.10.01.01


--       1,1000 4,1500 --       2,0000 2,6125 1,7500 --       --       --       11,61256180 Institut für Denkmalschutz und 
Denkmalpflege


Σ


--       1,1000 4,1500 --       2,0000 2,6125 1,7500 --       --       --       11,6125Denkmalschutz und -pflege1.10.03.01


--       7,0000 25,0000 --       4,0000 39,0000 33,0000 --       11,0000 9,0000 128,00006200 Amt für Geoinformation, Vermessung 
und Kataster


Σ


--       7,0000 25,0000 --       4,0000 39,0000 33,0000 --       11,0000 9,0000 128,0000Geobasisdaten und Geoinformation1.09.01.02


--       13,0000 39,5000 2,5000 --       23,0000 14,5000 --       --       --       92,50006800 Amt für Stadterneuerung und 
Bodenmanagement


Σ


--       11,4500 26,5000 1,0000 --       18,0000 12,2000 --       --       --       69,1500Stadterneuerung, Bodenordnung, 
Grundstücksverkehr, Gutachterausschuss


1.09.01.03


--       1,5500 13,0000 1,5000 --       5,0000 2,3000 --       --       --       23,3500Wohnungsbauförderung1.10.02.01


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       9801 Flughafen Essen / Mülheim GmbH 
(FEM)


Σ


--       --       --       --       --       --       --       --       --       --       --       Flughafen Essen/Mülheim1.12.08.01


Geschäftsbereich 6 B 746







Haushaltsplan 2012


Stellenübersicht nach 
Haushaltsgliederung


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer
Dienst
(HD)


Mittlerer
Dienst
(MD)


Gehobener
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD - Vb
S 18 - S9
vgl. GD


Vc/Vb - VIII
S 8 - S 4
vgl. MD


IX/VII - IX/IXa
S 3 - S 2


vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


Tariflich Beschäftigte (2) Gesamt  


Organisationseinheit und Produktgruppe


7,0000 357,0000 1.773,5000 1.436,0000 207,0000 1.375,0000 2.305,0000 66,5000 460,0000 709,2500 8.696,2500


Geschäftsbereich 6 B 747







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 6 B 748







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)


6180


6200


6800 Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Geschäftsbereich 6 B 749







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Produkt (-e)


1.01.02.07.01 Verwaltungsungsführung GB 6B


Verwaltungsführung GB 6B0098


1.01.02.07 Verwaltungsungsführung GB 6B


Verantwortlich: GBV 6B


Geschäftsbereich 6 B 750







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  0098


Produktbereich  01


Produktgruppe  1.01.02.07 Verwaltungsführung GB 6B


Innere Verwaltung


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009


Ist  


2010


Ist  


2011


Plan


2012


Plan


2013


Plan


2014


Plan


2015


Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9
vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 1,0000 2,0000 1,0000 0,0000 1,0000 0,0000 3,5000 0,0000 0,0000 0,0000 8,5000


Bemerkung Auf die Bildung von Zielen und Kennzahlen wurde für diese Produktgruppe verzichtet.


Geschäftsbereich 6 B 751







 


 


Haushaltsplan 2012 1.01 Innere Verwaltung 
 1.01.02.07 Verwaltungsführung GB6B 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6B  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 89           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 224           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 313           


11 - Personalaufwendungen 500.632 569.560 536.780 537.770 533.100 530.020 
12 - Versorgungsaufwendungen 153.680 158.290 202.180 205.240 208.280 209.250 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.348           
14 - Bilanzielle Abschreibungen 508 508 508 508 508 508 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 31.838 32.273 29.408 28.928 28.546 28.546 
17 = Ordentliche Aufwendungen 689.007 760.632 768.876 772.446 770.435 768.325 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -688.693 -760.632 -768.876 -772.446 -770.435 -768.325 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -688.693 -760.632 -768.876 -772.446 -770.435 -768.325 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -688.693 -760.632 -768.876 -772.446 -770.435 -768.325 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 44.350 45.250 46.150 47.050 47.050 47.050 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -733.043 -805.882 -815.026 -819.496 -817.485 -815.375 


 


Geschäftsbereich 6 B 752







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801


6180


6200


6800


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)


Geschäftsbereich 6 B 753







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.10.01.01.02 Baurechtsangelegenheiten


1.10.01.01.01 Bauaufsicht / Beratung / Bautechnik


1.10.01.01 Bauordnung


Verantwortlich: Abteilungsleitung 61-1, 61-5


Produkt (-e)


1.09.01.01.02 Bauleitplanung


1.09.01.01.03 Vekehrs- / Entwicklungsplanung


6100


1.09.01.01 Stadtplanung


Verantwortlich: Abteilungsleitung 61-2, 61-3, 61-6


Produkt (-e)


1.09.01.01.01 Generelle Planung


Amt für Stadtplanung und Bauordnung
Leitung: Herr Franke


Geschäftsbereich 6 B 754







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6100


Produktbereich  09


Produktgruppe  1.09.01.01 Stadtplanung


Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen


Beschreibung: Landes- und Regionalplanung, Neuaufstellung des Regionalen FNP (RFNP) , Bauleitplanung sowie Verkehrsplanung;
Bei Flächeninanspruchnahmen ist der Interessensausgleich unter Berücksichtigung der Grundsätze und Ziele der Landes- und Regionalplanung zu beachten. Bauleitpläne 
beinhalten Festsetzungen zur Bodennutzung mit dem Ziel,
städtebauliche Planungstätigkeit zu konkretisieren und in kommunale Satzungen einfließen zu lassen. Dabei bildet
die generelle Verkehrsentwicklungsplanung bzw. Verkehrsplanung ein Bindeglied mit den Schwerpunkten u.a.
technische Vorplanung von Verkehrsanlagen, Verkehrskonzepte/-zählungen, verkehrliche Stellungnahmen zu
verschiedensten Planungen.


Auftrag: BauGB, ROG, VwVfG, LPIG NRW, StrWG NRW, ÖPNVG NRW sowie Beschlüsse der politischen Gremien


Zielgruppe: BürgerInnen, Architekten, Investoren und Bauherren, ASP, BV én, Rat, Regionalrat, externe Behörden


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0061K900


1,24 1,81 2,93 3,02 3,16 3,09 3,08


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0061K902


9,82 3,82 6,08 9,70 6,39 6,19 6,27


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0061K905


72,86 77,33 77,69 72,83 75,37 75,16 75,17


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0061K907


9,85 8,77 9,95 10,13 9,72 9,62 9,50


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 12,9000 9,4000 0,0000 7,0000 25,6250 15,8500 0,0000 0,0000 0,0000 70,7750


Geschäftsbereich 6 B 755







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6100


Produktbereich  09


Produktgruppe  1.09.01.01 Stadtplanung


Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0061K909


1,10 1,01 1,02 1,02 1,02 1,02 1,02


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 6 B 756







 


 


Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.01 Stadtplanung (St.A.61) 
verantwortlich: St.A.61
Amt für Stadtplanung und Bauordnung 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 185 50.344 58.484 58.574 50.414 50.500 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 66.758 105.000 105.000 105.000 105.000 105.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 8.216 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 676           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 11.424           
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 87.259 160.344 168.484 168.574 160.414 160.500 


11 - Personalaufwendungen 3.736.897 4.247.870 4.059.230 4.015.130 3.953.240 3.902.670 
12 - Versorgungsaufwendungen 614.994 529.520 680.630 690.980 701.170 684.620 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 188.343 332.332 540.582 340.582 325.719 325.719 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.120 6.275 5.294 5.477 5.594 4.855 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 286.959 351.688 287.866 275.376 273.845 273.845 
17 = Ordentliche Aufwendungen 4.832.314 5.467.685 5.573.602 5.327.545 5.259.568 5.191.710 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -4.745.054 -5.307.341 -5.405.118 -5.158.970 -5.099.154 -5.031.209 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -4.745.054 -5.307.341 -5.405.118 -5.158.970 -5.099.154 -5.031.209 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -4.745.054 -5.307.341 -5.405.118 -5.158.970 -5.099.154 -5.031.209 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 55.202           
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 397.502 410.452 418.552 426.832 426.832 426.832 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -5.087.355 -5.717.793 -5.823.670 -5.585.802 -5.525.986 -5.458.041 


 


Geschäftsbereich 6 B 757







 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.01 Stadtplanung (St.A.61) 
verantwortlich: St.A.61
Amt für Stadtplanung und Bauordnung  


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 870 900 900   900 900 900 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 140             


23 = investive Einzahlungen 1.010 900 900   900 900 900 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.452 5.350 5.350   5.350 5.350 5.350 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 2.452 5.350 5.350   5.350 5.350 5.350 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-1.442 -4.450 -4.450   -4.450 -4.450 -4.450 


 


Geschäftsbereich 6 B 758







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6100


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.01.01 Bauordnung


Bauen und Wohnen


Beschreibung: Prüfung, Beurteilung und Bescheidung von Anträgen baurechtlicher Art sowie Maßnahmen zur Gefahrenabwehr, statische  Berechnungen von Gebäuden;
Für die Errichtung, Veränderung oder Erweiterung baulicher Anlagen ist eine baurechtliche Genehmigung/ Freistellung/ Voranfrage erforderlich. Dabei wird die Einhaltung 
aller öffentlich-rechtlichen Bestimmungen z.B. BauGB,BauO NRW geprüft, die Beteiligung anderer Dienststellen sichergestellt und der Baufortschritt überwacht. 
Darüberhinaus wirkt die Gemeinde an verschiedenen bauordnungsrechtlichen Verfahren (u.a. Werbeanlagen, Bimsch-Anträge, Grundstücksverkäufen) mit und bezieht aus 
städtebaulicher und planungsrechtlicher Sicht Stellung.
Im Rahmen der Gefahrenabwehr überprüft die Bauaufsichtsbehörde größere Bauvorhaben (u.a. Hochhäuser,Schulen, Versammlungsstätten) in regelmäßigen Abständen 
auf ihre Sicherheit.
Die Bautechnik umfaßt die Prüfung und Aufstellung von statischen Berechnungen, Wärme-/Schallnachweisen ebenso wie die Beurteilung von Bauschäden und 
Baukontrollen.
Es werden Ordnungs- und Zwangsmaßnahmen, Bußgeldangelegenheiten und  Verwaltungsstreitverfahren in der 1. Instanz durchgeführt. Des Weiteren werden 
Kanalanschlussgenehmigungen, Genehmigungen für Werbeanlagen, Anfragen bezüglich des Baulastenverzeichnisses und Schornsteinfegerangelegenheiten bearbeitet.


Auftrag: BauO NRW, BauNVO, BauGB, Bauprüfverordnung u. a.


Zielgruppe: Architekten, Investoren, Bauherren, andere Fachbereiche


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0061G011


2.698,00 2.528,00 2.750,00 2.750,00 2.750,00 2.750,00 2.750,00


Anzahl Bauanträge


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0061K901


107,97 135,70 80,52 89,61 90,44 91,21 92,00


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0061K903


4,25 0,95 1,10 1,11 1,12 1,11 1,12


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 5,0000 27,2000 2,0000 4,0000 26,2625 10,9000 0,0000 0,0000 0,0000 75,3625


Geschäftsbereich 6 B 759







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6100


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.01.01 Bauordnung


Bauen und Wohnen


0061K904


71,84 74,43 81,11 77,62 77,27 76,88 76,75


Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0061K906


-0,48 -3,28 1,95 1,05 0,96 0,87 0,79


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0061K908


1,14 1,17 1,18 1,18 1,18 1,18 1,18


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 6 B 760







 


 


Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.01.01 Bauordnung 
verantwortlich: St.A.61
Amt für Stadtplanung und Bauordnung 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 16 196 61 151 241 331 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 7.143.454 4.500.000 5.000.000 5.000.000 5.000.000 5.000.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 31.944 32.450 32.450 32.450 32.450 32.450 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.807           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 46.887 75.075 75.075 75.075 75.075 75.075 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 7.224.107 4.607.721 5.107.586 5.107.676 5.107.766 5.107.856 


11 - Personalaufwendungen 3.962.242 4.641.190 4.424.130 4.363.760 4.305.050 4.261.430 
12 - Versorgungsaufwendungen 831.888 769.870 989.950 1.004.980 1.019.820 1.015.650 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 50.422 63.170 63.170 63.170 61.942 61.942 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 5.120 4.257 4.729 5.311 5.530 5.707 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 474.003 243.676 218.066 210.566 207.676 207.676 
17 = Ordentliche Aufwendungen 5.323.674 5.722.164 5.700.044 5.647.787 5.600.019 5.552.405 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) 1.900.432 -1.114.443 -592.458 -540.111 -492.253 -444.549 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) 1.900.432 -1.114.443 -592.458 -540.111 -492.253 -444.549 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) 1.900.432 -1.114.443 -592.458 -540.111 -492.253 -444.549 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 266.750 268.950 271.200 273.450 275.700 275.700 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 266.855 275.300 280.700 286.220 286.220 286.220 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) 1.900.327 -1.120.793 -601.958 -552.881 -502.773 -455.069 


 


Geschäftsbereich 6 B 761







 


 


Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.01.01 Bauordnung 
verantwortlich: St.A.61
Amt für Stadtplanung und Bauordnung 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 300 900 900   900 900 900 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 289.000 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 289.300 50.900 50.900   50.900 50.900 50.900 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 2.996 12.400 12.400   12.400 12.400 12.400 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen 5.800             


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 8.796 12.400 12.400   12.400 12.400 12.400 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


280.504 38.500 38.500   38.500 38.500 38.500 


 


Geschäftsbereich 6 B 762







 Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.01.01 Bauordnung 
verantwortlich: St.A.61
Amt für Stadtplanung und Bauordnung 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5610003 Ablösebeträge für Kfz-
Stellplätze                   


3 - Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 289.000 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 582.865 782.865 


  = Summe Einzahlungen 289.000 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 582.865 782.865 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


289.000 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 582.865 782.865 


 


Geschäftsbereich 6 B 763







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 6 B 764







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801


6180


6200


6800


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)


Geschäftsbereich 6 B 765







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


6180


1.10.03.01 Denkmalschutz und -pflege


Verantwortlich: Institutsleiterin Frau Dr. Peters


Produkt (-e)


1.10.03.01.01 Bau- und Bodendenkmäler


Institut für Denkmalschutz und -pflege
Leitung: Frau Dr. Beckers


Geschäftsbereich 6 B 766







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6180


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.03.01 Denkmalschutz und -pflege


Bauen und Wohnen


Beschreibung: Hoheitliche Maßnahmen zum Erhalt und zur Sicherung der Bau- und Bodendenkmäler; Denkmalpflege ist der praktische Umgang mit dem denkmalwerten Objekt: 
Konservierung, Restaurierung, Unterhaltung, Pflege und Erforschung;
Aufgabe des Denkmalsschutzes ist es, Denkmäler zu  schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen und wissenschaftlich zu erforschen. Für den Vollzug des 
Denkmalschutzgesetzes sind die Unteren Denkmalbehörden also die Gemeinden, zuständig. Alle Entscheidungen sind im Benehmen  mit dem Landschaftsverband zu 
treffen. Aufgabe der Denkmalpflege ist es, Denkmäler wissenschaftlich zu erforschen, zu pflegen, Erkenntnisse zu veröffentlichen sowie die Auskunftserteilung/Beratung 
zum Denkmalrecht, zu Essener Denkmälern und in Fragen der Restaurierung von Denkmälern.


Auftrag: Denkmalschutzgesetz NW, Denkmallisten VO, Verwaltungsverfahrensgesetz NW, Ordnungsbehördengesetz, Steuerbescheinigungsrichtlinien, Allgemeine 
Verwaltungsgebührenordnung  NW, DA Zuwendung an Dritte.


Zielgruppe: Antragsteller, Denkmaleigentümer, Bauherren, Politische Gremien, Öffentlichkeit , Architekten


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0618K901


10,78 10,06 22,25 21,36 21,54 21,73 21,86


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0618K902


67,01 73,89 66,59 65,80 65,90 65,79 65,70


Personalintensität


Prozent


0618K903


3,52 2,92 2,21 2,12 2,14 2,11 2,13


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0618K900


1,65 1,63 1,63 1,71 1,70 1,68 1,67


Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,1000 4,1500 0,0000 2,0000 2,6125 1,7500 0,0000 0,0000 0,0000 11,6125


Geschäftsbereich 6 B 767







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6180


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.03.01 Denkmalschutz und -pflege


Bauen und Wohnen


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0618K002


940,15 923,75 905,65 952,06 943,86 934,14 927,63


Zuschussbedarf je Denkmal


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0618K904


0,19 0,19 0,20 0,20 0,20 0,20 0,20


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Geschäftsbereich 6 B 768







 


 


Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.03.01 Denkmalschutz und -pflege 
verantwortlich: 61-8 
Institut  für Denkmalpflege


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 57.382 206.000 206.000 206.000 206.000 206.000 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 33.715 42.000 42.000 42.000 42.000 42.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 6.500 50 50 50 50 50 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 131           
7 + Sonstige ordentliche Erträge   250 250 250 250 250 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 97.728 248.300 248.300 248.300 248.300 248.300 


11 - Personalaufwendungen 717.852 743.090 764.970 759.530 751.690 745.870 
12 - Versorgungsaufwendungen 144.044 122.450 158.740 161.150 163.520 162.600 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 28.365 24.630 24.630 24.630 24.137 24.137 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 794 389 389 210 31 31 
15 - Transferaufwendungen 38.692 195.358 189.858 183.175 179.512 179.512 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 41.783 29.926 23.899 23.899 23.643 23.643 
17 = Ordentliche Aufwendungen 971.530 1.115.844 1.162.486 1.152.594 1.142.533 1.135.793 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -873.803 -867.544 -914.186 -904.294 -894.233 -887.493 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -873.803 -867.544 -914.186 -904.294 -894.233 -887.493 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -873.803 -867.544 -914.186 -904.294 -894.233 -887.493 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 69.349 69.800 71.200 72.600 72.600 72.600 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -943.152 -937.344 -985.386 -976.894 -966.833 -960.093 


 


Geschäftsbereich 6 B 769







Haushaltsplan - 2012


Leerseite


Geschäftsbereich 6 B 770







Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801


6180


6200


6800


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)


Geschäftsbereich 6 B 771







Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.09.01.02.03 Vermessung


1.09.01.02.04 Geodaten, Kartographie, Reporgraphie


1.09.01.02.05 Führung des Liegenschaftskatasters


1.09.01.02.06 Kommunale Wertermittlung


Produkt (-e)


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster
Leitung: Herr Kullick


6200


1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation


Verantwortlich: Amtsleitung 62 Herr Kullick


Geschäftsbereich 6 B 772







Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6200


Produktbereich  09


Produktgruppe  1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation


Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen


Beschreibung: Erheben, Fortführen, Organisieren, Aufbereiten und Bereitstellen von kommunalen Geoinformationen. Erfassen von Geobasisdaten und Durchführen fachtechnischer 
Dienstleistungen im Bereich Vermessung.
Zur Sicherstellung des gesetzlichen Katasterauftrages und als Basis raumbezogener Prozesse im Sinne eines effizienten Geodatenmanagements besteht die Aufgabe 
darin, alle strategisch sensiblen raumbezogenen Daten in die verlässliche Geobasis des Katasters einzuknüpfen. Durch die Verknüpfung von Katasterinformationen mit 
weiteren geoinformatorischen Fragestellungen könne so Mehrwerte für alle Nutzer generiert werden.


Auftrag: Vermessungs- und Kataster Gesetz NW, Baugesetzbuch, Landesbauordnung und begleitende Vorschriften.


Zielgruppe: Georeferenziert planende und handelnde Bürger, Rat, Verwaltung und Wirtschaft, die diese Geoinformation nutzen und/oder veredeln wollen.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Steigerung der Zugriffe pro Tag Ziel:


0062G029


500,00 1.200,00 1.200,00 1.200,00 1.200,00 1.200,00 1.200,00


Anzahl Zugriffe auf den Geo-Datenserver pro Tag


Anzahl


Vollständige Digitalisierung der Vermessungsunterlagen (Risse) als Voraussetzung zum e-government Ziel:


0062G026


25,00 35,00 40,00 55,00 70,00 85,00 100,00


Digitalisierte Risse (in %)


Prozent


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0062K901


17,30 15,90 17,92 17,85 18,03 18,08 18,15


Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0062K902


7,45 0,23 0,52 0,34 0,33 0,32 0,32


Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0062K903


76,71 80,23 82,89 81,07 80,87 80,70 80,46


Personalintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 7,0000 25,0000 0,0000 4,0000 39,0000 33,0000 0,0000 11,0000 9,0000 128,0000
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6200


Produktbereich  09


Produktgruppe  1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation


Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0062K900


13,46 12,46 12,41 12,52 12,38 12,33 12,25


Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0062K011


42,38 44,76 43,10 43,10 45,29 45,00 45,00


Übernahme von Teilungsvermessungen je vollzeitverrechneter Ist-Stelle


Anzahl


0062K014


294,20 400,40 396,04 396,04 419,29 400,00 400,00


Übernahme von Gebäudeobjekten je vollzeitverrechneter Ist-Stelle


Anzahl


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0062K904


1,99 1,98 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Bemerkung Bei der Erhebung der Finanzkennzahlen für 2009 und 2010 wurden Produktstrukturänderungen für den Haushaltsplan 2012 nicht berücksichtigt.
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Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation 
verantwortlich: St.A.62 Amt für Geoinformation, 
Vermessung und Kataster


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.694 13.722 19.393 17.738 15.390 9.250 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 586.030 893.500 893.500 893.500 893.500 893.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 427.906 320.300 320.300 320.300 320.300 320.300 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 67.491 271.100 271.100 271.100 271.100 271.100 
7 + Sonstige ordentliche Erträge 4.063           
8 + Aktivierte Eigenleistungen 223.617 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000 
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 1.322.801 1.528.622 1.534.293 1.532.638 1.530.290 1.524.150 


11 - Personalaufwendungen 6.673.862 7.069.750 6.966.670 6.874.400 6.829.800 6.757.760 
12 - Versorgungsaufwendungen 896.013 652.160 882.340 865.090 877.840 890.700 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 19.010 44.246 29.046 28.046 27.241 27.241 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 29.829 44.855 73.689 104.827 103.246 97.976 
15 - Transferaufwendungen             
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 699.975 718.562 641.615 628.410 625.589 625.589 
17 = Ordentliche Aufwendungen 8.318.688 8.529.574 8.593.360 8.500.774 8.463.716 8.399.266 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -6.995.888 -7.000.952 -7.059.067 -6.968.136 -6.933.426 -6.875.116 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -6.995.888 -7.000.952 -7.059.067 -6.968.136 -6.933.426 -6.875.116 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -6.995.888 -7.000.952 -7.059.067 -6.968.136 -6.933.426 -6.875.116 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 148.305 250.000 250.000 250.000 244.710 230.000 
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 373.475 380.925 388.525 396.325 396.325 396.325 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -7.221.058 -7.131.877 -7.197.592 -7.114.461 -7.085.041 -7.041.441 
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 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation 
verantwortlich: St.A.62 Amt für Geoinformation,
Vermessung und Kataster


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 435             


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 435             


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 26.744 43.250 43.250   43.250 43.250 43.250 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen     450.000         


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 26.744 43.250 493.250   43.250 43.250 43.250 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


-26.309 -43.250 -493.250   -43.250 -43.250 -43.250 
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 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation 
verantwortlich: St.A.62 Amt für Geoinformation, 
Vermessung und Kataster


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5620001 Erwerb 
Sachanlagevermögen  62                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 435             19.181 19.181 


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen               750 750 


  = Summe Einzahlungen 435             19.931 19.931 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 26.744 43.250 43.250   43.250 43.250 43.250 144.669 317.669 


  = Summe Auszahlungen 26.744 43.250 43.250   43.250 43.250 43.250 144.669 317.669 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-26.309 -43.250 -43.250   -43.250 -43.250 -43.250 -124.738 -297.738 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5620002 Investitionszuschuss 
ESH FB 62                   


8 - Auszahlung für aktivier- 
bare Zuwendungen     450.000           450.000 


  = Summe Auszahlungen     450.000           450.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -450.000           -450.000 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801


6180


6200


6800


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.10.02.01


Stadterneuerung, Projektmanagement


1.10.02.01.01 Wohnungsneubau- / Bestandsförderung


Verantwortlich: Abteilungsleitung 68-4 Herr Gruber


Produkt (-e)


1.09.01.03.03


6800


1.09.01.03
Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, 
Gutachterausschuss


Verantwortlich: Amtsleitung 68 Herr Uehlecke


Produkt (-e)


Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement
Leitung: Herr Uehlecke


Wohnungsbauförderung


1.09.01.03.01 Grundstücksan- und -verkäufe


1.09.01.03.05 Gutachterausschuss für Grundstückwerte


1.09.01.03.02 Umsetzung der Bauleitplanung
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6800


Produktbereich  09


Produktgruppe  1.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, 
Gutachterausschuss


Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen


Beschreibung: Stadterneuerungsmaßnahmen, die städtebauliche Bodenordnung sowie Grundstücksan- und - verkäufe verfolgen das Ziel, die Arbeits- und Lebensverhältnisse in 
besonders belasteten Stadtteilen zu verbessern, Brachflächen und Bauland für den Wohnungsbau freihändig oder unter Anwendung gesetzlicher Instrumente unter 
Berücksichtigung der städt. Haushaltslage zu aktivieren und zu entwickeln.
Die Produktgruppe reagiert dabei auf die demographische Entwicklung bzgl. der notwendigen Innenentwicklung sowie bzgl. der verkehrlichen, sozialen und kulturellen 
Infrastruktur.
Darüber hinaus werden durch die Geschäftsstelle des Gutachterausschusses Daten zum Grundstücksmarkt erhoben, analysiert und den Bodenmarktakteuren aufbereitet 
zur Verfügung gestellt.


Auftrag: Beschlüsse des Rates und seiner Gremien, Initiativen Dritter sowie gesetzlicher Normen (BauGB) und Förderrichtlinien von Land, Bund und EU.


Zielgruppe: Grundstückseigentümer und -nutzer sowie Kaufinteressenten, Wohnungsbaugesellschaften, Investoren, Bauwirtschaft, Einwohner, Behörden, Gerichte


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0068K902


46,79 9,88 7,52 7,47 7,47 7,53 7,60


Bereinigter Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0068K904


3,09 0,19 0,19 0,19 0,19 0,19 0,19


Bereinigte Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


0068K906


66,14 73,14 78,59 74,69 74,42 73,95 73,84


Bereinigte Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0068K900


1,33 8,37 9,57 9,64 9,65 9,58 9,49


Bereinigter Zuschussbedarf je Einwohner


€


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 11,4500 26,5000 1,0000 0,0000 18,0000 12,2000 0,0000 0,0000 0,0000 69,1500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6800


Produktbereich  09


Produktgruppe  1.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, 
Gutachterausschuss


Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Leistungsmenge Ziel:


0068K007


8.309,26 17.306,16 18.893,44 18.223,11 18.582,86 18.456,72 18.299,35


Zuschussbedarf je Notarvertrag


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0068K908


1,07 1,06 1,07 1,07 1,07 1,07 1,07


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl


Bemerkung Bei der Erhebung der Finanzkennzahlen 2009 und 2010 wurden Produktstrukturänderungen für den Haushaltsplan 2012 nicht berücksichtigt.
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 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstückverkehr, Gutachterausschuss 
verantwortlich: St.A.68 Amt für 
Stadterneuerung und Bodenmanagement 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 18.483.412 19.089.637 14.820.406 6.473.248 3.922.483 444.402 
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 202.730 275.500 275.500 275.500 275.500 275.500 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.303 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 325.359           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.217.957 340.000 511.000 461.000 441.000 605.000 
8 + Aktivierte Eigenleistungen 2.687           
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 20.233.448 19.710.137 15.611.906 7.214.748 4.643.983 1.329.902 


11 - Personalaufwendungen 3.664.610 4.396.350 4.202.520 4.187.820 4.131.040 4.086.450 
12 - Versorgungsaufwendungen 1.051.988 948.020 1.208.350 1.227.220 1.245.330 1.238.300 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 828.811 4.129.602 300.110 1.444.610 1.139.400 764.400 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 4.068 93.465 56.274 120.240 187.568 219.540 
15 - Transferaufwendungen 15.069.023 16.867.880 16.065.000 6.400.000 4.170.000 200.000 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.255.918 946.815 591.586 587.886 574.660 585.660 
17 = Ordentliche Aufwendungen 22.874.417 27.382.133 22.423.841 13.967.776 11.447.998 7.094.351 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -2.640.969 -7.671.995 -6.811.935 -6.753.028 -6.804.015 -5.764.449 


19 + Finanzerträge 837 8.900 8.900 8.900 8.900 8.900 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 11.513 850 850 850 850 850 
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) -10.676 8.050 8.050 8.050 8.050 8.050 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -2.651.644 -7.663.945 -6.803.885 -6.744.978 -6.795.965 -5.756.399 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -2.651.644 -7.663.945 -6.803.885 -6.744.978 -6.795.965 -5.756.399 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 388.086 404.099 410.807 417.626 417.626 417.626 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -3.039.731 -8.068.044 -7.214.691 -7.162.604 -7.213.591 -6.174.025 
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 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, Gutachterausschuss
verantwortlich: St.A.68 Amt für 
Stadterneuerung und Bodenmanagement 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen 4.661.761 4.739.500 4.042.300   5.653.500 4.786.500 999.500 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen 21.520.422 14.106.000 17.821.000   12.631.000 6.735.000 7.200.000 


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen 17.500             


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 64.941 113.000 68.000   68.000 68.000 68.000 


22 + sonstige Investitionseinzahlungen               


23 = investive Einzahlungen 26.264.624 18.958.500 21.931.300   18.352.500 11.589.500 8.267.500 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden 1.237.045 11.195.300 7.632.300   8.446.300 8.016.300 5.346.300 


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 4.289.520 3.953.500 3.340.000   3.428.000 2.291.500 559.000 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 701.057 10.000 8.000   8.000 8.000 8.000 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen 6.227.622 15.158.800 10.980.300   11.882.300 10.315.800 5.913.300 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


20.037.002 3.799.700 10.951.000   6.470.200 1.273.700 2.354.200 
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 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, Gutachterausschuss
verantwortlich: St.A.68 Amt für 
Stadterneuerung und Bodenmanagement 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5682000 Grundstücke An- und 
Verkauf (allgemein)                   


2 - Einzahlungen aus 
Veräußerungen von Sachanlagen 16.048.426 6.490.000 3.000.000   3.000.000 3.000.000 3.000.000 34.525.295 46.525.295 


  = Summe Einzahlungen 16.048.426 6.490.000 3.000.000   3.000.000 3.000.000 3.000.000 34.525.295 46.525.295 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden 1.024.601 2.000.000 2.000.000   2.000.000 2.000.000 2.000.000 7.338.841 15.338.841 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 85.960 285.960 


7 - Auszahlungen für den Erwerb 
von bewegl. Anlagevermögen 700.000             700.000 700.000 


  = Summe Auszahlungen 1.724.601 2.050.000 2.050.000   2.050.000 2.050.000 2.050.000 8.124.801 16.324.801 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


14.323.825 4.440.000 950.000   950.000 950.000 950.000 26.400.494 30.200.494 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestell


t 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5682002 Grundstücke An- und 
Verkauf (EWG)                   


2 - Einzahlungen aus 
Veräußerungen von Sachanlagen 2.466.805 7.396.000 10.971.000   7.291.000 905.000 905.000 26.946.622 47.018.622 


  = Summe Einzahlungen 2.466.805 7.396.000 10.971.000   7.291.000 905.000 905.000 26.946.622 47.018.622 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden 249 3.000.000 2.000.000   2.000.000 2.000.000 2.000.000 5.289.966 13.289.966 


  = Summe Auszahlungen 249 3.000.000 2.000.000   2.000.000 2.000.000 2.000.000 5.289.966 13.289.966 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


2.466.556 4.396.000 8.971.000   5.291.000 -1.095.000 -1.095.000 21.656.656 33.728.656 
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Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5683101 Stadterneuerung 
Katernberg                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen         208.000 149.000     357.000 


  = Summe Einzahlungen         208.000 149.000     357.000 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden     50.000   50.000 300.000 50.000 4.463 454.463 


  = Summe Auszahlungen     50.000   50.000 300.000 50.000 4.463 454.463 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -50.000   158.000 -151.000 -50.000 -4.463 -97.463 
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Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5683102 Stadterneuerung 
Kupferdreh                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   953.100 753.000   1.679.000 1.779.000 199.000 953.100 5.363.100 


  = Summe Einzahlungen   953.100 753.000   1.679.000 1.779.000 199.000 953.100 5.363.100 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden   1.059.000           1.065.193 1.065.193 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 25.227   960.000   2.233.000 2.224.000 509.000 25.227 5.951.227 


  = Summe Auszahlungen 25.227 1.059.000 960.000   2.233.000 2.224.000 509.000 1.090.419 7.016.419 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-25.227 -105.900 -207.000   -554.000 -445.000 -310.000 -137.319 -1.653.319 
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 5683103 Stadterneuerung 
Altenessen-Süd                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen   120.000 2.750.000   2.120.000 2.610.000 3.295.000 120.000 10.895.000 


  = Summe Einzahlungen   120.000 2.750.000   2.120.000 2.610.000 3.295.000 120.000 10.895.000 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden 40.000 1.200.000 170.000   800.000 120.000 250.000 1.279.863 2.619.863 


  = Summe Auszahlungen 40.000 1.200.000 170.000   800.000 120.000 250.000 1.279.863 2.619.863 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-40.000 -1.080.000 2.580.000   1.320.000 2.490.000 3.045.000 -1.159.863 8.275.137 
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Planung 
2015 


bisher 
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-auszahlungen 


 5683104 Stadterneuerung 
Stoppenberg-Nord                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   80.000 80.000   80.000 80.000   132.500 372.500 


  = Summe Einzahlungen   80.000 80.000   80.000 80.000   132.500 372.500 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden 148 100.000 100.000   100.000 100.000   100.414 400.414 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 35.650             39.650 39.650 


  = Summe Auszahlungen 35.798 100.000 100.000   100.000 100.000   140.064 440.064 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-35.798 -20.000 -20.000   -20.000 -20.000   -7.564 -67.564 
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 5683106 Stadterneuerung 
Stadtumbau West                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 2.327.440 2.812.000 2.372.800   2.760.000 2.760.000 800.000 5.139.440 13.832.240 


  = Summe Einzahlungen 2.327.440 2.812.000 2.372.800   2.760.000 2.760.000 800.000 5.139.440 13.832.240 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden 90.669 3.040.000 2.966.000   3.450.000 3.450.000 1.000.000 3.142.369 14.008.369 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 862.668             862.668 862.668 


  = Summe Auszahlungen 953.336 3.040.000 2.966.000   3.450.000 3.450.000 1.000.000 4.005.037 14.871.037 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


1.374.104 -228.000 -593.200   -690.000 -690.000 -200.000 1.134.404 -1.038.796 
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 5683107 Stadterneuerung 
Altenessen-Nord                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen   100.000 1.100.000   220.000 220.000   100.000 1.640.000 


  = Summe Einzahlungen   100.000 1.100.000   220.000 220.000   100.000 1.640.000 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden 81.379 750.000 200.000         963.305 1.163.305 


  = Summe Auszahlungen 81.379 750.000 200.000         963.305 1.163.305 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-81.379 -650.000 900.000   220.000 220.000   -863.305 476.695 


Geschäftsbereich 6 B 788







 Haushaltsplan 2012 1.09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformation 
 1.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, Gutachterausschuss
verantwortlich: St.A.68 Amt für 
Stadterneuerung und Bodenmanagement 


 


 


 


Investitionsmaßnahmen 
oberhalb der 


festgesetzten Wertgrenze Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflichtungs-
ermächti-
gungen 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


bisher 
bereitgestellt 


Gesamt- 
einzahlungen/ 
-auszahlungen 


 5683109 Stadterneuerung Kettwig-
Süd                   


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden     100.000         58.145 158.145 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen               2.894 2.894 


  = Summe Auszahlungen     100.000         61.038 161.038 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


    -100.000         -61.038 -161.038 
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 5683113 Stadterneuerung Altstadt 
Kettwig                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 5.191             5.191 5.191 


3 - Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 30.535 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 98.290 298.290 


  = Summe Einzahlungen 35.726 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 103.481 303.481 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 14.816             14.816 14.816 


  = Summe Auszahlungen 14.816             14.816 14.816 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


20.910 50.000 50.000   50.000 50.000 50.000 88.665 288.665 
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 5683114 Stadterneuerung 
Stadtgebiet                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 27.958             33.958 33.958 


  = Summe Einzahlungen 27.958             33.958 33.958 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden   46.300 46.300   46.300 46.300 46.300 212.014 397.214 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen               42.997 42.997 


  = Summe Auszahlungen   46.300 46.300   46.300 46.300 46.300 255.011 440.211 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


27.958 -46.300 -46.300   -46.300 -46.300 -46.300 -221.053 -406.253 
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 5683201 Umlegung Werden                   


3 - Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten   8.000 8.000   8.000 8.000 8.000 46.313 78.313 


  = Summe Einzahlungen   8.000 8.000   8.000 8.000 8.000 46.313 78.313 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  8.000 8.000   8.000 8.000 8.000 46.313 78.313 
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 5683202 Umlegung Borbeck                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 20.578 244.500 440.000   330.000 18.000   283.658 1.071.658 


3 - Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten   10.000 10.000   10.000 10.000 10.000 24.138 64.138 


  = Summe Einzahlungen 20.578 254.500 450.000   340.000 28.000 10.000 307.796 1.135.796 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 29.894 305.000 535.000   400.000 17.500   334.894 1.287.394 


  = Summe Auszahlungen 29.894 305.000 535.000   400.000 17.500   334.894 1.287.394 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-9.316 -50.500 -85.000   -60.000 10.500 10.000 -27.098 -151.598 
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 5683203 Umlegung Steele                   


3 - Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten 34.406 45.000           132.351 132.351 


  = Summe Einzahlungen 34.406 45.000           132.351 132.351 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


34.406 45.000           132.351 132.351 
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 5683915 Erneuerung 
Hauptbahnhof                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 2.203.032 153.400           3.288.432 3.288.432 


  = Summe Einzahlungen 2.203.032 153.400           3.288.432 3.288.432 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 2.878.167 648.500           5.261.503 5.261.503 


  = Summe Auszahlungen 2.878.167 648.500           5.261.503 5.261.503 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-675.135 -495.100           -1.973.071 -1.973.071 
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 5683916 Erschließung Univiertel 
(EGU)                   


2 - Einzahlungen aus Veräußerungen 
von Sachanlagen 3.000.000             3.000.000 3.000.000 


  = Summe Einzahlungen 3.000.000             3.000.000 3.000.000 


5 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken / Gebäuden               2.302 2.302 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   1.700.000 1.300.000         1.700.000 3.000.000 


  = Summe Auszahlungen   1.700.000 1.300.000         1.702.302 3.002.302 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


3.000.000 -1.700.000 -1.300.000         1.297.698 -2.302 
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 5686601 Gewerbegebiet 
Arenbergstr.: Erschließung                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen 64.540             224.128 224.128 


  = Summe Einzahlungen 64.540             224.128 224.128 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 120.258             686.949 686.949 


  = Summe Auszahlungen 120.258             686.949 686.949 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-55.718             -462.821 -462.821 
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 5686604 Grugastadion/ Festwiese: 
Erschließung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 321.412             605.462 605.462 


  = Summe Auszahlungen 321.412             605.462 605.462 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-321.412             -605.462 -605.462 
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 5686607 Gewerbegebiet Graf 
Beust: Erschließung                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen 1.428             308.640 308.640 


  = Summe Auszahlungen 1.428             308.640 308.640 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


-1.428             -308.640 -308.640 
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 5686608 Umfeldgestaltung Marina                   


1 - Einzahlungen aus Inves- 
titions-zuwendungen   496.000 396.000   596.000     496.000 1.488.000 


  = Summe Einzahlungen   496.000 396.000   596.000     496.000 1.488.000 


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   620.000 495.000   745.000     620.000 1.860.000 


  = Summe Auszahlungen   620.000 495.000   745.000     620.000 1.860.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -124.000 -99.000   -149.000     -124.000 -372.000 
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 5686611 Erschließung Europa-
Center                   


6 - Auszahlungen für 
Baumaßnahmen   630.000           630.000 630.000 


  = Summe Auszahlungen   630.000           630.000 630.000 


  = Saldo: (Einzahlungen 
 ./. Auszahlungen) 


  -630.000           -630.000 -630.000 
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6800


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.02.01 Wohnungsbauförderung


Bauen und Wohnen


Beschreibung: Förderung von Mietwohnungen und Eigentumsmaßnahmen mit Landes- und ggfls. Städt. Mitteln;
Bearbeitung von Anträgen auf Gewährung von Landes- und ggfls. städt. Mitteln zur Wohnraumförderung jeglicher Art sowie deren Abwicklung (das Land NW legt jährlich 
die Schwerpunkte der Förderung, das Volumen und das Verfahren fest): Neubau, Um- und Ausbau von Miet- Gruppenwohnungen und Wohnheimen; Bildung von 
Eigentum durch Neubau, Ersterwerb und Erwerb vorhandenen Wohnraums; Einbau/Nachrüstung von behindertengerechten Maßnahmen; baul. Maßnahmen zur 
Reduzierung v. Barrieren im Wohnungsbestand; Bearbeitung von Anträgen zur Förderung von baulichen Maßnahmen des passiven Lärmschutzes im Rahmen der 
Lärmvorsorge oder der Lärmsanierung in Wohngebäuden.


Überprüfung der Einhaltung von Mietpreisbindugen (Mietenkontrolle) sowie Genehmigungen neuer Kostenmieten; Genehmigung von baulichen Änderungen in öff.-gef. 
Wohngebäuden.


Auftrag: Wohnraumförderungsgesetz und Verwaltungsvorschriften des Landes (II. BerechnungsVO, BetriebskostenVO, WohnflächenVO, NeubaumietenVO, Zweites 
Wohnungsbaugesetz, Wohnungsbindungsgesetz


Zielgruppe: Wohnungsbaugesellschaften, private Bauherren, Erwerber vorhandenen Wohnraums, Familien mit Kindern, ältere oder behinderte Menschen und Mieter/innen von öff.-
gef. Wohnungen.


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0068K008


2.477,00 3.351,00 3.201,00 3.212,00 3.212,00 3.212,00 3.212,00


Anzahl Einwohner je geförderter Wohneinheit


Anzahl


2. Finanzen


Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Fachbereichs unter Einbeziehung der Entwicklung der Fachbereichskennzahlen im Zeitverlauf Ziel:


0068K903


11,60 5,12 3,93 4,03 4,09 4,11 4,15


Bereinigter Aufwandsdeckungsgrad


Prozent


0068K905


2,31 0,00 0,25 0,26 0,26 0,26 0,26


Bereinigte Sach- und Dienstleistungsintensität


Prozent


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 1,5500 13,0000 1,5000 0,0000 5,0000 2,3000 0,0000 0,0000 0,0000 23,3500
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  6800


Produktbereich  10


Produktgruppe  1.10.02.01 Wohnungsbauförderung


Bauen und Wohnen


0068K907


64,81 71,91 77,13 72,15 72,18 71,66 71,49


Bereinigte Personalintensität


Prozent


Optimierung bzw. Sicherung der Relation des Mitteleinsatzes zur Einwohnergröße Ziel:


0068K901


2,68 2,89 3,29 3,22 3,18 3,16 3,14


Bereinigter Zuschussbedarf je Einwohner


€


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Sicherstellung des angemessenen einwohnerabhängigen Personaleinsatzes Ziel:


0068K909


0,37 0,34 0,36 0,36 0,36 0,36 0,36


Anzahl Personaleinsätze je 10.000 Einwohner


Anzahl
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Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.02.01 Wohnungsbauförderung (St.A.68) 
verantwortlich: St.A.68 Amt für  
Stadterneuerung und Bodenmanagement 


 


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 81.117 73.000 73.000 73.000 73.000 73.000 
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 218           
7 + Sonstige ordentliche Erträge 17.849 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500 
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge 99.184 74.500 74.500 74.500 74.500 74.500 


11 - Personalaufwendungen 1.222.396 1.462.190 1.334.430 1.315.730 1.298.360 1.284.450 
12 - Versorgungsaufwendungen 420.535 367.580 467.280 461.570 468.390 467.140 
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   4.729 4.729 4.729 4.665 4.665 
14 - Bilanzielle Abschreibungen 85 835 735 835 935 1.005 
15 - Transferaufwendungen 140.100 144.597 144.597 144.597 144.597 144.597 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 56.941 60.416 42.486 39.986 39.605 39.605 
17 = Ordentliche Aufwendungen 1.840.057 2.040.347 1.994.257 1.967.447 1.956.552 1.941.462 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -1.740.873 -1.965.847 -1.919.757 -1.892.947 -1.882.052 -1.866.962 


19 + Finanzerträge 56.517 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700 
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20) 56.517 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700 


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -1.684.356 -1.912.847 -1.869.357 -1.844.247 -1.833.352 -1.818.262 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -1.684.356 -1.912.847 -1.869.357 -1.844.247 -1.833.352 -1.818.262 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 121.758 124.056 126.548 129.079 129.079 129.079 
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -1.806.114 -2.036.903 -1.995.905 -1.973.326 -1.962.431 -1.947.341 
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 Haushaltsplan 2012 1.10 Bauen und Wohnen 
 1.10.02.01 Wohnungsbauförderung (St.A.68) 
verantwortlich: St.A.68 Amt für 
Stadterneuerung und Bodenmanagement 


 


 


 
 


Teilfinanzplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Verpflicht- 
ungsermäch- 


tigungen 
Planung 


2013 
Planung 


2014 
Planung 


2015 


18 + Einzahlungen aus Zuwendungen für 
Investitionsmaßnahmen               


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Sachanlagen               


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen               


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und 
ähnlichen Entgelten               


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 195.787 159.600 147.700   148.300 150.100 149.500 


23 = investive Einzahlungen 195.787 159.600 147.700   148.300 150.100 149.500 


24 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden               


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen               


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen   3.100 3.100   3.100 3.100 3.100 


27 - Auszahlungen für den Erwerb von 
Finanzanlagen               


28 - Auszahlungen von aktivierbaren 
Zuwendungen               


29 - sonstige Investitionsauszahlungen               


30 = investive Auszahlungen   3.100 3.100   3.100 3.100 3.100 


31 = Saldo der Investitionstätigkeit 
(Ein- ./. Auszahlung) 


195.787 156.500 144.600   145.200 147.000 146.400 
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Haushaltsplan - 2012


Leerseite
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Haushaltsplan 2012
Gliederung des


Geschäftsbereiches


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Ämter / Organisationseinheiten Eigenbetriebsähnliche Einrichtungen / Gesellschaften


Verwaltungsführung GB 6B


Amt für Stadtplanung und Bauordnung


Institut für Denkmalschutz und -pflege


Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster


Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement


9801


6180


6200


6800


0098


6100


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)
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Haushaltsplan 2012


Haushaltsgliederung


Geschäftsbereich: 6B Planen


Stadtdirektor Best


Teilplan / organisatorische Produktgruppe


1.12.08.01.01 Flughafen Essen/Mülheim


9801


1.12.08.01 Flughafen Essen/Mülheim


Verantwortlich: GBV 6B


Produkt (-e)


Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM)
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Haushaltsplan 2012


Stadt Essen


Verantwortlich:  9801


Produktbereich  12


Produktgruppe  1.12.08.01 Flughafen Essen/Mülheim


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Beschreibung:


Auftrag:


Zielgruppe:


Zieldimensionen:


2009
Ist  


2010
Ist  


2011
Plan


2012
Plan


2013
Plan


2014
Plan


2015
Plan


Ziele und Kennzahlen (§ 12 GemHVO)


   Einheit


1. Kunde/Bürger


2. Finanzen


3. Personal- und Geschäftsbetrieb


Beamte


Wahl-
beamte


Höherer 
Dienst
(HD)


Mittlerer 
Dienst
(MD)


Gehobener 
Dienst
(GD)


SV  -  II
vgl. HD


IIgD  -  Vb
S 18  -  S9


vgl. GD


Vc/Vb  -  VIII
S 8  -  S 4
vgl. MD


IX/VII  -  IX/IXa
S 3  -  S 2
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (1)


9  -  5/6
vgl. MD


5  -  1
vgl. Einf.D


tariflich Beschäftigte (2) Gesamt


Stellen-
übersicht


2012 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000


Bemerkung Die Gesellschaften/eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen führen außerhalb des städtischen Haushaltsplanes ein eigenes Zielberichtswesen mit Zielen und Kennzahlen.
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Haushaltsplan 2012 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 
 1.12.08.01 Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM) 


verantwortlich: Geschäftsbereichsvorstand 6B  


 


 


Teilergebnisplan Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Planung 
2013 


Planung  
2014 


Planung  
2015 


1   Steuern und ähnliche Abgaben             
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen             
3 + Sonstige Transfererträge             
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte             
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte             
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen             
7 + Sonstige ordentliche Erträge             
8 + Aktivierte Eigenleistungen             
9 +/- Bestandsveränderungen             
10 = Ordentliche Erträge             


11 - Personalaufwendungen             
12 - Versorgungsaufwendungen             
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen             
14 - Bilanzielle Abschreibungen             
15 - Transferaufwendungen 319.775 297.000 290.000 287.800 281.860 276.039 
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen             
17 = Ordentliche Aufwendungen 319.775 297.000 290.000 287.800 281.860 276.039 


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= 10 und 17) -319.775 -297.000 -290.000 -287.800 -281.860 -276.039 


19 + Finanzerträge             
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen             
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 u. 20)             


22 = Ordentliches Ergebnis (= Zeilen 18 und 21) -319.775 -297.000 -290.000 -287.800 -281.860 -276.039 


23 + Außerordentliche Erträge             
24 - Außerordentliche Aufwendungen             
25 = Außerordentliches Ergebnis (=Zeilen 23 u. 24)             


26 = 
Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen 
Leistungsbeziehungen - (= Zeilen 22 und 25) -319.775 -297.000 -290.000 -287.800 -281.860 -276.039 


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen             
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen             
29 = Ergebnis (Zeilen 26, 27 und 28) -319.775 -297.000 -290.000 -287.800 -281.860 -276.039 
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		6B Planen

		Verwaltungsführung GB 6B

		Amt für Stadtplanung und Bauordnung

		Institut für Denkmalschutz und -pflege

		Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster

		Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement

		Flughafen Essen/Mülheim GmbH
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Glossar  
 
 
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z 
 
A 
Abschreibungen 
Soweit Vermögensgegenstände des Anlagevermögens im Rahmen ihrer Verwendung einer 
Abnutzung unterliegen oder verbraucht werden, wird diese Wertverminderung als bilanzielle 
Abschreibung erfasst. Für eine den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Darstellung und 
um den Gestaltungsspielraum im Sinne einer interkommunalen Vergleichbarkeit begrenzt zu 
halten, wurde im NKF die lineare Abschreibungsmethode als Standard festgelegt. Die 
degressive Abschreibung darf im NKF nur dann Anwendung finden, wenn der Nutzungsverlauf 
des betreffenden Vermögensgegenstandes dadurch nachweislich besser abgebildet werden 
kann. (§ 35 I GemHVO) 
Wird der Wert eines Vermögensgegenstandes durch einen außergewöhnlichen Sachverhalt 
voraussichtlich dauerhaft gemindert, erfolgt eine außerplanmäßige Abschreibung gemäß § 35 
IV S. 1 GemHVO. 
Aktiva 
Die linke Seite der Bilanz nennt man Aktivseite. Auf der Aktivseite der Bilanz wird das 
Vermögen, bestehend aus Anlagevermögen und Umlaufvermögen, mit den zum Bilanzstichtag 
ermittelten Werten aufgeführt.  
Aktive Rechnungsabgrenzung 
Nach § 42 I und II GemHVO sind vor dem Bilanzstichtag geleistete Auszahlungen, die Aufwand 
nach dem Bilanzstichtag darstellen, als aktive Rechnungsabgrenzungsposten anzusetzen. 
Aktivierte Eigenleistung 
Wird eigenes Personal bzw. eigenes Material für aktivierungsfähige (vermögenswirksame) 
Maßnahmen eingesetzt, ist der Finanzvorfall gemäß § 33 III GemHVO als Herstellungsaufwand 
zu erfassen, wenn er nicht von unerheblicher Bedeutung ist. Da die Eigenleistung den gleichen 
Erfolg herbeiführt wie die Erledigung durch ein privates Unternehmen außerhalb der 
Verwaltung, ist sie investiv. 
Ein Beispiel für eine investive Eigenleistung stellt z.B. der Einsatz eines Ingenieurs des 
Bauamtes für den Bau eines städtischen Gebäudes dar. 
Aktivtausch 
Bei einem Aktivtausch werden ausschließlich Konten der Aktivseite der Bilanz berührt. Das 
Gesamtvolumen der Bilanz verändert sich folglich nicht. 
Ein Beispiel für einen Aktivtausch ist z.B. der Kauf von Büromaterial mit sofortiger Bezahlung 
vom Bankkonto. Das Konto Büromaterial erfährt eine Bestandsmehrung und das Konto Bank 
erfährt eine Bestandsminderung in gleicher Höhe. 
Aktiv-Passiv-Mehrung 
Bei einer Aktiv-Passiv-Mehrung erfahren sowohl ein Konto der Aktivseite als auch ein Konto 
der Passivseite der Bilanz eine Mehrung. Das Gesamtvolumen der Bilanz wird somit erhöht und 
die Bilanz verlängert. 
Ein Beispiel für eine Aktiv-Passiv-Mehrung (Bilanzverlängerung) ist der Kauf von Betriebs- und 
Geschäftsausstattung mit Zahlungsziel. Sowohl das Aktivkonto Betriebs- und 
Geschäftsausstattung (BGA) als auch das Passivkonto Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen erfahren eine Mehrung. 
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Aktiv-Passiv-Minderung 
Bei einer Aktiv-Passiv-Minderung erfahren sowohl ein Konto der Aktivseite als auch ein Konto 
der Passivseite der Bilanz eine Minderung. Das Gesamtvolumen der Bilanz wird somit 
verringert und die Bilanz verkürzt. 
Ein Beispiel für eine Aktiv-Passiv-Minderung (Bilanzverkürzung) ist die Begleichung einer 
Lieferantenverbindlichkeit durch Banküberweisung. Sowohl das Aktivkonto Bank als auch das 
Passivkonto Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen erfahren eine Minderung. 
Allgemeine Rücklage 
Die allgemeine Rücklage dient den Zwecken der Haushaltswirtschaft. Ergibt sich ein positiver 
Saldo aus der Gegenüberstellung von Aktivposten und Passivposten, erhöht dieser Saldo die  
bereits in der Bilanz ausgewiesene allgemeine Rücklage in der Schlussbilanz. Ist der Saldo 
negativ, so handelt es sich hierbei um den nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrag. 
Anlagevermögen 
Zum Anlagevermögen zählen alle Vermögensgegenstände, die dauerhaft von der Kommune 
genutzt werden. Merkmale für die Dauerhaftigkeit sind, dass der Vermögensgegenstand nicht 
zur Veräußerung bestimmt ist und er dem Geschäftsbetrieb dauerhaft, also über mehrere 
Jahre, dienen soll. Dazu gehören insbesondere bebaute und unbebaute Grundstücke, das 
Infrastrukturvermögen, der Fuhrpark und langfristige Finanzanlagen. 
Anschaffungskosten 
Anschaffungskosten sind Kosten, die anfallen um einen Vermögensgegenstand zu erwerben 
und ihn in einen betriebsbereiten Zustand zu versetzen. Neben dem Kaufpreis zählen auch 
Nebenkosten wie z.B. die Umsatzsteuer, Notargebühren oder die Transportkosten zu den 
Anschaffungskosten. Skonti und Rabatte mindern die Anschaffungskosten. 
Aufwand 
Aufwand ist der bewertete Verbrauch (Werteverzehr) von Gütern und Dienstleistungen 
innerhalb einer Rechnungsperiode. 
Aufwandskonto 
Dort werden die Aufwendungen eines Unternehmens erfasst, z.B. Löhne Gehälter, 
Abschreibungen, Büromaterial, Aufwendungen für Rohstoffe, für Betriebsstoffe usw. 
Aufwendungen werden immer auf der Soll-Seite des Kontos gebucht. 
Außerordentlicher Aufwand 
Außerordentliche Aufwendungen sind Aufwendungen, die ungewöhnlich sind, selten 
vorkommen und von erheblicher Bedeutung sind. Beispiele sind Aufwendungen, die aus 
Naturkatastrophen oder anderen Unglücken hervorgehen. 
Außerordentlicher Ertrag 
Außerordentliche Erträge sind Erträge, die ungewöhnlich sind, selten vorkommen und von 
erheblicher Bedeutung sind. 
Ausgleichsrücklage 
Als besonderer Posten des Eigenkapitals darf gemäß § 75 III GO eine Ausgleichsrücklage bis zu 
einem Drittel des Eigenkapitals der Eröffnungsbilanz, höchstens jedoch bis zu einem Drittel der 
Höhe der durchschnittlichen jährlichen Steuereinnahmen und allgemeinen Zuweisungen der 
drei dem Eröffnungsbilanzstichtag vorangehenden Haushaltsjahre angesetzt werden. Die 
Ausgleichsrücklage wird einmalig im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung ermittelt. Der hier 
ermittelte Wert stellt den Höchstbetrag der Ausgleichsrücklage dar. 
Überschüsse und Fehlbeträge aus der Ergebnisrechnung können die Ausgleichsrücklage bis 
zum in der Eröffnungsbilanz fixierten Höchstbetrag verändern. Ist die Ausgleichsrücklage 
aufgebraucht, führen weitere Fehlbeträge aus der Ergebnisrechnung zu einer 
Inanspruchnahme der allgemeinen Rücklage, was weitere haushaltsrechtliche Konsequenzen 
auslöst. 
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Auszahlung 
Eine Auszahlung ist jeglicher Finanzmittelabfluss. 
 
B 
Beitrag 
Bei Beiträgen handelt es sich um öffentlich-rechtliche Leistungsabgaben, die für das Bestehen 
öffentlicher Einrichtungen im Hinblick auf die Möglichkeit der Inanspruchnahme erhoben 
werden (z.B. Erschließungsbeiträge). 
Bestandskonto 
Die Bestandskonten der Bilanz (Aktiv- und Passivkonten) enthalten die Fortschreibung der 
Bilanz und sind Konten für eigene Vermögensgegenstände, Schulden oder Eigenkapitalposten. 
Sie werden über die Schlussbilanz abgeschlossen und weisen nur reine Ein- und Ausgänge und 
keine Erträge und Aufwendungen aus. 
Bei Aktivkonten stehen Zugänge im Soll, bei Passivkonten stehen Zugänge im Haben. 
Bilanz (lat. Bilanx = etwa Doppelwaage)  
Die Bilanz gibt Auskunft über die Herkunft und Verwendung des Kapitals und stellt zusammen 
mit der Gewinn- und Verlustrechnung den Erfolg eines Unternehmens dar. 
Die Aktivseite stellt die Mittelverwendung dar. Das Vermögen wird mit den zum Bilanzstichtag 
ermittelten Werten aufgeführt. Hier wird zwischen Anlagevermögen und Umlaufvermögen 
unterschieden. 
Die Passivseite stellt die Mittelherkunft dar. Hier wird zwischen Fremdkapital 
(Verbindlichkeiten/Schulden) und Eigenkapital unterschieden. Das Eigenkapital ist dabei eine 
rein rechnerische Größe, die sich aus der Differenz von Vermögen und Schulden ergibt. Ist 
diese Differenz negativ, muss die Position auf der Aktivseite als Fehlbetrag auftauchen. 
Auf beiden Seiten muss sich dieselbe Summe, die Bilanzsumme, ergeben. Die Gliederung beider 
Bilanzseiten erfolgt nach der Fristigkeit. Die genaue Gliederung ist vom Gesetzgeber 
vorgeschrieben. 
Bilanzielle Abschreibung 
Soweit Vermögensgegenstände des Anlagevermögens im Rahmen ihrer Verwendung einer 
Abnutzung unterliegen oder verbraucht werden, wird diese Wertverminderung als bilanzielle 
Abschreibung erfasst. Für eine den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Darstellung und 
um den Gestaltungsspielraum im Sinne einer interkommunalen Vergleichbarkeit begrenzt zu 
halten, wurde im NKF die lineare Abschreibungsmethode als Standard festgelegt. Die 
degressive Abschreibung darf im NKF nur dann Anwendung finden, wenn der Nutzungsverlauf 
des betreffenden Vermögensgegenstandes dadurch nachweislich besser abgebildet werden 
kann. (§ 35 I GemHVO) 
Bilanzverkürzung 
Bei einer Aktiv-Passiv-Minderung erfahren sowohl ein Konto der Aktivseite als auch ein Konto 
der Passivseite der Bilanz eine Minderung. Das Gesamtvolumen der Bilanz wird somit 
verringert und die Bilanz verkürzt. 
Ein Beispiel für eine Aktiv-Passiv-Minderung (Bilanzverkürzung) ist die Begleichung einer 
Lieferantenverbindlichkeit durch Banküberweisung. Sowohl das Aktivkonto Bank als auch das 
Passivkonto Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen erfahren eine Minderung. 
Bilanzverlängerung 
Bei einer Aktiv-Passiv-Mehrung erfahren sowohl ein Konto der Aktivseite als auch ein Konto 
der Passivseite der Bilanz eine Mehrung. Das Gesamtvolumen der Bilanz wird somit erhöht und 
die Bilanz verlängert. 
Ein Beispiel für eine Aktiv-Passiv-Mehrung (Bilanzverlängerung) ist der Kauf von Betriebs- und 
Geschäftsausstattung mit Zahlungsziel. Sowohl das Aktivkonto Betriebs- und 
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Geschäftsausstattung (BGA) als auch das Passivkonto Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen erfahren eine Mehrung. 
Bruttoprinzip 
Gemäß § 11 I GemHVO sind Erträge und Aufwendungen im Ergebnisplan sowie Einzahlungen 
und Auszahlungen im Finanzplan in voller Höhe und getrennt voneinander zu veranschlagen. 
Eine Aufrechnung von Erträgen und Aufwendungen oder Einzahlungen und Auszahlungen 
und die bloße Veranschlagung des Saldos ist unzulässig (Saldierungsverbot). Durch das 
Bruttoprinzip soll der Haushaltsplan möglichst übersichtlich gestaltet werden. 
Budgetierung 
Der Begriff „Budget“ wird allgemein aus dem Altfranzösischen abgeleitet und mit „Geldbeutel“ 
übersetzt. Die Budgetierung ist ein System der dezentralen Verantwortung einer 
Organisationseinheit für ihren Finanzrahmen bei festgelegtem Leistungsumfang mit 
selbstbestimmtem Mitteleinsatz. Den Organisationseinheiten werden Finanzmittel in Form 
vorab verhandelter Budgets zur eigenverantwortlichen Bewirtschaftung bereitgestellt. Mit der 
Zuweisung eines bestimmten Budgets für bestimmte Aufgaben, Produkte und Projekte zur 
flexiblen Bewirtschaftung ist die Vereinbarung von zu erreichenden Zielen, das sog. 
Kontraktmanagement, verbunden. 
 
C 
Caps und Floors  
sind Optionsgeschäfte, die das Zinsrisiko durch Festschreibung einer Zinsobergrenze (Cap) oder 
einer Zinsuntergrenze (Floor) begrenzen. Die gleichzeitige Vereinbarung einer Zinsunter- und 
Zinsobergrenze, die sich aus Kauf eines Caps und Verkauf eines Floors herstellen lässt, ist der 
Collar. 
Controlling 
Controlling ist ein Steuerungsinstrument zur Führungsunterstützung bei Entscheidungen. Das 
Controlling liefert Informationen für den betrieblichen Entscheidungsprozess, zeigt 
Schwachstellen und deren Ursachen auf und dient so als Frühwarnsystem bei Chancen und 
Risiken. Controlling ist zukunfts-, gegenwarts- und vergangenheitsorientiert, weil es die 
Planung in Form von Zielsetzungen beeinflusst, bei der Zielumsetzung kurzfristige 
Rückmeldungen liefert und im Rahmen eines Berichtswesens überprüft, inwieweit die Ziele 
erreicht wurden.  
 
D 
Debitor 
Der Debitor (lat. debet, = schulden/Schuldner) ist der Schuldner. In der Debitorenbuchhaltung 
ist er der Kunde bzw. Bürger, für den eine Leistung erbracht wird und gegenüber dem 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen. Das Gegenteil des Debitors ist der 
Kreditor. 
Deckungsfähigkeit 
Zur flexiblen Haushaltsführung können Erträge und Aufwendungen zu Budgets verbunden 
werden; sie sind somit gegenseitig deckungsfähig. Es kann weiterhin bestimmt werden, dass 
Mehrerträge/-einzahlungen bestimmte Ermächtigungen für Aufwendungen/Auszahlungen 
erhöhen und Mindererträge/-einzahlungen bestimme Aufwendungen/Auszahlungen 
vermindern.   
Deckungsmittel 
Nach dem Grundsatz der Gesamtdeckung dienen alle Erträge grundsätzlich zur Deckung aller 
Aufwendungen, ausgenommen sind solche Erträge, deren Verwendung für bestimmte 
Aufwendungen im Haushaltsplan beschränkt ist. Die Erträge werden auch als allgemeine 
Deckungsmittel bezeichnet. Beispiele für allgemeine Deckungsmittel sind Steuern und 
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allgemeine Zuweisungen. Im Gegensatz zu allgemeinen Zuweisungen sind zweckgebundene 
Zuweisungen spezielle Deckungsmittel. Sie dürfen nur für solche Zwecke verwendet werden, 
für die sie bewilligt wurden. 
Degressive Abschreibung 
Bei der geometrisch-degressiven Abschreibung wird im Anschaffungsjahr zu Beginn der 
Nutzungsdauer ein bestimmter Abschreibungsprozentsatz festgelegt und von den 
Anschaffungskosten abgeschrieben. In den darauffolgenden Jahren wird der Prozentsatz vom 
jeweiligen Restbuchwert abgeschrieben. 
Für eine den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Darstellung und um den 
Gestaltungsspielraum im Sinne einer interkommunalen Vergleichbarkeit begrenzt zu halten, 
wurde im NKF die lineare Abschreibungsmethode als Standard festgelegt. Die degressive 
Abschreibung darf im NKF nur dann Anwendung finden, wenn der Nutzungsverlauf des 
betreffenden Vermögensgegenstandes dadurch nachweislich besser abgebildet werden kann. 
Derivate 
sind üblicherweise Finanzinstrumente, die aus anderen Finanzprodukten (Basiswerten oder 
"Underlyings") abgeleitet sind. Ein Derivat kann sich auch auf mehrere Basiswerte beziehen 
oder sogar eine Kombination aus Elementen der verschiedenen Produktarten sein. Solche 
zusammengesetzten Derivate - Exoten oder strukturierte Derivate - werden in der Regel auf 
individuelle Kundenbedürfnisse zugeschnitten.  
Derivate sind losgelöst von einer Liquiditätsbeschaffung. Sie können zur Vereinbarung von 
Zins- und Zahlungsmodalitäten eingesetzt werden. 
Devisentermingeschäft 
Bei einem Devisentermingeschäft verpflichten sich die Vertragspartner, zwei vereinbarte 
Währungsbeträge zu einem bestimmten zukünftigen Termin auszutauschen. 
Doppelte Buchführung 
Die doppelte Buchführung/Doppik ist das kaufmännische Rechnungswesen. Anders als in der 
Kameralistik wird jeder Geschäftsvorfall doppelt gebucht, zuerst im Soll und dann im Haben.  
Doppik 
Doppik ist die Abkürzung für „doppelte Buchführung in Konten“. 
Die doppelte Buchführung/Doppik ist das kaufmännische Rechnungswesen. Anders als in der 
Kameralistik wird jeder Geschäftsvorfall doppelt gebucht, zuerst im Soll und dann im Haben.  
Drei-Komponenten-System 
Die Buchführung im Neuen Kommunalen Finanzmanagement ist konzipiert als Drei-
Komponenten-System: Bilanz, Ergebnisrechnung (Gewinn- und Verlustrechnung) und 
Finanzrechnung, die in einem Buchungsverband systematisch miteinander verbunden sind. 
 
E 
Eigenbetrieb 
Eigenbetriebe sind von der Gemeinde gebildete, rechtlich unselbständige aber organisatorisch 
selbständige Betriebe. Die gesetzlichen Regelungen sind in der Eigenbetriebsverordnung 
(EigVO NRW) aufgeführt. 
Eigengesellschaft 
Eine Eigengesellschaft ist sowohl rechtlich als auch organisatorisch/wirtschaftlich aus der 
Kommunalverwaltung ausgegliedert. Eine Eigengesellschaft kann als GmbH oder als AG 
gegründet werden. Die Gemeinden nehmen in den Eigengesellschaften ihren Einfluss als 
Gesellschafter oder als Aktionär wahr. 
Eigenkapital 
Unter Eigenkapital versteht man die Differenz zwischen dem Vermögen und den Schulden 
sowie den Sonderposten. Nach § 41 IV GemHVO untergliedert sich das kommunale 
Eigenkapital in die allgemeine Rücklage, die Sonderrücklagen, die Ausgleichsrücklage sowie 
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den Jahresüberschuss bzw. den Jahresfehlbetrag. Jahresüberschüsse erhöhen das Eigenkapital, 
wohingegen Jahresfehlbeträge dieses vermindern. 
Einzahlung 
Als Einzahlung wird jeglicher Geldmittelzufluss bezeichnet. 
Entgelt 
Entgelt bezeichnet die in einem Vertrag vereinbarte Gegenleistung. Ein entgeltlicher Vertrag 
ist also insbesondere ein gegenseitiger Vertrag, bei dem Leistung und Gegenleistung in einem 
Gegenseitigkeitsverhältnis stehen. Die Bindung kann aber auch auf andere Weise hergestellt 
werden, etwa durch Vereinbarung einer Bedingung. Klassische Beispiele für Entgelte im 
Bereich der Kommunen sind die Benutzungsgebühren gem. § 6 Kommunalabgabengesetz 
(KAG): Abwassergebühr, Abfallbeseitigungsgebühr, Straßenreinigungsgebühr. 
Erfolgskonto 
In den Erfolgskonten der Ergebnisrechnung werden Erträge und Aufwendungen auf Ertrags- 
und Aufwandkonten gebucht und über die Ergebnisrechnung abgeschlossen. 
Bei Aufwandskonten stehen die Aufwendungen im Soll, bei Ertragskonten stehen die Erträge 
im Haben. 
Erfolgsrechnung 
Durch eine Gegenüberstellung von Aufwendungen und Erträgen in einer Gewinn- und 
Verlustrechnung wird der Erfolg eines Unternehmens (Erfolgsrechnung) in einer 
Rechnungsperiode ermittelt. Die GuV wird bei der Kommune als Ergebnisrechnung bezeichnet. 
Ergebnis 
Als Ergebnis bezeichnet man die Differenz zwischen Erträgen und Aufwendungen. 
Ergebniskonto 
Ergebniskonten sind die im Ergebnisplan gem. § 2 GemHVO und im Kontenplan aufgeführten 
Konten. 
Ergebnisplan 
Der Ergebnisplan ist die Planungskomponente der Ergebnisrechnung und Bestandteil des 
Haushaltsplans. 
Ergebnisrechnung 
Durch eine Gegenüberstellung von Aufwendungen und Erträgen in einer Gewinn- und 
Verlustrechnung wird der Erfolg eines Unternehmens (Erfolgsrechnung) in einer 
Rechnungsperiode ermittelt. Die GuV wird bei der Kommune als Ergebnisrechnung bezeichnet. 
Erlass 
Der Erlass ist der Verzicht auf einen Anspruch der Stadt. Durch den Erlass erlischt der 
Anspruch. 
Ein Erlass liegt auch dann vor, wenn auf die Geltendmachung von Ansprüchen der Stadt von 
vornherein verzichtet wird. 
Ergibt sich der Verzicht auf einen Anspruch aus dem Gesetz, einer rechtlich begründeten 
Anordnung der Aufsichtsbehörde oder einem rechtskräftigen Urteil, so handelt es sich nicht 
um einen Erlass. 
Bei Vergleichen ist die Dienstanweisung für die Bearbeitung von Rechtsangelegenheiten in der 
jeweils gültigen Fassung zu beachten. 
(siehe auch Dienstanweisung über Stundung, Niederschlagung und Erlass) 
Erlöse 
Erlös(e) oder auch Umsatz bezeichnen in der Betriebswirtschaftslehre die Summe aller 
Zahlungsansprüche, die ein Unternehmen in einem bestimmten Zeitraum durch den Verkauf 
von Waren und Dienstleistungen erwirbt. 
Eröffnungsbilanz 
Als Eröffnungsbilanz bezeichnet man die erstmalig aufgestellte Bilanz. Die Eröffnungsbilanz 
wird aus den Ergebnissen der Inventur entwickelt. 
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Auf der Aktivseite der Bilanz wird das Vermögen mit den zum Bilanzstichtag ermittelten 
Werten aufgeführt. 
Auf der Passivseite werden die Verbindlichkeiten und das Eigenkapital der Gemeinde 
dargestellt. 
Die Gliederung beider Bilanzseiten erfolgt nach der Fristigkeit. Die genaue Gliederung ist vom 
Gesetzgeber vorgeschrieben. 
Ertrag 
Erträge sind bewertete Güter und Dienstleistungen eines Betriebes, die in einer Periode 
erbracht werden (Wertezuwachs). 
Ertragskonto 
In diesen Konten werden die Erträge, die eine Unternehmung durch Leistung erzielt, gebucht. 
Unter anderem werden auch Zinserträge, Mieterträge und Steuern auf diese Konten gebucht. 
Erträge werden immer auf der Haben-Seite des Kontos gebucht. 
 
F 
Fehlbedarf 
Der Fehlbedarf ist der Negativ-Saldo im Ergebnisplan zwischen Erträgen und Aufwendungen. 
Fehlbetrag 
Fehlbetrag ist der Negativ-Saldo in der Ergebnisrechnung zwischen Erträgen und 
Aufwendungen. 
Finanzanlagen 
Finanzanlagen dienen dauerhaft finanziellen Anlagezwecken oder Unternehmensverbindungen 
und den damit zusammenhängenden Ausleihungen. 
Das kommunale Finanzanlagevermögen umfasst: 


 Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sondervermögen,  
 Wertpapiere des Anlagevermögens,  
 Ausleihungen an verbundenen Unternehmen, an Beteiligungen, an Sondervermögen 


und sonstige Ausleihungen. 
Finanzbuchhaltung 
In der Finanzbuchhaltung werden alle zahlenmäßigen Geschäftsvorfälle erfasst und auf 
Konten gebucht. Am Ende der Rechnungsperiode werden die Konten abgeschlossen, eine 
Ergebnisrechnung und eine Bilanz erstellt.  
Finanzmanagement 
Das Finanzmanagement (die Haushaltswirtschaft) ist neben der Einnahmebeschaffung, der 
wirtschaftlichen Betätigung und dem Prüfungswesen Teil der öffentlichen Finanzwirtschaft. 
Das Finanzmanagement umfasst die Planung des Jahreshaushaltes, die mittelfristige Planung, 
die Steuerung des kommunalen Wirtschaftsablaufs, die Ausführung des Haushaltes mit 
Buchführung und Zahlbarmachung sowie die Rechnungslegung. 
Finanzplan 
Der Finanzplan ist die Planungskomponente zur Finanzrechnung und Bestandteil des 
Haushaltsplans. 
Finanzrechnung 
In der Finanzrechnung sind die im Haushaltsjahr eingegangenen Einzahlungen und geleisteten 
Auszahlungen getrennt  voneinander nachzuweisen. Sie bildet die Liquiditätssituation der 
Gemeinde ab. 
Forderungen 
Als Forderungen werden Gelder bezeichnet, die die Stadt noch bekommen soll bzw. auf welche 
sie noch einen Anspruch hat. 
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Es werden öffentlich-rechtliche Forderungen aufgrund von öffentlich-rechtlichen Normen 
und privatrechtliche Forderungen, die nach unterschiedlichen Debitoren differenziert werden, 
unterschieden. 
Forward Rate Agreement (FRA) 
ist ein Zinstermingeschäft außerhalb der Börse. Für eine zukünftige Geldanlage oder -
aufnahme wird die Verzinsung schon heute festgelegt. 
Fremdfinanzierung 
Fremdfinanzierung ist die Kapitalbeschaffung aus Krediten sowie die Inanspruchnahme von 
Finanzierungsmöglichkeiten aus Public Private Partnerships. 
Fremdkapital 
Zum Fremdkapital zählen Rückstellungen und Verbindlichkeiten. Es ist das Kapital, das mit 
einer Rückzahlungsverpflichtung oder einer vergleichbaren Verpflichtung belastet ist. 
 
G 
Gebühr 
Gebühren sind Entgelte für besondere erbrachte Leistungen der Verwaltung, die auf einer 
öffentlich-rechtlichen Grundlage beruhen. 
Gesamtdeckung 
Gemäß § 20 Nr. 1 GemHVO dienen im Ergebnishaushalt die Erträge insgesamt der Deckung der 
Aufwendungen. Gemäß § 20 Nr. 2 GemHVO dienen im Finanzhaushalt die Einzahlungen 
insgesamt der Deckung der Auszahlungen für laufende Verwaltungstätigkeit. Dies soll eine 
möglichst flexible Mittelverwendung bewirken. Gemäß § 20 Nr. 3 GemHVO dienen die 
Zahlungsüberschüsse aus laufender Verwaltungstätigkeit und die Einzahlungen aus 
Investitionstätigkeit, z.B. Investitionszuwendungen, sowie die Einzahlungen aus der Aufnahme 
von Krediten insgesamt der Deckung der Auszahlungen für die Investitionstätigkeit. 
Gewerbesteuer 
Die Gewerbesteuer ist eine Realsteuer für inländische Gewerbebetriebe. Die Gewerbesteuer 
wird nach einem von der Gemeinde festzusetzenden Hebesatz von dem Steuermessbetrag 
berechnet und ist die wichtigste originäre Einnahmequelle der Gemeinden. Seit 1970 werden 
Bund und Länder durch die sog. Gewerbesteuerumlage am Aufkommen der Gewerbesteuer 
beteiligt. Als Ausgleich dafür erhalten die Gemeinden einen Anteil an der Einkommensteuer. 
Gewinn 
Der Gewinn ist die positive Differenz zwischen Aufwand und Ertrag. 
Gewinn- und Verlustrechnung 
Durch eine Gegenüberstellung von Aufwendungen und Erträgen in einer Gewinn- und 
Verlustrechnung wird der Erfolg eines Unternehmens (Erfolgsrechnung) in einer 
Rechnungsperiode ermittelt. Die GuV wird bei der Kommune als Ergebnisrechnung bezeichnet. 
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung für Kommunen (GoB-K) 
Die Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung für Kommunen lehnen sich weitgehend an die 
der kaufmännischen Buchführung an, die sich aus dem HGB und dem Gewohnheitsrecht 
ergeben, berücksichtigen aber die Besonderheiten der Kommunen. 
Gemäß § 93 I S. 2 GO muss die Buchführung unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsgemäßer Buchführung so beschaffen sein, dass innerhalb einer angemessenen Zeit 
ein Überblick über die wirtschaftliche Lage der Gemeinde gegeben werden kann. § 27 I GO 
fordert in den Büchern eine klar ersichtliche und nachprüfbare Aufzeichnung aller 
Geschäftvorfälle sowie der Vermögens- und Schuldenlage nach dem System der doppelten 
Buchführung und unter Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung in den 
Büchern. 
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Es sind die Grundsätze der Vollständigkeit, Richtigkeit und Willkürfreiheit, Öffentlichkeit, 
Verständlichkeit, Aktualität, Relevanz, Stetigkeit, Recht- und Ordnungsmäßigkeit und 
Dokumentation der intergenerativen Gerechtigkeit zu beachten. 
Grundsteuer 
Die Grundsteuer ist die Steuer auf bebauten und unbebauten Grundbesitz. Das Aufkommen 
der Grundsteuer fließt den Gemeinden zu. Die Besteuerungsgrundlage ist der Einheitswert des 
land- und forstwirtschaftlichen Vermögens und der Wohnzwecken dienenden und 
gewerblichen Grundstücke. Befreiungen und Begünstigungen bestehen z.B. für die öffentliche 
Hand und gemeinnützige Organisationen. 
 
H 
Haben 
Haben ist ein Begriff aus dem kaufmännischen Rechnungswesen und bezeichnet die rechte 
Seite eines Kontos im Gegensatz zu der linken Soll-Seite. Es handelt sich um einen 
buchhalterisch-technischen Begriff, der lediglich die Seite im Konto bezeichnet und in keiner 
sachlichen Beziehung zum Begriff Guthaben steht.  
Haushalt 
Der Haushalt ist im NKF produktorientiert gegliedert. Jeder Kommunalhaushalt muss 17 
vorgeschriebene Produktbereiche abbilden. Darunter kann individuell weiter in 
Produktgruppen und Produkte gegliedert werden. 
Haushaltsausgleich 
§ 75 II GO fordert die Ausgeglichenheit des Haushaltes. Der Haushalt ist ausgeglichen, wenn 
die Erträge die Aufwendungen erreichen oder übersteigen. Er gilt auch dann als ausgeglichen, 
wenn der Fehlbedarf im Ergebnisplan und der Fehlbetrag in der Ergebnisrechnung durch 
Inanspruchnahme der Ausgleichsrücklage gedeckt werden können. 
In den Kommunen kann jedoch nicht immer ein Haushaltsausgleich erzielt werden. Dann ist 
ein Haushaltssicherungskonzept nach § 76 GO aufzustellen bzw. es greift die vorläufige 
Haushaltsführung nach § 82 GO. 
Haushaltsplan 
Der Haushaltsplan ist gemäß § 78 II Nr. 1 GO ein Teil der Haushaltssatzung. 
Er ist gemäß § 79 I GO die Zusammenstellung der im Haushaltsjahr veranschlagten Erträge 
und Aufwendungen sowie Einzahlungen und Auszahlungen und besteht gemäß § 1 I GemHVO 
aus dem Ergebnisplan, dem Finanzplan, den Teilplänen und gegebenenfalls dem 
Haushaltssicherungskonzept. Darüber hinaus sind ihm gemäß § 1 II GemHVO z.B. der 
Vorbericht und die Bilanz des Vorvorjahres beizufügen. Der Haushaltsplan ist im 
Innenverhältnis verbindlich, entfaltet jedoch gemäß § 79 III GO keine Außenwirkung. 
Haushaltssatzung 
Die Haushaltssatzung ist eine Pflichtsatzung der Gemeinde. Sie wird jährlich erlassen – kann 
Festsetzungen für zwei Haushaltsjahre, nach Jahren getrennt, enthalten- und stellt die 
rechtliche Grundlage für die Ausführung des Haushaltsplans, also für alle Aufwendungen und 
Erträge sowie Ausgaben und Einnahmen der Gemeinde und die Erhebung von Steuern dar. Die 
Gemeindevertretung ist zuständig für ihre Beratung und Beschlussfassung in öffentlicher 
Sitzung. Sie ist öffentlich bekannt zu machen. 
Haushaltssicherungskonzept 
Das Haushaltssicherungskonzept (HSK) ist die Darstellung der Maßnahmen und 
Entscheidungen, durch welche der Haushaltsausgleich zum nächstmöglich zu bestimmenden 
Zeitpunkt wieder hergestellt werden kann. Das HSK dient dem Ziel, die dauerhafte 
Leistungsfähigkeit der Gemeinde zu sichern. 
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Höchstwertprinzip 
Das Höchstwertprinzip ist der Grundsatz für die Bewertung von Verbindlichkeiten. Der 
Wertansatz für eine Verbindlichkeit muss nach oben korrigiert werden, wenn sich der 
Rückzahlungsbetrag entsprechend ändert. 
Das Pendant zum Höchstwertprinzip ist das Niederstwertprinzip für die Bewertung von 
Vermögensgegenständen. Beide zusammen nennt man das Imparitätsprinzip. 
HSK 
Das Haushaltssicherungskonzept (HSK) ist die Darstellung der Maßnahmen und 
Entscheidungen, durch welche der Haushaltsausgleich zum nächstmöglichen zu bestimmenden 
Zeitpunkt wieder hergestellt werden kann. Das HSK dient dem Ziel, die dauerhafte 
Leistungsfähigkeit der Gemeinde zu sichern. 
 
I 
Interne Leistungsverrechnung 
Interne Leistungsverrechnungen sind Geschäftsvorfälle innerhalb der Verwaltung, die keine 
Außenwirkung haben. In einem Bereich werden Leistungen erbracht, die einem anderen 
Bereich zu berechnen sind. Beispiel für interne Leistungsverrechnungen sind Serviceleistungen 
der Druckerei für andere Bereiche der Stadtverwaltung. 
Werden sie ausgewiesen, müssen sie gemäß § 17 GemHVO im Ergebnisplan und in der 
Ergebnisrechnung insgesamt ausglichen sein. 
Inventar 
Das Inventar ist ein ausführliches Bestandverzeichnis, das alle Vermögensgegenstände und 
Schulden zu einem bestimmten Zeitpunkt detailliert nach Art, Menge und Wert ausweist. Das 
Inventar und die Vermögensaufstellung (Bilanz) stellen zusammen den Stand des Vermögens, 
des Kapitals und der Schulden dar. 
Wie im Handelsrecht ist das Inventar Grundlage für die Eröffnungsbilanz der Gemeinde und 
für den jährlich zu erstellenden Jahresabschluss. (siehe auch neue Inventurrichtlinie) 
Inventur 
Die Inventur ist die Tätigkeit zur Bestandsaufnahme aller Vermögensgegenstände und 
Schulden und ist damit die Voraussetzung zur Aufstellung des Inventars. Die Ergebnisse der 
Inventur werden in das Inventar übertragen. 
Gemäß § 92 I GO hat die Stadt Essen eine Eröffnungsbilanz unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsgemäßer Buchführung aufzustellen. Vor der Aufstellung der Eröffnungsbilanz ist 
gemäß § 53 II GemHVO eine Inventur nach § 28 GemHVO durchzuführen und ein Inventar 
aufzustellen. 
Bei der Inventur sind zu einem Stichtag alle Vermögensgegenstände und Schulden unabhängig 
von der Buchführung vollständig, detailliert, art-, mengen- und wertmäßig zu erfassen. 
Hierbei sind die kaufmännischen Grundsätze ordnungsgemäßer Inventur zu beachten. 
(siehe auch neue Inventurrichtlinie) 
Investition 
Investitionen sind Auszahlungen zur Veränderung des Anlagevermögens. 
 
J 
Jahresabschluss 
Gemäß § 95 I S. 1 GO ist im Jahresabschluss das Ergebnis der Haushaltswirtschaft des 
Haushaltsjahres nachzuweisen. Der Jahresabschluss muss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde 
vermitteln. 
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Der Jahresabschluss besteht gemäß § 95 I S. 3 GO aus der Ergebnisrechnung, der 
Finanzrechnung, den Teilrechnungen, der Bilanz und dem Anhang. Dem Jahresabschluss ist ein 
Lagebericht beizufügen. 
Jahresergebnis 
Das Jahresergebnis ist die Differenz aller Erträge und Aufwendungen eines Haushaltsjahres. 
Ein negatives Jahresergebnis wird als Jahresfehlbetrag bezeichnet. Ein positives Jahresergebnis 
wird als Jahresüberschuss bezeichnet. Ein Jahresfehlbetrag mindert das Eigenkapital, 
wohingegen ein Jahresüberschuss das Eigenkapital erhöht. 
Jahresfehlbetrag 
Der Jahresfehlbetrag (bzw. der Jahresüberschuss) ergibt sich aus dem Abschluss der 
Ergebnisrechnung eines Haushaltsjahres und stellt die negative (bzw. positive) Differenz 
zwischen Gesamterträgen und Gesamtaufwendungen eines Haushaltsjahres dar. 
Jahresrechnung 
Nach Ende des Haushaltsjahres müssen die Kommunen innerhalb einer Jahresrechnung 
dokumentieren, welche Erträge bzw. Aufwendungen entstanden sind und welche 
Einzahlungen tatsächlich eingegangen sind sowie welche Auszahlungen tatsächlich getätigt 
wurden. 
Jahresüberschuss 
Der Jahresüberschuss (bzw. der Jahresfehlbetrag) ergibt sich aus dem Abschluss der 
Ergebnisrechnung eines Haushaltsjahres und stellt die positive oder negative Differenz 
zwischen Gesamterträgen und Gesamtaufwendungen eines Haushaltsjahres dar. 
 
K 
Kaufmännische Buchführung 
Die kaufmännische Buchführung ist die Doppik. Leistungen und Zahlungen pro 
Geschäftsvorfall werden hier anders als in der Kameralistik auf mindestens zwei Konten 
verbucht. 
Kassenkredite 
Als Kassenkredite werden Kreditaufnahmen der Kommunen bezeichnet, die den Kommunen 
zur Sicherung des kurzfristigen Liquiditätsbedarfs der öffentlichen Kassenwirtschaft dienen. 
Kennzahlen 
Die Kennzahlen machen eine Bewertung des Haushaltes und der wirtschaftlichen Lage jeder 
Gemeinde nach einheitlichen Kriterien möglich. Die Kennzahlen sollen zur Grundlage der 
Gestaltung der Planung, Steuerung und Erfolgskontrolle des jährlichen Haushalts gemacht 
werden.  
Konto 
In Konten werden Geschäftsvorfälle wertmäßig erfasst. Es wird zwischen Bestandskonten und 
Ergebniskonten unterschieden. 
Die Bestandskonten der Bilanz (Aktiv- und Passivkonten) enthalten die Fortschreibung der 
Bilanz und sind Konten für eigenes Vermögen, Schulden oder Eigenkapitalposten. Sie werden 
über die Schlussbilanz abgeschlossen und weisen nur reine Ein- und Ausgänge und keine 
Erträge und Aufwendungen aus. 
Bei Aktivkonten stehen Zugänge im Soll, bei Passivkonten stehen Zugänge im Haben. 
In den Ergebniskonten der Ergebnisrechnung werden Erträge und Aufwendungen auf Ertrags- 
und Aufwandskonten gebucht und über die Ergebnisrechnung abgeschlossen. 
Bei Aufwandskonten stehen die Aufwendungen im Soll, bei Ertragskonten stehen die Erträge 
im Haben. 
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Kontraktmanagement 
Zwischen Rat und Verwaltung werden mit dem NKF-Haushalt Leistungsvereinbarungen, sog. 
Kontrakte, geschlossen. Es werden Absprachen mit Fachbereichen über zu erbringende 
Leistungen und das zur Verfügung gestellte Budget getroffen. 
Konzernabschluss 
Unter einem Konzernabschluss versteht man den Jahresabschluss aller Unternehmen eines 
Konzerns. Beim „Konzern Stadt“ ist der Konzernabschluss folglich der gemeinsame 
Jahresabschluss der Kernverwaltung und der als Unternehmen (Sondervermögen, privatrechtl. 
Unternehmen)  geführten Bereiche. 
Dazu werden Bilanzen, Ergebnisrechnungen/Gewinn- und Verlustrechnungen und Anhänge 
der Kernverwaltung und der einzubeziehenden Unternehmen zu einer Konzernbilanz, einer 
Konzernergebnisrechnung und einem Konzernanhang zusammengefasst. Gem. § 2 des 
Gesetzes zur Einführung des Neuen Kommunalen Finanzmanagements für Gemeinden in 
Nordrhein-Westfalen (NKFEG NRW) ist der Konzernabschluss (Gesamtabschluss) spätestens bis 
zum Stichtag 31. Dezember 2010 aufzustellen. 
Konzernbilanz 
Um einen Gesamtüberblick über die finanzielle Lage der Kommune zu bekommen, ist eine 
Darstellung sämtlicher Tätigkeitsbereiche der Kommune erforderlich, unabhängig davon, in 
welcher Rechtsform die einzelnen Bereiche geführt werden. Die Erstellung einer Konzernbilanz 
ermöglicht die Dokumentation von Mittelverwendung und Mittelherkunft sowohl der 
Kernverwaltung als auch der als Unternehmen geführten Bereiche. 
Kosten 
Als Kosten bezeichnet man den betriebsbedingten Werteverzehr innerhalb einer 
Rechnungsperiode. 
Kosten und Leistungsrechnung 
In der Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) werden die Kosten und Erlöse zur Unterstützung 
der Verwaltungssteuerung sowie zur Beurteilung der Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit 
bei der Aufgabenerfüllung erfasst und analysiert. Gem. § 6 KAG ist für die Ermittlung von 
Benutzungsgebühren eine Kosten und Leistungsrechnung erforderlich. 
Kredite 
Kredite sind das unter Rückzahlungsverpflichtung von Dritten aufgenommene Kapital.  
Kreditor 
Als Kreditor wird im Rechnungswesen ein Geldgeber/Gläubiger bezeichnet. Das Gegenteil des 
Kreditors ist der Debitor. 
 
L 
Leistungsziele 
Die Kommunale Gemeinschaftsstelle für Verwaltungsvereinfachung (KGSt) fasst die Prinzipien 
des neuen Steuerungsmodells, nach denen die Verwaltung die Vorgaben der Politik umsetzen 
soll, wie folgt zusammen: 
Steuern statt Rudern: 
Leistungen sind zu gewährleisten und zu kontrollieren, nicht alles ist selbst zu machen 
Resultate statt Regeln: 
Orientierung an Ergebnissen und Kosten statt Fixierung auf Verfahren und Regeln 
Eigenverantwortlichkeit statt Hierarchie: 
klare Zuweisung und ungeteilte Verantwortung für die Ressourcen 
Wettbewerb statt Monopol: 
Ermittlung von Kosten und Qualitäten öffentlicher Leistungen im Vergleich zu anderen 
Anbietern 
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Motivation statt Alimentation: 
Neubestimmung der "Ressource Personal", die weit über eine Änderung des Dienstrechts 
hinausgeht 
Lineare Abschreibung 
Bei der linearen Abschreibung werden die Anschaffungs- oder Herstellungskosten durch die 
voraussichtliche Nutzungsdauer des Vermögensgegenstandes dividiert. 
Im NKF ist die lineare Abschreibungsmethode als Standard festgelegt, um eine den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Darstellung zu ermöglichen und um den 
Gestaltungsspielraum im Sinne einer interkommunalen Vergleichbarkeit begrenzt zu halten. 
Die degressive Abschreibung darf im NKF nur dann Anwendung finden, wenn der 
Nutzungsverlauf des betreffenden Vermögensgegenstandes dadurch nachweislich besser 
abgebildet werden kann. (§ 35 I GemHVO) 
Liquide Mittel 
Liquide Mittel sind jederzeit verfügbare Kontobestände und Bargeld. 
Liquidität 
Liquidität bezeichnet die Verfügbarkeit von genügend Zahlungsmitteln und die Fähigkeit, 
seinen Verbindlichkeiten jederzeit und uneingeschränkt nachkommen zu können. 
Bei Privatunternehmen ist mangelnde Liquidität neben einer zu geringen Eigenkapitaldecke 
und Überschuldung die häufigste Ursache für eine Insolvenz. 
 
M 
Maximalprinzip 
Das Maximalprinzip fordert die Erreichung des größtmöglichen Erfolgs mit gegebenen Mitteln. 
Minimalprinzip 
Das Minimalprinzip fordert die Erreichung eines gegebenen Ziels mit dem geringsten 
Mitteleinsatz.  
 
N 
Neues Kommunales Finanzmanagement (NKF) 
Das Neue Kommunale Finanzmanagement (NKF) stellt eine grundlegende Reform der 
bisherigen Haushaltswirtschaft dar und löst die bisherige Kameralistik ab. Es beruht auf dem 
kaufmännischen Rechnungswesen, der Doppik. Die wesentlichen Bestandteile des NKF sind die 
Ergebnisrechnung, die Finanzrechnung und die Bilanz. Die Ergebnisrechnung entspricht im 
Prinzip der kaufmännischen Gewinn- und Verlustrechnung (GuV). Sie erfasst periodengerecht 
Aufwendungen und Erträge und bildet damit Ressourcenaufkommen und –verbrauch ab. Die 
Finanzrechnung beinhaltet alle Ein- und Auszahlungen der Kommune und macht Angaben zur 
Liquiditätsentwicklung. Die Bilanz stellt zum Bilanzstichtag das kommunale Vermögen und 
dessen Finanzierung dar und weist ausstehende Forderungen und Verbindlichkeiten aus. 
Der doppische Produkthaushalt nach dem NKF soll gegenüber der Kameralistik einige Vorteile 
bieten. So wird künftig das Gesamtressourcenaufkommen, der –verbrauch und das Vermögen 
sowie die Schulden der Kommune dargestellt. Die Ziele und Ergebnisse des 
Verwaltungshandeln werden hervorgehoben (Outputorientierung). Die flexible 
Mittelbewirtschaftung wird unterstützt. Kernverwaltung und Eigen- und 
Beteiligungsgesellschaften verfügen zukünftig über einen einheitlichen Rechnungsstil. 
Niederschlagung 
Niederschlagung ist die befristete oder unbefristete Zurückstellung der Weiterverfolgung eines 
fälligen Anspruchs der Stadt ohne Verzicht auf den Anspruch selbst. 
Es handelt sich um eine verwaltungsinterne Maßnahme, durch die der Anspruch nicht erlischt. 
Die Niederschlagung ist dem Zahlungspflichtigen nicht mitzuteilen. 
(siehe auch Dienstanweisung über Stundung, Niederschlagung und Erlass) 
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Niederstwertprinzip 
Nach dem Niederstwertprinzip müssen Vermögensgegenstände mit dem niedrigsten Wert in 
der Bilanz angesetzt werden. 
Das Pendant zum Niederstwertprinzip ist das Höchstwertprinzip zur Bewertung von 
Verbindlichkeiten. 
 
O 
Optionen 
sind bedingte Termingeschäfte. Der Käufer (Inhaber) einer Option erwirbt gegen Zahlung der 
Optionsprämie das Recht, einen Basiswert in einer bestimmten Menge zu einem im voraus 
vereinbarten Preis zu kaufen (Kaufoption, Call) oder zu verkaufen (Verkaufsoption, Put). Der 
Verkäufer (Stillhalter) erhält die Optionsprämie und verpflichtet sich, den vereinbarten 
Basiswert zu liefern (Kaufoption) oder abzunehmen (Verkaufsoption). 
Ordentlicher Aufwand 
Die ordentlichen Aufwendungen ergeben sich aus der Summe der nach § 2 I Nr. 10 – 15 
GemHVO verpflichtend auszuweisenden Aufwandsarten. 
Ordentlicher Ertrag 
Die ordentlichen Erträge ergeben sich aus der Summe der nach § 2 I Nr. 1 – 9 GemHVO 
verpflichtend auszuweisenden Ertragsarten. 
Outputorientierung 
Outputorientierung meint die Einbindung von Leistungszielen in die Haushaltsplanung. Die 
Verwaltungssteuerung orientiert sich am Ergebnis der Verwaltungstätigkeit. Dabei kommen 
betriebswirtschaftliche Elemente wie Kontraktmanagement, Budgetierung und Controlling zur 
Anwendung. 
Ein Ziel des Neuen Kommunalen Finanzmanagements ist es, die Steuerung der Kommunen von 
der sog. Inputorientierung (Orientierung der Steuerung am Ressourceneinsatz) auf die 
Outputorientierung umzustellen. 
Outsourcing 
Outsourcing meint eine organisatorische Ausgliederung geeigneter Bereiche einer 
Organisationseinheit. Dazu kann aber auch z. B. die Verpachtung einer Kantine gehören. 
 
P 
Passiva 
Die rechte Seite der Bilanz nennt man Passivseite. Auf der Passivsite der Bilanz werden die 
Verbindlichkeiten und das Eigenkapital der Gemeinde dargestellt. 
Passive Rechnungsabgrenzung 
Gemäß § 42 III GemHVO sind vor dem Bilanzstichtag eingegangene Einzahlungen, soweit sie 
einen Ertrag nach dem Bilanzstichtag darstellen, als passive Rechnungsabgrenzungsposten 
anzusetzen. 
Passivtausch 
Bei einem Passivtausch werden ausschließlich Konten der Passivseite der Bilanz berührt. Das 
Gesamtvolumen der Bilanz verändert sich damit nicht. 
Ein Beispiel für einen Passivtausch stellt z.B. die Begleichung einer Lieferverbindlichkeit durch 
Aufnahme eines Bankkredits dar. Das Konto Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
erfährt eine Verminderung und das Konto Bankverbindlichkeiten erfährt eine Mehrung in 
gleicher Höhe. 
Pensionsrückstellung 
Gemäß § 36 I GemHVO sind für alle Pensionsverpflichtungen aufgrund der Alters- und 
Hinterbliebenenversorgung Rückstellungen anzusetzen. Alle entstandenen Verpflichtungen zu 
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Pensionszahlungen gegenüber aktiv Beschäftigen, Pensionären und Hinterbliebenen sind in 
der Bilanz darzustellen. 
Privatisierung 
Privatisierung ist die Verlagerung von Aufgaben der öffentlichen Verwaltung in 
privatwirtschaftliche Unternehmen. 
Produkt 
Ein Produkt ist gekennzeichnet durch Leistungen, die von einem Empfänger innerhalb oder 
außerhalb der Verwaltung freiwillig oder gezwungenermaßen nachgefragt werden. 
Produkte werden zu Produktgruppen, Produktgruppen zu Produktbereichen zusammengefasst. 
Produktbereich 
In einem Produktbereich werden Produktgruppen thematisch zusammengefasst. 
Produktgruppe 
In einer Produktgruppe werden Produkte thematisch zusammengefasst. 
PSP Element 
Unter PSP Element (Projektstrukturplanelement) versteht man die Strukturierung im SAP 
Projektsystem. 
 
Q 
 
R 
Rechnungsabgrenzung 
Auf der Aktivseite der Bilanz sind Ausgaben vor dem Abschlussstichtag als aktive 
Rechnungsabgrenzungsposten auszuweisen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach 
dem Bilanzstichtag darstellen. 
Auf der Passivseite sind Einnahmen vor dem Abschlussstichtag als passive 
Rechnungsabgrenzungsposten auszuweisen, soweit sie Erträge für eine bestimmte Zeit nach 
dem Bilanzstichtag darstellen. 
Die Rechnungsabgrenzung dient der periodengerechten Erfolgsermittlung. 
Rücklagen 
Rücklagen sind Finanzmittel, die für bestimmte zukünftige Zwecke, z. B. Investitionen oder zur 
Liquiditätssicherung, angespart werden. Man unterscheidet zwischen der allgemeinen 
Rücklage, den Sonderrücklagen und der Ausgleichsrücklage.  
Die allgemeine Rücklage dient allen Zwecken der Haushaltswirtschaft. Ergibt sich ein positiver 
Saldo aus der Gegenüberstellung von Aktivposten und Passivposten außer der allgemeinen 
Rücklage selbst, stellt dieser die allgemeine Rücklage dar. Ist der Saldo negativ, so handelt es 
sich hierbei um den nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrag. 
Die Sonderrücklagen gliedern sich in pflichtige und freiwillige Sonderrücklagen. Gemäß § 43 
IV S. 1 GemHVO beinhaltet der pflichtige Bereich zweckgebundene Rücklagen aus erhaltenen 
Investitionszuwendungen bzw. Kapitalzuschüssen. Sie sollen das Eigenkapital stärken und sind 
nicht für eine ertragswirksame Auflösung vorgesehen. 
Die freiwilligen Sonderrücklagen dienen gemäß § 43 IV S. 2 GemHVO der Anschaffung und 
Herstellung von Vermögensgegenständen. 
Gemäß § 43 IV S. 3 GemHVO muss in dem Haushaltsjahr, in dem der Vermögensgegenstand 
betriebsbereit wird, von der Sonderrücklage in die Allgemeine Rücklage umgebucht werden. 
Sonderrücklagen dürfen gemäß § 43 IV S. 4 GemHVO nur gebildet werden, wenn ein Gesetz 
oder eine Verordnung dies vorsieht. 
Als besonderer Posten des Eigenkapitals darf gemäß § 75 III GO eine Ausgleichsrücklage bis zu 
einem Drittel des Eigenkapitals der Eröffnungsbilanz, höchstens jedoch bis zu einem Drittel der 
Höhe der durchschnittlichen jährlichen Steuereinnahmen und allgemeinen Zuweisungen der 
drei dem Eröffnungsbilanzstichtag vorangehenden Haushaltsjahre angesetzt werden. Die 
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Ausgleichsrücklage wird einmalig im Rahmen der Eröffnungsbilanzierung ermittelt. Der hier 
ermittelte Wert stellt den Höchstbetrag der Ausgleichsrücklage dar. 
Überschüsse und Fehlbeträge aus der Ergebnisrechnung können die Ausgleichsrücklage bis 
zum in der Eröffnungsbilanz fixierten Höchstbetrag verändern. Ist die Ausgleichsrücklage 
aufgebraucht, führen weitere Fehlbeträge aus der Ergebnisrechnung zu einer 
Inanspruchnahme der Allgemeinen Rücklage, was weitere haushaltsrechtliche Konsequenzen 
auslöst. 
Rückstellungen 
Rückstellungen sind ungewisse Verbindlichkeiten dem Grunde nach, deren Höhe und Fälligkeit 
noch nicht feststehen, z.B. Pensionszusagen, Garantien und schwebende Prozesse. Durch ihre 
Passivierung wird sichergestellt, dass bei Eintritt der ungewissen Verbindlichkeit genügend 
Kapital vorhanden ist, um die Verbindlichkeit zu erfüllen.  Rückstellungen sind nach dem 
Grundsatz der Periodisierung und dem Vorsichtsprinzip zu bilden.   
 
S 
Saldierungsverbot 
Gemäß § 11 I GemHVO sind Erträge und Aufwendungen im Ergebnisplan sowie Einzahlungen 
und Auszahlungen im Finanzplan in voller Höhe und getrennt voneinander zu veranschlagen. 
Eine Aufrechnung von Erträgen und Aufwendungen oder Einzahlungen und Auszahlungen 
und die bloße Veranschlagung des Saldos ist unzulässig (Saldierungsverbot). Durch dieses 
Bruttoprinzip soll der Haushaltsplan möglichst übersichtlich gestaltet werden. 
Schlüsselzuweisungen 
Die Gemeinden und Gemeindeverbände erhalten vom Land im Wege des Finanz- und 
Lastenausgleichs zur Ergänzung ihrer eigenen Einnahmen allgemeine Zuweisungen für die 
Erfüllung ihrer Aufgaben. Die Schlüsselzuweisung wird aus der Gegenüberstellung einer für 
jedes Jahr neu zu ermittelnden Ausgangsmesszahl und einer für jedes Jahr neu zu 
ermittelnden Steuerkraftmesszahl berechnet. Die Schlüsselzuweisungen stehen als allgemeine 
Finanzzuweisungen zur Verfügung und können nicht mit besonderen Auflagen über ihre 
Verwendung versehen werden. 
Schlussbilanz 
Die Schlussbilanz ist die Bilanz, die nach vollständiger Buchung sämtlicher Geschäftsvorfälle 
und Abgrenzung solcher Geschäftsvorfälle, die das Haushaltsjahr nicht betreffen, aufgestellt 
wird. Sie ist Teil des Jahresabschlusses und Grundlage für die Bilanz der nächsten 
Rechnungsperiode. 
Schulden 
Schulden sind sämtliche Verbindlichkeiten. Auch Rückstellungen zählen im bilanziellen Sinne 
zu den Schulden. 
Soll 
Soll ist ein Begriff aus dem kaufmännischen Rechnungswesen und bezeichnet die linke Seite 
eines Kontos im Gegensatz zu der rechten Haben-Seite. Es handelt sich um einen 
buchhalterisch-technischen Begriff, der lediglich die Seite im Konto bezeichnet, und in keiner 
sachlichen Beziehung zum Begriff des Sollens als Verpflichtung steht. 
Sonderposten 
In der kommunalen Bilanz gibt es vier Sonderposten: Sonderposten aus (investiven) 
Zuwendungen, Sonderposten aus Beiträgen, Sonderposten für Gebührenausgleich und 
sonstige Sonderposten. (§ 43 V, VI GemHVO) 
Sonderrücklagen 
Die Sonderrücklagen gliedern sich in pflichtige und freiwillige Sonderrücklagen. Gemäß § 43 
IV S. 1 GemHVO beinhaltet der pflichtige Bereich zweckgebundene Rücklagen aus erhaltenen 
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Investitionszuwendungen bzw. Kapitalzuschüssen. Sie sollen das Eigenkapital stärken und sind 
nicht für eine ertragswirksame Auflösung vorgesehen. 
Die freiwilligen Sonderrücklagen dienen gemäß § 43 IV S. 2 GemHVO der Anschaffung und 
Herstellung von Vermögensgegenständen. 
Gemäß § 43 IV S. 3 GemHVO muss in dem Haushaltsjahr, in dem der Vermögensgegenstand 
betriebsbereit wird, von der Sonderrücklage in die Allgemeine Rücklage umgebucht werden. 
Sonderrücklagen dürfen gemäß § 43 IV S. 4 GemHVO nur gebildet werden, wenn ein Gesetz 
oder eine Verordnung dies vorsieht. 
Stundung 
Die Stundung ist die Gewährung eines Zahlungsaufschubes durch Hinausschieben der 
Fälligkeit eines Anspruches oder die Einräumung von Teilzahlungen. 
Die Vereinbarung von Ratenzahlungen im Rahmen eines Vertragsabschlusses ist keine 
Stundung, weil es sich um die innerhalb der Vertragsfreiheit mögliche Bestimmung der 
Fälligkeit handelt. 
Ein Hinausschieben der Fälligkeit (Stundung) liegt erst dann vor, wenn bereits ein 
Fälligkeitstermin bestanden hat. 
Ein Anspruch kann ganz oder teilweise gestundet werden. 
(siehe auch: Dienstanweisung über Stundung, Niederschlagung und Erlass) 
 
T 
Teilergebnisplan 
Der Teilergebnisplan bildet das voraussichtliche Ressourcenaufkommen und den 
Ressourcenverbrauch bezogen auf den jeweiligen Produktbereich bzw. die von der Gemeinde 
gewählte niedrigere Gliederungsebene ab. Gemäß § 4 III GemHVO entspricht die Gliederung 
des Teilergebnisplans der Gliederung des Ergebnisplans. 
Die Teilergebnispläne stellen den zentralen Teil des Haushaltsplans in Bezug auf den 
Ressourcenverbrauch dar. Mit den Teilergebnisplänen wird abgebildet, welchen Anteil der 
betrachtete Produktbereich, die Produktgruppe oder das Produkt am gesamtstädtischen 
Ressourcenverbrauch hat. 
Teilergebnisrechnungen 
Gemäß § 40 GemHVO sind in den Teilergebnisrechnungen die dem Haushaltsjahr und den 
jeweiligen Teilergebnisrechnungen zuzurechnenden Erträge und Aufwendungen 
nachzuweisen. Die Gliederung der Teilergebnispläne entspricht gemäß § 2 GemHVO i.V.m. § 4 
III GemHVO dem Ergebnisplan. 
Teilfinanzplan 
Der Teilfinanzplan weist den Finanzmittelbedarf der im Haushaltsplan abgebildeten 
Gliederungsebene aus. Gegenüber dem Gesamtfinanzplan werden im Teilfinanzplan gemäß § 4 
IV GemHVO zusätzliche Positionen abgebildet werden (z.B. die Einzahlungen und 
Auszahlungen für Investitionen, die Summe der Einzahlungen, die Summe der Auszahlungen 
sowie der Saldo daraus). 
Teilfinanzrechnungen 
Die Teilfinanzrechnungen geben hauptsächlich eine Übersicht über durchgeführte 
Investitionsmaßnahmen. Deshalb sind mindestens die dem Haushaltsjahr und den jeweiligen 
Teilfinanzrechnungen zuzurechnenden investiven Einzahlungen und Auszahlungen 
nachzuweisen.  
Teilpläne 
Die gesamtstädtische Betrachtung reicht für die Planung und Rechenschaftslegung nicht aus. 
Mittelpunkt der Etatberatungen sind die Teilpläne. Sie sind gemäß § 4 GemHVO mindestens 
nach Produktbereichen aufzustellen. Die Teilpläne gliedern sich in die inhaltliche Beschreibung 
des Produktbereichs, die Ziele des Produktbereichs und seiner Produktgruppen und Produkte, 
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die Kennzahlen und Indikatoren der Zielerreichung, in den Teilergebnisplan, den Teilfinanzplan, 
die Übersicht über die Investitionsmaßnahmen und die Übersicht über den Personaleinsatz. 
 
U 
Überschuss 
Der Jahresüberschuss (bzw. der Jahresfehlbetrag) ergibt sich aus dem Abschluss der 
Ergebnisrechnung eines Haushaltsjahres und stellt die positive (oder negative) Differenz 
zwischen Gesamterträgen und Gesamtaufwendungen eines Haushaltsjahres dar. 
Umlage 
Als Umlage werden Zahlungen einer untergeordneten Gebietskörperschaft an eine 
übergeordnete Gebietskörperschaft bezeichnet. Die Landschaftsumlage wird z.B. von Städten 
und Gemeinden in NRW an die Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen-Lippe 
abgeführt. Weitere Umlagen sind die Gewerbesteuerumlage und die Umsatzsteuerumlage.  
In der Kosten- und Leistungsrechnung bedeutet Umlage die Verteilung von Vorkostenstellen 
auf Endkostenstellen nach einem bestimmten Umlageschlüssel.  
Umlaufvermögen 
Zum Umlaufvermögen gehören alle Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt sind, 
dauerhaft dem Geschäftsbetrieb zu dienen, z.B. bei einer vorgesehenen Zweckbestimmung, die 
einen Verbrauch, Verkauf oder nur kurzfristige Nutzung vorsieht. Dazu zählen z.B. 
Lagerbestände oder Bargeld. 
Umschuldung 
Die Umschuldung meint die Begleichung alter Schulden durch Mittel, die zu neuen Schulden 
führen. Ein typisches Beispiel hierfür ist die Umschuldung bei fälligen Kreditverträgen. 
 
V 
Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten sind Verpflichtungen gegenüber einem Dritten sowie Verbindlichkeiten 
gegenüber Dritten, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen (z.B. Leasingverträge). 
Bei einem Unternehmen/der Stadt gehören Verbindlichkeiten zum Fremdkapital und werden 
auf der Passivseite bilanziert. Man unterscheidet zwischen langfristigen und kurzfristigen 
Verbindlichkeiten. 
Die langfristigen Verbindlichkeiten haben den wesentlichen Vorteil gegenüber den 
kurzfristigen, dass das Geld länger im Unternehmen verbleiben darf. Die Kredite können somit 
in einem längeren Zeitraum für Investitionen genutzt werden. Die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten sind die Schulden der Unternehmung, die eine kurze Verweildauer haben, 
d.h. die innerhalb einer relativ kurzen Spanne getilgt werden müssen. 
Alle Verbindlichleiten werden mit dem Rückzahlungsbetrag bewertet und stehen am 
Bilanzstichtag der Höhe und der Fälligkeit nach fest. Das Gegenteil von Verbindlichkeiten 
stellen die Forderungen auf der Aktivseite der Bilanz dar. 
 
Vermögen 
Man unterscheidet zwischen Anlagevermögen und Umlaufvermögen. 
Zum Anlagevermögen zählen alle Vermögensgegenstände, die dauerhaft von der Kommune 
genutzt werden. Das bedeutet, dass der Vermögensgegenstand nicht zur Veräußerung 
bestimmt ist und er dem Geschäftsbetrieb dauerhaft, also über mehrere Jahre, dienen soll. 
Zum Anlagevermögen gehören insbesondere bebaute und unbebaute Grundstücke, der 
Fuhrpark und langfristige Finanzanlagen. 
Zum Umlaufvermögen gehören alle Vermögensgegenstände, die nicht dazu bestimmt sind, 
dauerhaft dem Geschäftsbetrieb zu dienen. Dies liegt vor, wenn die vorgesehene 
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Zweckbestimmung, einen Verbrauch, Verkauf oder nur die kurzfristige Nutzung vorsieht. Dazu 
zählen z.B. Lagerbestände oder Bargeld. 
Vermögensgegenstände werden in der Bilanz nach steigender Liquidität geordnet. 
Vorläufige Haushaltsführung 
Ist die Haushaltssatzung zu Beginn des Haushaltsjahres noch nicht bekannt gemacht, gilt für 
den Zeitraum bis zu ihrer Bekanntmachung die vorläufige Haushaltsführung gemäß § 82 GO. 
 
W 
Wirtschaftlichkeit 
Gemäß § 75 I S. 2 GO ist die Haushaltswirtschaft wirtschaftlich, effizient und sparsam zu 
führen. Der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit spricht das Verhältnis von Aufwand und Nutzen 
an. Es wird dann wirtschaftlich gearbeitet, wenn mit dem geringsten Aufwand der gewünschte 
Erfolg oder mit den gegebenen Mitteln der möglichst größte Nutzen erzielt wird. Zur 
Beurteilung der Wirtschaftlichkeit soll nach den örtlichen Bedürfnissen gemäß § 18 GemHVO 
eine Kosten- und Leistungsrechnung geführt werden. 
 
X 
 
Y 
 
Z 
Zinsswap  
ist ein Vertrag über den zukünftigen Austausch von Zinszahlungen. Im klassischen Fall kann 
ein Vertragspartner variable (oder fixe) Zinsen abgeben und dafür fixe (oder variable) Zinsen 
für ein vereinbartes Nominalkapital erhalten. Das Zinstauschgeschäft erfolgt unabhängig von 
einer Liquiditätsbereitstellung. Ein Zinsswap kann auch als Forwardswap mit einem Starttermin 
in der Zukunft abgeschlossen werden. 
Zuweisungen und Zuschüsse 
Unter Zuweisungen und Zuschüssen versteht man Finanzhilfen zur Erfüllung von Aufgaben 
des Empfängers, bei denen Rechtsgrundlage und die Höhe der anteiligen Kostendeckung oder 
eine Pauschalierung unerheblich sind. Zuweisungen sind Übertragungen innerhalb des 
öffentlichen Bereichs. Zuschüsse sind Übertragungen vom öffentlichen Bereich an den 
privatwirtschaftlichen Bereich und umgekehrt. Die Gemeinden erhalten z.B. für 
Baumaßnahmen Zuweisungen vom Land NRW oder vom Bund und leisten z.B. Zuschüsse an 
Sportvereine. 
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A. AUSGANGSSITUATION 
 
Die Stadt Essen hat unter dem Eindruck der akut drohenden Überschuldung mit dem Doppel-
haushalt 2010/2011 einen auch als „Paradigmenwechsel“ verstandenen grundlegenden Konso-
lidierungskurs eingeschlagen. Dieser findet seinen Ausdruck auch in dem zugleich aufgelegten 
Haushaltssicherungskonzept mit einem mittelfristigen Konsolidierungsvolumen von rund 
600 Mio. €. Damit konnten zunächst die mittelfristige Überschuldung und die damit verbunde-
nen Rechtsfolgen abgewendet werden. 
 
 
I. DROHENDE ÜBERSCHULDUNG 
 
Ausgehend von einem zu erwartenden Jahresdefizit oberhalb von 400 Mio. € für den gesamten 
mittelfristigen Planungszeitraum ergab der Planungsstand im Herbst 2009 einen vollständigen 
Verbrauch des städtischen Eigenkapitals für das Jahr 2013. 
 
 


Entwicklung des Eigenkapitals nach ursprünglicher Anmeldung
- in Mio. EUR -


-500


0


500


1.000


1.500


2.000


2.500


Fehlbetrag 0,0  96,6  275,9  225,1  


Eigenkapital 2.041,4  1.955,6  1.692,9  1.467,8  


Jan 07 Dez 07 Dez 08 Dez 09


410,2  


1.057,6  


Dez 10


426,4  


631,2  


Dez 11


419,6  


211,6  


Dez 12


407,5  


-195,9  


Dez 13


 
Eigenkapitalentwicklung nach den ersten Haushaltsanmeldungen für den Doppelhaushalt 2010/2011 (Stand: Herbst 2009) 
 
 


 
An den demnach mittelfristig drohenden Verstoß gegen das Überschuldungsverbot gemäß § 75 
Absatz 7 („Die Gemeinde darf sich nicht überschulden“) knüpft das geltende Recht (Kapitel 
5 des Leitfadens „Maßnahmen und Verfahren zur Haushaltssicherung“ des Innenministeriums 
NRW vom 06. März 2009) umfassende Restriktionen. Hierdurch werden kommunale Selbst-
verwaltung und Handlungsfähigkeit einer Stadt in bis dahin ungekannter Weise begrenzt: 
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Investitionen: 
 
 Kein Kreditrahmen, aus dem Investitionen finanziert werden können! 
 Für jede Investitionsmaßnahme, die eines Kredites bedarf, muss eine Einzelgenehmigung 


der Kommunalaufsicht eingeholt werden! 
 Verkaufserlöse sind grundsätzlich zur Schuldentilgung einzusetzen! 
 Keine Kreditfinanzierung eines kommunalen Eigenanteils bei geförderten Maßnahmen! 
 Werden bei Fördermaßnahmen Eigenanteile von Dritten übernommen, sind Folgekosten zu 


vermeiden; über Ausnahmen entscheidet die Kommunalaufsicht! 
 
 
Personal:  
 
 Externe Neueinstellungen, Arbeitsvertragsverlängerungen und Umsetzungen mit Höher-


gruppierungsanspruch sind untersagt! 
 Keine Beförderungen von Beamten, da kein Beförderungsbudget mehr besteht! 
 Ausbildung nur nach aufsichtlicher Genehmigung! 
 Für die Übernahme von Auszubildenden gelten die strengen Maßstäbe, die auch für Neu-


einstellungen gelten! 
 
 
Freiwillige Leistungen: 
 
 Zusätzliche freiwillige Leistungen dürfen nicht mehr übernommen werden! 
 Bisherige freiwillige Leistungen müssen zurückgeführt werden (nötigenfalls Kündigung von 


Verträgen)! 
 
 
Umgang mit Ratsbeschlüssen: 
 
 Ratsbeschlüsse, die nicht zulässige Kosten verursachen oder einen Verzicht auf bisher er-


zielte kommunale Einnahmen zum Gegenstand haben, müssen vom Oberbürgermeister be-
anstandet werden! 


 Alle finanzrelevanten Vorlagen sind der Kommunalaufsicht vorzulegen! 
 
 
Mit Verfügung vom 22. Januar 2010 hat die Bezirksregierung Düsseldorf die Stadt Essen als 
„Stadt in drohender Überschuldung“ eingestuft und damit die vorgenannten Restriktionen 
verbunden. Darin führt die Kommunalaufsicht unmissverständlich aus: 
 


„Die Stadt Essen hat mit Aufstellung des Haushaltes und des Haushaltssicherungs-
konzeptes 2010 letztmalig die Gelegenheit, das Ruder herumzureißen und sich den 
bislang bestehenden Rahmen kommunaler Handlungsfähigkeit zu erhalten und 
möglichst langfristig zu sichern.“ 


 
Ein kraftvolles Bekenntnis, den Zustand der drohenden Überschuldung schnellstmöglich wieder 
verlassen zu wollen, hat der Rat der Stadt in seiner Sitzung am 24. März 2010 abgelegt: Mit 
einstimmigem Beschluss, wird die Absicht zu dauerhafter Eigenkapitalsicherung bekundet (vgl. 
Drucksache 0474/2010/2 in Verbindung mit Drucksache Nr. 0559/2010/SPD/CDU/GRÜNE 
/FDP/LINKE/EBB). 
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II. ZUKUNFTS- UND KONSOLIDIERUNGSSTRATEGIE 
 
Um die kommunale Handlungsfähigkeit zu sichern und die Zukunft der Stadt weiterhin selbst 
zu gestalten, basiert die Essener Konsolidierungsstrategie darauf, dauerhaft ausreichend Eigen-
kapital vorzuhalten.  
Um den Haushalt soweit wie möglich aus eigener Kraft zu sanieren und dauerhaft eine Über-
schuldung zu verhindern, wird für das jährliche Defizit eine Höchstgrenze definiert. Diese be-
stimmt sich nach dem zu Beginn des jeweiligen Jahres noch vorhandenen Eigenkapital, wobei 
die jährlichen Fehlbeträge auf 20 v.H. des vorhandenen Eigenkapitals gedeckelt werden. 
 
 


Idealtypische Entwicklung des Eigenkapitals in Mio. EUR


- bis 2009 Rechnungsergebnisse
- 2010 vorläufiges (!) Rechnungsergebnis
- ab 2011 unter der Annahme, dass der Fehlbedarf auf 20% des Eigenkapitals begrenzt wird!


0


500


1000


1500


2000


2500


Fehlbetrag 0,0  96,6  275,9  146,1  194,2  264,0  211,2  169,0  135,2 108,1 86,5 69,2 55,4 44,3 35,4


Eigenkapital 2.041,4 1.955,7 1.692,9 1.552,2 1.320,0 1.056,0 844,8  675,8  540,6 432,5 346,0 276,8 221,4 177,1 141,7


Jan 07 Dez 07 Dez 08 Dez 09 Dez 10 Dez 11 Dez 12 Dez 13 Dez 14 Dez 15 Dez 16 Dez 17 Dez 18 Dez 19 Dez 20


 
Idealtypischer Verlauf bei Begrenzung der jährlichen Fehlbeträge auf 20% des vorhandenen Eigenkapitals 
 


 
Von dieser idealtypischen Entwicklung ausgehend stützen sich die konkreten Konsolidierungs-
schritte auf drei Grundannahmen: 
 
 Die notwendige Rückführung des jährlichen Fehlbetrages erfordert weiterhin erhebliche 


Konsolidierungsanstrengungen im gesamten Konzern; d.h. alle Bereiche der Kernverwal-
tung, als auch die städtischen Beteiligungsgesellschaften stehen in der Verantwortung. 


 
 In den nächsten 15 Jahren werden rund 30 v.H. der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter al-


tersbedingt die Verwaltung verlassen. 
 
 Die zu bewirtschaftenden Sachmittel werden dem verkleinerten Personalkörper angepasst. 
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Da die Maßnahmen zur Kostenreduzierung allein nicht ausreichen, um die notwendigen Haus-
haltsverbesserungen zu erzielen, wurden mit Beschluss des Haushaltssicherungskonzeptes 
2010/2011 auch moderate Ertragssteigerungen im Jahr 2010 vorgenommen.  
 
Insgesamt umfasst das Haushaltssicherungskonzept seit dem Jahr 2010 folgende Konsolidie-
rungsansätze: 
 
 Defizitreduzierung bzw. Gewinnausschüttung der städt. Beteiligungsunternehmen  


 
 Personalkostenreduzierung  


 
 Aufwandsreduzierung im Verwaltungsbereich  


 
 Steigerung der Erträge. 
 


 
III. DOPPELHAUSHALT 2010/11 
 
Den Rechtszustand „drohender Überschuldung“ konnte die Stadt Essen erst nach Vorlage des 
am 30. Juni 2010 beschlossenen Doppelhaushalts 2011/11 nebst Haushaltssicherungskonzept 
verlassen. In der daraufhin seitens der Bezirksregierung ergangenen Haushaltsverfügung vom 
30. August 2010 heißt es u.a.: 
 


„Mit dem vorliegenden Haushaltssicherungskonzept kann davon ausgegangen werden, 
dass die Stadt Essen auch über den Finanzplanungszeitraum hinaus noch über ein posi-
tives Eigenkapital verfügen wird. Aus diesem Grund halte ich meine Verfügung vom 
22.01.2010 nicht weiter aufrecht. (…) 
 
Das vorliegende Haushaltssicherungskonzept ist aus meiner Sicht mit den vier strategi-
schen Ansätzen -Beteiligungen, Personal, Sachkosten und Ertragssteigerungen- auf eine 
gute Basis gestellt und führt zu Verbesserungen im Vergleich zur ursprünglichen Pla-
nung zwischen 116,4 Mio. € und 197,5 Mio. € pro Jahr. Die gesetzten Ziele halte ich für 
sehr ehrgeizig, aber auch für unerlässlich, um die Stadt Essen wieder in eine geordnete, 
rechtmäßige Haushaltswirtschaft zu führen, die sich insbesondere dann auch positiv für 
die Essener Bürgerinnen und Bürger gestalten wird. (…) 
 
Die von der Stadt Essen gewählten strategischen Ansätze des Haushaltssicherungskon-
zeptes sind nachvollziehbar und relativ gleich gewichtet. Besonders positiv ist mir auf-
gefallen, dass auch die Beteiligungen und Sondervermögen der Stadt über Zielvorgaben 
aktiv mit in die Haushaltskonsolidierung eingebunden werden und einen Beitrag bei der 
finanziellen Rettung der Stadt Essen zu leisten haben. (…) 
 
Insgesamt ist es zu begrüßen, dass die Stadt Essen im vorliegenden Haushaltssiche-
rungskonzept einen konzeptionellen Ansatz zur Überschuldungsvermeidung über die 
sog. „Klieve-Kurve“ gewählt hat. (…) 
 
Den anteiligen Einsatz von Vermögenserlösen zur Finanzierung neuer Investitionen habe 
ich u.a. auch deshalb akzeptiert, weil die Stadt im Rahmen der Haushaltsaufstellung 
und der Neukonzeption eines aussagekräftigen Haushaltssicherungskonzeptes im Hin-
blick auf die Eigenkapitalentwicklung ein deutliches Zeichen, „die Kurve noch zu krie-
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gen“ gesetzt hat und damit auch eine gewisse Vorbildfunktion für andere Kommunen 
einnimmt.“ 


 


-bis 2008 Rechnungsergebnisse
-2009 vorläufiges (!) Rechnungsergebnis
-2010 bis 2013 Daten Haushaltsplan 2010/2011
-ab 2014 unter der Annahme, dass der Fehlbedarf auf 20% des Eigenkapitals begrenzt wird!


Entwicklung des Eigenkapitals nach Haushaltsplan 2010/2011


0


500


1000


1500


2000


2500


Fehlbetrag 0,0  96,6  275,9  146,9  293,8  306,2  264,2  210,5  94,9 59,7 47,8 38,2 30,6 24,5 19,6


Eigenkapital 2.041,4 1.955,6 1.692,9 1.549,4 1.255,6 949,4  685,2  474,7  379,8 239,0 191,2 153,0 122,4 97,9 78,3


Jan 07 Dez 07 Dez 08 Dez 09 Dez 10 Dez 11 Dez 12 Dez 13 Dez 14 Dez 15 Dez 16 Dez 17 Dez 18 Dez 19 Dez 20


Δ +16,1 Mio. €


Δ -58,3 Mio. €


Δ -65,9 Mio. €


Δ -51,8 Mio. €


 
 
 


Seitdem befindet sich die Stadt wieder im Status einer „Nothaushaltskommune“, die den, zwar 
gegenüber Ziffer 5. des o.g. Runderlasses milderen, gleichwohl beachtlichen Einschränkungen 
des § 82 GO unterworfen ist. Zudem besteht trotz erheblicher Konsolidierungsleistung weiter-
hin ein Eigenkapitalverbrauch, der latent die Gefahr der Überschuldung einschließt. Um dieser 
zu begegnen, basiert die Planung der Stadt Essen auf einer kontinuierlichen Reduzierung des 
Defizits und des damit verbundenen Eigenkapitalverzehrs. Maßstab ist dabei eine jährliche Ver-
besserung um 20% und ein entsprechend kontrollierter Eigenkapitalverbrauch. 
 
 
IV. HAUSHALTSBEWIRTSCHAFTUNG 2010 
 
Die Stadt Essen war bis Ende August 2010 bei der Mittelbewirtschaftung den äußerst strengen 
Maßstäben einer „Stadt in drohender Überschuldung“ unterworfen. Auch nach der Haushalts-
verfügung wurde der Haushalt sparsam bewirtschaftet. Hierdurch konnten die Konsolidie-
rungsvorgaben des Haushaltssicherungskonzepts erreicht und teilweise übertroffen werden. 
Zudem gab es jenseits des HSK weitere Haushaltsverbesserungen im Laufe des Jahres 2010.  
 
Zusammengefasst ergibt ein Vergleich der Planvorgaben mit den erzielten Ergebnissen, ge-
trennt nach den vier Säulen der Konsolidierungsstrategie, das folgende Bild: 
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Plan vorl. Rechnungsergebnis


Plan-Ist-Vergleich der Konsolidierungsansätze 2010*
in Mio. €


Δ - 0,4 Mio. €
Δ 7,9 Mio. €


Δ 26,8 Mio. €


Δ 129,9 Mio. €


•vorläufiges Ergebnis gem. Entwurf Jahresabschluss 2010; bereinigt um ertragsbedingte Transferaufwendungen, die mit  korrespondierenden 
Mehrerträgen saldiert wurden.  


 
 


Für alle vier Säulen der Konsolidierung wurde die HSK-Vorgabe (deutlich) übertroffen; allein 
hinsichtlich des Ergebnisbeitrags der Beteiligungsunternehmen wurde die Vorgabe, wenn auch 
knapp, verfehlt. 
 


Erreicht gem. 
Maßnahmen 


 Soll in 
Mio. € 


Erreicht nach 
Bewirtschaftung 


Differenz 
in Mio. € 


22,2 a) Defizitreduzierung bzw. Gewinnausschüttung 
 der städt. Beteiligungsunternehmen  


22,6 
0 


-0,4 


24,1 b) Personalkostenreduzierung 21,0 
4,8 


+7,9 


28,2 c) Sachaufwandsreduzierung im Verwaltungsbe-
 reich 


31,0 
29,6 


+26,8 


21,7 d) Steigerung der Erträge 22,3 
130,5 


+129,9 


Summe a)-d) 96,9  
 


+164,2 
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1.  HSK-CONTROLLING 
 
Allein die im Haushaltssicherungskonzept dargestellten Maßnahmen führten im Jahr 2010 zu 
folgenden Resultaten: 
 
 Soll 


in Mio. € 
Ist 


in Mio. € 
Differenz 
in Mio. € 


a) Defizitreduzierung bzw. Gewinnausschüttung der 
 städt. Beteiligungsunternehmen  


22,6 22,2 -0,4 


b) Personalkostenreduzierung 21,0 24,1 +3,1 
c) Sachaufwandsreduzierung im Verwaltungsbe-
 reich 


31,0 28,2 -2,8 


d) Steigerung der Erträge 22,3 21,7 -0,6 
Summe a)-d) 96,9 96,2 -0,7 


 
Damit ist es gelungen, das Haushaltssicherungskonzept für 2010 im Umfang von 96,2 Mio. € 
(das entspricht 99,3% der HSK-Vorgabe) praktisch vollständig umzusetzen. Das teilt sich im 
Einzelnen auf die vier Säulen der Konsolidierungsstrategie wie folgt auf:  
 
a) Ergebnisbeiträge der städtischen Beteiligungen 
 


Soll Ist Differenz 
22,6 Mio. € 22,2 Mio. € -0,4 Mio. € 


 
Die Abweichungen gegenüber den Vorgaben des Haushaltssicherungskonzeptes stellen sich im 
Einzelnen wie folgt dar: 


 
Beteiligung Soll 


in € 
Ist 


in € 
Differenz 


in € 
Sport- und Bäderbetriebe (SBE) 
 


20.360.500 22.160.500 -1.800.000 


Essener Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft mbH (EWG) 


2.546.196 2.593.556 -47.360 


Theater- und Philharmonie Essen 
GmbH (TuP) 


44.000.000 43.000.000 +1.000.000 


Gemeinnützige Theaterbauge-
sellschaft mbH (TBE) 


4.400.000 3.950.000 +450.000 


Grün und Gruga Essen (GGE) 
 


23.300.000 23.295.555 +4.445 


Flughafen Essen/Mülheim GmbH 
(FEM) 


347.000 319.775 +27.225 


 
Summe  


 
94.953.696 


 
95.319.386 


 
-365.690 
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 SBE 


Der Rat der Stadt hat am 22. September 2010 (Drs. Nr. 1636/2010/1B) zur Erhaltung der 
Sportinfrastruktur beschlossen, für 2010 den SBE über die HSK-Linie hinaus weitere 
1,8 Mio. € zur Verfügung zu stellen. (-1,8 Mio. €) 
 


 EWG 
Es wurden zusätzliche Mittel von 47.360 € für Gutachten Restrukturierung sowie für 
Personalberatung Geschäftsführersuche bereitgestellt. (-0,05 Mio. €) 
 


 TuP 
Der Fehlbetrag für das Wirtschaftsjahr 2009/10 fiel mit 43,3 Mio. € um 2,2 Mio. € besser 
aus als im Wirtschaftsplan vorgesehen, so dass lediglich ein Verlustausgleich von rund 
43 Mio. € benötigt wurde. Aus der Differenz zur HSK-Linie (44 Mio. €) von 1 Mio. € 
wurden 750T € der TuP zur Eigenkapitalstärkung der Gesellschaft zugeführt. Diese Mit-
tel sollen zur Finanzierung etwaiger nicht durch die HSK-Linie gedeckter Fehlbeträge 
der folgenden Geschäftsjahre eingesetzt werden. Die restlichen 250 T€ sollten, zur Er-
füllung einer Auflage der Kommunalaufsicht, Mehraufwendungen für das Folkwang 
Museum kompensieren. (+1,0 Mio.€) 
 


 TBE 
Ebenfalls zur Kompensation der Mehraufwendungen Museum wurde der Zuschuss um 
275 T€  reduziert. Letztlich wurden von der TBE (zur Vermeidung einer Überkompensati-
on des tatsächlichen Liquiditätsbedarfes) nur 3.950 T€, also 450 T€ unter HSK-Vorgabe, 
abgerufen. (+0,45 Mio.) 
 


 GGE 
Mit Ratsbeschluss vom 22.09.2010 (Drs. Nr. 1680/2010/2) wurde das Budget um 4.445 
€ zugunsten des Budgets Bezirksvertretungen gekürzt. 
 


 FEM 
Infolge von Minderaufwand (Tarifabschluss) und Mehrertrag (Landegebühren) wurden  
27.225 € weniger Zuschüsse als geplant abgerufen. 
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b) Personalkostenreduzierung 
 
 


  Soll Ist Differenz 
Einsparung „Nichtbesetzung jeder zweiten frei-
werdenden Stelle“ 1.154.440 € 5.002.960 € 3.848.520 € 
Programm 
„1.000 Stellen sparen bis 2015“ 0 € 0 € 0 € 
Reduzierung der Rückstellungen für 
Urlaub/Überstunden 
(Betriebsferien) 1.700.000 € 4.270.886 € 2.570.886 € 
Reduzierung der Pensions- und Beihilferück-
stellungen 17.466.000 € 13.708.281 € -3.757.719 € 
Korrekturen der Orientierungsdaten 


325.000 € 237.381 € -87.619 € 
Auswirkungen Tarifabschluss 2010 


1.000.000 € 1.514.446 € 514.446 € 
Auswirkungen des Sozial- und Erziehungstarif-
vertrages -725.690 € -756.089 € -30.399 € 
Veränderungen bei der Personalplanung 


156.250 € 158.060 € 1.810 € 


Gesamtverbesserung 21.076.000 € 24.135.925 € +3.059.925 € 
 
 
 
c) Reduzierung der Sachaufwendungen im Verwaltungsbereich 
 


Soll Ist Differenz 
30.973.452 € 28.229.116 € -2.744.336 € 


 
Die Abweichung ergibt sich zum einen aus den nachfolgenden Maßnahmen mit denen in 2010 
der Konsolidierungsbeitrag nicht oder nicht in vollem Umfang erreicht werden konnte, zum 
anderen aus Maßnahmen, die zu Verbesserungen führten und somit die Verschlechterungen 
zum Teil kompensieren konnten. 
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1) Maßnahmen, die im Wesentlichen in 2010 den Konsolidierungsbeitrag nicht oder nicht in  
     vollem Umfang erreicht haben: 
 
GB Maßnahme Soll 


in € 
Ist 


in € 
Differenz 


in € 
1A M 009 – Zuwendung Fraktionen 


 
243.963 


 
122.741 


 
-    121.222 


 
1B M 025 – Senkung der Aufwendungen    


              Gebäudereinigung 
175.000 


 
145.000 


 
-      30.000 


 
1B M 027 – Reduzierung der Aufwendungen  


              Ersatzvornahmen 
57.500 


  
46.000 


 
-      11.500 


 
5 M 114 – Einsparung Transferaufwend. Hilfe  


              zur Pflege 
1.406.357 


  
0 
 


- 1.406.357 
 


5 M 119 – Verschiebung der Zuständigkeit zum    
              überörtlichen Sozialhilfeträger    
              (Landschaftsverband Rheinland)  


108.395 
 
 


0 
 
 


-    108.395 
 
 


5 M 121 – Einsparung bei den Kosten der  
              Unterkunft bei der Hilfe zum Lebens- 
              unterhalt 


100.000 
 
 


17.000 
 
 


-      83.000 
 
 


5 M 122 - Einsparung Transferaufwend. Grund- 
              sicherung 


1.300.000 
 


220.000 
  


- 1.080.000 
 


5 M 124 – Kürzung Transferaufwendungen 
  


260.653 
  


230.775 
 


-      29.878 
 


5 M 129 – Einsparung bei den Kosten der  
              Unterkunft bei Leistungen für   
              Asylbewerber 


100.000 
 
  


17.000 
 
 


-      83.000 
 
 


5 M 130 – Reduzierung Instandhaltung   
              Unterkünfte 


99.687 
  


84.687 
 


-      15.000 
 


6A M 150 – Abmietung Halle 12 Zeche  
              Zollverein 


180.834 
  


0 
 


-    180.834 
 


6B M 162 – Ausbau konzerninterner  
              Leistungsbeziehung 


250.000 
 


180.000 
 


-      70.000 
 


5 M 173 – Erhöhung Rückgriffsquote 
 


160.000 
  


0 
 


-    160.000 
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2) Darstellung der Maßnahmen, die in 2010 zu über das HSK hinausgehenden Verbesserungen 
 führten und somit die Verschlechterungen zum Teil kompensieren konnten: 
 


FB Maßnahme Soll 
in € 


Ist  
in € 


Differenz 
in € 


01-05 M 022 Reduzierung der Sachkosten 2.750 5.500  +     2.750 
10 M 024 Red. der Sachkosten 32.300  120.000  +   87.700 


32 M 026 Red. Aufwand öffentl.-rechtl. 
 Bestattungen 


125.000 162.000  +   37.000 


32 M 028 Digital. /Wartung Radaranlagen 15.000 110.000  +   95.000 
32 M 029 Red. Aufwand Nassfilme 10.000 19.400 +     9.400 
32 M 030 Red. Aufwand Personal. EVAG 41.000  420.000  + 379.000  
32 M 031 Red. Aufwand Parkscheinautomaten 31.500  55.500 +   24.000 


 
 
Für alle Maßnahmen gilt ab der Haushaltsplanung 2012 ff., dass durch die Aufnahme von Er-
satzmaßnahmen die Umsetzung  gesichert ist. Die Maßnahmen M 114, M 121, M 122 und M 
129 wurden bei der Eckwertevorgabe zum Haushalt 2012 bereits  als Verschlechterung aner-
kannt. Darüber hinaus wurden im Zusammenhang mit dem Haushalt 2012 auch für die Maß-
nahmen M 150 und M 173 Ersatzmaßnahmen angeboten. Im Übrigen wird die Einhaltung der 
Konsolidierungslinie 2010 durch eine entsprechende Deckung bzw. Budgetkürzung in 2011 
sichergestellt. 
 
d) Steigerung der Erträge 
 
Vor allem zur Kompensation von infolge bundesgesetzlicher Steuersenkungen  zu erwartenden 
Minderaufkommens und zur Ausschöpfung der örtlichen Einnahmemöglichkeiten wurden ne-
ben der umfassenden Aufwandskürzung auch Maßnahmen der Ertragssteigerungen  ergriffen. 
 


Soll Ist Differenz 
22.346.500 € 21.685.685 € -660.815 € 


 
Die vorgesehene Steigerung der Erträge konnte bei den einzelnen Maßnahmen im Wesentli-
chen realisiert werden. 
Abweichungen ergaben sich bei den folgenden Haushaltssicherungsmaßnahmen: 
 
GB  Soll Ist Differenz 
1 B M 032 – Einnahmesteigerung  


 Parkgebühren 
250.000 €  169.000 € -    81.000 € 


2 M 043 – Anhebung der Hundesteuer 191.500 €  150.000 € -    41.500 € 
4 M 054 – Entgelterhöhung VHS 70.000 € 38.400 € -    31.600 € 


6 A M 169 – RWE-Aktienleihe 250.000 €  42.500 €  -  207.500 € 
6 A M 171 – Einnahmeverbesserung  


              Grundstückserlöse 
500.000 € 200.785 € -  299.215 € 


Summe 1.261.500 € 600.685 € -  660.815 € 
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Auch hier gilt für alle Maßnahmen ab der Haushaltsplanung 2012 ff.,  dass durch die Aufnah-
me von Ersatzmaßnahmen die Umsetzung  gesichert ist und im Übrigen die Einhaltung der 
Konsolidierungslinie 2010 durch eine entsprechende Deckung bzw. Budgetkürzung in 2011 
herbeigeführt wird. 
 
 
2. WEITERE HAUSHALTSVERBESSERUNGEN 
 
Über diese im Wesentlichen umgesetzten und im Übrigen zur Kompensation vorgesehenen 
HSK-Maßnahmen hinaus, haben sich aus der Bewirtschaftung des Haushaltes 2010 zusätzliche 
positive Effekte ergeben. 
 
 Verbesserung in Mio. € 


a) Defizitreduzierung bzw. Gewinnausschüttung der 
 städt. Beteiligungsunternehmen  


0 


b) Personalkostenreduzierung 4,8 
c) Sachaufwandsreduzierung im Verwaltungsbereich 29,6 
d) Steigerung der Erträge 130,5 
Summe a)-d) 164,9 


 
 
a) Ergebnisbeiträge der städtischen Beteiligungen 
 
Über die im Wesentlichen umgesetzten Konsolidierungsbeiträge hinaus, wurden keine weiteren 
Verbesserungen erzielt. 
 
 
b) Personalkostenreduzierung 
 
Durch restriktive personalwirtschaftliche Maßnahmen (z.B. zeitliche Verzögerung bei Wiederbe-
setzung von Planstellen) konnten weitere Verbesserungen i.H.v. 4,79 Mio. € erzielt werden. 
Hierzu hat allerdings auch eine ungewöhnlich hohe Zahl von Altersteilzeitfällen zum Ende 2009 
beigetragen, die während der Aktivphase Einspareffekte bedeuten, sich aber nicht fortschreiben 
lassen.  Ein Automatismus der Zielerreichung in dieser Größenordnung ist in den Folgejahren 
auch deshalb nicht voraus zu setzen. 
 
 
c) Reduzierung der Sachaufwendungen im Verwaltungsbereich 
 
 Soll  Ist Differenz 
Jahresabschluss 1.321.378.828 € 1.306.875.876 € 14.502.951 € 
Entwicklung HSK-
Maßnahmen 


30.973.452 € 28.229.116 € -2.744.336 € 


Zwischensumme     17.247.287 € 
Veränderungen bei den 
Umlagen 


45.700.000 € 58.046.139 € -12.346.139 € 


bereinigte Summe Jah-
resabschluss: 


1.275.678.828 € 1.248.829.737 € 29.593.426 € 
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d) Steigerung der Erträge 
 
 Soll  Ist Differenz 
Jahresabschluss 1.589.899.390 € 1.732.141.683 € 142.242.293 € 
Entwicklung HSK-
Maßnahmen 


22.346.500 € 21.685.685 € -660.815 € 


Zwischensumme     142.903.108 € 
Veränderungen bei den 
Umlagen 


45.700.000 € 58.046.139 € -12.346.139 € 


bereinigte Summe Jah-
resabschluss: 


1.544.199.390 € 1.674.095.544 € 130.556.969 € 


 
 
Diesen Haushaltsverbesserungen standen indes Verschlechterungen im Bereich des Finanzauf-
wandes (hier: Buchverluste auf Fremdwährungskredite in Schweizer Franken von 58,6 Mio. €) 
gegenüber. Insgesamt konnte das Defizit von planmäßigen 293,8 Mio. € um rund 100 Mio. € 
reduziert werden auf 194,2 Mio. € im Jahresabschluss. Hieraus ergibt sich auch eine in diesem 
Umfang verbesserte Ausgangslage für den weiteren Konsolidierungsweg und die Sicherung des 
Eigenkapitals.  Nunmehr stellen sich die Vorgaben der Konsolidierungsstrategie, gemessen an 
der „Klieve-Kurve“ wie folgt dar: Die Defizite gemäß bisheriger mittelfristiger Finanzplanung 
liegen in allen Jahren weiterhin oberhalb des Zielwertes von 20% des jeweils verbleibenden 
Eigenkapitals. Die verbleibenden Differenzbeträge sinken allerdings und reichen 2014 schon an 
die Vorgabe heran. 
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-bis 2010 Rechnungsergebnisse
-2011 bis 2014 Daten Haushaltsplan 2010/2011
-ab 2015 unter der Annahme, dass der Fehlbedarf auf 20% des Eigenkapitals begrenzt wird!


Entwicklung des Eigenkapitals nach Jahresabschluss 2010


0


500


1000


1500


2000


2500


Fehlbetrag 0,0  96,6  275,9  146,1  194,2  306,2  264,2  210,5  136,2 80,6 64,5 51,6 41,3 33,0 26,4


Eigenkapital 2.041,4 1.955,6 1.698,3 1.552,2 1.320,0 1.013,8 749,6  539,1  402,9 322,3 257,9 206,3 165,0 132 105,6


Jan 07 Dez 07 Dez 08 Dez 09 Dez 10 Dez 11 Dez 12 Dez 13 Dez 14 Dez 15 Dez 16 Dez 17 Dez 18 Dez 19 Dez 20


Δ -42,2 Mio. €


Δ -53,0 Mio. €


Δ -41,5 Mio. €


Δ -1,0 Mio. €
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V. PERSPEKTIVE 2015 
 
Mit Beschluss vom 25. Mai 2011 hat der Rat mit großer Mehrheit seine Entschlossenheit be-
kundet, einen Haushaltsausgleich für das Jahr 2015 anzustreben (vgl. Drucksache Nr. 
0877/2011/CDU/GRÜNE/FDP/EBB): 
 
Der Rat der Stadt ist entschlossen, im Sinne einer generationengerechten, nachhaltigen 
und effizienten Finanzpolitik für Essen bis 2015 einen Haushaltsausgleich herbeizuführen. 
Dies kann aber nur gelingen, wenn 
 
1. die Stadt Essen den im letzten Jahr eingeleiteten Paradigmenwechsel und Konsolidie-


rungskurs weiter verfolgt, 
2. Bund und Land unter Beachtung des Konnexitätsprinzips im Rahmen ihrer Verantwor-


tung die notwendigen Entlastungen vornehmen, 
3. die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen dieses Vorhaben weiter begünstigen. 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, dieses Ziel bereits bei der Aufstellung der Haushalte 2012 
ff und der mittelfristigen Finanzplanung zu berücksichtigen, entsprechende Anstrengungen 
zu unternehmen und initiativ tätig zu werden. 
 
Darüber hinaus beauftragt der Rat der Stadt die Verwaltung, Vorschläge für eine dauerhaf-
te Absicherung des Zieles eines Haushaltsausgleiches über das Jahr 2015 hinaus zu entwi-
ckeln und dem Rat der Stadt zur Entscheidung vorzulegen. 
 
Diese Ausgleichsbestrebungen werden neben den bereits vorgenannten Rahmenumständen 
grundsätzlich auch durch folgende weitere Aspekte begünstigt.  
 


 Gesamtwirtschaftliche Erholung 
 


Obwohl sich die weltweite Wirtschafts- und Finanzkrise in der Vergangenheit stark ne-
gativ ausgewirkt hat und die Wachstumsaussichten für das Jahr 2012 etwas abge-
schwächt haben, wird davon ausgegangen, dass nach einer Phase der Erholung der 
deutschen Wirtschaft sich der Konsolidierungskurs konsequent fortsetzt. Auch die nied-
rige Arbeitslosigkeit mit dem damit verbundenen Rückgang der Transferzahlungen trägt 
zur gesamtwirtschaftlichen Erholung bei. Die Steigerungsraten für die wichtigsten 
Steuereinnahmequellen sind lt. Novemberschätzung im Vergleich zur Maischätzung 
leicht rückläufig. Diese betragen für die Gewerbesteuer 4-6 % und für die Einkommens-
teuer 5-7 % im gesamten Finanzplanungszeitraum. Einschränkend ist für die Stadt Es-
sen darauf hinzuweisen, dass sich bei bedeutenden Gewerbesteuerzahlern Gesetzesbe-
schlüsse besonders negativ bemerkbar machen. 
. 
 


 Aufstockung Schlüsselmasse im GFG 
 


Mit dem Gemeindefinanzierungsgesetz 2010 wurden die Kommunen wieder mit 133 
Millionen Euro am Aufkommen des Landes an der Grunderwerbsteuer beteiligt. Gleich-
zeitig erfolgte die Entfrachtung der Verbundmasse um einen kommunalen Beitrag zur 
Konsolidierung des Landeshaushalts im Volumen von 166 Millionen Euro. Von dieser 
Aufstockung der Schlüsselmasse entfielen 9,5 Mio. € auf die Stadt Essen. Auch für die 
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kommenden Jahre kann von einer Fortführung der so aufgestockten Schlüsselmasse 
ausgegangen werden. Weitere Verbesserungen ergeben sich aus der Grunddatenanpas-
sung im GFG 2011 im Umfang von 13,7 Mio. €.  Aufgrund der Eckpunkte zum GFG 2012 
wurde der 2. Schritt zur Anhebung des Soziallastenansatzes ebenso berücksichtigt, wie 
die weiteren Grunddatenanpassungen (Spreizung, Hauptansatz, Demografiefaktor, Ver-
änderungen bei Schüleransatz und Zentralitätsansatz, Einführung Flächenansatz). . Die 
Schlüsselzuweisungen werden insgesamt, infolge des gemäß Novemberschätzung er-
wartbaren Steueraufkommens, stark zunehmen. Wegen der Sonderheiten des örtlichen 
Gewerbesteueraufkommens werden die Schlüsselzuweisungen tendenziell eine noch 
stärkere Relevanz für die Stadt Essen gewinnen. 
 


 Übernahme Grundsicherung durch den Bund 
 


Mit der vollständigen Übernahme der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-
rung durch den Bund erfahren die Kommunen eine jährliche Entlastung von über 4 
Mrd. €. Die bislang zu 85% durch die Kommunen getragene Grundsicherung wird ab 
2012 zu 45% durch den Bund übernommen, ab 2013 zu 75% und ab 2014 zu 100%. 
Für die Stadt Essen ergeben sich hieraus Kostenerstattungen des Bundes in Höhe von 
19,4 Mio. € in 2012, 33,4 Mio. € in 2013 und 45,3 Mio. € in 2014 und damit eine ent-
sprechende Entlastung des städtischen Haushaltes. Da die Kosten der Grundsicherung 
sich infolge des demographischen Wandels weiterhin äußerst dynamisch entwickeln 
werden, ist diese Entlastung gerade perspektivisch von höchster Bedeutung. 


 
Andererseits wirkt zunehmend die Zinslast aus Altverbindlichkeiten, insbesondere den mittler-
weile über 2 Mrd. € Krediten zur Liquiditätssicherung (vormals: Kassenkrediten) allen Aus-
gleichsbemühungen entgegen. Dies gilt vor allem bei zukünftig wieder steigenden Zinssätzen: 
waren Prolongationen (Kreditverlängerungen/Umschuldungen) in der jüngeren Vergangenheit 
regelmäßig mit einer Zinsverbilligung verbunden, weil alte Kredite noch auf höherem Zinsni-
veau abgeschlossen waren,  stammen künftig zu prolongierende Kredite vielfach bereits aus der 
Niedrigzinsphase. Dies und durch mögliche inflationäre Entwicklungen weiter steigende Zins-
sätze lassen bei mittelfristig anstehenden Umschuldungen eine starke Erhöhung des Zinsauf-
wandes erwarten. Dieser Zinsaufwand, der perspektivisch bereits 150 Mio. € übersteigen wird, 
erschwert nicht nur in diesem Umfang den Haushaltsausgleich, der im Primärhaushalt entspre-
chende Überschüsse (!) voraussetzen würde, sondern erzeugt, insoweit hierdurch das Defizit 
getrieben wird, weiteren Zinsaufwand. 
 
 
1. „STÄRKUNGSPAKT STADTFINANZEN“ 
 
Das noch im Frühjahr 2010 von der Landesregierung in Auftrag gegebene und am 8. März 2011 
vorgelegte Gutachten der Professoren Junkernheinrich und Lenk beschreibt die prekäre Finanz-
situation der nordrhein-westfälischen Kommunen mit hohen Liquiditätskrediten und berechnet 
Modelle für Konsolidierungshilfen, die auf eine Halbierung des aktuellen Bestandes an Liquidi-
tätskrediten bis 2020 zielen. Ohne Gegenmaßnahmen prognostiziert das Gutachten einen An-
stieg der Liquiditätskredite von aktuell rund 20 Mrd. € auf über 50 Mrd. €. 
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Die Modelle basieren auf unterschiedlichen Finanzierungsbeiträgen der folgenden vier Akteure: 
Bund, Land NRW, kommunale Ebene und Eigenanteil der betroffenen Kommunen unter Ein-
schluss eines „Bürgerbeitrags“ (=Grundsteueranhebung). Der angenommene jährliche Finanz-
bedarf von über zwei Mrd. € zeigt einerseits wie ambitioniert ein solches Entschuldungsmodell 
erscheinen muss. Anderseits zeigt das Alternativszenario einer prognostizierten Erhöhung der 
Verschuldung auf über 250 % in zehn Jahren, dass die Situation zusehends unbeherrschbarer 
würde. Zudem sind mit den (oben zu III.) beschriebenen Leistungen von Bund und Land beacht-
liche Grundlagen für einen Einstieg in die Entschuldung geschaffen. Auch haben inzwischen 
andere, sogar weit weniger von kommunaler Verschuldung betroffene Bundesländer, Teilent-
schuldungsprogramme aufgelegt. Besorgniserregend ist indes, dass gem. StärkungspaktG Kon-
solidierungshilfen in Stufe 1 nur auf bereits überschuldete Kommunen beschränkt werden. Dies 
löst erhebliche Fehlanreize aus und erscheint auch nicht sachgerecht. Die Stadt Essen hat unter 
erheblichen Konsolidierungsanstrengungen zunächst die Überschuldung abwenden können, 
bleibt aber sogar bei positivem Primärhaushalt wegen wachsender Zinslasten defizitär. Es wäre 
ein besonders tragischer Fall, bliebe diese Situation ungewürdigt. Zumal ein Entschuldungs-
fonds, der diesen Namen verdient, kaum ausgerechnet die Stadt mit den höchsten Liquiditäts-
krediten bundesweit, außer Betracht lassen kann.  
 
 
2. UMSETZUNG IM HAUSHALTSSICHERUNGSKONZEPT 2012 - 2015 
 
Die Verwaltung hat alle Anstrengungen unternommen, einen Haushaltsausgleich für 2015 – 
auch in Entsprechung des Ratsbeschlusses vom 25. Mai 2011 – schon mit dem vorliegenden 
Haushaltsentwurf abzubilden. Tatsächlich gelingt es immerhin, bei Fortführung des 2010 ein-
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geschlagenen Konsolidierungspfades, bereits in 2014 mit +38 Mio. € einen positiven Primärsal-
do1 zu erreichen. Dieser wird sogar für 2015 signifikant auf über 53 Mio. €  gesteigert. Berück-
sichtigt man, dass in den Finanzerträgen jeweils rund 25 Mio. € Konsolidierungsbeiträge der 
städtischen Beteiligungsunternehmen enthalten sind, fällt die Betrachtung des originären 
Haushalts noch günstiger aus. Allerdings stehen dem Zinsaufwendungen von mehr als 100 Mio. 
€ in 2014 und sogar mehr als 115 Mio. € in 2015 gegenüber, wodurch der Haushaltsausgleich 
aufgrund der vorhandenen Altlasten aus Defiziten früherer Jahre, noch nicht darstellbar ist. 
Schlimmer noch: die Zuwachsraten der Zinsaufwendungen sind geeignet, sämtliche Konsolidie-
rungserfolge, die innerhalb eines Jahres realistisch erscheinen, ab 2014 praktisch vollständig 
aufzuzehren. Entsprechend wird für 2014 und 2015 weiterhin ein Defizit offen ausgewiesen.  
 
Bloße „Hoffnungsgewinne“ wurden an keiner Stelle zum Gegenstand von Konsolidierungsmaß-
nahmen. Und umgekehrt wurden sämtliche Konsolidierungsmaßnahmen im Haushalt mit kon-
kret gebildeten Ansätzen unterlegt, so dass nur solche, in dieser Weise belastbaren, Ansätze, zur 
Bewirtschaftung bereit gestellt werden. 
 
Am 18. Mai 2011 hat der Landtag NRW eine Änderung des § 76 GO beschlossen. Dieser lautet 
in Absatz 2 Satz 2 nunmehr: 
 
„Die Genehmigung soll nur erteilt werden, wenn aus dem Haushaltssicherungskonzept hervor-
geht, dass spätestens im zehnten auf das Haushaltsjahr folgende Jahr der Haushaltsausgleich 
nach § 75 GO Abs. 2 wieder erreicht wird.“ 
 
Bei der Haushaltsaufstellung wurde indes davon abgesehen, ein Haushaltssicherungskonzept 
bis zum Jahr 2021 aufzustellen. Entscheidungsleitend waren hierfür folgende Gründe: 
 


 Das ausdrückliche Bemühen, bereits in 2015 und nicht erst zu einem späteren Zeitpunkt 
den Ausgleich anzustreben. 


 Eine Prognose über einen derart langen Zeitraum wie zehn Jahre erscheint (nicht nur in 
der Kürze der Zeit) kaum leistbar, wie ein Rückblick auf die letzten zehn Jahre veran-
schaulicht. Zwischen 2001 und 2010 wäre eine lineare Fortschreibung der Ertrags- und 
Aufwandserwartung völlig fehlgegangen. Der vorliegende Haushalt hat sich demgegen-
über auf bestmögliche Prognosedaten (die wie bei der Steuerschätzung längstens bis 
2015 vorliegen) gestützt. 


 Vor allem: selbst die erheblichen Konsolidierungsleistungen in 2015 werden von wach-
senden Zinslasten aufgezehrt. Weder die eine noch die andere Größe sind jedoch belie-
big auf weitere sechs Jahre bis 2021 fortschreibbar.  Anders ausgedrückt: aus heutiger 
Sicht sind weitere Zinsanstiege nach 2015 wahrscheinlicher als die Fortschreibung der 
hohen Konsolidierungsrate über das sechste Jahr (2010-2015) hinaus. Eine realistische 
Fortschreibung würde wegen des über 3 Mrd. € liegenden Kreditvolumens und der vor-
aussichtlichen Zinslast nach 2015 erst recht keinen Ausgleich ergeben. 


 Die auf Beliebigkeit oder bloße Hoffnung gestützte Annahme eines Ausgleiches bis 
2021 mit entsprechender Lockerung der Bewirtschaftungsbeschränkungen würde die 
Gefahr, schon die veranschlagten Konsolidierungserfolge in 2012 zu verfehlen, deutlich 
erhöhen. 


 
Mit der gewählten Abbildung soll gleichsam mehreres zum Ausdruck gebracht werden: 
 


                                                           
1
 Zeile 18 des Ergebnisplanes, Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit 
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 An dem Ziel eines Ausgleichs in 2015 wird festgehalten. 
 Der offen ausgewiesene Betrag weist zugleich die Lücke aus, die es ggf. mit Hilfe von 


Entschuldungs- und Konsolidierungshilfen („Stärkungspakt Stadtfinanzen“, vgl. oben V. 
1.) zu schließen gilt. Immerhin bleibt Essen die Stadt mit den bundesweit höchsten Kas-
senkrediten (Krediten zur Liquiditätssicherung). 


 
Verbrauchte man im Ergebnis 2011 noch rd. 42 Mio. € mehr als es der Vorgabe von 20% des 
verbleibenden Eigenkapitals entsprach, übertrifft man (erstmals überhaupt!) diese Vorgabe be-
reits in 2012 um 0,2 Mio. €, steigert das Ergebnis in 2013 und 2014 auf deutlich über 100 Mio. 
€ weiter, fällt sodann aber 2015 – ohne das Ziel zu verfehlen- unter den Stand von 2013 zu-
rück. 
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Entwicklung des Eigenkapitals gem. Entwurf mittelfristige
Planung 2012-2015


0


500


1000


1500


2000


2500


Fehlbetrag 0,0  96,6  275,9  146,1  194,2  264,0  211,2  169,0  135,2 108,1


Eigenkapital 2.041,4  1.955,6  1.698,3  1.552,2  1.320,0  1.056,0  844,8  675,8  540,6 432,5
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B. KONSOLIDIERUNGSANSÄTZE 
 
War das Haushaltssicherungskonzept 2010/2011 noch primär darauf ausgerichtet, die drohen-
de Überschuldung im Jahr 2013 bzw. im Finanzplanungszeitraum abzuwenden, forciert die 
Fortschreibung zum Haushaltsplan 2012 die konsequente Rückführung des jährlichen Defizits 
und zeigt gleichzeitig die Grenzen der Konsolidierung auf. 
Um den bisherigen Konsolidierungskurs fortzuführen und weiterhin „die Kurve zu kriegen“ 
wurden auf Basis der bisherigen mittelfristigen Ergebnisplanung für jeden Geschäftsbereich 
verbindliche Budgetvorgaben für das Haushaltsjahr 2012 und die Jahre 2013 bis 2015 ermit-
telt. Diese beinhalten neben einer Reduzierung des zahlungswirksamen Sachaufwands um jähr-
lich 2 v.H. weitere Kürzungen, die sich aus den Verbesserungen des vorläufigen Jahresergebnis-
ses 2010 gegenüber dem Plan ergeben. 
 
Da neben der Kernverwaltung auch die städtischen Beteiligungsunternehmen erhebliche Kon-
solidierungsbeiträge leisten müssen, wurden auch die Verlustausgleichzahlungen bzw. die Ge-
winnabführungen der Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) sowie der 
Grundstücksverwaltung  Stadt Essen GmbH entsprechend fortgeschrieben (vgl. B. I.). 
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Die in der Fortschreibung des Haushaltssicherungskonzeptes dargestellten Maßnahmen führen 
in den nächsten Jahren zu folgenden Haushaltsverbesserungen: 
 


 2012 2013 2014 2015 


I.  Ergebnisbeiträge der 
  städt. Beteiligungen 31,9 Mio. € 35,8 Mio. € 38,3 Mio. € 40,9 Mio. € 


II. Personalkostenredu-
  zierung 


36,2 Mio. € 47,5 Mio. € 30,8 Mio. € 35,8 Mio. € 


III. Reduzierung der Sach-
  aufwendungen im 
  Verwaltungsbereich 


31,7 Mio. € 37,9 Mio. € 38,2 Mio. € 38,2 Mio. € 


IV. Steigerung der Erträge 
27,9 Mio. €  28,8 Mio. €  29,6 Mio. €  


 
29,9 Mio. € 


 


Konsolidierungsumfang 
 


127,7 Mio. € 
 


150,0 Mio. € 
 


136,9 Mio. € 
 


 144,8 Mio. € 


 
Nachfolgend werden die einzelnen Konsolidierungsansätze mit ihren Haushaltsverbesserungen 
in den Jahren 2012 bis 2015 beschrieben. Zur grundsätzlichen Erläuterung der Konsolidie-
rungsansätze wird auf das Haushaltssicherungskonzept 2010/2011 verwiesen. 
 
 


I. ERGEBNISBEITRÄGE DER STÄDTISCHEN BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN  
 
Der Konzern Stadt Essen ist in seiner Gesamtheit gefordert, alles zu unternehmen, um die 
kommunale Gestaltungshoheit der Stadt zu erhalten. Dies bedeutet, dass neben der Kernver-
waltung auch die Beteiligungsunternehmen für die Zukunftsfähigkeit der Stadt Essen erhebli-
che Konsolidierungsbeiträge werden leisten müssen. 


Zum 31.08.2011 hält die Stadt Essen insgesamt 70 Beteiligungen, davon 6 Aktiengesellschaften 
(AG), 6 GmbH & Co KGs und 57 Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbH) sowie 1 Ge-
sellschaft bürgerlichen Rechts (GbR). Im Sondervermögen befinden sich 3 eigenbetriebsähnli-
che Einrichtungen. Mit einer Beteiligungsquote >50% ist die Stadt Essen an 27 Gesellschaften 
beteiligt. 


Die besondere Verantwortung der kommunalen Beteiligungsunternehmen an der Haushalts-
konsolidierung kommt beim direkten Vergleich der Anzahl der Mitarbeiter/innen2 zum Aus-
druck: 


Gesellschaften >50% Beteiligungsquote3 Kernverwaltung 


2009 2010 2009 2010 
8.205 MA 8.149 MA 7.276 MA 7.151 MA 


Entwicklung des Personalbestands im Konzern Stadt Essen 


                                                           
2 vollzeitverrechnet 
3 incl. eigenbetriebsähnliche Einrichtungen  
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Aus der Darstellung wird deutlich, dass mehr als die Hälfte der im Konzern tätigen Mitarbei-
ter/innen bei den Mehrheitsbeteiligungen und den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen be-
schäftigt sind. Der Personalbestand ist sowohl bei den Beteiligungsunternehmen wie auch in 
der Kernverwaltung gegenüber dem Vorjahr rückläufig. 


Die Notwendigkeit, die Beteiligungsunternehmen stärker als bisher in den Konsolidierungspro-
zess einzubeziehen, ergibt sich darüber hinaus und in besonderem Maße aus den zahlungswirk-
samen Aufwendungen der Stadt an die städtischen Beteiligungsunternehmen. Während die 
Aufwendungen aus Verlustübernahmen bei Beteiligungsunternehmen ebenso wie die kommu-
nalen Erträge aus Steuern, Gebühren, allgemeinen Zuweisungen im vollen Umfang im Verwal-
tungsergebnis enthalten sind, sind Gewinnausschüttungen der Beteiligungen im Finanzergebnis 
zu berücksichtigen. Davon abweichend werden diese Zahlungen für die folgende Darstellung 
aus dem Verwaltungsergebnis bzw. aus dem Finanzergebnis (ab 2010) extrahiert und als „Betei-
ligungsergebnis“ (ab 2010 saldiert) ausgewiesen: 
 


in Mio. € JA4  
2008 


JA  
2009 


JA 
 2010 


Plan 
2011 


Plan 
2012 


Plan 
2013 


Plan 
2014 


Plan 
2015 


Verwal-
tungser-
gebnis 


-44,4 +24,1 - 0,1 -157,9 -80 + 93,1 +114,1 +144,1 


Beteili-
gungser-
gebnis5 6 


-106,2 -99,2 -81,2 -74,3 -77,2 -85,2 -75,6 -90,2 


Finanz-
ergebnis 


-125,5 -71,1 -111,8 -74,0 -53,8 -59,3 -63,3 -76,5 


Ordentli-
ches Er-
gebnis 


-275,9 -146,1 -193,1 -306,2 -211,0 -51,4 -24,8 -22,6 


Außeror-
dentliches  
Ergebnis 


+0,09 +0,1 +0,09 0 0 0 0 
 
0 


Jahres-
ergebnis 


-276,0 -146,1 -193,1 -306,2 -211,0 -51,4 -24,8 -22,6 


Beteiligung der städtischen Gesellschaften am Jahresergebnis der Stadt Essen 


Vor diesem Hintergrund ist es ein Ziel der Essener Haushaltskonsolidierung, durch strukturelle 
Maßnahmen in den Beteiligungsunternehmen die jährlichen Verluste massiv zu reduzieren bzw. 
bei Gewinngesellschaften dauerhafte Gewinnausschüttungen an die Stadt Essen zu erreichen. 


Mit dem Haushaltssicherungskonzept zum Doppelhaushaltsplan 2010/2011 wurden daher 
bereits folgende Vorgaben bis zum Jahre 2013 beschlossen: 
 


a) Die für die Jahre 2010 bis 2013 angemeldeten Verlustausgleichszahlungen werden 
auf das IST 2008 zurückgeführt und ab dem Jahr 2010 jährlich um 2% der zah-
lungswirksamen Aufwendungen 2008 reduziert. 


                                                           
4 JA = Jahresabschluss 
5 Angaben 2008 bis 2011 ohne Zuschuss an Suchthilfe direkt Essen gGmbH (im Verwaltungsergebnis enthalten); 
ab 2012 incl. 
6 2012 ff. erstmals mit Verlustausgleich Messe Essen GmbH  
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Die hiermit verbundenen Haushaltsverbesserungen betragen 22,6 Mio. € (2010), 
24,7 Mio. € (2011), 33,0 Mio. € (2012), bzw. 36,7 Mio. € (2013). 


 
b) Die Beteiligungsunternehmen haben insbesondere durch Reduzierung ihres Perso-


nalaufwandes zusätzliche Konsolidierungsbeiträge zu erbringen (originäre Maßnah-
me M172 gemäß Ratsbeschluss v. 30.06.2010). 
Die hiermit verbundenen Haushaltsverbesserungen betragen 2,1 Mio. € (2011), 2,6 
Mio. € (2012) und 3,4 Mio. € (2013). 


 
c) Die eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen haben im Rahmen des Programms „1.000 


Stellen sparen bis 2015“ (Ratsbeschluss v. 30.06.2010) zusätzlich Konsolidierungs-
beiträge i.H.v. 0,4 Mio. € (2011) bzw. je 0,6 Mio. € (2012 und 2013) zu erbringen. 


 
Die Unternehmensführungen wurden aufgefordert, diese Vorgaben in ihren Wirtschaftsplänen 
2010 ff. umzusetzen. 
Das Haushaltssicherungskonzept zum Haushaltsplan 2012 übernimmt diese Vorgaben. Für 
die Jahre 2014 und 2015 sieht das Konzept neben der Fortführung der Vorgaben für 2013 bei 
den Vorgaben aus a) eine weitere Kürzung von jeweils 2 % gegenüber dem Vorjahr vor. Die 
eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen haben zusätzlich ab 2012 weitere Konsolidierungsbeiträ-
ge im Rahmen der Maßnahme „Optimierung des konzerninternen Rechnungswesens“ zu erbrin-
gen. Die Verlustausgleichzahlungen an die Sport- und Bäderbetriebe Essen sowie an Grün und 
Gruga Essen bzw. die Leistungsentgelte an das Essener Systemhaus (ESH) für die gegenüber der 
Stadt zu erbringenden Dienstleistungen wurden entsprechend reduziert.Bei einigen Beteiligun-
gen wird von dieser grundsätzlichen Vorgehensweise abgewichen: 
Dies betrifft Gesellschaften, deren Verlustausgleichszahlungen durch die Stadt Essen nicht ei-
genständig festgelegt werden können (Revierpark Nienhausen GmbH) oder bei denen (Revier-
park Nienhausen GmbH, Theater- und Philharmonie Essen GmbH) keine oder abweichende Kon-
solidierungsvorgaben durch den Rat beschlossen wurden. Der in diesem Zusammenhang der 
Revierpark Nienhausen GmbH gewährte Sonderzuschuss fällt 2014 fort. 
Bei der Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH (EVV) stellt sich die Situation 
ebenfalls anders da. Zum einen sind im EVV-Konzern neben anderen Gesellschaften die Essener 
Verkehrs AG (EVAG) als größte Verlustgesellschaft sowie die Stadtwerke Essen AG (SWE) als 
ertragreichste Gewinngesellschaft miteinander verbunden. Zum anderen befindet sich im EVV-
Konzern ein Großteil der kommunalen RWE-Aktien, so dass die jährlichen Dividendenerträge 
zunächst der EVV zufließen und ihre Jahresergebnisse in nicht unerheblichem Maße beeinflus-
sen. Vor diesem Hintergrund wurden im Haushaltssicherungskonzept 2010/2011 Gewinnaus-
schüttungen der EVV an die Stadt Essen in einer Größenordnung von 20 Mio. EUR im Jahr 2010 
und bis zu 27 Mio. EUR im Jahr 2013 festgelegt.  


In Einzelfällen war eine Umsetzung der unter b) genannten Maßnahme insbesondere aus steu-
errechtlichen Gründen nicht möglich. Entsprechend der Beauftragung durch den Rat hat die 
Verwaltung eine Verteilung der Vorgaben auf 21 Beteiligungsunternehmen vorgenommen. Ein-
bezogen wurden dabei auch Tochterunternehmen der Essener Versorgungs- und Verkehrsge-
sellschaft mbH (EVV) bzw. der Essener–Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH (EABG); die auf 
die Tochterunternehmen entfallenden Vorgaben sind entsprechend in die Vorgaben für die 
Muttergesellschaft eingeflossen. Während im Haushaltssicherungskonzept / Haushaltsplan 
2010/2011 die Vorgaben aus haushaltstechnischen Gründen nicht unternehmensscharf abge-
bildet werden konnten, wurde die originäre Maßnahme M 172 im Haushaltssicherungskonzept 
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2012 aufgelöst und die daraus resultierenden Vorgaben unter neuen Maßnahmenbezeichnun-
gen den betroffenen Unternehmen (vgl. in  Anlage 1) zugeordnet. Entsprechend enthält die 
Tabelle auf Seite 25 nunmehr auch eine erwartete Gewinnausschüttung durch die Grund-
stücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE). 
 
Die unter c) aufgeführte Maßnahme wurde bei den eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen Grün 
und Gruga Essen (GGE) sowie den Sport- und Bäderbetrieben Essen (SBE) im Rahmen der Redu-
zierung des jeweiligen Verlustausgleichs berücksichtigt. Beim Essener Systemhaus (ESH) als in-
ternem Dienstleister ist eine Reduzierung der Leistungsentgelte für die vom ESH gegenüber der 
Stadt erbrachten Dienstleistungen vorgesehen. 


Ferner wurden im Haushaltssicherungskonzept 2012 folgende Entwicklungen berücksichtigt: 
 
 In den Vorgaben für die Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft (EVV) für die Jahre 


2012 und 2013 waren 5 Mio. € an Zinszahlungen enthalten, die an anderer Stelle im Haus-
halt (vgl. Produktgruppe Allgemeine Finanzwirtschaft 1.16.02.01) wirksam werden. Unter 
Berücksichtigung von in 2012 bei der EVV erwarteten Erträgen i.H.v. rd. 2 Mio. € aus der 
Veräußerung von Anlagevermögen wurden die Vorgaben für die EVV deshalb um 3 Mio. € 
(2012) bzw. 5 Mio. € (2013) gegenüber dem Haushaltssicherungskonzept 2010/2011 redu-
ziert.  


 
 Während die Messe Essen GmbH (ME) in der Vergangenheit turnusmäßige Ergebnisschwan-


kungen aus Kapitalreserven aufgefangen hat ohne den städtischen Haushalt unmittelbar zu 
belasten, werden ab 2012 Verlustausgleichszahlungen entsprechend der prognostizierten 
Geschäftsentwicklung im Haushalt abgebildet. Berücksichtigt sind dabei die Vorgaben aus 
der ehemaligen HSK-Maßnahme M 172 sowie zusätzlich eine Minderung der Sachkosten 
um jährlich 2 % (siehe Anlage 1, M234) 


 Die Zuschüsse an die Suchthilfe direkt Essen gGmbH (SDE) waren im Haushaltsplan der 
Stadt Essen bisher in den Transferaufwendungen in Zeile 15 des Teilplans 1.05.01.01 im Ge-
schäftsbereich 5 enthalten. Ab Haushaltsplan 2012 wird die Gesellschaft als eigenes Pro-
dukt im v. g. Geschäftsbereich abgebildet. Die in Tabelle auf Seite 25 ausgewiesenen Zu-
schüsse berücksichtigen sowohl die Vorgaben aus den Maßnahmen M124 und M172 sowie 
den Ratsbeschluss vom 23.11.2011, wonach der Zuschuss im Jahr 2012 um 270 T€ und die 
Zuschüsse in den Folgejahren um jeweils 140 T€ durch Reduzierung der Vorgaben aus M124 
angehoben wurden. 


 


Zusammengefasst stellt sich der Konsolidierungsumfang der Beteiligungsunternehmen für die 
Jahre 2012-2015 wie folgt dar: 
 
 


2012 2013 2014 2015 


I.  Ergebnisbeiträge der 
  städt. Beteiligungen 


 
31,9 Mio. € 


 
35,8 Mio. € 


 
38,3 Mio. € 


 
40,9 Mio. € 


 
Die sich aus den vorstehend erläuterten Vorgaben je Unternehmen absolut ergebenden Verlust-
ausgleichszahlungen bzw. geplanten Gewinnausschüttungen (EVV) können der auf der folgen-
den Seite befindlichen Tabelle entnommen werden. 
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Entsprechend dem Ratsbeschluss v. 30.06.2010 ist zur Begleitung des Haushaltskonsolidie-
rungsprozesses der Unterausschuss für Finanzen und Beteiligungen eingerichtet worden. In 
diesem Unterausschuss des Haupt- und Finanzausschusses sind alle Fraktionen des Rates 
stimmberechtigt vertreten; seine Sitzungen finden grundsätzlich öffentlich im monatlichen 
Turnus statt. 







€ € € € € € € € €


1.04.04.01.01 Theater und Philharmonie Essen mbH (TUP) 4 45.100.000,00 44.000.000 43.000.000 43.000.000,00 42.840.840 41.351.660 40.090.980 39.280.526 38.486.282
1.04.04.02.01 Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE) 4 1.000.000,00 4.400.000 4.125.000 3.950.000,00 4.400.000 4.397.500 4.396.800 4.348.800 4.261.760
1.05.04.02.01 Essener-Arbeit-Beschäftigungsgesells. mbH (EABG) 5 995.000,00 960.000 960.000 960.000,00 960.000 951.300 917.800 897.800 877.000
1.06.05.01.01 Jugendhilfe Essen gGmbH (JHE) 5 1.446.570,00 1.446.570 1.446.570 1.446.570,00 1.446.570 1.680.670 1.311.870 1.282.938 1.253.985
1.08.02.01.01 Sport- und Bäderbetrieb Essen (SBE) * 4 20.686.400,00 20.360.500 22.160.500 22.160.500,00 20.196.040 20.509.870 19.276.770 18.887.156 18.505.335
1.13.01.01.01 Grün und Gruga Essen (GGE) * 6A 23.150.000,00 23.300.000 23.295.555 23.295.555,00 22.513.000 21.411.130 20.785.190 20.361.530 19.946.343
1.13.01.02.01 Revierpark Nienhausen GmbH (RN) 6A 356.500,00 356.500 356.500 356.500,00 356.500 356.500 356.500 206.500 202.370
1.16.02.01.03 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft (VKA) 02-02 17.236,00 17.300 17.300 17.236,00 17.300 17.300 17.300 17.300 17.300
1.12.08.01.01 Flughafen Essen/Mülheim GmbH (FEM) 6B 388.039,92 347.000 347.000 319.775,00 297.000 290.000 287.800 281.860 276.039
1.15.02.02.01 Essener Versorgungs- u. Verkehrsges. mbH (EVV) 1B 0,00 -20.000.000 -20.000.000 -20.000.000,00 -21.000.000 -24.831.200 -24.394.500 -24.834.500 -25.283.300
1.15.02.04.01 Messe Essen GmbH (ME) 1A 0,00 0 0 0,00 0 4.122.000 15.461.000 8.249.000 25.105.000
1.15.03.01.01 Essener Marketing GmbH (EMG) 1A 1.673.850,00 1.613.850 1.613.850 1.613.850,00 1.553.850 1.478.150 1.473.350 1.443.473 1.414.194
1.15.01.01.01 Essener Wirtschaftsförderungsgesells. mbH (EWG) 1A 3.100.000,00 2.546.196 2.593.556 2.593.556,00 2.476.392 3.376.510 3.278.006 3.179.502 3.080.998
1.04.10.05.01 Ruhr 2010 GmbH (R2010) 4 1.250.000,00 1.450.000 1.450.000 1.450.000,00 300.000 0 0 0 0
1.05.04.03.01 Suchthilfe direkt GmbH (SDE) ** 5 0,00 0 0 0,00 0 2.354.194 2.224.194 2.306.766 2.306.766
1.15.02.03.01 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE) *** 6A 0,00 0 0 0,00 0 -13.000 -17.000 -17.000 -17.000


-2.100.000 -2.600.000 -3.400.000 -3.400.000 -3.400.000
davon 2011 im Rahmen der Bewirtschaftung -2.100.000 0 0 0 0
davon ab 2012 in obigen Vorgaben erfasst 0 -2.600.000 -3.400.000 -3.400.000 -3.400.000


Summe** 99.163.595,92 80.797.916 81.365.831 81.163.542,00 74.257.492 77.452.584 85.466.060 75.891.652 90.433.072
-179.000 -179.000 -179.000 -179.000


-89.680 -89.940 -89.940 -89.940
74.257.492 77.183.904 85.197.120 75.622.712 90.164.132


-31.934.151 -35.798.138 -38.328.895 -40.870.475


* einschl. Vorgaben aus "1.000-Stellen-Beschluss" und "Optimierung des konzerninternen Rechnungswesens"


*** Vorgabe aus M 235 (bisher M172) einschl. der auf ETEC entfallenden Vorgabe aus dieser Maßnahme


Essener Systemhaus (ESH):
Umsetzung "1 000-Stellen-Beschluss"


Summe HSK Vorgaben 2012-2015


** Hinweis:
Die Zahlungen an die SDE waren bis einschließlich Haushaltsplan 2010/2011  im Teilplan 1.05.01.01 (GB 5) in Zeile 15 -Transferaufwendungen - enthalten.
Ab Haushaltsplan 2012 wird die SDE als eigenes Produkt geführt.
Die SDE hat in den Jahren 2009 und 2010 jeweils einen Zuschuss i.H.v. 1.928.750 EUR erhalten; in 2011 ist eine Zahlung von 2.070.000 EUR vorgesehen. Unter Einschluss dieser Beträge belaufen sich die Gesamtzahlungen an Beteiligungsunternehmen in v. g. 
Jahren auf 101.092.345 EUR, 83.092.292 EUR bzw. 76.327.492 EUR . 


Zahlungswirksame Erträge (-) und Aufwendungen


Gewinnausschüttung / Verlustausgleichszahlungen


Alle Beteiligungsunternehmen der Stadt Essen 
(Maßnahme M172):
Reduzierung bzw. Ausschüttung durch 
Personalkosten-reduzierung bei den


Essener Systemhaus (ESH):
Optimierung des konzernweiten Rechnungswesen


2012
Ansatz


2013
FiPl


2014
FiPl


2015
FiPl


2010
Ansatz


2010
Ermächtigung


2010
Ist


2011
Ansatz


PSP-
Element


Produktbeschreibung
verant-


wortlich
2009
Ist


25
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II. PERSONALKOSTENREDUZIERUNG 


 
Ein wesentlicher Ansatz des Haushaltssicherungskonzeptes ist die Senkung der Personalkosten. 
Dies soll - wie bisher -  sozialverträglich, also ohne betriebsbedingte Kündigungen umgesetzt 
werden. 
 
Die Einsparungen im Personalbereich müssen zu einer strukturellen und damit dauerhaften 
Reduzierung der Personalaufwendungen führen, da nur so ein wirksamer Beitrag zur Abwen-
dung der drohenden Überschuldung geleistet werden kann. 
 
Die Maßnahmen zur Reduzierung der Personalkosten gliedern sich in: 
 


a) Reduzierung des Personalbestandes und sonstige personalbewirtschaftende Maßnah-
men 


 
b) Reduzierung der Rückstellungen für Urlaub und Überstunden 
 
c) Reduzierung der Pensions- und Beihilferückstellungen 
 
d) Korrektur der Orientierungsdaten und Wirkung der Tariferhöhung 2010 


 
 
zu a) Reduzierung des Personalbestandes und sonstige personalbewirtschaftende Maßnahmen 
 
Der Rat der Stadt hat am 30.06.2010 zum Haushaltssicherungskonzept die unter dem Ansatz 
der Personalkostenreduzierung eingebrachte Maßnahme „keine Wiederbesetzung jeder 2. durch 
Fluktuation frei werdenden Stelle“ mit dem Beschluss der Maßnahme „1.000 Stellen einsparen 
bis 2015“ ergänzt.  
 
Ziel dieser beiden Maßnahmen ist die dauerhafte Reduzierung des Personalaufwandes mittels 
einer nachhaltigen Verringerung des Personalbestandes und zusätzlicher, restriktiver personal-
wirtschaftlicher Maßnahmen (Vermeidung von Einstellungen, Stellenwiederbesetzungssperren 
etc.). 
 
Entsprechend werden beide bisher separat ausgewiesenen Maßnahmen künftig unter der neuen 
Bezeichnung „Reduzierung des Personalbestandes und sonstige personalbewirtschaftende 
Maßnahmen“ im Haushaltssicherungskonzept zusammengeführt.  
 
Auf die im Haushaltssicherungskonzept der Stadt Essen 2010/2011 hinreichend beschriebene 
Ermittlung der Einsparvorgabe bezugnehmend, wurde aufgrund zwischenzeitlich vorliegender 
Erkenntnisse aus der Umsetzung der Einsparvorgabe die zu Grunde liegende Berechnung und 
Verteilung der Vorgabe auf Geschäfts- und Fachbereiche modifiziert, ohne jedoch die für die 
Kernverwaltung und eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen geltende Gesamtvorgabe von rd. 
507 Vollzeit verrechneten Mitarbeitern/innen  (421 in der Kernverwaltung, 86 in den eigenbe-
triebsähnlichen Einrichtungen) zu verändern.  
 
Das primäre Ziel des 2010 beschlossenen Haushaltssicherungskonzeptes, die drohende Über-
schuldung abzuwenden, kann jedoch nur erreicht werden, wenn der Konsolidierungskurs im 
Personalbereich auch über das Jahr 2014 hinaus fortgesetzt wird.  Dementsprechend werden 







 
HAUSHALTSSICHERUNGSKONZEPT DER STADT ESSEN 2012 FF. 


 
            Seite 27 von 103 


auch die in der ersten HSK – Beschlussfassung bis zum Jahre 2014 begrenzten Maßnahmen 
insoweit fortgeschrieben, als für das Jahr 2015 insgesamt 5.014.000 € an zusätzlichem Einspar-
volumen erwartet werden, die durch Nutzung der Fluktuation und/oder sonstige personalwirt-
schaftliche Maßnahmen erbracht werden sollen. 
Wäre diese Vorgabe alleine durch den Abbau von Personal zu leisten, wäre hierfür bei einem 
durchschnittlichen Ansatz von 46.000 € / Mitarbeiter/in der Verzicht auf weitere 109 Vollzeit 
verrechnete Mitarbeiter/innen erforderlich. 
 
Die Vorgaben von rd. 86 vollzeitverrechneten Mitarbeitern/innen für die eigenbetriebsähnli-
chen Einrichtungen sind unverändert geblieben. Sie sind grundsätzlich Inhalt der für die Wirt-
schaftspläne bereits beschlossenen Konsolidierungsvorgaben. Die für die eigenbetriebsähnli-
chen Einrichtungen errechneten Kopfvorgaben stellen keine absolut zu erbringende Größe dar, 
da dort – unter Beachtung wirtschaftlichen Handelns – die monetäre Einhaltung der Wirt-
schaftspläne als führendes HSK-Ziel im Vordergrund steht. 
 
Die Haushaltsverbesserungen gegenüber dem Haushaltsplan-Rohentwurf zum Doppelhaushalt 
2010/2011 sind in der beigefügten Anlage 2 aufgeführt. Um die Einsparvorgaben realisieren zu 
können, wurden die Aufgaben der Geschäftsbereiche einer aufgabenkritischen Betrachtung 
unterzogen. In Folge dessen wurden Aufgabenbereiche bzw. aufgabenkritische Ansätze be-
nannt, welche im Einzelnen in der Anlage 2 dargestellt sind. 
 
Die aufgabenkritische Herangehensweise führt bis zum Jahr 2014 gesamtstädtisch zu einer 
Untererfüllung der „507-er Vorgabe“ von 2,13 Vollzeit verrechneten Mitarbeitern/innen. Bis 
zum Ende des Jahres 2011 werden diese durch die betreffenden Geschäftsbereiche konkreti-
siert. Die für die Umsetzung ggf. erforderlichen Einzelentscheidungen der politischen Gremien 
werden termingerecht eingeholt. 
 
 
Zu b) Reduzierung der Rückstellungen für Urlaub und Überstunden 
 
Die Stadt Essen bildet jährlich Rückstellungen für zu übertragende Urlaubstage und Überstun-
den. Zum Stichtag 31.12.2009 betrug die Rückstellung insgesamt 12,59 Mio. € für übertragene 
Urlaubstage und 2,9 Mio. € für übertragene Gleitzeit-, Über- und Mehrarbeitsstunden, insge-
samt somit 15,5 Mio. €. Als Maßnahmen zur Reduzierung der Rückstellungen wurden im Jahr 
2010 eingeführt: 
 


a)  die Anordnung von Betriebsferien für den Zeitraum 22.-30.12.2010; 
b)  das Verbot der Übertragung von Gleitzeitstunden über den 31.12. eines Jahres hinaus; 
c)  die Verpflichtung des Abbaus neu genehmigter Mehrarbeitsstunden in dem tarifver-


traglich vorgesehenen Zeitrahmen sowie eine Intensivierung des Abbaus bestehender 
Mehrarbeitsguthaben bis zum 31.12.2011. 


 
Als Ergebnis dieser Maßnahmen errechnete sich zum Stichtag 31.12.2010 eine Verbesserung 
gegenüber dem Vorjahr i.H.v. 4,27 Mio. €. 
 
Das Ziel des Haushaltssicherungskonzeptes, eine Verbesserung um 1,7 Mio. € im Jahre 2010 
sowie um insgesamt 3,04 Mio. € bis zum Jahre 2013 zu realisieren, wurde somit bereits im Jah-
re 2010 erreicht bzw. überschritten. 
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Die Verwaltung plant durch die Fortsetzung der Betriebsferien bei Bedarf - für 2011 und 2012 
bereits verbindlich vorgesehen - sowie durch den weiteren Abbau der Mehrarbeitsstunden das 
erreichte Ergebnis zu stabilisieren. Darüber hinaus gehende Verbesserungen sind kaum zu er-
warten.  
 
Auch für die Folgejahre sind weitere Einspareffekte  nur noch eingeschränkt möglich, da die 
bestehenden Mehrarbeitsstunden bereits abgebaut sein sollten. Allerdings würde durch Maß-
nahmen wie einer Fortsetzung ausgedehnter Betriebsferien jedenfalls Haushaltsverschlechte-
rungen entgegengewirkt. 
 
 
Zu c) Reduzierung der Pensions- und Beihilferückstellungen 
 
Zur Ermittlung der Pensionsrückstellungen setzt die Stadt Essen die geprüfte und aktuelle Ver-
sion der Software "Hessler Pensionsrückstellungen" ein. Die Höhe der Rückstellung ergibt sich 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen aus der aktuellen Personalstruktur der städt. 
beamteten Dienstkräfte. Hier fließen neben der Anzahl auch Alterstrukturen, Krankheits- und 
Sterblichkeitsrisiken ein.  


Die Beihilferückstellung wird von der Pensionsrückstellung abgeleitet und beträgt jeweils 
19,93% der Pensionsrückstellung. 


 


 
Zu d) Korrekturen der Orientierungsdaten und Wirkung der Tariferhöhung 2010 
 
Die mit der Umsetzung der aktualisierten Orientierungsdaten (Runderlass des Innenministeri-
ums NRW) verbundenen positiven finanzwirtschaftlichen Auswirkungen werden durch die Be-
soldungs- und Versorgungserhöhung 2011 aufgezehrt. 
 
Die Besoldungs- und Versorgungserhöhung wirken sich auf das Jahr 2011 teilweise und auf die 
Jahre 2012-2015 in vollem Umfang (jährlich 2,6 Mio. €) aus.  
 
Der moderate Tarifabschluss TVöD 2010 ergab u.a. durch seine Langfristigkeit (26 Monate Lauf-
zeit) eine dauerhafte Planverbesserung von rd. 1,5 Mio. €. Anders verhält es sich bei den Aus-
wirkungen des Sozial- und Erziehungstarifvertrages. Hier müssen dauerhafte Aufwandssteige-
rungen von rd. 0,7 Mio. EUR berücksichtigt werden. 
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Die Haushaltsverbesserungen im Personalbereich gegenüber dem Haushaltsplan-Rohentwurf 
zum Doppelhaushalt 2010/2011 sind in der beigefügten Tabelle zusammengefasst: 
 
 
  2012  


in Mio. € 
2013  


in Mio. € 
2014  


in Mio. € 
2015  


in Mio. € 
zu a) Reduzierung des Personalbestandes und 


sonstige personalbewirtschaftende Maß-
nahmen 


8,65 13,45 19,69 24,71 


Reduzierung der Rückstellungen für Ur-
laub/ Überstunden (Betriebsferien) 0,39 0,47 0 0 


zu b) 


Reduzierung der Pensions- und Beihilfe-
rückstellungen 


20,45 22,49 0 0 


Korrekturen der Orientierungsdaten 5,32 9,33 9,33 9,33 


Auswirkungen Tarifabschluss 2010 1,51 1,51 1,51 1,51 


zu c) 


Auswirkungen d. Sozial- u. Erziehungsta-
rifvertrages 


- 0,76 - 0,76 - 0,76 - 0,76 


zu d) Sonstige personalwirtschaftliche Ände-
rungen im Einzelfall 0,6 1,0 1,0 1,0 


Zu II.) Summe Personalkostenreduzierung 36,16 47,49 30,77 35,79 


 
 


III. REDUZIERUNG DER SACHAUFWENDUNGEN IM VERWALTUNGSBEREICH 
 
Um in den Jahren 2012 bis 2015 den Fehlbetrag weiter zurückführen zu können, sind neben 
der Fortführung der bereits bestehenden Maßnahmen weitere Aufwandsreduzierungen im 
Verwaltungsbereich erforderlich. 
   
Im Rahmen einer Eckwertevorgabe durch den Oberbürgermeister und den Stadtkämmerer, der 
die mittelfristige Ergebnis- und Finanzplanung 2011 – 2014 und die damit verbundene „Konso-
lidierungslinie“ zugrunde liegt, wurden die von den Geschäftsbereichen begründeten wesentli-
chen Änderungen berücksichtigt. Weiterhin unterlag die Budgetbildung einer anteiligen Kür-
zung, die sich aus den Verbesserungen gemäß Jahresrechnung 2010 ergab.  
 
Nach vorliegendem Entwurf stehen den einzelnen Geschäftsbereichen noch folgende Auf-
wandsansätze (ohne Personal und Beteiligungsunternehmen) zur Verfügung: 
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Aufwendungen der Geschäftsbereiche in €: 
 


GB 2012 2013 2014 2015 


1A -16.874.438 -17.167.467 -17.335.082 -17.235.621 


1B -49.971.133 -49.324.643 -49.270.777 -48.699.928 


2 -11.088.071 -14.238.835 -14.806.063 -14.806.594 


4 -13.431.842 -13.625.228 -13.428.360 -13.316.884 


5 -868.936.262 -880.618.817 -874.490.429 -880.391.504 


6A -200.383.734 -193.255.678 -190.607.274 -189.616.912 


6B -19.339.117 -10.666.849 -8.155.041 -3.847.252 


Summe -1.180.024.597 -1.178.897.517 -1.168.093.326 -1.167.914.695 
 
 
Da der Aufwandsentwicklung teilweise (ergebnisneutrale) korrespondierende Ertragsverände-
rungen zu Grunde liegen, werden in folgender Tabelle die sich ergebenden Zuschussbedarfe 
(gleichfalls ohne Personal und Beteiligungsunternehmen) ausgewiesen. 
 
Zuschussbedarfe der Geschäftsbereiche in €: 
 


GB 2012 2013 2014 2015 


1A -2.744.244 -2.634.966 -3.014.784 -2.896.758 


1B -2.005.366 -1.371.898 -1.357.673 -851.026 


2 --6.041.604 -9.210.567 -9.892.495 -9.956.926 


4 -3.813.538 -3.752.110 -3.565.433 -3.460.883 


5 -360.415.529 -352.801.466 -332.031.522 -335.287.860 


6A -140.274.465 -133.418.822 -130.933.190 -130.241.758 


6B 3.465.252 3.737.187 3.667.812 4.655.556 


Summe -511.827.481 -499.450.628 -477.125.270 -478.037.641 
 
 
Mit der pauschalen Kürzung im Sachaufwandsbereich um grundsätzlich 2 % konnte im Ergeb-
nis eine Begrenzung des Aufwandszuwachses erreicht werden. Zur Qualifizierung und Quantifi-
zierung dieser pauschalen Kürzungen werden die HSK-Maßnahmen des Aufgabenkritikverfah-
rens (s. Anlage 2) herangezogen. Die Umsetzung auch dieser Maßnahmen wird laufend über-
wacht. 
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2012 2013 2014 2015 


III. Reduzierung der Sach-
  aufwendungen im 
  Verwaltungsbereich 


 
31,7Mio. € 


 
37,9Mio. € 


 
38,2 Mio. € 


 
30,9Mio. € 


 
 


IV. STEIGERUNG DER ERTRÄGE 
 
Vor dem Hintergrund der dramatischen Haushaltslage sollten die Ertragspotentiale insbesonde-
re bei der Gewerbesteuer und der Grundsteuer B durch die Erhöhung der Hebesätze ab dem 
Jahr 2010 noch stärker ausgeschöpft werden. Dies erfolgte auch in Reaktion auf eine infolge 
von Bundesgesetzen um rund 30 Mio. € reduzierte Ertragserwartung. In entsprechender Höhe 
wurden im Haushaltssicherungskonzept 2010/2011 Maßnahmen zur Kompensation in ver-
gleichbarem Umfang verankert. Weitere Steuererhöhungen waren weder bis 2013 vorgesehen 
noch sind solche Gegenstand der HSK-Fortschreibung. 
 
 
Übernachtungsteuer 
 Im Zuge der Haushaltsberatung 2010/2011 wurde die Einführung einer Übernachtungssteuer 
zurückgestellt. Das Haushaltssicherungskonzept 2010/11 sieht vor, die Einführung einer Über-
nachtungsteuer für Beherbergungsunternehmen in Essen zum 01.01.2012 zu überprüfen, 
vor dem Hintergrund, die mit der Absenkung der Mehrwertsteuer für Hotelübernachtungen 
von 19 v.H. auf 7 v.H. verbundenen Steuerausfälle abzumildern.  
 
 Bei den Haushaltsberatungen zum Haushalt 2012 wurde mit Mehrheitsbeschluss des Rates von 
der Einführung der sog. Betten-/Übernachtungssteuer ab dem Jahr 2012 Abstand genommen. 
Gleichwohl wurde die Verwaltung gebeten, vor Einbringung des Haushaltsentwurfes 2013 im 
Sinne einer einheitlichen Auffassung zum Thema „Übernachtungsabgabe für Beherbergungsun-
ternehmen“ im mittleren Ruhrgebiet initiativ zu werden. 
 
 
Einführung einer Vergnügungssteuer für kommerziell genutzte Solarien 
 
Die mit Satzungsbeschluss vom 22.09.2010 beschlossene Einführung einer Vergnügungssteuer 
für kommerziell genutzte Solarien (geplante Einführung zum 01.01.2010 mit einem Steuersatz 
in Höhe von 20 EUR je Gerät im Monat) konnte nicht eingeführt werden, da sowohl das Innen-, 
wie das Finanzministerium die Genehmigung dieser Steuer versagt hat. 
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Insgesamt führt die notwendige Steigerung der Erträge zu folgenden Haushaltsentlastungen: 
 
  2012 2013 2014 2015 


Erhöhung der Grundsteuer B 15.900.000 € 16.100.000 € 16.422.000 € 16.750.000 € 


Gewerbesteuererhöhung 
 6.148.000 € 


6.783.000 € 
 


 
7.223.000 € 


 
7.185.000 € 


Übernachtungsteuer 0 € 0 € 0 € 0 € 


Hundesteuererhöhung 383.000 € 383.000 € 383.000 € 383.000 € 


Vergnügungssteuererhöhung 800.000 € 800.000 € 800.000 € 800.000 € 


Solariensteuer 0 € 0 € 0 € 0 € 


Entgelterhöhung VHS 120.000 € 120.000 € 120.000 € 120.000 € 


Entgelterhöhung FMS 125.000 € 155.000 € 155.000 € 155.000 € 


Erhebung Unterhaltungsgebühr 
für Gewässer 2. Ordnung 


500.000 € 500.000 € 500.000 € 500.000 € 


Benutzungsgebühren Parkraum-
bewirtschaftung 


1.000.000 € 1.000.000 € 1.000.000 € 1.000.000 € 


 Bewirtschaftung städt. Grundstü-
cke als Parkraum 


500.000 € 500.000 € 500.000 € 500.000 € 


Einnahmeverbesserung durch 
Grundstückserlöse 


2.000.000 € 2.000.000 € 2.000.000 € 2.000.000 € 


RWE-Aktienleihe 500.000 € 500.000 € 500.000 € 500.000 € 


Summe der Ertragssteigerungen 
 


27.976.000 € 
 


28.841.000 € 
 


29.603.000 € 
 


29.893.000 € 
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C. KONSOLIDIERUNGSPROGRAMM 2012 FF. 
 
 
I. HSK-MAßNAHMEN 
 
 
Das nachfolgend dargestellte Konsolidierungsprogramm dokumentiert die einzelnen Konsoli-
dierungsmaßnahmen des Haushaltssicherungskonzeptes. Die mit den Maßnahmen verbundenen 
Haushaltsverbesserungen sind, wie bereits im HSK 2010/2011 auf Ebene der Teilpläne (Produkt-
gruppen) im Konsolidierungsprogramm dargestellt. 
 
Das HSK 2012 beinhaltet sowohl die Maßnahmen aus dem HSK 2010/2011 nebst den dazuge-
hörigen Ersatzmaßnahmen, als auch neue HSK-Maßnahmen, die auf Geschäftsbereichsebene 
als zusätzliche Einsparung zusammengefasst im Sachkostenbereich aufgeführt sind.  
 
Die HSK-Maßnahmen beinhalten die im Entwurf des Haushaltes 2012 etatisierten Aufwandsre-
duzierungen und Ertragssteigerungen. Nicht im Detail dargestellt werden die in den Teilplänen 
geplanten Verbesserungen bei den Personalaufwendungen, da diese im Rahmen der Personal-
kostenbudgetierung gesondert gesteuert werden. 
 
Für die Haushaltsbewirtschaftung stellen die HSK-Maßnahmen verbindliche Vorgaben dar, so-
wohl für die Fachbereiche als auch für die eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen und die städ-
tischen Beteiligungsunternehmen. 
 
Es liegt in der Verantwortung der zuständigen Geschäftsbereichsvorstände, die zur Umsetzung 
einzelner HSK-Maßnahmen notwendigen Vorlagen frühzeitig dem Rat der Stadt zur Entschei-
dung vorzulegen. 
 
Neben den dargestellten Konsolidierungsmaßnahmen und den damit verbundenen Haushalts-
verbesserungen ist jeder Geschäftsbereich, jeder Fachbereich und jedes Beteiligungsunterneh-
men gehalten, in eigener Verantwortung weitere Konsolidierungsansätze und Maßnahmen auf-
zuzeigen, die zu einer Verbesserung der Finanzsituation führen. 
 
Im Übrigen wird auch auf den aktuellen Stand der Aufgabenkritik (Anlage 2) verwiesen, aus 
dem sich, maßnahmenscharf abgebildet, gleichfalls Aufwandsreduzierungen ergeben, die in 
den Konsolidierungsvorgaben berücksichtigt sind. 
 
 
II. BÜRGERBETEILIGTE HAUSHALTSKONSOLIDIERUNG 
 
 
Mit dem im Jahre 2010 durchgeführten Verfahren „Essen-kriegt-die-Kurve“ verfolgte die Stadt 
Essen vor dem Hintergrund einer sich dramatisch verschlechterten Haushaltssituation folgende 
Ziele:  
 


 Die Bürger/innen sollten über die prekäre finanzielle Situation der Stadt Essen infor-
miert werden.  


 Es sollte ein Bürgerfeedback zu den Einspar- und Einnahmevorschlägen der Verwal-
tung/Politik eingeholt werden.  
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 Eine Prioritätensetzung durch alle Teilnehmenden sollte ermöglicht werden.  
 Zusätzliche Bürgervorschläge als (zusätzlicher) Input für den Abwägungsprozess zur 


Haushaltskonsolidierung sollten gewonnen werden.  
 Es sollte ein erster Schritt unternommen werden, die bürgerbeteiligte Haushaltskonsoli-


dierung als zusätzliches Beratungsinstrument für Politik und Verwaltung zu etablieren.  
 


Vom 29.04. bis 20.05.2010 konnten die Essener Bürgerinnen und Bürger im Rahmen der Auf-
stellung des Haushaltsplanes 2010/2011 ihre Einschätzungen zu dem neu aufgestellten Haus-
haltssicherungskonzept (HSK) sowie den Konsolidierungsmaßnahmen der Verwaltung abgeben 
und eigene Vorschläge unterbreiten. Mit 3.757 registrierten Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 
mit über 113.300 Bewertungen und einem rechnerischen Mittel von rd. 30 Bewertungen pro 
registriertem Teilnehmer kann das Ergebnis für ein Pilotverfahren als positiv gewertet werden.  
 
Auf der Grundlage der von der Verwaltung vorgelegten Entwürfe zum Haushaltsplan-Entwurf 
und zum Haushaltssicherungskonzept sowie der vorliegenden Auswertungen des Internet-
Verfahrens „Essen-kriegt-die-Kurve“ hat der Rat der Stadt Essen am 30.06.2010 seine Beschlüs-
se zum Doppelhaushalt 2010/2011 gefasst. Mit diesen Beschlüssen konnte die drohende Über-
schuldung abgewendet werden. Damit war das wichtigste Ziel erreicht: Mit Verfügung vom 
30.08.2010 hob die Bezirksregierung Düsseldorf die zu Anfang des Jahres verfügten Restriktio-
nen auf. In ihren Ausführungen geht die Aufsichtsbehörde wie folgt auf die durchgeführte 
Bürgerbeteiligung ein:  
 
„Ich habe es begrüßt, dass die Stadt die Essener Bürgerinnen und Bürger aktiv in die Beratung 
von Einsparvorschlägen eingebunden hat, um eine möglichst hohe Akzeptanz der beabsichtig-
ten Konsolidierungs- und Sparmaßnahmen zu erlangen. Unter dem Motto „Essen kriegt die 
Kurve“ wurden sämtliche Sparvorschläge mit Außenwirkung im Rahmen einer Internetplatt-
form zur Diskussion gestellt.“ 
 
Nach dem Auftrag des Unterausschusses Finanzen und Beteiligungen sowie des Haupt- und 
Finanzausschusses im Februar 2011 war eine Bürgerbeteiligung auch bei der Fortschreibung des 
Haushaltssicherungskonzeptes vorgesehen. Dabei war zu berücksichtigen, dass für den Haushalt 
2012 ein Großteil der HSK-Maßnahmen im Wesentlichen unverändert blieb und sich hierzu 
eine neuerliche Befragung kaum anbot. Zumal war zu beachten, dass der Rat der Stadt Essen 
durch das beschlossene Haushaltssicherungskonzept 2010/2011 eine inhaltliche Vorgabe bis 
einschließlich 2013 formuliert hat, von der nicht ohne Weiteres abgewichen werden konnte. 
Auch zeigte sich nach den veränderten Parametern (s.o. A. V.), dass ein Haushaltsausgleich in 
erreichbare Nähe rücken kann und als neue Zielvorgabe auch die Bürgerbeteiligung prägen 
sollte. 
 
Für den Haushalt 2012 führte das alles zu einer „Bürgerbeteiligten Haushaltskonsolidierung“, 
die an dem bewährten Internetportal festhielt. Allerdings zielte das Verfahren nicht wie im 
Vorjahr auf die Bewertung von (bereits zur Abstimmung gestellten) Einzelmaßnahmen der Ver-
waltung, sondern auf die Generierung neuer Bürgervorschläge ab.  
Schwerpunktmäßig war das Verfahren darauf ausgerichtet, dass Bürgerinnen und Bürger eige-
ne Spar- und Einnahmevorschläge formulieren, Vorschläge anderer Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer bewerten und kommentieren konnten. Auf diese Weise entstand am Ende der Online-
Phase eine Liste der TOP 50-Bürgervorschläge.  
Darüber hinaus konnten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit Hilfe eines Konsolidierungs-
rechners in verschiedenen Politikfeldern Sparschwerpunkte setzen. 
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Bis Sommer 2012 werden die Ergebnisse des Konsolidierungsrechners sowie die TOP 50-
Vorschläge von den zuständigen Fachämtern geprüft und danach den Fachausschüssen sowie 
dem Rat zur Beratung und Entscheidung vorgelegt.  
Die Ergebnisse werden in einen ausführlichen Rechenschaftsbericht und in das Haushaltssiche-
rungskonzept 2013 einfließen. 
 
 







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


1A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


0091 Verwaltungsführung GB 1A
1.01.02.01  Verwaltungsführung GB 1A


Einsparung Sachaufwendungen


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich sowie Reduzierung der Aufwendungen 
für das "Integrierte Energie- und Klimakonzept".


Beschreibung:


62.685 € 63.405 € 63.405 €Soll: 63.405 €M001


0111 Gleichstellungsstelle
1.01.03.01  Gleichstellung von Frau und Mann


Einsparung Sachaufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


1.903 € 2.492 € 2.492 €Soll: 2.492 €M003


0115 Presse- und Kommunikationsamt
1.01.07.01  Presse- und Öffentlichkeitsarbeit


Einsparung bei verschiedenen Sachkonten


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


26.730 € 30.834 € 30.834 €Soll: 30.834 €M004


1400 Rechnungsprüfungsamt
1.01.05.01  Rechnungsprüfung


Sachkostenreduzierung


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


5.207 € 6.509 € 6.509 €Soll: 6.509 €M008
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1A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


1500 Amt für Ratsangelegenheiten und Repräsentation
1.01.01.01  Politische Gremien


562.957 € 562.957 € 562.957 €


Einsparung bei den Zuwendungen für die Fraktionen und Einzelvertreter


470.257 €
Ratsmitglieder, sachkundige Bürger und Fraktionen leisten einen Beitrag zur 
Haushaltskonsolidierung.


Beschreibung:


-347.516 € -440.216 € -440.216 € -440.216 €


Bemerkung:


Der Konsolidierungsbeitrag musste korrigiert werden, da irrtümlicherweise neben dem Sachaufwand auch der Personalaufwand gekürzt wurde. Die Konsolidierungslinie wird eingehalten.


122.741 € 122.741 € 122.741 €Soll: 122.741 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M009


1.01.07.02  Repräsentation, Städtepartnerschaften


Sachkostenkürzung


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


6.500 € 6.500 € 6.500 €Soll: 6.500 €M010


Bewirtschaftung des Rathauses


Die Bewirtschaftung der 22. Etage des Rathauses soll geprüft werden. Darüberhinaus soll die 
Bewirtschaftung der Kantine und des Ratstraktes aus einer Hand erfolgen. Diese Maßnahme ist 
konzeptionell weiterzuverfolgen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M167


3000 Rechtsamt
1.01.11.01  Recht


Einsparung bei den Aufwendungen für die Verwaltungsbücherei


Kündigung verschiedener Ergänzungslieferungen, Zeitschriften zur Rechtsprechung u.ä.
Beschreibung:


10.000 € 10.000 € 10.000 €Soll: 10.000 €M011


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und den 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


53.000 € 53.000 € 53.000 €Soll: 53.000 €M012
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1A Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


3000 Rechtsamt
1.05.08.01  Betreuungsleistungen


Einsparungen bei den Transferaufwendungen


Reduzierung der Transferaufwendungen
Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M014


3300 Einwohneramt
1.02.02.07  Ausländerangelegenheiten


Reduzierung der Sachausgaben


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


81.400 € 81.400 € 81.400 €Soll: 81.400 €M015


1.02.02.08  Personenstandswesen


Reduzierung der Sachausgaben


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


4.200 € 4.200 € 4.200 €Soll: 4.200 €M016


1.02.02.09  KFZ-Zulassungsangelegenheiten


Reduzierung der Sachausgaben


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


186.952 € 186.952 € 186.952 €Soll: 186.952 €M017


1.10.02.02  Verwaltung und Sicherung des Wohnbestandes


Reduzierung der Sachausgaben


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


7.000 € 7.000 € 7.000 €Soll: 7.000 €M018
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Anlage 1


9102 Messe Essen GmbH
1.15.02.04  Messe Essen GmbH


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


110.600 € 144.600 € 144.600 €Soll: 144.600 €M225


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


338.000 € 599.000 € 826.000 €Soll: 1.053.000 €M234


9103 Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH
1.15.01.01  Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


101.590 € 193.294 € 291.798 €Soll: 390.302 €M019


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


21.900 € 28.700 € 28.700 €Soll: 28.700 €M227


9104 Essen Marketing GmbH
1.15.03.01  Essener Marketing GmbH


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


180.000 € 180.000 € 209.877 €Soll: 239.156 €M020
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Anlage 1


9104 Essen Marketing GmbH


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


15.700 € 20.500 € 20.500 €Soll: 20.500 €M226


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 1A (gesamt): 1.336.108 € 1.741.127 € 2.096.508 € 2.451.291 €
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Anlage 1


0092 Verwaltungsführung GB 1B
1.01.02.02  Verwaltungsführung GB 1B


Reduzierung der beeinflussbaren Sachkosten


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


4.800 € 5.550 € 5.550 €Soll: 5.550 €M021


0105 Arbeitssicherheit Essen (ASE)
1.01.08.04  Arbeitssicherheit Essen


Reduzierung der beeinflussbaren Sachkosten


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


4.200 € 4.900 € 4.900 €Soll: 4.900 €M022


0106 ImPuls - Betriebliche Beratungsstelle der Stadt Essen
1.01.08.05  Betriebliche Beratungsstelle


Reduzierung der beeinflussbaren Sachkosten


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


2.400 € 2.750 € 2.750 €Soll: 2.750 €M023


1000 Organisation und Personalwirtschaft
1.01.08.01  Organisation und Personalwirtschaft


Sachkostenreduzierung


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


48.900 € 57.300 € 57.300 €Soll: 57.300 €M024
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1B Geschäftsbereich Personal, Organisation, öffentliche Ordnung, Feuerwehr und Sport 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


1100 Amt für Zentralen Service
1.01.06.01  Zentraler Service


Senkung der Aufwendungen für Gebäudereinigung


Preisreduzierung durch langfristige Umstellung des Tarifvertrages der RGE
Beschreibung:


305.000 € 370.000 € 370.000 €Soll: 370.000 €M025


3200 Ordnungsamt
1.02.02.01  Allgemeine Sicherheit und Ordnung


Reduzierung des Aufwandes für öffentlich-rechtliche Bestattungen


Reduzierung der Aufwendungen für öffentlich-rechtliche Bestattungen durch geringere 
Friedhofsgebühren


Beschreibung:


100.000 € 100.000 € 100.000 €Soll: 100.000 €M026


Reduzierung des Aufwandes für Ersatzvornahmen


Aufwandsreduzierung durch Neuausschreibung der Dienstleistungsverträge für 
Abschleppunternehmen


Beschreibung:


57.500 € 57.500 € 57.500 €Soll: 57.500 €M027


1.02.02.02  Verkehrsüberwachung


Digitalisierung und Wartung der mobilen Radaranlagen


Reduzierung des Unterhaltungsaufwandes durch weitestgehende Umrüstung der mobilen 
Radaranlagen auf Digitaltechnik


Beschreibung:


15.000 € 15.000 € 15.000 €Soll: 15.000 €M028


Reduzierung des Aufwandes für den Ankauf von Nassfilmen und deren 
Entwicklung


Aufwandsreduzierung durch sukzessive Umstellung der Radarüberwachung von Analog- auf 
Digitaltechnik


Beschreibung:


10.000 € 10.000 € 10.000 €Soll: 10.000 €M029
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1B Geschäftsbereich Personal, Organisation, öffentliche Ordnung, Feuerwehr und Sport 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


3200 Ordnungsamt


Reduzierung des Aufwandes für Personalgestellung durch die EVAG im Bereich 
der Verkehrsüberwachung


Reduzierung des Aufwandes für Personalgestellung durch die EVAG. Der 
Konsolidierungsbeitrag ist im Zusammenhang mit M036 zu realisieren.


Beschreibung:


164.000 € 246.000 € 246.000 €Soll: 246.000 €M030


1.12.06.01  Parkeinrichtungen


Reduzierung des Aufwandes für die Unterhaltung und Wartung der 
Parkscheinautomaten


Für die Reparaturen und Wartungen von Parkscheinautomaten bestehen entsprechende 
Verträge mit Fremdfirmen. Der derzeitige Planansatz berücksichtigt bereits teilweise 
Planungsabsichten des FB 61 im Bereich des Bewohnerparkens. Die zusätzliche Aufstellung 
von Automaten ist derzeit aber nicht absehbar. Sofern es darüber hinaus zu einer Ausweitung 
der Nutzungszeiten kommen sollte, ist zu beachten, dass der Wartungsaufwand zunehmen 
kann (siehe HKS Maßnahmen Gebührenerhöhung).


Beschreibung:


67.500 € 57.500 € 57.500 €Soll: 57.500 €M031


Einnahmesteigerung bei den Parkgebühren


Modifizierung des Parkraumbewirtschaftungskonzeptes u.a. durch Ausdehnung der 
Parkraumbewirtschaftungszeiten und Erhöhung der Parkgebühren im gesamten Stadtgebiet. 
Zusammen mit den Bezirksvertretungen werden Parkzonen im 
Parkraumbewirtschaftungskonzept überprüft.


Beschreibung:


1.000.000 € 1.000.000 € 1.000.000 €Soll: 1.000.000 €M032


3700 Feuerwehr
1.02.06.01  Gefahrenabwehr


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


2.000.500 € 2.351.000 € 2.351.000 €Soll: 2.351.000 €M033


Seite 43 von 103







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


1B Geschäftsbereich Personal, Organisation, öffentliche Ordnung, Feuerwehr und Sport 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


9204 Essener Systemhaus
1.01.10.01  Essener Systemhaus (ESH)


Reduzierung der Aufwendungen für IT


Die Kooperationen zwischen ESH und dem Konzern Stadt sind weiterzuentwickeln.
Beschreibung:


625.000 € 925.000 € 925.000 €Soll: 925.000 €M035


Optimierung des konzernweiten Rechnungswesens (hier: Eigenbetriebe)


Optimierung des konzernweiten Rechnungswesens
Beschreibung:


179.000 € 179.000 € 179.000 €Soll: 179.000 €M219


Reduzierung der Personalaufwendungen


Reduzierung der Personalaufwendungen
Beschreibung:


89.680 € 89.940 € 89.940 €Soll: 89.940 €M233


9301 Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH
1.15.02.02  Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH


27.000.000 € 27.440.000 € 27.888.000 €


Erhöhung der Gewinnausschüttung


26.000.000 €
Die EVV hat unter Berücksichtigung der Entwicklung der RWE-Dividende einen 
Konsolidierungsbeitrag zu leisten. Die EVV erarbeitet und unterbreitet dem Rat als 
Gesellschafter ein über die Einsparvorgabe des OB hinaus gehendes eigenes 
Konsoliderungskonzept, das auch die Optimierung von Anzahl und Struktur von Gesellschaften 
zum Inhalt hat.


Beschreibung:


-3.000.000 € -5.000.000 € -5.000.000 € -4.999.200 €


23.000.000 € 22.000.000 € 22.440.000 €Soll: 22.888.800 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M036


3.400.000 € 3.400.000 € 3.400.000 €


Personalkonzept der Beteiligungsunternehmen


2.600.000 €
Alle Beteiligungsunternehmen haben ihren Personalaufwand zu überprüfen und reduzieren.
Beschreibung:


-2.600.000 € -3.400.000 € -3.400.000 € -3.400.000 €
Bemerkung:


Die Ansätze in der Maßnahme M172 wurden den jeweiligen Beteiligungsunternehmen (siehe M220 - M228, M232, M235) anteilig zugeordnet.


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M172
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Anlage 1


9301 Essener Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH


Reduzierung der Personalaufwendungen (Erhöhung Gewinnausschüttung EVV)


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


1.831.200 € 2.394.500 € 2.394.500 €Soll: 2.394.500 €M228


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 1B (gesamt): 29.504.680 € 29.865.940 € 30.305.940 € 30.754.740 €
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Anlage 1


0093 Verwaltungsführung GB 2
1.01.02.03  Verwaltungsführung GB 2


Reduzierung der Beratungsleistungen


Die Unterstützung der Verwaltung i.R. der Haushaltskonsolidierung durch externe 
Unternehmensberater wird auf ein Minimum zurückgeführt.


Beschreibung:


278.194 € 278.194 € 278.194 €Soll: 278.194 €M037


0202 Beteiligungsmanagement
1.01.09.02  Beteiligungsmanagement


Einsparung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


2.207 € 3.437 € 3.437 €Soll: 3.437 €M038


0203 Strategische Immobiliensteuerung
1.01.13.02  Strategische Immobiliensteuerung


Auflösung des Dienstreiseansatzes


Im Fachbereich werden keine Dienstreisen mehr durchgeführt.
Beschreibung:


383 € 383 € 383 €Soll: 383 €M039


2000 Stadtkämmerei
1.01.09.01  Finanzmanagement


Einsparungen bei den Geschäftsaufwendungen auf den unabweisbaren Bedarf


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


6.728 € 6.828 € 6.828 €Soll: 6.828 €M040
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Anlage 1


2000 Stadtkämmerei
1.16.01.01  Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen


7.700.000 € 7.700.000 € 7.700.000 €


Anhebung der Gewerbesteuer


6.700.000 €
Der Gewerbesteuerhebesatz wurde von 470 v. H. auf 480 v. H. erhöht. Essen positioniert sich 
damit als Wirtschaftsstandort zwischen Düsseldorf und Dortmund. Für 2012 erfolgt eine erneute 
Überprüfung, um ggf. den Gewerbesteuerhebesatz anzupassen.


Beschreibung:


-552.000 € -917.000 € -477.000 € -515.000 €


6.148.000 € 6.783.000 € 7.223.000 €Soll: 7.185.000 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M041


16.100.000 € 16.100.000 € 16.100.000 €


Anhebung der Grundsteuer B


15.900.000 €
Der Steuersatzes für die Grundsteuer B wurde von 510 v. H. auf 590 v. H. erhöht und bleibt 
damit in der Gruppe der westdeutschen Großstädte auf relativ niedrigem Niveau. Die 
Grundsteuer ist die "verlässlichste" Abgabe.


Beschreibung:


0 € 0 € 322.000 € 650.000 €


15.900.000 € 16.100.000 € 16.422.000 €Soll: 16.750.000 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M042


Anhebung der Hundesteuer


Die Hundesteuer wurde zum 01.07.2010 auf folgende Sätze erhöht: Für den 1. Hund auf 156 €, 
bei zwei Hunden  auf 216 € und ab dem dritten Hund auf 252 € je Hund.  Dadurch erwartet die 
Stadt Mehreinnahmen in 2010 i.H.v. rd. 191T €, von 2011 bis 2013 pro Jahr rd. 383T €.


Beschreibung:


383.000 € 383.000 € 383.000 €Soll: 383.000 €M043


Erhöhung der Vergnügungssteuer


Der Vergnügungssteuersatz für Geldspielgeräte in Spielhallen und Gaststätten wurde ab dem 
01.07.2010 wie folgt erhöht:  14% für Geldspielgeräte in Spielhallen, 12% für Geldspielgeräte in 
Gaststätten.


Beschreibung:


800.000 € 800.000 € 800.000 €Soll: 800.000 €M045


1.16.02.01  Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft


Reduzierung der Beratungskosten


Die Beratungskosten für das US-Lease (Messe Essen GmbH, EVAG) werden auf jährlich 
120.000 € begrenzt.


Beschreibung:


24.597 € 24.597 € 24.597 €Soll: 24.597 €M046
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Anlage 1


2100 Finanzbuchhaltung und Stadtsteueramt
1.01.09.04  Abgaben (Steuern, Gebühren)


Reduzierung des Aufwandes für "Prozesszinsen"


Da keine strittigen Gerichtsfälle anhängig sind werden keine Erstattungsbeträge  nach § 236 
Abgabenordnung (AO) anfallen.


Beschreibung:


98.000 € 98.000 € 98.000 €Soll: 98.000 €M047


Erhebung einer Gewässerunterhaltungsgebühr


Erhebung einer Gewässerunterhaltungsgebühr für Gewässer 2. Ordnung nach dem 
Landeswassergesetz (LWG)


Beschreibung:


500.000 € 500.000 € 500.000 €Soll: 500.000 €M048


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 2 (gesamt): 24.141.109 € 24.977.439 € 25.739.439 € 26.029.439 €
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Anlage 1


0513 Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien (RAA / Büro für interkulturelle Arbeit)
1.01.01.02  Interkulturelle Arbeit


Einsparung bei den Sachkosten


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


1.346 € 1.456 € 1.456 €Soll: 1.456 €M049


Budgetkürzung für interkulturelle Maßnahmen


Das Interkulturelle Konzept bleibt weiterhin ein Schwerpunkt der Kommunalpolitik. Vor diesem 
Hintergrund wird das Gesamtbudget des IKK ab 2011 bis 2013 auf 1,3 Mio. € gedeckelt.


Beschreibung:


123.957 € 142.171 € 142.171 €Soll: 142.171 €M050


0514 Hauptstelle RAA (Landesagentur)
1.01.01.03  Hauptstelle RAA


Verbesserung der Erstattungen durch das Land und Sachkostenreduzierung


Verhandlungen mit dem Land mit dem Ziel einer vollen Kostenerstattung sowie restriktiver 
Einsatz von zur Zeit nicht erstattungsfähigen Verwaltungsgemeinkosten.


Beschreibung:


14.688 € 15.883 € 15.883 €Soll: 15.883 €M051


4100 Kulturbüro
1.04.10.01  Kulturplanung, -entwicklung und -förderung


Analyse der städtischen Kulturförderung


Der Bereich "Kulturförderung" ist tiefergehend zu analysieren. Es ist ein Konzept zu erarbeiten, 
aus der sich künftig monetäre Einsparpotenziale ableiten lassen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M052
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4300 Volkshochschule
1.04.07.01  Volkshochschule


Ausbau der Drittmittelakquise


Durch den kurzfristigen Ausbau der Drittmittelakquise sind  Einnahmesteigerungen zu erzielen.
Beschreibung:


272.000 € 340.000 € 340.000 €Soll: 340.000 €M053


Entgelterhöhung


Erhöhung der Teilnehmerentgelte ab 2010 und Reduzierung der Befreiungstatbestände
Beschreibung:


120.000 € 120.000 € 120.000 €Soll: 120.000 €M054


4400 Folkwang Musikschule
1.04.06.01  Folkwang Musikschule


Reduzierung von Personalkosten in der Folkwang Musikschule


Die Einsparung erfolgt durch die Umschichtung von Personalkosten verbunden mit einer 
Ausweitung der Beschäftigung von Honorarkräften


Beschreibung:


132.000 € 152.000 € 152.000 €Soll: 152.000 €M055


Erhöhung der Teilnehmergebühren, Reduzierung von Gebührenermäßigungen


Erhöhung der Teilnehmergebühren, Reduzierung von Gebührenermäßigungen ab dem 
Wintersemester 2010


Beschreibung:


125.000 € 155.000 € 155.000 €Soll: 155.000 €M056


9201 Sport- und Bäderbetriebe Essen
1.08.02.01  Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE)


1.205.720 € 1.595.334 € 1.977.155 €


Reduzierung des Verlustausgleichs


973.040 €
Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


-852.510 € 147.910 € 147.910 € 147.910 €
Bemerkung:


Die Abweichung weist den angepassten Konsolidierungsanteil  "Reduzierung 1.000 Stellen" sowie die Rücknahme des Konsolidierungsanteils lt. Ratsbeschluss vom 23.11.2011 aus.


120.530 € 1.353.630 € 1.743.244 €Soll: 2.125.065 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M034
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4 Geschäftsbereich Kultur und Integration 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


9201 Sport- und Bäderbetriebe Essen


Optimierung des konzernweiten Rechnungswesens (hier: Eigenbetriebe)


Optimierung des konzernweiten Rechnungswesens
Beschreibung:


56.000 € 56.000 € 56.000 €Soll: 56.000 €M217


9505 Theater und Philharmonie Essen GmbH
1.04.04.01  Theater und Philharmonie Essen GmbH (TUP)


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


2.618.240 € 4.377.320 € 5.187.774 €Soll: 5.982.019 €M057


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


330.100 € 431.700 € 431.700 €Soll: 431.700 €M220


9506 Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft Essen mbH
1.04.04.02  Gemeinnützige Theater-Baugesellschaft mbH (TBE)


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


242.000 € 242.000 € 290.000 €Soll: 377.040 €M058


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


2.500 € 3.200 € 3.200 €Soll: 3.200 €M221
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Anlage 1


9507 Ruhr2010 Kulturhaupstadt GmbH
1.04.10.05  Ruhr 2010 - Kulturhauptstadt Europas GmbH


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


300.000 € 300.000 € 300.000 €Soll: 300.000 €M059


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 4 (gesamt): 4.458.361 € 7.690.360 € 8.938.428 € 10.201.534 €
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Anlage 1


0096 Verwaltungsführung GB 5
1.01.02.05  Verwaltungsführung GB 5


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und sonstige 
ordentliche Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


9.207 € 9.956 € 9.956 €Soll: 9.956 €M060


0107 Koordinierungsstelle JobCenter Essen
1.01.08.06  Koordinierungsstelle JobCenter Essen


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen, 
Transferaufwendungen und sonstige ordentliche Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


7.771 € 8.403 € 8.403 €Soll: 8.403 €M061


4000 Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen
1.03.01.01  Grundschulen


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils im 
Rahmen der Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel für Lernmittel erzielten Einsparungen mit 60 
% beteiligt; die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. 
Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


67.700 € 67.700 € 67.700 €Soll: 67.700 €M062


Betreuung Schulnetze (Grundschulen)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' für die Schulen 
erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


19.434 € 19.434 € 19.434 €Soll: 19.434 €M063


Seite 53 von 103







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


5 Geschäftsbereich Jugend, Bildung und Soziales 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


4000 Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Reduzierung der Schulausstattung


Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe.
Beschreibung:


33.300 € 33.300 € 33.300 €Soll: 33.300 €M064


Reduzierung der Schulmilch auf Milch ohne Geschmacksanreicherung


Im Einvernehmen mit dem Gesundheitsamt gibt das Schulverwaltungsamt im Rahmen des 
gültigen Schulausschuss - Beschlusses seit dem 01.08.2010 als "Sozialmilch" nur noch 
naturbelassene Milch aus.


Beschreibung:


49.830 € 49.830 € 49.830 €Soll: 49.830 €M065


Schulmöbeltransporte / Umräumungskosten


Aufwandreduzierung durch Prüfung der Möglichkeit, ob die Dienstleistungen ganz oder teilweise 
künftig durch die EABG erbracht werden können.


Beschreibung:


5.760 € 5.760 € 5.760 €Soll: 5.760 €M066


Reduzierung des städtischen Zuschusses an die Jugendhilfe Essen gGmbH


Reduzierung des städtischen Zuschusses an die Jugendhilfe Essen gGmbH für Aufgaben im 
Rahmen der 'Offenen Ganztagsschule' (OGS) : Qualitative Änderungen werden nicht 
vorgenommen, jedoch werden insb. durch schulorganisatorische Maßnahmen weniger Gruppen 
als bisher geplant benötigt (die OGS-Detailplanung wurde mit den Schulen und insbesondere 
der Schulentwicklungsplanung abgesprochen). Die Maßnahme ist in 2011 abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M067


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


16.936 € 16.936 € 16.936 €Soll: 16.936 €M068
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1.03.02.01  Hauptschulen


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils im 
Rahmen der Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel für Lernmittel erzielten Einsparungen mit 60 
% beteiligt; die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. 
Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


20.840 € 20.840 € 20.840 €Soll: 20.840 €M069


Betreuung Schulnetze (Hauptschulen)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' für die Schulen 
erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


11.660 € 11.660 € 11.660 €Soll: 11.660 €M070


Reduzierung der Schulausstattung


Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe.
Beschreibung:


324.300 € 324.300 € 324.300 €Soll: 324.300 €M071


Verpflegungskosten an den gebundenen Ganztagsschulen


Gemäß Beschluss des Rates der Stadt Essen werden auch diejenigen Essen, die Schüler und 
Schülerinnen an den gebundenen Ganztagsschulen einnehmen und deren 
Erziehungsberechtigte nicht unter die Sozialregelung des Landesfonds "Kein Kind ohne 
Mahlzeit" fallen, gegenwärtig noch mit 0,50 € je Portion bezuschusst. Dieser städtische 
Zuschuss ist seit dem 01.08.2010 entfallen.


Beschreibung:


600 € 600 € 600 €Soll: 600 €M072


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel in 2010, da geringere Schülerzahlen erwartet 
werden. Die Maßnahme ist in 2010 abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M073
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Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


1.586 € 1.586 € 1.586 €Soll: 1.586 €M074


1.03.03.01  Realschulen


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils im 
Rahmen der Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel erzielten Einsparungen mit 60 % beteiligt; 
die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. Reduzierung der 
Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


28.180 € 28.180 € 28.180 €Soll: 28.180 €M075


Betreuung Schulnetze (Realschulen)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' für die Schulen 
erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


18.138 € 18.138 € 18.138 €Soll: 18.138 €M076


Reduzierung der Schulausstattung


Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe.
Beschreibung:


165.100 € 165.100 € 165.100 €Soll: 165.100 €M077


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel in 2010, da geringere Schülerzahlen erwartet 
werden. Die Maßnahme ist in 2010 abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M078
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Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


1.808 € 1.808 € 1.808 €Soll: 1.808 €M079


1.03.04.01  Gymnasien


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils im 
Rahmen der Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel erzielten Einsparungen mit 60 % beteiligt; 
die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. Reduzierung der 
Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


60.350 € 60.350 € 60.350 €Soll: 60.350 €M080


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


900 € 900 € 900 €Soll: 900 €M081


Betreuung Schulnetze (Gymnasien)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' (städtischer 
Eigenbetrieb) für die Schulen erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


28.503 € 28.503 € 28.503 €Soll: 28.503 €M082


191.600 € 191.600 € 191.600 €


Reduzierung der Schulausstattung


191.600 €
Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe. Die 
Reduzierung der Gesamtmittel für Investitionen machte es erforderlich, die Maßnahmen neu zu 
planen. Der Mehrbedarf bei den Gymnasien in 2010 wird durch Minderbedarfe bei anderen 
Schulformen ausgeglichen.


Beschreibung:


-191.600 € 0 € 0 € 0 €


0 € 191.600 € 191.600 €Soll: 191.600 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M083
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Reduzierung der Schulausstattung (hier: Ruhrkolleg)


Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe 
(hier: Ruhrkolleg).


Beschreibung:


13.300 € 13.300 € 13.300 €Soll: 13.300 €M084


Verpflegungskosten an den gebundenen Ganztagsschulen


Gemäß Beschluss des Rates der Stadt Essen werden auch diejenigen Essen, die Schüler und 
Schülerinnen an den gebundenen Ganztagsschulen einnehmen und deren 
Erziehungsberechtigte nicht unter die Sozialregelung des Landesfonds "Kein Kind ohne 
Mahlzeit" fallen, gegenwärtig noch mit 0,50 € je Portion bezuschusst. Dieser städtische 
Zuschuss ist seit dem 01.08.2010 entfallen.


Beschreibung:


1.600 € 1.600 € 1.600 €Soll: 1.600 €M085


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel in 2010, da geringere Schülerzahlen erwartet 
werden. Die Maßnahme ist in 2010 abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M086


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt (hier einschließlich Ruhrkolleg).
Beschreibung:


5.764 € 5.764 € 5.764 €Soll: 5.764 €M087


1.03.05.01  Gesamtschulen


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils i.R.d. 
Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel erzielten Einsparungen mit 60 % beteiligt; 
die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. Reduzierung der 
Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


63.250 € 63.250 € 63.250 €Soll: 63.250 €M088
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Betreuung Schulnetze (Gesamtschulen)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' für die Schulen 
erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


9.069 € 9.069 € 9.069 €Soll: 9.069 €M089


Reduzierung der Schulausstattung


Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe. Die 
Reduzierung der Gesamtmittel für Investitionen machte es erforderlich, die Maßnahmen neu zu 
planen. Der Mehrbedarf bei den Gesamtschulen in 2010 wird durch Minderbedarfe bei anderen 
Schulformen ausgeglichen.


Beschreibung:


235.100 € 235.100 € 235.100 €Soll: 235.100 €M090


Verpflegungskosten an den gebundenen Ganztagsschulen


Gemäß Beschluss des Rates der Stadt Essen werden auch diejenigen Essen, die Schüler und 
Schülerinnen an den gebundenen Ganztagsschulen einnehmen und deren 
Erziehungsberechtigte nicht unter die Sozialregelung des Landesfonds "Kein Kind ohne 
Mahlzeit" fallen, gegenwärtig noch mit 0,50 € je Portion bezuschusst. Dieser städtische 
Zuschuss ist seit dem 01.08.2010 entfallen.


Beschreibung:


8.000 € 8.000 € 8.000 €Soll: 8.000 €M091


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel in 2010, da geringere Schülerzahlen erwartet 
werden. Die Maßnahme ist in 2010 abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M092


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


2.973 € 2.973 € 2.973 €Soll: 2.973 €M093
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1.03.06.01  Förderschulen


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils i.R.d. 
Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel erzielten Einsparungen mit 60 % beteiligt; 
die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. Reduzierung der 
Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


22.947 € 22.947 € 22.947 €Soll: 22.947 €M094


Betreuung Schulnetze (Förderschulen)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' für die Schulen 
erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


9.069 € 9.069 € 9.069 €Soll: 9.069 €M095


Reduzierung der Schulausstattung


Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe. Die 
Reduzierung der Gesamtmittel für Investitionen machte es erforderlich, die Maßnahmen neu zu 
planen. Der Mehrbedarf bei den Förderschulen in 2010 wird durch Minderbedarfe bei anderen 
Schulformen ausgeglichen.


Beschreibung:


397.700 € 397.700 € 397.700 €Soll: 397.700 €M096


Verpflegungskosten an den gebundenen Ganztagsschulen


Gemäß Beschluss des Rates der Stadt Essen werden auch diejenigen Essen, die Schüler und 
Schülerinnen an den gebundenen Ganztagsschulen einnehmen und deren 
Erziehungsberechtigte nicht unter die Sozialregelung des Landesfonds "Kein Kind ohne 
Mahlzeit" fallen, gegenwärtig noch mit 0,50 € je Portion bezuschusst. Dieser städtische 
Zuschuss ist seit dem 01.08.2010 entfallen.


Beschreibung:


2.800 € 2.800 € 2.800 €Soll: 2.800 €M097
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Reduzierung auswärtiger Unterbringungen


Durch die Errichtung und den Ausbau der Nelli-Neumann-Schule sowie Kooperationen mit 
außerschulischen Partnern soll die überörtliche (auswärtige) Unterbringung reduziert bzw. 
vermieden werden. In 2010 sind aktuell keine Fälle absehbar.


Beschreibung:


12.249 € 12.249 € 12.249 €Soll: 12.249 €M098


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel


Reduzierung der Aufwendungen für Lernmittel in 2010, da geringere Schülerzahlen erwartet 
werden. Die Maßnahme ist in 2010 abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M099


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


2.117 € 2.117 € 2.117 €Soll: 2.117 €M100


1.03.07.01  Berufskollegs


Beteiligung der Schulen an der Unterschreitung des Schulträgeranteils i.R.d. 
Lernmittelfreiheit und Reduzierung im Sachkostenbereich


Es handelt sich um zwei zusammengefasste Maßnahmen: 1.  Die Schulen werden  an den 
durch wirtschaftliche Verwendung der Finanzmittel erzielten Einsparungen mit 60 % beteiligt; 
die Beteiligungsquote soll nunmehr von 60 % auf 30 % reduziert werden. 2. Reduzierung der 
Aufwendungen im Sachkostenbereich der Schulen um linear 10 %.


Beschreibung:


93.640 € 93.640 € 93.640 €Soll: 93.640 €M101


Betreuung Schulnetze (Berufskolleg)


Der Sachaufwand für die IT-Dienstleistungen, die das 'Essener Systemhaus' für die Schulen 
erbringt, soll hinsichtlich der Höhe begrenzt werden.


Beschreibung:


33.685 € 33.685 € 33.685 €Soll: 33.685 €M102
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194.800 € 194.800 € 194.800 €


Reduzierung der Schulausstattung


194.800 €
Kürzung der Schulausstattungsinvestitionen für Schulen aller Schulformen in gleicher Höhe.
Beschreibung:


-50.000 € 0 € 0 € 0 €


144.800 € 194.800 € 194.800 €Soll: 194.800 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M103


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


1.665 € 1.665 € 1.665 €Soll: 1.665 €M104


1.03.10.01  Zentrale Leistungen


Wegfall des Zuschusses an die  Universität Duisburg-Essen


Der Zuschuss dient der Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund durch Studenten mit 
Migrationshintergrund. Dem Rat ist konzeptionell vorzulegen, wie ab dem Jahr 2012 das 
Angebot ohne städtische Gelder fortgeführt werden kann. Sollten die Gelder in 2011 nicht in 
Anspruch genommen werden, so sind sie einzusparen.


Beschreibung:


182.096 € 182.096 € 182.096 €Soll: 182.096 €M105


Reduzierung der Aufwendungen für externe Veranstaltungen


Geringere Anmietungen von externen Räumlichkeiten, kein Catering bei Veranstaltungen.
Beschreibung:


6.713 € 6.713 € 6.713 €Soll: 6.713 €M106


Reduzierung der Aufwendungen für Werbung


Dokumentationen, Flyer u.ä. werden reduziert
Beschreibung:


2.974 € 2.974 € 2.974 €Soll: 2.974 €M107


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


15.095 € 15.095 € 15.095 €Soll: 15.095 €M108


Seite 62 von 103







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


5 Geschäftsbereich Jugend, Bildung und Soziales 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


4000 Schulverwaltungsamt, Schulamt für die Stadt Essen


Reduzierung der Aufwendungen für Porto


Reduzierung der Aufwendungen für Porto
Beschreibung:


10.799 € 10.799 € 10.799 €Soll: 10.799 €M109


Wegfall des Personalkostenzuschusses an die  Essener 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH


Bei der Essener Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH  kümmert sich ein Mitarbeiter um die 
Einführung und Begleitung von Europaschulen, hierfür wurde ein (Personalkosten-)Zuschuss 
geleistet, dessen Gewährung zukünftig wegfällt. Dem Rat ist vorzulegen, wie die Aufgabe ohne 
städtische Mittel fortgeführt werden kann.


Beschreibung:


36.800 € 36.800 € 36.800 €Soll: 36.800 €M110


1.03.10.04  Alfried-Krupp-Schulmedienzentrum


Reduzierung Medienbeschaffung


Reduzierung des Aufwandes für die Schulmedien.
Beschreibung:


16.302 € 16.302 € 16.302 €Soll: 16.302 €M111


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


5.125 € 5.125 € 5.125 €Soll: 5.125 €M112


5000 Amt für Soziales und Wohnen
1.05.01.01  Grundversorgung und Hilfe in besonderen Lebenslagen (örtlicher Träger)


Schließung der Kantine in der Steubenstr. 53


Schließung der Kantine in der Steubenstr. 53
Beschreibung:


42.500 € 42.500 € 42.500 €Soll: 42.500 €M113
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2.435.422 € 2.435.422 € 2.435.422 €


Einsparung bei den Transferaufwendungen der Hilfe zur Pflege


2.074.622 €
Einsparung bei den Transferaufwendungen der Hilfe zur Pflege durch Einrichtung von 
Pflegestützpunkten und verstärkter dezentraler Beratung sowie Umsteuerungsprozess im Sinne 
von "ambulant vor stationär". Weitere Einsparungsmöglichkeiten aufgrund von 
Prognoseänderungen.


Beschreibung:


-1.000.000 € -1.000.000 € -1.000.000 € -1.000.000 €


Bemerkung:


siehe Ersatzmaßnahmen E114 und E183 - E186


1.074.622 € 1.435.422 € 1.435.422 €Soll: 1.435.422 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M114


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und sonst. 
ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


244.015 € 264.251 € 264.251 €Soll: 264.251 €M115


1.182.599 € 1.182.599 € 1.182.599 €


Passgenaue Hilfen im Bereich der Eingliederungshilfe


1.093.653 €
Durch die Ermittlung passgenauer Hilfen im Rahmen von Hilfeplangesprächen können Kosten 
gesenkt werden.


Beschreibung:


0 € 0 € 103.589 € 103.589 €


Bemerkung:


 Für die Abweichung kann vom Geschäftsbereich keine Ersatzmaßnahme genannt werden.


1.093.653 € 1.182.599 € 1.286.188 €Soll: 1.286.188 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M116


Reduzierung bei den Transferaufwendungen


Regelmäßige Überprüfung der Fälle und zeitnahe Zuordnung zum richtigen Rechtskreis zur 
Verkürzung der Verweilzeiten im Leistungsbezug nach dem 3. Kapitel SGB XII (Sozialhilfe).


Beschreibung:


1.199.389 € 1.311.953 € 1.311.953 €Soll: 1.311.953 €M117


381.940 € 381.940 € 381.940 €


Einsparungen bei den Bestattungskosten


353.213 €
Einsparungen bei den Bestattungskosten durch Reduzierung von Standards und 
Verhandlungen mit Bestattungsunternehmen.


Beschreibung:


0 € 0 € 18.022 € 18.022 €


Bemerkung:


 Für die Abweichung kann vom Geschäftsbereich keine Ersatzmaßnahme genannt werden.


353.213 € 381.940 € 399.962 €Soll: 399.962 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M118
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183.056 € 183.056 € 183.056 €


Verschiebung der Zuständigkeit zum überörtlichen Sozialhilfeträger 
(Landschaftsverband Rheinland)


169.288 €


In Folge einer neuen Ausführungsverordnung zum SGB II sind Verhandlungen mit dem 
Landschaftsverband über den Übergang der Kostenträgerschaft vom örtlichen auf den 
überörtlichen Sozialhilfeträger zu führen.


Beschreibung:


54.195 € 0 € 16.171 € 16.171 €


Bemerkung:
 Für die Abweichung kann vom Geschäftsbereich keine Ersatzmaßnahme genannt werden.


223.483 € 183.056 € 199.227 €Soll: 199.227 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M119


1.863.679 € 1.863.679 € 1.863.679 €


Reduzierung der Aufwendungen für Krankenhilfe


1.723.508 €
Reduzierung der Transferaufwendungen im Bereich der Krankenhilfe nach § 264 SGB V und 
der sonstigen Krankenhilfeleistungen durch:
- Gesundheitsprävention für Senioren; hier: Initiative "Fit älter werden -sicher in Bewegung 
bleiben"
- Verstärkte Überprüfung der Abrechnungen der Krankenkassen.


Beschreibung:


0 € 0 € 164.326 € 164.326 €


Bemerkung:


 Für die Abweichung kann vom Geschäftsbereich keine Ersatzmaßnahme genannt werden.


1.723.508 € 1.863.679 € 2.028.005 €Soll: 2.028.005 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M120


100.000 € 100.000 € 100.000 €


Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft bei der Hilfe zum Lebensunterhalt


100.000 €
Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft durch Umzug von Hilfeempfängern in Wohnungen 
mit angemessener Miete bei der Hilfe zum Lebensunterhalt.


Beschreibung:


-83.000 € -83.000 € -83.000 € -83.000 €


Bemerkung:


Die Abweichungen wurden bereits in der Eckwerteplanung zur Haushaltsplanaufstellung 2012 ff. berücksichtigt.


17.000 € 17.000 € 17.000 €Soll: 17.000 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M121


1.300.000 € 1.300.000 € 1.300.000 €


Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft bei der Grundsicherung im Alter 
und bei Erwerbsminderung


1.300.000 €


Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft durch Umzug von Hilfeempfängern in Wohnungen 
mit angemessener Miete bei der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung.


Beschreibung:


-481.529 € -481.529 € -562.812 € -562.812 €


Bemerkung:
siehe Ersatzmaßnahmen E122 und E187 - E188


818.471 € 818.471 € 737.188 €Soll: 737.188 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M122
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252.000 € 252.000 € 252.000 €


Verringerung der Betreuungsintensität bei der psychosozialen Betreuung von 
Substituierten


252.000 €


Verringerung der Betreuungsintensität bei der psychosozialen Betreuung von Substituierten 
durch Umsetzung eines einheitlichen Betreuungsschlüssels in den betroffenen Institutionen.


Beschreibung:


0 € 0 € 19.703 € 19.703 €


Bemerkung:
 Für die Abweichung kann vom Geschäftsbereich keine Ersatzmaßnahme genannt werden.


252.000 € 252.000 € 271.703 €Soll: 271.703 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M123


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zur M114 "Einsparungen bei Transferaufwendungen bei Hilfe zur Pflege"


Beschreibung:


629.450 € 629.450 € 642.679 €Soll: 642.679 €E 114


1.05.02.01  Grundsicherungsleistungen nach dem 2. Buch SGB


Einsparungen bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen (ohne Kosten der 
Unterkunft)


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


79.328 € 86.000 € 86.000 €Soll: 86.000 €M125


Einsparungen bei den Transferaufwendungen


Einsparungen bei den Transferaufwendungen durch Reduzierung von Zusschüssen sowie ab 
2011 zu erwartende geringere Personalkostenerstattung an das Job-Center.


Beschreibung:


1.388.733 € 1.501.833 € 1.501.833 €Soll: 1.501.833 €M126


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zur M114 "Einsparungen bei Transferaufwendungen bei Hilfe zur Pflege"


Beschreibung:


530 € 530 € 550 €Soll: 550 €E 183
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5000 Amt für Soziales und Wohnen
1.05.03.01  Leistungen für Asylbewerber


Einsparungen bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


30.788 € 33.292 € 33.292 €Soll: 33.292 €M127


Einsparungen bei den Transferaufwendungen für Leistungen für Asylbewerber


Reduzierung der Zahl der Hilfeempfänger (Beträge werden nur an Empfänger im laufenden 
Hilfebezug und innerhalb von Deutschland gezahlt).
Reduzierung der Kosten durch konsequente Umsetzung bestehender gesetzlicher Regelungen.


Beschreibung:


2.220.521 € 2.435.044 € 2.435.044 €Soll: 2.435.044 €M128


100.000 € 100.000 € 100.000 €


Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft bei Leistungen für Asylbewerber


100.000 €
Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft durch Umzug von Hilfeempfängern in Wohnungen 
mit angemessener Miete.


Beschreibung:


-83.000 € -83.000 € -83.000 € -83.000 €


Bemerkung:


Die Abweichungen wurden bereits in der Eckwerteplanung zur Haushaltsplanaufstellung 2012 ff. berücksichtigt.


17.000 € 17.000 € 17.000 €Soll: 17.000 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M129


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zur M114 "Einsparungen bei Transferaufwendungen bei Hilfe zur Pflege"


Beschreibung:


69.800 € 69.800 € 71.778 €Soll: 71.778 €E 184


1.05.04.01  Soziale Einrichtungen


Reduzierung der Instandhaltungskosten bei den Unterkünften


Reduzierung der Instandhaltungskosten bzw. Unterhaltungskosten bei den Unterkünften.
Beschreibung:


155.696 € 168.359 € 168.359 €Soll: 168.359 €M130
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5000 Amt für Soziales und Wohnen


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zur M114 "Einsparungen bei Transferaufwendungen bei Hilfe zur Pflege"


Beschreibung:


113.663 € 113.663 € 125.338 €Soll: 125.338 €E 185


1.05.05.01  Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz


Einsparungen bei den Aufwendundungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


4.208 € 4.550 € 4.550 €Soll: 4.550 €M131


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zur M114 "Einsparungen bei Transferaufwendungen bei Hilfe zur Pflege"


Beschreibung:


14.640 € 14.640 € 14.749 €Soll: 14.749 €E 186


1.05.09.01  Leistungen nach dem Schwerbehindertenrecht SGB IX


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


617.347 € 667.555 € 667.555 €Soll: 667.555 €M132


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zu M122 "Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft bei Grundsicherung im 
Alter u. Erwerbsminderung"


Beschreibung:


466.066 € 466.066 € 515.674 €Soll: 515.674 €E 122


Seite 68 von 103







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


5 Geschäftsbereich Jugend, Bildung und Soziales 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


5000 Amt für Soziales und Wohnen
1.06.07.01  Bundeselterngeld- und -zeitgesetz


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


36.662 € 39.643 € 39.643 €Soll: 39.643 €M133


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zu M122 "Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft bei Grundsicherung im 
Alter u. Erwerbsminderung"


Beschreibung:


137.734 € 137.734 € 138.470 €Soll: 138.470 €E 187


1.10.02.03  Wohngeld


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


52.927 € 57.231 € 57.231 €Soll: 57.231 €M134


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt. Hierbei handelt es sich um die 
Kompensation zu M122 "Einsparungen bei den Kosten der Unterkunft bei Grundsicherung im 
Alter u. Erwerbsminderung"


Beschreibung:


49.646 € 49.646 € 53.574 €Soll: 53.574 €E 188
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5100 Jugendamt
1.03.09.01  BaFöG


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


1.532 € 1.538 € 1.538 €Soll: 1.538 €M174


1.05.07.01  Unterhaltsvorschuss


403.000 € 403.000 € 403.000 €


Erhöhung der Rückgriffsquote


420.000 €
Die im Rahmen des Unterhaltsvorschusses zurück zu holenden Unterhaltsbeiträge sind von 
heute um 22,48 % schrittweise anzuheben. Die Verwaltung wird beauftragt, dem 
Jugendhilfeausschuss ein geeignetes Konzept vorzulegen.


Beschreibung:


-420.000 € -403.000 € -403.000 € -403.000 €


Bemerkung:


siehe Ersatzmaßnahme E173


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M173


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


4.160 € 4.160 € 4.160 €Soll: 4.160 €M175


1.06.01.01  Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege


Kinderbetreuung Szenario I


Mit der Maßnahme wird die Kinderbetreuung entsprechend den bisherigen Beschlüssen des 
Jugendhilfeausschusses sicher gestellt, der gemeldete Bedarf der Betreuungszeitbugets (25, 
35, 45 Stunden) reduziert, d. h. das Angebot einer Betreuung in den verschiedenen 
Zeitmodellen wird verändert.Dadurch verringern sich neben den reduzierten Zuschüssen für die 
Einrichtungen in freier Trägerschaft auch die  für die städtischen Kindertageseinrichtungen 
(Verringerung der gesetzlich verpflichteten Zuschüsse des öffentlichen Trägers der Jugendhilfe 
(Stadt Essen)).


Beschreibung:


1.700.000 € 1.700.000 € 1.700.000 €Soll: 1.700.000 €M136


Seite 70 von 103







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


5 Geschäftsbereich Jugend, Bildung und Soziales 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


5100 Jugendamt


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


33.209 € 33.350 € 33.350 €Soll: 33.350 €M176


Anpassung der freiwilligen Essenskostenübernahme an das Bildungs- und 
Teilhabepaket


Hierbei handelt es sich um die Kompensation zur M139 "Reduzierung des Aufwandes für die 
offene Kinder- und Jugendarbeit".


Beschreibung:


330.000 € 347.000 € 347.000 €Soll: 347.000 €E 139


Anpassung der freiwilligen Essenskostenübernahme an das Bildungs- und 
Teilhabepaket


Hierbei handelt es sich um die Kompensation zur M173 "Erhöhung der Rückgriffsquote".


Beschreibung:


420.000 € 403.000 € 403.000 €Soll: 403.000 €E 173


1.06.02.01  Jugendarbeit


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


17.381 € 17.456 € 17.456 €Soll: 17.456 €M177
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5100 Jugendamt
1.06.03.01  Soziale Leistungen zur Förderung junger Menschen / Familien


Reduzierung der Aufwendungen für Erzieherische Hilfen


Mit der Maßnahme werden die Leistungen im Rahmen der Hilfe zur Erziehung verändert. Zum 
einen soll die in 2005 begonnene Umsteuerung von der Heimerziehung (stationäre Hilfe) hin zur 
Gewährung ambulanter Hilfen  (ambulante, teilstationäre Hilfen und Vollzeitpflege)  weiter 
ausgebaut werden. Im Rahmen dieser Arbeit im ambulanten Bereich sollen 
Entgeltreduzierungen bei Fachleistungsstunden erreicht werden, u.a. durch Veränderungen der 
Betreuungszeiten pro Fall, also die fallspezifische Arbeit, aber auch die fallunabhängigen Zeiten 
reduziert werden. Im stationären Bereich sollen die Fallkostenreduzierungen durch eine 
Erhöhung des Auslastungsgrades der Heime erreicht werden. Die benannten Reduzierungen 
enthalten Anpassungen der Planung an die aktuelle Entwicklung der Fallzahlen der 
erzieherischen Hilfen in Höhe von 1,2 Mio. €.


Beschreibung:


4.000.000 € 4.000.000 € 4.000.000 €Soll: 4.000.000 €M138


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


65.364 € 63.873 € 63.873 €Soll: 63.873 €M178


1.06.03.02  Pfleg-, Vormund- und Beistandschaften


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


10.988 € 11.036 € 11.036 €Soll: 11.036 €M179


1.06.04.01  Tageseinrichtungen für Kinder


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


226.646 € 227.688 € 227.688 €Soll: 227.688 €M180
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5100 Jugendamt
1.06.05.02  Einrichtungen der Jugendarbeit


400.145 € 400.145 € 400.145 €


Reduzierung des Aufwandes für die offene Kinder- und Jugendarbeit


399.595 €
Nach § 15  Abs. 3 des 3. AG KJHG NRW müssen die örtlichen Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe dafür Sorge tragen, dass die erforderlichen Haushaltsmittel für Maßnahmen der 
Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes 
bereitgestellt werden. Sie müssen in einem angemessenen Verhältnis zu den für die 
Jugendhilfe insgesamt bereitgestellten Mitteln stehen. Der hierfür maßgebliche, sogenannte 
Jugendaufwandswert in Essen betrug in der vergangenenen Wahlperiode 104 € pro Einwohner 
vom 6. bis einschließlich zum 26. Lebensjahr.  Durch verschiedene Kostensteigerungen (unter 
anderem Personalkosten) sind die erforderlichen Mittel für die Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit 
und für den erzieherischen Kinder- und Jugendschutz angestiegen. Danach errechnet sich trotz 
der Herausnahme der Erwachsenenarbeit in Bürgerhäusern  aktuell ein  Jugendaufwandswert 
von 117 € . Die Maßnahme soll diesen Wert auf 110 € senken; die Umsetzung soll ab August 
2010 erfolgen. Betroffen ist auch die Produktgruppe 1.06.02.01 (Jugendarbeit) mit den 
Produkten Jugendarbeit des städtischen Trägers und Förderung der Jugendarbeit der freien 
Träger. Die Senkung des Jugendaufwandswertes soll durch Einsparungen sowohl beim 
Städtischen Träger als auch bei den freien Trägern erreicht werden.


Beschreibung:


-330.000 € -347.000 € -347.000 € -347.000 €


Bemerkung:


siehe Ersatzmaßnahme E139


69.595 € 53.145 € 53.145 €Soll: 53.145 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M139


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


29.586 € 29.721 € 29.721 €Soll: 29.721 €M181


1.06.06.02  Erziehungsberatung


Einsparungen bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen und 
sonstigen ordentlichen Aufwendungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.


Beschreibung:


11.131 € 11.178 € 11.178 €Soll: 11.178 €M182
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5300 Gesundheitsamt
1.07.03.01  Maßnahmen der Gesundheitspflege


Reduzierung der vertraglich vereinbarten Zuschüsse an Vereine und Verbände 
für Gesundheitsförderung und -planung


Regelmäßige Überprüfung möglicher Einsparpotenziale.


Beschreibung:


8.730 € 9.440 € 9.440 €Soll: 9.440 €M140


Reduzierung der vertraglich vereinbarten Zuschüsse an Vereine und Verbände 
für sozialpsychiatrische Hilfen


Regelmäßige Überprüfung möglicher Einsparpotenziale.


Beschreibung:


30.738 € 33.238 € 33.238 €Soll: 33.238 €M141


Reduzierung der vertraglich vereinbarten Zuschüsse an Vereine und Verbände 
für Hilfen bei sexuell übertragbaren Krankheiten und Prostitution


Regelmäßige Überprüfung möglicher Einsparpotenziale.


Beschreibung:


35.313 € 38.185 € 38.185 €Soll: 38.185 €M142


Reduzierung des Aufwandes für Porto und Telefon gesamter Fachbereich


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


20.000 € 20.000 € 20.000 €Soll: 20.000 €M143


Reduzierung des Aufwandes für Büromaterial


Reduzierung des Aufwandes für Büromaterial durch Wegfall bzw. Einschränkung von 
Leistungen.


Beschreibung:


1.200 € 1.200 € 1.200 €Soll: 1.200 €M144
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9603 Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH
1.05.04.02  Essener Arbeit-Beschäftigungsgesellschaft mbH


Reduzierung des Verlustausgleichs


Reduzierung des Verlustausgleichs
Beschreibung:


15.000 € 15.000 € 35.000 €Soll: 55.800 €M145


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


108.700 € 142.200 € 142.200 €Soll: 142.200 €M222


9604 Jugendhilfe Essen gGmbH
1.06.05.01  Jugendhilfe Essen gGmbH


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


125.900 € 164.700 € 164.700 €Soll: 164.700 €M223


Reduzierung des Verlustausgleiches


Reduzierung des Verlustausgleiches
Beschreibung:


0 € 0 € 28.932 €Soll: 57.885 €M230


9609 Suchthilfe direkt Essen gGmbH
1.05.04.03  Suchthilfe direkt Essen gGmbH


292.300 € 292.300 € 292.300 €


Kürzung Transferaufwendungen


300.803 €
Kürzungen bei den Zuschüssen an den Träger
Beschreibung:


-195.562 € -94.156 € -85.379 € -85.379 €


105.241 € 198.144 € 206.921 €Soll: 206.921 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M124
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9609 Suchthilfe direkt Essen gGmbH


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


33.400 € 43.700 € 43.700 €Soll: 43.700 €M232


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 5 (gesamt): 22.737.942 € 24.264.375 € 24.643.895 € 24.693.648 €
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5900 Umweltamt
1.14.01.01  Umweltschutzmaßnahmen


Reduzierung des Budgets zur Sanierungen von Altlasten


Reduzierung des Budgets für die Sanierung von Altlasten.  Nach derzeitigem Kenntnis- und 
Untersuchungsstand und Berücksichtigung der Sach- und Rechtslage ist ein Teilverzicht auf  
Budgetmittel möglich.


Beschreibung:


70.000 € 70.000 € 70.000 €Soll: 70.000 €M146


Reduzierung des für städtische Fachbereiche vorgehaltenen Budgets zur 
Sanierungen von Altlasten


Reduzierung des für städt. Fachbereiche und Eigenbetriebe vorgehaltenen Budgets für die 
Sanierung von Altlasten (Außenflächen an Schulen und Kindertagesstätten und  Spielplätzen).  
Nach derzeitigem Kenntnis- und Untersuchungsstand und Berücksichtigung der Sach- und 
Rechtslage ist ein Verzicht auf Budgetmittel möglich.


Beschreibung:


80.000 € 80.000 € 80.000 €Soll: 80.000 €M147


6000 Immobilienwirtschaft Stadt Essen
1.01.13.01  Immobilienwirtschaft


217.000 € 217.000 € 217.000 €


Abmietung Halle 12 Zeche Zollverein


217.000 €
Mit der Stiftung Zollverein als Eigentümerin der Halle 12 ist zu verhandeln, ob die Stadt Essen 
aus dem Mietvertrag mit der Landesentwicklungsgesellschaft entlassen werden kann. Die Miete 
beträgt rd. 257.000,- €, abzüglich der Einnahmen von rd. 40.000,- €. Die Stadt Essen hat 
aufgrund des Mietvertrages Optionen für die Verlängerung des Mietvertrages um jeweils 5 
Jahre. Die derzeitige Option läuft bis zum 31.12.2014. Die Stiftung ist an der Halle 12 
interessiert.


Beschreibung:


-39.000 € -39.000 € -39.000 € -39.000 €


Bemerkung:


siehe Ersatzmaßnahme E150


178.000 € 178.000 € 178.000 €Soll: 178.000 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M150
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6000 Immobilienwirtschaft Stadt Essen


Verzicht auf Baumaßnahmen


1. Verzicht auf einen Abbruch des Berufskollegs Holsterhausen. Das Berufskolleg wurde ins 
Bildungszentrum verlegt. Die beabsichtigte Vermarktung wird im Rahmen der 
Projektentwicklung/Bebauungsplanung zu entscheiden sein. Daher Einmaleffekt in 2010. Die 
Maßnahme ist abgeschlossen.


2. Verzicht auf den Abbruch des Jugendzentrums Papestraße. Nach Freizug des Gebäudes  ist 
die Vermarktung des Objektes beabsichtigt, sofern keine andere städt. Nutzung erforderlich 
wird. Daher Einmaleffekt in 2010.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M151


Aufwandsreduzierung im Betrieb gewerblicher Art "Parkbauten"


Aus dem Verkauf des Parkhauses West, City-Center, entsteht für die Stadt eine 
Körperschaftsteuerpflicht, die aus einer dafür gebildeten Rückstellung aus 2009 gezahlt wird. 
Damit entfällt die entsprechende Belastung des Budgets 2010. Einmaleffekt in 2010. Die 
Maßnahme ist abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M152


Verschiebung von energetischen Sanierungsmaßnahmen in den 
Investivhaushalt 2013


Verschiebung der energetischen Optimierung Gesamtschule Bockmühle (2 x 2,5 Mio. €) und 
Gymnasium Nord-Ost (2 x 2,5 Mio. €). Die Maßnahmen werden als Investitionsvorhaben in die 
Dringlichkeitsliste B 2010 zur Ausführung ab 2013 ff. aufgenommen. Die Maßnahme ist 
abgeschlossen.


Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 0 €M153


Reduzierung des Bauunterhaltungsprogramms


Zeitliche Verschiebungen von bisher geplanten Bauunterhaltungsmaßnahmen (5-
Jahresbauunterhaltungsprogramm) in spätere Haushaltsjahre.


Beschreibung:


3.296.595 € 6.345.244 € 6.345.244 €Soll: 6.345.244 €M154
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Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


6A Geschäftsbereich Umwelt und Bauen 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


6000 Immobilienwirtschaft Stadt Essen


Abmietung von Büroflächen aufgrund von Personalrückgang


Im Hinblick der Personalreduzierungen bis zum Jahre 2024 sind bei zumindest teilweiser 
Nichtwiederbesetzung der Planstellen entsprechende Flächenüberhänge zu erwarten, die durch 
Abmietungen reduziert werden könnten.


Beschreibung:


200.000 € 1.000.000 € 1.000.000 €Soll: 1.000.000 €M155


Bewirtschaftung städt. Grundstücke als Parkraum


Als Parkraum genutzte städtische Grundstücke sind in das Parkraumbewirtschaftungskonzept 
einzubeziehen. Die Überlassung eines (Dauer)-Parkplatzes kann auch mit der Abnahme eines 
Firmen-Tickets verknüpft werden.


Beschreibung:


500.000 € 500.000 € 500.000 €Soll: 500.000 €M166


Einnahmeverbesserung durch Grundstückserlöse


Die Vermarktung der nicht mehr genutzten städt. Immobilien ist zu verbessern.
Beschreibung:


2.000.000 € 2.000.000 € 2.000.000 €Soll: 2.000.000 €M171


Reduzierung Bauunterhaltung


Hier handelt es sich um die Kompensation der M150 "Abmietung Zollverein".
Beschreibung:


51.450 € 51.450 € 51.450 €Soll: 51.450 €E 150


6600 Straßenbau und Verkehrstechnik
1.12.07.02  U-/Stadtbahn


RWE-Aktienleihe


Die RWE-Aktien sind für eine begrenzte Zeit gebührenpflichtig einem Entleiher zur Nutzung zu 
überlassen.


Beschreibung:


500.000 € 500.000 € 500.000 €Soll: 500.000 €M169
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Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


6A Geschäftsbereich Umwelt und Bauen 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


9701 Grün und Gruga Essen
1.13.01.01  Grün und Gruga Essen (GGE)


2.117.000 € 2.540.660 € 2.955.847 €


Reduzierung des Verlustausgleichs


1.492.000 €
Der Konsolidierungsbeitrag soll durch Priorisierung der Grünflächen, Grünflächensponsoring 
und Reduzierung der Friedhofsflächen (wobei Erlöse unter Umständen auch durch 
Grundstücksverkäufe in GGE verbleiben sollen) erbracht werden.


Beschreibung:


322.870 € 323.810 € 323.810 € 323.810 €


Bemerkung:


Die Abweichung weist den angepassten Konsolidierungsanteil aus "Reduzierung 1.000 Stellen".


1.814.870 € 2.440.810 € 2.864.470 €Soll: 3.279.657 €


bisheriges Soll:


Abweichung:


M156


Optimierung des konzernweiten Rechnungswesens (hier: Eigenbetriebe)


Optimierung des konzernweiten Rechnungswesens
Beschreibung:


74.000 € 74.000 € 74.000 €Soll: 74.000 €M218


9702 Revierpark Nienhausen GmbH
1.13.01.02  Revierpark Nienhausen GmbH


Reduzierung des Verlustausgleiches


Reduzierung des Verlustausgleiches
Beschreibung:


0 € 0 € 0 €Soll: 4.130 €M231


9703 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH
1.15.02.03  Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


13.000 € 17.000 € 17.000 €Soll: 17.000 €M235


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 6A (gesamt): 8.777.915 € 13.256.504 € 13.680.164 € 14.099.481 €
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Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


6B Geschäftsbereich Planen 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


0098 Verwaltungsführung GB 6B
1.01.02.07  Verwaltungsführung GB 6B


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


2.000 € 2.500 € 2.500 €Soll: 2.500 €M157


6100 Amt für Stadtplanung und Bauordnung
1.09.01.01  Stadtplanung


Reduzierung der Anzahl der Gutachten


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich durch Bedarfsanpassung für die 
Vergabe von Gutachten im Rahmen der Bauleitplanung


Beschreibung:


80.000 € 80.000 € 80.000 €Soll: 80.000 €M158


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


68.000 € 88.000 € 88.000 €Soll: 88.000 €M159


1.10.01.01  Bauordnung


Reduzierung des Aufwandes für Rechtsberatung und Rechtschutz


Reduzierung der Aufwendungen für Rechtsberatung und Rechtsschutz durch intensivere 
Beratung und Information der Antragsteller im Vorfeld des Baugenehmigungsverfahrens


Beschreibung:


40.000 € 40.000 € 40.000 €Soll: 40.000 €M160


6180 Institut für Denkmalschutz und Denkmalpflege
1.10.03.01  Denkmalschutz und -pflege


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


16.000 € 22.683 € 22.683 €Soll: 22.683 €M161
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Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


6B Geschäftsbereich Planen 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


6180 Institut für Denkmalschutz und Denkmalpflege


6200 Amt für Geoinformation, Vermessung und Kataster
1.09.01.02  Geobasisdaten und Geoinformation


Ausbau der konzerninternen Leistungsbeziehungen


Ertragssteigerung durch Ausbau der konzerninternen Leistungsbeziehungen
Beschreibung:


250.000 € 250.000 € 250.000 €Soll: 250.000 €M162


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


43.925 € 58.500 € 58.500 €Soll: 58.500 €M163


6800 Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement
1.09.01.03  Stadterneuerung, Bodenordnung, Grundstücksverkehr, Gutachterausschuss


Anpassung der Aufwendungen für Werbung / Öffentlichkeitsarbeit


Reduzierung der Aufwendungen im Sachkostenbereich durch Standardreduzierung, 
Eigenleistung und Bedarfsanpassung


Beschreibung:


25.000 € 25.000 € 25.000 €Soll: 25.000 €M164


Reduzierung der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen


Die Sachaufwendungen werden auf das Notwendigste begrenzt.
Beschreibung:


20.300 € 26.500 € 26.500 €Soll: 26.500 €M165


9801 Flughafen Essen / Mülheim GmbH (FEM)
1.12.08.01  Flughafen Essen/Mülheim GmbH


Reduzierung des Verlustausgleichs


Dem Rat ist ein Konzept vorzulegen, wie der Fehlbetrag verringert werden kann.
Beschreibung:


100.000 € 100.000 € 105.940 €Soll: 111.761 €M170
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Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


6B Geschäftsbereich Planen 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


9801 Flughafen Essen / Mülheim GmbH (FEM)


Reduzierung der Personalaufwendungen


Anteilige Personalaufwendungen aus der Auflösung der bisherigen M172 "Personalkonzept der 
Beteiligungsunternehmen"


Beschreibung:


7.000 € 9.200 € 9.200 €Soll: 9.200 €M224


Konsolidierungsbeitrag des Geschäftsbereiches 6B (gesamt): 652.225 € 702.383 € 708.323 € 714.144 €


Seite 83 von 103







Konsolidierungsprogramm 2012 ff.


6B Geschäftsbereich Planen 2012 2013 2014 2015


Anlage 1


Konsolidierungsbeitrag aller Geschäftsbereiche: 91.608.340 € 102.498.128 € 106.112.697 € 108.944.277 €
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Haushaltskonsolidierungskonzept der Stadt Essen 2012 ff 
Konsolidierungsprogramm: Einsparvorgaben im Personalbereich umsetzen durch „ Aufgabenkritik in den Geschäfts- und Fachbereichen“ 
 
Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


Verwaltungsaufgaben (Haushalt, Controlling, Organisation, Personal) 
werden an einer Stelle im GB zentral erledigt. 


6,36  GB 1A 


Administration: Synergieerzielung im EDV-Bereich. 0,78  
GB 
Büro 


Sekretariat: Synergieerzielung im Sekretariatsbereich. 1,00  


01-11 Haushaltssachbearbeitung: Aufgabenerledigung durch einen anderen 
FB bzw. durch den GB. 


0,25  


Stadtbildstelle (Elektronische Bildbearbeitung): Die Digitalisierung 
historischer Bild-Negative wird zeitlich gestreckt. 


0,50  


Bürgerberatung: Reduzierung im pico-bello-Bereich auf Hotline und 
Beschwerdemanagement.  


1,50 Die Aufgabe SauberZauber wird ab 2012 durch 
die Ehrenamtsagentur wahrgenommen. Daher 
gibt es keine direkten Auswirkungen auf die vom 
Bürger wahrnehmbare Dienstleistung. 


01-15 


Verwaltungsmarketing: Projekte werden in Zukunft von 01-15 lediglich 
projektiert und angeschoben und dann an die zuständigen Fachbereiche 
abgegeben. Mitarbeiter(innen) der Bürgerberatung werden stärker ins 
Verwaltungsmarketing eingebunden. 


1,00  


Interkommunale Zusammenarbeit: Mitarbeit in Arbeits- und 
Projektgruppen, Konzeption und Durchführung von Veranstaltungen 
werden reduziert. 


0,57 Wegfall der Ruhrtalinitiative. 01-16 


Integrierte Stadtentwicklung: Leistungen bei der Durchführung von 
Projekten, Mitarbeit in Arbeits- und Projektgruppen, Beratung zu 
Inhalten, Verfahren, Partizipation und Vernetzung, Organisation und 
Leitung von Netzwerken und Initiativen, Erarbeitung von Konzepten und 
Analysen als Steuerungsinformationen, Konzeption und Durchführung 
von Veranstaltungen, Vorträgen etc. werden reduziert. 


1,59  


Personalsachbearbeitung: Synergieerzielung in der 
Verwaltungsabteilung. Die Aufgaben der Personalsachbearbeitung 
werden auf die übrigen dort tätigen Mitarbeiter verteilt. 


0,50  


Stadtforschung: Die Abarbeitung der anstehenden Projekte wird 
zukünftig verstärkt nach zeitlicher Priorität zu entscheiden sein. Der 
Qualitätsstandard der Analysearbeit, der Beratung sowie der 
Bearbeitungsgeschwindigkeit wird reduziert. 


0,40  


1 A 


12 


Statistik: Automatisierungen von Standardverfahren (Geburten-, 0,50  


Anlage 2 zum HSK 2012 ff. 
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


 Sterbefallstatistik). Aufwendige Auswertungen werden künftig mit GIS-
Unterstützung bearbeitet. Reduzierung der Standards bei der 
Bearbeitungsgeschwindigkeit. 


14 Rechnungsprüfung: Weitere Reduzierung der Anzahl der Prüfungen 
sowie eine Verlängerung der Reaktionszeiten bei Vergabevorprüfungen,  
Visakontrollen, Vorlagenvorprüfungen, Beratung/Begleitung im Vorfeld 
von Verwaltungsentscheidungen. 


3,72 Bezogen auf Verwaltung und Ratsgremien kann 
die Einschränkung der vorgenannten Verfahren 
die Behandlung von Vorlagen verzögern. 


Sekretariate der Bezirksverwaltungsstellen: Standardreduzierung bei 
gleichzeitiger Optimierung des Technikeinsatzes (Handy) und der 
Terminabsprachen. 


0,25 Reduzierung der personellen und zeitlichen 
Präsenz in der Bezirksverwaltungsstelle. 


Verwaltungsbeauftragter für die Bezirksvertretung: Realisierung eines 
aufgabengerechten Personaleinsatzes. 


1,00  


Organisation/Personal/Finanzen/Controlling/Ratsinformationssystem: 
Realisierung eines aufgabengerechten Personaleinsatzes. 


1,00  


Raum- und Bewirtungsservice: Standardreduzierung durch 
Einschränkung des Bewirtungsangebotes in Einzelfällen. 


0,50  


Sekretariate der Bezirksverwaltungsstellen: Realisierung von 
aufgabengerechten Einsätzen 


1,75  


15 


Projektaufgaben: Es fallen keine neuen Projekte an. 1,00  
Textverarbeitung/ Schreibdienst : Standardreduzierung führt zur 
Umschichtung der Aufgabe auf die Sachbearbeiter(innen) durch 
selbständige Texterfassung in der Versicherungsabteilung. Dies gilt 
insbesondere für die Schadensregulierung. Gleichzeitig werden einzelne 
Verwaltungsaufgaben (wie z.B. Materialbestellungen) auf vorhandenes 
Personal verlagert. 


1,30  


Ausgleichsamt: Die endgültige Abwicklung und Archivierung von 
Vorgängen sowie der Übergang restlicher Aufgaben auf das 
Bundesausgleichsamt macht die Auflösung dieser Abteilung spätestens 
mit Ablauf des Jahres 2012 erforderlich. 


3,00  


Rentenberatung: Rückführung der Aufgabe auf ein Minimum.  1,50 Beschäftigte als auch Bürger müssen die 
Beratung der Deutschen Rentenversicherung 
(Standort in Essen) / Krankenkassen in 
Anspruch nehmen. 


 


30 


Haftpflichtangelegenheiten: Umverteilung von Aufgaben auf 
vorhandenes Personal für den Bereich der sonstigen Versicherungen 
und Ersatz von Sachschäden. 


1,00  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


Bürgerämter: Schließung der kleinen Bürgerämter 6,50 Die dargestellte Einsparung ergibt sich bei 
Schließung der kleinen Bürgerämter 
(Kupferdreh, Kettwig, Stoppenberg) als eine 
Möglichkeit der infrastrukturellen Veränderung. 
Den Gremien wird zu den Bürgerämtern nach 
der Sommerpause eine detaillierte 
Beratungsvorlage vorgelegt.  


Bürgerämter: Umsetzung des Bürgervorschlages (inkl. organisatorischer 
Nachbetrachtung) 


4,00 Die dargestellte Einsparung ergibt sich bei 
Umsetzung des Bürgervorschlages zuzüglich 
zum oben dargestellten Einsparpotential als eine 
weitere Möglichkeit der infrastrukturellen 
Veränderung. Den Gremien wird zu den 
Bürgerämtern nach der Sommerpause eine 
detaillierte Beratungsvorlage vorgelegt. 


Registratur: Realisierung aufgabengerechter Personaleinsätze 2,00  
Sekretariate: Zusammenlegung von zwei Abteilungen. 1,00  


 33 


Sachbearbeitung bei den Zulassungen und Fahrerlaubnissen sowie in 
der Verwaltung: Umverteilung der Aufgaben. 


4,30 Längere Wartezeiten für vorsprechende Kunden 
und eingehende Telefonate. 


Summe GB 1 A  48,77  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


Bote/ Fahrer: Realisierung eines aufgabengerechten Personaleinsatzes. 1,00  GB 
Büro Koordinierung ÖPNV, VRR: Wegfall der gesamtstädtischen 


Koordinierung für den Bereich . 
1,00  


Vorruhestand, Altersteilzeit, Personalwirtschaft: Standardreduzierung 
führt zu einer weniger zeitnahen Abwicklung. 


2,00  


Beschäftigtenlehrgänge, Stellenausschreibungs- und -auswahlverfahren: 
Einschränkungen bei der zeitnahen Abwicklung. 


0,50  


Stellenbesetzungs-/ Personaldatei: Verlängerung von 
Bearbeitungszeiten bei der Datenpflege, Erstellung von generellen 
Auswertungen und grundsätzlichen Systemfragen. 


0,50  


Personaleinsatz Beamte und Beschäftigte: Verzögerte 
Bearbeitungszeiten. 


1,00  


Rückführung des Betreuungsaufwandes für das JobCenter Essen durch 
Überführung der Aufgaben in den Regelbetrieb eines stadtinternen 
Fachbereichs. 


0,80  


10 


Personal für vorübergehende Aufgaben und Sonderaufgaben wird 
reduziert. 


25,51  


Betriebsgastronomie: Übergang zur RGE. 2,24  
Postverteilung: Verlängerte Postlaufzeiten bei Arbeitsspitzen. Geplante 
Entlastung durch die Einführung der elektronischen Erfassung 
eingehender Einschreiben. 


5,00  


Visuelles Leitsystem Rathaus: Längere Wartezeiten bei Anfertigung 
neuer Beschilderungen im Haus. 


1,00  


Buchbinderei / Druckerei: Standardreduzierung durch Verzicht auf 
hochwertige und damit arbeitsintensive Druckerzeugnisse. 


1,00  


Fernsprechvermittlung: Standardreduzierung. 1,00 Längere Wartezeiten für Anrufer(innen) bei 
Arbeitsspitzen. 


Betriebliches Eingliederungsmanagement: Längere Wartezeiten für 
Gesprächstermine für Beschäftige. 


0,50  


Fernsprechverzeichnis:  Zentrale Pflege des städt. 
Fernsprechverzeichnisses und die Bearbeitung der öffentlichen 
Telefonbücher entfallen. 


1,00 Ersatz des Fernsprechverzeichnisses in 
Papierform durch ein Internet-Telefonbuch. 


Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten: Veränderung der 
Ablauforganisation. 


1,00  


1 B 


11 


Personalaktenführung: Vorübergehende Erhöhung der Fallzahl für die 1,00  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


verbleibenden Mitarbeiter(innen), bei gleichzeitig einsetzender 
Entlastung durch die demografische Entwicklung. 
Beihilfe: Verlängerung der Bearbeitungszeiten bei Arbeitsspitzen. 1,00  
Ersterfassung Versorgungsadministration: Abschluss der Arbeiten. 2,00  
Gewerbliche Ausbildung: Gestraffte Aufgabenwahrnehmung bei 
sinkender Azubi-Zahl. 


0,50  


Umstellung Ausbildung Diplomverwaltungswirt/-in auf Bachelor of Law: 
Mit der vorübergehenden Umstellung sind zwei Mitarbeiter(innen) 
befasst, die nach Abschluss der Arbeiten nicht mehr benötigt werden. 


2,00  


 


Eigenreinigung: Abgabe der Flächen an die RGE. 13,87  
Textverarbeitung: Texte müssen in den Sachgebieten selbst erstellt 
werden. 


2,79  


Registratur: Durch Geschäftsprozessoptimierung und Einführung 
weiterer elektronischer Abläufe wird die Tätigkeit aufgefangen. 


1,50  


Allgemeine Gefahrenabwehr / Landeshundegesetz: 
Standardreduzierung. 


1,00 Er ergeben sich längere Warte- und 
Bearbeitungszeiten für Hundehalter und 
Beschwerdeführer. 


Die Gewerbeüberwachung für Makler wird zeitlich gestreckt. 1,00 Es kommt zu längeren Warte- und 
Bearbeitungszeiten für den Gewerbetreibenden. 


Buß- und Verwarngelder: Effizientere Arbeitsprozesse bei 
Verkehrsordnungswidrigkeiten. 


4,47  


Außendienst: Rückführung auf den pflichtigen Aufgabenbestandteil bei 
der Entfernung nicht zugelassener Kraftfahrzeuge aus dem öffentlichen 
Verkehrsraum. 


0,50 Bei abgemeldeten Kraftfahrzeugen ergibt sich 
eine längere Verweildauer im öffentlichen 
Verkehrsraum. 


Außendienst Verkehrsüberwachung: Durch die Zusammenlegung von 
Bezirken werden effizientere Arbeitsprozesse erwartet. 


8,02  


32 


Allgemeiner Außendienst: Vermehrte Zusammenarbeit mit dem 
Streifendienst. Durch die teilweise Zusammenarbeit der Kräfte des allg. 
Außen- und des Streifendienstes werden Synergien erwartet. 


2,00 Verzicht auf freiwillige Leistungen für Dritte. 


Kabel- und Elektrohilfstätigkeiten: Realisierung eines 
aufgabengerechten Personaleinsatzes. 


1,00  


Verwaltungsbereich: Leitungsabbau 1,00  


37 


Rettungsdienstgebühren: Vergabe der Abrechnung an Dritte. 3,00  
PR Sekretariat: Realisierung eines aufgabengerechten Personaleinsatzes. 1,00  


 


ImPuls Suchtberatung und psych. Betreuung: Verlängerung der Wartezeiten für 
Betroffene während einer Übergangszeit zur Einführung eines 


2,00  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


Terminmanagements.  
ASE Dienstleistung für die GGE: Verteilung der Aufgaben auf die 


verbleibenden Fachkräfte für Arbeitssicherheit. Kompensation erfolgt 
durch gesamtstädtischen Personalrückgang. 


0,75  


Summe GB 1 B  95,45  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


GB Büro Projekte / Sonderaufgaben 1,00  
02-01 Bei bevorstehender pers. Fluktuation ist Neuorganisation / 


Zusammenlegung von Verwaltungseinheiten anzustreben mit dem Ziel 
Nachbesetzung (teilweise) zu vermeiden. 


1,00  


Zentrales Controlling: 
Reduktion auf das gem. GemHVO Notwendige bei Zielen und 
Kennzahlen, Zurückstellung weiterer Entwicklungen im Bereich des 
gesamtstädtischen Zielsystems und Vertiefung der Controllingverfahren, 
Synergien durch Zusammenführung mit dem Haushaltsmanagement. 


1,00 Reduktion der Anzahl, der Häufigkeit und der 
Tiefe der Berichte gegenüber Rat und 
Verwaltungsführung, z. B. Finanzcontrolling, 
Rechenschaftsbericht Jahresabschluss. 
Zunächst keine Fortentwicklung des 
gesamtstädtischen Zielsystems und der 
Controllingverfahren. 


Vermögens- und Schuldenmanagement: 
ganzheitliche Aufgabenwahrnehmung durch alle Mitarbeiter(innen), 
- Verstärkung des SAP-Einsatzes 
- Wegfall von Bewirtschaftungspositionen 


1,25  


20 
 


Assistenzdienste 1,00  
Geschäftsbuchhaltung   3,00  
Registratur 1,00  
Kassenbote 1,00  
Stammdatenpflege 0,50  
Geschäftspartnerbuchhaltung 1,00  
Klärungsbestand 2,00  
Vollstreckung in das bewegliche Vermögen (Vollstreckungsaußendienst) 3,00  
Vollstreckung in Forderungen und Ansprüche usw. 
(Vollstreckungsinnendienst) 


4,00  


Immobiliarvollstreckung; Zwangsversteigerungen 1,00  
Die Implementierung neuer Veranlagungstatbestände ist 
abgeschlossen. Die laufende Veranlagung wird auf die vorhandenen 
Sachbearbeiter(innen) übertragen. 


0,50  


Veranlagung Grundbesitzabgaben (Pflichtaufgabe) 1,00  


2 


21 


Steuerliche Erfassung der Gewerbebetriebe 1,00 Geringfügige Verzögerungen bei der 
Bearbeitung der Anträge der 
Steuerpflichtigen/Steuerberater und der 
Auswertung der Grundlagenbescheide 
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  Gewerbesteuer sind nicht auszuschließen. 
Summe GB 2  24,25  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
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Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


Reduzierung der Leitungsebene. 1,00 Reduzierung der Geschäftsführung für den 
Integrationsrat. 


05-13 


Projektarbeit: 
- Demokratie und Jugendkultur 
- Spätaussiedler 


1,50 Projekte werden erheblich eingeschränkt. 


05-14 Die Hauptstelle RAA nimmt als Landesdienststelle keine kommunalen 
Aufgaben war. Die wegfallenden Projektstellen gehörten nicht zum 
originären Serviceangebot der Hauptstelle RAA. Insofern hat ihr Wegfall 
keine Auswirkungen auf die städtische Aufgabenwahrnehmung. 


3,50  


41-3 Verwaltung: Standardreduzierung 1,00  
Stadtteilbibliotheken 5,50 Wenn Personal für Vertretungseinsätze nicht 


mehr vorhanden ist, müssen u.U. eine oder 
mehrere Bibliotheken kurzfristig und spontan 
geschlossen werden, so dass diese 
Dienstleistung den Kundinnen und Kunden nicht 
mehr zur Verfügung steht. Strukturell kann es zu 
einer generellen Kürzung der Öffnungszeiten 
kommen, sowie zu Einschränkungen bei der 
Besetzung von Beratungsplätzen. Darüber 
hinaus können die Zusammenarbeit mit Schulen 
(Klassenführungen) und die Veranstaltungen zur 
Leseförderung nur noch sehr eingeschränkt 
wahrgenommen werden. 


Lektorat: Durch die verstärkte Nutzung von standardisierten Angeboten 
zur Deckung des allgemeinen Bedarfs reduzieren sich die Vorgänge von 
Marktsichtung, Begutachtung und Kaufentscheidung. 


2,00 Es ist abzuwarten, wie das Publikum das 
Angebot akzeptieren wird. Erfahrungen anderer 
Bibliotheken zeigen, dass die Mischung aus 
standardisiertem Angebot und lokal 
bedarfsorientiert ausgerichtetem 
Bestandsaufbau fachlich vertretbar ist. 


Formalkatalogisierung: Intensivere Nutzung von Fremddaten. 2,00 Bei ausreichender Qualität der Fremdleistungen 
wird für den Kunden keine negative Auswirkung 
festzustellen sein. 


42 


Reduzierung der Leitungsebene: Verlagerung der Leitung der 
Stadtteilbibliotheken und der Verwaltung auf die Direktion und die 
Mitarbeiter(innen)  der Verwaltungsabteilung 


1,00 Längere Vorbereitungszeiten für die Erstellung 
von Vorlagen und Stellungnahmen werden 
notwendig sein. 


4 


43 Kursplanung, Lernberatung, Evaluation: Einschränkung des 3,00 Einschränkung der demokratischen Teilhabe 
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Bildungsangebotes. 
Allgemeine Verwaltung: Längere Bearbeitungszeiten bei der 
Datenerhebung für Statistiken, der Verwaltung und Beschaffung von 
Büromaterial sowie der Koordination der Druckaufträge für das 
Kursprogramm. 


0,50  


Zentrales Serviceteam: Standardreduzierung 0,50 Längere Bearbeitungszeiten bei der Beratung 
und Anmeldung der Kunden und bei Prüfung 
und Entscheidung über Ermäßigungsanträge. 


Sekretariat: Die Flexibilität bei der termingebundenen 
Aufgabenerledigung für die Fachbereichsleitung leidet. Die Pflege der 
Urlaubs- und Krankenkartei muss verlagert werden. 


0,43  


Reduzierung der Leitungsebene im Bereich „Erweiterte Schulleitung“ 1,00  
Verwaltung: Standardreduzierung 0,50  


44 


Musikschulunterricht: Angebotsreduzierung und verstärkter Einsatz von 
Honorarkräften 


8,10 Durch die Angebotsreduzierung ggf. größere 
Wartelisten und "Abwanderung" zu privaten 
Musikschulen. 


44-9 Reduzierung der Hausmeisterdienste im Schloss Borbeck 0,50  


 


45-9 Allgemeine Verwaltung: Standardreduzierung 0,50 Einschränkung des kulturellen Angebots, 
Wegfall von Einzelveranstaltungen bzw. 
Veranstaltungsreihen. 


Summe GB 4  32,53  
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GB 
Büro 


Bildungsbüro: Projektende 5,18 Überführung der Projektergebnisse in die 
Regelsysteme. 


01-07 Koordinierungsstelle JobCenter Essen:  Aufgabe ändert sich durch die 
Neuorganisation der Aufgabenwahrnehmung als Optionskommune. 


1,73 Überführung der Aufgaben in die Regelsysteme 
des GB 5. 


Gesamter Fachbereich: Realisierung aufgabengerechter 
Personaleinsätze. 


7,86  


Schulhausmeister: 
- einzelfallbezogene Umsetzung der best-praxis-Ansätze der GPA-
Vergleichsstädte 
- Auslaufen von Schulstandorten 


16,68 Standardreduzierung (abgespecktes 
Dienstleistungspaket sowie reduzierte Präsenz 
in Schulen). 


Silentien: Projekt des Landes NRW läuft aus 0,29  


40 


OGS-Modell (Wechsel von Vollzeit auf Teilzeit) 15,33 Erhalt des Angebotes bei verringertem 
Personalschlüssel (Ratsbeschluss liegt vor) 


Ausschussgeschäftsführung: Synergien nutzen durch Zusammenlegung 
von Aufgabenanteilen, Veränderung des Sitzungsrhythmus. 


1,00  


Textverarbeitung: Hebung von Synergieeffekten durch verstärkte 
Nutzung der elektronischen Textverarbeitung der Sachbearbeitung. 


1,50  


Altaktensachbearbeitung BSHG: Erhöhung der Bearbeitungsdauer je 
Vorgang, Realisierung von städt. Rückforderungsansprüchen verzögert 
sich.  


4,12  


Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz: 
- Reduzierung der Leitungsebene 
- Erhöhung der Lauf- und Bearbeitungszeiten. 


3,50  


Sozialhilfe in Einrichtungen: Standardreduzierung durch die Erhöhung 
der Lauf- und Bearbeitungszeiten. 


2,00  


Unterhaltssicherung für Wehr- u. Zivildienstleistende: Aufgaben entfallen 
teilweise durch Gesetzesänderung.  


3,25  


Soziale Arbeit für alte Menschen: Wegfall der Bewirtschaftung der 
Altentagesstätten und bedarfsorientierte Anpassung der "offenen 
Altenhilfe". 


1,00  


Institutionelle Förderung, Pflegesatzverhandlungen: 
Aufgabenreduzierung möglich durch mittlerweile abgeschlossene 
Arbeiten zum Neuaufbau des Themenfeldes. 


0,50  


5 


50 


Rechnungsprüfung: Das Aufgabenvolumen hat sich seit Einführung NKF 
verringert; Restarbeiten werden ohne Standardverluste anderweitig 


1,00  







Seite 96 von 103 


Geschäfts-
bereich 
 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


kompensiert. 
Unterkunftsverwalter: durch verringerte Zuweisungsquoten erfolgte 
Reduzierung der Unterkünfte. 


2,00  


Wohngeld: Standardreduzierung wird aufgefangen durch 
- Reduzierung der Leitungsebene 
- sinkende Fallzahlen 
- Erhöhung der Lauf- und Bearbeitungszeiten 


12,31  


 


Sekretariate / Textverarbeitung: Realisierung aufgabengerechter 
Personaleinsätze 


2,50  


JHA Geschäftsführung 0,50  
Sekretariate / Schreibdienst: Verlagerung / Wegfall von Sekretariats- 
und Schreibdiensttätigkeiten auf Sachbearbeiter(innen) durch 
zunehmende PC-Ausstattung mit entsprechender (web-basierter) 
Software. 


4,35  


Verwaltungsaufgaben (Personal, Haushalt, Service, Projekte): 
Standardreduzierung 


3,13  


Zuschüsse, Verträge, Betriebskosten: Reduzierung der Prüfung von 
Verwendungsnachweisen. 


1,15  


Elternbeiträge Kitas und Schulen: Fallzahlerhöhung 0,75  
Amtsvormundschaften / Beistandschaften / Einziehung: Veränderung 
von Arbeitsprozessen, Reduzierung des Leistungs-/Serviceumfangs, 
Fallvermeidung, Verlagerung von Aufgaben auf Dritte. 


4,00  


Unterhaltsvorschuss: Verlängerung von Bearbeitungszeiten, 
Standardisierung in der Verfolgung von Erstattungsansprüchen. 


1,00  


Wirtschaftliche Erziehungshilfe: Optimierung von Verwaltungstätigkeiten 
durch jugendamtsspezifischen Technikeinsatz. 


0,50  


Soziale Dienste: Einleitung interkommunale Kooperationen, Verlagerung 
Flüchtlingsbetreuung. 


2,50  


Politische Bildung: Neuorganisierung unter Nutzung der städtischen 
Netzwerkstrukturen. 


0,81  


Zentrale Jugendeinrichtung; zentraler Service Kinder- und Jugendarbeit: 
Wegfall von Aufgaben, übergreifende Aufgabenwahrnehmung. 


1,00  


Stadtteilbezogene Kinder- und Jugendarbeit (Nahbereichsversorgung): 
Verlagerung in andere Trägerschaften. 


1,41 Trägerwechsel 


 


51 


Zentrale Planungsaufgaben der Jugendhilfe: Wegfall und Optimierung 
von Planungs- u. Steuerungsprozessen. 


2,00  
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Fachberatung Kitas: Verlagerung von Aufgaben, Verzicht auf 
Qualitätsstandards. 


1,00  


Essensversorgung Kitas: sukzessive Verlagerung auf konzerneigenen 
Anbieter. 


7,00  


Interdisziplinäre Frühförderstelle: Anpassung an Fallaufkommen und 
Refinanzierungspotentiale. 


0,50  


 


Jugendgerichtshilfe: Verlagerung der Aufgaben auf andere Träger. 11,50  
Reduzierung der Leitungsebene: Übernahme von Aufgaben durch 
Verwaltungsleiter und Delegation auf die 1. Sachbearbeiter/innen. 


1,00  


Impfangelegenheiten: Aufgabenumverteilung durch Technikeinsatz. 0,77  
Rechnungsstelle, Gebührenkasse: Durch die Einführung des NKF sind 
die Aufgaben der Rechnungsstelle entfallen. 


1,00  


Gesundheitsförderung, Arbeitskreis Zahnkariesprophylaxe, 
Medizinalaufsicht: Durch den Verzicht auf große Veranstaltungen ist der 
Anteil der Gesundheitsförderung entfallen. Die verbliebenen Aufgaben 
werden umverteilt. 


1,00  


Labor / Röntgen: Die Untersuchungen wurden kostengünstig vergeben. 
Hierdurch konnte auf die Anschaffung einer neuen Röntgenanlage 
verzichtet werden. 


1,14  


Schreibdienst: Realisierung eines aufgabengerechten 
Personaleinsatzes. 


0,50  


Amtsbetreuungen: Es stehen inzwischen vermehrt qualifizierte 
Berufsbetreuer zur Verfügung. Es können daher Fälle abgegeben 
werden. 


3,00  


Kinder - und Jugendärztlicher Dienst: Realisierung eines 
aufgabengerechten Personaleinsatzes. 


0,50  


Verwaltungsangelegenheiten, Infektionsschutz: Realisierung eines 
aufgabengerechten Personaleinsatzes. 


1,00  


 


53 


Tbc-Angelegenheiten: Aufgabenrückgang und Umverteilung. 1,00  
Summe GB 5  135,76  
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Verkehrstechnische Einrichtungen und Markierungen: Verlegung von 
Teilaufgaben auf die Bezirkssachbearbeiter bzw. Wegfall freiwilliger 
Aufgabenbestandteile 


1,00 Verzögerungen in der Bearbeitung 


Gebühren Tief- und Hochbau: Standardreduzierung  0,50 Längere Bearbeitungszeiten bei den 
Gebührenbescheiden 


Veranstaltungen / Beflaggungen: Realisierung eines aufgabengerechten 
Personaleinsatzes. Darüber hinaus wird die Abgabe der Aufgabe 
erwogen. 


1,00 Längere Bearbeitungszeiten bzw. ein Wegfall 
des „Flaggenverleihs an Dritte“ bei Einsparung 
der Aufgabe 


Registratur: Standardreduzierung 1,00  
Koordinierungsstelle für Straßenbaumaßnahmen: Standardreduzierung 
sowie Vernetzung mit den Kräften des Baustellenmanagements. 


1,00 Die zentrale Aufnahme der Baustellen in den 
Internet-Auftritt der Stadt (öffentl. Medien) wird 
sich zeitlich verzögern, ggf. ergeben sich 
längere Bearbeitungszeiten. 


Textverarbeitung 0,64  
Technische Zeichner/in: Standardreduzierung bei der Anordnung und 
Dokumentierung der wegweisenden Beschilderungen. 


1,00 Verzögerungen in der Bearbeitung 


39 


Verfahren nach dem Ordnungswidrigkeitengesetz im Bereich 
Schwertransporte: Gewichtung der Bearbeitung von Anzeigen der 
Polizei zur Durchführung von OWI-Verfahren. 


0,84 Verzögerte Durchführung von OWI-Verfahren 
bzw. ggf. Einstellung der Verfolgung 


Allgemeine Verwaltung: Verlängerung der internen Bearbeitungszeiten, 
z.B. bei Umzugsangelegenheiten, Beschaffungen, 
Dienstreiseangelegenheiten. 


1,00  


Energie und Klimaschutz 3,00 Öffentlichkeitswirksame Maßnahmen des 
„Integrierten Energie- und Klimakonzeptes“ 
können nicht umgesetzt werden. 


Verwaltung / Schreibdienst, Mitarbeit im Sachgebiet Erfassung / 
Kataster Altlasten: Standardreduzierung und Aufgabenumverteilung. 


1,00  


Öffentlichkeitsarbeit / Internet: Die administrativen Internet-Tätigkeiten 
müssen entfallen. Aufgabenerledigung in Sachen Internet nur noch 
eingeschränkt möglich. 


0,50 Internetpräsentation ist nicht mehr aktuell. 


Erstbewertung, Altlastenkataster, ADV-Verfahren: Basisdaten für die 
historische Recherche können nicht mehr bearbeitet werden. 


1,00 Es kann zu lückenhaften Auskünften und 
Fehlinterpretationen kommen. 


6 A 


59 


"Heisinger Ruhraue": Die Betreuung des Informationsdienstes und die 
Beaufsichtigung der Einsätze im Rahmen der gemeinnützigen Arbeit fällt 
weg;  


0,50 Aufgaben werden auf andere MA der ULB 
übertragen. Dadurch bleiben weniger Freiräume 
für Sonderaufgaben 
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Biotopschutz: Aufgabenumverteilung;  
Schutz von Naturdenkmalen / Betreuung der Amphibienschutz-
Initiativen: Priorisierung der Aufgaben 
Anfertigung von Kartenmaterial für die Untere Landschaftsbehörde, 
Klärung von Grundstücksfragen, Außendienst / Kontrolle von Biotop- 
und Artenschutzmaßnahmen sowie Kennzeichnung der Schutzgebiete: 
Aufgabenumverteilung 


1,00 Die Aufgabe wurde unter den übrigen MA der 
ULB verteilt; die dadurch entstehenden 
Mehrbelastungen müssen durch 
Prioritätensetzung und Streckung von Aufgaben 
ausgeglichen werden. 


 


Stellungnahmen in Baugenehmigungs- und Bauleitplanverfahren: 
Aufgabenumverteilung und Standardreduzierung. 


0,50  


Schlachttier- und Fleischuntersuchung: Aufgabenumverteilung und 
Standardreduzierung. 


2,25  59-6 


Lebensmittelüberwachung: Reduktion der Anzahl der Betriebskontrollen 
und Probenahmen um 10% und Aufgabenumverteilung . 


1,00  


Immobilienverwaltung: Abgabe von nicht mehr benötigten Objekten; 
Reduzierung des Bestandes um 10 % = ca. 160.000qm; Reduzierung 
unbebauter Grundstücke um 50 %. 


12,00 Abgegebene Immobilien stehen nicht mehr für 
eigene und fremde Zwecke zur Verfügung. 


Bauunterhaltung: Zeitliche Streckung geplanter Maßnahmen, 
Reduzierung der Begehungen auf 1x jährlich; nur noch 
stichprobenweise Prüfung vor Ort bei Bagatellrechnungen, 
Schwerpunktsetzung bei Verkehrssicherungsmaßnahmen. 


4,00 Zeitliche Verschiebung von Baumaßnahmen. 


Elektrowerkstatt: Die Werkstatt wird geschlossen. Eine Vergabe der 
Aufträge erfolgt nach Standard-Leistungsbuch. 


2,00 Das Dienstleistungsangebot für Veranstaltungen 
der Nutzer entfällt. Die Dienstleistung muss von 
dort anderweitig beschafft werden.  


Nachrichtentechnische Werkstatt:  Die Werkstatt wird geschlossen. 
Damit wird auf externe Beschallung (EMG, SBE u.a.) sowie 
Geräteausleihe verzichtet. 


1,00 Das Dienstleistungsangebot für Veranstaltungen 
der Nutzer entfällt. Die Dienstleistung muss von 
dort anderweitig beschafft werden. 


60 


Service Rathaus: Servicereduzierung 2,00 Schließung des Rathauses während der 
Nachtschicht freitags und samstags. 


Schreibdienst 1,00  
Beiträge nach dem KAG, Verwaltungsgebühren (Pflichtaufgabe): Die 
Auswirkungen der Stelleneinsparungen sind abhängig davon, in 
welchem Umfang Mittel für den Straßenbau bereitgestellt werden und 
welche Verwendung sie finden.  


4,10 Längere Bearbeitungszeiten. 


Kalkulation und Vergabe, Insolvenzverfahren: Aufgabenumverteilung 1,00 Längere Bearbeitungszeiten. 


 


66 


Schadensbearbeitung: Standardreduzierung 0,50 Längere Bearbeitungszeiten. 
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Verkehrstechnik, Verkehrsbehörde 1,00  
Straßenplanung: Kompensation durch den Zukauf von Ing.-Leistungen. 2,00 Zeitliche Verschiebung von Maßnahmen 
Planung von Lichtsignalanlagen 1,00  
Beaufsichtigung und Kontrolle von Straßenbaumaßnahmen 1,00 Die verminderte Baustellenüberwachung führt 


zu einem schlechteren Straßenzustand. 
Straßenbeleuchtung (Planung): längere Bearbeitungszeiten 0,23 Längere Auskunftszeiten bei Vorhaben Dritter 
Straßenbeleuchtung (Bau und Betrieb): Zeitliche Verzögerung sowie 
Einkauf von externen Leistungen. 


9,00 Längere Reaktionszeiten bei der Behebung von 
Störungen. 


Verkehrszeichen/-einrichtungen (Bau, Unterhaltung) 1,00 Längere Bearbeitungszeiten bei der 
- Beseitigung von Schäden und Gefahren; 
- Durchführung von Maßnahmen, 
im Extremfall sind temporäre Sperrungen 
möglich. 


Straßenkontrolle (Betrieb): Zeitliche Verzögerung sowie Einkauf von 
externen Leistungen. 


1,00 Längere Zeiten bis zur Feststellung von 
Straßenschäden und in der Folge spätere 
Behebung der Schäden 


Straßenunterhaltung: Zeitliche Verzögerung sowie Einkauf von externen 
Leistungen. 


8,00 Längere Bearbeitungszeiten bei der Beseitigung 
von Schäden und Gefahren, 
im Extremfall sind temporäre Sperrungen 
möglich. 


Fahnendienst: Rückbau der Infrastruktur (Masten, Fahnen)  bzw. 
Übertragung auf andere Träger (z.B. Messe, EMG). 


2,00 Erhebung von Gebühren für die Leistung zur 
Deckung der Personalkosten  oder Verzicht auf 
freiwillige Beflaggung von Veranstaltungen oder 
alternativ: Übertragung von Infrastruktur und 
Aufgabe an die originären Träger (Messe Essen, 
EMG etc.) 


Planung und Ausführung von Ingenieurbauwerken, Unterhaltung der U-
Bahn-Nordstrecke: Zeitliche Streckung 


1,00 Verzögerung oder Wegfall von Maßnahmen 


  


Zuschussmaßnahmen / Verwendungsnachweise: Aufgabenumverteilung 1,00  
Summe GB 6 A  74,56  
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GB 6 B Sekretariat / Verwaltungsangelegenheiten: Standardreduzierung 0,75  
Leitungsebene: Ausweitung der Leitungsspanne 1,00  
Ordnungs- u. Zwangsmaßnahmen: Fallzahlrückgang 1,64  
Zentralisierung von Querschnittsleistungen, Verlagerung ins GB Büro: 
Synergieeffekte, Prioritätensetzung 


2,00  


Aktenarchiv 1,00 Die Wartezeiten verlängern sich. Eine 
Bedienung des Publikums ist jedoch 
gewährleistet und genießt Vorrang. 


Schreibdienst: Standardreduzierung 0,50  
Registratur: eingeschränkte Öffnungszeit 0,50 Die Registratur ist untertägig kurzzeitig 


geschlossen. Die Praxiserfahrungen mit dem 
Publikum sind gut. Beschwerden sind nicht laut 
geworden. Die Fachabteilungen haben durch 
Zusatzschlüssel jederzeit Zugang. 


Baulastangelegenheiten 0,50 Die Bearbeitungszeiten für Baulastanträge 
werden sich in Zeiten hoher Nachfrage maßvoll 
erhöhen. 


Generelle Stadtplanung: Prioritätensetzung sowie nachfrageorientierte 
Anpassung. 


3,00 Die Arbeitsaufträge des ASP zu Themen der 
Generellen Planung und Verkehrsplanung 
werden nicht mehr so zeitnah wie bisher 
bearbeitet werden können. 


Verkehrsanalysen: Prioritätensetzung und z.T. Vergabe. 1,00 Die Arbeitsaufträge des ASP zu Themen der 
Generellen Planung und Verkehrsplanung 
werden nicht mehr so zeitnah wie bisher 
bearbeitet werden können. 


Bauleitplanung: Ausweitung Leitungsspanne und bezirkliche 
Neuaufteilung des Stadtgebiets, Steuerung über angepasste 
Arbeitsprogramme. 


1,00 Die Bearbeitungszeiten für Bauleitplanverfahren 
verlängern sich im Durchschnitt. 


Statik: Aufgabenverlagerung auf Dritte im Bereich fliegender Bauten.  1,00  
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Bauordnung: Realisierung eines aufgabengerechten Personaleinsatzes. 1,00  
Abbau Stabsstelle 1,00  
Zentralisierung von Querschnittsleistungen, Verlagerung ins GB Büro: 
Synergieeffekte, Prioritätensetzung 


1,00  


6 B 
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Vermessung: Umsetzung der Ergebnisse aus der Umsetzungsprüfung 
GPA Gutachten 2009. Mit dem Stellenabbau soll Wirtschaftlichkeit / 


4,50  
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


Kostendeckung erreicht werden. 
Kartographie: Reduzierung des Leistungsangebots im Bereich des 
Geodatenmanagements (z.B. filmische Aufbereitung  von 
Geobasisdaten, Erstellung von Themenkarten), Vergabe in 
unabweisbaren Fällen. 


1,50 Die Entscheidungsprozesse im Planungsbereich 
müssen ohne die genannten Darstellungen und 
Beratungsgrundlagen geführt werden. Die 
Gefahr von Qualitätsverlust ist gegeben. 


Liegenschaftskataster: Effizienzsteigerungen durch Technisierung, 
Zusammenführung von Liegenschaftsbuch und Katasterkarte (ALKIS). 
Erhebliche Vergabemittel für Informationstechnologie werden benötigt. 


8,00  


 


Kommunale Bewertung: Aufgabenrückgang auf Grund auslaufender 
Sanierungsgebiete. 


1,00  


Verwendungsnachweise von Zuschüssen von EU, Bund und Land für 
städtebauliche Maßnahmen: Die Aufarbeitung von Rückständen ist 
weitgehend beendet. 


2,00  


Zentralisierung von Querschnittsleistungen, Verlagerung ins GB Büro: 
Synergieeffekte, Prioritätensetzung 


1,00  


Vertrags- und Grundbuchangelegenheiten 1,00  
Grundstücksverkehr, Abbau von Zeichnerkapazitäten: 
Nachfrageorientierte Anpassung  


1,00 Internetpräsentation für das Baulückenkataster 
ist nicht mehr aktuell. 


Grundstücksverkehr und Verkauf von Erbbaurechtsgrundstücken 1,00 Verzögerungen im Allgemeinen 
Grundstücksverkehr. 


Städtebauförderung  Finanzierung 
- Prioritätensetzung 
- Abbau von Zeichnerkapazitäten 


2,00  


Stadterneuerung: Prioritätensetzung 1,00 Die Umsetzungszeiträume von 
Stadterneuerungsmaßnahmen werden 
gestreckt. 


Mietenkontrolle und Wohnbauförderung: Realisierung eines 
aufgabengerechten Personaleinsatzes. 


2,00 Die Bearbeitungszeiten verlängern sich. 


Auswertung der Kaufverträge: Prioritätensetzung 0,50 Die Wartezeiten bei der Gutachtenerstattung 
verlängern sich mit möglichen Auftrags- und 
Einnahmeverlusten. 
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Ableitung besonderer Richtwerte: Anpassung an tatsächlichen 
Arbeitsanfall. 


1,00  


Summe GB 6 B  44,39  
  
 455,71
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Geschäfts-
bereich 


Fach-
bereich 


Aufgabenbereich bzw. aufgabenkritischer Ansatz Einsparung 
in vollzeit-
verrechneten 
Personen  


Auswirkung auf das kundenorientierte 
Dienstleistungsspektrum 


 
Einsparung in vollzeitverrechneten Personen insgesamt 
 
Zur Kompensation von Mehrbedarfen in Anspruch genommen / vorgesehen -36,66
 
Bereinigte Einsparung 419,05
 
Einsparvorgabe Kernverwaltung 421,18
 
Unterdeckung -2,13
 
           
 
Einsparvorgabe Beteiligungen 86,11
 
Gesamteinsparvorgabe Kernverwaltung + Beteiligungen 507,00
  





		Inhaltsverzeichnis
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		B. Konsolidierungsansätze

		I. Ergebnisbeiträge der städtischen Beteiligungsunternehmen
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		III. Reduzierung der Sachaufwendungen im Verwaltungsbereich

		IV. Steigerung der Erträge
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		I. HSK-Maßnahmen

		II. Bürgerbeteiligte Haushaltskonsolidierung



		Anlage 1: Maßnahmen des Konsolidierungsprogramms
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		1B Geschäftsbereich Personal, Organisation, öffentliche Ordnung, Feuerwehr und Sport
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		4 Geschäftsbereich Kultur und Integration

		5 Geschäftsbereich Jugend, Bildung und Soziales

		6A Geschäftsbereich Umwelt und Bauen

		6B Geschäftsbereich Planen
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Priorisierung der Investitionsmaßnahmen 
 
 
 
1. Vorbemerkung 
 
 Nach den Bestimmungen der Gemeindeordnung NRW hat eine Gemeinde ohne 


genehmigtes Haushaltssicherungskonzept für die Aufnahme von  Krediten für 
Investitionen die Genehmigung der Aufsichtsbehörde einzuholen. Dem Antrag auf 
Genehmigung einer Kreditrate ist eine nach Dringlichkeit geordnete Aufstellung der 
vorgesehenen unaufschiebbaren Investitionen beizufügen. 


 
 Die Stadt Essen ist dieser Auflage nachgekommen und hat für die Haushalte 2004 bis 


2011 eine Priorisierung der Investitionsmaßnahmen vorgenommen.  
 


Über die Entwicklung der für die Jahre 2010/2011 priorisierten Maßnahmen wird hiermit 
berichtet.  


  
 
 
2. Umsetzung der Dringlichkeitslisten 2010/2011 
 
 Die Investitionsmaßnahmen der Listen A und B wurden in den Jahren 2010/2011 im 


Wesentlichen planmäßig umgesetzt bzw. werden in den Jahren 2012 ff. fortgeführt. 
 


Maßnahmen der Liste B 2010/2011  (Anlage 1) 
Die Anlage 1 enthält die vom Rat der Stadt 2010/2011 priorisierten neuen Maßnahmen 
der Liste B, die bis Ende 2011 begonnen werden oder die durch Verzicht oder aus 
sonstigen Gründen entfallen.  
 


 Die noch nicht begonnenen Maßnahmen wurden hinsichtlich ihrer Notwendigkeit und 
Dringlichkeit noch einmal überprüft, die Gesamtkosten und Jahresraten aktualisiert und 
in die Priorisierung 2012 ff. aufgenommen. 


 
 
 
3. Priorisierung der Investitionsmaßnahmen 2012 ff. 
  


Im Leitfaden des Innenministeriums NRW vom 06.03.2009 ist verbindlich geregelt, dass 
die Stadt ihrem Antrag auf Genehmigung der Aufnahme von Krediten zwei 
Dringlichkeitslisten, eine Dringlichkeitsliste A und eine Dringlichkeitsliste B beizufügen 
hat. 


In die Dringlichkeitsliste A sind die rentierlichen, in die Dringlichkeitsliste B die teil- und 
unrentierlichen Investitionsmaßnahmen aufzunehmen.  


 


 


3.1 Dringlichkeitsliste A 
 
 Die Dringlichkeitsliste A enthält die rentierlichen Investitionsmaßnahmen. Diese sind 


gesondert mit einer hohen Priorität darzustellen, da die Auszahlungen überwiegend aus 
Gebühren/Entgelten refinanziert werden.  


 
 Das Ausgabevolumen dieser Maßnahmen beträgt 2.151 T€ bei einer geplanten 


Kreditaufnahme in gleicher Höhe. Mittelbar erfolgt die Kostendeckung im Rahmen der 
jeweiligen Gebührenfestsetzung. Die Maßnahmen sind in der Anlage 2 dargestellt. 
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3.2 Dringlichkeitsliste B 
 


Die teil- und unrentierlichen Investitionsmaßnahmen der Dringlichkeitsliste B sind in drei 
Kategorien zu unterteilen und innerhalb der Unterteilung zu ordnen. Diese Kategorien 
geben eine Rangfolge der "Unabweisbarkeit" und "Unaufschiebbarkeit" von 
Investitionsauszahlungen wieder. Dabei sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 


• die Wirkung für die künftige Entwicklung der Haushalts- und Finanzwirtschaft, 


• die betriebswirtschaftlichen Folgekosten und 


• die Auswirkungen auf die Entwicklung der Ertragslage und die 
Eigenkapitalausstattung der Stadt 


Für die Dringlichkeitsliste B gelten folgende Kategorien: 


• Kategorie 1: Auszahlungen für Investitionsmaßnahmen, die im Rahmen der 
Erfüllung gesetzlicher Pflichtaufgaben notwendig sind (gesetzliche 
Verpflichtungen, aus denen sich der Zwang zum Handeln ergibt, z. B.: 
Verkehrssicherungsmaßnahmen, Schulbau) 


• Kategorie 2: Auszahlungen für dringend notwendige Investitionsmaßnahmen zum 
Erhalt und zur Sicherung der kommunalen Vermögenssubstanz, wenn ein 
Verzicht oder ein zeitlicher Aufschub eindeutig unwirtschaftlich wäre 


• Kategorie 3: Weitere Auszahlungen für Investitionsmaßnahmen, für die 
Fördermittel der EU, des Bundes oder des Landes bewilligt wurden oder sicher 
ist, dass sie bewilligt werden 


 
Die Dringlichkeitsliste B enthält innerhalb dieser Kategorien eine weitere Unterteilung 
nach bereits begonnenen Maßnahmen und nach neuen Maßnahmen. Die Maßnahmen 
wurden innerhalb der jeweiligen Kategorie fortlaufend priorisiert. Dabei wurde den 
begonnenen Maßnahmen eine höhere Priorität zugeordnet, weil es notwendig und / oder 
wirtschaftlicher ist, begonnene Maßnahmen auch zu Ende zu führen. Die begonnenen 
Maßnahmen wurden entsprechend der Gliederung des Haushaltsplans priorisiert, die 
neuen Maßnahmen i. d. R. nach ihrer Dringlichkeit. Die Dringlichkeitsliste B ist ebenfalls 
in der Anlage 2 dargestellt. 


 


Zu den begonnenen Maßnahmen gehören neben den laufenden Einzelmaßnahmen 
auch aufgabenbezogene Investitionsprogramme, d.h. regelmäßig wiederkehrende 
Vorhaben (z.B. der Erwerb von Sachanlagevermögen) und Maßnahmen, die im 
Rahmen von Mehrjahresprogrammen abgewickelt und in entsprechenden 
Haushaltspositionen, den sog. Sammelveranschlagungen, zusammengefasst werden. 
Diese Art der Veranschlagung erfolgt aus Gründen der Zweckmäßigkeit und Flexibilität 
und dient der Stärkung der dezentralen Ressourcenverantwortung. Diese 
Veranschlagung hat sich seit Jahren bewährt und wird auch unter NKF weiterhin 
praktiziert. 
 


Im Rahmen des Aufstellungsverfahrens waren die Fachbereiche gehalten, die bisherige 
Finanzplanung einzuhalten bzw. durch sorgfältige aber restriktive Ermittlung der 
erforderlichen Ansätze das Volumen auf die zwingend notwendigen Bedarfe zu 
beschränken. 
 


Nach den Bestimmungen des NKF sind Investitionen oberhalb der vom Rat festgelegten 
Wertgrenze als Einzelmaßnahmen in den Teilfinanzplänen auszuweisen. Der Rat hat 
diese Wertgrenze für Maßnahmen mit einem Gesamtvolumen ab 150.000 € festgelegt. 
Unter Berücksichtigung dieser Festlegung wurden alle Einzelmaßnahmen ab dieser 
Wertgrenze - auch aus den vorgenannten Programmen - einzeln veranschlagt.  
 


Zur Finanzierung der Auszahlungen für die begonnenen Maßnahmen von 74.862 T€ ist 
eine Kreditaufnahme von 12.282 T€ erforderlich. 
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Zu den neuen Maßnahmen gehören neben den noch nicht begonnenen Maßnahmen 
aus der Dringlichkeitsliste B 2010/2011 auch die neuen Einzelmaßnahmen oberhalb der    
o. g. Wertgrenze, die sich zwischenzeitlich aufgrund aktueller Bedarfe und 
Entwicklungen ergeben haben.  
 


Zur Erleichterung der verwaltungsinternen und politischen Diskussion und 
Entscheidungsfindung wurden die neuen Maßnahmen neben der Darstellung in der 
Dringlichkeitsliste B zusätzlich in einer gesonderten Liste zusammengefasst (Anlage 3). 
Weitere Detailinformationen zu jeder Einzelmaßnahme sind in der Anlage 4 enthalten.  
 


Die Finanzierung der neuen Maßahmen mit Auszahlungen von 34.079 T€ erfordert 
unter Berücksichtigung der objektbezogenen Einzahlungen eine Kreditaufnahme von 
23.864 T€.  


 
Die Aufnahme einer Maßnahme in die Dringlichkeitsliste B entbindet nicht von den 
Vorschriften des § 82 GO NRW. Vielmehr muss die Stadt, so lange sie kein 
genehmigtes Haushaltssicherungskonzept hat und deshalb die Regelungen der 
vorläufigen Haushaltsführung einhalten muss, alle Investitionsmaßnahmen vor der 
Freigabe bzw. vor dem endgültigen Baubeginn noch einmal daraufhin prüfen, ob sie 
dem § 82 GO NRW entsprechen. Maßnahmen, die vom Land gefördert werden, können 
nur begonnen werden, wenn die Kassenwirksamkeit der Landesförderung gegeben ist. 


 
 
 
4. Finanzierung der Dringlichkeitslisten 
 


Die nachfolgende Darstellung zeigt auf, wie die Finanzierung der Maßnahmen der 
Dringlichkeitslisten A und B sichergestellt wird.  


 
Im Ergebnis ist festzustellen, dass mit der für 2012 vorgesehenen  Kreditaufnahme von  
38.297 T€ alle notwendigen Investitionsmaßnahmen finanziert werden können. Ein 
Kreditrahmen ist nach dem Leitfaden des Innenministeriums nur dann genehmigungs-
fähig, wenn dieser bei einer Nothaushalts-Kommune die Höhe von zwei Dritteln der 
ordentlichen Tilgung nicht übersteigt. Bei einer geplanten Tilgung von 57.500 T€ wird 
diese Grenze nicht erreicht und es ergibt sich eine Entschuldung von 19.203 T€. 
Kommunen in (drohender) Überschuldung kann kein Kreditrahmen gewährt werden. 
 
Eine Kürzung des Kreditrahmens würde sich unmittelbar auf die Finanzierbarkeit der 
Maßnahmen auswirken, wobei hiervon zuerst die neuen Maßnahmen der Liste B 
betroffen wären. 
 
Informationen zur Entwicklung und Struktur des Finanzplanes sind dem Vorbericht, 
Ziffer 4, zu entnehmen. 
 
 
 


Gesamtfinanzplan 
(Bereich Investitionstätigkeit) 


Ansatz 2012 
 T Euro 


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen - 28.293 


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung  
von Sachanlagen 


- 17.821 


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung  
von Finanzanlagen 


- 20.000 


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und  
ähnlichen Entgelten 


- 4.118 


22 + sonstige Investitionseinzahlungen   - 2.564 


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit - 72.796 
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24 - Auszahlungen für den Erwerb 
von Grundstücken/Gebäuden 


 8.104 


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 48.793 


26 - Auszahlungen für Erwerb von 
beweglichem Anlagevermögen 


11.671 


27 - Auszahlungen für den Erwerb 
von Finanzanlagen 


24.113 


28 - Auszahlungen für Erwerb von 
aktivierbaren Zuwendungen 


18.411 


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen      0 


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 111.092 


31 = 
Saldo aus Investitionstätigkeit 
Kreditaufnahme 


38.297 


  davon:  


Liste A 
+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


0 
2.151 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


2.151 


Liste B 
+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


- 72.796 
108.941 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


36.146 


  davon:  


Kategorie 1 
+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


- 51.988 
68.265 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


16.277 


Kategorie 2 
+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


- 14.671 
32.252 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


17.581 


Kategorie 3 
+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


- 6.137 
8.425 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


2.288 


  Saldo Liste B 36.146 


 
 


 davon:  


Begonnene 
Maßnahmen 


+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


- 62.580 
74.862 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


12.282 


Neue 
Maßnahmen 


+ 
- 


Einzahlungen 
Auszahlungen 


- 10.216 
34.079 


 
= 
 


Saldo 
Kreditaufnahme 


23.864 
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5. Regelungen zur Fortschreibung der Dringlichkeitslisten 
 


 Die vom Rat der Stadt beschlossenen Dringlichkeitslisten sind für die Verwaltung 
bindend in der Bewirtschaftung. 


 
 Neue Investitionsmaßnahmen, die noch nicht in der Dringlichkeitsliste B enthalten sind, 


verändern faktisch die beschlossenen Prioritäten. Deshalb sind derartige Maßnahmen 
dem Rat mit einem Vorschlag zur Veränderung der Dringlichkeitsliste B zur 
Entscheidung vorzulegen. Veränderungen der Dringlichkeitsliste B sind mit der 
Kommunalaufsicht abzustimmen. 


  
 
 


6. Investitionsmaßnahmen der Sondervermögen 
 
 Die Investitionen der drei Sondervermögen Essener Systemhaus (ESH), Sport- und 


Bäderbetriebe Essen (SBE) und Grün und Gruga Essen (GGE) werden über die vom 
Rat zu beschließenen Wirtschaftspläne finanziert. 


 
Neben den Prioritätenlisten für den Kernhaushalt sind auch diese 
Investitionsmaßnahmen im Haushaltsplan darzustellen. Hierzu wird auf die vom Rat zu 
beschließenden Vermögens- bzw. Investitionspläne als Bestandteil der jeweiligen 
Wirtschaftspläne der Sondervermögen verwiesen (Anlagen 5 bis 7). 
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�Dringlichkeitsliste�B�Dringlichkeitsliste�B�Dringlichkeitsliste�B�Dringlichkeitsliste�B
Umsetzung�der�neuen�MaßnahmenUmsetzung�der�neuen�MaßnahmenUmsetzung�der�neuen�MaßnahmenUmsetzung�der�neuen�Maßnahmen


2010/20112010/20112010/20112010/2011


StadtkämmereiStadtkämmereiStadtkämmereiStadtkämmerei


PriorisierungPriorisierungPriorisierungPriorisierung
�von�von�von�von


InvestitionsmaßnahmenInvestitionsmaßnahmenInvestitionsmaßnahmenInvestitionsmaßnahmen


Anlage�1Anlage�1Anlage�1Anlage�1
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Priorität
2010/11


Investitionsmaßnahme


Dringlichkeitsliste B        Umsetzung der neuen Maßnahmen  2010/2011 Stadtkämmerei


Gesamt-
auszahlung


Verf. AmtGB/Zust.Amt mit der Maßnahme wird bis 
Ende 2010/11 begonnen


Maßnahmenverzicht,
sonstige Gründe


Produktgruppe


098 750.0005.370032 Erwerb einer Drehleiter1B / 37 37 1.02.06.01 Gefahrenabwehr


099 430.0005.370022 Erwerb eines Löschfahrzeuges1B / 37 37 1.02.06.01 Gefahrenabwehr


100 430.0005.370023 Erwerb eines Löschfahrzeuges1B / 37 37 1.02.06.01 Gefahrenabwehr


103a 2.046.0005.600501 KiTa Hünninghausenweg: Umbau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


103b 1.350.0005.600502 KiTa Kämpenstr.: Um- und Anbau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


103c 1.146.0005.600503 KiTa Fünfhandbank: Um- und Anbau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


103d 1.073.0005.600504 KiTa Hildesheimer Str.: Um- und Anbau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


104 1.600.0005.660085 Ehrenzeller Platz -StBauF-6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


108 570.0005.660117 Vollausbau Frankenstr. (Rellinghauser - 
Eisenbahnstr.)


6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


110 1.300.0005.660025 Gustav-Heinemann-Brücke 3. BA6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


117a 260.0005.370042 Erwerb Wechselabrollbehälter Gefahrgut (GA)1B / 37 37 1.02.06.01 Gefahrenabwehr
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Priorität
2010/11


Investitionsmaßnahme


Dringlichkeitsliste B        Umsetzung der neuen Maßnahmen  2010/2011 Stadtkämmerei


Gesamt-
auszahlung


Verf. AmtGB/Zust.Amt mit der Maßnahme wird bis 
Ende 2010/11 begonnen


Maßnahmenverzicht,
sonstige Gründe


Produktgruppe


118 011301 Rücklagen Museum Folkwang 
(Energiecontracting)


6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


119 011301 Rücklagen Museum Folkwang (Große 
Bauunterhaltung)


6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


119a 2.220.0005.600035 Schule im Bergmannsfeld (Investitionspakt)6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


120 520.0005.600011 Turnhalle Dürerschule: Neubau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


120a 843.1505.600046 Albert-Einstein-Realschule: Ausbau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


121 750.0005.600036 Gesamtschule Bockmühle: Küchenumbau6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


121a 1.700.0005.600048 Grundschule Beisingstr.6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


122 200.0005.600033 Eichendorffschule: Neubau Toilettengebäude6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


123 400.0005.600031 Geschwister-Scholl-Schule: Ersatz Pavillion6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


124 400.0005.600032 Kraienbruchschule: Ersatz Pavillion6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


128 450.0005.660146 Inv. San. Grenoblestr. (Isinger Tor - 
Henglerstr.)


6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen
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Priorität
2010/11


Investitionsmaßnahme


Dringlichkeitsliste B        Umsetzung der neuen Maßnahmen  2010/2011 Stadtkämmerei


Gesamt-
auszahlung


Verf. AmtGB/Zust.Amt mit der Maßnahme wird bis 
Ende 2010/11 begonnen


Maßnahmenverzicht,
sonstige Gründe


Produktgruppe


129 400.0005.660148 Inv. San. Henglerstr. (Grenoblestr. - 
Krawinkestr.)


6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


130 375.0005.660147 Inv. San. Henglerstr. (Krawinkelstr. - Grendtor)6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


131 180.0005.660138 Eleonorastr. / Sabinastr.6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


132 500.0005.660131 Inv. San. Überruhrstr. (Charlottenstr. - 
H.Nr.475)


6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


134 450.0005.660137 Vollausbau Lehnsgrund / Im Stillen Winkel6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


138 1.000.0005.660150 ÖPNV-Haltestellen Bredeneyer Str. -GVFG-6A / 66 66 1.12.07.02 ÖPNV


139 630.0005.686611 Erschließung Europa-Center6B / 68 66 1.09.01.03 Stadterneuerung, 
Bodenordnung, 
Grundstücksverkehr, 


222a 2.500.000150204 Kapitaleinlage Messe Essen1A / 1A 1A 1.15.02.04 Messe Essen GmbH


223 10.000.000080201 Kapitaleinlage SBE (San. u. Mod. Sportstätten 
u. Bäder) 3./4. BA


4 / 4 4 1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe 
Essen


223a 160.0005.600047 Grashof-Gymnasium: Umbau Pausenhalle6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


226 200.0005.660092 Zufahrt Schloss Borbeck6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


Stadtamt 20
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Priorität
2010/11


Investitionsmaßnahme


Dringlichkeitsliste B        Umsetzung der neuen Maßnahmen  2010/2011 Stadtkämmerei


Gesamt-
auszahlung


Verf. AmtGB/Zust.Amt mit der Maßnahme wird bis 
Ende 2010/11 begonnen


Maßnahmenverzicht,
sonstige Gründe


Produktgruppe


227 222.0005.510028 Einrichtung Weststadthalle5 / 51 51 1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit


228 2.290.0005.600037 Zeche Carl: Generalinstandsetzung Casino6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


231 200.0005.660139 Erschließung II. Schichtstr.6A / 66 66 1.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


254a 2.058.0005.500011 Invest. Zusch. ESH (Kommun. Träger SGB II)5 / 50 50 1.05.02.01 Grundsicherung nach 2. Buch 
SGB


255 1.133.0005.600024 Laurentiusschule (Investitionspakt)6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


256 1.664.0005.600026 Traugott-Weise-Schule (Investitionspakt)6A / 60 60 1.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


264 5.504.0005.683106 Stadtumbau West (Bochold / Altendorf-Nord) -
StBauF- 3./4. BA


6B / 68 68 1.09.01.03 Stadterneuerung, 
Bodenordnung, 
Grundstücksverkehr, 


40Anzahl Maßnahmen:
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Investitions-
maßnahmen


konkrete�Bezeichnung
Auszahlungen
insgesamt
2007�-�2015


Auszahlungs-
anteil�2012


Bereits�erteilte
Bewilligung


in�2012�
erwartete
Bewilligung


in�2012�
erwartete
Auszahlung


Vorjahre
2007�-�2011


HH-Jahr
2012


Folgejahre
2013�-�2015


1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13


GB�1B
1 R 1.02.07.01/�5.370004 Erwerb�Sachanlagevermögen�37�(RD) 12.196 1.861 0 0 5.310 1.861 4.989


2 R 1.02.07.01/�5.370048 Erwerb�Lösch-�Rettungsfahrzeug�(RD) 290 290 0 0 0 290 0


3 R 1.02.07.01/�5.370049 Errwerb�Infektions-RTW�(RD) 210 0 0 0 0 0 210


4 R 1.02.07.01/�5.370050 Errwerb�Infektions-RTW�(RD) 210 0 0 0 0 0 210


5 R 1.02.07.01/�5.370051 Erwerb�Intensiv-Verlege-RTW�(RD) 200 0 0 0 0 0 200
6 R 1.02.07.01/�5.370052 Erwerb�Intensiv-Verlege-RTW�(RD) 200 0 0 0 0 0 200


Summe�rentierliche�Maßnahmen 13.306 2.151 0 0 0 0 5.310 2.151 5.809


Dringlichkeitsliste:�Investitionen�und�Investitionsförderungsmaßnahmen


der�HSK�-�Kommunen�nach�§�82�GO�NRW�für�das�Haushaltsjahr�2012�(Beträge�in�1.000�EUR)


Rentierliche�Maßnahmen�(nur�kostenrechnende�Einrichtungen�/�Gebührenhaushalte)


Prio-
rität


Kate-
gorie


Produktgruppe�/
Finanzstelle


Gesamt-


auszahlungen


Bewilligung�und�Auszahlung


von�Zuweisungen Beteiligung
Dritter�in�2012


Eigenanteil�der�Gemeinde
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Investitions-
maßnahmen


konkrete�Bezeichnung
Auszahlungen
insgesamt
2007�-�2015


Auszahlungs-
anteil�2012


Bereits�erteilte
Bewilligung


in�2012�
erwartete
Bewilligung


in�2012�
erwartete
Auszahlung


Vorjahre
2007�-�2011


HH-Jahr
2012


Folgejahre
2013�-�2015


1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13


Kategorie�1�


Begonnene�Maßnahmen�


GB�1A
1 1 1.01.02.01�/�5.910001 Erwerb�Sachanlageverm.�GBB�1A 12 1 0 0 7 1 3


2 1 1.02.01.01�/�5.120001 Erwerb�Sachanlageverm.�12 59 6 0 0 34 6 19


3 1 1.01.05.01�/�5.140001 Erwerb�Sachanlageverm.�14 21 3 0 0 9 3 9


4 1 1.01.01.01�/�5.150001 Erwerb�Sachanlageverm.�15 153 46 0 0 81 46 26


GB�1B
5 1 1.01.04.01/�5.090001 Erwerb�Sachanlageverm.�PR 21 3 0 0 8 3 10


6 1 1.01.08.04/�5.010501 Erwerb�Sachanlageverm.�01-05 45 7 0 0 18 7 20


7 1 1.01.08.05/�5.010601 Erwerb�Sachanlageverm.�01-06 12 1 0 0 8 1 3


8 1 1.02.02.01/�5.320004 Erwerb�Sachanlageverm.�32�Allg.S.u.O. 134 20 0 0 54 20 60


9 1 1.02.02.02/�5.320001 Erwerb�Sachanlageverm.�32�Verk.überw. 121 11 0 0 79 11 32


10 1 1.02.02.02/�5.320002 Stat.�Geschwindigkeits-�u.�Rotlichtüberwachung 102 22 0 0 80 22 0


11 1 1.12.06.01/�5.320003 Erwerb�Sachanlageverm.�32�Parkeinr. 430 117 0 0 261 117 51


1.02.06.01 Gefahrenabwehr�(Feuerschutzpauschale) 0 700 700 0 -3.706� -700� -2.100�


12 1 1.02.06.01/�5.370001 Erwerb�Sachanlageverm.�37�Gef.abwehr 4.686 517 0 0 2.462 517 1.551


13 1 1.02.06.01/�5.370005 Kabelverlegungsmaßnahmen 501 72 0 0 213 72 216


14 1 1.02.06.02�/�5.370002 Erwerb�Sachanlageverm.�37�Vorb.�Brandschutz 10 2 0 0 2 2 6


15 1 1.02.08.01�/�5.370003 Erwerb�Sachanlageverm.�37�Großschadens. 600 91 0 0 236 91 273


GB�2
16 1 1.01.02.03�/�5.930001 Erwerb�Sachanlageverm.�GBB�2 6 1 0 0 1 1 3


17 1 1.11.05.01�/�5.020101 Erwerb�Sachanlageverm.�02-01 7 1 0 0 2 1 3


18 1 1.01.09.02�/�5.020201 Erwerb�Sachanlageverm.�02-02 9 2 0 0 3 2 5


19 1 1.01.13.02�/�5.020301 Erwerb�Sachanlageverm.�02-03 3 1 0 0 1 1 2


20 1 1.01.09.01 Finanzmangement�(Leibrenten) 3.880 472 0 0 1.991 472 1.416


21 1 1.01.09.01�/�5.200001 Erwerb�Sachanlageverm.�20 27 4 0 0 13 4 11
1.16.01.01 Steuern,�allgem.�Zuw.�allgem.�Uml.�(Invest.�Pauschale) 0 12.206 12.206 0 -59.424� -12.206� -38.825�
1.16.02.01 Sonst.�allgem.�Finanzwirtschaft 0 2.416 -12.926� -2.416� -7.569�


22 1 1.17.01.01 Stiftungen 147.943 20.000 0 20.000 2.450 0 0


23 1 1.01.09.03�/�5.210001 Erwerb�Sachanlageverm.�21 116 14 0 0 58 14 41


Dringlichkeitsliste:�Investitionen�und�Investitionsförderungsmaßnahmen


der�HSK�-�Kommunen�nach�§�82�GO�NRW�für�das�Haushaltsjahr�2012��(Beträge�in�1.000�EUR)


Unrentierliche�Maßnahmen�(Kategorien�1�-�3)


Prio-
rität


Kate-
gorie


Produktgruppe�/
Finanzstelle


Gesamt-


auszahlungen


Bewilligung�und�Auszahlung


von�Zuweisungen Beteiligung
Dritter�in�2012


Eigenanteil�der�Gemeinde
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Dringlichkeitsliste:�Investitionen�und�Investitionsförderungsmaßnahmen


der�HSK�-�Kommunen�nach�§�82�GO�NRW�für�das�Haushaltsjahr�2012��(Beträge�in�1.000�EUR)


Unrentierliche�Maßnahmen�(Kategorien�1�-�3)


Prio-
rität


Kate-
gorie


Produktgruppe�/
Finanzstelle


Gesamt-


auszahlungen


Bewilligung�und�Auszahlung


von�Zuweisungen Beteiligung
Dritter�in�2012


Eigenanteil�der�Gemeinde


GB�5
24 1 1.03.01.01�/�5.402102 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Grundschulen 5.132 331 0 0 3.727 331 1.073


25 1 1.03.02.01�/�5.402152 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Hauptschulen 1.562 119 0 0 944 119 498


26 1 1.03.03.01�/�5.402202 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Realschulen 3.532 216 0 0 1.913 216 1.403


27 1 1.03.04.01�/�5.402302 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Gymnasien 7.243 1.442 0 0 3.126 1.442 2.675


28 1 1.03.05.01�/�5.402802 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Gesamtschulen 2.771 352 0 0 1.398 352 1.021


29 1 1.03.06.01�/�5.402702 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Förderschulen 2.164 212 0 0 1.086 212 865


30 1 1.03.07.01�/�5.402412 AV-,�DV-,�Raumausstattung�Berufskollegs 10.416 1.448 0 0 4.896 1.448 4.073


31 1 1.03.10.04�/�5.402952 AV-,�DV-,�Raumausstattung�AK�Medienzentrum 309 35 0 0 169 35 105


32 1 1.05.01.01�/�5.500001 Erwerb�Sachanlageverm.�50�Grundvers. 247 41 0 0 76 41 124


33 1 1.05.01.02�/�5.500002 Erwerb�Sachanlageverm.�50�Gr.vers.ü.ö.T. 7 1 0 0 2 1 3


34 1 1.05.03.01�/�5.500004 Erwerb�Sachanlageverm.�50�Asylbewerber 184 27 0 0 73 27 80


35 1 1.05.09.01�/�5.500009 Erwerb�Sachanlageverm.�50�Schwerbeh. 17 2 0 0 7 2 6


36 1 1.10.02.03�/�5.500008 Erwerb�Sachanlageverm.�50�Wohngeld 18 3 0 0 4 3 10


37 1 1.07.03.01�/�5.530001 Erwerb�Sachanlageverm.�53 87 11 0 0 43 11 32


38 1 1.05.02.01�/�5.560001 Erwerb�Sachanlageverm.�56�kommunalf. 14 3 0 0 -7� 3 10


39 1 1.05.02.02�/�5.560002 Erwerb�Sachanlageverm.�56�bundesfin. 75 19 0 0 -0� 19 56


GB�6A
40 1 1.12.07.01�/�5.060166 ÖPNV-Pauschale�Baumaßnahme 2.421 377 0 377 377 0 -496� 0 0


41 1 1.02.02.05�/�5.390001 Erwerb�Sachanlageverm.�39 68 10 0 0 28 10 30


42 1 1.02.02.10�/�5.590002 Erwerb�Sachanlageverm.�59�Unt.�Ordn.beh. 32 5 0 0 12 5 15


43 1 1.14.01.01�/�5.590001 Erwerb�Sachanlageverm.�59�Umw.sch.maßn. 214 89 0 0 54 89 71


44 1 1.14.01.01�/�5.590004 Grundwassermessstellen 342 68 0 0 72 68 203


45 1 1.14.02.01�/�5.590007 Erwerb�Sachanlageverm.�59�UIB 19 3 0 0 5 3 8


46 1 1.02.02.03�/�5.596001 Erwerb�Sachanlageverm.�59-6 79 10 0 0 39 10 30


47 1 1.01.13.01 Grundst.-�u.�Geb.management�(Instands.rückl.�Philh./Saalbau) 4.782 957 0 0 956 957 2.870


48 1 1.01.13.01 Grundst.-�u.�Geb.management�(Instands.rückl.�Mus.�Folkwang) 7.000 1.400 0 0 1.400 1.400 4.200


49 1 1.01.13.01�/�5.600005 Philharmonie�/�Saalbau:�Sachanlageverm. 5.220 580 0 0 2.900 580 1.740


50 1 1.01.13.01�/�5.600030 Gymnasium�Überruhr:�Erweiterungsneubau 224 224 0 0 0 224 0


51 1 1.01.13.01�/�5.600048 Grundschule�Beisingstr.:�Generalinstandsetzung 1.400 1.400 0 0 0 1.400 0


52 1 1.01.13.01�/�5.600501 KiTa�Hünninghausenweg:�Umbau 1.881 1.881 66 0 66 0 0 1.815 0


53 1 1.01.13.01�/�5.600502 KiTa�Kämpenweg:�Um-�und�Anbau 1.200 1.200 179 0 179 0 0 1.021 0


54 1 1.01.13.01�/�5.600503 KiTa�Fünfhandbank:�Um-�und�Anbau 996 996 66 0 66 0 0 930 0


55 1 1.01.13.01�/�5.600504 KiTa�Hildesheimer�Str.:�Um-�und�Anbau 923 923 184 0 184 0 0 739 0
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56 1 1.12.07.02�/�5.660067 Planung�ÖPNV-Beschleunigung�-GVFG- 128 25 0 25 25 0 3 0 0


1.12.99.01�/�5.661000 Beiträge�St.A.�66 0 4.000 -16.493� -4.000� -12.000�


57 1 1.12.99.01�/�5.660007 Verkehrsverbesserungen�Radwege 613 100 0 0 213 100 300


58 1 1.12.99.01�/�5.660008 Fertigstellung�Erschließungsanlagen 71 13 0 0 19 13 39


59 1 1.12.99.01�/�5.660012 Straßen�in�Erschließungsgebieten 5.889 1.000 0 0 1.889 1.000 3.000


60 1 1.12.99.01�/�5.660013 Anl.�inf.�Baumaßn.�d.�Versorg.�Untern. 914 118 0 0 444 118 353


61 1 1.12.99.01�/�5.660014 Anlagen�für�Straßenausbau 862 141 0 0 297 141 423


62 1 1.12.99.01�/�5.660019 Erschließung�Duvenkamp 589 160 0 0 429 160 0


63 1 1.12.99.01�/�5.660021 Herstellung�von�Kfz-Stellplätzen 2.738 500 0 0 723 500 1.500


64 1 1.12.99.01�/�5.660032 Baumaßnahmen�infolge�von�Kanalbau 9.014 1.200 0 0 4.214 1.200 3.600


65 1 1.12.99.01�/�5.660033 Straßenoberflächenentw.-Rinneneinläufe 1.524 200 0 0 724 200 600


66 1 1.12.99.01�/�5.660034 Straßenoberflächenentw.-Regenwasserkanal 185 31 0 0 60 31 94


67 1 1.12.99.01�/�5.660036 Erneuerung�von�Verkehrsrechnern 1.874 300 0 0 674 300 900


68 1 1.12.99.01�/�5.660043 Planung�Straßenbau 3.657 500 0 0 1.657 500 1.500


69 1 1.12.99.01�/�5.660046 Erneuerung�von�Schaltschränken 251 50 0 0 51 50 150


70 1 1.12.99.01�/�5.660048 Erneuerung�von�Beleuchtungsanlagen 1.659 181 0 0 934 181 543


71 1 1.12.99.01�/�5.660050 Austausch�von�Gefahrenmasten 2.676 250 0 0 1.676 250 750


72 1 1.12.99.01�/�5.660051 Neubau�von�Beleuchtungsanlagen 449 54 0 0 233 54 162


73 1 1.12.99.01�/�5.660074 Erneuerung�LSA�/�Schaltschränke 9.702 1.500 0 0 3.645 1.500 4.500


74 1 1.12.99.01�/�5.660076 Verkehrsverbesserung�/�Sicherungsmaßnahmen 996 150 0 0 396 150 450


75 1 1.12.99.01�/�5.660085 Ehrenzeller�Platz�-StBauF- 1.357 729 660 0 660 0 133 69 0


76 1 1.12.99.01�/�5.660095 Erschließung�Honnschaftenstr. 499 250 0 0 249 250 0


77 1 1.12.99.01�/�5.660101 Deckenbauprogramm�bezirkliche�Straßen 3.701 600 0 0 1.301 600 1.800


78 1 1.12.99.01�/�5.660102 Deckenbauprogramm�überbezirkl.�Straßen 7.236 1.000 0 0 3.213 1.000 3.000


79 1 1.12.99.01�/�5.660134 Segerothstr.�(Berliner�Pl.�-�Universitätsstr.) 775 595 0 0 180 595 0


80 1 1.12.99.01�/�5.663000 Beschilderung,�Markierung,�Leiteinrichtung 5.981 700 0 0 3.178 700 2.100


GB�6B
81 1 1.09.01.03�/�5.683101 Stadterneuerung�Katernberg 454 50 0 0 4 50 43


82 1 1.09.01.03�/�5.683102 Stadterneuerung�Kupferdreh 7.016 960 753 0 753 0 137 207 1.309


83 1 1.09.01.03�/�5.683103 Stadterneuerung�Altenessen-Süd 2.620 170 0 2.750 1.160 -2.580� -6.855�


84 1 1.09.01.03�/�5.683104 Stadterneuerung�Stoppenberg-Nord 440 100 80 0 80 0 8 20 40


85 1 1.09.01.03�/�5.683107 Stadterneuerung�Altenessen-Nord 1.163 200 0 1.100 863 -900� -440�


86 1 1.09.01.03�/�5.683916 Erschließung�Uni-Viertel�(EGU) 3.002 1.300 0 0 -1.298� 1.300 0


291







Investitions-
maßnahmen


konkrete�Bezeichnung
Auszahlungen
insgesamt
2007�-�2015


Auszahlungs-
anteil�2012


Bereits�erteilte
Bewilligung


in�2012�
erwartete
Bewilligung


in�2012�
erwartete
Auszahlung


Vorjahre
2007�-�2011


HH-Jahr
2012


Folgejahre
2013�-�2015


1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13


Dringlichkeitsliste:�Investitionen�und�Investitionsförderungsmaßnahmen
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Neue�Maßnahmen
87 1 1.02.06.01�/�5.370030 Erwerb�Löschfahrzeug�(GA) 430 430 0 0 0 430 0


88 1 1.02.06.01�/�5.370031 Erwerb�Löschfahrzeug�(GA) 430 430 0 0 0 430 0


89 1 1.02.06.01�/�5.370043 Freiwillige�Feuerwehr�Heisingen:�Aufstockung�Gerätehaus 200 200 0 0 0 200 0


90 1 1.01.13.01�/�5.600500 KiTa-Ausbauprogramm 7.257 1.257 0 0 0 1.257 4.800


91 1 1.01.13.01�/�5.600041 Grundschule�Haarzopf:�Neubau 10.781 3.300 0 0 2.031 3.300 5.450


92 1 1.12.99.01�/�5.660081 Anbind.�A�40�AS�Frillendorf�Nord�-GVFG- 18.203 4.000 0 2.600 2.600 0 360 1.400 4.551


93 1 1.12.99.01�/�5.660024 Kampmannbrücke�-GVFG- 11.888 660 0 429 429 0 733 231 3.337


94 1 1.12.07.02�/�5.660023 Zulauf�ÖPNV�B.-Beitz-Boulevard�-GVFG- 1.434 1.230 0 1.046 1.046 0 0 185 31


95 1 1.12.99.01�/�5.660099 Berthold-Beitz-Boulevard�2.�BA�-GVFG- 2.550 1.000 0 650 650 0 165 350 350


96 1 1.12.99.01�/�5.660111 Inv.�San.�Humboldtstr.�-�Grenze�MH 1.500 1.100 0 0 400 1.100 0


97 1 1.12.07.02�/�5.660157 U/Stadtbahn:�Sanierung�Bahnsteige�Nordstrecke 335 335 0 0 0 335 0


98 1 1.12.07.02�/�5.660156 U/Stadtbahn:�Prozess-�und�Sicherungstechnik 2.885 1.600 0 0 0 1.600 1.285


99 1 1.12.07.02�/�5.660038 ÖPNV-Beschl.�Steeler�Str.�2.�BA�-GVFG- 10.000 2.000 0 1.700 1.700 0 600 300 900


100 1 1.12.99.01�/�5.660136 Erschließung�Auf�der�Reihe 200 200 0 0 0 200 0


101 1 1.12.99.01�/�5.660152 Invest.�San.�Niederweniger�Str. 1.000 750 0 0 0 750 250


102 1 1.12.99.01�/�5.660154 Invest.�San.�Abtei-/Brück-/Heckstr. 400 400 0 0 0 400 0


103 1 1.09.01.02�/�5.620002 Investitionszuschuss�ESH�(ALKIS-Datenbank) 450 450 0 0 0 450 0


104 1 1.02.06.01�/�5.370038 Erwerb�Drehleiter�(GA) 775 0 0 0 0 0 775


105 1 1.02.06.01�/�5.370036 Erwerb�Löschfahrzeug�(GA) 450 0 0 0 0 0 450


106 1 1.02.06.01�/�5.370037 Erwerb�Löschfahrzeug�(GA) 450 0 0 0 0 0 450


107 1 1.01.13.01�/�5.600045 Berufskolleg�Ost:�Errneuerung�Großküche 1.400 0 0 0 0 0 1.400


108 1 1.01.13.01�/�5.600034 Joh.-Peter-Hebel-Sch.:�Neubau�Toilettengeb. 200 0 0 0 0 0 200


109 1 1.12.99.01�/�5.660118 Radweg�Frohnhauser�Str.�-GVFG- 900 0 0 0 100 0 175


110 1 1.12.99.01�/�5.660028 Kurt-Schumacher-Brücke 250 0 0 0 0 0 250


111 1 1.12.99.01�/�5.660128 Mühlengrabenbrücke 225 0 0 0 0 0 225


112 1 1.12.99.01�/�5.660155 Invest.�San.�Am�Zehnthof 450 0 0 0 0 0 450


113 1 1.02.06.01�/�5.370045 Erwerb�Rüstwagen�(GA) 420 0 0 0 0 0 420


114 1 1.02.06.01�/�5.370039 Erwerb�Löschfahrzeug�(GA) 475 0 0 0 0 0 475


115 1 1.02.06.01�/�5.370040 Erwerb�Löschfahrzeug�(GA) 475 0 0 0 0 0 475


116 1 1.01.13.01�/�5.600043 Gesamtschule�Bockmühle:�Energ.�Sanierung 6.000 0 0 0 0 0 6.000


117 1 1.01.13.01�/�5.600044 Gymnasium�Nord-Ost:�Energ.�Sanierung 5.700 0 0 0 0 0 5.700


118 1 1.02.06.01�/�5.370046 Erwerb�Drehleiter�(GA) 790 0 0 0 0 0 790


119 1 1.02.06.01�/�5.370047 Erwerb�Tanklöschfahrzeug�(GA) 290 0 0 0 0 0 290


120 1 1.02.06.01�/�5.370044 Freiwillige�Feuerwehr�Kray:�Neubau�Fahrzeughalle� 250 0 0 0 0 0 250


121 1 1.12.99.01�/�5.660026 Ruhrbrücke�Kettwig 1.440 0 0 0 0 0 1.440


122 1 1.12.99.01�/�5.660103 Berthold-Beitz-Boulevard�3.�BA�-GVFG- 5.000 0 0 0 0 0 1.750
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Dringlichkeitsliste:�Investitionen�und�Investitionsförderungsmaßnahmen


der�HSK�-�Kommunen�nach�§�82�GO�NRW�für�das�Haushaltsjahr�2012��(Beträge�in�1.000�EUR)


Unrentierliche�Maßnahmen�(Kategorien�1�-�3)
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Dritter�in�2012


Eigenanteil�der�Gemeinde


Kategorie�2�


Begonnene�Maßnahmen�


GB�1A
123 2 1.01.07.01�/�5.011501 Erwerb�Sachanlageverm.�01-15 30 4 0 0 12 4 13


124 2 1.01.02.08�/�5.011601 Erwerb�Sachanlageverm.�01-16 9 1 0 0 5 1 3


125 2 1.01.11.01�/�5.300001 Erwerb�Sachanlageverm.�30�Allg.�Rechts. 5 1 0 0 1 1 3


126 2 1.05.08.01�/�5.300002 Erwerb�Sachanlageverm.�30�Versicherungen 5 1 0 0 1 1 3


127 2 1.02.02.06�/�5.330001 Erwerb�Sachanlageverm.�33�Meldeangelegenheiten 157 9 0 0 122 9 26


128 2 1.02.02.07�/�5.330002 Erwerb�Sachanlageverm.�33�Ausländerangelegenh. 170 9 0 0 136 9 26


129 2 1.02.02.08�/�5.330004 Erwerb�Sachanlageverm.�33�Personenstandswesen 69 7 0 0 39 7 21


130 2 1.02.02.09�/�5.330003 Erwerb�Sachanlageverm.�33�Kfz-Zulassung 37 7 0 0 11 7 20


131 2 1.10.02.02�/�5.330005 Erwerb�Sachanlageverm.�33�Wohnungsbestand 12 2 0 0 4 2 6


GB�1B
132 2 1.01.08.01/�5.100001 Erwerb�Sachanlageverm.�10 51 7 0 0 23 7 21


133 2 1.01.06.01/�5.110001 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Beschaffung 494 80 0 0 173 80 240


134 2 1.01.06.01/�5.110002 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Reinigung 147 24 0 0 50 24 73


135 2 1.01.06.01/�5.110003 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Telekommunikation 8 1 0 0 2 1 4


136 2 1.01.06.01/�5.110004 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Poststelle 500 93 0 0 108 93 279


137 2 1.01.06.01/�5.110005 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Schreinerei 268 50 0 0 67 50 151


138 2 1.01.06.01/�5.110006 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Druckerei 295 48 0 0 97 48 145


139 2 1.01.08.02/�5.110009 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Personalservice 108 21 0 0 25 21 62


140 2 1.01.08.03/�5.110008 Erwerb�Sachanlageverm.�11�Personalausbildung 154 22 0 0 67 22 65


GB�4
141 2 1.01.02.04�/�5.950001 Erwerb�Sachanlageverm.�GBB�4 15 2 0 0 7 2 6


142 2 1.01.01.02�/�5.051301 Erwerb�Sachanlageverm.�05-13 68 10 0 0 27 10 31


143 2 1.01.01.03�/�5.051401 Erwerb�Sachanlageverm.�05-14 17 3 0 0 5 3 9


144 2 1.04.10.01�/�5.410001 Erwerb�Sachanlageverm.�41 12 1 0 0 7 1 4


145 2 1.04.10.02�/�5.413001 Erwerb�Sachanlageverm.�41-3 213 5 0 0 92 5 15


146 2 1.04.08.01�/�5.420001 Erwerb�Sachanlageverm.�42 246 26 0 0 138 26 78


147 2 1.04.08.01�/�5.420002 Ersatz�Medienbestände�42 5.237 557 0 0 2.755 557 1.671


148 2 1.04.07.01�/�5.430001 Erwerb�Sachanlageverm.�43 795 100 0 0 395 100 300


149 2 1.04.06.01�/�5.440001 Erwerb�Sachanlageverm.�44 1.253 54 0 0 326 54 162


150 2 1.04.06.01�/�5.440002 Erwerb�Sachanlageverm.�44-9 67 10 0 0 29 10 29


151 2 1.04.02.01�/�5.450001 Erwerb�Sachanlageverm.�45 3.908 191 0 0 3.142 191 574


152 2 1.04.10.04�/�5.459001 Erwerb�Sachanlageverm.�45-9 67 6 0 0 43 6 17
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153 2 1.04.04.01 TUP:�Kapitaleinlage�(Invest.�Zusch.) 7.450 800 0 0 4.250 800 2.400


154 2 1.08.02.01 SBE:�Kapitaleinlage�(Invest.�Zusch.) 13.604 1.500 0 0 7.604 1.500 4.500


155 2 1.08.02.01 SBE:�Kapitaleinlage�(Trägerdarlehen) 11.106 1.286 0 0 5.560 1.286 4.260


GB�5
156 2 1.01.02.05�/�5.960001 Erwerb�Sachanlageverm.�GBB�5 38 1 0 0 33 1 3


157 2 1.01.08.06�/�5.010701 Erwerb�Sachanlageverm.�01-07 4 1 0 0 2 1 2


158 2 1.03.10.01�/�5.402000 Erwerb�Sachanlageverm.�40 44 5 0 0 20 5 15


159 2 1.03.09.01�/�5.510001 Erwerb�Sachanlageverm.�51�BAFöG 11 2 0 0 4 2 5


160 2 1.05.07.01�/�5.510002 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Unterh.vorsch. 11 3 0 0 1 3 8


161 2 1.06.02.01�/�5.510014 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Weststadthalle 589 147 0 0 0 147 442


162 2 1.06.03.01�/�5.510003 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Förd.�ju.�Fam. 423 63 0 0 168 63 189


163 2 1.06.03.01�/�5.510013 Zuwendungen�an�Spielplatzpaten 127 26 0 0 25 26 77


164 2 1.06.03.02�/�5.510004 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Amtspflegsch. 27 5 0 0 7 5 15


165 2 1.06.04.01�/�5.510027 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Ki.tageseinr. 116 17 0 0 48 17 50


166 2 1.06.04.01�/�5.510030 Versch.�Kitas:�Ausstattung 1.947 253 0 0 866 253 759


167 2 1.06.04.01�/�5.510031 Versch.�Kitas:�Küchengeräte 185 22 0 0 97 22 66


168 2 1.06.05.02�/�5.510028 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Bürgerzentren 1.332 150 0 0 732 150 450


169 2 1.06.06.01�/�5.510005 Erwerb�Sachanlageverm.�51�Städt.�Heimv. 403 47 0 0 215 47 141


170 2 1.06.06.02�/�5.510008 Erwerb�Sachanlageverm.�51�JPI 195 25 0 0 92 25 75


GB�6A
171 2 1.01.02.06�/�5.970001 Erwerb�Sachanlageverm.�GBB�6A 9 1 0 0 4 1 4


172 2 1.01.13.01�/�5.600037 Zeche�Carl:�Generalinstandsetzung�Casino 1.590 690 0 0 900 690 0


173 2 1.01.13.01�/�5.600088 Versch.�Gebäude�Erwerb�Sachanlageverm. 2.295 406 0 0 668 406 1.219


174 2 1.01.13.01�/�5.600089 Versch.�Gebäude�Investition�Sammelmaßn. 2.978 489 0 0 1.253 489 1.227


175 2 1.12.99.01�/�5.660009 Neubaumaßnahmen�im�Bestand 1.576 250 0 0 576 250 750


176 2 1.12.99.01�/�5.660010 Ausbau�von�Siedlungsstraßen 1.181 230 0 0 261 230 690


177 2 1.12.99.01�/�5.660030 Erneuerung�von�Ingenieurbauwerken 3.424 600 0 0 1.015 600 1.800


178 2 1.12.99.01�/�5.660045 Verlegung�von�Leerrohren 173 28 0 0 61 28 84


179 2 1.12.99.01�/�5.660049 Austausch�von�Leuchten 6.405 804 0 500 1.612 304 912


180 2 1.12.99.01�/�5.660075 Umstellung�auf�LED 1.498 100 0 0 1.098 100 300


181 2 1.12.99.01�/�5.660077 Erneuerung�von�Straßenteilanlagen 5.873 700 0 0 3.073 700 2.100


182 2 1.12.99.01�/�5.662000 Erwerb�Sachanlageverm.�66 2.133 262 0 0 1.073 262 786


183 2 1.13.01.01 GGE:�Kapitaleinlage�(Invest.�Zusch.) 25.784 2.485 0 0 16.796 2.485 4.417


184 2 1.13.01.01 GGE:�Kapitaleinlage�(Trägerdarlehen) 4.235 471 0 0 2.353 471 1.412


185 2 1.15.02.03 GVE:�Kapitaleinlage�(Invest.�Zusch.) 35.251 5.500 0 0 29.751 5.500 0
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GB�6B
186 2 1.09.01.01�/�5.610001 Erwerb�Sachanlageverm.�61�Stadtplanung 38 5 0 1 12 4 13


1.10.01.01�/�5.610003 Ablösebeträge�für�Kfz-Stellplätze 0 50 -583� -50� -150�


187 2 1.10.01.01�/�5.610002 Erwerb�Sachanlageverm.�61�Bauordnung 90 12 0 1 40 12 35


188 2 1.09.01.02�/�5.620001 Erwerb�Sachanlageverm.�62 319 43 0 0 126 43 130


189 2 1.09.01.03�/�5.681000 Erwerb�Sachanlageverm.�68 65 8 0 1 13 8 23


190 2 1.09.01.03�/�5.682000 Grundstück�An-�u.�Verkauf�(allgemein) 16.325 2.050 0 3.000 -26.400� -950� -2.850�


191 2 1.09.01.03�/�5.682002 Grundstück�An-�u.�Verkauf�(EWG) 13.290 2.000 0 10.971 -21.657� -8.971� -3.101�


1.10.02.01 Wohnungsbauförderung�(Rückflüsse) 0 148 -947� -148� -448�


192 2 1.10.02.01�/�5.681001 Erwerb�Sachanlageverm.�68-4 18 3 0 0 5 3 9


Neue�Maßnahmen
193 2 1.08.02.01 SBE:�Kapitaleinlage�(Sportstätten�und�Bäder) 34.563 5.000 0 0 14.563 5.000 15.000


194 2 1.08.02.01 SBE:�Kapitaleinlage�(Bäderkonzept) 14.810 2.150 0 0 0 2.150 12.660


195 2 1.12.99.01�/�5.660110 Vollausbau�Behaimring 210 210 0 0 0 210 0


196 2 1.12.99.01�/�5.660140 Vollausbau�Westendstr. 1.035 800 0 0 235 800 0


197 2 1.12.99.01�/�5.660149 Vollausbau�Bocholder�Str.�-�Wüstenhöfer�Str. 300 300 0 0 0 300 0


198 2 1.12.99.01�/�5.660132 Vollausbau�Humboldtstr.�-�Hatzper�Str. 450 450 0 0 0 450 0


199 2 1.12.99.01�/�5660141 Vollausbau�Helgolandring 500 500 0 0 0 500 0


200 2 1.02.06.01�/�5.370041 Ausbildungszentrum�Sessenberg:�Neubau 5.500 0 0 0 0 0 5.500


201 2 1.12.99.01�/�5.660020 Erschließung�Nöckersberg 400 0 0 0 0 0 400


202 2 1.12.99.01�/�5.660151 Vollausbau�Frauenlobstr./Stolzingweg 200 0 0 0 0 0 200


203 2 1.13.01.01 GGE:�Kapitaleinlage�(Krupp-Park�Süd) 4.300 0 0 0 0 0 4.300


204 2 1.01.13.01�/�5.600038 Verwaltungsgebäude�Söllingstr.:�Umbau 3.150 0 0 0 650 0 2.500


205 2 1.12.99.01�/�5.660142 Vollausbau�Große�Wiese 300 0 0 0 0 0 300


206 2 1.12.99.01�/�5.660143 Vollausbau�Woodsiepenweg 200 0 0 0 0 0 200


207 2 1.12.99.01�/�5660144 Vollausbau�Rheinelbeweg 240 0 0 0 0 0 240


208 2 1.12.99.01�/�5660145 Vollausbau�Am�Buschgarten 160 0 0 0 0 0 160


209 2 1.12.99.01�/�5.660135 Vollausbau�Turmstr.�/�Rheinische�Str. 500 0 0 0 0 0 500
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GB�6A
210 3 1.12.07.03 EVAG:�Kapitaleinlage�(Invest.�Zusch.) 2.735 500 0 0 1.623 500 613


211 3 1.01.13.01�/�5.600024 Laurentiusschule�Investitionspakt� 493 133 47 0 47 86 -121� 0 0


212 3 1.01.13.01�/�5.600026 Traugott-Weise-Schule�Investitionspakt� 1.164 570 193 188 380 190 -115� 0 0


213 3 1.01.13.01�/�5.600035 Schule�im�Bergmannsfeld�Investitionspakt 900 900 600 0 600 300 -150� 0 0


214 3 1.12.99.01�/�5.660120 Radwege�verkehrsw.�Straßen�3.�BA�-GVFG- 250 250 0 188 188 0 0 63 0


215 3 1.12.99.01�/�5.660153 Beschilderung�Radwege-Hauptroutennetz�-GVFG- 247 63 0 47 47 0 46 16 0


GB�6B
216 3 1.09.01.03�/�5.683109 Stadterneuerung�Kettwig-Süd 161 100 0 0 61 100 0


217 3 1.09.01.03�/�5.683113 Stadterneuerung�Altstadt�Kettwig 15 0 0 50 -89� -50� -150�


218 3 1.09.01.03�/�5.683114 Stadterneuerung�Stadtgebiet 440 46 0 0 221 46 139


219 3 1.09.01.03�/�5.683201 Umlegung�Werden 0 0 0 8 -46� -8� -24�


220 3 1.09.01.03�/�5.683202 Umlegung�Borbeck 1.287 535 250 190 440 10 27 85 40


Neue�Maßnahmen
221 3 1.09.01.03�/�5.683106 Stadterneuerung�Stadtumbau�West�-StBauF- 14.871 2.966 1.948 425 2.373 0 -1.134� 593 1.580
222 3 1.12.99.01�/�5.660088 Altendorfer�Str.�(Schölerpad�-�Helenenstr.)�-StBauF- 2.263 966 407 0 407 0 66 559 558


223 3 1.12.07.02�/�5.660078 Busbahnhof�Kupferdreh�-GVFG- 2.500 150 128 0 128 0 150 23 278
224 3 1.12.07.02�/�5.660040 ÖPNV�RBL-System�2.�BA�-GVFG- 3.750 750 0 488 488 0 225 263 788


225 3 1.09.01.03�/�5.686608 Umfeldgestaltung�Marina�-StBauF- 1.860 495 0 396 396 0 124 99 149
226 3 1.12.99.01�/�5.660018 Radweg�Kepler-/�Wöhlerstr.�-GVFG- 545 0 0 0 0 0 136


227 3 1.12.07.02�/�5.660091 ÖPNV-Haltestelle�Kronenberg�-GVFG- 2.188 0 0 0 0 0 328


228 3 1.12.99.01�/�5.660079 Heisinger�Str.�(Elsaßstr.�-�Petzelsberg)�-GVFG- 5.379 0 0 0 0 0 1.883


229 3 1.01.13.01�/�5.600040 Wirtschaftsgeb.�Schloss�Borbeck:�Instandsetzung� 2.600 0 0 0 0 0 260


230 3 1.12.99.01�/�5.660127 Freiligrathplatz� 500 0 0 0 0 0 500


231 3 1.12.99.01�/�5.660082 Heiligenh.-/A.-Thyssen-/�Ringstr.�-GVFG- 500 0 0 0 0 0 175


Summe�unrentierliche�Maßnahmen 681.447 108.941 5.560 21.654 27.214 45.582 24.818 36.146 103.332


Gesamtsumme 694.753 111.092 5.560 21.654 27.214 45.582 30.128 38.297 109.141
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InvestitionsmaßnahmenInvestitionsmaßnahmenInvestitionsmaßnahmenInvestitionsmaßnahmen
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Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


Kategorie 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


430.000 05.370030 Erwerb eines Löschfahrzeuges 430.000 0101


430.000 0 0Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


087


430.000 05.370031 Erwerb eines Löschfahrzeuges 430.000 0102


430.000 0 0Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


088


200.000 05.370043 Freiwillige Feuerwehr Heisingen: Aufstockung Gerätehaus 200.000 0


200.000 0 0Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


neue Maßnahme089


7.257.000 05.600500 KiTa-Ausbauprogramm 1.257.000 6.000.000


Landeszuweisung 0 1.200.000 0


1.257.000 4.800.000 0Nettobelastung:


6A / 60 60 01.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement 0


0


neue Maßnahme090


9.250.000 1.250.0005.600041 Grundschule Haarzopf: Neubau 3.300.000 4.200.000103


3.300.000 4.200.000 1.250.000Nettobelastung:


6A / 60 60 01.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


0


091


17.002.700 6.002.7005.660081 Anbindung A 40 AS Frillendorf (2. BA Nord) -GVFG- 4.000.000 7.000.000


Landeszuweisung (GVFG) 2.600.000 4.550.000 3.901.750


105


1.400.000 2.450.000 2.100.950Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 0


0


092


10.317.700 2.000.0005.660024 Kampmannbrücke -GVFG- 660.000 4.640.000


Landeszuweisung (GVFG) 429.000 3.016.000 1.300.000


106


231.000 1.624.000 700.000Nettobelastung:


6A / 66 66 2.782.8001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 1.769.400


1.013.400


093


Stadtamt 20
298







Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


1.434.200 05.660023 Zulauf ÖPNV B.-Beitz-Boulevard -GVFG- 1.230.400 203.800


Landeszuweisung (GVFG) 1.045.850 173.250 0


107


184.550 30.550 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.07.02 ÖPNV


0


0


094


2.000.000 550.0005.660099 Berthold-Beitz-Boulevard 2. BA  -GVFG- 1.000.000 450.000


Landeszuweisung (GVFG) 650.000 292.500 357.500


109


350.000 157.500 192.500Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 0


0


095


1.100.000 05.660111 Inv. San. Humboldtstr. (Fulerumer Str. - Grenze MH) 1.100.000 0111


1.100.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


096


335.000 05.660157 U/Stadtbahn: Sanierung Bahnsteige Nordstrecke 335.000 0


335.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


neue Maßnahme097


2.885.000 565.0005.660156 U-/Stadtbahn: Prozess- und Sicherungstechnik 1.600.000 720.000


1.600.000 720.000 565.000Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


neue Maßnahme098


10.000.000 2.000.0005.660038 ÖPNV-Beschl. Steeler Str. 2. BA -GVFG- 2.000.000 2.000.000


Landeszuweisung (GVFG) 1.700.000 1.700.000 1.700.000


114


300.000 300.000 300.000Nettobelastung:


6A / 66 66 2.000.0001.12.07.02 ÖPNV


1.700.000


300.000


099


200.000 05.660136 Erschließung Auf der Reihe 200.000 0135


200.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


100


1.000.000 05.660152 Invest. San. Niederweniger Str. 750.000 250.000136


750.000 250.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


101


Stadtamt 20
299







Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


400.000 05.660154 Invest. San. Abtei-/Brück-/Heckstr. 400.000 0


400.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


neue Maßnahme102


450.000 05.620002 Invest. Zusch. ESH (ALKIS-Datenbank) 450.000 0


450.000 0 0Nettobelastung:


6B / 62 62 01.09.01.02 Geobasisdaten und 
Geoinformationormation


0


neue Maßnahme103


775.000 05.370038 Erwerb einer Drehleiter 0 775.000115


0 775.000 0Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


104


450.000 05.370036 Erwerb eines Löschfahrzeuges 0 450.000116


0 450.000 0Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


105


450.000 05.370037 Erwerb eines Löschfahrzeuges 0 450.000117


0 450.000 0Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


106


1.400.000 1.000.0005.600045 Berufskolleg Ost: Erneuerung Großküche 0 400.000


0 400.000 1.000.000Nettobelastung:


6A / 60 60 01.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


0


neue Maßnahme107


200.000 05.600034 Joh.-Peter-Hebel-Schule: Neubau Toilettengebäude 0 200.000125


0 200.000 0Nettobelastung:


6A / 60 60 01.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


0


108


700.000 05.660118 Radweg Frohnhauser Str. -GVFG- 0 700.000


Landeszuweisung (GVFG) 0 525.000 0


112


0 175.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 0


0


109


Stadtamt 20
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Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


250.000 05.660028 Kurt-Schumacher-Brücke 0 250.000137


0 250.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


110


225.000 05.660128 Mühlengrabenbrücke 0 225.000133


0 225.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


111


450.000 05.660155 Invest. San. Am Zehnthof 0 450.000


0 450.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


neue Maßnahme112


420.000 420.0005.370045 Erwerb eines Rüstwagens 0 0


0 0 420.000Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


neue Maßnahme113


475.000 475.0005.370039 Erwerb eines Löschfahrzeuges 0 0


0 0 475.000Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


neue Maßnahme114


475.000 475.0005.370040 Erwerb eines Löschfahrzeuges 0 0


0 0 475.000Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


neue Maßnahme115


6.000.000 2.000.0005.600043 Gesamtschule Bockmühle: Energet. Sanierung 0 0126


0 0 2.000.000Nettobelastung:


6A / 60 60 4.000.0001.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


4.000.000


116


5.700.000 2.000.0005.600044 Gymnasium Nord-Ost: Energet. Sanierung 0 0127


0 0 2.000.000Nettobelastung:


6A / 60 60 3.700.0001.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


3.700.000


117


Stadtamt 20
301







Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


790.000 05.370046 Erwerb einer Drehleiter 0 0


0 0 0Nettobelastung:


1B / 37 37 790.0001.02.06.01 Gefahrenabwehr


790.000


neue Maßnahme118


290.000 05.370047 Erwerb eines Tanklöschfahrzeuges 0 0


0 0 0Nettobelastung:


1B / 37 37 290.0001.02.06.01 Gefahrenabwehr


290.000


neue Maßnahme119


250.000 05.370044 Freiwillige Feuerwehr Kray: Neubau Fahrzeughalle und 
Remise


0 0


0 0 0Nettobelastung:


1B / 37 37 250.0001.02.06.01 Gefahrenabwehr


250.000


neue Maßnahme120


1.440.000 05.660026 Ruhrbrücke Kettwig 0 0113


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 1.440.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


1.440.000


121


25.000.000 05.660103 Berthold-Beitz-Boulevard 3. BA  -GVFG- 0 0


Landeszuweisung (GVFG) 0 0 0


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 5.000.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 3.250.000


1.750.000


neue Maßnahme122


36Anzahl Maßnahmen: Gesamt:


Summe Auszahlungen:


Summe Einzahlungen:


Summe Nettobelastung:


19.342.400 29.363.800


12.917.550 17.907.050


6.424.850 11.456.750


18.737.700


11.478.450


7.259.250


20.252.800


6.719.400


13.533.400


Stadtamt 20
302







Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


Kategorie 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


34.563.300 5.000.000080201 Kapitaleinlage SBE (San. u. Mod. Sportstätten u. Bäder) 5.000.000 5.000.000223


5.000.000 5.000.000 5.000.000Nettobelastung:


4 / 4 4 5.000.0001.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen


5.000.000


193


14.810.000 6.100.000080201 Kapitaleinlage SBE (Umsetzung Bäderkonzept) 2.150.000 5.060.000239


2.150.000 5.060.000 6.100.000Nettobelastung:


4 / 4 4 1.500.0001.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen


1.500.000


194


210.000 05.660110 Vollausbau Behaimring 210.000 0225


210.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


195


800.000 05.660140 Vollausbau Westendstr. 800.000 0232


800.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


196


300.000 05.660149 Vollausbau Bocholder Str. (Matthäuskirch - Wüstenhöferstr.) 300.000 0234


300.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


197


450.000 05.660132 Vollausbau Humboldtstr. (Hatzper - Fulerumer Str.) 450.000 0237


450.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


198


500.000 05.660141 Vollausbau Helgolandring 500.000 0


500.000 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


neue Maßnahme199


Stadtamt 20
303







Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


5.500.000 3.500.0005.370041 Ausbildungszentrum Sessenberg: Neubau 0 2.000.000230


0 2.000.000 3.500.000Nettobelastung:


1B / 37 37 01.02.06.01 Gefahrenabwehr


0


200


400.000 05.660020 Erschließung Nöckersberg 0 400.000224


0 400.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


201


200.000 05.660151 Vollausbau Frauenlobstr./Stolzingweg 0 200.000238


0 200.000 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


202


6.700.000 1.700.000130101 Kapitaleinlage GGE (Krupp-Park Süd) 0 0


0 0 1.700.000Nettobelastung:


6A / 6A 6A 2.600.0001.13.01.01 Grün und Gruga Essen


2.600.000


neue Maßnahme203


2.500.000 05.600038 Verwaltungsgebäude Söllingstr.: Umbau 0 0229


0 0 0Nettobelastung:


6A / 60 60 2.500.0001.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


2.500.000


204


300.000 05.660142 Vollausbau Große Wiese 0 0235


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 300.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


300.000


205


200.000 05.660143 Vollausbau Woodsiepenweg 0 0236


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 200.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


200.000


206


240.000 05.660144 Vollausbau Rheinelbeweg 0 0


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 240.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


240.000


neue Maßnahme207


Stadtamt 20
304







Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


160.000 05.660145 Vollausbau Am Buschgarten 0 0


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 160.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


160.000


neue Maßnahme208


700.000 05.660135 Vollausbau Turmstr. / Rheinische Str. 0 0233


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 500.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


500.000


209


17Anzahl Maßnahmen: Gesamt:


Summe Auszahlungen:


Summe Einzahlungen:


Summe Nettobelastung:


9.410.000 12.660.000


9.410.000 12.660.000


0 0


16.300.000


16.300.000


0


13.000.000


0


13.000.000


Stadtamt 20
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Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


Kategorie 3 Zuschussmaßnahmen


15.250.000 3.450.0005.683106 Stadtumbau West (Bochold / Altendorf-Nord) -StBauF- 2.966.000 3.450.000


Landeszuweisung (StBauF) 2.372.800 2.760.000 2.760.000


264


593.200 690.000 690.000Nettobelastung:


6B / 68 68 1.000.0001.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, 
Grundstücksverkehr, Gutachten 800.000


200.000


221


1.933.250 05.660088 Altendorfer Str. (Schölerpad - Helenenstr.) -StBauF- 966.050 967.200


Landeszuweisung (StBauF) 407.250 408.750 0


259


558.800 558.450 0Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 0


0


222


2.000.000 825.0005.660078 Busbahnhof Kupferdreh -GVFG- 150.000 1.025.000


Landeszuweisung (GVFG) 127.500 871.250 701.250


258


22.500 153.750 123.750Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.07.02 ÖPNV


0


0


223


12.850.000 750.0005.660040 ÖPNV RBL-System 2. BA -GVFG- 750.000 750.000


Landeszuweisung (GVFG) 487.500 487.500 487.500


260


262.500 262.500 262.500Nettobelastung:


6A / 66 66 750.0001.12.07.02 ÖPNV


487.500


262.500


224


1.240.000 05.686608 Umfeldgestaltung Marina -StBauF- 495.000 745.000


Landeszuweisung (StBauF) 396.000 596.000 0


265


99.000 149.000 0Nettobelastung:


6B / 68 66 01.09.01.03 Stadterneuerung, Bodenordnung, 
Grundstücksverkehr, Gutachten 0


0


225


545.000 109.0005.660018 Radweg Kepler- / Wöhlerstr. -GVFG- 0 436.000


Landeszuweisung (GVFG) 0 327.000 81.750


257


0 109.000 27.250Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 0


0


226


2.188.000 1.000.0005.660091 ÖPNV-Haltestelle Kronenberg -GVFG- 0 1.188.000


Landeszuweisung (GVFG) 0 1.009.800 850.000


261


0 178.200 150.000Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.07.02 ÖPNV


0


0


227


Stadtamt 20
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Priorität
2010/11 Einzahlungen


Investitionsmaßnahme (Auszahlung)


Dringlichkeitsliste B        Neue Maßnahmen Stadtkämmerei


Finanzpl.
 2014


Finanzpl.
 2013


Ansatz
 2012


Gesamt-
auszahlung


Verf.
Amt


GB/Zust.Amt


Finanzierungsübersicht


Finanzpl.
 2015


Produktgruppe


2012


7.379.000 05.660079 Heisinger Str. (Elsaßstr. - Petzelsberg) -GVFG- 0 2.879.000


Landeszuweisung (GVFG) 0 1.871.350 0


263


0 1.007.650 0Nettobelastung:


6A / 66 66 2.500.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 1.625.000


875.000


228


4.000.000 1.000.0005.600040 Wirtschaftsgebäude Schloss Borbeck: Instandsetzung 0 0


Landeszuweisung (StBauF)


Zuwendungen 0 0 100.000


0 0 800.000


0 0 100.000Nettobelastung:


6A / 60 60 1.600.0001.01.13.01 Grundstücks- und 
Gebäudemanagement


160.000


1.280.000


160.000


neue Maßnahme229


500.000 500.0005.660127 Freiligrathplatz 0 0266


0 0 500.000Nettobelastung:


6A / 66 66 01.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen


0


230


500.000 05.660082 Heiligenhauser- / August-Thyssen- / Ringstr. -GVFG- 0 0


Landeszuweisung (GVFG) 0 0 0


262


0 0 0Nettobelastung:


6A / 66 66 500.0001.12.99.01 Planung und Bau von 
Verkehrsflächen 325.000


175.000


231


11Anzahl Maßnahmen: Gesamt:


Summe Auszahlungen:


Summe Einzahlungen:


Summe Nettobelastung:


5.327.050 11.440.200


1.536.000 3.108.550


3.791.050 8.331.650


7.634.000


1.853.500


5.780.500


6.350.000


4.677.500


1.672.500


64Anzahl Maßnahmen: Gesamt: 34.079.450 53.464.000 42.671.700Summe Auszahlungen:


Summe Einzahlungen:


23.863.550 33.675.600 29.631.950Summe Nettobelastung:


10.215.900 19.788.400 13.039.750


39.602.800


28.205.900


11.396.900


Stadtamt 20
307
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Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Löschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 101


Fipl.
2015


Priorität 2012 087


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Löschgruppenfahrzeuge sind mit ihrer Besatzung selbstständige taktische Einheiten und werden zur Brandbekämpfung, zur Wasserförderung sowie zur Durchführung von 
technischen Hilfeleistungen kleinen Umfangs verwendet. 
Das Löschgruppenfahrzeug HLF 20/16 nach neuer Norm ersetzt die alten LF 16/12 (H) nach Bedarfsplan der Feuerwehr Essen.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


430.000 0430.000 05.370030 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37
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GB: FB:Erwerb eines Löschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 102


Fipl.
2015


Priorität 2012 088


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Löschgruppenfahrzeuge sind mit ihrer Besatzung selbstständige taktische Einheiten und werden zur Brandbekämpfung, zur Wasserförderung sowie zur Durchführung von 
technischen Hilfeleistungen kleinen Umfangs verwendet. 
Das Löschgruppenfahrzeug HLF 20/16 nach neuer Norm ersetzt die alten LF 16/12 (H) nach Bedarfsplan der Feuerwehr Essen.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


430.000 0430.000 05.370031 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37
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GB: FB:Freiwillige Feuerwehr Heisingen: Aufstockung Gerätehaus


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 089 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Baumaßnahme ist sachlich und zeitlich unabweisbar, um die Hilfsfristen in der Gefahrenabwehr und im Rettungsdienst einhalten zu können.


Bewertung des FB: Die Aufstockung bzw. Erweiterung des Gerätehauses der Freiwilligen Feuerwehr Heisingen ist notwendig, um dort ein Lösch-Rettungsfahrzeug (LRF) zu stationieren.
Die Baumaßnahme dient dem Ziel, das Sicherheitsniveau der Bevölkerung im dortigen Ausrückebereich zu verbessern und vorgegebene Hilfsfristen in der Gefahrenabwehr und im Rettungsdienst einhalten zu können.


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


200.000 0200.000 05.370043 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60
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GB: FB:KiTa-Ausbauprogramm


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 090 neue Maßnahme


Kategorie:


Das derzeitige Angebot an Kinderbetreuung in Essen wird dem Rechtsanspruch für Kinder von 3-6 Jahren nicht gerecht. Darüber hinaus besteht ab 2013 auch ein Rechtsanspruch auf Betreuung für Kinder von ein und zwei Jahren. 
Um in Zukunft dem gesetzlichen Rechtsanspruch der Eltern entsprechen zu können ist der Ausbau von Kindergartenplätzen unumgänglich.


Bewertung des FB: Das Angebot für Kinderbetreuung in Essen ist trotz des kontinuierlichen Ausbaus und der Steigerung der Versorgungsqouten für alle Altersgruppen nicht ausreichend. Im Bereich der Rechtsanspruchskinder (3-6 jährige 
Kinder) kam es zuletzt auch zu noch anhängigen Klagen auf Schadenersatz. Die Betreuung soll hier ausgebaut werden um die Versorgungsqoute zu 100 % sicherzustellen.
Darüber hinaus hat der Gesetzgeber ab 2013 auch für ein und zweijährige Kinder einen Rechtsanspruch beschlossen. Hierbei wird mit einer erforderlichen Versorgungsquote  von 35 % kalkuliert.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Ratsbeschluss vom 12.07.2011


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 20 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Gefördert werden Investitionsmaßnahmen in Kindertagesstätten oder in der Kindertagespflege, die im Zeitraum zwischen dem 18.10.2007 und dem 31.12.2013 durchgeführt und 
abgeschlossen werden und die der Schaffung neuer Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren dienen.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


7.257.000 01.257.000 6.000.0005.600500 0 1.200.000E Landeszuweisung0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60
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GB: FB:Grundschule Haarzopf: Neubau


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 103


Fipl.
2015


Priorität 2012 091


Kategorie:


Die Schulgebäude an der Raadter Straße sowie an der Hatzper Straße sind aufgrund ihres Zustandes als abgängig zu bezeichnen. Der Neubau erfolgt, um die ordnungsgemäße Durchführung des Unterrichts sicherzustellen. Eine 
rechtliche Verpflichtung resultiert aus § 79 SchG.


Bewertung des FB: Der Neubau dient als Ersatz für die beiden bisherigen Grundschulgebäude in Haarzopf. Insbesondere beim Gebäude an der Raadter Str. besteht erheblicher Instandsetzungsbedarf.
Die Planung erfolgte unter dem Gesichtspunkt eines ganzheitlichen Bildungsansatzes und bezog die Möglichkeit der vorschulischen Förderung (Kita) sowie die Familien- und Erwachsenenbildung mit ein.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Baubeschluss vom 23.11.2011


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Es werden 2 Schulstandorte zusammen gelegt und dadurch dauerhaft Betriebs- und Energiekosten minimiert.


Folgekosten s. o.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Die Maßnahme wird die schulische Versorgung des Stadtteils Haarzopf langfristig sicher stellen.


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


9.250.000 03.300.000 4.200.0005.600041 0 01.250.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66
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GB: FB:Anbindung A 40 AS Frillendorf (2. BA Nord) -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 105


Fipl.
2015


Priorität 2012 092


Kategorie:


Mit dieser Maßnahme werden die baulichen Konsequenzen zur Verlegung der Anschlusstelle Frillendorf, die einen Unfallschwerpunkt darstellt, gezogen. Dies ist ein Erfordernis im Rahmen der Verkehrssicherheitspflicht.


Bewertung des FB: Die Verlegung der Anschlussstelle Frillendorf (Unfallschwerpunkt) erfordert den Bau innerstädtischer Hauptverkehrsstraßen als Anbindungsfunktion. Sobald der Landschaftsberband mit dem Bau der Anschlussstelle beginnt, 
sind städtische Aktivitäten unverzichtbar.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: ASP und BAS haben dem Anschlussstellenkonzept am 24.01.02 zugestimmt. Rat Grundsatz-Beschluss am 28.06.00, B-Plan 02/02, Planungsbeschluss BVA vom 13.12.2007


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung: Kreuzungsvereinbarung mit dem Bundesverkehrsministerium


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Bewilligungsbescheid wird erwartet


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Durch die neue Verkehrsanlage werden zukünftig Unterhaltungskosten für die Straße, Brücke, Beleuchtung usw. anfallen


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Erschließung des DMT-Areal


Besondere stadtpolitische Bedeutung Die neue Anschlussstelle A40 bringt eine Entlastung des innerstädtischen Netzes und verbessert die Entwicklungschancen des DMT-Geländes


Besondere überregionale Bedeutung Die neue Anschlussstelle A40 bringt eine Verbesserung der Verkehrsqualität in Essen


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


17.002.700 04.000.000 7.000.0005.660081 2.600.000 4.550.000E Landeszuweisung (GVFG)6.002.700 3.901.750


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20


Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009


315







Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66
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GB: FB:Kampmannbrücke -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 106


Fipl.
2015


Priorität 2012 093


Kategorie:


Der Abriss und Neubau der Brücke ist aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich.


Bewertung des FB: Die Brücke wurde begutachtet. Die Nutzung ist eingeschränkt durch einstreifige signalgeregelte Verkehrsführung. Mit einem Neubau ist ab 2012 zu rechnen, um der verkehrlichen Situation im Zusammenhang mit dem 
Bahnübergang Kupferdreh (hier Durchstreckung Poststr.) gerecht zu werden.


Strafrechtlich relevant: Schon vorhandene Substanzschäden bedürfen einer sechswöchentlichen Kontrolle, um Gefahren zeitnah abschätzen und verhindern zu können.


Beschluss vorhanden: Baubeschluss vom 23.11.2011


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Hohe Unterhaltungsaufwendungen des heutigen Bauwerks werden durch Neubau stark reduziert.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Das Gesamtverkehrsvorhaben Kupferdreh und hier insbesondere die Durchstreckung der Poststr. stehen in einem untrennbaren Zusammenhang.


Besondere stadtpolitische Bedeutung Die Maßnahme ist eingebettet in die Umgestaltung des Ortskerns Kupferdreh und die Verbindung der Stadtteile Heisingen und Kupferdreh.


Besondere überregionale Bedeutung Bestandteil des klassifizierten Straßennetzes, hier der Kreisstraße 3


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


10.317.700 2.782.800660.000 4.640.0005.660024 429.000 3.016.000E Landeszuweisung (GVFG)2.000.000 1.300.000


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


1.769.400
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66
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GB: FB:Zulauf ÖPNV B.-Beitz-Boulevard -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 107


Fipl.
2015


Priorität 2012 094


Kategorie:


Mit dieser Maßnahme wird das Entwicklungspotential der "Kruppschen Flächen" für eine dringend notwendige Stärkung der Verkehrsinfrastruktur genutzt. Die angespannte Verkehrssituation für Individualverkehr und öffentlichen 
Nahverkehr kann dadurch entlastet werden. Im Sinne der Daseinsfürsorge ist die Kommune hierzu verpflichtet, Vorkehrung zu treffen.


Bewertung des FB: Das Projekt Berthold-Beitz-Boulevard beinhaltet neben dem Neubau einer Hauptverkehrsstraße auch die Realisierung eines neuen Linienkonzepts der EVAG, z.B. Bahnhofstangente, Zulaufstrecke Frohnhauser Str.. Im 
Rahmen der Verkehrssicherungspflicht soll dadurch die Unfallhäufungsstelle Helenenstr. entschärft werden.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Baubeschluss vom 21.06.2006


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 85 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Steigerung der Attraktivität des ÖPNV bringt Entlastung beim Individualverkehr


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Maßnahme Berthold-Beitz-Boulevard 1.BA


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


1.434.200 01.230.400 203.8005.660023 1.045.850 173.250E Landeszuweisung (GVFG)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66
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GB: FB:Berthold-Beitz-Boulevard 2. BA  -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 109


Fipl.
2015


Priorität 2012 095


Kategorie:


Stärkung der Verkehrsinfrastruktur im Sinne der Daseinsfürsorge der Kommune, Förderung durch Landesmittel. Nach Inbetriebnahme der Teilstrecke Berthold-Beitz-Boulevard von Frohnhauser Str. bis Bottroper Str. wird die 
Bamlerstr. mit dem Knotenpunkts Bamlerstr./ Gladbecker Str. das Verkehrsaufkommen nicht bewältigen können. Ein entsprechendes Verkehrsgutachten liegt vor. Daher ist der 2. Bauabschnitt eine zwingende Folgemaßnahme.


Bewertung des FB: Im Anschluss an den 1. Bauabschnitt soll die für die Verkehrs-, Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung besonders bedeutsame Maßnahme durch den 2. Bauabschnitt fortgeführt werden.
Der 2. Bauabschnitt beinhaltet den Ausbau des Knotenpunkts Bamlerstr. / Gladbecker Str. und den 4-streifigen Ausbau der Bamlerstr. von  der Bottroper Str. bis zur Feilenstr..


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Planungsbeschluss


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Berthold-Beitz-Boulevard 1. Bauabschnitt


Besondere stadtpolitische Bedeutung Folgeinvestitionen für den Wirtschaftsstandort Essen


Besondere überregionale Bedeutung Steigerung der Wirtschaftskraft des Ruhrgebietes


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Fachausschuss


2.000.000 01.000.000 450.0005.660099 650.000 292.500E Landeszuweisung (GVFG)550.000 357.500


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Inv. San. Humboldtstr. (Fulerumer Str. - Grenze MH)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 111


Fipl.
2015


Priorität 2012 096


Kategorie:


Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn auf Grund eines unzureichenden Unterbaus (Gutachten liegt vor) im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht. Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche, die in einem sehr 
schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen 
Handlungsspielraum im zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Das Fachamt hat in 2004 eine umfassende Studie über den Straßenzustand und dessen Entwicklungsprognose in den kommenden Jahren dem Verwaltungsvorstand zugeleitet. Am 02.11.2004 wurde dieser Bericht im VV 
behandelt. In der Studie sind die unterschiedlichen Schadensstufen der Straßenkonstruktionen und deren Beseitigungsbedarf aufgeführt und beziffert worden. Eine weitere  Verschiebung von notwendigen Projekten würde 
demnach mittelfristig einen nicht mehr beherrschbaren Zustand hervorrufen.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen in kurzen Intervallen 
sind völlig unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten. Ein Verzicht auf den Vollausbau führt in letzter Konsequenz zu einem erheblichen 
finanziellen Mehrbedarf im Teilerneuerungs- bzw. Unterhaltungsbereich.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


1.100.000 01.100.000 05.660111 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20


Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009


319







Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:U/Stadtbahn: Sanierung Bahnsteige Nordstrecke


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 097 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Sanierung ist zur Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit erforderlich, da sonst ein gefahrlose Nutzung des ÖPNV-Verkehrs durch Fahrgäste nicht mehr gegeben ist .


Bewertung des FB: Die Bahnsteige der Haltestellen Heßlerstr., Arenbergstr., Boyer Str., Alte Landstr. sind sanierungsbedürftig. Von einem Gutachter wurde bereits ein entsprechendes Sanierungskonzept erarbeitet. Gemäß Gutachten ist ein 
Abbruch und anschließender Neubau der maroden Bahnsteige dringend erforderlich.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung: Als Eigentümerin der Nordstrecke ist die Stadt Essen verpflichtet, gemäß Pachtvertrag mit der EVAG diese investive Erneuerung dürchzuführen.


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


335.000 0335.000 05.660157 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:U-/Stadtbahn: Prozess- und Sicherungstechnik


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 098 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Maßnahme ist zur Aufrechterhaltung der Verkehrssicherheit erforderlich.


Bewertung des FB: Die EVAG hat als Pächter der Anlage angezeigt, dass das Prozessrechnersystem für Stromversorgung, Fahrleitung und Netzwerktechnik zu erneuern ist, da es nicht mehr dem heutigen Stand der Technik entspricht. Das 
Prozessrechnersystem überwacht und steuert, die gesamte Energieversorgung im Netz der EVAG sowie die Beleuchtung und Energieversorgung in den U-Bahnhöfen. Weitere technische Einrichtungen, wie z.B. 
Pumpenanlagen, Fahrtreppen, Aufzüge, Weichenheizungen etc. werden damit ebenfalls überwacht. Auch die gesamte Kommunikationstechnik  entspricht nicht mehr dem heutigen Stand der Technik. Im Rahmen einer 
technischen und wirtschaftlichen Untersuchung wurden die aktuell am Markt verfügbaren Funktechnologien gegenüber gestellt. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass der digitale Bündelfunk aus Sicht der Zukunftssicherheit 
sowie aus wirtschaftlicher Sicht die am  besten geeignete Lösung darstellt.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


2.885.000 01.600.000 720.0005.660156 0 0565.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66
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GB: FB:ÖPNV-Beschl. Steeler Str. 2. BA -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 114


Fipl.
2015


Priorität 2012 099


Kategorie:


Die Maßnahme wird zu 85 % aus Landesmitteln gefördert  Es können umfangreiche Unterhaltungskosten vermieden werden. Es handelt sich hierbei um die Weiterführung eines begonnen Projektes.


Bewertung des FB: Die Maßnahme führt zur Attraktivitätssteigerung des ÖPNV (Beschleunigung, Barrierefreiheit, etc.) im Allgemeinen. Durch die Maßnahme können umfangreiche Unterhaltungskosten vermieden werden. Es handelt sich 
hierbei um die Fortführungsmaßnahme des 1. Bauabschnittes, ansonsten drohen Rückzahlungen in Millionenhöhe.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Planungsbeschluss


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 85 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Einzelförderantrag (GVFG) ist über die EVAG noch zu stellen.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Durch die Maßnahme können umfangreiche Unterhaltungskosten vermieden werden.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Vorlauf zum Berthold-Beitz-Boulevard


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Fachausschuss


10.000.000 2.000.0002.000.000 2.000.0005.660038 1.700.000 1.700.000E Landeszuweisung (GVFG)2.000.000 1.700.000


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


1.700.000
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erschließung Auf der Reihe


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 135


Fipl.
2015


Priorität 2012 100


Kategorie:


Neubau einer Erschließungsstraße auf Grundlage des Bebauungsplanes 10/85 mit Einmündungen zwischen den Häusern 24 und 32. Der Bau der Erschließungsstraße ist nach Abschluss der Kanalbaumaßnahme der Stadtwerke 
Essen notwendig, um die Bebaubarkeit des Umlegungsgebietes zu gewährleisten.


Bewertung des FB: Anreiz zur Ansiedlung von jungen Familien im Stadtgebiet Essen. Zurzeit läuft das Umlegungsverfahren nach dem Baugesetzbuch "Auf der Reihe U1/05". Dabei werden Grundstücke in der Weise geordnet, dass neue 
Baugrundstücke entstehen. Gleichzeitig werden Flächen für die Erschließung bereitgestellt. Die Grundstückseigentümer leisten im Umlegungsverfahren somit bereits einen Beitrag zur Erschließung.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Bebauungsplan 10/85


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung: Erschließungsbeiträge wurden bereits vereinnahmt


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Erschließungsbeiträge 160.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Eindämmung der Stadtflucht


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


200.000 0200.000 05.660136 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Invest. San. Niederweniger Str.


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 136


Fipl.
2015


Priorität 2012 101


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht.
Die Niederweniger Straße (K 3) ist die Verbindungsstraße zwischen Essen-Kupferdreh und Hattingen-Niederwenigern. Sie ist stark befahren und mit einer Buslinie (180) belegt. 
Zurzeit führt die Stadtwerke Essen AG umfangreiche kombinierte Gas- und Wasserleitungsmaßnahmen zwischen der Byfanger Straße und dem Fußweg Drimbornweg durch. 
Die Fahrbahn befindet sich in einem sehr schlechten Zustand. Es bestehen Ausbrüche und Verwerfungen.
Die Maßnahme der SWE wird provisorisch mit Asphaltbinder geschlossen. Die SWE werden sich kostenmäßig am Ausbau beteiligen.
Der Fachbereich 66 beabsichtigt, direkt im Anschluss (2012) an die SWE-Maßnahme die Fahrbahn instand zu setzen. 
Gegenüber der ursprünglichen Planung hat sich das Baufeld erweitert.Darüber hinaus ist mit den Erkenntnissen der SWE-Aufbrüche jetzt ein grundhafter Ausbau erforderlich statt nur eines Deckenüberzuges.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Kanalbau und Gas-/Wasserversorgung der Stadtwerke Essen


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


1.000.000 0750.000 250.0005.660152 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66
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GB: FB:Invest. San. Abtei-/Brück-/Heckstr.


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 102 neue Maßnahme


Kategorie:


Verkehrssicherheitspflicht


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf. Die Abtei- und die Brückstr. sind sehr stark befahrene Hauptverkehrsstraßen in Essen-Werden (B224). Sie bilden die Hauptverbindungsstrecke zwischen Essen und Velbert. 
Zurzeit führt die Stadtwerke Essen AG eine umfangreiche Kanalbaumaßnahme zwischen der Gustav-Heinemann-Brücke auf der Abteistr. bis zum Kreuzungbereich Brückstr. sowie in der Heckstr. durch. 
Die Fahrbahnen im Kreuzungsbereich befinden sich in einem sehr schlechten Zustand. Hier haben sich tiefe Spurrillen und Verwerfungen gebildet. 
Die Heckstraße musste 2010 provisorisch mit Asphaltbinder instandgesetzt werden, da die Verkehrssicherheit nicht mehr gewährleistet werden konnte.
Der Fachbereich 66 beabsichtigt direkt im Anschluss (2012) an die SWE-Maßnahme die Fahrbahnen instand zu setzen. Ein entsprechendes Sanierungskonzept wird zurzeit durch Gutachter erarbeitet.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Vermeidung dauernder Instandsetzungskosten durch investive Erneuerung


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Kanalbau der Stadtwerke Essen


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


400.000 0400.000 05.660154 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


62


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Invest. Zusch. ESH (ALKIS-Datenbank)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 103 neue Maßnahme


Kategorie:


Das Liegenschaftskataster ist eine Pflichtaufgabe, die die kreisfreien Städte zur Erfüllung nach Weisung wahrnehmen. (§23 Abs 1 Vermessungs und Kataster Gesetz NW- Verm Kat G NW) Dabei sind die Geobasisdaten in einem 
Informationssystem entsprechend den Anforderungen der Bürger und Nutzer aus Wirtschaft, Verwaltung, Recht und Wissenschaft zu führen. (§1 Abs 3 Verm Kat G)
Die bisher im Katasterwesen eingesetzten automatisierten Systeme ALB (Automatisiertes Liegenschaftsbuch) als beschreibender Teil und ALK (Automatisierte Liegenschaftskarte) als darstellender Teil des Liegenschaftskatasters 
basieren auf Konzepten der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts und sind nicht mehr zeitgemäß.
Aufgrund der sich schnell entwickelnden Informationstechnologie und der sich damit wandelnden Anforderungen hat die Arbeitsgemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV) 
beschlossen, die bisherigen Verfahren des Liegenschaftskatasters (ALK und ALB) durch ein zukünftiges Amtliches Liegenschaftskataster Informationssystem (ALKIS) auf Grundlage modernster Datenhaltung abzulösen.
In diesem System werden die Bestände von Katasterbuch und -karte zusammengefasst und projektgesteuert neu strukturiert.
Die Einführung von ALKIS ist in NRW weit fortgeschritten. Mit der Einführung des Betriebssystems "Windows 7" bei der Stadtverwaltung Essen besteht nunmehr dringender Handlungsbedarf, da die bisherigen Katastersysteme unter 
dem neuen Betriebssystem nicht mehr lauffähig  sein werden. 
Mit der ALKIS-Einführung werden umfangreiche Vorarbeiten und Datenanpassungen erforderlich, es muss damit noch in diesem Jahr begonnen werden.
Die entsprechenden ALKIS- Produkte werden von Firmen des freien Marktes entwickelt. Als Anbieter stehen die Firmen AED-SICAD und IbR sowie GIS-Consult zur Verfügung. Die Programme und die jährlichen Wartungskosten 
sind von den Kommunen zu finanzieren, da es keine Finanzierungsbeteiligung des Landes gibt.
Am 13.05.2008 haben die Städte Mülheim an der Ruhr und Essen im Rahmen ihrer Kooperation vertraglich vereinbart, den ALKIS-Weg technologisch und organisatorisch gemeinsam zu beschreiten. Die Stadt Mülheim an der Ruhr 
hat sich in einem ordentlichen Ausschreibungsverfahren für das Produkt der Firma IbR entschieden.


Bewertung des FB: Höchste Priorität zur Erfüllung der Pflichtaufgabe gem. § 23 Vermessungs und Katastergesetz NW (Verm Kat G NW) - Führung des Liegenschaftskatasters-


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten 100.000 € p.A. für Wartung und Support sowie Abschreibungen gem. AFA-Tabelle und kalkulatorische Zinsen.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


450.000 0450.000 05.620002 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb einer Drehleiter


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 115


Fipl.
2015


Priorität 2012 104


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist die DLK förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Gem. Essener Gefahrenabwehrkonzept werden insbesondere wegen beengter Verhältnisse im Rahmen von Straßeneinbauten und unwägbarer Einsatzbedingungen 
Drehleitern der Klasse DLK 23/12 niedrige Bauart (nB) mit lenkbarer Hinterachse beschafft, um die notwendige Beweglichkeit der Fahrzeuge im Straßenverkehr zu 
gewährleisten.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


775.000 00 775.0005.370038 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Löschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 116


Fipl.
2015


Priorität 2012 105


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Löschgruppenfahrzeuge sind mit ihrer Besatzung selbstständige taktische Einheiten und werden zur Brandbekämpfung, zur Wasserförderung sowie zur Durchführung von 
technischen Hilfeleistungen kleinen Umfangs verwendet. 
Das Löschgruppenfahrzeug HLF 20/16 nach neuer Norm ersetzt die alten LF 16/12 (H) nach Bedarfsplan der Feuerwehr Essen.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


450.000 00 450.0005.370036 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Löschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 117


Fipl.
2015


Priorität 2012 106


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Löschgruppenfahrzeuge sind mit ihrer Besatzung selbstständige taktische Einheiten und werden zur Brandbekämpfung, zur Wasserförderung sowie zur Durchführung von 
technischen Hilfeleistungen kleinen Umfangs verwendet. 
Das Löschgruppenfahrzeug HLF 20/16 nach neuer Norm ersetzt die alten LF 16/12 (H) nach Bedarfsplan der Feuerwehr Essen.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


450.000 00 450.0005.370037 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Berufskolleg Ost: Erneuerung Großküche


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 107 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Generalsanierung erfolgt, um die ordnungsgemäße Durchführung des Schulunterrichtes sicherzustellen. Eine rechtliche Verpflichtung resultiert aus § 30 Schulverwaltungsgesetz.


Bewertung des FB: Die Großküche des Berufskollegs ist überaltert (1976) und entspricht nicht mehr dem Hygienestandard. Es besteht ein erhöhter Instandhaltungsaufwand und ein unverhältnismäßiger Energieverbrauch. Die Lehrküche ist ein 
fester Bestandteil des Ausbildungszweiges.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


1.400.000 00 400.0005.600045 0 01.000.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Joh.-Peter-Hebel-Schule: Neubau Toilettengebäude


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 125


Fipl.
2015


Priorität 2012 108


Kategorie:


Verkehrssicherheit, gesetzliche Verpflichtung der Stadt als Schulträger gemäß § 79 SchG


Bewertung des FB: Das bislang genutzte Toilettengebäude ist stark baufällig. Die Verkehrssicherheit ist nicht gegeben, so dass ein Neubau unumgänglich ist.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


200.000 00 200.0005.600034 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Radweg Frohnhauser Str. -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 112


Fipl.
2015


Priorität 2012 109


Kategorie:


Maßnahme zur Verbesserung der Verkehrssicherheit für Radfahrer und zur Vermeidung von Unfällen. Beseitigung von Sicherheitsdefiziten / Verkehrsgefahren für Kinder im verkehrswichtigen Straßennetz


Bewertung des FB: Mit dem Radweg an der Frohnhauser Str. wird die verkehrssichere Mobilität - insbesondere für Kinder - gewährleistet, denn zurzeit wird der IV auf die Gleisanlage in Mittellage gedrängt. Durch die Realisierung wird der 
Netzschluss des Hauptroutennetzes bis Borbeck vollzogen.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 75 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Maßnahme zur Verbesserung des Radwegeverkehrs; Radwegeprogramm "Fahrradfreundliche Stadt"


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


700.000 00 700.0005.660118 0 525.000E Landeszuweisung (GVFG)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Kurt-Schumacher-Brücke


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 137


Fipl.
2015


Priorität 2012 110


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung des Gehweges, der in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, den Gehweg gemäß dem aktuellen Stand der Technik umzugestalten. Die Größe und Stärke 
der Oberflächenschäden lassen einen nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Die Brücke wurde begutachtet. Bauvorbereitende Arbeiten laufen in Form einer Oberflächenbelagtestung. Maßnahmen: Erneuerung des Gehweges einschließlich Abdichtung des Bauwerks; Dringender Sanierungsbedarf 
des Gehweges im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Teilerneuerungsmaßnahme kann die Verkehrssicherheit aufrechterhalten.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


250.000 00 250.0005.660028 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Mühlengrabenbrücke


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 133


Fipl.
2015


Priorität 2012 111


Kategorie:


Die Erneuerung der Mauerwerkfugen, die in einem sehr schlechten Zustand sind, ist aus Gründen der Verkehrssicherheit dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Die Brücke wurde begutachtet und die bauvorbereitenden Arbeiten laufen. Maßnahmen: Sanierung der Mauerwerksfugen in den Wänden, Bögen und Pfeilern des Bauwerks; Dringender Sanierungsbedarf im Rahmen der 
Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Teilsanierungsmaßnahme kann die Verkehrssicherheit aufrechterhalten.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


225.000 00 225.0005.660128 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Invest. San. Am Zehnthof


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 112 neue Maßnahme


Kategorie:


Verkehrssicherheitspflicht


Bewertung des FB: Die Straße Am Zehnthof ist eine Haupverbindungsachse zwischen den Stadtteilen Kray und Frillendorf sowie ein Autobahnzubringer zur A 40. Entlang des Strassenverlaufes wachsen in regelmäßigen Abständen sehr alte 
Platanen-Bäume.
Aus Gründen von gravierenden Verkehrsgefahren durch Wurzelwachstum dieser alten Platanen beabsichtigt der Fachbereich 66, den südlichen Seitenraum im nahtlosen Anschluß an den bereits ausgebauten 
Kreuzungsbereich Am Zehnthof/Schönscheidtstr. umzugestalten.
Es soll ein gemeinsamer Geh-und Radweg entstehen. Zwischen den Bäumen sind einzelne PKW-Längsstellplatze geplant, in Teilbereichen werden Diagonalstellplätze möglich. Durch Erweiterung der einzelnen Baumbeete 
kann der alte Baumbestand komplett erhalten bleiben.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nicht aufrechterhalten. Ein Verzicht auf den Ausbau würde zu einem erheblichen finanziellen 
Mehrbedarf im Unterhaltungsbereich führen.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


450.000 00 450.0005.660155 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Rüstwagens


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 113 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Bedarfsplans für den Brandschutz, den Umweltschutz und die Technische Hilfeleistung vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr 
der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Rüstwagen stellen die zur Ausführung nahezu aller Technischen Hilfeleistungen (auch größeren Umfangs) erforderlichen Geräte und fest eingebauten maschinellen 
Hilfsmittel bereit. Sie gehören zur Unterstützungseinheit des Hilfeleistungszuges.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


420.000 00 05.370045 0 0420.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Löschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 114 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Löschgruppenfahrzeuge sind mit ihrer Besatzung selbstständige taktische Einheiten und werden zur Brandbekämpfung, zur Wasserförderung sowie zur Durchführung von 
technischen Hilfeleistungen kleinen Umfangs verwendet.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


475.000 00 05.370039 0 0475.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Löschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 115 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Löschgruppenfahrzeuge sind mit ihrer Besatzung selbstständige taktische Einheiten und werden zur Brandbekämpfung, zur Wasserförderung sowie zur Durchführung von 
technischen Hilfeleistungen kleinen Umfangs verwendet.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


475.000 00 05.370040 0 0475.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Gesamtschule Bockmühle: Energet. Sanierung


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 126


Fipl.
2015


Priorität 2012 116


Kategorie:


Nach § 79 SchG ist der Schulträger verpflichtet, einen ordnungsgemäßen Schulbetrieb sicher zu stellen.


Bewertung des FB: Neben der energetischen Sanierung zur Reduzierung von Energieverbräuchen werden parallel gravierende Baumängel beseitigt. Die energetische Optimierung dient der nachhaltigen Reduzierung des Energieaufwands und 
steht darüber hinaus im Einklang mit dem Konzernziel der Stadt Essen "Essen bekennt Farbe, gemeinsam CO² einsparen".


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Senkung der Energiekosten


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Steht im Einklang mit dem Konzernziel "Essen bekennt Farbe, gemeinsam CO² einsparen".


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


6.000.000 4.000.0000 05.600043 0 02.000.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 3


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Gymnasium Nord-Ost: Energet. Sanierung


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 127


Fipl.
2015


Priorität 2012 117


Kategorie:


Nach § 79 SchG ist der Schulträger verpflichtet, einen ordnungsgemäßen Schulbetrieb sicher zu stellen.


Bewertung des FB: Neben der energetischen Sanierung zur Reduzierung von Energieverbräuchen werden parallel gravierende Baumängel beseitigt. Die energetische Optimierung dient der nachhaltigen Reduzierung des Energieaufwands und 
steht darüber hinaus im Einklang mit dem Konzernziel der Stadt Essen "Essen bekennt Farbe, gemeinsam CO² einsparen".


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Senkung der Energiekosten


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Steht im Einklang mit dem Konzernziel "Essen bekennt Farbe, gemeinsam CO² einsparen".


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


5.700.000 3.700.0000 05.600044 0 02.000.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb einer Drehleiter


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 118 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung derr Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge.


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Gem. Essener Gefahrenabwehrkonzept werden insbesondere wegen beengter Verhältnisse im Rahmen von Straßeneinbauten und unwägbarer Einsatzbedingungen 
Drehleitern der Klasse DLK 23/12 niedrige Bauart (nB) mit lenkbarer Hinterachse beschafft, um die notwendige Beweglichkeit der Fahrzeuge im Straßenverkehr zu 
gewähleisten.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


790.000 790.0000 05.370046 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erwerb eines Tanklöschfahrzeuges


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 119 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Beschaffungsmaßnahme ist für die Aufrechterhaltung der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in der Stadt Essen sachlich und zeitlich unabweisbar. 
Sie dient der Sicherstellung der im Brandschutzbedarfsplan vorgeschriebenen Mindestanzahl an vorzuhaltenden und einsatzbereiten Fahrzeugen in der Gefahrenabwehr der Stadt Essen. 
Die Aufgaben nach dem Gesetz über den Feuerschutz und die Hilfeleistung NRW (FSHG) sind Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung. 
Einsatzbereite Fahrzeuge sind rund um die Uhr bereitzustellen.
Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und 
Unterhaltungskosten werden vermieden.


Bewertung des FB: Unverzichtbare Ersatzbeschaffung zur Gefahrenabwehr


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Alarmierung und Vorhaltung einsatzfähiger Ausstattung/Fahrzeuge


Beschluss vorhanden: Brandschutzbedarfsplan gem. Vorlage 0928/2006/1B


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist das HLF förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme steigert mit Blick auf das Alter und die Fahrleistung der Fahrzeuge die Wirtschaftlichkeit der gesetzlich aufgetragenen und vom Rat beschlossenen Form der 
Aufgabenerfüllung. Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Ein Tanklöschfahrzeug ist ein Löschfahrzeug mit einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen Feuerlöschkreiselpumpe und anderen löschtechnischen Einrichtungen, z. B. 
Schnellangriffseinrichtung Wasser, Wasserwerfer, feuerwehrtechnischer Beladung und fest eingebauten Löschwasserbehältern. 
Das Schwergewicht liegt bei dieser Fahrzeugausstattung auf der Mitführung von Löschwasser.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


290.000 290.0000 05.370047 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Freiwillige Feuerwehr Kray: Neubau Fahrzeughalle und Remise


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 120 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Baumaßnahme ist sachlich und zeitlich unabweisbar, um die Vorgaben des Bedarfsplans für den Brandschutz, den Umweltschutz und die Technische Hilfeleistung einhalten zu können.


Bewertung des FB: Die zu ersetzende Fahrzeughalle ist eine provisorische Unterstellmöglichkeit aus Holz, die im Jahr 1980 dank einer privaten Materialspende und aus privaten Mitteln der Freiwilligen Feuerwehrkräfte errichtet wurde. 
Die Unterstellmöglichkeit ist marode, instabil und sehr pflegebedürftig. Sie entspricht nicht mehr den geltenden Bau- und Sicherheitsrichtlinien.
Der Bau einer zusätzlichen Remise ist notwendig, um Gerätschaften der Freiwilligen Feuerwehr Kray vor Korrosion und Verwitterung zu schützen.


Strafrechtlich relevant: Rückgriffsprüfung der Staatsanwaltschaft bei Unglücksfällen in Bezug auf die ausreichende Beachtung der Vorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


250.000 250.0000 05.370044 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Ruhrbrücke Kettwig


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 113


Fipl.
2015


Priorität 2012 121


Kategorie:


Die Erneuerung von Teilanlagen ist aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich.


Bewertung des FB: Die Brücke wurde begutachtet. Nach derzeitigem Erkenntnisstand wird ein Baubeginn ab 2015 erwartet. Maßnahmen: Erneuerung der Fahrbahnoberfläche einschließlich Abdichtung des Bauwerks, Sanierung der Kragarme 
(Stahlkonstruktion), und Sanierung der Unterbauten (Betonkonstruktion)


Strafrechtlich relevant: Erhaltung des Bauwerks nach DIN 1076 ist sicherzustellen.


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Durchgeführte Sanierungssarbeiten zur Sicherung der Lebensdauer der Brücke ersparen einen vorzeitigen Neubau.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Einzige Brückenverbindung zwischen Kettwig und Kettwig vor der Brücke.


Besondere überregionale Bedeutung Bestandteil des klassifizierten Straßennetzes, hier der Landesstraße 441


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


1.440.000 1.440.0000 05.660026 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 1 gesetzl./ vertragl. Verpflichtungen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Berthold-Beitz-Boulevard 3. BA  -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 122 neue Maßnahme


Kategorie:


Stärkung der Verkehrsinfrastruktur im Sinne der Daseinsfürsorge der Kommune, Förderung durch Landesmittel. Nach Inbetriebnahme der Teilstrecke von der Frohnhauser Str. bis Bottroper Str. und Weiterführung über die Bamlerstr. 
bis zur Gladbecker Str. ist der 3. Bauabschnitt eine Fortführung des Projekts und daher eine zwingende Folgemaßnahme.


Bewertung des FB: Im Anschluss an den 1. und 2.  Bauabschnitt soll die für die Verkehrs-, Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung besonders bedeutsame Maßnahme durch den 3. Bauabschnitt abgeschlossen werden. Der 3. Bauabschnitt 
umfasst den Teilabschnitt von der Frohnhauser Str. bis zur Hans-Böckler-Str. - als Neubau - und als weiteren Teilabschnitt den Umbau der Hans-Böckler-Str. bis zur Friedrichstr. mit dazugehörigem Brückenneubau.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Unterhaltung der neuen Verkehrsanlage


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Berthold-Beitz-Boulevard 1. u. 2. Bauabschnitt


Besondere stadtpolitische Bedeutung Folgeinvestitionen für den Wirtschaftsstandort Essen


Besondere überregionale Bedeutung Steigerung der Wirtschaftskraft des Ruhrgebietes


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


25.000.000 5.000.0000 05.660103 0 0E Landeszuweisung (GVFG)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


3.250.000
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


4 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


4


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Kapitaleinlage SBE (San. u. Mod. Sportstätten u. Bäder)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 223


Fipl.
2015


Priorität 2012 193


Kategorie:


Eine umfassende Sanierung und Modernisierung ist mit den früheren Ansätzen des Wirtschaftsplanes nicht zu stemmen. Um dem weiteren Verfall der Sportanlagen entgegenzuwirken, müssen die bereits eingeleiteten 
durchgreifenden Maßnahmen fortgesetzt werden.


Bewertung des FB: Eine umfassende Sanierung und Modernisierung ist mit den früheren Ansätzen des Wirtschaftsplanes nicht zu stemmen. Um dem weiteren Verfall der Sportanlagen entgegenzuwirken, müssen die bereits eingeleiteten 
durchgreifenden Maßnahmen fortgesetzt werden.


Strafrechtlich relevant: bezogen auf sicherheitstechnische Vorschriften; Verstoß gegen Versammlungsstättenverordnung und Unfallverhütungsvorschriften


Beschluss vorhanden: Ratsbeschlüsse zum Masterplan Sport und zu den Wirtschaftsplänen der SBE


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Bei weiterem Verfall der Gebäude und Anlagen ist eine Sanierung nicht oder nur unter sehr hohem Mitteleinsatz möglich; Neubauten würden den Mittelbedarf noch weiter erhöhen.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Masterplan Sport


Besondere stadtpolitische Bedeutung Gerade im Hinblick auf die geplante und teilw.beschlossene Schließung verschiedener Anlagen ist der Erhalt der verbleibenden Infrastruktur unerlässlich.


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


34.563.300 5.000.0005.000.000 5.000.000080201 0 05.000.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


4 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


4


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Kapitaleinlage SBE (Umsetzung Bäderkonzept)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 239


Fipl.
2015


Priorität 2012 194


Kategorie:


Die im Gesamtzusammenhang stehende Maßnahme ist Teil der Beschlusslage zum Bädergutachten und der Zustimmung der Bezirksregierung zum Mehrjahresinvestitionsprogramm. der Sport- und Bäderbetriebe. Das 
Bädergutachten ist insbesondere auf die langfristige Bereitstellung einer Bäderlandschaft ausgerichtet, um u.a. der Pflichtaufgabe „Schulschwimmen“ im Rahmen der Daseinsvorsoge nachkommen zu können.
Die Umsetzung des Bäderkonzepts ist sachlich unabweisbar, weil
1. durch die Investitionen der Sanierungsstau in der Bäderlandschaft abgebaut wird und in diesem Zusammenhang der Bedarf an die Pflichtaufgabe "Schulschwimmen" angepasst wird,
2. eine energetische Verbesserung durch eine bedarfsgerechte Verkleinerung der Gesamtwasserflächen erreicht wird sowie
3. eine nachhaltige Reduzierung der Aufwendungen des Erfolgplanes der Sport- und Bäderbetriebe erzielt wird mit dem Ziel einer Verbesserung der gesamtstädtischen Haushaltssituation.
Die Umsetzung des Bäderkonzepts ist zeitlich unabweisbar, weil die aus wirtschaftlicher Sicht angestrebte Ergebnisverbesserung nur durch schnelle Umsetzung des Bäderkonzepts eintreten kann.


Bewertung des FB: Für das Hauptbad wird am Standort Thurmfeld ein den Anforderungen für den Schul- und Vereinssport entsprechendes neues Bad mit einem Kostenansatz von max. 9,7 Mio. € gebaut. Eine mögliche zukünftige Erweiterung 
als Kombibad wird planerisch offen gehalten.
Das Borbecker Stadtbad wird als unverzichtbarer Bestandteil insbesondere des Schulsports bei Bedarf in Höhe von max. 4,7 Mio. € instand gesetzt oder, soweit es wirtschaftlicher ist, neu errichtet.
Der Freibadstandort in Dellwig wird erhalten und mit einer Summe von max. 2,5 Mio. € instand gesetzt.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Ratsbeschluss zur Fortschreibung des Bäderkonzeptes vom 12.07.2011


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Die laufenden Kosten für die verbleibende Wasserfläche werden voraussichtlich 7,121 Mio. € betragen.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Ziel der Umsetzung des Bäderkonzepts ist die bedarfsgerechte Ausrichtung der Bäderlandschaft vor dem Hintergrund "Abbau strukturelles Defizit im Wirtschaftsplan SBE" und der 
Wiedererlangung der investiven Handlungsfähigkeit der SBE (Sperrung MIP 2011 ff. durch Bez.reg.) für die nächsten 10 bis 15 Jahre.


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


14.810.000 1.500.0002.150.000 5.060.000080201 0 06.100.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Behaimring


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 225


Fipl.
2015


Priorität 2012 195


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik umzugestalten. Die Größe und Stärke 
der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Das Fachamt hat in 2004 eine umfassende Studie über den Straßenzustand und dessen Entwicklungsprognose in den kommenden Jahren dem Verwaltungsvorstand zugeleitet. Am 02.11.2004 wurde dieser Bericht im VV 
behandelt. In der Studie sind die unterschiedlichen Schadensstufen der Straßenkonstruktionen und deren Beseitigungsbedarf aufgeführt und beziffert worden. Eine weitere Verschiebung von notwendigen Projekten würde 
demnach mittelfristig einen nicht mehr beherrschbaren Zustand hervorrufen.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 105.000 €.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


210.000 0210.000 05.660110 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Westendstr.


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 232


Fipl.
2015


Priorität 2012 196


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Das Fachamt hat in 2004 eine umfassende Studie über den Straßenzustand und dessen Entwicklungsprognose in den kommenden Jahren dem Verwaltungsvorstand zugeleitet. Am 02.11.2004 wurde dieser Bericht im VV 
behandelt. In der Studie sind die unterschiedlichen Schadensstufen der Straßenkonstruktionen und deren Beseitigungsbedarf aufgeführt und beziffert worden. Eine weitere Verschiebung von notwendigen Projekten würde 
demnach mittelfristig einen nicht mehr beherrschbaren Zustand hervorrufen.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 520.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


800.000 0800.000 05.660140 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Bocholder Str. (Matthäuskirch - Wüstenhöferstr.)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 234


Fipl.
2015


Priorität 2012 197


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung des Gehweges und des Parkstreifens, die in einem sehr schlechten Zustand sind. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Teilbereiche gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf des Gehweges und des Parkstreifens im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 180.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


300.000 0300.000 05.660149 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20


Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Humboldtstr. (Hatzper - Fulerumer Str.)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 237


Fipl.
2015


Priorität 2012 198


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn nach Neubau der Durchstreckung der Fulerumer Str. zwischen Am Ehrenfriedhof und Hatzper Str. und Umgestaltung des Straßenraumes entsprechend der neuen 
Verkehrsfunktion (Abstufung der Humboldtstr. von L 64 zur Gemeindestraße)


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


450.000 0450.000 05.660132 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20


Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Helgolandring


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 199 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik umzugestalten. Die Größe und Stärke 
der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 300.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


500.000 0500.000 05.660141 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Ausbildungszentrum Sessenberg: Neubau


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 230


Fipl.
2015


Priorität 2012 200


Kategorie:


Die Baumaßnahme ist mit Blick auf
-ihren wirtschaftlichen Nutzen
-ihre Zweckbestimmung
sachlich und zeitlich unabweisbar.
Die Maßnahme ist mit hohem wirtschaftlichen Nutzen verbunden, da bei Realisierung des Bauvorhabens der FB 37 die Liegenschaft Hesselbruch bzw. das derzeitige Ausbildungszentrum (BF19) freizieht. 
Das Volumen der Baukosten beläuft sich auf 5,5 Mio. EUR. Bei Nichtrealisierung der Baumaßnahme wären Instandhaltungsmaßnahmen (Sanierung) bei der BF 19 mit Kosten i.H.v. rund 2,5 Mio. EUR durchzuführen.
Unangemessene Reparatur- und Unterhaltungskosten werden vermieden. 


Bewertung des FB: Die räumliche Anbindung an den Bunker am Bauhof Sessenberg führt zu einer weiteren Optimierung der Aus- und Fortbildung von Einsatzkräften in den Bereichen Brandschutz, Technische Hilfeleistung (einschl. 
Höhenrettung), Bevölkerungsschutz/Zivilschutz/Katastrophenschutz).
Die Aus- und Fortbildung von Einsatzkräften des Brand- und Katastrophenschutzes bestimmt sich u.a. nach der Feuerwehr-Dienstvorschrift 2 - FwDV 2 – und der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung für die 
Laufbahn des mittleren feuerwehrtechnischen Dienstes im Lande NRW (VAPmD-Feu). 
Zur Weiterführung dieser Aufgaben ist die Stadt Essen rechtlich und unaufschiebbar verpflichtet.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Eine individuelle Projektförderung findet nicht statt. Jedoch ist die Baumaßnahme förderfähig im Rahmen der jährlichen investiven Feuerschutzpauschale des Landes.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Die Maßnahme ist mit hohem wirtschaftlichen Nutzen verbunden, da bei Realisierung des Bauvorhabens der FB 37 die Liegenschaft Hesselbruch (BF19) freizieht. 
Den Gesamtkosten i.H.v. 5,5 Mio. EUR stehen dann Minderausgaben i.H.v. rund 2,5 Mio. EUR (Sanierungskosten BF 19) und eine Reduzierung von Logistik- und Energiekosten sowie 
Synergieeffekte gegenüber. 
 Die Maßnahme ermöglicht einen Verkaufserlös für die BF19 i.H.v. rund 2 Mio. EUR und Mieteinnahmen.


Folgekosten Abgesehen von den kalkulatorischen Kosten der Investition fallen keine weiteren Personal- oder Sachkosten als Folgekosten an.
Die Energiekosten werden deutlich geringer sein als in der bisherigen Liegenschaft BF 19.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Die Baumaßnahme steht in keiner Verbindung zu einer anderweitigen, beschlossenen Maßnahme.
Als Investitionsprojekt steht sie jedoch in direktem Zusammenhang mit der notwendigen Instandhaltungsmaßnahme (Sanierung) BF 19.
Beide Maßnahmen wurden zwar zunächst angemeldet, konnten jedoch im vom Rat beschlossenen Sofortprogramm zum Konjunkturpaket II keine Berücksichtigung finden.


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Die räumliche Anbindung an den Bunker am Bauhof Sessenberg führt zu einer weiteren Optimierung der Aus- und Fortbildung in den Bereichen 
-Gefahrenabwehr und
-Abwehr von Großschadenereignissen/Katastrophen.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


5.500.000 00 2.000.0005.370041 0 03.500.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 5


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


1B 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


37


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Ausbildungszentrum Sessenberg: Neubau


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 230


Fipl.
2015


Priorität 2012 200


Kategorie:


Darüber hinaus gehen mit der Baumaßnahme eine Reduzierung von Logistik- und Energiekosten sowie Synergieeffekte einher. 
Die Maßnahme ermöglicht einen Verkaufserlös für die BF19 i.H.v. rund 2 Mio. EUR und Mieteinnahmen.
Zudem führt die Projektrealisierung zu einer weiteren Optimierung der Aus- und Fortbildung von Einsatzkräften in den Bereichen Brandschutz, Technische Hilfeleistung (einsch. Höhenrettung), 
Bevölkerungsschutz/Zivilschutz/Katastrophenschutz.
Die Aus- und Fortbildung von Einsatzkräften des Brand- und Katastrophenschutzes bestimmt sich u.a. nach der Feuerwehr-Dienstvorschrift 2 - FwDV 2 – und der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des 
mittleren feuerwehrtechnischen Dienstes im Lande NRW (VAPmD-Feu). 
Die Baumaßnahme dient somit der Weiterführung dieser Aufgaben, zu denen die Stadt Essen rechtlich und unaufschiebbar verpflichtet ist.
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Erschließung Nöckersberg


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 224


Fipl.
2015


Priorität 2012 201


Kategorie:


Durch Erteilung der Baugenehmigung besteht die Verpflichtung zur Anbindung ans Verkehrsnetz.


Bewertung des FB: Es handelt sich um eine Wohnungsbauerschließung im Stadtteil Byfang. Das neue Wohnviertel soll jungen Familien die Möglichkeit bieten, günstig Eigenheime in einer attraktiven Wohnlage zu erwerben. Dies soll 
insbesondere einer Abwanderung aus dem Essener Stadtgebiet entgegen wirken.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Refinanzierung von 90 % durch Erschließungsbeiträge


Folgekosten Unterhaltung der Verkehrsanlagen


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Wohnungsbauprogramm


Besondere stadtpolitische Bedeutung Siedlungsanreiz für junge Familien


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


400.000 00 400.0005.660020 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Frauenlobstr./Stolzingweg


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 238


Fipl.
2015


Priorität 2012 202


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik umzugestalten. Die Größe und Stärke 
der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf einer Betonstraße im Bereich der Fahrbahn im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 120.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


200.000 00 200.0005.660151 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


6A


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Kapitaleinlage GGE (Krupp-Park Süd)


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 203 neue Maßnahme


Kategorie:


s. besondere stadtpolitische Bedeutung. Daneben ist der Krupp-Park Süd, entsprechend einer Auflage der Oberen Forstbehörde im Rahmen des Genehmigungsverfahren für den Krupp-Park Nord, als Fläche für die 
"Ersatzpflanzung" von Wald vorgesehen, der für die Maßnahme Krupp-Park Nord weichen musste.


Bewertung des FB: Planung und Bau des Krupp-Parks Süd verzögern sich gegenüber den bisherigen Planungen. Bevor die Untergrunduntersuchung abgeschlossen und mit dem Bau des Landschaftsbauwerks begonnen werden kann, muss 
erst der öffentliche Abwasserkanal "Sälzerbachkanal", der durch den westlichen Teil des Krupp-Park Süd verläuft, ertüchtigt bzw. verdämmt werden. Die Stadtwerke Essen AG hat diesbzgl. mitgeteilt, dass dies erst für Mitte 
2015 prognostiziert werden könne. Aufgrund dieser Prognose und der bisher sich häufiger ergebenden Verschiebungen im Zeitplan werden die ersten Mittel für 2014 für vorbereitende Maßnahmen veranschlagt. (Abschluss 
Untergrunduntersuchung und -sicherung, Beginn Landschaftsbauwerk). Die Maßnahme erstreckt sich voraussichtlich bis 2019. (nachrichtlich die aktuelle Kostenschätzung; 2016: 0,1 Mio. € Landschaftsbauwerk, 
Zwischeneinsaat; 2017: 1,5 Mio. € Bepflanzung, Wegebau, Fertigstellungspflege; 2018: 0,4 Mio. € Fertigstellungs- und Entwicklungspflege; 0,4 Mio. € Entwicklungspflege; Umgang mit dem Grundstück Maag nach 
Beendigung des Pachtverhältnisses 2017 ist noch offen und daher nicht berücksichtigt). Gesamtkosten bis 2019 somit 6,7 Mio.€


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Es bestehen Ratsbeschlüsse zum Krupp-Park Nord .Für den Krupp-Park Süd ist noch ein gesonderter Baubeschluss herbeizuführen.


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


In der bisherigen Finanzplanung waren in 2012 und 2013 jeweils 740.000 € an Zuwendungen vorgesehen. Die Zuwendungssumme ergibt sich aus den nur förderfähigen, anteiligen 
Kosten in Höhe von 1.850.000 € (50 cm Bodenaushub, Wege/Treppen, Solitaire). Die Gesamtmaßnahme wird nicht zu 80% gefördert. An der Höhe der förderfähigen Baukosten hat 
sich bisher dem Grunde nach nichts geändert. Die Fördergelder kämen aus dem EFRE-Programm, welches in 2013 ausläuft. Die Mittel können daher nur in Anspruch genommen 
werden, wenn in 2013 eine größere Summe abfließt. Dieses erscheint vom dem von den Stadtwerken mitgeteilten Vorlauf her unrealistisch. Daneben war es bisher immer fraglich, 
ob und in welcher Höhe die veranschlagten Zuwendungen auch tatsächlich fließen, da ein Bewilligungsbescheid bisher nicht vorliegt.
Eine Förderung aus anderen Förderprogrammen ist bisher ebenfalls nicht zu erkennen, so dass für den Wplan 2012 keine Förderung im Rahmen der Finanzplanung angemeldet 
werden sollte.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Für die laufenden Unterhaltungsaufwendungen des Krupp-Parks Nord wurden mit dem o. g. Baubeschluss 200.000 € veranschlagt. Die Aufwendungen für den Krupp-Park Süd werden 
voraussichtlich in ähnlicher Höhe anfallen. Genauere Aussagen sind erst nach Abschluss der Planung im Rahmen des entsprechenden Baubeschlusses möglich.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Krupp-Park Nord und Berthold-Beitz-Boulevard


Besondere stadtpolitische Bedeutung Das Vorhaben Krupp-Park ist ein wesentlicher Bestandteil des Stadumbaugebietes "Bochold/Altendorf-Nord" und des städtebaulichen gesamtentwicklungsprojekts Krupp-Gürtel westlich 
der Essener Innenstadt. Der Krupp-Park hat die Aufgabe, die weitere hochwertige Entwicklung von Essen voranzutreiben und hier im Krupp-Gürtel und in Altendorf zu initiieren. Nur bei 
einer entsprechenden Grünentwicklung sind innovative Unternehmen bereit sich hier anzusiedeln und läßt sich der Wohnstandort Altendorf stärken. Altendorf ist Teil des Programms 
soziale Stadt (Stadtteil mit besonderem Erneuerungsbedarf) und des Programms Stadtumbau West. Daneben konnte durch die Planung und Entwicklung des Krupp-Parks auch die 
Ansiedlung des Hauptsitzes von Thyssen Krupp unterstützt werden.


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


6.700.000 2.600.0000 0130101 0 01.700.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Verwaltungsgebäude Söllingstr.: Umbau


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 229


Fipl.
2015


Priorität 2012 204


Kategorie:


Die weitere Nutzung als Aktenlagerung wäre bei dem Gebäude an der Söllingstraße äußerst unwirtschaftlich. Zwecks Nutzung als Verwaltungsgebäude und somit einer Abmietung von Büroflächen ist jedoch ein umfassender Umbau 
dringend erforderlich.


Bewertung des FB: Das Bürogebäude an der Söllingstraße wird derzeit lediglich zur Aktenlagerung durch das St.A. 50 genutzt. Das Bürogebäude soll zum Verwaltungsgebäude umgebaut werden, um so bisher angemietete Flächen 
abzumieten.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Derzeit wird die Söllingstraße vom St.A. 50 zwecks Aktennachbearbeitung /-lagerung genutzt. Zukünftig sollen andere Fachämter untergebracht werden, um die derzeitigen 
Räumlichkeiten abzumieten.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale Denkmalschutz


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


2.500.000 2.500.0000 05.600038 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Große Wiese


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 235


Fipl.
2015


Priorität 2012 205


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn und des Gehweges im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 195.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


300.000 300.0000 05.660142 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20


Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009


359







Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Woodsiepenweg


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 236


Fipl.
2015


Priorität 2012 206


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn und des Gehweges im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 130.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


200.000 200.0000 05.660143 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Rheinelbeweg


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 207 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn und des Gehweges im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 155.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


240.000 240.0000 05.660144 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0


Stadtamt 20


Anmerkung zum Feld 'Kategorie':  Kategorie gem. Leitfaden des Innenministeriums NRW zur Haushaltssicherung vom 06.03.2009


361







Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Am Buschgarten


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 208 neue Maßnahme


Kategorie:


Die Maßnahme dient der Erneuerung der Fahrbahnfläche und der Gehwegfläche, die in einem sehr schlechten Zustand ist. Im Zuge der Erneuerung ist vorgesehen, die Straße gemäß dem aktuellen Stand der Technik 
umzugestalten. Die Größe und Stärke der Oberflächenschäden lassen keinen bzw. nur geringen Handlungsspielraum in zeitlicher Hinsicht zu. Die Erneuerung ist daher aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend 
erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf der Fahrbahn und des Gehweges im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Der zum Vollausbau anstehende Straßenabschnitt ist komplett bis in den Unterbau zerstört. Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig 
unwirtschaftlich und können die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten; KAG-Beiträge 105.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


160.000 160.0000 05.660145 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 2 Sicherung d. Vermögenssubstanz


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Vollausbau Turmstr. / Rheinische Str.


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 233


Fipl.
2015


Priorität 2012 209


Kategorie:


Die Erneuerung ist aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht dringend erforderlich und zwingend unabweisbar.


Bewertung des FB: Dringender Sanierungsbedarf im Bereich der Fahrbahn im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht nach der Erschließung des Universitätsviertels und des Parks


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Vermeidung dauernder Instandsetzungskosten durch investive Erneuerung; Teilerneuerungsmaßnahmen oder einfache Unterhaltungsmaßnahmen sind völlig unwirtschaftlich und können 
die Verkehrssicherheit nur zeitlich begrenzt aufrechterhalten.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Steigerung der Qualität der Verkehrswege zum Universitätsviertel


Besondere überregionale Bedeutung Anbindung der Universität


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


700.000 500.0000 05.660135 0 00 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6B 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


68


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Stadtumbau West (Bochold / Altendorf-Nord) -StBauF-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 264


Fipl.
2015


Priorität 2012 221


Kategorie:


Im Stadtteil Bochold / Altendorf-Nord gibt es erhebliche städtebauliche Missstände, die mit dem neu aufgelegten Bundes- und Landesprogramm "Stadtumbau West" finanziert und behoben werden können. Dies soll durch gezielte 
Stadtumbaumaßnahmen, deren einheitliche Vorbereitung und zügige Durchführung im öffentlichen Interesse liegen, erfolgen. 
Angesichts der äußerst angespannten Haushaltslage kann die Stadt Essen einem weiteren Verfall mit wirtschaftlich nachteiligen Auswirkungen für die Stadt nur mit Hilfe des vom Bund und Land neu aufgelegten Programms 
"Stadtumbau West" entgegenwirken.


Bewertung des FB: Das Projekt soll anhand eines städtebaulichen Entwicklungskonzeptes weiter vorbereitet werden und beinhaltet neben der Verbesserung des Wohnumfeldes u. a. durch Schaffung von Grün- und Freiflächen auch die 
Aufhebung der trennenden Wirkung des offenen Abwasserkanals "Borbecker Mühlenbach"‘ als auch der ehemaligen "Rheinischen Bahn".
Ergänzend zu dem begonnenen Programm "Soziale Stadt" in Altendorf enthält das Programm Stadttumbau West eine besondere Priorität im Förderkorridor. 
Bund und Land NRW haben die Gefahren und nachhaltigen Auswirkungen, die durch die rückläufige Bevölkerungsentwicklung in vielen Städten wie auch in Essen verursacht werden, erkannt und zur Herstellung 
nachhaltiger städtebaulicher Strukturen ein neues Förderprogramm "Stadtumbau West" aufgelegt. Gerade im Zusammenhang mit den in Planung und Durchführung befindlichen Maßnahmen in Altendorf (Soziale Stadt) 
sowie im Krupp Gürtel besteht Handlungsbedarf, der auch von den großen Wohnungsbaugesellschaften zum Erhalt ihrer Bestände eingefordert wurde.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Ratsbeschlüsse wurden am 22.06.2005, 28.11.2007 und 12.07.2011 gefasst.


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 80 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


In den Jahren 2005-2010 wurden insgesamt  7 Bewilligungsbescheide erteilt, mit einem Fördervolumen von insgesamt 9,72 Mio. €.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Durch die fortschreitende Auszehrung des Quartiers, durch Abwanderung  von Bewohnern entstehen sowohl den ansässigen Vermietern, dem Handel, dem Gewerbe  sowie der Stadt 
Essen immer höhere wirtschaftliche Nachteile , die durch dieses Programm aufgefangen werden sollen.


Folgekosten Da es sich zum Teil um den Neubau von öffentlichen Verkehrs-, Grün- und Wasserflächen handelt, entstehen Unterhaltungskosten.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Entwicklung Krupp-Flächen, Soziale Stadt Altendorf, Modernisierung des Wohnungsbestandes  durch die Eigentümer, Neubau von Wohnungen.


Besondere stadtpolitische Bedeutung Durch zunehmende gesellschaftliche Spaltung sind in jüngster Zeit neue Problemlagen in Bochold /Altendorf entstanden, die einer aktiven Gegensteuerung bedürfen, um eine weitere 
negative Entwicklung zu verhindern. Aufwertung des Wohnumfeldes in einem der dichtbesiedelsten Stadtteile  durch einen Waldpark, Rückbau eines Bahndamms und weiterer Grün-, 
Fußweg- und Fahrradweganlagen.


Besondere überregionale Bedeutung Verlagerung der Hauptverwaltung TK von Düsseldorf nach Essen, Altendorfer Straße.


Sonstige wesentliche Merkmale Die notwendigen Stadtumbaumaßnahmen sollen gemäß § 171 a Baugesetzbuch vorbereitet und durchgeführt werden.


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


15.250.000 1.000.0002.966.000 3.450.0005.683106 2.372.800 2.760.000E Landeszuweisung (StBauF)3.450.000 2.760.000


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


800.000


bereits abgerufen von 2005-2010: rd. 4,77 Mio. €, restliche bewilligte Mittel von 4,95 Mio. € kassenwirksam 2010 - 2012
(2010 tlw. noch nicht abgerufen)
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Altendorfer Str. (Schölerpad - Helenenstr.) -StBauF-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 259


Fipl.
2015


Priorität 2012 222


Kategorie:


Im Rahmen des Stadtteilerneuerung Altendorf stellt diese Einzelmaßnahme eine Fortführung des Projekts dar. Die Umsetzung aller Bestandteile des Sanierungskonzepts ermöglicht erst das Erreichen der vorgenommenen Ziele.


Bewertung des FB: Umgestaltung der Teilanlagen der Altendorfer Str. im o.g. Abschnitt zur Erhöhung der Verkehrssicherheit für die Fußgänger


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Baubeschluss vom 24.11.2010


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 90 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Reduzierung der Unterhaltungslast durch Umbau;  KAG-Beiträge i.H.v. 1.031.000 €


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: lfd. Städtebaufördermaßnahme "Essen - Altendorf, Stadtteil mit besonderem Erneuerungsbedarf"; Kanalbaumaßnahmen der Stadtwerke Essen


Besondere stadtpolitische Bedeutung Im Stadtteil mit besonderem Erneuerungsbedarf sind auch im Verkehrsraum Maßnahmen zur Aufwertung des Stadtteils begleitend erforderlich.


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


1.933.250 0966.050 967.2005.660088 407.250 408.750E Landeszuweisung (StBauF)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Busbahnhof Kupferdreh -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 258


Fipl.
2015


Priorität 2012 223


Kategorie:


Diese Maßnahme ist Bestandteil des Sanierungskonzeptes Kupferdreh mit Fortführungsmaßnahme zu dem Bauvorhaben Bahnübergang Kupferdreh.


Bewertung des FB: Der Busbahnhof Kupferdreh verknüpft den öffentlichen Nahverkehr mit dem öffentlichen Fernverkehr der S 9 und verbessert die Umsteigebeziehungen zwischen den Essener Buslinien. Insofern trägt er zu einer Erhöhung 
der Attraktivität des ÖPNV bei. Die Maßnahme ist Bestandteil des Sanierungskonzepts Kupferdreh mit der Fortführungsmaßnahme Bahnübergang Kupferdreh.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Baubeschluss vom 23.07.03


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 85 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Unterhaltungskosten der Neuanlage


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Gesamtverkehrskonzept Kupferdreh


Besondere stadtpolitische Bedeutung Gesamtkonzept ÖPNV


Besondere überregionale Bedeutung S 9 Anbindung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


2.000.000 0150.000 1.025.0005.660078 127.500 871.250E Landeszuweisung (GVFG)825.000 701.250


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:ÖPNV RBL-System 2. BA -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 260


Fipl.
2015


Priorität 2012 224


Kategorie:


Von den umzurüstenden 380 Lichtsignalanlagen sind rd. 280 zu erneuern, da sie älter als 10 Jahre und somit nicht mehr auf den neusten Stand der Technik umzurüsten sind. Von diesen 280 Anlagen befinden sich rd. 180 Anlagen in 
einem kritischen Zustand (Ausfall wird kurz- bis mittelfristig erwartet). Daraus folgt, dass diese Anlagen mit einem Aufwand von rd. 7 Mio. € zu erneuern sind. Die Maßnahme RBL beinhaltet für die Stadt ein ganz erhebliches 
Einsparpotential, da die Erneuerung dieser Anlagen mit 65 % bezuschusst wird.


Bewertung des FB: Das rechnergesteuerte Betriebsleitsystem - RBL - dient der Busbeschleunigung und damit einer wesentlichen Verbesserung des ÖPNV-Betriebes in Essen. Durch die erforderliche Erneuerung der Lichtsignalanlagen im 
Streckenverlauf wird gleichzeitig erreicht, dass rd. 380 vorhandene und teilweise überalterte Anlagen auf den neusten Stand der Technik gebracht werden können.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit s.u.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Die EVAG hat in den vergangenen Jahren alle relevanten Busse mit dem Empfängersystem IBIS ausgestattet. Hierzu hat die EVAG Zuwendungen erhalten. Die Stadt Essen hat bereits 
gleichfalls Zuwendungen für eine erste Baustufe und die Realisierung der Leitstelle sowie der erforderlichen Ingenieurarbeitsplätze erhalten. Auf Forderung des Landesrechnungshofes soll 
nunmehr das Gesamtkonzept in einem wesentlich verkürzten Zeitraum abgewickelt werden.


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


12.850.000 750.000750.000 750.0005.660040 487.500 487.500E Landeszuweisung (GVFG)750.000 487.500


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


487.500
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6B 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


68


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Umfeldgestaltung Marina -StBauF-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 265


Fipl.
2015


Priorität 2012 225


Kategorie:


Den privaten Investitionen von rd. 70 Mio. € stehen öffentliche Aufwendungen am Projekt von 1,240 Mio € (1,7 %) gegenüber, wobei sich bei einer Förderung der kommunale Eigenanteil auf 0,248 Mio. € beläuft. Mit dem Projekt ist 
die Schaffung und Sicherung von einer Anzahl von Arbeitsplätzen in verschiedenen Branchen verbunden. Die Maßnahme ist somit arbeitsmarktwirksam.


Bewertung des FB: Die Umfeldgestaltung Marina mit dem Bau des attraktiven Fuß- und Radweges auf der Hafenpromenade und der architektonischen und städtebaulich anspruchsvollen, die Hafeneinfahrt überspannenden Brücke ist ein 
wichtiger Beitrag zur Verbesserung und Stärkung der landschaftsverträglichen Freizeitmöglichkeiten entlang des Kanalsystems in der Emscherzone. Zudem wird mit dem ergänzenden Rad- und Fußwegausbau im Bereich 
der Marina eine nachhaltige Verbesserung des Rad- und Fußwegesystems entlang des Kanals erzielt


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Planungsbeschluss vom 23.04.08 (Nr.0676 / 2008 / 6B)


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 80 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Maßnahme ist im NRW-EU ZIEL 2 Progarmm (ÖPEL) am 01.08.08 angemeldet. Eine Förderung ist in Aussicht gestellt unter dem Vorbehalt einer verbindlichen Zusage eines 
Investors über den Bau der Marina.


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Unterhaltung, Pflege des Fuß- und Radweges auf der Hafenpromenade sowie die der Brücke sollen vom Investor getragen werden. Die Unterhaltung des Hafenbeckens liegt beim 
Investor.


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Bau der Marina-Essen, Realisierung des Zollvereinpark, Biotopentwicklung Graitengraben / Josef-Hoeren-Str., Landschaftspark Katernberg, Schurenbachhalde, Kulturkanal


Besondere stadtpolitische Bedeutung Reaktivierung einer Brache, Investition im Essener Norden mit einer hohen städtebaulichen Qualität, Verbesserung des Freizeitangebotes an Wasseranlagen, gute und schnelle 
Erreichbarkeit, Wohnen und Arbeiten am Wasser


Besondere überregionale Bedeutung Das Projekt stellt einen integrativen Teil zur Verbesserung der "weichen" Standortfaktoren dar und sichert nachhaltig die Entwicklung des ehemaligen Industrieraums Emschertal. Das 
Marina-Konzept wirkt sich äußerst positiv auf den regionalen Tourismus aus.


Sonstige wesentliche Merkmale Die Entwicklung des Konzeptes Marina mit Wohnhäusern, dem neuen Hafenbecken mit seinen Liegeplätzen, einem Hotel und einem Nutzungs-Mix aus Gastronomie, 
Geschäften, Hotel, Wohnen und Büro an der Hafenpromenade ist mit einem Investitionsvolumen von rd. 70 Mio. € verbunden


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Rat


1.240.000 0495.000 745.0005.686608 396.000 596.000E Landeszuweisung (StBauF)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Radweg Kepler- / Wöhlerstr. -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 257


Fipl.
2015


Priorität 2012 226


Kategorie:


Beseitigung von Sicherheitsdefiziten / Verkehrsgefahren für Kinder im verkehrswichtigen Straßennetz (Mobilität für Kinder in Essen)


Bewertung des FB: Durch die Realisierung eines neuen Radweges wird eine verkehrssichere Mobilität für Kinder gewährleistet.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 75 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit


Folgekosten Im Rahmen der normalen Unterhaltung


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Radwegeprogramm "Fahrradfreundliche Stadt"


Besondere stadtpolitische Bedeutung Radwegeprogramm "Fahrradfreundliche Stadt"


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


545.000 00 436.0005.660018 0 327.000E Landeszuweisung (GVFG)109.000 81.750


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:ÖPNV-Haltestelle Kronenberg -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 261


Fipl.
2015


Priorität 2012 227


Kategorie:


Stärkung der Verkehrsinfrastruktur im Sinne der Daseinsfürsorge der Kommune, Förderung durch Landesmittel


Bewertung des FB: Wichtige Fortführung der Umbaumaßnahmen im Zusammenhang mit dem Berthold-Beitz-Boulevard in westlicher Richtung, Verbesserung des ÖPNV durch Umbau und Verlagerung der Haltestelle.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Planungsbeschluss vom 24.05.07


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 85 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Durch die Maßnahme können umfangreiche Unterhaltungskosten vermieden werden.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Ergänzung des Projekts Berthold-Beitz-Boulevard


Besondere stadtpolitische Bedeutung Wichtiges Fortführungsprojekt


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Fachausschuss


2.188.000 00 1.188.0005.660091 0 1.009.800E Landeszuweisung (GVFG)1.000.000 850.000


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Heisinger Str. (Elsaßstr. - Petzelsberg) -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 263


Fipl.
2015


Priorität 2012 228


Kategorie:


Notwendige Verbesserung der Verkehrssicherheit durch Herstellung geordneter Überquerungsmöglichkeiten und Separation der Verkehrsarten


Bewertung des FB: Die Straßenkonstruktion entspricht nicht mehr dem heutigen Standard. Auf Grund der unzureichenden Bauklasse sind kostenintensive Unterhaltungsmaßnahmen durchzuführen, die lediglich vorübergehend Abhilfe schaffen.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Planungsbeschluss vom 14.03.2002


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Reduzierung der Unterhaltungslast durch Neubau


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung Die Straße hat für den Ortsteil Heisingen eine ganz erhebliche Verkehrsbedeutung, da weitere Verbindungsstraßen fehlen bzw. zur überlasteten Ruhrallee führen.


Besondere überregionale Bedeutung Verbesserung der Verkehrsqualität auf der B 227 durch Entlastung.


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


Fachausschuss


7.379.000 2.500.0000 2.879.0005.660079 0 1.871.350E Landeszuweisung (GVFG)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


1.625.000
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


60


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Wirtschaftsgebäude Schloss Borbeck: Instandsetzung


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11


Fipl.
2015


Priorität 2012 229 neue Maßnahme


Kategorie:


Das Wirtschaftsgebäude und der angrenzende Turm befinden sich in einem baulichen Zustand, der mittelfristig eine Investition zwingend erfordern wird.
Darüber hinaus besteht eine Instandhaltungspflicht des Eigentümers für Baudenkmäler gemäß § 7 Abs. 1 DSchG NW.


Bewertung des FB: Das Wirtschaftsgebäude ist in der Denkmalliste der Stadt Essen eingetragen. Aufgrund des baulichen Zustandes des Gebäudes sind mittelfristig erhaltende Maßnahmen erforderlich.
Das mit der Denkmalpflege abgestimmte Umbau- und Nutzungskonzept ist im Zuge der Überlegungen zum städtebaulichen Denkmalschutz konkretisiert und fortgeschrieben worden.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden: Der Kulturausschuss und die Bezirksvertretung IV haben die Umsetzung der Maßnahme in einem Bauabschnitt empfohlen. Außerdem wurden durch frühere Beschlüsse zur 
Umsetzung des Gesamtkonzeptes für das Borbecker Schloss durch den Kulturausschuss und die BV IV auch die baulichen Änderungen im Wirtschaftsgebäude als notwendig 
eingestuft.


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 80 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Die Förderung des Wirtschaftsgebäudes ist nicht als Einzelmaßnahme möglich, sondern nur im Rahmen eines integrativen Handlungsansatzes unter Einbeziehung des Umfeldes 
von Schloss Borbeck.


Spende/ Sponsoring Anteil in %: 10


Wirtschaftlichkeit Die BV IV hat eine Verlegung der Bezirksverwaltungsstelle in das Wirtschaftsgebäude nach Fertigstellung der Umbaumaßnahme beschlossen. Hieraus ergibt sich eine teilweise 
Rentierlichkeit durch Einsparungen aufgrund von Abmietung.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.: Masterplan Borbeck


Besondere stadtpolitische Bedeutung Der Komplex Schloss Borbeck, Park und Arena ist von besonderer sozialer, kultureller und stadtgeschichtlicher Bedeutung. Die intensive bürgerschaftliche Nutzung 
(Gastronomie, Standesamt), die Verknüpfung von Breitenkultur und Profikultur sind an diesem Standort optimal durchführbar. Außerdem ist das Schloss das letzte 
erhaltene vorindustrielle Profangebäude, das auf die Stadtgründung durch die Essener Fürstäbtissinnen verweist.


Besondere überregionale Bedeutung Durch seine Lage (MEO-Region). Die landschaftlichen wie verkehrstechnischen Bedingungen und das herausragende Gebäude sind Voraussetzungen für eine überregionale 
Bedeutung geschaffen. Die Veranstaltungen (Konzerte, Ausstellungen), die verstärkt überregional wahrgenommen werden, sind deutlicher Beleg für die Potenziale des 
Hauses.


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


4.000.000 1.600.0000 05.600040 0 0E Landeszuweisung (StBauF)


E Zuwendungen


1.000.000 800.000


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


100.000
1.280.000


160.000
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Freiligrathplatz


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 266


Fipl.
2015


Priorität 2012 230


Kategorie:


Fortführungsprojekt im Rahmen der Verkehrsführung Altstadt Kettwig. Die Finanzierung der Sanierungsmaßnahmen erfolgt im Wesentlichen durch Städtebauförderungsmittel und die Ausgleichsbeträge der Eigentümer. Letztere 
können erst dann erhoben werden, wenn die Sanierung abgeschlossen ist. Um also zu dem im Baugesetzbuch vorgeschriebenen zügigen Abschluss in Kettwig zu kommen und damit die Ausgleichsbeträge erheben zu können, 
müssen die letzten Tiefbaumaßnahmen mit hoher Priorität durchgeführt werden. Die Maßnahme dient der Verkehrssicherheit durch nachhaltige Sanierung.


Bewertung des FB: Durch die Realisierung der letzten Maßnahme Freiligrathplatz wird das Städtebauförderungsprojekt Verkehrsführung Altstadt Kettwig zum Abschluss gebracht.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit s.u.


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


500.000 00 05.660127 0 0500.000 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


0
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Gesamt-
auszahlung


Ansatz
2012


6A 3 Zuschussmaßnahmen


Fipl.
2013


Fpl.
2014


66


DringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmenDringlichkeitslisteBEinzeldarstellungderneuenMaßnahmen Stadtkämmerei


GB: FB:Heiligenhauser- / August-Thyssen- / Ringstr. -GVFG-


Investitions-
maßnahme Nr.


Einzahlung Ansatz
2012


Fipl.
2013


Fpl.
2014


Fpl.
2015


Priorität 2010/11 262


Fipl.
2015


Priorität 2012 231


Kategorie:


Der Umbau des Kreuzungsbereiches liefert zum einen eine verbesserte Abwicklung des Verkehrs, beinhaltet durch einen modernen Ausbaustandard eine Erhöhung der Verkehrssicherheit für alle Verkehrsteilnehmer und soll zum 
Rückgang von Unfällen führen.


Bewertung des FB: Der Knotenpunkt weist eine problematische, unübersichtliche Verkehrsführung auf, die durch den Umbau beseitigt werden soll.


Strafrechtlich relevant:


Beschluss vorhanden:


Vertragl. Verpflichtung: Ansprüche bei Nichterfüllung:


Zuweisung: Förderquote in %: 65 Bewilligungsbescheid


Kassenwirksamkeit


Spende/ Sponsoring Anteil in %:


Wirtschaftlichkeit Reduzierung der Unterhaltungslast durch Neubau


Folgekosten


Verbindung/ Abhängigkeit zu anderen Maßn.:


Besondere stadtpolitische Bedeutung


Besondere überregionale Bedeutung


Sonstige wesentliche Merkmale


Begründung gem.
§ 82 GO NW:


500.000 500.0000 05.660082 0 0E Landeszuweisung (GVFG)0 0


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


Ausmaß: 


325.000
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Essener Systemhaus


Vermögensplan gem. § 16 EigVO Ergebnis Plan Plan Veränderung Plan Plan Plan


2010 2011 2012 2011/ 2012 2013 2014 2015


I. Immaterielle Vermögensgegenstände 911.911 215.000 1.010.000 +795.000 840.000 950.000 800.000


   - Software 911.911 215.000 1.010.000 840.000 950.000 800.000
II. Sachanlagen 2.952.705 2.885.000 1.925.000 -960.000 1.790.000 1.660.000 1.580.000


    - Netzwerke und Hardwarekomponenten 1.134.870 1.815.000 1.725.000 1.650.000 1.500.000 1.420.000
    - Betriebs- und Geschäftsausstattung 209.661 20.000 100.000 70.000 80.000 80.000
    - Geringwertige Wirtschaftsgüter 1.608.174 1.050.000 100.000 70.000 80.000 80.000
    - Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0


    Summe Investitionen 3.864.616 3.100.000 2.935.000 -165.000 2.630.000 2.610.000 2.380.000


Leistungen Stadt Verwaltungshaushalt 0 0 0 +0 0 0 0
Leistungen Stadt Vermögenshaushalt 232.823 0 0 +0 0 0 0
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Einnahmen


Art
Plan  2011      


EURO


2012           


EURO


2013           


EURO


2014         


EURO


2015           


EURO


Kapitaleinlage der Stadt Essen 2.724.200 2.786.000 2.850.900 2.919.100 2.990.100 


Kapitaleinlage Sonderinvestitionsprogramm 5.000.000 5.000.000 5.000.000 5.000.000 5.000.000 
Kapitaleinlage Umsetzung Bäderkonzept Angemeldet zur Prioritätenliste B 0 2.150.000 5.060.000 6.100.000 1.500.000 


Summe Einnahmen 7.724.200 9.936.000 12.910.900 14.019.100 9.490.100 


Ausgaben


Einrichtung Beschreibung
 2011           


EURO


2012           


EURO


2013          


EURO


2014        


EURO


2015          


EURO


SPA Vaestestr. Neubau 850.000 1.000.000 600.000 795.000 


Werkstatt der Sport- und Bäderbetriebe Neu-/Umbaumaßnahmen am neuen Standort 400.000 400.000 


Diverse Anlagen Erneuerung Grundleitungen/Abwasseranlagen 335.000 200.000 395.000 250.000 400.000 


SPH Raumerstr. Dachsanierung 0 0 250.000 


SPA Wendelinstr.  Sportboden/Fußbodenheizung/Beleuchtung Halle 0 0 150.000 


Großsportgeräte 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000 


Betriebs- u. Geschäftsausstattung 30.000 20.000 20.000 20.000 20.000 
Fahrzeuge, Maschinen u. Geräte 200.000 200.000 200.000 150.000 200.000 


EDV-Ausstattung 10.000 10.000 15.000 10.000 15.000 


Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) Maschinen und Geräte 10.000 10.000 10.000 10.000 10.000 


Geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG) Betriebs- u. Geschäftsausstattung 15.000 10.000 10.000 10.000 10.000 


Darlehenstilgung Tilgungsleistungen an die Stadt 1.224.200 1.286.000 1.350.900 1.419.100 1.490.100 
Zwischensumme 2.724.200 2.786.000 2.850.900 2.919.100 2.990.100 


Maßnahmen der regelmäßigen Kapitaleinlage


Wirtschaftsplan für das Jahr 2012


Vermögensplan
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Ausgaben


Einrichtung Beschreibung
 2011           


EURO


2012           


EURO


2013          


EURO


2014        


EURO


2015          


EURO


Bezirkssportanlage Buderusstr. Kunstrasenspielfeld 400.000 0 0 0 0 


Bezirkssportanlage Am Krausen Bäumchen Planungskosten Sportflächen 450.000 0 0 0 0 


Bezirkssportanlage Ardelhütte Planungskosten/Kunstrasenspielfeld 1.450.000 0 0 0 0 


Sportanlage Schettersbusch Kunstrasenspielfeld 400.000 0 0 0 0 


Sportanlage Langmannskamp  Erneuerung Spielfelder/Umkleidegebäude 650.000 0 0 0 0 


Sportanlage Stankeitstr. Kunstrasenspielfeld Anteilsfinanzierung 250.000 0 0 0 0 


Sportanlage Bockmühle Ausbau/Aufgabe Serlostr. 1.000.000 600.000 


Sportanlage Im Löwental Ausbau/Aufgabe Volkswald 1.000.000 300.000 


Sportanlage Bezirk V/Bäuminghausstr./Bamlerstr. Planungskosten/Kunstrasenspielfeld/Umkleidegebäude 80.000 900.000 2.000.000 450.000 0 


Sportanlage Pelmanstr. Ausbau/ Aufgabe Planckstr. 900.000 


TUSEM/Fibelweg Planungskosten/Kunstrasenspielfeld Anteilsfinanzierung 400.000 0 0 0 0 


Turnhalle Karnap/ Zwischenfinanzierung


Zwischenfinanzierung eines Neubaus einer Turnhalle als Ersatz 


der aufgegebenen Schulturnhalle am Sigambrerweg 650.000 


Regattahaus Ausbau (In 2010: 300T€ aus allg. Mitteln, s.o.) 350.000 0 0 0 0 


Badplanung Essener Nord-Westen/Dellwig Planung Neubau / alternativ Umgestaltung FB Dellwig 0 0 0 0 0 


SZ Oststadt Generalsanierung 570.000 500.000 600.000 0 0 


Schwimmzentrum Rüttenscheid Kraftraum 50.000 


Sonderprogramm Grunderneuerungen Sportstätten 


und Bäder verschiedene Objekte/Maßnahmen 0 1.500.000 4.550.000 5.000.000 
Zwischensumme 5.000.000 5.000.000 5.000.000 5.000.000 5.000.000 


Umsetzung Bäderkonzept 0 2.150.000 5.060.000 6.100.000 1.500.000 


Summe Ausgaben 7.724.200 9.936.000 12.910.900 14.019.100 9.490.100 


Maßnahmen aus dem Sonderinvestitionsprogramm


Zusätzliche Maßnahme aus Priotitätenliste B
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Investitionen nach Gruppen und Geschäftsbereichen 2012-2015 


Geschäftsbereich   Kontengruppe Ansatz 2012     Ansatz 2013 Ansatz 2014 Ansatz 2015  
  
Grün 
 581 Entwicklung im Bestand 350.000,00 €   345.000,00 €   195.000,00 €    195.000,00 € 


 581 Fahrzeuge, Maschinen und Ausstattungen 490.000,00 €            460.000,00 €         410.000,00 €      310.000,00 € 


  581 Gutachten und Planungen   50.000,00 €            50.000,00 €           50.000,00 €            50.000,00 € 


 581 Kapitalzuführungen Stadt Essen                    -2.955.762,00 €        -2.184.500,00 €     -3.522.500,00 €     -4.421.700,00 € 


 581 Kredittilgung 470.500,00 €   470.500,00 €  470.500,00 €  470.500,00 € 


 581 Kapitalzuführung nach 583 345.000,00 €  357.000,00 €  370.000,00 €  384.000,00 € 


 581 Krupp-Park Süd **            0,00 €                      0,00 €       1.700.000,00 € 2.600.000,00 € 


 581 Neu- und Ausbau von 305.000,00 € 205.000,00 €    55.000,00 €           55.000,00 € 


Betriebsgebäuden 


 581 Neu- und Ersatzpflanzungen von   50.000,00 €     50.000,00 €    50.000,00 €    50.000,00 € 


Straßenbäumen 


 581 Projekt: Neue Wege zum Wasser 300.000,00 €             300.000,00 €        300.000,00 €          300.000,00 € 


 581 Renaturierung und Ausbau von                          150.000,00 €             150.000,00 € 120.000,00 € 200.000,00 € 


Gewässern 


 581 Schaffung und Erneuerung von                          500.000,00 €     500.000,00 €   500.000,00 €  500.000,00 € 


Spielbereichen 


 581 Erlöse aus Grundstücksverkäufen                     -900.000,00 €          -900.000,00 €        -900.200,00 €        -900.000,00 € 


 581 Walderhaltungsmaßnahmen, Aufforstungen  192.000,00 €    197.000,00 €   202.200,00 € 207.200,00 € 
 und Waldwegebau 
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Geschäftsbereich   Kontengruppe Ansatz 2012  Ansatz 2013 Ansatz 2014 Ansatz 2015  


Gruga 
 
 583 Fahrzeuge, Maschinen und Ausstattungen 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 


 583 Schaffung und Erneuerung von   50.000,00 €   50.000,00 €   50.000,00 €   50.000,00 € 


Spielbereichen 


 583 Kapitalzuführungen / Tilgungsleistungen -455.000,00 € -467.000,00 € -480.000,00 € -494.000,00 € 


 583 Kredittilgung  305.000,00 €  317.000,00 €  330.000,00 €  344.000,00 € 


   


Friedhöfe 


 750 Umbau von Friedhöfen 615.000,00 € 545.000,00 € 550.000,00 € 615.000,00 € 


 750 Ausbau und Erneuerung von 160.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 100.000,00 € 


Friedhofsgebäuden 


 750 Kredittilgung 592.000,00 € 607.000,00 € 622.000,00 € 642.000,00 € 


 750 Kapitalzuführungen Stadt Essen                     0,00 €            0,00 €             0,00 €            0,00 € 


 750 Liquiditätswirksamer Überschuss (-)/                   49.600,00 €            126.100,00 €          147.100,00 €           67.600,00 € 


  Unterdeckung Erfolgsplan 


 750 Erhöhung liquider Mittel 0,00 € 0,00 €               0,00 €    0,00 € 


 750 Minderung liquider Mittel/ -660.150,00 € -257.700,00 € 0,00 € 0,00 € 


Entnahme aus der Rücklage 


 750 Kreditbedarf             -657.250,00 € -868.200,00 € -1.124.900,00 € -1.289.400,00 € 
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Erläuterung zum "Überschuss" aus 750: 


 


In 2011 wurde im Wirtschaftsplan der GGE eine Kapitaleinlage in Höhe von 5.170.500€ veranschlagt. Diese dient zur Deckung der 
Investitionen, der Tilgung des Trägerdarlehens und des Verlustes. Der in 2011 im Geschäftsbereich Friedhöfe nicht benötigte Betrag in 
Höhe von 917.850 € wird an Liquidität zugeführt und in den Folgejahren wieder zur anteiligen Finanzierung der Investitionen 
entnommen. Der in den Jahren 2012 bis 2015 geringe liquiditätswirksame Überschuss wird zur teilweisen Finanzierung der Investitionen 
verwendet.  


(in 2012: Abschreibungen 900.000 € abzüglich Unterdeckung 850.400 € gleich 49.600 €; in 2013: Abschreibungen 850.000 € abzüglich 
Unterdeckung 723.900 € gleich 126.100 €; in 2014 Abschreibungen 850.000 € abzüglich Unterdeckung 702.900 € gleich 147.100 €; in 
2015 Abschreibungen 800.000 € abzüglich 732.400 € gleich 67.600 €).        


Zusätzlich sind in den Jahren 2012 bis 2015 Kreditaufnahmen notwendig. 


 


 


*����Nachzahlung�Krupp-Park�Nord�653.262�€�(letzte�Rate�2012)� �


*�*�Baubeschluss,�Begründung�nach�§�82�GO�und�Prüfung�der�Zuschussmöglichkeiten�stehen�noch�aus.�


Zusammenfassung
der
Investitionen 


Ansatz
2012 Ansatz
2013 Ansatz
2014 Ansatz
2015 
Summe
der
Investitionsausgaben 
5.677.762
€ 4.803.500
€ 6.174.700
€ 7.172.700
€ 


Davon�Kredittilgungen 1.367.500�€ 1.394.500�€ 1.422.500�€ 1.456.500�€ 
Davon�"Nachzahlung�Krupp-Park�Nord"�
(Zuführung�liquider�Mittel)* 653.262�€ 0�€ 0�€ 0�€ 


Summe
der
Einnahmen 5.677.762
€ 4.803.500
€ 6.174.700
€ 7.172.700
€ 
Davon�Zuwendungen 0�€ 0�€ 0�€ 0�€ 
Davon�Kapitaleinlage* 2.955.762�€ 2.184.500�€ 3.522.500�€ 4.421.700�€ 
Davon�Kreditaufnahmen�(750) 657.250�€ 868.200�€ 1.124.900�€ 1.289.400�€ 
Davon�Erlöse�aus�Grundstücksverkäufen 900.000�€ 900.000�€ 900.200�€ 900.000�€ 
Davon�Tilgungsleistungen 110.000�€ 110.000�€ 110.000�€ 110.000�€ 
Davon�"Überschuss"�Friedhöfe 49.600�€ 126.100�€ 147.100�€ 67.600�€ 
Davon�Entnahme�aus�der�Rücklage�(750) 660.150�€ 257.700�€ 0�€ 0�€ 


nachrichtlich: 
Davon�Kapitalzuführung�581�nach�583 345.000�€ 357.000�€ 370.000�€ 384.000�€ 
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Darstellung der Produktbereiche mit den Plandaten 2012
Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


Innere Verwaltung 145.255.160 291.349.565 -146.094.405
(ohne interne Leistungsverrechnung) (39.040.976) (281.434.195) -(242.393.219)
Sicherheit und Ordnung 51.334.405 125.379.783 -74.045.378
(ohne interne Leistungsverrechnung) (51.019.505) (119.231.956) -(68.212.452)
Schulträgeraufgaben 14.871.436 120.858.798 -105.987.362
(ohne interne Leistungsverrechnung) (14.871.436) (63.096.765) -(48.225.329)
Kultur und Wissenschaft 9.156.819 85.345.152 -76.188.333
(ohne interne Leistungsverrechnung) (9.156.819) (75.445.278) -(66.288.459)
Soziale Leistungen 413.551.547 710.654.064 -297.102.517
(ohne interne Leistungsverrechnung) (413.551.547) (704.021.662) -(290.470.115)
Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 99.186.655 282.986.044 -183.799.389
(ohne interne Leistungsverrechnung) (79.607.048) (257.068.036) -(177.460.988)
Gesundheitsdienste 801.474 10.904.337 -10.102.863
(ohne interne Leistungsverrechnung) (711.474) (9.679.817) -(8.968.343)
Sportförderung 1.569.920 22.217.461 -20.647.541
(ohne interne Leistungsverrechnung) (1.569.920) (22.217.461) -(20.647.541)
Räumliche Planungs-/ Entwicklungsm., Geoinfo 17.573.583 37.809.537 -20.235.954
(ohne interne Leistungsverrechnung) (17.323.583) (36.591.653) -(19.268.070)
Bauen und Wohnen 5.869.723 13.492.604 -7.622.881
(ohne interne Leistungsverrechnung) (5.598.523) (12.523.784) -(6.925.261)
Ver- und Entsorgung 208.761.748 209.075.944 -314.196
(ohne interne Leistungsverrechnung) (190.945.898) (204.862.569) -(13.916.671)
Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 61.546.859 138.833.699 -77.286.841
(ohne interne Leistungsverrechnung) (52.290.379) (109.324.568) -(57.034.189)
Natur- und Landschaftspflege 0 22.328.601 -22.328.601
(ohne interne Leistungsverrechnung) (0) (22.328.601) -(22.328.601)
Umweltschutz 2.042.633 7.616.499 -5.573.865
(ohne interne Leistungsverrechnung (2.042.633) (7.233.521) -(5.190.887)
Wirtschaft und Tourismus 24.844.200 9.716.660 15.127.540
(ohne interne Leistungsverrechnung) (24.844.200) (9.716.660) (15.127.540)
Allgemeine Finanzwirtschaft 1.137.782.030 316.581.700 821.200.330
(ohne interne Leistungsverrechnung) (1.137.782.030) (316.581.700) (821.200.330)
Stiftungen 3.128.550 3.128.550 0
(ohne interne Leistungsverrechnung) (3.128.550) (3.128.550) (0)
Summe 2.197.276.741 2.408.278.997 -211.002.256
(ohne interne Leistungsverrechnung) 2.043.484.520 2.254.486.776 -211.002.256


1.16


1.17


99


1.05


1.06


1.07


1.08


1.11


1.12


1.13


13.244.000 32.029.650 -18.785.650


198.600 21.050 177.550


0 1.000 -1.000


aus Investitionstätigkeit


20.000.000 20.000.000 0


0 2.955.762 -2.955.762


0 159.100 -159.100


72.795.650 111.092.412 -38.296.762


0 5.500.000 -5.500.000


14.622.450 0 14.622.450


0 9.936.000 -9.936.000


21.932.200 11.478.900 10.453.300


0 754.500 -754.500


0 10.700 -10.700


0 1.749.950 -1.749.950


0 96.550 -96.550


1.15


2.098.400 18.230.750 -16.132.350


700.000 4.007.200 -3.307.200


0 4.161.300 -4.161.300


Nr. Produktbereich


1.14


1.09


1.10


1.01


1.02


1.03


1.04
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Salden der Produktbereiche*  in Mio € für 2012


-22,33


-77,29


-7,62


-20,24


-20,65


-10,10


-183,80


-76,19


-105,99


-74,05


-146,09


-5,57


0,00


-297,10


-0,31


-300 -250 -200 -150 -100 -50 0


Stiftungen


Wirtschaft und Tourismus


Umweltschutz


Natur- und Landschaftspflege


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV


Ver- und Entsorgung


Bauen und Wohnen


Räumliche Planungs-/ Entwicklungsm., Geoinfo


Sportförderung


Gesundheitsdienste


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe


Soziale Leistungen


Kultur und Wissenschaft


Schulträgeraufgaben


Sicherheit und Ordnung


Innere Verwaltung


* = -1.032,20 Mio. €; dazu gehört noch der Produktbereich der allgemeinen Finanzwirtschaft, der sich auf ein Saldo von +821,20 Mio. € beläuft .
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 21.829.098,89 8.213.767 8.385.911 8.581.569 8.415.493 8.299.040
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 938.679,72 581.700 558.300 551.450 546.500 540.350
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 14.938.823,17 16.947.400 14.311.400 14.284.150 14.183.600 14.125.850
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 9.607.747,03 8.203.094 8.294.565 8.334.215 8.346.415 8.358.915
7 + Sonstige ordentliche Erträge 20.707.677,69 6.608.800 6.608.800 6.608.800 6.608.800 6.608.800
8 + Aktivierte Eigenleistungen 940.524,26 882.000 882.000 882.000 882.000 882.000
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 68.962.550,76 41.436.761 39.040.976 39.242.184 38.982.808 38.814.955
11 - Personalaufwendungen 79.946.423,50 84.222.820 82.144.224 81.119.674 79.559.656 78.307.296
12 - Versorgungsaufwendungen 18.631.103,36 14.243.910 18.103.350 18.039.050 18.077.920 18.108.540
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 90.367.183,84 86.139.949 82.615.589 79.121.828 76.877.557 75.723.746
14 - Bilanzielle Abschreibungen 35.555.463,92 35.131.166 35.547.010 35.795.965 35.780.164 35.972.844
15 - Transferaufwendungen 4.238.652,67 3.464.284 2.221.132 2.089.972 1.979.472 1.898.022
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 60.478.059,93 56.268.169 60.773.890 63.567.993 63.501.620 63.266.860
17 = Ordentliche Aufwendungen 289.216.887,22 279.470.299 281.405.195 279.734.482 275.776.390 273.277.308
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -220.254.336,46 -238.033.537 -242.364.219 -240.492.297 -236.793.582 -234.462.353
19 + Finanzerträge 201.174,64
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.316.148,29 29.000 29.000 29.000 29.000 29.000
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -1.114.973,65 -29.000 -29.000 -29.000 -29.000 -29.000
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -221.369.310,11 -238.062.537 -242.393.219 -240.521.297 -236.822.582 -234.491.353
23 + Außerordentliche Erträge 89.897,43
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 89.897,43 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -221.279.412,68 -238.062.537 -242.393.219 -240.521.297 -236.822.582 -234.491.353


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 101.713.103,17 101.893.505 106.214.184 106.924.784 107.057.664 107.198.514
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.512.702,58 9.715.720 9.915.370 10.084.220 10.086.820 10.089.220
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -129.079.012,09 -145.884.752 -146.094.405 -143.680.733 -139.851.738 -137.382.059


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.01 
(Innere Verwaltung)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.610.140,53 1.357.455 1.594.896 1.660.271 1.490.969 1.430.466
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 37.662.950,82 35.241.824 36.853.834 36.879.834 36.849.834 36.853.834
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 675.134,81 493.050 546.050 546.050 546.050 546.050
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.004.662,73 1.623.040 1.093.400 1.493.400 1.393.400 1.513.400
7 + Sonstige ordentliche Erträge 10.288.954,01 10.942.110 10.921.610 10.921.610 10.921.610 10.921.610
8 + Aktivierte Eigenleistungen 4.371,00 8.215 8.215 8.215 8.215 8.215
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 52.246.213,90 49.665.694 51.018.005 51.509.380 51.210.078 51.273.575
11 - Personalaufwendungen 65.681.748,22 71.603.920 67.847.330 67.496.760 67.194.849 67.110.999
12 - Versorgungsaufwendungen 24.528.830,17 19.431.860 24.934.400 25.044.870 25.388.930 25.690.740
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.091.632,20 5.302.804 4.776.209 4.872.305 4.690.433 4.539.025
14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.782.092,88 4.045.692 3.690.881 3.734.276 3.771.444 3.852.620
15 - Transferaufwendungen 1.738.516,84 1.851.249 1.729.399 1.760.246 1.759.441 1.759.441
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.995.652,06 16.255.811 16.253.738 16.090.256 16.316.080 16.188.890
17 = Ordentliche Aufwendungen 118.818.472,37 118.491.336 119.231.956 118.998.713 119.121.179 119.141.716
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -66.572.258,47 -68.825.642 -68.213.952 -67.489.333 -67.911.101 -67.868.141
19 + Finanzerträge 1.271,63 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10,00
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 1.261,63 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -66.570.996,84 -68.824.142 -68.212.452 -67.487.833 -67.909.601 -67.866.641
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -66.570.996,84 -68.824.142 -68.212.452 -67.487.833 -67.909.601 -67.866.641


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 315.375,00 314.900 314.900 314.900 314.900 314.900
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 6.242.764,17 6.125.960 6.147.826 6.251.261 6.256.511 6.261.961
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -72.498.386,01 -74.635.202 -74.045.378 -73.424.194 -73.851.212 -73.813.702


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.02
(Sicherheit und Ordnung)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 8.599.901,22 8.504.091 9.859.012 9.952.461 9.949.985 9.605.868
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.362.128,72 3.221.125 4.050.050 4.050.050 4.050.050 4.050.050
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 255.695,38 419.450 622.150 622.150 622.150 622.150
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 505.611,55 259.150 151.000 151.000 151.000 151.000
7 + Sonstige ordentliche Erträge 234.355,85 62.700 189.223 189.223 189.223 189.223
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 12.957.692,72 12.466.516 14.871.436 14.964.884 14.962.408 14.618.292
11 - Personalaufwendungen 24.198.377,65 26.768.978 24.759.820 24.481.950 24.082.050 23.871.660
12 - Versorgungsaufwendungen 1.023.588,88 897.310 1.144.890 1.156.460 1.171.590 1.179.300
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 10.779.465,10 11.104.350 10.910.668 10.660.668 10.582.649 10.582.649
14 - Bilanzielle Abschreibungen 109.010,08 284.746 127.617 123.113 118.224 73.582
15 - Transferaufwendungen 5.991.837,62 6.750.248 8.339.428 8.387.518 8.306.667 8.306.667
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 15.616.167,13 14.125.430 17.814.342 17.888.296 17.783.299 17.702.719
17 = Ordentliche Aufwendungen 57.718.446,46 59.931.063 63.096.765 62.698.005 62.044.479 61.716.578
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -44.760.753,74 -47.464.546 -48.225.329 -47.733.121 -47.082.071 -47.098.286
19 + Finanzerträge
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -44.760.753,74 -47.464.546 -48.225.329 -47.733.121 -47.082.071 -47.098.286
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -44.760.753,74 -47.464.546 -48.225.329 -47.733.121 -47.082.071 -47.098.286


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 57.725.255,03 57.740.488 57.762.033 57.777.891 57.777.891 57.777.891
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -102.486.008,77 -105.205.034,28 -105.987.362 -105.511.012 -104.859.962 -104.876.177


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.03
(Schulträgeraufgaben)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.854.228,15 2.449.660 2.435.104 2.508.698 2.498.507 2.491.581
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 4.546.756,93 5.730.740 5.890.828 6.053.339 6.053.339 6.053.339
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 186.744,49 699.900 718.187 736.897 736.897 736.897
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 435.726,62 112.550 112.550 112.550 112.550 112.550
7 + Sonstige ordentliche Erträge -97.189,67 150 150 150 150 150
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 7.926.266,52 8.993.000 9.156.819 9.411.634 9.401.443 9.394.517
11 - Personalaufwendungen 16.760.560,05 19.443.420 17.043.920 16.868.559 16.563.361 16.354.501
12 - Versorgungsaufwendungen 922.131,57 757.930 944.350 965.630 974.350 974.130
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.991.104,03 1.510.966 1.527.866 1.543.155 1.526.240 1.475.145
14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.042.450,15 550.972 484.838 484.490 479.482 462.348
15 - Transferaufwendungen 51.542.577,55 50.541.626 50.645.356 49.434.076 48.518.706 47.637.420
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.945.304,64 2.201.599 4.798.949 4.926.618 4.841.747 4.808.573
17 = Ordentliche Aufwendungen 77.204.127,99 75.006.513 75.445.278 74.222.528 72.903.885 71.712.117
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -69.277.861,47 -66.013.513 -66.288.459 -64.810.894 -63.502.442 -62.317.600
19 + Finanzerträge 8.450,70
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 42.425,90
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -33.975,20 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -69.311.836,67 -66.013.513 -66.288.459 -64.810.894 -63.502.442 -62.317.600
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -69.311.836,67 -66.013.513 -66.288.459 -64.810.894 -63.502.442 -62.317.600


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 250,00
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.674.874,49 9.779.924 9.899.874 10.022.174 10.022.174 10.022.174
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -78.986.461,16 -75.793.437 -76.188.333 -74.833.069 -73.524.617 -72.339.774


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.04
(Kultur und Wissenschaft)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.396.648,67 248.845 295.103.495 294.602.115 291.398.314 288.704.700
3 + Sonstige Transfererträge 4.861.570,54 4.471.150 3.166.150 3.166.150 3.166.150 3.166.150
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 128.078,05 130.049 130.049 130.049 130.049 130.049
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 74.441,42 446.899 446.899 446.899 446.899 446.899
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 94.546.384,28 104.823.218 114.616.464 129.177.595 141.645.400 141.759.639
7 + Sonstige ordentliche Erträge 195.963,95 88.490 88.490 88.490 88.490 88.490
8 + Aktivierte Eigenleistungen 1.652,76
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 101.204.739,67 110.208.651 413.551.547 427.611.297 436.875.302 434.295.926
11 - Personalaufwendungen 30.571.487,62 33.103.620 54.423.500 54.175.310 54.073.710 54.205.190
12 - Versorgungsaufwendungen 9.461.535,89 7.604.580 11.704.910 11.638.100 11.690.070 11.895.710
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.377.222,25 2.928.618 2.714.055 2.714.055 2.660.672 2.660.672
14 - Bilanzielle Abschreibungen 117.258,87 34.874 45.222 45.153 45.070 44.889
15 - Transferaufwendungen 172.573.105,55 166.570.272 632.387.386 633.369.460 625.478.858 620.384.604
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 196.466.132,11 210.343.469 2.746.588 2.746.318 2.727.669 2.727.171
17 = Ordentliche Aufwendungen 411.566.742,29 420.585.433 704.021.662 704.688.397 696.676.049 691.918.235
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -310.362.002,62 -310.376.782 -290.470.115 -277.077.100 -259.800.747 -257.622.309
19 + Finanzerträge 9.697,63
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 9.697,63 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -310.352.304,99 -310.376.782 -290.470.115 -277.077.100 -259.800.747 -257.622.309
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -310.352.304,99 -310.376.782 -290.470.115 -277.077.100 -259.800.747 -257.622.309


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 3.040.507,24 2.844.773 6.632.402 6.661.669 6.654.498 6.654.498
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -313.392.812,23 -313.221.555 -297.102.517 -283.738.769 -266.455.245 -264.276.807


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.05
(Soziale Leistungen)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 42.683.803,02 38.684.888 54.337.033 58.367.323 62.680.116 67.263.394
3 + Sonstige Transfererträge 5.912.033,12 5.708.523 5.678.473 5.798.473 5.868.473 5.868.473
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.652.738,55 17.701.200 15.485.302 16.402.315 17.390.450 18.375.492
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.355.638,11 1.269.571 1.428.321 1.504.184 1.513.571 1.513.571
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.390.028,91 4.844.450 2.509.424 2.509.424 2.509.424 2.509.424
7 + Sonstige ordentliche Erträge 536.313,20 33.000 136.096 136.096 136.096 136.096
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 72.530.554,91 68.241.632 79.574.648 84.717.815 90.098.129 95.666.449
11 - Personalaufwendungen 55.046.575,45 56.630.580 56.499.770 57.433.610 57.558.090 57.866.450
12 - Versorgungsaufwendungen 2.693.773,75 2.187.930 2.779.930 2.808.940 2.848.300 2.891.550
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.324.477,02 1.976.037 2.339.150 2.427.003 2.475.174 2.483.225
14 - Bilanzielle Abschreibungen 158.701,60 185.456 144.998 173.464 203.523 232.768
15 - Transferaufwendungen 161.337.488,68 167.267.666 191.331.410 201.492.815 203.568.663 214.615.684
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.362.735,53 2.596.398 3.972.778 3.995.988 4.001.654 3.989.968
17 = Ordentliche Aufwendungen 223.923.752,03 230.844.067 257.068.036 268.331.820 270.655.405 282.079.646
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -151.393.197,12 -162.602.435 -177.493.388 -183.614.005 -180.557.276 -186.413.196
19 + Finanzerträge 46.381,00 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 11,78
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 46.369,22 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -151.346.827,90 -162.592.435 -177.460.988 -183.581.605 -180.524.876 -186.380.796
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -151.346.827,90 -162.592.435 -177.460.988 -183.581.605 -180.524.876 -186.380.796


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 17.539.372,45 17.732.200 19.579.607 20.051.457 20.571.172 21.150.557
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 23.914.643,52 24.069.835 25.918.007 26.429.282 26.950.847 27.532.082
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -157.722.098,97 -168.930.070 -183.799.389 -189.959.430 -186.904.551 -192.762.322


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.06
(Kinder-, Jugend- und Familienhilfe)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.105,49 1.859 2.074 2.054 1.767 1.677
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 549.848,58 466.000 446.000 446.000 446.000 446.000
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 15.623,27 30.700 30.700 30.700 30.700 30.700
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 207.104,82 192.200 192.200 192.200 192.200 192.200
7 + Sonstige ordentliche Erträge 13.890,11 40.500 40.500 40.500 40.500 40.500
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 799.572,27 731.259 711.474 711.454 711.167 711.077
11 - Personalaufwendungen 7.270.685,34 7.958.150 7.721.840 7.683.810 7.597.140 7.554.950
12 - Versorgungsaufwendungen 1.021.934,10 899.870 1.123.960 1.133.940 1.150.660 1.140.040
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 65.660,93 82.748 63.748 63.748 62.140 62.140
14 - Bilanzielle Abschreibungen 18.132,92 18.084 17.672 17.670 12.369 10.703
15 - Transferaufwendungen 393.533,48 386.801 386.801 386.801 379.065 379.065
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 341.416,41 448.690 365.795 365.805 360.182 360.182
17 = Ordentliche Aufwendungen 9.111.363,18 9.794.344 9.679.817 9.651.775 9.561.557 9.507.080
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -8.311.790,91 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004
19 + Finanzerträge
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10,00
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -10,00 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -8.311.800,91 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -8.311.800,91 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 90.000 90.000 90.000 90.000
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.178.819,92 1.201.470 1.224.520 1.248.120 1.248.120 1.248.120
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -9.490.620,83 -10.264.555 -10.102.863 -10.098.442 -10.008.509 -9.954.124


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.07
(Gesundheitsdienste)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.569.920,00
3 + Sonstige Transfererträge 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen
7 + Sonstige ordentliche Erträge
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920
11 - Personalaufwendungen
12 - Versorgungsaufwendungen
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.538.522 1.538.522
14 - Bilanzielle Abschreibungen 138.189,14 137.671 137.671 137.671 137.671
15 - Transferaufwendungen 22.160.500,00 20.196.040 20.509.870 19.276.770 18.887.156 18.505.335
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen
17 = Ordentliche Aufwendungen 23.868.609,14 21.765.960 22.217.461 20.984.361 20.563.349 20.181.527
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607
19 + Finanzerträge
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.08
(Sportförderung)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 18.497.291,91 19.153.704 14.898.283 6.549.561 3.988.288 504.152
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 855.517,40 1.274.000 1.274.000 1.274.000 1.274.000 1.274.000
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 437.425,47 330.300 330.300 330.300 330.300 330.300
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 393.526,27 271.100 271.100 271.100 271.100 271.100
7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.233.444,08 340.000 511.000 461.000 441.000 605.000
8 + Aktivierte Eigenleistungen 226.303,42 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 21.643.508,55 21.399.104 17.314.683 8.915.961 6.334.688 3.014.552
11 - Personalaufwendungen 14.075.368,90 15.713.970 15.228.420 15.077.350 14.914.080 14.746.880
12 - Versorgungsaufwendungen 2.562.995,65 2.129.700 2.771.320 2.783.290 2.824.340 2.813.620
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.036.163,22 4.506.181 869.739 1.813.239 1.492.361 1.117.361
14 - Bilanzielle Abschreibungen 39.016,07 144.595 135.257 230.543 296.407 322.372
15 - Transferaufwendungen 15.069.022,66 16.867.880 16.065.000 6.400.000 4.170.000 200.000
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.242.852,21 2.017.066 1.521.068 1.491.673 1.474.094 1.485.094
17 = Ordentliche Aufwendungen 36.025.418,71 41.379.392 36.590.803 27.796.095 25.171.282 20.685.327
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -14.381.910,16 -19.980.288 -19.276.120 -18.880.134 -18.836.595 -17.670.774
19 + Finanzerträge 836,74 8.900 8.900 8.900 8.900 8.900
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 11.512,67 850 850 850 850 850
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -10.675,93 8.050 8.050 8.050 8.050 8.050
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -14.392.586,09 -19.972.238 -19.268.070 -18.872.084 -18.828.545 -17.662.724
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -14.392.586,09 -19.972.238 -19.268.070 -18.872.084 -18.828.545 -17.662.724


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 203.506,50 250.000 250.000 250.000 244.710 230.000
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.159.063,57 1.195.476 1.217.884 1.240.783 1.240.783 1.240.783
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -15.348.143,16 -20.917.714 -20.235.954 -19.862.867 -19.824.618 -18.673.508


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.09
(Räumliche Planungs-/Entwicklungsmaßnahmen, Geoinfo)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 57.398,30 206.196 206.098 206.188 206.278 206.368
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 7.298.479,67 4.671.000 5.171.000 5.171.000 5.171.000 5.171.000
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 39.323,22 38.050 38.050 38.050 38.050 38.050
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 51.896,80 53.000 53.000 53.000 53.000 53.000
7 + Sonstige ordentliche Erträge 67.069,39 79.975 79.975 79.975 79.975 79.975
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 7.514.167,38 5.048.221 5.548.123 5.548.213 5.548.303 5.548.393
11 - Personalaufwendungen 8.564.502,98 10.119.930 9.183.200 9.061.660 8.875.610 8.756.970
12 - Versorgungsaufwendungen 2.227.430,07 2.045.270 2.409.330 2.410.140 2.394.450 2.399.000
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 79.262,93 146.379 118.180 118.180 115.942 115.942
14 - Bilanzielle Abschreibungen 6.370,51 7.555 7.930 8.493 8.694 8.975
15 - Transferaufwendungen 178.791,76 344.776 339.276 332.593 328.833 328.833
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 837.695,73 622.138 465.868 458.734 453.902 453.902
17 = Ordentliche Aufwendungen 11.894.053,98 13.286.048 12.523.784 12.389.801 12.177.430 12.063.622
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.379.886,60 -8.237.827 -6.975.661 -6.841.587 -6.629.127 -6.515.229
19 + Finanzerträge 56.517,31 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 56.517,31 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -4.323.369,29 -8.184.827 -6.925.261 -6.792.887 -6.580.427 -6.466.529
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -4.323.369,29 -8.184.827 -6.925.261 -6.792.887 -6.580.427 -6.466.529


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 266.750,00 268.950 271.200 273.450 275.700 275.700
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 929.288,00 949.884 968.820 988.066 988.066 988.066
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -4.985.907,29 -8.865.761 -7.622.881 -7.507.503 -7.292.793 -7.178.895


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.10
(Bauen und Wohnen)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 20,71 25 25 25 25
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 166.642.836,73 177.264.298 184.429.523 194.457.779 204.674.950 215.699.900
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.891.138,54 5.094.050 6.516.350 6.516.350 6.516.350 6.516.350
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 89.104,23
7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.637.897,20
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 176.260.997,41 182.358.348 190.945.898 200.974.154 211.191.325 222.216.275
11 - Personalaufwendungen 379.124,75 349.330 388.430 384.550 378.750 374.900
12 - Versorgungsaufwendungen 496.170,71 386.390 530.010 529.580 527.370 526.100
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 132.832.009,25 190.045.200 154.277.750 161.985.750 170.079.100 178.577.150
14 - Bilanzielle Abschreibungen 640.423,67 640.395 640.429 640.429 640.429 62
15 - Transferaufwendungen 42.608.167,23 48.470.450 51.542.450 54.816.700 58.306.900
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.229.551,01 2.537.538 555.500 563.100 570.750 578.700
17 = Ordentliche Aufwendungen 181.185.446,62 193.958.853 204.862.569 215.645.859 227.013.099 238.363.812
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.924.449,21 -11.600.505 -13.916.671 -14.671.706 -15.821.774 -16.147.538
19 + Finanzerträge
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -4.924.449,21 -11.600.505 -13.916.671 -14.671.706 -15.821.774 -16.147.538
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -4.924.449,21 -11.600.505 -13.916.671 -14.671.706 -15.821.774 -16.147.538


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 15.175.250,00 15.996.750 17.815.850 18.765.800 20.017.450 21.065.400
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 4.126.262,74 4.223.075 4.213.375 4.321.800 4.424.685 4.507.775
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) 6.124.538,05 173.170 -314.196 -227.706 -229.009 410.088


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.11
(Ver- und Entsorgung)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 19.754.549,33 18.722.467 18.294.077 18.004.045 18.157.600 17.970.497
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 21.511.419,57 22.508.623 24.500.555 24.243.993 24.261.605 24.709.470
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.029.685,40 1.132.450 1.132.450 1.132.450 1.132.450 1.132.450
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 563.394,94 363.250 214.700 214.700 214.700 214.700
7 + Sonstige ordentliche Erträge 11.192.056,38 36.115 35.933 35.944 35.944 35.944
8 + Aktivierte Eigenleistungen 248.405,96 2.717.524 2.717.524 2.717.524 2.717.524 2.717.524
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 54.299.511,58 45.480.428 46.895.239 46.348.656 46.519.823 46.780.585
11 - Personalaufwendungen 19.317.708,07 20.845.660 20.166.450 19.898.390 19.540.410 19.315.660
12 - Versorgungsaufwendungen 1.886.312,54 1.494.710 1.951.470 1.978.190 2.004.750 2.003.670
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 46.579.984,54 39.652.554 43.756.741 41.417.291 42.690.562 42.235.612
14 - Bilanzielle Abschreibungen 39.877.975,43 39.018.370 38.127.289 37.589.000 37.426.493 38.310.973
15 - Transferaufwendungen 3.499.194,72 3.808.474 3.437.474 3.435.274 3.368.325 3.362.504
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.665.971,18 1.705.534 1.885.144 1.886.584 1.865.162 1.866.512
17 = Ordentliche Aufwendungen 113.827.146,48 106.525.302 109.324.568 106.204.729 106.895.702 107.094.931
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -59.527.634,90 -61.044.874 -62.429.329 -59.856.073 -60.375.879 -60.314.346
19 + Finanzerträge 4.192.200,97 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 4.192.200,97 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -55.335.433,93 -55.649.734 -57.034.189 -54.460.933 -54.980.739 -54.919.206
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -55.335.433,93 -55.649.734 -57.034.189 -54.460.933 -54.980.739 -54.919.206


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 4.716.000,00 4.978.700 9.256.480 9.169.880 9.279.630 9.437.780
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 22.047.683,86 23.212.872 29.509.132 30.424.327 31.810.152 33.049.602
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -72.667.117,79 -73.883.905 -77.286.841 -75.715.379 -77.511.261 -78.531.028


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.12
(Verkehrsflächen und  -anlagen, ÖPNV)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 848.178,68
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen
7 + Sonstige ordentliche Erträge
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 848.178,68 0 0 0 0 0
11 - Personalaufwendungen
12 - Versorgungsaufwendungen
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen
14 - Bilanzielle Abschreibungen 903.329,49 560.971 560.971 560.971 560.971
15 - Transferaufwendungen 23.918.834,88 22.869.500 21.767.630 21.141.690 20.568.030 20.148.713
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen
17 = Ordentliche Aufwendungen 24.822.164,37 22.869.500 22.328.601 21.702.661 21.129.001 20.709.684
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684
19 + Finanzerträge
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.13
(Natur- und Landschaftspflege)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 719.458,01 1.706.824 1.888.483 1.568.549 1.426.752 1.280.729
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 139.915,30 82.500 107.500 107.500 107.500 107.500
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.514,32 54.650 24.650 24.650 24.650 24.650
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 29.600,28 21.500 22.000 22.500 22.500 22.500
7 + Sonstige ordentliche Erträge 149.313,58
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 1.055.801,49 1.865.474 2.042.633 1.723.199 1.581.402 1.435.379
11 - Personalaufwendungen 3.356.473,75 3.644.140 3.792.680 3.791.180 3.718.990 3.610.620
12 - Versorgungsaufwendungen 670.307,55 604.540 756.580 757.110 768.270 759.100
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 639.470,34 2.116.243 1.763.236 1.494.816 1.402.348 1.375.348
14 - Bilanzielle Abschreibungen 85.107,58 84.540 68.173 61.421 53.835 51.385
15 - Transferaufwendungen 242.091,87 529.680 369.680 339.680 337.086 337.086
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 288.434,39 225.237 482.173 420.203 379.623 329.623
17 = Ordentliche Aufwendungen 5.281.885,48 7.204.381 7.232.521 6.864.409 6.660.152 6.463.162
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.226.083,99 -5.338.907 -5.189.887 -5.141.210 -5.078.750 -5.027.784
19 + Finanzerträge
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 -1.000 -1.000 -1.000 -1.000 -1.000
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -4.226.083,99 -5.339.907 -5.190.887 -5.142.210 -5.079.750 -5.028.784
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -4.226.083,99 -5.339.907 -5.190.887 -5.142.210 -5.079.750 -5.028.784


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 368.228,00 375.528 382.978 390.678 390.678 390.678
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -4.594.311,99 -5.715.435 -5.573.865 -5.532.888 -5.470.428 -5.419.462


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.14
(Umweltschutz)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 476.000
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.165.000,00
7 + Sonstige ordentliche Erträge
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 3.165.000,00 476.000 0 0 0 0
11 - Personalaufwendungen
12 - Versorgungsaufwendungen
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.004.325
14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.697.182,12 740.000 740.000 740.000 740.000
15 - Transferaufwendungen 4.207.407,73 4.030.242 8.976.660 20.212.356 12.871.975 29.600.192
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 0
17 = Ordentliche Aufwendungen 7.904.589,85 5.034.567 9.716.660 20.952.356 13.611.975 30.340.192
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.739.589,85 -4.558.567 -9.716.660 -20.952.356 -13.611.975 -30.340.192
19 + Finanzerträge 16.835.000,00 23.100.000 24.844.200 24.411.500 24.851.500 25.300.300
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 16.835.000,00 23.100.000 24.844.200 24.411.500 24.851.500 25.300.300
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.15
(Wirtschaft und Tourismus)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben 767.190.548,34 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 319.969.030,00 288.450.000 346.028.100 483.528.000 461.272.000 469.121.000
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.119.149,00
7 + Sonstige ordentliche Erträge 56.983.131,71 55.449.800 54.854.900 54.816.900 54.779.900 54.742.900
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 1.149.261.859,05 1.037.674.800 1.124.886.950 1.292.276.700 1.300.175.700 1.338.087.700
11 - Personalaufwendungen
12 - Versorgungsaufwendungen
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 28.678,31
14 - Bilanzielle Abschreibungen
15 - Transferaufwendungen 210.752.999,13 202.154.650 215.920.950 223.066.400 233.315.500 240.935.500
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.343.227,09 8.902.000 620.700 620.700 320.700 320.700
17 = Ordentliche Aufwendungen 218.124.904,53 211.056.650 216.541.650 223.687.100 233.636.200 241.256.200
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) 931.136.954,52 826.618.150 908.345.300 1.068.589.600 1.066.539.500 1.096.831.500
19 + Finanzerträge 12.625.636,40 11.260.030 12.895.080 12.780.980 12.664.530 12.545.130
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 147.216.020,59 116.412.500 100.040.050 105.020.400 109.319.600 122.832.050
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -134.590.384,19 -105.152.470 -87.144.970 -92.239.420 -96.655.070 -110.286.920
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) 796.546.570,33 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) 796.546.570,33 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.514,00
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) 796.537.056,33 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.16
(Allgemeine Finanzwirtschaft)
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben
2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen
3 + Sonstige Transfererträge
4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 109.307,12 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650
6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen
7 + Sonstige ordentliche Erträge 402.986,19
8 + Aktivierte Eigenleistungen
9 +/- Bestandsveränderungen


10 = Ordentliche Erträge 512.293,31 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650
11 - Personalaufwendungen
12 - Versorgungsaufwendungen
13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen
14 - Bilanzielle Abschreibungen
15 - Transferaufwendungen 2.351.503,05 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.218.952,54
17 = Ordentliche Aufwendungen 3.570.455,59 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100
18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -3.058.162,28 -2.616.200 -3.032.900 -3.037.100 -3.054.000 -3.055.450
19 + Finanzerträge 2.781.023,06 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 3.103,33
21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 2.777.919,73 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450
22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -280.242,55 0 0 0 0 0
23 + Außerordentliche Erträge
24 - Außerordentliche Aufwendungen
25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 ./. 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - 
(= Zeilen 22 und 25) -280.242,55 0 0 0 0 0


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen
28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen
29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -280.242,55 0 0 0 0 0


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.17
(Stiftungen)
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Darstellung der Produktbereiche mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


Innere Verwaltung 145.255.160 291.349.565 -146.094.405 2.098.400 18.230.750 -16.132.350


Sicherheit und Ordnung 51.334.405 125.379.783 -74.045.378 700.000 4.007.200 -3.307.200


Schulträgeraufgaben 14.871.436 120.858.798 -105.987.362 0 4.161.300 -4.161.300


Kultur und Wissenschaft 9.156.819 85.345.152 -76.188.333 0 1.749.950 -1.749.950


Soziale Leistungen 412.651.547 709.754.064 -297.102.517 0 96.550 -96.550


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 99.186.655 282.986.044 -183.799.389 0 754.500 -754.500


Gesundheitsdienste 801.474 10.904.337 -10.102.863 0 10.700 -10.700


Sportförderung 1.569.920 22.217.461 -20.647.541 0 9.936.000 -9.936.000


Räumliche Planungs-/ Entwicklungsm., Geoinfo 17.573.583 37.809.537 -20.235.954 21.932.200 11.478.900 10.453.300


Bauen und Wohnen 5.869.723 13.492.604 -7.622.881 198.600 21.050 177.550


Ver- und Entsorgung 208.761.748 209.075.944 -314.196 0 1.000 -1.000


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 61.546.859 138.833.699 -77.286.841 13.244.000 32.029.650 -18.785.650


Natur- und Landschaftspflege 0 22.328.601 -22.328.601 0 2.955.762 -2.955.762


Umweltschutz 2.042.633 7.616.499 -5.573.865 0 159.100 -159.100


Wirtschaft und Tourismus 24.844.200 9.716.660 15.127.540 0 5.500.000 -5.500.000


Allgemeine Finanzwirtschaft 1.137.782.030 316.581.700 821.200.330 14.622.450 0 14.622.450


Stiftungen 3.128.550 3.128.550 0 20.000.000 20.000.000 0


Defizit 2.196.376.741 2.407.378.997 -211.002.256 72.795.650 111.092.412 -38.296.762


aus Investitionstätigkeit


1.10


1.15


1.16


1.06


1.07


1.08


1.09


1.17


1.11


1.12


1.13


1.14


99


Nr. Produktbereich


1.01


1.02


1.03


1.04


1.05
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Darstellung der internen Leistungsverrechnungen mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo


Innere Verwaltung 106.214.184 9.915.370 96.298.814


Sicherheit und Ordnung 314.900 6.147.826 -5.832.926


Schulträgeraufgaben 0 57.762.033 -57.762.033


Kultur und Wissenschaft 0 9.899.874 -9.899.874


Soziale Leistungen 0 6.632.402 -6.632.402


Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 19.579.607 25.918.007 -6.338.400


Gesundheitsdienste 90.000 1.224.520 -1.134.520


Sportförderung 0 0 0


Räumliche Planungs-/ Entwicklungsm., Geoinfo 250.000 1.217.884 -967.884


Bauen und Wohnen 271.200 968.820 -697.620


Ver- und Entsorgung 17.815.850 4.213.375 13.602.475


Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 9.256.480 29.509.132 -20.252.652


Natur- und Landschaftspflege 0 0 0


Umweltschutz 0 382.978 -382.978


Wirtschaft und Tourismus 0 0 0


Allgemeine Finanzwirtschaft 0 0 0


Stiftungen 0 0 0


Summe 153.792.221 153.792.221 01.99


Nr. Produktbereich
in €


1.01


1.02


1.03


1.04


1.05


1.06


1.07


1.08


1.09


1.10


1.15


1.16


1.17


1.11


1.12


1.13


1.14
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Produktbereich 1.01
- Innere Verwaltung -
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.01 (Innere Verwaltung) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.01.01.01 Politische Gremien 421.688 8.413.672 -7.991.984 46.100 -46.100


1.01.01.02 Interkulturelle Arbeit 74.110 2.514.201 -2.440.091 10.200 -10.200


1.01.01.03 Hauptstelle RAA 398.900 471.909 -73.009 3.050 -3.050


1.01.01.04 Bezirksvertretungen 2.685.450 -2.685.450


1.01.02.01 Verwaltungsführung GB 1 A 66 2.036.359 -2.036.293 1.000 -1.000


1.01.02.02 Verwaltungsführung GB 1 B 816.672 -816.672


1.01.02.03 Verwaltungsführung GB 2 63.100 753.892 -690.792 1.000 -1.000


1.01.02.04 Verwaltungsführung GB 4 175 1.061.883 -1.061.708 2.000 -2.000


1.01.02.05 Verwaltungsführung GB 5 830.470 -830.470 1.100 -1.100


1.01.02.06 Verwaltungsführung GB 6 A 656.731 -656.731 1.350 -1.350


1.01.02.07 Verwaltungsführung GB 6 B 815.026 -815.026


1.01.02.08 Strategische Stadtentwicklung 1.000.288 2.946.592 -1.946.304 1.000 -1.000


1.01.03.01 Gleichstellung von Frau und Mann 342.853 -342.853


1.01.04.01 Beschäftigtenvertretung 183.742 1.516.099 -1.332.357 3.300 -3.300


1.01.05.01 Rechnungsprüfung 556.700 3.488.266 -2.931.566 3.000 -3.000


1.01.06.01 Zentraler Service 1.515.008 26.540.632 -25.025.623 297.350 -297.350


1.01.07.01 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 108.763 2.227.663 -2.118.900 4.300 -4.300


1.01.07.02 Repräsentation, Städtepartnerschaften, 
Bildmedien 5.871 1.503.399 -1.497.528


aus Investitionstätigkeit


6 B


1 B


1 A


2


4


5


6 A


Produkt-
gruppen-Nr.


1 A


1 A


1 B


1 A


1 A


Zust.
GB Bezeichnung


1 A


4


4


 1 A


1 B


1A


106







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.01 (Innere Verwaltung) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo
aus Investitionstätigkeit


Produkt-
gruppen-Nr.


Zust.
GB Bezeichnung


1.01.08.01 Organisation und Personalwirtschaft 742.750 30.019.844 -29.277.094 7.000 -7.000


1.01.08.02 Personalservice 4.415.450 10.593.100 -6.177.650 20.700 -20.700


1.01.08.03 Personalausbildung und - qualifizierung 454.374 2.840.831 -2.386.457 21.800 -21.800


1.01.08.04 Arbeitssicherheit Essen 198.507 569.760 -371.253 6.800 -6.800


1.01.08.05 Betriebliche Beratungsstelle 115.575 451.095 -335.520 1.000 -1.000


1.01.08.06 Koordinierungsstelle Jobcenter Essen 168.926 -168.926 600 -600


1.01.09.01 Finanzmanagement 1.433.200 3.978.945 -2.545.745 475.650 -475.650


1.01.09.02 Beteiligungsmanagement 161.700 940.246 -778.546 1.500 -1.500


1.01.09.03 Finanzbuchhaltung 4.761.818 18.191.771 -13.429.953 13.750 -13.750


1.01.09.04 Abgaben (Steuern, Gebühren, Beiträge) 4.551.900 7.530.496 -2.978.597


1.01.10.01 Essener Systemhaus (ESH) 11.259.054 -11.259.054


1.01.11.01 Recht 1.737.050 4.633.832 -2.896.782 900 -900


1.01.13.01 Grundstücks- und Gebäudemanagement 122.354.425 140.161.855 -17.807.430 2.098.400 17.305.800 -15.207.400


1.01.13.02 Strategische Immobiliensteuerung 388.041 -388.041 500 -500


145.255.160 291.349.565 -146.094.405 2.098.400 18.230.750 -16.132.350


6 A
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2
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 21.829.098,89 8.213.767 8.385.911 8.581.569 8.415.493 8.299.040


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 938.679,72 581.700 558.300 551.450 546.500 540.350


4 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 14.938.823,17 16.947.400 14.311.400 14.284.150 14.183.600 14.125.850


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 9.607.747,03 8.203.094 8.294.565 8.334.215 8.346.415 8.358.915


7 + Sonstige ordentliche Erträge 20.707.677,69 6.608.800 6.608.800 6.608.800 6.608.800 6.608.800


8 + Aktivierte Eigenleistungen 940.524,26 882.000 882.000 882.000 882.000 882.000


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 68.962.550,76 41.436.761 39.040.976 39.242.184 38.982.808 38.814.955


11 - Personalaufwendungen 79.946.423,50 84.222.820 82.144.224 81.119.674 79.559.656 78.307.296


12 - Versorgungsaufwendungen 18.631.103,36 14.243.910 18.103.350 18.039.050 18.077.920 18.108.540


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 90.367.183,84 86.139.949 82.615.589 79.121.828 76.877.557 75.723.746


14 - Bilanzielle Abschreibungen 35.555.463,92 35.131.166 35.547.010 35.795.965 35.780.164 35.972.844


15 - Transferaufwendungen 4.238.652,67 3.464.284 2.221.132 2.089.972 1.979.472 1.898.022


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 60.478.059,93 56.268.169 60.773.890 63.567.993 63.501.620 63.266.860


17 = Ordentliche Aufwendungen 289.216.887,22 279.470.299 281.405.195 279.734.482 275.776.390 273.277.308


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -220.254.336,46 -238.033.537 -242.364.219 -240.492.297 -236.793.582 -234.462.353


19 + Finanzerträge 201.174,64      


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.316.148,29 29.000 29.000 29.000 29.000 29.000


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -1.114.973,65 -29.000 -29.000 -29.000 -29.000 -29.000


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -221.369.310,11 -238.062.537 -242.393.219 -240.521.297 -236.822.582 -234.491.353


23 + Außerordentliche Erträge 89.897,43      


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 89.897,43      


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -221.279.412,68 -238.062.537 -242.393.219 -240.521.297 -236.822.582 -234.491.353


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 101.713.103,17 101.893.505 106.214.184 106.924.784 107.057.664 107.198.514


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.512.702,58 9.715.720 9.915.370 10.084.220 10.086.820 10.089.220


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -129.079.012,09 -145.884.752 -146.094.405 -143.680.733 -139.851.738 -137.382.059


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.01 
(Innere Verwaltung)
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4


4


Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.01 - Innere Verwaltung im Zeitverlauf


100.000.000,00


150.000.000,00


200.000.000,00


250.000.000,00


300.000.000,00


350.000.000,00


Eu
ro


Erträge 170.966.726,00 143.330.266 145.255.160 146.166.968 146.040.471 146.013.469
Aufwendungen 300.045.738,09 289.215.018 291.349.565 289.847.701 285.892.209 283.395.528
Saldo -129.079.012,09 -145.884.752 -146.094.405 -143.680.733 -139.851.738 -137.382.059


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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4


4


Teilergebnisplan Produktbereich 1.01 - Innere Verwaltung - 
Erträge 2012 (145,3  Mio. €)


Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen


106,2 Mio. €
73,1%


Zuwendungen und 
allgemeine Umlagen


8,4 Mio. €
5,8%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


0,6 Mio. €
0,4% Privatrechtliche 


Leistungsentgelte
14,3 Mio. €


9,9% Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


8,3 Mio. €
5,7%


Sonstige ordentliche Erträge
6,6 Mio. €


4,5%


Aktivierte Eigenleistungen
0,9 Mio. €


0,6%
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4


4


Teilergebnisplan Produktbereich 1.01 - Innere Verwaltung 
Aufwendungen 2012 (291,3 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


60,8 Mio. €
20,9%


Transferaufwendungen
2,2 Mio. €


0,8%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


9,9 Mio. €
3,4%


Bilanzielle Abschreibungen
35,5 Mio. €


12,2%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


82,6 Mio. €
28,4%


Versorgungsaufwendungen
18,1 Mio. €


6,2%


Personalaufwendungen
82,1 Mio. €


28,2%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 15.592.506,82 3.726.003 3.255.673  3.422.903 3.303.790 3.203.730


3 + Sonstige Transfereinzahlungen 1.479,42       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 670.226,94 581.700 558.300  551.450 546.500 540.350


4 + Privatrechtliche Leistungentgelte 15.101.097,27 16.947.400 14.311.400  14.284.150 14.183.600 14.125.850


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 10.302.572,38 8.203.094 8.294.565  8.334.215 8.346.415 8.358.915


7 + Sonstige Einzahlungen 4.798.306,29 4.608.800 4.608.800  4.608.800 4.608.800 4.608.800


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 420.102,88


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 46.886.292,00 34.066.997 31.028.738 0 31.201.518 30.989.105 30.837.645


10 - Personalauszahlungen 74.013.826,66 75.127.270 76.239.724  75.357.634 73.857.816 72.618.946


11 - Versorgungsauszahlungen 16.623.751,76 15.882.810 16.335.230  16.305.010 16.344.120 16.401.180


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 85.170.714,08 86.032.499 82.512.239  79.018.478 76.774.207 75.620.396


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 46.813,53 29.000 29.000  29.000 29.000 29.000


14 - Transferauszahlungen 4.453.785,74 3.464.284 2.221.132  2.089.972 1.979.472 1.898.022


15 - sonstige Auszahlungen 51.430.449,80 54.127.513 54.403.890  53.597.993 52.931.620 52.696.860


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 231.739.341,57 234.663.376 231.741.215 0 226.398.087 221.916.235 219.264.404


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -184.853.049,57 -200.596.379 -200.712.477 0 -195.196.569 -190.927.130 -188.426.759


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 2.294.034,82 829.000 2.098.400  1.200.000 900.000 1.440.000


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 82.776,52


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 2.376.811,34 829.000 2.098.400 0 1.200.000 900.000 1.440.000


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden 125.474,73 510.000 472.050  472.050 472.050 472.050


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 7.033.381 10.817.000 13.963.000 11.450.000 11.209.000 7.659.000 12.209.000


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 1.548.040 1.411.400 1.439.200  1.401.600 1.401.600 1.401.600


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 5.081.505 2.356.500  2.356.500 2.356.500 2.356.500


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 13.788.400,86 12.738.400 18.230.750 11.450.000 15.439.150 11.889.150 16.439.150


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -11.411.589,52 -11.909.400 -16.132.350 -11.450.000 -14.239.150 -10.989.150 -14.999.150


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.01 
(Innere Verwaltung)
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.02 (Sicherheit und Ordnung) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.02.01.01 Statistik und Wahlen 9.184 1.538.847 -1.529.664 6.200 -6.200


1.02.02.01 Allgemeine Sicherheit und Ordnung (FB 32) 1.273.775 6.047.397 -4.773.621 19.900 -19.900


1.02.02.02 Verkehrsüberwachung (FB 32) 11.431.192 8.835.961 2.595.231 32.000 -32.000


1.02.02.03 Veterinäramt 205.700 2.314.343 -2.108.643 10.100 -10.100


1.02.02.04 Lebensmitteluntersuchung (ehem. CGI) 1.485.000 -1.485.000


1.02.02.05 Verkehrsangelegenheiten (FB 39) 2.971.800 4.430.540 -1.458.740 10.000 -10.000


1.02.02.06 Meldeangelegenheiten (FB 33) 3.553.529 8.190.496 -4.636.967 8.625 -8.625


1.02.02.07 Ausländerangelegenheiten (FB 33) 597.927 5.327.303 -4.729.376 8.625 -8.625


1.02.02.08 Personenstandswesen (FB 33) 824.041 3.827.012 -3.002.971 7.150 -7.150


1.02.02.09 KFZ-Zulassung (FB 33) 5.654.100 6.407.405 -753.305 6.500 -6.500


1.02.02.10 Untere Ordnungsbehörden 295.093 3.585.671 -3.290.578 5.000 -5.000


1.02.06.01 Gefahrenabwehr 2.698.809 46.549.050 -43.850.241 700.000 1.648.900 -948.900


1.02.06.02 Vorbeugender Brandschutz 162.880 1.488.990 -1.326.110 2.000 -2.000


1.02.07.01 Rettungsdienst 21.603.636 24.321.365 -2.717.729 2.151.200 -2.151.200


1.02.08.01 Abwehr von Großschadensereignissen, 
Katastropen 52.739 1.030.403 -977.664 91.000 -91.000


51.334.405 125.379.783 -74.045.378 700.000 4.007.200 -3.307.200


1 B


aus Investitionstätigkeit
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben  


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.610.140,53 1.357.455 1.594.896 1.660.271 1.490.969 1.430.466


3 + Sonstige Transfererträge  


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 37.662.950,82 35.241.824 36.853.834 36.879.834 36.849.834 36.853.834


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 675.134,81 493.050 546.050 546.050 546.050 546.050


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.004.662,73 1.623.040 1.093.400 1.493.400 1.393.400 1.513.400


7 + Sonstige ordentliche Erträge 10.288.954,01 10.942.110 10.921.610 10.921.610 10.921.610 10.921.610


8 + Aktivierte Eigenleistungen 4.371,00 8.215 8.215 8.215 8.215 8.215


9 +/- Bestandsveränderungen  


10 = Ordentliche Erträge 52.246.213,90 49.665.694 51.018.005 51.509.380 51.210.078 51.273.575


11 - Personalaufwendungen 65.681.748,22 71.603.920 67.847.330 67.496.760 67.194.849 67.110.999


12 - Versorgungsaufwendungen 24.528.830,17 19.431.860 24.934.400 25.044.870 25.388.930 25.690.740


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 5.091.632,20 5.302.804 4.776.209 4.872.305 4.690.433 4.539.025


14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.782.092,88 4.045.692 3.690.881 3.734.276 3.771.444 3.852.620


15 - Transferaufwendungen 1.738.516,84 1.851.249 1.729.399 1.760.246 1.759.441 1.759.441


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 17.995.652,06 16.255.811 16.253.738 16.090.256 16.316.080 16.188.890


17 = Ordentliche Aufwendungen 118.818.472,37 118.491.336 119.231.956 118.998.713 119.121.179 119.141.716


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -66.572.258,47 -68.825.642 -68.213.952 -67.489.333 -67.911.101 -67.868.141


19 + Finanzerträge 1.271,63 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10,00


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 1.261,63 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -66.570.996,84 -68.824.142 -68.212.452 -67.487.833 -67.909.601 -67.866.641


23 + Außerordentliche Erträge  


24 - Außerordentliche Aufwendungen  


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24)  


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -66.570.996,84 -68.824.142 -68.212.452 -67.487.833 -67.909.601 -67.866.641


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 315.375,00 314.900 314.900 314.900 314.900 314.900


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 6.242.764,17 6.125.960 6.147.826 6.251.261 6.256.511 6.261.961


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -72.498.386,01 -74.635.202 -74.045.378 -73.424.194 -73.851.212 -73.813.702


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.02
(Sicherheit und Ordnung)


120







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.02 - Sicherheit und Ordnung -  im Zeitverlauf
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130.000.000,00


140.000.000,00


Eu
ro


Erträge 52.562.860,53 49.982.094 51.334.405 51.825.780 51.526.478 51.589.975
Aufwendungen 125.061.246,54 124.617.296 125.379.783 125.249.974 125.377.690 125.403.677
Saldo -72.498.386,01 -74.635.202 -74.045.378 -73.424.194 -73.851.212 -73.813.702


Ergebnis 2010 Ansatz 2010 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.02 - Sicherheit und Ordnung - 
Erträge 2012 (51,3 Mio. €)


Sonstige ordentliche Erträge
10,9 Mio. €


21,3%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen
1,6 Mio. €


3,1%


Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen


0,3 Mio. €
0,6%


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


0,5 Mio. €
1,1%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


1,1 Mio. €
2,1%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


36,9 Mio. €
71,8%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.02 -Sicherheit und Ordnung - 
Aufwendungen 2012 (125,4 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


16,3 Mio. €
13,0%


Transferaufwendungen
1,7 Mio. €


1,4%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


6,1 Mio. €
4,9%


Bilanzielle Abschreibungen
3,7 Mio. €


2,9%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


4,8 Mio. €
3,8%


Versorgungsaufwendungen
24,9 Mio. €


19,9%


Personalaufwendungen
67,8 Mio. €


54,1%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 171.992,04 46.490 170.490 274.490 154.490 170.490


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 40.844.072,23 35.241.824 36.786.834 36.786.834 36.786.834 36.786.834


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 688.804,40 493.050 546.050 546.050 546.050 546.050


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 2.018.113,32 1.623.040 1.093.400 1.493.400 1.393.400 1.513.400


7 + Sonstige Einzahlungen 8.453.879,41 10.867.110 10.921.610 10.921.610 10.921.610 10.921.610


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 1.271,63 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 52.178.133,03 48.273.014 49.519.884 0 50.023.884 49.803.884 49.939.884


10 - Personalauszahlungen 57.837.974,24 58.566.670 59.241.350 59.027.370 58.714.949 58.563.169


11 - Versorgungsauszahlungen 21.873.463,44 21.494.090 22.408.590 22.546.800 22.861.250 23.176.150


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 5.334.330,27 5.250.204 4.723.609 4.819.705 4.637.833 4.486.425


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 10,00


14 - Transferauszahlungen 2.156.762,28 1.851.249 1.729.399 1.760.246 1.759.441 1.759.441


15 - sonstige Auszahlungen 17.845.418,54 16.255.811 16.253.738 16.090.256 16.316.080 16.188.890


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 105.047.958,77 103.418.024 104.356.686 0 104.244.377 104.289.554 104.174.075


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -52.869.825,74 -55.145.011 -54.836.802 0 -54.220.493 -54.485.670 -54.234.191


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 1.012.063,40 700.000 700.000 0 700.000 700.000 700.000


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 26.190,00


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten 31.815,18


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 1.250,00


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 1.071.318,58 700.000 700.000 0 700.000 700.000 700.000


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 16.558,15 72.000 272.000 5.570.000 2.072.000 3.572.000 322.000


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 3.673.183,43 4.053.700 3.735.200 6.855.000 4.133.700 3.688.700 4.218.700


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 1.000,00


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 3.690.741,58 4.125.700 4.007.200 12.425.000 6.205.700 7.260.700 4.540.700


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -2.619.423,00 -3.425.700 -3.307.200 -12.425.000 -5.505.700 -6.560.700 -3.840.700


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.02
(Sicherheit und Ordnung)
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Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.03 (Schulträgeraufgaben) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.03.01.01 Grundschulen 12.088.190 42.545.976 -30.457.786 0,00 331.100,00 -331.100,00


1.03.02.01 Hauptschulen 127.850 5.678.383 -5.550.533 0,00 119.400,00 -119.400,00


1.03.03.01 Realschulen 346.000 7.819.230 -7.473.230 0,00 216.000,00 -216.000,00


1.03.04.01 Gymnasien 529.250 18.059.808 -17.530.558 0,00 1.441.600,00 -1.441.600,00


1.03.05.01 Gesamtschulen 230.817 11.563.563 -11.332.746 0,00 352.000,00 -352.000,00


1.03.06.01 Förderschulen 628.300 6.692.806 -6.064.506 0,00 211.800,00 -211.800,00


1.03.07.01 Berufskollegs 74.943 13.789.223 -13.714.280 0,00 1.447.600,00 -1.447.600,00


1.03.08.01 Schülerbeförderung 21.700 8.681.767 -8.660.067 0,00 0,00 0,00


1.03.09.01 BaFöG 2.136 532.491 -530.355 0,00 1.800,00 -1.800,00


1.03.10.01 Zentrale Leistungen 252.941 3.352.606 -3.099.665 0,00 5.000,00 -5.000,00


1.03.10.02 Leistungen für das Land, Schulaufsicht 250.000 1.111.163 -861.163 0,00 0,00 0,00


1.03.10.04 Alfried Krupp Schulmedienzentrum 150 631.789 -631.639 0,00 35.000,00 -35.000,00


1.03.10.05 Bildungsbüro 319.158 399.992 -80.834 0,00 0,00 0,00


14.871.436 120.858.798 -105.987.362 0,00 4.161.300,00 -4.161.300,00


5


5


5


5


5


5


5


5


5


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.


5


Zust.
GB


5


Produktgruppenbezeichnung


5


5
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 8.599.901,22 8.504.091 9.859.012 9.952.461 9.949.985 9.605.868


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.362.128,72 3.221.125 4.050.050 4.050.050 4.050.050 4.050.050


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 255.695,38 419.450 622.150 622.150 622.150 622.150


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 505.611,55 259.150 151.000 151.000 151.000 151.000


7 + Sonstige ordentliche Erträge 234.355,85 62.700 189.223 189.223 189.223 189.223


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 12.957.692,72 12.466.516 14.871.436 14.964.884 14.962.408 14.618.292


11 - Personalaufwendungen 24.198.377,65 26.768.978 24.759.820 24.481.950 24.082.050 23.871.660


12 - Versorgungsaufwendungen 1.023.588,88 897.310 1.144.890 1.156.460 1.171.590 1.179.300


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 10.779.465,10 11.104.350 10.910.668 10.660.668 10.582.649 10.582.649


14 - Bilanzielle Abschreibungen 109.010,08 284.746 127.617 123.113 118.224 73.582


15 - Transferaufwendungen 5.991.837,62 6.750.248 8.339.428 8.387.518 8.306.667 8.306.667


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 15.616.167,13 14.125.430 17.814.342 17.888.296 17.783.299 17.702.719


17 = Ordentliche Aufwendungen 57.718.446,46 59.931.063 63.096.765 62.698.005 62.044.479 61.716.578


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -44.760.753,74 -47.464.546 -48.225.329 -47.733.121 -47.082.071 -47.098.286


19 + Finanzerträge       


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -44.760.753,74 -47.464.546 -48.225.329 -47.733.121 -47.082.071 -47.098.286


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -44.760.753,74 -47.464.546 -48.225.329 -47.733.121 -47.082.071 -47.098.286


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 57.725.255,03 57.740.488 57.762.033 57.777.891 57.777.891 57.777.891


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -102.486.008,77 -105.205.034 -105.987.362 -105.511.012 -104.859.962 -104.876.177


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.03
(Schulträgeraufgaben)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.03 - Schulträgeraufgaben -  im Zeitverlauf
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80.000.000,00


100.000.000,00


120.000.000,00


140.000.000,00


Eu
ro


Erträge 12.957.692,72 12.466.516 14.871.436 14.964.884 14.962.408 14.618.292
Aufwendungen 115.443.701,49 117.671.550 120.858.798 120.475.896 119.822.370 119.494.469
Saldo -102.486.008,77 -105.205.034 -105.987.362 -105.511.012 -104.859.962 -104.876.177


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.03 - Schulträgeraufgaben -
Erträge 2012 (14,9 Mio. €)


Zuwendungen und 
allgemeine Umlagen


9,9 Mio. €
67,1%


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


0,6 Mio. €
4,2%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


0,2 Mio. €
1,0%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


4,1 Mio. €
27,6%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.03 - Schulträgeraufgaben - 
Aufwendungen 2012 (120,9 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


17,8 Mio. €
14,7%


Transferaufwendungen
8,3 Mio. €


6,9%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


57,8 Mio. €
47,8%


Bilanzielle Abschreibungen
0,1 Mio. €


0,1%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


10,9 Mio. €
9,0%


Versorgungsaufwendungen
1,1 Mio. €


0,9%


Personalaufwendungen
24,8 Mio. €


20,5%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 8.394.713,58 8.473.825 9.813.986 9.907.486 9.907.486 9.588.328


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.421.692,31 3.221.125 4.050.050 4.050.050 4.050.050 4.050.050


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 243.351,65 419.450 622.150 622.150 622.150 622.150


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 519.308,77 259.150 151.000 151.000 151.000 151.000


7 + Sonstige Einzahlungen 41.957,85 62.700 162.700 162.700 162.700 162.700


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 12.621.024,16 12.436.250 14.799.886 0 14.893.386 14.893.386 14.574.228


10 - Personalauszahlungen 23.812.617,08 26.161.968 24.363.480 24.089.660 23.689.560 23.478.120


11 - Versorgungsauszahlungen 912.766,73 992.530 1.029.120 1.041.280 1.055.130 1.064.070


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 7.865.014,59 6.793.750 6.505.968 6.505.968 6.427.949 6.427.949


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 0,00


14 - Transferauszahlungen 6.075.026,82 6.750.248 8.339.428 8.387.518 8.306.667 8.306.667


15 - sonstige Auszahlungen 15.385.133,57 14.125.430 17.787.819 17.861.773 17.756.776 17.676.196


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 54.050.558,79 54.823.926 58.025.815 0 57.886.199 57.236.082 56.953.002


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -41.429.534,63 -42.387.676 -43.225.929 0 -42.992.813 -42.342.696 -42.378.774


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 707.936,51


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 707.936,51 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 3.576,62


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 3.198.001,29 4.068.200 4.161.300 3.911.300 3.911.300 3.911.300


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 670.148,02


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 3.871.725,93 4.068.200 4.161.300 0 3.911.300 3.911.300 3.911.300


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -3.163.789,42 -4.068.200 -4.161.300 0 -3.911.300 -3.911.300 -3.911.300


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.03
(Schulträgeraufgaben)
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.04 (Kultur und Wissenschaft) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.04.02.01 Museen, Sammlungen, Ausstellungen 1.179.050 5.237.159 -4.058.109 191.250 -191.250


1.04.02.02 Ruhrmuseum 2.705.680 -2.705.680


1.04.04.01 Theater- und Philharmonie Essen GmbH 42.288.578 -42.288.578 800.000 -800.000


1.04.04.02 Gemeinnützige Theater-Bau-Gesellschaft mbH 
(TBE) 11.700 4.409.769 -4.398.069


1.04.06.01 Folkwang Musikschule 4.189.102 8.112.449 -3.923.347 54.000 -54.000


1.04.07.01 Volkshochschule 2.865.755 6.352.581 -3.486.826 100.000 -100.000


1.04.08.01 Stadtbibliothek 662.485 9.486.071 -8.823.586 583.000 -583.000


1.04.10.01 Kulturplanung, -entwicklung und -förderung (FB 
41) 147.510 4.549.334 -4.401.824 1.400 -1.400


1.04.10.02 Stadtarchiv (FB 41-3) 8.716 1.019.359 -1.010.642 5.000 -5.000


1.04.10.03 Kulturmanagement Schloss Borbeck 86.582 456.679 -370.097 9.500 -9.500


1.04.10.04 Alte Synagoge (FB 45-9) 5.919 727.493 -721.574 5.800 -5.800


1.04.10.05 Ruhr 2010 GmbH


9.156.819 85.345.152 -76.188.333 0 1.749.950 -1.749.950


4


4


4


4


4


4


4


4


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.


4


Zust.
GB


4


4


Produktgruppenbezeichnung


4
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.854.228,15 2.449.660 2.435.104 2.508.698 2.498.507 2.491.581


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 4.546.756,93 5.730.740 5.890.828 6.053.339 6.053.339 6.053.339


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 186.744,49 699.900 718.187 736.897 736.897 736.897


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 435.726,62 112.550 112.550 112.550 112.550 112.550


7 + Sonstige ordentliche Erträge -97.189,67 150 150 150 150 150


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 7.926.266,52 8.993.000 9.156.819 9.411.634 9.401.443 9.394.517


11 - Personalaufwendungen 16.760.560,05 19.443.420 17.043.920 16.868.559 16.563.361 16.354.501


12 - Versorgungsaufwendungen 922.131,57 757.930 944.350 965.630 974.350 974.130


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.991.104,03 1.510.966 1.527.866 1.543.155 1.526.240 1.475.145


14 - Bilanzielle Abschreibungen 2.042.450,15 550.972 484.838 484.490 479.482 462.348


15 - Transferaufwendungen 51.542.577,55 50.541.626 50.645.356 49.434.076 48.518.706 47.637.420


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.945.304,64 2.201.599 4.798.949 4.926.618 4.841.747 4.808.573


17 = Ordentliche Aufwendungen 77.204.127,99 75.006.513 75.445.278 74.222.528 72.903.885 71.712.117


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -69.277.861,47 -66.013.513 -66.288.459 -64.810.894 -63.502.442 -62.317.600


19 + Finanzerträge 8.450,70      


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 42.425,90      


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -33.975,20 0 0 0 0 0


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -69.311.836,67 -66.013.513 -66.288.459 -64.810.894 -63.502.442 -62.317.600


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -69.311.836,67 -66.013.513 -66.288.459 -64.810.894 -63.502.442 -62.317.600


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 250,00      


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.674.874,49 9.779.924 9.899.874 10.022.174 10.022.174 10.022.174


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -78.986.461,16 -75.793.437 -76.188.333 -74.833.069 -73.524.617 -72.339.774


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.04
(Kultur und Wissenschaft)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.04 - Kultur und Wissenschaft -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 7.934.967,22 8.993.000 9.156.819 9.411.634 9.401.443 9.394.517
Aufwendungen 86.921.428,38 84.786.437 85.345.152 84.244.703 82.926.060 81.734.291
Saldo -78.986.461,16 -75.793.437 -76.188.333 -74.833.069 -73.524.617 -72.339.774


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.04 - Kultur und Wissenschaft - 
Erträge 2012 (9,2 Mio. €)


Zuwendungen und 
allgemeine Umlagen


2,44 Mio. €
26,6%


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


0,72 Mio. €
7,8%


Kostenerstattungen und 
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1,2%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


5,89 Mio. €
64,3%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.04 - Kultur und Wissenschaft - 
Aufwendungen 2012 (85,3 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


4,8 Mio. €
5,6%


Transferaufwendungen
50,6 Mio. €


59,3%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


9,9 Mio. €
11,6%


Bilanzielle Abschreibungen
0,5 Mio. €


0,6%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


1,5 Mio. €
1,8%


Versorgungsaufwendungen
0,9 Mio. €


1,1%


Personalaufwendungen
17,0 Mio. €


20,0%
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Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 2.673.993,92 2.299.070 2.285.686 2.367.692 2.367.692 2.367.692


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 4.609.233,42 5.730.740 5.890.828 6.053.339 6.053.339 6.053.339


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 171.559,29 699.900 718.187 736.897 736.897 736.897


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 414.514,64 112.550 112.550 112.550 112.550 112.550


7 + Sonstige Einzahlungen 9.296,34 100 100 100 100 100


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 9.193,75


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 7.887.791,36 8.842.360 9.007.351 0 9.270.578 9.270.578 9.270.578


10 - Personalauszahlungen 16.441.088,51 18.931.550 16.718.160 16.542.019 16.238.001 16.030.551


11 - Versorgungsauszahlungen 822.097,13 838.370 848.990 869.630 877.640 879.090


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 1.555.086,71 948.066 964.966 980.255 963.340 912.245


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 42.425,90


14 - Transferauszahlungen 50.056.223,43 50.541.626 50.645.356 49.434.076 48.518.706 47.637.420


15 - sonstige Auszahlungen 3.650.164,73 2.201.599 4.798.949 4.926.618 4.841.747 4.808.573


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 72.567.086,41 73.461.210 73.976.420 0 72.752.598 71.439.434 70.267.879


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -64.679.295,05 -64.618.850 -64.969.069 0 -63.482.020 -62.168.856 -60.997.301


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 4.966.475,88 1.997.000


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 19.886,84


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 17.500.000


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 4.986.362,72 19.497.000 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 5.660.446,18


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 3.142.487,60 1.249.950 949.950 949.950 949.950 949.950


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 1.450.000,00


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 983.091,08 2.750.000 800.000 800.000 800.000 800.000


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 17.500.000


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 11.236.024,86 21.499.950 1.749.950 0 1.749.950 1.749.950 1.749.950


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -6.249.662,14 -2.002.950 -1.749.950 0 -1.749.950 -1.749.950 -1.749.950


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.04
(Kultur und Wissenschaft)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilplane des Produktbereiches 1.05 (Soziale Leistungen) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.05.01.01 Grundversorgung u. Hilfe in besonderen 
Lebenslagen - örtlicher Träger - 21.912.215 143.537.578 -121.625.363 43.250 -43.250


1.05.01.02 Grundversorgung u. Hilfe in besonderen 
Lebenslagen - überörtlicher Träger - 15.270.425 15.522.049 -251.624 1.100 -1.100


1.05.02.01 Grundsicherung nach 2. Buch SGB
kommunalfinanziert 69.773.492 221.414.885 -151.641.393 3.400 -3.400


1.05.02.02 Grundsicherung nach 2. Buch SGB 
bundesfinanziert 294.003.700 293.003.700 1.000.000 18.800 -18.800


1.05.03.01 Leistungen für Asylbewerber 2.523.630 13.628.161 -11.104.531 26.600 -26.600


1.05.04.01 Soziale Einrichtungen 310.900 4.325.756 -4.014.856


1.05.04.02 Essener Arbeits-Beschäftigungs GmbH (EABG) 217.000 951.300 -734.300


1.05.04.03 Suchthilfe direkt Essen gGmbH 2.354.194 -2.354.194


1.05.05.01 Leistungen nach dem 
Bundesversorgungsgesetz 30.500 209.646 -179.146


1.05.05.02 Ausgleichsabgabe nach dem 
Schwerbehindertengesetz 900.000 900.000


1.05.07.01 Unterhaltsvorschuss 4.800.000 9.446.030 -4.646.030 2.500 -2.500


1.05.08.01 Rentenversicherung/Lastenausgleich 8.500 554.242 -545.742 900 -900


1.05.09.01 Schwerbehindertenrecht nach dem SGB IX 3.801.185 3.487.846 313.339


1.05.10.01 Sonstige soziale Leistungen 1.318.677 -1.318.677


413.551.547 710.654.064 -297.102.517 0 96.550 -96.550
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5


5


5


1 A


5


5
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.396.648,67 248.845 295.103.495 294.602.115 291.398.314 288.704.700


3 + Sonstige Transfererträge 4.861.570,54 4.471.150 3.166.150 3.166.150 3.166.150 3.166.150


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 128.078,05 130.049 130.049 130.049 130.049 130.049


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 74.441,42 446.899 446.899 446.899 446.899 446.899


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 94.546.384,28 104.823.218 114.616.464 129.177.595 141.645.400 141.759.639


7 + Sonstige ordentliche Erträge 195.963,95 88.490 88.490 88.490 88.490 88.490


8 + Aktivierte Eigenleistungen 1.652,76      


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 101.204.739,67 110.208.651 413.551.547 427.611.297 436.875.302 434.295.926


11 - Personalaufwendungen 30.571.487,62 33.103.620 54.423.500 54.175.310 54.073.710 54.205.190


12 - Versorgungsaufwendungen 9.461.535,89 7.604.580 11.704.910 11.638.100 11.690.070 11.895.710


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 2.377.222,25 2.928.618 2.714.055 2.714.055 2.660.672 2.660.672


14 - Bilanzielle Abschreibungen 117.258,87 34.874 45.222 45.153 45.070 44.889


15 - Transferaufwendungen 172.573.105,55 166.570.272 632.387.386 633.369.460 625.478.858 620.384.604


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 196.466.132,11 210.343.469 2.746.588 2.746.318 2.727.669 2.727.171


17 = Ordentliche Aufwendungen 411.566.742,29 420.585.433 704.021.662 704.688.397 696.676.049 691.918.235


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -310.362.002,62 -310.376.782 -290.470.115 -277.077.100 -259.800.747 -257.622.309


19 + Finanzerträge 9.697,63      


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 9.697,63 0 0 0 0 0


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -310.352.304,99 -310.376.782 -290.470.115 -277.077.100 -259.800.747 -257.622.309


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -310.352.304,99 -310.376.782 -290.470.115 -277.077.100 -259.800.747 -257.622.309


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 3.040.507,24 2.844.773 6.632.402 6.661.669 6.654.498 6.654.498


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -313.392.812,23 -313.221.555 -297.102.517 -283.738.769 -266.455.245 -264.276.807


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.05
(Soziale Leistungen)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.05 - Soziale Leistungen -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 101.214.437,30 110.208.651 413.551.547 427.611.297 436.875.302 434.295.926
Aufwendungen 414.607.249,53 423.430.206 710.654.064 711.350.066 703.330.547 698.572.733
Saldo -313.392.812,23 -313.221.555 -297.102.517 -283.738.769 -266.455.245 -264.276.807


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.05 - Soziale Leistungen -
Erträge 2012 (413,6 Mio. €)
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.05 - Soziale Leistungen - 
Aufwendungen 2012 (710,7 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen
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Transferaufwendungen
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Stadt Essen
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.394.133,43 248.000 295.102.700 294.601.374 291.397.601 288.703.987


3 + Sonstige Transfereinzahlungen 5.333.841,93 4.471.150 3.166.150 3.166.150 3.166.150 3.166.150


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 125.826,73 130.049 130.049 130.049 130.049 130.049


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 64.131,91 446.899 446.899 446.899 446.899 446.899


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 95.016.353,19 104.823.218 114.616.464 129.177.595 141.645.400 141.759.639


7 + Sonstige Einzahlungen 30.350,36 88.490 88.490 88.490 88.490 88.490


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 9.227,01


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 101.973.864,56 110.207.806 413.550.751 0 427.610.557 436.874.589 434.295.213


10 - Personalauszahlungen 27.332.866,10 28.000.340 50.668.440 50.511.970 50.434.300 50.509.360


11 - Versorgungsauszahlungen 8.436.353,77 8.411.640 10.599.720 10.555.030 10.603.810 10.805.640


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 2.402.215,50 2.885.618 2.669.055 2.669.055 2.615.672 2.615.672


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 171.477.495,19 166.570.272 632.387.386 633.369.460 625.478.858 620.384.604


15 - sonstige Auszahlungen 197.036.654,36 210.343.469 2.746.588 2.746.318 2.727.669 2.727.171


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 406.685.584,92 416.211.339 699.071.190 0 699.851.834 691.860.308 687.042.446


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -304.711.720,36 -306.003.533 -285.520.439 0 -272.241.277 -254.985.719 -252.747.233


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 5.356,22


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 381,71


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 99.175,62 1.500.000


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 104.913,55 1.500.000 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 957,97


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 35.914,81 74.550 96.550 96.550 96.550 96.550


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 100.000,00


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 100.000


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 153.380,91 1.500.000


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 290.253,69 1.674.550 96.550 0 96.550 96.550 96.550


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -185.340,14 -174.550 -96.550 0 -96.550 -96.550 -96.550


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.05
(Soziale Leistungen)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.06 (Kinder-, Jugend- und Familienhilfe) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.06.01.01 Förderung von Kindern in 
Tageseinrichtungen/Tagespflege 60.138.376 120.155.525 -60.017.150


1.06.02.01 Jugendarbeit 976.970 4.538.482 -3.561.512 147.300 -147.300


1.06.03.01 Sonstige Leistungen zur Förderung junger 
Menschen/Familien 6.656.050 99.584.630 -92.928.579 88.400 -88.400


1.06.03.02 Amtspfleg-, Amtsvormund-/Beistandschaften 25 3.210.583 -3.210.558 5.100 -5.100


1.06.04.01 Tageseinrichtungen für Kinder 24.344.325 34.207.979 -9.863.654 291.700 -291.700


1.06.05.01 Jugendhilfe Essen gGmbh 1.680.670 -1.680.670


1.06.05.02 Einrichtungen der Jugendarbeit 1.042.146 10.846.170 -9.804.023 150.000 -150.000


1.06.06.01 Städtischer Heimverbund 5.189.839 5.610.056 -420.217 47.000 -47.000


1.06.06.02 Jugendpsychologisches Institut 638.924 2.875.385 -2.236.461 25.000 -25.000


1.06.07.01 Bundeselterngeld- und -zeitgesetz 200.000 276.565 -76.565


99.186.655 282.986.044 -183.799.389 754.500 -754.500
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Stadt Essen
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 42.683.803,02 38.684.888 54.337.033 58.367.323 62.680.116 67.263.394


3 + Sonstige Transfererträge 5.912.033,12 5.708.523 5.678.473 5.798.473 5.868.473 5.868.473


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.652.738,55 17.701.200 15.485.302 16.402.315 17.390.450 18.375.492


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.355.638,11 1.269.571 1.428.321 1.504.184 1.513.571 1.513.571


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.390.028,91 4.844.450 2.509.424 2.509.424 2.509.424 2.509.424


7 + Sonstige ordentliche Erträge 536.313,20 33.000 136.096 136.096 136.096 136.096


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 72.530.554,91 68.241.632 79.574.648 84.717.815 90.098.129 95.666.449


11 - Personalaufwendungen 55.046.575,45 56.630.580 56.499.770 57.433.610 57.558.090 57.866.450


12 - Versorgungsaufwendungen 2.693.773,75 2.187.930 2.779.930 2.808.940 2.848.300 2.891.550


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.324.477,02 1.976.037 2.339.150 2.427.003 2.475.174 2.483.225


14 - Bilanzielle Abschreibungen 158.701,60 185.456 144.998 173.464 203.523 232.768


15 - Transferaufwendungen 161.337.488,68 167.267.666 191.331.410 201.492.815 203.568.663 214.615.684


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.362.735,53 2.596.398 3.972.778 3.995.988 4.001.654 3.989.968


17 = Ordentliche Aufwendungen 223.923.752,03 230.844.067 257.068.036 268.331.820 270.655.405 282.079.646


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -151.393.197,12 -162.602.435 -177.493.388 -183.614.005 -180.557.276 -186.413.196


19 + Finanzerträge 46.381,00 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 11,78      


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 46.369,22 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -151.346.827,90 -162.592.435 -177.460.988 -183.581.605 -180.524.876 -186.380.796


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -151.346.827,90 -162.592.435 -177.460.988 -183.581.605 -180.524.876 -186.380.796


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 17.539.372,45 17.732.200 19.579.607 20.051.457 20.571.172 21.150.557


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 23.914.643,52 24.069.835 25.918.007 26.429.282 26.950.847 27.532.082


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -157.722.098,97 -168.930.070 -183.799.389 -189.959.430 -186.904.551 -192.762.322


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.06
(Kinder-, Jugend- und Familienhilfe)
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2013


Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe -  im Zeitverlauf
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Erträge 90.116.308,36 85.983.832 99.186.655 104.801.672 110.701.701 116.849.406
Aufwendungen 247.838.407,33 254.913.902 282.986.044 294.761.102 297.606.252 309.611.728
Saldo -157.722.098,97 -168.930.070 -183.799.389 -189.959.430 -186.904.551 -192.762.322


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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2013Teilergebnisplan Produktbereich 1.06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe -
Erträge 2012 (99,2 Mio. €)


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


2,5 Mio. €
3,2%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen


54,3 Mio. €
68,4%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


15,5 Mio. €
19,5%Privatrechtliche 


Leistungsentgelte
1,4 Mio. €


1,8%


Sonstige Transfererträge
5,7 Mio. €


7,1%


162







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


2013Teilergebnisplan Produktbereich 1.06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe - 
Aufwendungen 2012 (283,0 Mio. €)
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Stadt Essen


Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 42.669.952,97 38.672.058 54.321.138 58.351.954 62.665.247 67.249.955


3 + Sonstige Transfereinzahlungen 6.203.092,20 5.708.523 5.678.473 5.798.473 5.868.473 5.868.473


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.715.013,33 17.701.200 15.485.302 16.402.315 17.390.450 18.375.492


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 1.329.670,12 1.269.571 1.428.321 1.504.184 1.513.571 1.513.571


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 4.804.049,56 4.844.450 2.509.424 2.509.424 2.509.424 2.509.424


7 + Sonstige Einzahlungen -114.410,33 33.000 24.000 24.000 24.000 24.000


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 59.148,88 10.000 32.400 32.400 32.400 32.400


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 72.666.516,73 68.238.802 79.479.058 0 84.622.750 90.003.564 95.573.314


10 - Personalauszahlungen 53.941.940,54 55.151.490 55.538.550 56.481.710 56.604.650 56.902.210


11 - Versorgungsauszahlungen 2.401.641,23 2.420.100 2.499.030 2.529.450 2.565.380 2.609.130


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 1.555.901,22 1.582.529 1.926.150 2.014.003 2.062.174 2.070.225


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 11,78


14 - Transferauszahlungen 160.172.230,43 167.267.666 191.331.410 201.492.815 203.568.663 214.615.684


15 - sonstige Auszahlungen 3.466.821,67 2.596.398 3.860.926 3.884.135 3.889.801 3.878.116


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 221.538.546,87 229.018.183 255.156.065 0 266.402.113 268.690.669 280.075.365


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -148.872.030,14 -160.779.381 -175.677.008 0 -181.779.363 -178.687.105 -184.502.051


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 1.979.077,93


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 651.977,31


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 2.631.055,24 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 1.092,71


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 289.187,49 709.800 729.000 729.000 729.000 729.000


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 30.000,00


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 2.149.153,39 30.000 25.500 25.500 25.500 25.500


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 2.291,50


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 2.471.725,09 739.800 754.500 0 754.500 754.500 754.500


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) 159.330,15 -739.800 -754.500 0 -754.500 -754.500 -754.500


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.06
(Kinder-, Jugend- und Familienhilfe)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.07 (Maßnahmen der Gesundheitspflege) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.07.03.01 Maßnahmen der Gesundheitspflege 801.474 10.904.337 -10.102.863 10.700 -10.700


801.474 10.904.337 -10.102.863 10.700 -10.700


5


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung


168







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Teilergebnisplan
Produktbereich 1.07


- Gesundheitsdienste -


169







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.105,49 1.859 2.074 2.054 1.767 1.677


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 549.848,58 466.000 446.000 446.000 446.000 446.000


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 15.623,27 30.700 30.700 30.700 30.700 30.700


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 207.104,82 192.200 192.200 192.200 192.200 192.200


7 + Sonstige ordentliche Erträge 13.890,11 40.500 40.500 40.500 40.500 40.500


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 799.572,27 731.259 711.474 711.454 711.167 711.077


11 - Personalaufwendungen 7.270.685,34 7.958.150 7.721.840 7.683.810 7.597.140 7.554.950


12 - Versorgungsaufwendungen 1.021.934,10 899.870 1.123.960 1.133.940 1.150.660 1.140.040


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 65.660,93 82.748 63.748 63.748 62.140 62.140


14 - Bilanzielle Abschreibungen 18.132,92 18.084 17.672 17.670 12.369 10.703


15 - Transferaufwendungen 393.533,48 386.801 386.801 386.801 379.065 379.065


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 341.416,41 448.690 365.795 365.805 360.182 360.182


17 = Ordentliche Aufwendungen 9.111.363,18 9.794.344 9.679.817 9.651.775 9.561.557 9.507.080


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -8.311.790,91 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004


19 + Finanzerträge       


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10,00      


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -10,00      


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -8.311.800,91 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24)       


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -8.311.800,91 -9.063.085 -8.968.343 -8.940.322 -8.850.389 -8.796.004


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen   90.000 90.000 90.000 90.000


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.178.819,92 1.201.470 1.224.520 1.248.120 1.248.120 1.248.120


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -9.490.620,83 -10.264.555 -10.102.863 -10.098.442 -10.008.509 -9.954.124


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.07
(Gesundheitsdienste)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.07 - Gesundheitsdienste -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 799.572,27 731.259 801.474 801.454 801.167 801.077
Aufwendungen 10.290.193,10 10.995.814 10.904.337 10.899.895 10.809.676 10.755.200
Saldo -9.490.620,83 -10.264.555 -10.102.863 -10.098.442 -10.008.509 -9.954.124


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015


171







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Teilergebnisplan Produktbereich 1.07 - Gesundheitsdienste -
Erträge 2012 (0,8 Mio. €)


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


0,4 Mio. €
69,9%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


0,2 Mio. €
30,1%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.07 - Gesundheitsdienste - 
Aufwendungen 2012 (10,9 Mio. €)


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


1,2 Mio. €
11,2%


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


0,4 Mio. €
3,4%


Transferaufwendungen
0,4 Mio. €


3,6%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


0,1 Mio. €
0,6%


Versorgungsaufwendungen
1,1 Mio. €


10,3%


Personalaufwendungen
7,7 Mio. €


70,9%
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen


Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 10.285,80 150 150  150 150 150


3 + Sonstige Transfereinzahlungen       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 517.632,54 466.000 446.000  446.000 446.000 446.000


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 16.119,87 30.700 30.700  30.700 30.700 30.700


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 234.046,93 192.200 192.200  192.200 192.200 192.200


7 + Sonstige Einzahlungen 31.180,89 40.500 40.500  40.500 40.500 40.500


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 809.266,03 729.550 709.550 0 709.550 709.550 709.550


10 - Personalauszahlungen 6.900.614,49 7.353.330 7.335.140  7.301.450 7.213.940 7.177.000


11 - Versorgungsauszahlungen 904.482,62 995.370 1.010.450  1.021.190 1.036.440 1.028.820


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 116.941,78 80.398 61.398  61.398 59.790 59.790


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 10,00       


14 - Transferauszahlungen 393.533,48 386.801 386.801  386.801 379.065 379.065


15 - sonstige Auszahlungen 348.703,14 448.690 365.795  365.805 360.182 360.182


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 8.664.285,51 9.264.590 9.159.585 0 9.136.645 9.049.418 9.004.858


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -7.855.019,48 -8.535.040 -8.450.035 0 -8.427.095 -8.339.868 -8.295.308


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 435,00


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 435,00 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 6.300,75 10.700 10.700  10.700 10.700 10.700


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 6.300,75 10.700 10.700 0 10.700 10.700 10.700


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -5.865,75 -10.700 -10.700 0 -10.700 -10.700 -10.700


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.07
(Gesundheitsdienste)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.08 (Sportförderung) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.08.02.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) 1.569.920 22.217.461 -20.647.541 9.936.000 -9.936.000


1.569.920 22.217.461 -20.647.541 9.936.000 -9.936.000


4


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.569.920,00      


3 + Sonstige Transfererträge  1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte       


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte       


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen       


7 + Sonstige ordentliche Erträge       


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920


11 - Personalaufwendungen       


12 - Versorgungsaufwendungen       


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.538.522 1.538.522


14 - Bilanzielle Abschreibungen 138.189,14  137.671 137.671 137.671 137.671


15 - Transferaufwendungen 22.160.500,00 20.196.040 20.509.870 19.276.770 18.887.156 18.505.335


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen       


17 = Ordentliche Aufwendungen 23.868.609,14 21.765.960 22.217.461 20.984.361 20.563.349 20.181.527


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


19 + Finanzerträge       


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen       


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.08
(Sportförderung)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.08 - Sportförderung -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920
Aufwendungen 23.868.609,14 21.765.960 22.217.461 20.984.361 20.563.349 20.181.527
Saldo -22.298.689,14 -20.196.040 -20.647.541 -19.414.441 -18.993.429 -18.611.607


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.08 - Sportförderung -
Erträge 2012 (1,6 Mio. €)


Sonstige Transfererträge
1,6 Mio. €
100,0%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.08 - Sportförderung - 
Aufwendungen 2012 (22,2 Mio. €)


Transferaufwendungen
20,5 Mio. €


92,9%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


1,6 Mio. €
7,1%
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Stadt Essen
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen


3 + Sonstige Transfereinzahlungen 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 0 1.569.920 1.569.920 1.569.920


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen


7 + Sonstige Einzahlungen


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 1.569.920,00 1.569.920 1.569.920 0 1.569.920 1.569.920 1.569.920


10 - Personalauszahlungen


11 - Versorgungsauszahlungen


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 1.373.680,00 1.569.920 1.569.920 0 1.569.920 1.538.522 1.538.522


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 18.324.450,00 20.196.040 20.509.870 0 19.276.770 18.887.156 18.505.335


15 - sonstige Auszahlungen


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 19.698.130,00 21.765.960 22.079.790 0 20.846.690 20.425.678 20.043.857


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -18.128.210,00 -20.196.040 -20.509.870 0 -19.276.770 -18.855.758 -18.473.937


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 3.108.000,00


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 3.108.000,00 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 1.165.261,25 1.286.000 0 1.350.900 1.419.100 1.490.100


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 9.518.038,75 7.724.200 8.650.000 0 11.560.000 12.600.000 8.000.000


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 10.683.300,00 7.724.200 9.936.000 0 12.910.900 14.019.100 9.490.100


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -7.575.300,00 -7.724.200 -9.936.000 0 -12.910.900 -14.019.100 -9.490.100


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.08
(Sportförderung)
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.09 (Räumliche Planungs- /-Entwicklungsmaßn., Geoinfo) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.09.01.01 Stadtplanung (FB 61) 168.484 5.992.154 -5.823.670 900 5.350 -4.450


1.09.01.02 Geobasisdaten und Geoinformation 1.784.293 8.981.886 -7.197.592 493.250 -493.250


1.09.03.01 Stadterneuerung, Bodenordnung, Grund- 
stücksverwaltung, Gutachten 15.620.806 22.835.497 -7.214.691 21.931.300 10.980.300 10.951.000


17.573.583 37.809.537 -20.235.954 21.932.200 11.478.900 10.453.300


6 B


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 18.497.291,91 19.153.704 14.898.283 6.549.561 3.988.288 504.152


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 855.517,40 1.274.000 1.274.000 1.274.000 1.274.000 1.274.000


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 437.425,47 330.300 330.300 330.300 330.300 330.300


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 393.526,27 271.100 271.100 271.100 271.100 271.100


7 + Sonstige ordentliche Erträge 1.233.444,08 340.000 511.000 461.000 441.000 605.000


8 + Aktivierte Eigenleistungen 226.303,42 30.000 30.000 30.000 30.000 30.000


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 21.643.508,55 21.399.104 17.314.683 8.915.961 6.334.688 3.014.552


11 - Personalaufwendungen 14.075.368,90 15.713.970 15.228.420 15.077.350 14.914.080 14.746.880


12 - Versorgungsaufwendungen 2.562.995,65 2.129.700 2.771.320 2.783.290 2.824.340 2.813.620


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 1.036.163,22 4.506.181 869.739 1.813.239 1.492.361 1.117.361


14 - Bilanzielle Abschreibungen 39.016,07 144.595 135.257 230.543 296.407 322.372


15 - Transferaufwendungen 15.069.022,66 16.867.880 16.065.000 6.400.000 4.170.000 200.000


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 3.242.852,21 2.017.066 1.521.068 1.491.673 1.474.094 1.485.094


17 = Ordentliche Aufwendungen 36.025.418,71 41.379.392 36.590.803 27.796.095 25.171.282 20.685.327


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -14.381.910,16 -19.980.288 -19.276.120 -18.880.134 -18.836.595 -17.670.774


19 + Finanzerträge 836,74 8.900 8.900 8.900 8.900 8.900


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 11.512,67 850 850 850 850 850


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -10.675,93 8.050 8.050 8.050 8.050 8.050


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -14.392.586,09 -19.972.238 -19.268.070 -18.872.084 -18.828.545 -17.662.724


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -14.392.586,09 -19.972.238 -19.268.070 -18.872.084 -18.828.545 -17.662.724


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 203.506,50 250.000 250.000 250.000 244.710 230.000


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 1.159.063,57 1.195.476 1.217.884 1.240.783 1.240.783 1.240.783


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -15.348.143,16 -20.917.714 -20.235.954 -19.862.867 -19.824.618 -18.673.508


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.09
(Räumliche Planungs-/Entwicklungsmaßnahmen, Geoinfo)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.09 - Räumliche Planungs-/Entwicklungsmaßnahmen, Geoinformation - 


im Zeitverlauf
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Erträge 21.847.851,79 21.658.004 17.573.583 9.174.861 6.588.298 3.253.452
Aufwendungen 37.195.994,95 42.575.718 37.809.537 29.037.728 26.412.915 21.926.960
Saldo -15.348.143,16 -20.917.714 -20.235.954 -19.862.867 -19.824.618 -18.673.508


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.09 - Räumliche Planungs-/ Entwicklungsmaßnahmen, 
Geoinformation - Erträge 2012 (17,6 Mio. €)


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


1,3 Mio. €
7,3%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


0,3 Mio. €


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte
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Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen
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1,4%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen
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85,0%


Sonstige ordentliche Erträge
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.09 - Räumliche Planungs-/Entwicklungsmaßnahmen, 
Geoinformation - Aufwendungen 2012 (37,8 Mio. €)
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Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


1,2 Mio. €
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Bilanzielle Abschreibungen
0,1 Mio. €
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Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen
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40,3%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 15.767.342,03 18.991.692 14.870.800 6.515.900 3.953.650 477.650


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 791.500,66 1.274.000 1.274.000 1.274.000 1.274.000 1.274.000


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 467.702,08 330.300 330.300 330.300 330.300 330.300


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 172.581,16 271.100 271.100 271.100 271.100 271.100


7 + Sonstige Einzahlungen 723.894,79 340.000 511.000 461.000 441.000 605.000


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 814,10 8.900 8.900 8.900 8.900 8.900


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 17.923.834,82 21.215.992 17.266.100 0 8.861.200 6.278.950 2.966.950


10 - Personalauszahlungen 13.160.062,82 14.283.160 14.275.900 14.140.070 13.974.690 13.815.100


11 - Versorgungsauszahlungen 2.284.685,98 2.355.700 2.491.590 2.506.670 2.544.150 2.539.280


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 1.117.415,77 4.497.481 861.039 1.804.539 1.483.661 1.108.661


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 11.512,67 850 850 850 850 850


14 - Transferauszahlungen 11.134.672,00 16.867.880 16.065.000 6.400.000 4.170.000 200.000


15 - sonstige Auszahlungen 1.874.018,03 2.017.066 1.521.068 1.491.673 1.474.094 1.485.094


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 29.582.367,27 40.022.136 35.215.446 0 26.343.801 23.647.445 19.148.985


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -11.658.532,45 -18.806.144 -17.949.346 0 -17.482.601 -17.368.495 -16.182.035


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 4.663.065,78 4.740.400 4.043.200 5.654.400 4.787.400 1.000.400


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 21.520.422,07 14.106.000 17.821.000 12.631.000 6.735.000 7.200.000


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen 17.500,00


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten 64.940,84 113.000 68.000 68.000 68.000 68.000


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 140,00


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 26.266.068,69 18.959.400 21.932.200 0 18.353.400 11.590.400 8.268.400


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden 1.237.044,77 11.195.300 7.632.300 8.446.300 8.016.300 5.346.300


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 4.289.520,48 3.953.500 3.340.000 3.428.000 2.291.500 559.000


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 730.008,16 58.600 56.600 56.600 56.600 56.600


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 450.000


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 6.256.573,41 15.207.400 11.478.900 0 11.930.900 10.364.400 5.961.900


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) 20.009.495,28 3.752.000 10.453.300 0 6.422.500 1.226.000 2.306.500


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.09
(Räumliche Planungs-/Entwicklungsmaßnahmen, Geoinfo.)
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.10 (Bauen und Wohnen) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.10.01.01 Bauordnung 5.378.786 5.980.744 -601.958 50.900 12.400 38.500


1.10.02.01 Wohnungsbauförderung (FB 68) 124.900 2.120.805 -1.995.905 147.700 3.100 144.600


1.10.02.02 Verwaltung und Sicherung des Wohnbestandes 
(FB 33) 112.737 2.122.565 -2.009.828 2.100 -2.100


1.10.02.03 Wohngeld (FB 50) 5.000 2.034.803 -2.029.803 3.450 -3.450


1.10.03.01 Denkmalschutz und -pflege 248.300 1.233.686 -985.386


5.869.723 13.492.604 -7.622.881 198.600 21.050 177.550


5


6 B


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB


1 A


Produktgruppenbezeichnung


6 B


6 B
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 57.398,30 206.196 206.098 206.188 206.278 206.368


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 7.298.479,67 4.671.000 5.171.000 5.171.000 5.171.000 5.171.000


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 39.323,22 38.050 38.050 38.050 38.050 38.050


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 51.896,80 53.000 53.000 53.000 53.000 53.000


7 + Sonstige ordentliche Erträge 67.069,39 79.975 79.975 79.975 79.975 79.975


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 7.514.167,38 5.048.221 5.548.123 5.548.213 5.548.303 5.548.393


11 - Personalaufwendungen 8.564.502,98 10.119.930 9.183.200 9.061.660 8.875.610 8.756.970


12 - Versorgungsaufwendungen 2.227.430,07 2.045.270 2.409.330 2.410.140 2.394.450 2.399.000


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 79.262,93 146.379 118.180 118.180 115.942 115.942


14 - Bilanzielle Abschreibungen 6.370,51 7.555 7.930 8.493 8.694 8.975


15 - Transferaufwendungen 178.791,76 344.776 339.276 332.593 328.833 328.833


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 837.695,73 622.138 465.868 458.734 453.902 453.902


17 = Ordentliche Aufwendungen 11.894.053,98 13.286.048 12.523.784 12.389.801 12.177.430 12.063.622


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.379.886,60 -8.237.827 -6.975.661 -6.841.587 -6.629.127 -6.515.229


19 + Finanzerträge 56.517,31 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 56.517,31 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -4.323.369,29 -8.184.827 -6.925.261 -6.792.887 -6.580.427 -6.466.529


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -4.323.369,29 -8.184.827 -6.925.261 -6.792.887 -6.580.427 -6.466.529


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 266.750,00 268.950 271.200 273.450 275.700 275.700


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 929.288,00 949.884 968.820 988.066 988.066 988.066


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -4.985.907,29 -8.865.761 -7.622.881 -7.507.503 -7.292.793 -7.178.895


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.10
(Bauen und Wohnen)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.10 - Bauen und Wohnen -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 7.837.434,69 5.370.171 5.869.723 5.870.363 5.872.703 5.872.793
Aufwendungen 12.823.341,98 14.235.932 13.492.604 13.377.867 13.165.496 13.051.688
Saldo -4.985.907,29 -8.865.761 -7.622.881 -7.507.503 -7.292.793 -7.178.895


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015


201







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Teilergebnisplan Produktbereich 1.10 - Bauen und Wohnen -
Erträge 2012 (5,9 Mio. €)


Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen


0,3 Mio. €
4,7%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen
0,2 Mio. €


3,6%
Sonstige ordentliche Erträge
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Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte
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89,5%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.10 - Bauen und Wohnen - 
Aufwendungen 2012 (13,5 Mio. €)


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen
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7,2%


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


0,5 Mio. €
3,5%


Transferaufwendungen
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Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen
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0,9%
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2,4 Mio. €
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68,1%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 62.082,44 206.000 206.000 206.000 206.000 206.000


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 7.712.447,30 4.671.000 5.171.000 5.171.000 5.171.000 5.171.000


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 43.168,50 38.050 38.050 38.050 38.050 38.050


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 51.044,47 53.000 53.000 53.000 53.000 53.000


7 + Sonstige Einzahlungen 78.147,19 79.975 79.975 79.975 79.975 79.975


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 57.207,72 53.000 50.400 48.700 48.700 48.700


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 8.004.097,62 5.101.025 5.598.425 0 5.596.725 5.596.725 5.596.725


10 - Personalauszahlungen 7.788.881,48 8.747.080 8.356.110 8.251.150 8.080.800 7.963.940


11 - Versorgungsauszahlungen 1.985.997,63 2.262.350 2.166.270 2.170.740 2.157.160 2.165.310


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 167.054,52 140.129 111.930 111.930 109.692 109.692


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 178.622,59 344.776 339.276 332.593 328.833 328.833


15 - sonstige Auszahlungen 809.488,17 622.138 465.868 458.734 453.902 453.902


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 10.930.044,39 12.116.473 11.439.454 0 11.325.147 11.130.387 11.021.677


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -2.925.946,77 -7.015.448 -5.841.029 0 -5.728.422 -5.533.662 -5.424.952


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 300,00 900 900 900 900 900


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten 289.000,00 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 195.787,32 159.600 147.700 148.300 150.100 149.500


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 485.087,32 210.500 198.600 0 199.200 201.000 200.400


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 3.889,34 21.050 21.050 21.050 21.050 21.050


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 5.800,00


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 9.689,34 21.050 21.050 0 21.050 21.050 21.050


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) 475.397,98 189.450 177.550 0 178.150 179.950 179.350


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.10
(Bauen und Wohnen)
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.11 (Ver- und Entsorgung) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.11.05.01 Abfallwirtschaft 62.574.375 63.275.489 -701.114 1.000 -1.000


1.11.06.01 Entwässerung 146.187.373 145.800.455 386.918


208.761.748 209.075.944 -314.196 1.000 -1.000


2


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung


2
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 20,71  25 25 25 25


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 166.642.836,73 177.264.298 184.429.523 194.457.779 204.674.950 215.699.900


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.891.138,54 5.094.050 6.516.350 6.516.350 6.516.350 6.516.350


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 89.104,23      


7 + Sonstige ordentliche Erträge 3.637.897,20      


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 176.260.997,41 182.358.348 190.945.898 200.974.154 211.191.325 222.216.275


11 - Personalaufwendungen 379.124,75 349.330 388.430 384.550 378.750 374.900


12 - Versorgungsaufwendungen 496.170,71 386.390 530.010 529.580 527.370 526.100


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 132.832.009,25 190.045.200 154.277.750 161.985.750 170.079.100 178.577.150


14 - Bilanzielle Abschreibungen 640.423,67 640.395 640.429 640.429 640.429 62


15 - Transferaufwendungen 42.608.167,23  48.470.450 51.542.450 54.816.700 58.306.900


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 4.229.551,01 2.537.538 555.500 563.100 570.750 578.700


17 = Ordentliche Aufwendungen 181.185.446,62 193.958.853 204.862.569 215.645.859 227.013.099 238.363.812


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.924.449,21 -11.600.505 -13.916.671 -14.671.706 -15.821.774 -16.147.538


19 + Finanzerträge       


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -4.924.449,21 -11.600.505 -13.916.671 -14.671.706 -15.821.774 -16.147.538


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -4.924.449,21 -11.600.505 -13.916.671 -14.671.706 -15.821.774 -16.147.538


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 15.175.250,00 15.996.750 17.815.850 18.765.800 20.017.450 21.065.400


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 4.126.262,74 4.223.075 4.213.375 4.321.800 4.424.685 4.507.775


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) 6.124.538,05 173.170 -314.196 -227.706 -229.009 410.088


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.11
(Ver- und Entsorgung)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.11 Ver- und Entsorgung -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 191.436.247,41 198.355.098 208.761.748 219.739.954 231.208.775 243.281.675
Aufwendungen 185.311.709,36 198.181.928 209.075.944 219.967.659 231.437.784 242.871.587
Saldo 6.124.538,05 173.170 -314.196 -227.706 -229.009 410.088


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.11 - Ver- und Entsorgung -
Erträge 2012 (208,8 Mio. €)


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen


0,000 Mio. €
0,0%


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


6,516 Mio. €
3,1%


Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen


17,816 Mio. €
8,5%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


184,430 Mio. €
88,3%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.11 - Ver- und Entsorgung - 
Aufwendungen 2012 (209,1 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


0,6 Mio. €
0,3%


Transferaufwendungen
48,5 Mio. €


23,2%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


4,2 Mio. €
2,0%


Bilanzielle Abschreibungen
0,6 Mio. €


0,3%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


154,3 Mio. €
73,8%


Versorgungsaufwendungen
0,5 Mio. €


0,3%


Personalaufwendungen
0,4 Mio. €


0,2%
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- Ver- und Entsorgung -
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 164.193.006,69 169.021.650 180.937.400 191.418.950 204.674.950 215.699.900


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 5.872.025,36 5.094.050 6.516.350 6.516.350 6.516.350 6.516.350


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 89.111,32


7 + Sonstige Einzahlungen 1.748.153,17


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 171.902.296,54 174.115.700 187.453.750 0 197.935.300 211.191.300 222.216.250


10 - Personalauszahlungen 356.269,31 313.540 365.230 361.850 357.010 353.620


11 - Versorgungsauszahlungen 472.067,15 488.010 506.270 506.300 504.520 503.570


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 157.643.816,89 190.044.200 154.276.750 161.984.750 170.078.100 178.576.150


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 19.787.458,29 48.470.450 51.542.450 54.816.700 58.306.900


15 - sonstige Auszahlungen 4.141.283,67 2.537.538 555.500 563.100 570.750 578.700


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 182.400.895,31 193.383.288 204.174.200 0 214.958.450 226.327.080 238.318.940


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -10.498.598,77 -19.267.588 -16.720.450 0 -17.023.150 -15.135.780 -16.102.690


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 435,00


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 435,00 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 594,93 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 594,93 1.000 1.000 0 1.000 1.000 1.000


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -159,93 -1.000 -1.000 0 -1.000 -1.000 -1.000


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.11 
(Ver- und Entsorgung)
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- Verkehrsflächen und -anlagen, 


ÖPNV -
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.12 (Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.12.05.01 Straßenreinigung und Winterdienst 23.020.597 21.696.005 1.324.592


1.12.06.01 Parkeinrichtungen 4.450.000 1.864.046 2.585.954 117.100 -117.100


1.12.07.01 Steuerungsstelle ÖPNV 141.960 3.500.290 -3.358.330 377.000 377.000


1.12.07.02 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 19.459.955 15.703.240 3.756.715 3.385.850 6.090.400 -2.704.550


1.12.07.03 Essener Verkehrs AG (EVAG) 22.258 500.000 -500.000


1.12.08.01 Flughafen Essen/Mülheim (FEM) 290.000 -290.000


1.12.99.01 Planung und Bau von Verkehrsflächen 7.225.218 -7.225.218 9.481.150 24.945.150 -15.464.000


1.12.99.02 Betrieb u. Unterhaltung von Verkehrsflächen 14.474.347 88.532.642 -74.058.295


61.546.859 138.833.699 -77.264.582 13.244.000 32.029.650 -18.785.650


6 A


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB


6 A


Produktgruppenbezeichnung


2


1 B


6 A


6 A


6 B


6 A
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 19.754.549,33 18.722.467 18.294.077 18.004.045 18.157.600 17.970.497


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 21.511.419,57 22.508.623 24.500.555 24.243.993 24.261.605 24.709.470


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.029.685,40 1.132.450 1.132.450 1.132.450 1.132.450 1.132.450


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 563.394,94 363.250 214.700 214.700 214.700 214.700


7 + Sonstige ordentliche Erträge 11.192.056,38 36.115 35.933 35.944 35.944 35.944


8 + Aktivierte Eigenleistungen 248.405,96 2.717.524 2.717.524 2.717.524 2.717.524 2.717.524


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 54.299.511,58 45.480.428 46.895.239 46.348.656 46.519.823 46.780.585


11 - Personalaufwendungen 19.317.708,07 20.845.660 20.166.450 19.898.390 19.540.410 19.315.660


12 - Versorgungsaufwendungen 1.886.312,54 1.494.710 1.951.470 1.978.190 2.004.750 2.003.670


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 46.579.984,54 39.652.554 43.756.741 41.417.291 42.690.562 42.235.612


14 - Bilanzielle Abschreibungen 39.877.975,43 39.018.370 38.127.289 37.589.000 37.426.493 38.310.973


15 - Transferaufwendungen 3.499.194,72 3.808.474 3.437.474 3.435.274 3.368.325 3.362.504


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 2.665.971,18 1.705.534 1.885.144 1.886.584 1.865.162 1.866.512


17 = Ordentliche Aufwendungen 113.827.146,48 106.525.302 109.324.568 106.204.729 106.895.702 107.094.931


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -59.527.634,90 -61.044.874 -62.429.329 -59.856.073 -60.375.879 -60.314.346


19 + Finanzerträge 4.192.200,97 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 4.192.200,97 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -55.335.433,93 -55.649.734 -57.034.189 -54.460.933 -54.980.739 -54.919.206


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -55.335.433,93 -55.649.734 -57.034.189 -54.460.933 -54.980.739 -54.919.206


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen 4.716.000,00 4.978.700 9.256.480 9.169.880 9.279.630 9.437.780


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 22.047.683,86 23.212.872 29.509.132 30.424.327 31.810.152 33.049.602


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -72.667.117,79 -73.883.905 -77.286.841 -75.715.379 -77.511.261 -78.531.028


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.12
(Verkehrsflächen und  -anlagen, ÖPNV)
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Stadtkämmerei


Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.12 Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV -  im Zeitverlauf


40.000.000,00


60.000.000,00


80.000.000,00


100.000.000,00


120.000.000,00


140.000.000,00


Eu
ro


Erträge 63.207.712,55 55.854.268 61.546.859 60.913.676 61.194.593 61.613.505
Aufwendungen 135.874.830,34 129.738.174 138.833.699 136.629.056 138.705.854 140.144.532
Saldo -72.667.117,79 -73.883.905 -77.286.841 -75.715.379 -77.511.261 -78.531.028


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.12 - Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV -
Erträge 2012 (61,5 Mio. €)


Aktivierte Eigenleistungen
2,7 Mio. €


4,4%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen


18,3 Mio. €
29,7%


Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen


9,3 Mio. €
15,0%


Finanzerträge
5,4 Mio. €


8,8%


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


1,1 Mio. €
1,8%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


0,2 Mio. €
0,3%


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


24,5 Mio. €
39,8%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.12 - Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV - 
Aufwendungen 2012 (138,8 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


1,9 Mio. €
1,4%


Transferaufwendungen
3,4 Mio. €


2,5%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


29,5 Mio. €
21,3%


Bilanzielle Abschreibungen
38,1 Mio. €


27,5%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


43,8 Mio. €
31,5%


Versorgungsaufwendungen
2,0 Mio. €


1,4%


Personalaufwendungen
20,2 Mio. €


14,5%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 463.752,86 515.960 151.960 151.960 151.960 151.960


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 17.679.068,42 18.809.550 21.429.200 21.178.650 21.447.500 21.866.350


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 1.021.895,09 1.132.450 1.132.450 1.132.450 1.132.450 1.132.450


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 471.474,86 363.250 214.700 214.700 214.700 214.700


7 + Sonstige Einzahlungen 1.257.683,18 9.250 9.250 9.250 9.250 9.250


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 4.163.124,79 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140 5.395.140


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 25.056.999,20 26.225.600 28.332.700 0 28.082.150 28.351.000 28.769.850


10 - Personalauszahlungen 18.668.734,21 19.887.130 19.532.600 19.268.190 18.909.200 18.687.490


11 - Versorgungsauszahlungen 1.687.833,48 1.666.320 1.761.620 1.788.590 1.812.900 1.815.190


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 34.591.135,02 37.256.421 41.497.408 39.221.158 39.744.429 40.289.479


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 3.481.194,72 3.808.474 3.437.474 3.435.274 3.368.325 3.362.504


15 - sonstige Auszahlungen 2.113.069,03 1.705.534 1.885.144 1.886.584 1.865.162 1.866.512


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 60.541.966,46 64.323.880 68.114.246 0 65.599.796 65.700.016 66.021.175


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -35.484.967,26 -38.098.280 -39.781.546 0 -37.517.646 -37.349.016 -37.251.325


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 15.302.801,30 9.204.350 9.244.000 16.134.400 10.281.750 9.558.900


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen 12.200,00


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten 3.418.868,06 4.000.000 4.000.000 4.000.000 4.000.000 4.000.000


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 18.733.869,36 13.204.350 13.244.000 0 20.134.400 14.281.750 13.558.900


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen 19.610.440,01 25.129.850 31.150.550 51.099.600 36.435.850 26.003.550 27.574.650


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 117.331,44 329.100 379.100 279.100 279.100 279.100


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 204.647,95 546.700 500.000


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 19.932.419,40 26.005.650 32.029.650 51.099.600 36.714.950 26.282.650 27.853.750


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -1.198.550,04 -12.801.300 -18.785.650 -51.099.600 -16.580.550 -12.000.900 -14.294.850


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.12 
(Verkehrsflächen und anlagen, ÖPNV)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.13 (Natur- und Landschaftspflege) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.13.01.01 Grün und Gruga Essen (GGE) 21.898.768 -21.898.768 2.955.762 -2.955.762


1.13.01.02 Revierpark Nienhausen GmbH 429.833 -429.833


22.328.601 -22.328.601 2.955.762 -2.955.762


6 A


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung


6 A
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 848.178,68      


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte       


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte       


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen       


7 + Sonstige ordentliche Erträge       


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 848.178,68 0 0 0 0 0


11 - Personalaufwendungen       


12 - Versorgungsaufwendungen       


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen       


14 - Bilanzielle Abschreibungen 903.329,49  560.971 560.971 560.971 560.971


15 - Transferaufwendungen 23.918.834,88 22.869.500 21.767.630 21.141.690 20.568.030 20.148.713


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen       


17 = Ordentliche Aufwendungen 24.822.164,37 22.869.500 22.328.601 21.702.661 21.129.001 20.709.684


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


19 + Finanzerträge       


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 0 0 0 0 0


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen       


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.13
(Natur- und Landschaftspflege)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.13 - Natur- und Landschaftspflege -  im Zeitverlauf


-5.000.000,00


0,00


5.000.000,00


10.000.000,00


15.000.000,00


20.000.000,00


25.000.000,00


Eu
ro


Erträge 848.178,68 0 0 0 0 0
Aufwendungen 24.822.164,37 22.869.500 22.328.601 21.702.661 21.129.001 20.709.684
Saldo -23.973.985,69 -22.869.500 -22.328.601 -21.702.661 -21.129.001 -20.709.684


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.13 - Natur- und Landschaftspflege - 
Aufwendungen 2012 (22,3 Mio. €)


Transferaufwendungen
21,8 Mio. €


97,5%


Bilanzielle Abschreibungen
0,6 Mio. €


2,5%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 266.780,00


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen


7 + Sonstige Einzahlungen


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 266.780,00 0 0 0 0 0 0


10 - Personalauszahlungen


11 - Versorgungsauszahlungen


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 24.003.143,49 23.076.000 21.767.630 0 21.141.690 20.568.030 20.148.713


15 - sonstige Auszahlungen


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 24.003.143,49 23.076.000 21.767.630 0 21.141.690 20.568.030 20.148.713


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -23.736.363,49 -23.076.000 -21.767.630 0 -21.141.690 -20.568.030 -20.148.713


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 1.244.762,00


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 1.244.762,00 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 470.500,00 470.500 0 470.500 470.500 470.500


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 4.250.775,00 5.170.500 2.485.262 0 1.714.000 3.052.000 3.951.200


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 4.721.275,00 5.170.500 2.955.762 0 2.184.500 3.522.500 4.421.700


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -3.476.513,00 -5.170.500 -2.955.762 0 -2.184.500 -3.522.500 -4.421.700


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.13
(Natur- und Landschaftspflege)
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.14 (Umweltschutz) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.14.01.01 Umweltschutzmaßnahmen 59 1.668.338 6.790.567 -5.122.229 156.300 -156.300


1.14.02.01 Untere Immissionsschutzbehörde (UIB) 374.295 825.931 -451.636 2.800 -2.800


2.042.633 7.616.499 -5.573.865 159.100 -159.100


6 A


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung


6 A
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 719.458,01 1.706.824 1.888.483 1.568.549 1.426.752 1.280.729


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 139.915,30 82.500 107.500 107.500 107.500 107.500


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.514,32 54.650 24.650 24.650 24.650 24.650


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 29.600,28 21.500 22.000 22.500 22.500 22.500


7 + Sonstige ordentliche Erträge 149.313,58      


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 1.055.801,49 1.865.474 2.042.633 1.723.199 1.581.402 1.435.379


11 - Personalaufwendungen 3.356.473,75 3.644.140 3.792.680 3.791.180 3.718.990 3.610.620


12 - Versorgungsaufwendungen 670.307,55 604.540 756.580 757.110 768.270 759.100


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 639.470,34 2.116.243 1.763.236 1.494.816 1.402.348 1.375.348


14 - Bilanzielle Abschreibungen 85.107,58 84.540 68.173 61.421 53.835 51.385


15 - Transferaufwendungen 242.091,87 529.680 369.680 339.680 337.086 337.086


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 288.434,39 225.237 482.173 420.203 379.623 329.623


17 = Ordentliche Aufwendungen 5.281.885,48 7.204.381 7.232.521 6.864.409 6.660.152 6.463.162


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.226.083,99 -5.338.907 -5.189.887 -5.141.210 -5.078.750 -5.027.784


19 + Finanzerträge       


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen  1.000 1.000 1.000 1.000 1.000


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 0,00 -1.000 -1.000 -1.000 -1.000 -1.000


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -4.226.083,99 -5.339.907 -5.190.887 -5.142.210 -5.079.750 -5.028.784


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -4.226.083,99 -5.339.907 -5.190.887 -5.142.210 -5.079.750 -5.028.784


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 368.228,00 375.528 382.978 390.678 390.678 390.678


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -4.594.311,99 -5.715.435 -5.573.865 -5.532.888 -5.470.428 -5.419.462


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.14
(Umweltschutz)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.14 - Umweltschutz -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 1.055.801,49 1.865.474 2.042.633 1.723.199 1.581.402 1.435.379
Aufwendungen 5.650.113,48 7.580.909 7.616.499 7.256.087 7.051.830 6.854.840
Saldo -4.594.311,99 -5.715.435 -5.573.865 -5.532.888 -5.470.428 -5.419.462


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.14 - Umweltschutz -
Erträge 2012 (2,04 Mio. €)


Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte


0,11 Mio. €
5,3%


Kostenerstattungen und 
Kostenumlagen


0,02 Mio. €
1,1%


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


0,02 Mio. €
1,2%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen


1,89 Mio. €
92,5%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.14 - Umweltschutz - 
Aufwendungen 2012 (7,6 Mio. €)


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


0,5 Mio. €
6,3%


Transferaufwendungen
0,4 Mio. €


4,9%


Aufwendungen aus internen 
Leistungsbeziehungen


0,4 Mio. €
5,0%


Bilanzielle Abschreibungen
0,1 Mio. €


0,9%


Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen


1,8 Mio. €
23,2%


Versorgungsaufwendungen
0,8 Mio. €


9,9%


Personalaufwendungen
3,8 Mio. €


49,8%
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Haushaltsplan 2012
Stadt Essen


Stadtkämmerei


Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 755.932,74 1.674.000 1.862.575 1.550.780 1.416.090 1.273.755


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 105.195,30 82.500 107.500 107.500 107.500 107.500


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 17.514,32 54.650 24.650 24.650 24.650 24.650


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 41.703,10 21.500 22.000 22.500 22.500 22.500


7 + Sonstige Einzahlungen 3.335,08


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 923.680,54 1.832.650 2.016.725 0 1.705.430 1.570.740 1.428.405


10 - Personalauszahlungen 3.115.095,24 3.238.190 3.532.400 3.536.030 3.463.280 3.359.070


11 - Versorgungsauszahlungen 597.492,81 668.710 680.120 681.810 692.000 685.070


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 589.586,35 2.111.503 1.758.496 1.490.076 1.397.608 1.370.608


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000


14 - Transferauszahlungen 312.208,62 529.680 369.680 339.680 337.086 337.086


15 - sonstige Auszahlungen 280.010,52 225.237 482.173 420.203 379.623 329.623


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 4.894.393,54 6.774.320 6.823.868 0 6.468.798 6.270.597 6.082.457


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) -3.970.713,00 -4.941.670 -4.807.143 0 -4.763.368 -4.699.857 -4.654.052


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0,00 0 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 1.180,01 67.500 67.500 67.500 67.500 67.500


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 26.600 91.600 26.600 26.600 26.600


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 1.180,01 94.100 159.100 0 94.100 94.100 94.100


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -1.180,01 -94.100 -159.100 0 -94.100 -94.100 -94.100


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.14 
(Umweltschutz)
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Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.15 (Wirtschaft und Tourismus) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.15.01.01 Essener Wirtschaftsförderungs GmbH (EWG) 3.376.510 -3.376.510


1.15.02.02 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH 
(EVV) 24.831.200 24.831.200


1.15.02.03 Grundstückverwaltung Stadt Essen GmbH 
(GVE) 13.000 740.000 -727.000 5.500.000 -5.500.000


1.15.02.04 Messe Essen 4.122.000 -4.122.000


1.15.03.01 Essen Marketing GmbH (EMG) 1.478.150 -1.478.150


24.844.200 9.716.660 15.127.540 5.500.000 -5.500.000


1 A


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung


1 B


1 A


1 A


6 A
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen       


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte       


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte  476.000     


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.165.000,00      


7 + Sonstige ordentliche Erträge       


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 3.165.000,00 476.000 0 0 0 0


11 - Personalaufwendungen       


12 - Versorgungsaufwendungen       


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen  1.004.325     


14 - Bilanzielle Abschreibungen 3.697.182,12  740.000 740.000 740.000 740.000


15 - Transferaufwendungen 4.207.407,73 4.030.242 8.976.660 20.212.356 12.871.975 29.600.192


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen       


17 = Ordentliche Aufwendungen 7.904.589,85 5.034.567 9.716.660 20.952.356 13.611.975 30.340.192


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -4.739.589,85 -4.558.567 -9.716.660 -20.952.356 -13.611.975 -30.340.192


19 + Finanzerträge 16.835.000,00 23.100.000 24.844.200 24.411.500 24.851.500 25.300.300


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen       


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 16.835.000,00 23.100.000 24.844.200 24.411.500 24.851.500 25.300.300


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen       


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.15
(Wirtschaft und Tourismus)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.15 - Wirtschaft und Tourismus -  im Zeitverlauf
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Eu
ro


Erträge 20.000.000,00 23.576.000 24.844.200 24.411.500 24.851.500 25.300.300
Aufwendungen 7.904.589,85 5.034.567 9.716.660 20.952.356 13.611.975 30.340.192
Saldo 12.095.410,15 18.541.433 15.127.540 3.459.144 11.239.525 -5.039.892


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.15 - Wirtschaft und Tourismus -
Erträge 2012 (24,8 Mio. €)


Finanzerträge
24,8 Mio. €


100,0%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.15 - Wirtschaft und Tourismus - 
Aufwendungen 2012 (9,7 Mio. €)


Bilanzielle Abschreibungen
0,7 Mio. €


8%


Transferaufwendungen
9,0 Mio. €


92%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 476.000


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen


7 + Sonstige Einzahlungen


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 16.835.000,00 23.100.000 24.844.200 0 24.411.500 24.851.500 25.300.300


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 16.835.000,00 23.576.000 24.844.200 0 24.411.500 24.851.500 25.300.300


10 - Personalauszahlungen


11 - Versorgungsauszahlungen


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 1.004.325


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen


14 - Transferauszahlungen 4.177.809,03 4.030.242 -8.976.660 -20.212.356 -12.871.975 -29.600.192


15 - sonstige Auszahlungen


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 4.177.809,03 5.034.567 -8.976.660 0 -20.212.356 -12.871.975 -29.600.192


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) 12.657.190,97 18.541.433 33.820.860 0 44.623.856 37.723.475 54.900.492


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 20.000.000


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 0,00 20.000.000 0 0 0 0 0


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 3.693,00


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen 16.000.000,00 8.000.000 5.500.000


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 20.000.000


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 16.003.693,00 28.000.000 5.500.000 0 0 0 0


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -16.003.693,00 -8.000.000 -5.500.000 0 0 0 0


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.15 
(Wirtschaft und Tourismus)
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Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.16 (Allgemeine Finanzwirtschaft) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.16.01.01 Steuern, allgemeine Zuweisungen und 
allgemeine Umlagen 1.078.637.050 221.903.650 856.733.400 12.206.000 12.206.000


1.16.02.01 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 59.144.980 94.678.050 -35.533.070 2.416.450 2.416.450


1.137.782.030 316.581.700 821.200.330 14.622.450 14.622.450


2


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung


2
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben 767.190.548,34 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 319.969.030,00 288.450.000 346.028.100 483.528.000 461.272.000 469.121.000


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte       


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte       


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 5.119.149,00      


7 + Sonstige ordentliche Erträge 56.983.131,71 55.449.800 54.854.900 54.816.900 54.779.900 54.742.900


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 1.149.261.859,05 1.037.674.800 1.124.886.950 1.292.276.700 1.300.175.700 1.338.087.700


11 - Personalaufwendungen       


12 - Versorgungsaufwendungen       


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 28.678,31      


14 - Bilanzielle Abschreibungen       


15 - Transferaufwendungen 210.752.999,13 202.154.650 215.920.950 223.066.400 233.315.500 240.935.500


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 7.343.227,09 8.902.000 620.700 620.700 320.700 320.700


17 = Ordentliche Aufwendungen 218.124.904,53 211.056.650 216.541.650 223.687.100 233.636.200 241.256.200


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) 931.136.954,52 826.618.150 908.345.300 1.068.589.600 1.066.539.500 1.096.831.500


19 + Finanzerträge 12.625.636,40 11.260.030 12.895.080 12.780.980 12.664.530 12.545.130


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 147.216.020,59 116.412.500 100.040.050 105.020.400 109.319.600 122.832.050


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) -134.590.384,19 -105.152.470 -87.144.970 -92.239.420 -96.655.070 -110.286.920


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) 796.546.570,33 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) 796.546.570,33 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen 9.514,00      


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) 796.537.056,33 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.16
(Allgemeine Finanzwirtschaft)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.16 - Allgemeine Finanzwirtschaft -  im Zeitverlauf
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Erträge 1.161.887.495 1.048.934.830 1.137.782.030 1.305.057.680 1.312.840.230 1.350.632.830
Aufwendungen 365.350.439 327.469.150 316.581.700 328.707.500 342.955.800 364.088.250
Saldo 796.537.056 721.465.680 821.200.330 976.350.180 969.884.430 986.544.580


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.16 - Allgemeine Finanzwirtschaft -
Erträge 2012 (1.137,8 Mio. €)


Steuern und ähnliche Abgaben
724,0 Mio. €


63,6%


Sonstige ordentliche Erträge
54,9 Mio. €


4,8%


Finanzerträge
12,9 Mio. €


1,1%


Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen


346,0 Mio. €
30,4%


260







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Teilergebnisplan Produktbereich 1.16 - Allgemeine Finanzwirtschaft - 
Aufwendungen 2012 (316,6 Mio. €)


Zinsen und sonstige 
Finanzaufwendungen


100,0 Mio. €
31,6%


Sonstige ordentliche 
Aufwendungen


0,6 Mio. €
0,2%


Transferaufwendungen
215,9 Mio. €


68,2%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben 765.277.507,37 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 319.969.030,00 288.450.000 346.028.100 483.528.000 461.272.000 469.121.000


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 3.138.047,39 3.883.800 2.886.500 2.891.500 2.898.500 2.906.500


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 5.119.149,00


7 + Sonstige Einzahlungen 61.018.172,00 59.944.820 61.074.900 61.036.900 60.999.900 60.962.900


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 8.828.734,31 11.260.030 12.895.080 12.780.980 12.664.530 12.545.130


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 1.163.350.640,07 1.057.313.650 1.146.888.530 0 1.314.169.180 1.321.958.730 1.359.759.330


10 - Personalauszahlungen


11 - Versorgungsauszahlungen


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen 28.678,31


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 83.867.710,48 116.412.500 100.040.050 105.020.400 109.319.600 122.832.050


14 - Transferauszahlungen 214.530.174,13 202.154.650 215.920.950 223.066.400 233.315.500 240.935.500


15 - sonstige Auszahlungen 5.839.216,20 8.610.820 9.728.000 9.733.000 9.440.000 9.448.000


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 304.265.779,12 327.177.970 325.689.000 0 337.819.800 352.075.100 373.215.550


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) 859.084.860,95 730.135.680 821.199.530 0 976.349.380 969.883.630 986.543.780


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 12.271.374,07 12.362.000 12.206.000 12.606.000 13.102.000 13.117.000


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen 28.417.278,60


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen 3.822.186,67 2.374.900 2.416.450 2.467.500 2.515.050 2.586.000


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 44.510.839,34 14.736.900 14.622.450 0 15.073.500 15.617.050 15.703.000


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 28.407.526,40


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 28.407.526,40 0 0 0 0 0 0


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) 16.103.312,94 14.736.900 14.622.450 0 15.073.500 15.617.050 15.703.000


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.16
(Allgemeine Finanzwirtschaft)


264







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Produktbereich 1.17
- Stiftungen -


265







Haushaltsplan 2012
Stadt Essen
Stadtkämmerei


Darstellung der Teilpläne des Produktbereiches 1.17 (Stiftungen) mit den Plandaten 2012


Ertrag Aufwand Saldo Einzahlung Auszahlung Saldo


1.17.01.01 Stiftungen 3.128.550 3.128.550 0 20.000.000 20.000.000 0


3.128.550 3.128.550 0 20.000.000 20.000.000 0


2


aus Investitionstätigkeit
Produkt-


gruppen-Nr.
Zust.
GB Produktgruppenbezeichnung
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Ergebnis Ansatz Ansatz Planung Planung Planung
2010 2011 2012 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben       


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen       


3 + Sonstige Transfererträge       


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte       


5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 109.307,12 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650


6 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen       


7 + Sonstige ordentliche Erträge 402.986,19      


8 + Aktivierte Eigenleistungen       


9 +/- Bestandsveränderungen       


10 = Ordentliche Erträge 512.293,31 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650


11 - Personalaufwendungen       


12 - Versorgungsaufwendungen       


13 - Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen       


14 - Bilanzielle Abschreibungen       


15 - Transferaufwendungen 2.351.503,05 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100


16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen 1.218.952,54      


17 = Ordentliche Aufwendungen 3.570.455,59 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100


18 = Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit (= Zeilen 10 ./. 17) -3.058.162,28 -2.616.200 -3.032.900 -3.037.100 -3.054.000 -3.055.450


19 + Finanzerträge 2.781.023,06 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450


20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 3.103,33      


21 = Finanzergebnis (= Zeilen 19 ./. 20) 2.777.919,73 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450


22 = Ordentliches Ergebnis (Zeilen 18 und 21) -280.242,55 0 0 0 0 0


23 + Außerordentliche Erträge       


24 - Außerordentliche Aufwendungen       


25 = Außerordentliches Ergebnis (= Zeilen 23 und 24) 0,00 0 0 0 0 0


26 = Ergebnis - vor Berücksichtigung der internen Leistungsbeziehungen - (= 
Zeilen 22 und 25) -280.242,55 0 0 0 0 0


27 + Erträge aus internen Leistungsbeziehungen       


28 - Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen       


29 = Jahresergebnis (= Zeilen 26 + 27 - 28) -280.242,55 0 0 0 0 0


Teilergebnisplan - Produktbereich 1.17
(Stiftungen)
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Entwicklung des Teilergebnisplanes des 
Produktbereiches 1.17 - Stiftungen -  im Zeitverlauf


2.400.000,00


2.600.000,00


2.800.000,00


3.000.000,00


3.200.000,00


3.400.000,00


3.600.000,00


Eu
ro


Erträge 3.293.316,37 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100
Aufwendungen 3.573.558,92 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100
Saldo -280.242,55 0 0 0 0 0


Ergebnis 2010 Ansatz 2011 Ansatz 2012 Planung 2013 Planung 2014 Planung 2015
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.17 - Stiftungen -
Erträge 2012 (3,13 Mio. €)


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte


0,096 Mio. €
3,1%


Finanzerträge
3,033 Mio. €


96,9%
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Teilergebnisplan Produktbereich 1.17 - Stiftungen - 
Aufwendungen 2012 (3,13 Mio. €)


Transferaufwendungen
3,129 Mio. €


100,0%
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Ergebnis Ansatz Ansatz Verpflichtungs- Planung Planung Planung
2010 2011 2012 ermächtigung 2013 2014 2015


1 Steuern und ähnliche Abgaben


2 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen


3 + Sonstige Transfereinzahlungen


4 + Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte


5 + Privatrechtliche Leistungentgelte 109.307,12 100.050 95.650 95.650 95.650 95.650


6 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen


7 + Sonstige Einzahlungen 104.986,19


8 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 2.778.498,90 2.616.200 3.032.900 3.037.100 3.054.000 3.055.450


9 = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2.992.792,21 2.716.250 3.128.550 0 3.132.750 3.149.650 3.151.100


10 - Personalauszahlungen


11 - Versorgungsauszahlungen


12 - Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen


13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 3.103,33


14 - Transferauszahlungen 2.272.777,86 2.716.250 3.128.550 3.132.750 3.149.650 3.151.100


15 - sonstige Auszahlungen 132.495,70


16 = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2.408.376,89 2.716.250 3.128.550 0 3.132.750 3.149.650 3.151.100


17 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit (Zeile 9 ./. 16) 584.415,32 0 0 0 0 0 0


18 + Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 1.114.951,51


19 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen


20 + Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen 15.000.853,34 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000


21 + Einzahlungen aus Beiträgen und ähnlichen Entgelten


22 + sonstige Investitionseinzahlungen


23 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 16.115.804,85 20.000.000 20.000.000 0 20.000.000 20.000.000 20.000.000


24 - Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden


25 - Auszahlungen für Baumaßnahmen


26 - Auszahlungen für Erwerb von beweglichem Anlagevermögen


27 - Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen 24.267.454,68 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000


28 - Auszahlungen für Erwerb von aktivierbaren Zuwendungen


29 - Sonstige Investitionsauszahlungen


30 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten 24.267.454,68 20.000.000 20.000.000 0 20.000.000 20.000.000 20.000.000


31 = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeilen 23 und 30) -8.151.649,83 0 0 0 0 0 0


Teilfinanzplan - Produktbereich 1.17
(Stiftungen)
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 Haushaltssatzung      
           der Stadt Essen 


       für das Haushaltsjahr 2012 
 


Aufgrund der §§ 78 ff. der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV. NRW. S. 
666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes über das Führen von Gemeinde- und Kreisbezeichnungen vom 25. Oktober 2011, veröffentlicht im GV NRW 2011 
Nr. 24, S. 539, hat der Rat der Stadt Essen am 23.11.2011 folgende Haushaltssatzung beschlossen: 
 
 


§ 1  
 


Ergebnisplan und Finanzplan                                 
 


Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2012, der die für die Erfüllung der Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entstehenden 
Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden Auszahlungen und notwendigen Verpflichtungsermächtigungen enthält, wird 


      2012  
      Euro  


im Ergebnisplan mit    
 dem Gesamtbetrag der Erträge von  2.043.484.519,74  
 dem Gesamtbetrag der Aufwendungen von  2.254.486.775,91  
    


im Finanzplan mit    
 dem Gesamtbetrag der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit von 2.015.194.177,40  
 dem Gesamtbetrag der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit von 2.138.895.820,87  
    
 dem Gesamtbetrag der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit und der  
 Finanzierungstätigkeit von  311.092.412,00  
 dem Gesamtbetrag der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit und der 368.592.412,00  
 Finanzierungstätigkeit von   


festgesetzt.    
 


§ 2 
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Kreditermächtigung für Investitionen 


                                  
                        Euro                                                        


 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung  
von Investitionen erforderlich ist, wird auf                38.296.762        
festgesetzt. 
 


§ 3 
 


Verpflichtungsermächtigungen 
 


Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen, der zur Leistung 
von Investitionsauszahlungen in künftigen Jahren erforderlich ist, wird auf                           74.974.600                         
festgesetzt. 
 
 


§ 4 
 


Ausgleichsrücklage und allgemeine Rücklage 
 


Die Verringerung der allgemeinen Rücklage zum Ausgleich des Ergebnisplans wird auf                                211.002.256     
festgesetzt. 
 
 


§ 5 
 


Kredite zur Liquiditätssicherung 
 


Der Höchstbetrag der Kredite, die zur Liquiditätssicherung in Anspruch 
genommen werden dürfen, wird auf                            2.800.000.000             
festgesetzt. 
 
 
 


 
 


§ 6 
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Steuersätze 


 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern sind für das Haushaltsjahr 2012 wie folgt festgesetzt: 
 
1. Grundsteuer 
 
     a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A)......................................................... 255 v.H. 
     b) für die Grundstücke (Grundsteuer B)................................................................................................... 590 v.H. 
 
2. Gewerbesteuer...........................................................................................................................................480 v.H. 
 
 
.   


§ 7 
 


Haushaltssicherungskonzept 
 


Im Haushaltssicherungskonzept kann zum jetzigen Zeitpunkt der Haushaltsausgleich im Rahmen der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung nicht dargestellt 
werden. 


 
 
 


§ 8 
 


Einsatz von Derivaten 
 


Im Rahmen des aktiven Schuldenmanagements ist der Einsatz von folgenden Derivaten zur Zinssicherung und Zinsoptimierung zulässig: Zins- und Währungsswaps, 
Zins- und Währungstermingeschäfte, Zins- und Währungsoptionen und strukturierte Darlehen.  
 
Dabei darf der Anteil aller Zinsoptimierungsgeschäfte 20 % des jeweils aktuellen Schuldenportfolios nicht übersteigen. Bei jedem dieser Geschäfte ist eine maximale 
Verlustgrenze zu vereinbaren, durch die die zusätzliche Haushaltsbelastung auf 2,5 Mio. Euro und 5 % des Nominalbetrages (es gilt der kleinere Betrag) begrenzt 
wird. Der Einsatz von Zinsoptimierungsprodukten mit einem Vervielfältiger (gehebelte Produkte) ist nicht zulässig. 
 
Ausgenommen von dieser Regelung ist der Einsatz von Fremdwährungsgeschäften, für den nachfolgende Sonderregelung gilt. Fremdwährungskredite dürfen nur in 
Schweizer Franken bis zu einem Aufnahmegegenwert von 300 Mio. Euro aufgenommen werden. Auf diesen Betrag werden verkaufte EUR-Call/CHF-Put-Optionen 
(Einstiegsoptionen) bzw. vergleichbare Produkte angerechnet. Der Verkauf von EUR-Put/CHF-Call-Optionen (Ausstiegsoptionen) ist auf den Betrag der 
aufgenommenen Schweizer Franken-Kredite begrenzt. Der Einsatz von Derivaten in anderen Währungen ist nicht zugelassen. 


§ 9 
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Bildung von Budgets 


 
Alle Aufwendungen und Erträge eines Teilergebnisplanes einer Organisationseinheit werden zu einem Budget zusammengefasst. Gemäß § 21 Abs. 1 
Gemeindehaushaltsverordnung NRW (GemHVO NRW) ist der Saldo aus der Summe der Erträge und der Summe der Aufwendungen für jedes Budget verbindlich.  
Ausgenommen von der Einbindung in die Budgets sind die Personalaufwendungen, die bilanziellen Abschreibungen und die inneren Verrechnungen. Sofern 
innerhalb der Budgets Aufwendungen zentral bewirtschaftet werden, haben die Budgetverantwortlichen dieses besonders zu beachten. 


 
 
 


§ 10 
 


Flexible Haushaltsführung 
 
Auch im Rahmen des Neuen Kommunalen Finanzmanagements wird die Stadt Essen die Möglichkeiten zur Budgetierung und flexiblen Haushaltsführung weiter 
ausschöpfen. Es wird grundsätzlich folgendes bestimmt: Der Stadtkämmerer wird ermächtigt, erforderlichenfalls die Durchführung der nachgenannten Regelungen im 
Detail zu bestimmen. Die rechtlichen Befugnisse des Stadtkämmerers bleiben im Übrigen unberührt. 
 
 
 
1. Deckung der Auszahlungen für Investitionstätigkeit gemäß § 20 in Verbindung mit § 21 GemHVO 
 
Innerhalb eines Teilfinanzplanes können auf Antrag der Fachbereiche vom Stadtkämmerer Einzelmaßnahmen und Maßnahmen, die aufgrund der Wertgrenze nicht 
als Einzelmaßnahmen dargestellt werden, für gegenseitig deckungsfähig erklärt werden. 
 
2. Verwendung von Mehrerträgen und Mehreinzahlungen 
 
Innerhalb eines Budgets können auf Antrag der Fachbereiche vom Stadtkämmerer bei Mehrerträgen (-einzahlungen) die Aufwendungs- ( Auszahlungs-) 
ermächtigungen erhöht werden. 
 
 
3. Weitere Ausführungen zur flexiblen Haushaltsführung 
 
Auszahlungsermächtigungen des Gesamtfinanzplanes, die sich aus Aufwendungen für Projekte und Maßnahmen des Teilergebnisplanes einer Organisationseinheit 
ergeben, können nach Genehmigung des Stadtkämmerers zur Deckung von Auszahlungen für Investitionen im Rahmen dieser Projekte oder Maßnahmen verwendet 
werden. Der Gesamtbetrag der Kreditermächtigungen für Investitionen gemäß § 2 darf nicht überschritten werden. 
 
Auszahlungen für Investitionen können nicht zur Deckung von zahlungswirksamen Aufwendungen herangezogen werden. 
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§ 11 


Aufstellung einer Nachtragssatzung  
 


Die Haushaltssatzung kann nur durch Nachtragssatzung geändert werden. Dafür werden folgende Wertgrenzen bestimmt: 
 
1. Als erheblich im Sinne des § 81 Absatz 2 Nr. 1 GO NRW, der zur Pflicht zum Erlass einer Nachtragssatzung führt, gilt ein zusätzlicher Fehlbetrag in Höhe von 5 


% des Volumens der ordentlichen Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit.  
  
2. Als erheblich sind Mehraufwendungen und Mehrauszahlungen i. S. d. § 81 Abs. 2 Nr. 2 GO NRW anzusehen, wenn sie im Einzelfall 6.000.000 Euro übersteigen.  
 Der Rat kann bei einem Beschluss über erhebliche Abweichungen die Aufstellung einer Nachtragssatzung zurückstellen. 


 
3. Als geringfügig im Sinne des § 81 Abs. 3 GO NRW gelten Auszahlungen für nichtveranschlagte und zusätzliche Investitionen bis zur Höhe von 5.000.000 Euro. 
 


 
 


§ 12 
 


Überplanmäßige/außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen 
 


Bei der Genehmigung über- und außerplanmäßiger Aufwendungen und Auszahlungen sowie über- und außerplanmäßiger Verpflichtungsermächtigungen im Sinne 
der §§ 83 Abs. 2 bzw. 85 Abs. 1 GO NRW gelten als nicht erheblich: 
 


1. Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen sowie über- und außerplanmäßige Verpflichtungsermächtigungen aufgrund gesetzlicher oder 
vertraglicher Verpflichtung 


 
2. Interne Verrechnungen, kalkulatorische Kosten und Abschlussbuchungen 
 
3. Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen bis einschließlich 600.000 Euro, darüber hinaus bis einschließlich 150.000 Euro für 


Investitionen soweit sie nicht unter 1. und 2. fallen 
 


4. Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen aufgrund von Umschichtungen zwischen konsumtiven Maßnahmen und investiven 
Maßnahmen und umgekehrt 


 
5. Über- und außerplanmäßige Verpflichtungsermächtigungen bis einschließlich 1.000.000 Euro soweit sie nicht unter 1. fallen.   
 
 


 
§ 13 
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Stellenplan 


 
Sofern im Stellenplan ein 
 
1. kw - Vermerk (künftig wegfallend) angebracht ist, gilt die Stelle 
     - nach dem Wegfall der Aufgabe oder 
     - nach dem Wegfall der für die Stelle gewährten Zuschüsse und/bzw. 
     - ab Eintritt der sonstigen Bedingungen, die zur Anbringung des kw - Vermerkes geführt haben und 
     - ab Freiwerden der Stelle durch Ausscheiden/Umsetzung des Stelleninhabers 
 als eingespart. 
 
2. ku - Vermerk (künftig umzuwandeln) angebracht ist, gilt ab Freiwerden der Stelle durch Ausscheiden/Umsetzung des Stelleninhabers der niedrigere Stellenwert. 
 
 
      
 
 
Essen, 07.12.2011                                                                                                                               Der Oberbürgermeister 
 
 
               Reinhard Paß 








Stellenplan


2012


Für die Beschäftigten, die in einem Arbeitsverhältnis zu einem Arbeitgeber 
stehen, der Mitglied eines Mitgliedsverbandes der Vereinigung der 
kommunalen Arbeitgeberverbände ist, wurde zum 01.10.2005 ein neuer 
Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst (TVöD) abgeschlossen.


Allerdings wurde noch keine neue Entgeltordnung von den Tarifvertrags-
parteien vereinbart, so dass in der Folge - vorerst noch - die Bewertung der 
Stellen weiterhin nach den bisherigen Vergütungs- und Lohngruppen von 
BAT und BMT-G erfolgen muss.


Dem trägt der Stellenplan Rechnung.


385







I. Gemeindeverwaltung


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4 5


Besoldungs- B 11 1,00 1,00 1,00
ordnung B B  9 - - -


B  8 2,00 3,00 2,00


B  7 4,00 3,00 3,00


B  3 1,00 1,00 1,00


B  2 15,00 15,00 14,00


Höherer A 16 24,00 23,00 18,00
Dienst A 15 67,00 70,00 60,00


A 14 119,50 113,50 105,50


A 13 106,50 106,50 96,00


Gehobener A 13+Z 2,00 2,00 2,00
Dienst A 13 92,00 87,00 76,00


A 12 266,00 259,00 234,50


A 11 419,75 383,25 363,75


A 10 804,00 619,00 548,50


A  9 102,00 94,00 81,00


Mittlerer A  9+Z 78,75 78,75 77,00
Dienst A  9 284,00 278,00 259,50


A  8 691,00 614,50 602,50


A  7 289,25 307,75 230,25


A  6 73,50 47,50 40,00


Insgesamt 3.442,25 3.106,75 2.815,50


Stellenplan 
Teil A: Beamte


Zahl der Stellen Besoldungsgruppe
Wahlbeamte
und
Laufbahngruppen


Zahl der
tatsächlich


besetzten Stellen
am


Zahl der Stellen 
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Besoldungsgruppe B 8:


§ 2 Abs. 2 EingrVO: Planstelle des Stadtdirektors als allgemeiner Vertreter des Oberbürgermeisters


§ 2 Abs. 4 EingrVO: Planstelle des Stadtkämmerers


ku- und kw-Vermerke


1,00 x A 14 ku A 13 2,00 x A 15 kw


1,00 x A 13 ku A 13gD 1,00 x A 14 kw


2,00 x A 13gD ku A 12 4,50 x A 12 kw


1,00 x A 11 ku A 10 7,00 x A 11 kw


1,50 x A 10 ku A 9 21,00 x A 10 kw


1,00 x A 10 ku A 9mD 1,00 x A 9 kw


1,00 x A 10 ku A 8 2,00 x A 9mD+Z kw


1,00 x A 9 ku A 9mD 3,50 x A 9mD kw


1,00 x A 9mD+Z ku A 9mD 21,50 x A 8 kw


1,00 x A 9mD ku A 6 23,00 x A 7 kw


5,00 x A 8 ku A 7


0,50 x A 8 ku A 6


1,00 x A 7 ku A 6


6


Erläuterungen
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II. Sondervermögen mit Sonderrechnung


Essener Systemhaus


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4 5


Besoldungs- B  3 - - -


ordnung B B  2 1,00 1,00 1,00


Höherer A 16 - - -
Dienst A 15 2,00 2,00 2,00


A 14 2,00 2,00 2,00


A 13 10,00 10,00 10,00


Gehobener A 13+Z - - -
Dienst A 13 5,00 5,00 5,00


A 12 23,50 23,50 23,50


A 11 34,00 31,00 31,00


A 10 2,00 2,00 2,00


A  9 - - -


Mittlerer A  9+Z - - -
Dienst A  9 - - -


A  8 2,50 2,50 2,50


A  7 1,00 1,00 1,00


A  6 - - -


Insgesamt 83,00 80,00 80,00


Zahl der
tatsächlich


besetzten Stellen
am


Besoldungsgruppe


Stellenplan 
Teil A: Beamte


Laufbahngruppen Zahl der Stellen Zahl der Stellen 
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ku- und kw-Vermerke


0,50 x A 11 ku A 10 0,50 x A 8 kw


6


Erläuterungen


389







II. Sondervermögen mit Sonderrechnung


Sport- und Bäderbetriebe Essen


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4 5


Besoldungs-


ordnung B B  2 1,00 1,00 1,00


Höherer A 16 - - -
Dienst A 15 1,00 - 1,00


A 14 1,00 2,00 1,00


A 13 1,00 1,00 1,00


Gehobener A 13+Z - - -
Dienst A 13 1,00 - 1,00


A 12 4,00 5,00 3,00


A 11 4,00 4,00 4,00


A 10 1,00 1,00 1,00


A  9 - - -


Mittlerer A  9+Z 1,00 1,00 1,00
Dienst A  9 1,00 1,00 1,00


A  8 2,00 2,00 2,00


A  7 1,00 1,00 1,00


A  6 - - -


Insgesamt 19,00 19,00 18,00


Zahl der
tatsächlich


besetzten Stellen
am


Zahl der Stellen


Stellenplan 
Teil A: Beamte


Laufbahngruppen Besoldungsgruppe Zahl der Stellen
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ku- und kw-Vermerke


7


Erläuterungen
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II. Sondervermögen mit Sonderrechnung


Grün und Gruga Essen


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4 5


Besoldungs-


ordnung B B  2 1,00 1,00 1,00


Höherer A 16 - - -
Dienst A 15 1,00 1,00 1,00


A 14 2,00 2,00 2,00


A 13 1,00 1,00 1,00


Gehobener A 13+Z - - -
Dienst A 13 1,00 1,00 1,00


A 12 5,00 5,00 5,00


A 11 4,75 5,75 4,75


A 10 2,50 4,50 4,50


A  9 - - -


Mittlerer A  9+Z 3,00 3,00 3,00
Dienst A  9 - - -


A  8 6,50 6,50 6,50


A  7 1,50 1,50 1,50


A  6 - - -


Insgesamt 29,25 32,25 31,25


Stellenplan 
Teil A: Beamte


Zahl der StellenLaufbahngruppen Besoldungsgruppe Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am
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ku- und kw-Vermerke


1,00 x A 13 ku A 13gD


6


Erläuterungen
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I. Gemeindeverwaltung


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


SV 4,00 4,00 4,00


I 3,00 4,00 1,00


Ia 32,50 28,50 27,00


Ib/Ia 12,25 12,25 11,50


Ib 50,50 49,50 41,50


II/Ib 14,00 14,00 14,00


II 70,75 66,75 60,75


IIgD 17,75 19,75 17,25


III/II 125,25 123,25 104,75


IVa/III 205,75 187,75 172,00


IVa 54,50 56,25 46,75


IVb/IVa 80,00 80,00 71,00


IVb 174,00 159,00 148,75


Vb/IVb 86,75 88,75 84,50


Vb 142,75 132,75 120,75


Vc/Vb 382,75 336,75 317,25


Vc 264,75 266,75 244,75


VIb/Vc 50,00 55,00 47,00


VIb 365,50 379,50 318,25


VII/VIb 131,75 117,75 107,75


VII 139,25 160,75 139,50


VIII/VII 177,25 178,25 157,25


VIII 11,00 17,00 9,00


IX/VII 35,00 44,50 26,25


IXa/VIII 6,00 6,00 5,00


IX/IXa 25,50 26,50 20,50


Insgesamt 2.662,50 2.615,25 2.318,00


Stellenplan
Teil B: Tariflich Beschäftigte


Zahl der
tatsächlich


besetzten Stellen
am


Zahl der StellenZahl der StellenVergütungsgruppe/
Sondertarif
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ku- und kw-Vermerke


1,00 x Ib ku II 1,00 x Ia kw


3,00 x III/II ku IVa/III 4,00 x Ib kw


2,00 x IVa/III ku IVa 1,00 x II kw


1,00 x IVa ku IVb 3,00 x III/II kw


1,00 x IVa ku Vc/Vb 8,75 x IVa/III kw


1,00 x IVb/IVa ku Vc/Vb 3,75 x IVa kw


1,00 x Vb/IVb ku Vc/Vb 2,00 x IVb/IVa kw


1,00 x Vb ku Vc/Vb 6,50 x IVb kw


1,00 x Vb ku Vc 14,00 x Vb/IVb kw


1,00 x Vb ku VIb/Vc 2,50 x Vb kw


10,00 x Vc/Vb ku Vc 6,00 x Vc/Vb kw


1,00 x Vc/Vb ku VIb/Vc 26,50 x Vc kw


10,00 x Vc/Vb ku VIb 3,00 x VIb/Vc kw


8,00 x Vc ku VIb 8,25 x VIb kw


1,00 x Vc ku VII 5,50 x VII kw


1,00 x Vc ku VIII/VII 2,00 x VIII/VII kw


1,00 x Vc ku 3/4 BMT-G 1,50 x VIII kw


0,50 x VIb/Vc ku VIII/VII 1,00 x IX/VII kw


1,00 x VIb+Z ku VII/VIb 2,00 x IXa/VIII kw


1,00 x VIb ku VII


2,00 x VIb ku VIII/VII


1,00 x VIb ku 4/5 BMT-G


1,00 x VIb ku 2/3 BMT-G


0,50 x VII/VIb ku 2/3 BMT-G


4,00 x VII ku 2/3 BMT-G


1,50 x VIII/VII ku 2/3 BMT-G


1,00 x IXa/VIII ku 2/3 BMT-G


2,00 x IX/IXa ku 2/3 BMT-G


0,50 x IX/IXa ku 1 BMT-G


Erläuterungen


5
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I. Gemeindeverwaltung


Stellenplan
Teil B: Tariflich Beschäftigte


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


S 18 14,50 14,50 14,50


S 17 53,50 54,50 52,50


S 16 43,00 45,00 43,00


S 15 63,00 62,00 59,00


S 14 99,25 97,25 95,25


S 13 5,00 5,00 5,00


S 12 67,50 77,50 73,50


S 11 - - -


S 10 6,00 6,00 6,00


S 9 - - -


S 8 315,00 329,00 308,50


S 7 - - -


S 6 194,75 176,75 160,00


S 5 - - -


S 4 159,00 135,00 105,25


S 3 - - -


S 2 - - -


Insgesamt 1.020,50 1.002,50 922,50


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


9 2,00 2,00 2,00


7/8 35,00 37,00 32,00


6/7 104,00 108,00 96,00


5/6 89,00 91,00 78,25


5 52,00 56,00 50,00


4/5 75,00 78,00 66,00


3/4 50,50 56,50 45,00


2/3 68,75 71,75 59,75


1 176,50 231,00 150,75


Insgesamt 652,75 731,25 579,75


Entgeltgruppe Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am


Lohngruppe Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am
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ku- und kw-Vermerke


11,00 x S 17 ku S 16 1,00 x S 18 kw


1,00 x S 17 ku S 12 1,50 x S 17 kw


1,00 x S 17 ku S 6 0,50 x S 15 kw


4,00 x S 16 ku S 13 1,00 x S 12 kw


3,00 x S 16 ku S 10 2,00 x S 8 kw


2,00 x S 16 ku S 8 21,00 x S 4 kw


7,00 x S 15 ku S 14


1,00 x S 15 ku S 13


2,00 x S 15 ku S 12


3,00 x S 15 ku S 10


1,00 x S 15 ku S 8


2,00 x S 15 ku S 6


2,00 x S 13 ku S 8


1,00 x S 10 ku S 8


2,00 x S 10 ku S 6
73,50 x S 8 ku S 6
2,00 x S 8 ku 2/3 BMT-G
3,00 x S 4 ku 2/3 BMT-G


1,00 x 7/8 ku 6/7 8,00 x 6/7 kw


1,00 x 5 ku 3/4 1,00 x    5 kw


3,00 x 5 ku 2/3 1,00 x 4/5 kw


2,00 x 4/5 ku VIII/VII BAT 2,50 x 3/4 kw


1,00 x 3/4 ku VIII/VII BAT 4,50 x 2/3 kw


1,00 x 3/4 ku VIII BAT


2,00 x 3/4 ku 2/3


Erläuterungen


5
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II. Sondervermögen mit Sonderrechnung


Essener Systemhaus


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


SV - - -


I - - -


Ia 2,00 2,00 2,00


Ib/Ia - - -


Ib 2,00 2,00 2,00


II/Ib - - -


II 1,00 1,00 1,00


IIgD - - -


III/II 3,00 3,00 3,00


IVa/III 18,50 17,50 17,50


IVa 1,00 1,00 1,00


IVb/IVa 5,00 6,00 5,00


IVb 6,00 6,00 6,00


Vb/IVb 7,00 6,00 6,00


Vb 2,00 2,00 2,00


Vc/Vb 19,50 19,50 16,50


Vc 5,00 5,00 4,00


VIb/Vc 1,00 1,00 1,00


VIb 1,00 1,00 1,00


VII/VIb - - -


VII - - -


VIII/VII - - -


VIII - - -


IX/VII - - -


IXa/VIII - - -


IX/IXa - - -


Insgesamt 74,00 73,00 68,00


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


9 - - -


7/8 - - -


6/7 - - -


5/6 - - -


5 - - -


4/5 - - -


3/4 - - -


2/3 - - -


1 - - -


Insgesamt - - -


Vergütungsgruppe/
Sondertarif


Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am


Stellenplan
Teil B: Tariflich Beschäftigte


Lohngruppe Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am
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ku- und kw-Vermerke


1,00 x IVa ku Vb/IVb 1,00 x IVa/III kw


1,00 x Vc/Vb kw


Erläuterungen


5
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II. Sondervermögen mit Sonderrechnung


Sport- und Bäderbetriebe Essen


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


SV - - -


I 1,00 1,00 1,00


Ia - - -


Ib/Ia - - -


Ib 1,00 1,00 1,00


II/Ib - - -


II - - -


IIgD 1,00 1,00 1,00


III/II 1,00 1,00 1,00


IVa/III 7,00 7,00 7,00


IVa 3,00 4,00 2,00


IVb/IVa 2,00 2,00 2,00


IVb 1,00 1,00 1,00


Vb/IVb - - -


Vb 2,00 2,00 1,00


Vc/Vb 6,00 6,00 6,00


Vc 6,00 6,00 6,00


VIb/Vc 16,00 17,00 16,00


VIb 2,50 2,50 2,50


VII/VIb 5,00 5,00 5,00


VII - - -


VIII/VII 24,50 30,50 23,00


VIII - - -


IX/VII - - -


IXa/VIII - - -


IX/IXa - - -


Insgesamt 79,00 87,00 75,50


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


9 - - -


7/8 11,00 11,00 11,00


6/7 13,00 13,00 13,00


5/6 35,00 36,00 33,00


5 1,00 1,00 1,00


4/5 26,00 26,00 21,00


3/4 24,50 24,50 20,50


2/3 23,50 24,50 23,00


1 - - -


Insgesamt 134,00 136,00 122,50


Lohngruppe Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am


Zahl der
tatsächlich


besetzten Stellen
am


Stellenplan
Teil B: Tariflich Beschäftigte


Vergütungsgruppe/
Sondertarif


Zahl der Stellen Zahl der Stellen
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ku- und kw-Vermerke


1,00 x IVa/III ku IVa 1,00 x Vc/Vb kw


1,00 x Vc ku VIb 1,00 x Vc kw


1,00 x VIII/VII ku 3/4 BMT-G


2,00 x 5/6 kw


Erläuterungen


5
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II. Sondervermögen mit Sonderrechnung


Grün und Gruga Essen


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


SV - - -


I - - -


Ia 2,00 2,00 2,00


Ib/Ia - - -


Ib 5,00 5,00 5,00


II/Ib 4,00 4,00 4,00


II 2,00 2,00 2,00


IIgD 1,00 1,00 1,00


III/II 14,00 14,00 14,00


IVa/III 25,00 25,00 23,00


IVa - - -


IVb/IVa 20,00 20,00 18,00


IVb 3,00 1,00 1,00


Vb/IVb - - -


Vb 14,00 15,00 14,00


Vc/Vb 2,00 2,00 2,00


Vc 12,00 12,50 11,50


VIb/Vc - - -


VIb 6,50 6,50 6,50


VII/VIb - - -


VII 1,00 1,00 1,00


VIII/VII 6,00 9,00 6,00


VIII - - -


IX/VII - - -


IXa/VIII - - -


IX/IXa - - -


Insgesamt 117,50 120,00 111,00


2012 2011 30.06.2011 
1 2 3 4


9 - - -


7/8 24,00 24,00 23,00


6/7 81,00 81,00 79,00


5/6 66,00 66,00 64,00


5 35,00 36,00 32,00


4/5 50,00 52,00 49,00


3/4 104,50 116,50 91,00


2/3 20,00 21,00 18,00


1 2,00 2,00 1,00


Insgesamt 382,50 398,50 357,00


Lohngruppe Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am


Stellenplan
Teil B: Tariflich Beschäftigte


Vergütungsgruppe/
Sondertarif


Zahl der Stellen Zahl der Stellen
Zahl der


tatsächlich
besetzten Stellen


am
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ku- und kw-Vermerke


1,00 x III/II ku IVa/III 1,00 x Vb kw


0,50 x Vc kw


0,50 x VIb kw


1,00 x VIII/VII kw


1,00 x 7/8 ku 6/7 1,00 x 6/7 kw


1,00 x 6/7 ku 3/4 2,00 x 5/6 kw


1,00 x 5/6 ku 5 1,00 x 4/5 kw


1,00 x 5 ku 3/4 4,00 x 3/4 kw


2,00 x 2/3 kw


Erläuterungen


5
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404







Teil A: Aufteilung nach der Haushaltsgliederung


- Beamte


- Tariflich Beschäftigte


Stellenübersicht
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


1.01.01.01.01 Betreuung des Rates - - - - - - 0,4000 0,7000 - 0,8000


1.01.01.01.02 Betreuung der Bezirksvertretungen - - - - - - 0,1000 0,3000 6,0000 3,2000


1.01.01.01.03 Bezirksvertretung I - - - - - - - - - -


1.01.01.01.04 Bezirksvertretung II - - - - - - - - - -


1.01.01.01.05 Bezirksvertretung III - - - - - - - - - -


1.01.01.01.06 Bezirksvertretung IV - - - - - - - - - -


1.01.01.01.07 Bezirksvertretung V - - - - - - - - - -


1.01.01.01.08 Bezirksvertretung VI - - - - - - - - - -


1.01.01.01.09 Bezirksvertretung VII - - - - - - - - - -


1.01.01.01.10 Bezirksvertretung VIII - - - - - - - - - -


1.01.01.01.11 Bezirksvertretung IX - - - - - - - - - -


1.01.01.01.20 Fraktionen - - - - - - 1,0000 - - 1,0000


1.01.01.02.01 Geschäftsführung für integrationspol. Gremien - - - - - - - - 0,6000 -


1.01.01.02.02 Fachübergreifende Querschnittsaufgaben - - - - - - - - 0,4000 -


1.01.01.03.01 Hauptstelle RAA - - - - - - - - - -


1.01.01.04.01 Mittel der Bezirksvertretung I - - - - - - - - - -


1.01.01.04.02 Mittel der Bezirksvertretung II - - - - - - - - - -


1.01.01.04.03 Mittel der Bezirksvertretung III - - - - - - - - - -


1.01.01.04.04 Mittel der Bezirksvertretung IV - - - - - - - - - -


1.01.01.04.05 Mittel der Bezirksvertretung V - - - - - - - - - -


1.01.01.04.06 Mittel der Bezirksvertretung VI - - - - - - - - - -


1.01.01.04.07 Mittel der Bezirksvertretung VII - - - - - - - - - -


1.01.01.04.08 Mittel der Bezirksvertretung VIII - - - - - - - - - -


1.01.01.04.09 Mittel der Bezirksvertretung IX - - - - - - - - - -


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 9


- - 2,7000 - 0,4000 - - 1,0000 1,0000 - - 7,0000 7,0000 1.01.01.01.01


- - - - - - - - - - - 9,6000 9,6000 1.01.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.04


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.06


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.07


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.08


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.09


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.10


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.11


- 1,0000 1,0000 - 1,0000 - - - - - - 5,0000 5,0000 1.01.01.01.20


- - - 0,5500 - - - - 0,0900 - - 1,2400 1,2400 1.01.01.02.01


- - - 1,4500 - - - - 0,9100 - - 2,7600 2,7600 1.01.01.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.03.01


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.01


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.02


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.03


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.04


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.05


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.06


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.07


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.08


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.09


6


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1


1.01.01.01.01 - - - - - - - - - 0,3000 - - - - -


1.01.01.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.04 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.05 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.07 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.08 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.09 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.10 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.11 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.01.20 - - - - - - - - - - 1,0000 - - - -


1.01.01.02.01 - - 0,2500 - - - - - - - - - - - -


1.01.01.02.02 - - 0,7500 - - - - - - 1,0000 - - - - -


1.01.01.03.01 - - - - 3,0000 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.04 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.05 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.07 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.08 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.01.04.09 - - - - - - - - - - - - - - -


2


Vergütungsgruppe
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


- 2,2000 - 3,0000 - 5,0000 - - - - - 10,5000 10,5000 1.01.01.01.01


- 7,0000 - - - - - - - - - 7,0000 7,0000 1.01.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.04


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.06


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.07


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.08


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.09


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.10


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.11


- 1,0000 - 2,0000 - - - - - - - 4,0000 4,0000 1.01.01.01.20


0,1800 - - - - - - - - - - 0,4300 0,4300 1.01.01.02.01


1,8200 - - - - - - - - - - 3,5700 3,5700 1.01.01.02.02


- 1,0000 - - - - - - - - - 4,0000 4,0000 1.01.01.03.01


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.01


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.02


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.03


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.04


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.05


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.06


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.07


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.08


- - - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.09


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


1.01.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.03 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.04 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.05 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.06 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.07 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.08 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.09 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.10 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.11 - - - - - - - - - -


1.01.01.01.20 - - - - - - - - - -


1.01.01.02.01 - - - - - - - - - -


1.01.01.02.02 - 4,5000 - - - - - - - -


1.01.01.03.01 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.01 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.02 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.03 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.04 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.05 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.06 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.07 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.08 - - - - - - - - - -


1.01.01.04.09 - - - - - - - - - -


Entgeltgruppe


2
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


- - - - - - - - - 1.01.01.01.01


- - - - - - - - - 1.01.01.01.02


- - - - - - - - - 1.01.01.01.03


- - - - - - - - - 1.01.01.01.04


- - - - - - - - - 1.01.01.01.05


- - - - - - - - - 1.01.01.01.06


- - - - - - - - - 1.01.01.01.07


- - - - - - - - - 1.01.01.01.08


- - - - - - - - - 1.01.01.01.09


- - - - - - - - - 1.01.01.01.10


- - - - - - - - - 1.01.01.01.11


- - - - - - - - - 1.01.01.01.20


- - - - - - - - - 1.01.01.02.01


- - - - - - - 4,5000 4,5000 1.01.01.02.02


- - - - - - - - - 1.01.01.03.01


- - - - - - - - - 1.01.01.04.01


- - - - - - - - - 1.01.01.04.02


- - - - - - - - - 1.01.01.04.03


- - - - - - - - - 1.01.01.04.04


- - - - - - - - - 1.01.01.04.05


- - - - - - - - - 1.01.01.04.06


- - - - - - - - - 1.01.01.04.07


- - - - - - - - - 1.01.01.04.08


- - - - - - - - - 1.01.01.04.09


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 5


1.01.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.01


1.01.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.02


1.01.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.03


1.01.01.01.04 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.04


1.01.01.01.05 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.05


1.01.01.01.06 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.06


1.01.01.01.07 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.07


1.01.01.01.08 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.08


1.01.01.01.09 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.09


1.01.01.01.10 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.10


1.01.01.01.11 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.11


1.01.01.01.20 - - - - - - - - - - - 1.01.01.01.20


1.01.01.02.01 - - - - - - - - - - - 1.01.01.02.01


1.01.01.02.02 - - - - - - - - - - - 1.01.01.02.02


1.01.01.03.01 - - - - - - - - - - - 1.01.01.03.01


1.01.01.04.01 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.01


1.01.01.04.02 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.02


1.01.01.04.03 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.03


1.01.01.04.04 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.04


1.01.01.04.05 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.05


1.01.01.04.06 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.06


1.01.01.04.07 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.07


1.01.01.04.08 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.08


1.01.01.04.09 - - - - - - - - - - - 1.01.01.04.09


2


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


1.01.01.01.01 7,0000 10,5000 - - 17,5000 17,5000 1.01.01.01.01


1.01.01.01.02 9,6000 7,0000 - - 16,6000 16,6000 1.01.01.01.02


1.01.01.01.03 - - - - - - 1.01.01.01.03


1.01.01.01.04 - - - - - - 1.01.01.01.04


1.01.01.01.05 - - - - - - 1.01.01.01.05


1.01.01.01.06 - - - - - - 1.01.01.01.06


1.01.01.01.07 - - - - - - 1.01.01.01.07


1.01.01.01.08 - - - - - - 1.01.01.01.08


1.01.01.01.09 - - - - - - 1.01.01.01.09


1.01.01.01.10 - - - - - - 1.01.01.01.10


1.01.01.01.11 - - - - - - 1.01.01.01.11


1.01.01.01.20 5,0000 4,0000 - - 9,0000 9,0000 1.01.01.01.20


1.01.01.02.01 1,2400 0,4300 - - 1,6700 1,6700 1.01.01.02.01


1.01.01.02.02 2,7600 3,5700 4,5000 - 10,8300 10,8300 1.01.01.02.02


1.01.01.03.01 - 4,0000 - - 4,0000 4,0000 1.01.01.03.01


1.01.01.04.01 - - - - - - 1.01.01.04.01


1.01.01.04.02 - - - - - - 1.01.01.04.02


1.01.01.04.03 - - - - - - 1.01.01.04.03


1.01.01.04.04 - - - - - - 1.01.01.04.04


1.01.01.04.05 - - - - - - 1.01.01.04.05


1.01.01.04.06 - - - - - - 1.01.01.04.06


1.01.01.04.07 - - - - - - 1.01.01.04.07


1.01.01.04.08 - - - - - - 1.01.01.04.08


1.01.01.04.09 - - - - - 1.01.01.04.09


Zusammenfassung


Stellenplan 2012
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.01.02.01.01 GBB 1A 1,0000 - - - - 1,0000 - - 2,0000 2,0000


1.01.02.02.01 GBB 1B - - - 1,0000 - 1,0000 - 1,0000 - 2,0000


1.01.02.03.01 GBB 2 - - 1,0000 - - - - 1,0000 - 1,0000


1.01.02.04.01 GBB 4 - - - 1,0000 - - - 1,0000 2,0000 1,0000


1.01.02.05.01 GBB 5 - - - 1,0000 - - - 1,0000 1,0000 -


1.01.02.06.01 GBB 6A - - - 1,0000 - 1,0000 - - 1,0000 3,0000


1.01.02.07.01 GBB 6B - - 1,0000 - - - - - - 2,0000


1.01.02.08.01 Strategische Stadt- und Stadtteilentwicklung - - - - - 1,0000 - - 2,0000 -


1.01.02.08.02 Projektbezogene Stadt- und Stadtteilentwicklung - - - - - - - - - -


1.01.03.01.01 Gleichstellung von Frau und Mann - - - - - - - - - -


1.01.04.01.01 Beschäftigtenvertretung - - - - - - - - 1,0000 3,0000


1.01.05.01.01 Rechnungsprüfung - - - - - 1,0000 - - 3,0000 6,0000


1.01.06.01.01 Beschaffung - - - - - - 0,0600 0,1500 0,6000 -


1.01.06.01.02 Reinigung - - - - - - 1,0200 0,1500 1,3000 -


1.01.06.01.03 Telekommunikation - - - - - - 0,1000 0,0200 - -


1.01.06.01.04 Zentrale Poststelle - - - - - - 0,1600 0,0500 - 0,3500


1.01.06.01.05 Schreinerei - - - - - - 0,0700 0,0500 0,0500 0,3000


1.01.06.01.06 Druckerei - - - - - - 0,1000 0,0500 0,0500 0,3500


1.01.06.01.07 Betriebsgastronomie - - - - - - - - - -


1.01.07.01.01 Presse- und Medienarbeit - - - - - - - - 1,0000 1,0000


1.01.07.01.02 Fotodokumentation - - - - - - - - - -


1.01.07.02.01 Protokoll - - - - - - 0,4000 - 0,7000 1,0000


1.01.07.02.02 Städtepartnerschaften - - - - - - 0,1000 - 0,3000 -


1.01.08.01.01 Organisationsberatung - - - - - 0,5000 - 1,0000 2,5000 2,0000


1.01.08.01.02 Personaleinsatz u. -einstellung, Personalwirtschaft - - - - - 0,5000 - - 2,5000 3,0000
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - - - - - - - - - 6,0000 7,0000 1.01.02.01.01


- - - - - - - - - - - 5,0000 5,0000 1.01.02.02.01


- - - - - - - - - - - 3,0000 3,0000 1.01.02.03.01


- - - - - - - - - - - 5,0000 5,0000 1.01.02.04.01


- - 1,0000 - - - - - - - - 4,0000 4,0000 1.01.02.05.01


- - 1,0000 - - - - - 1,0000 - - 8,0000 4,0000 1.01.02.06.01


- - 1,0000 - - - - - - - - 4,0000 4,0000 1.01.02.07.01


- - 1,0000 1,0000 1,0000 - - - 1,0000 - - 7,0000 7,5000 1.01.02.08.01


- - - - - - - - - - - - - 1.01.02.08.02


- - - 1,0000 - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.01.03.01.01


- 1,0000 1,0000 2,0000 - - - - - - - 8,0000 7,0000 1.01.04.01.01


- 4,0000 13,7500 2,0000 - - - - - - - 29,7500 29,7500 1.01.05.01.01


- 0,1500 1,1600 0,2450 1,2700 - - - 2,2000 - - 5,8350 6,8350 1.01.06.01.01


- - 0,8300 0,8150 1,1350 - - - 0,3000 - - 5,5500 5,5500 1.01.06.01.02


- - 0,1700 0,0750 0,1850 - - - - - - 0,5500 0,5500 1.01.06.01.03


- - 0,2800 0,1200 0,3550 - 1,0000 - 0,3000 - 1,0000 3,6150 3,6150 1.01.06.01.04


- - 0,2700 0,0525 0,2000 - - - 0,1000 - - 1,0925 1,0925 1.01.06.01.05


- - 0,1700 0,0750 0,2500 - - - 0,1000 - - 1,1450 1,1450 1.01.06.01.06


- - - - - - - - - - - - - 1.01.06.01.07


- - 2,0000 4,0000 6,0000 - - 1,0000 2,0000 - - 17,0000 18,2500 1.01.07.01.01


- - - - - - - - - - - - 0,7500 1.01.07.01.02


- - 0,3000 1,4500 1,8500 - - 1,0000 - - - 6,7000 6,7000 1.01.07.02.01


- - 1,0000 0,3000 - - - - - - - 1,7000 1,7000 1.01.07.02.02


- 8,5000 - 1,5000 0,5000 - - - - - - 16,5000 16,7500 1.01.08.01.01


- 0,5000 5,0000 3,0000 4,7500 - - 2,0000 2,5000 - - 23,7500 23,0000 1.01.08.01.02
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.01.02.01.01 - - 1,0000 - 1,0000 - 1,0000 - - - 2,0000 - - - -


1.01.02.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.02.03.01 - - - - - - 1,0000 - - - - - - - -


1.01.02.04.01 - - - - - - - - - 1,0000 - - - - -


1.01.02.05.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.02.06.01 - - - - 1,0000 - - - - - - - - - -


1.01.02.07.01 - - 1,0000 - - - - - - - - - - - -


1.01.02.08.01 - - - - 3,0000 - 2,0000 - 1,0000 1,0000 - - 1,0000 - -


1.01.02.08.02 - - - - 1,0000 - - - - - - - - - -


1.01.03.01.01 - - 1,0000 - - - - - - - - - - - -


1.01.04.01.01 - - - - - - 1,0000 - 1,0000 1,0000 - - - - 1,0000


1.01.05.01.01 - - 2,0000 - - - - 3,0000 1,0000 - - - - - -


1.01.06.01.01 - - - - - - - - - 1,0600 - - 2,0000 - 1,4000


1.01.06.01.02 - - - - - - - - - 0,0200 - - 1,0000 - 0,6000


1.01.06.01.03 - - - - - - - - - 0,1000 - - - - -


1.01.06.01.04 - - - - - - - - - 0,1600 - - 0,3500 - -


1.01.06.01.05 - - - - - - - - - 1,0700 - - 0,3000 - -


1.01.06.01.06 - - - - - - - - - 0,1000 - 4,0000 0,3500 - -


1.01.06.01.07 - - - - - - - - - - 1,0000 - 1,0000 - -


1.01.07.01.01 - - 1,0000 - - - - - 1,0000 4,0000 - - 2,5000 - -


1.01.07.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.07.02.01 - - - - - - - - - 0,7000 - - - - -


1.01.07.02.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.08.01.01 - - - - - - 1,0000 - - 1,0000 - - - - -


1.01.08.01.02 - - - - - - - - 1,0000 - 1,5000 - 1,0000 - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


3,5000 1,5000 - - - - - - - - - 10,0000 9,0000 1.01.02.01.01


1,0000 - - 1,0000 - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.01.02.02.01


1,0000 1,0000 - - - - - - - - - 3,0000 3,0000 1.01.02.03.01


1,0000 1,0000 - 2,0000 - - - - - - - 5,0000 5,0000 1.01.02.04.01


1,0000 1,0000 - 1,0000 - - - - - - - 3,0000 6,0000 1.01.02.05.01


1,0000 - - 1,0000 - - - - - - - 3,0000 3,0000 1.01.02.06.01


1,0000 0,5000 - 2,0000 - - - - - - - 4,5000 4,5000 1.01.02.07.01


- 2,0000 - - - - - - - - - 10,0000 11,0000 1.01.02.08.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 - 1.01.02.08.02


- 1,0000 - 0,5000 - - - - - - - 2,5000 2,5000 1.01.03.01.01


- 1,0000 - - - - - - - - - 5,0000 5,0000 1.01.04.01.01


- 1,0000 - - - - - - - - - 7,0000 7,0000 1.01.05.01.01


1,0000 0,8700 - 0,0750 - - - - - - - 6,4050 5,4350 1.01.06.01.01


- 1,3400 - 2,0750 - - - - - - 1,0000 6,0350 6,0450 1.01.06.01.02


- 1,2200 - 1,0100 - - - - 13,0000 - - 15,3300 15,3800 1.01.06.01.03


- 2,5200 2,0000 0,0250 4,0000 - 12,0000 - - - - 21,0550 22,1350 1.01.06.01.04


- 0,2400 - 0,0250 - - - - - - - 1,6350 1,6700 1.01.06.01.05


1,0000 3,3000 - 2,0250 1,0000 - - - - - - 11,7750 11,3250 1.01.06.01.06


- - - - - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.01.06.01.07


1,0000 - - 3,0000 0,5000 - - - - - - 13,0000 8,2000 1.01.07.01.01


- - - - - - - - - - - - 3,8000 1.01.07.01.02


- 2,7000 - - - - - - - - - 3,4000 3,4000 1.01.07.02.01


- 0,1000 - - - - - - - - - 0,1000 0,1000 1.01.07.02.02


0,5000 1,0000 - - - - - - - - - 3,5000 4,0000 1.01.08.01.01


1,5000 2,5000 - - - - - - - - - 7,5000 9,0000 1.01.08.01.02
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.01.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.02.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.03.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.04.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.05.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.06.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.07.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.08.01 - - - - - - - - - -


1.01.02.08.02 - - - - - - - - - -


1.01.03.01.01 - 1,0000 - - - - - - - -


1.01.04.01.01 - 2,0000 - - - - - - - -


1.01.05.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.02 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.03 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.04 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.05 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.06 - - - - - - - - - -


1.01.06.01.07 - - - - - - - - - -


1.01.07.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.07.01.02 - - - - - - - - - -


1.01.07.02.01 - - - - - - - - - -


1.01.07.02.02 - - - - - - - - - -


1.01.08.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.08.01.02 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.01.02.01.01


- - - - - - - - - 1.01.02.02.01


- - - - - - - - - 1.01.02.03.01


- - - - - - - - - 1.01.02.04.01


- - - - - - - - - 1.01.02.05.01


- - - - - - - - - 1.01.02.06.01


- - - - - - - - - 1.01.02.07.01


- - - - - - - - - 1.01.02.08.01


- - - - - - - - - 1.01.02.08.02


- - - - - - - 1,0000 1,0000 1.01.03.01.01


- - - - - - - 2,0000 2,0000 1.01.04.01.01


- - - - - - - - - 1.01.05.01.01


- - - - - - - - - 1.01.06.01.01


2,0000 - - - 1,0000 - - 3,0000 3,0000 1.01.06.01.02


- - - - - - - - - 1.01.06.01.03


- - - - - - - - - 1.01.06.01.04


- - - - - - - - - 1.01.06.01.05


- - - - - - - - - 1.01.06.01.06


- - - - - - - - - 1.01.06.01.07


- - - - - - - - - 1.01.07.01.01


- - - - - - - - - 1.01.07.01.02


- - - - - - - - - 1.01.07.02.01


- - - - - - - - - 1.01.07.02.02


- - - - - - - - - 1.01.08.01.01


- - - - - - - - - 1.01.08.01.02
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.01.02.01.01 - - - - 3,0000 - - - - 3,0000 3,0000 1.01.02.01.01


1.01.02.02.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.02.01


1.01.02.03.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.03.01


1.01.02.04.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.04.01


1.01.02.05.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.05.01


1.01.02.06.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.06.01


1.01.02.07.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.07.01


1.01.02.08.01 - - - - - - - - - - - 1.01.02.08.01


1.01.02.08.02 - - - - - - - - - - - 1.01.02.08.02


1.01.03.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.03.01.01


1.01.04.01.01 - - 1,0000 1,0000 - - - - - 2,0000 2,0000 1.01.04.01.01


1.01.05.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.05.01.01


1.01.06.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.06.01.01


1.01.06.01.02 - - - - - - - 5,0000 165,7500 170,7500 201,7500 1.01.06.01.02


1.01.06.01.03 - - - - - - - - - - - 1.01.06.01.03


1.01.06.01.04 - - - - 5,0000 - - - - 5,0000 5,0000 1.01.06.01.04


1.01.06.01.05 - 1,0000 7,0000 1,0000 - 1,0000 - - - 10,0000 10,0000 1.01.06.01.05


1.01.06.01.06 - - 2,0000 - - 5,0000 - - - 7,0000 8,0000 1.01.06.01.06


1.01.06.01.07 - - - 3,0000 1,0000 - 7,0000 8,0000 - 19,0000 19,0000 1.01.06.01.07


1.01.07.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.07.01.01


1.01.07.01.02 - - - - - - - - - - - 1.01.07.01.02


1.01.07.02.01 - - - - - - - - - - - 1.01.07.02.01


1.01.07.02.02 - - - - - - - - - - - 1.01.07.02.02


1.01.08.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.08.01.01


1.01.08.01.02 - - - - - - - - - - - 1.01.08.01.02
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.01.02.01.01 6,0000 10,0000 - 3,0000 19,0000 19,0000 1.01.02.01.01


1.01.02.02.01 5,0000 2,0000 - - 7,0000 7,0000 1.01.02.02.01


1.01.02.03.01 3,0000 3,0000 - - 6,0000 6,0000 1.01.02.03.01


1.01.02.04.01 5,0000 5,0000 - - 10,0000 10,0000 1.01.02.04.01


1.01.02.05.01 4,0000 3,0000 - - 7,0000 10,0000 1.01.02.05.01


1.01.02.06.01 8,0000 3,0000 - - 11,0000 7,0000 1.01.02.06.01


1.01.02.07.01 4,0000 4,5000 - - 8,5000 8,5000 1.01.02.07.01


1.01.02.08.01 7,0000 10,0000 - - 17,0000 18,5000 1.01.02.08.01


1.01.02.08.02 - 1,0000 - - 1,0000 - 1.01.02.08.02


1.01.03.01.01 1,0000 2,5000 1,0000 - 4,5000 4,5000 1.01.03.01.01


1.01.04.01.01 8,0000 5,0000 2,0000 2,0000 17,0000 16,0000 1.01.04.01.01


1.01.05.01.01 29,7500 7,0000 - - 36,7500 36,7500 1.01.05.01.01


1.01.06.01.01 5,8350 6,4050 - - 12,2400 12,2700 1.01.06.01.01


1.01.06.01.02 5,5500 6,0350 3,0000 170,7500 185,3350 216,3450 1.01.06.01.02


1.01.06.01.03 0,5500 15,3300 - - 15,8800 15,9300 1.01.06.01.03


1.01.06.01.04 3,6150 21,0550 - 5,0000 29,6700 30,7500 1.01.06.01.04


1.01.06.01.05 1,0925 1,6350 - 10,0000 12,7275 12,7625 1.01.06.01.05


1.01.06.01.06 1,1450 11,7750 - 7,0000 19,9200 20,4700 1.01.06.01.06


1.01.06.01.07 - 2,0000 - 19,0000 21,0000 21,0000 1.01.06.01.07


1.01.07.01.01 17,0000 13,0000 - - 30,0000 26,4500 1.01.07.01.01


1.01.07.01.02 - - - - - 4,5500 1.01.07.01.02


1.01.07.02.01 6,7000 3,4000 - - 10,1000 10,1000 1.01.07.02.01


1.01.07.02.02 1,7000 0,1000 - - 1,8000 1,8000 1.01.07.02.02


1.01.08.01.01 16,5000 3,5000 - - 20,0000 20,7500 1.01.08.01.01


1.01.08.01.02 23,7500 7,5000 - - 31,2500 32,0000 1.01.08.01.02


zu Produkt-Nr. 1.01.06.01.02:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 16, 1 x A 14, 1 x A 10
Personalgestellung:
1 x Vc ku 3/4, 2 x VIb, 0,5 x IX/IXa ku 2/3, 0,5 x IX/IXa ku 
1, 2 x S 8 ku 2/3, 1 x S 4 ku 2/3, 5 x 2/3


zu Produkt-Nr. 1.01.06.01.07:
Personalgestellung:
1 x IVa, 1 x IVb, 3 x 5/6, 1 x 5, 7 x 3/4, 8 x 2/3
zu Produkt-Nr. 1.01.07.01.02:
Gültig bis zum 31.12.2011
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.01.08.01.03 Auszubildende, Anwärterbezüge - - - - - - - - - -


1.01.08.01.04 Überplanmäßige Einsätze - - - - - 1,0000 6,0000 8,0000 4,0000 6,5000


1.01.08.02.01 Gen. Ang. d. Org., Korruptionsprävention, Datenschutz,
Zeitwirtschaft., Gesundheitsvorsorge


- - - - - - 0,0800 0,2500 2,0000 1,0000


1.01.08.02.02 Personalservice Sachbearbeitung/Abrechnung - - - - - - 0,2500 0,9500 2,0000 2,0000


1.01.08.02.03 Beihilfeangelegenheiten - - - - - - 0,0500 0,1500 - 1,0000


1.01.08.02.04 Familienkasse - - - - - - 0,0300 0,1200 - -


1.01.08.02.05 Versorgungs- und Beihilfeanteile für Beamte in
verbundenen Unternemen


- - - - - - - - - -


1.01.08.02.06 Personalgestellungen (Beteiligungsgesellschaften) - - - - - - - - - -


1.01.08.03.01 Studieninstitut - - - - - - 0,0200 0,0200 0,9000 -


1.01.08.03.02 Gewerbliche Ausbildung - - - - - - 0,0200 0,0200 0,1000 -


1.01.08.03.03 Qualifizierung - - - - - - 0,0400 0,0200 - -


1.01.08.04.01 Arbeitssicherheit Essen - - - - - - - - - -


1.01.08.05.01 Sucht- und Konfliktberatung, -prävention - - - - - - - - - -


1.01.08.06.01 Koordinierungsstelle JobCenter Essen - - - - - - - - - -


1.01.09.01.01 Haushaltsmanagement - - - - - 0,8500 - 1,0000 1,0000 4,0000


1.01.09.01.02 Vermögens- und Schuldenmanagement - - - - - 0,1500 - - - -


1.01.09.02.01 Beteiligungssteuerung und -controlling - - - - - - - 0,7000 1,0000 1,0000


1.01.09.02.02 Stadtinterne Steuer- und Wirtschaftsberatung - - - - - - - 0,3000 - 1,0000


1.01.09.03.01 Finanzbuchhaltung - - - - - - 0,3500 0,0500 3,0000 1,0000


1.01.09.03.02 Vollstreckung - - - - - - 0,3500 0,0500 1,0000 -


1.01.09.04.01 Grundsteuer A + B - - - - - - 0,0600 - 0,3100 -


1.01.09.04.04 Entwässerungsgebühren - - - - - - 0,0500 - 0,5100 -


1.01.09.04.06 Hunde-, Vergnügungs- und Jagdsteuer - - - - - - 0,0400 - 0,2100 -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.01.03


- 6,0000 14,7500 27,7500 161,0000 23,0000 1,7500 14,5000 69,0000 73,7500 19,0000 436,0000 425,7500 1.01.08.01.04


- - 1,3900 1,5600 1,2650 - - 0,7500 - - - 8,2950 6,7950 1.01.08.02.01


- 1,8500 8,4400 6,3875 3,0450 - 9,0000 13,0000 - - - 46,9225 46,9225 1.01.08.02.02


- - 0,0900 0,0375 1,0900 - - 2,0000 5,0000 - - 9,4175 8,9175 1.01.08.02.03


- - 0,0500 0,8225 1,0500 - - - 2,5000 - - 4,5725 4,5725 1.01.08.02.04


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.05


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.06


- 0,0500 0,0400 0,0150 1,2400 - - - - - - 2,2850 2,2850 1.01.08.03.01


- 0,0500 0,0400 1,0150 0,3400 - - 1,0000 - 0,5000 - 3,0850 3,0850 1.01.08.03.02


- 0,9000 0,8200 2,0300 0,5750 - - 1,0000 - 2,0000 - 7,3850 7,3850 1.01.08.03.03


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.04.01


- - 1,0000 - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.01.08.05.01


- - 1,0000 - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.01.08.06.01


- 4,5000 6,0000 5,3500 2,0000 - - - - - - 24,7000 27,2000 1.01.09.01.01


- 0,5000 3,0000 1,1500 - - - - - - - 4,8000 4,3000 1.01.09.01.02


- 1,0000 1,0000 1,0000 1,0000 - - - - - - 6,7000 6,5000 1.01.09.02.01


- - 1,0000 - - - - - - - - 2,3000 2,0000 1.01.09.02.02


- - 4,0000 5,2500 6,5000 - 2,0000 4,0000 24,2000 - - 50,3500 49,8500 1.01.09.03.01


- 1,0000 2,0000 2,7500 2,5000 - 3,0000 6,0000 36,7000 - - 55,3500 54,8500 1.01.09.03.02


- 0,0800 0,0800 0,2100 0,2800 - - 1,2000 0,0200 - - 2,2400 2,9100 1.01.09.04.01


- 0,9200 0,9200 2,1900 1,7200 - - 10,8000 0,2000 - - 17,3100 17,8100 1.01.09.04.04


- - 1,0000 0,1600 1,0000 - - - 1,9800 - - 4,3900 4,3900 1.01.09.04.06
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.01.08.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.08.01.04 - - 3,5000 0,7500 5,0000 - 9,5000 1,5000 10,5000 13,0000 8,0000 6,0000 16,5000 4,2500 13,0000


1.01.08.02.01 - - - - - - - - - 0,0800 0,5000 - - - 1,0000


1.01.08.02.02 - - - - - - - - - 1,2500 1,0000 - - - -


1.01.08.02.03 - - - - - - - - - 0,0500 - - - - -


1.01.08.02.04 - - - - - - - - 1,0000 0,0300 - - - - -


1.01.08.02.05 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.08.02.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.08.03.01 - - 0,4000 - - - - - - 0,0200 - - - - -


1.01.08.03.02 - - 0,3000 - - - - - - 0,0200 1,7500 - - - -


1.01.08.03.03 - - 0,3000 - - - - - - 0,0400 - - - - -


1.01.08.04.01 - - - - 1,0000 - - - 2,0000 3,7500 - - - - -


1.01.08.05.01 - - 1,0000 - - - - - - - - - - - -


1.01.08.06.01 - - - - 1,0000 - - - - - - - - - -


1.01.09.01.01 - - - - - - - - - - - - 2,0000 - -


1.01.09.01.02 - - 1,0000 - - - - - - - - - - - -


1.01.09.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.09.02.02 - - - - - - - - - - - - 1,0000 - -


1.01.09.03.01 - - - - - - 0,5000 - 0,5000 1,0000 1,0000 - 1,0000 - 1,0000


1.01.09.03.02 - - - - 1,0000 - 0,5000 - 0,5000 1,0000 1,2500 - 4,0000 - -


1.01.09.04.01 - - - - - - - - - - - - 0,0800 - 0,1000


1.01.09.04.04 - - - - - - - - - - - - 0,9200 - 0,9000


1.01.09.04.06 - - - - - - - - - - - - - - -


424







Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.01.03


37,2500 25,0000 3,0000 35,2500 6,0000 37,0000 7,0000 4,0000 4,5000 - 3,0000 253,5000 231,0000 1.01.08.01.04


- 0,4100 - 0,1250 - - - - - - - 2,1150 2,6550 1.01.08.02.01


2,0000 1,6500 - 2,0750 - - - - - - - 7,9750 9,5000 1.01.08.02.02


- 1,1500 - 0,0250 - - - - - - - 1,2250 1,8000 1.01.08.02.03


- 0,0800 - 0,0100 - - - - - - - 1,1200 1,1850 1.01.08.02.04


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.05


- - - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.06


- 1,0850 - 0,0100 - - - - - - - 1,5150 1,5250 1.01.08.03.01


- 0,2350 - 0,0100 - - - - - - - 2,3150 2,5750 1.01.08.03.02


- 0,4000 - 0,0100 - - - - - - - 0,7500 0,7700 1.01.08.03.03


- - - 0,7500 - - - - - - - 7,5000 7,5000 1.01.08.04.01


1,0000 - - - - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.01.08.05.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.01.08.06.01


- 1,2750 - 0,8500 - - - - - - - 4,1250 2,1250 1.01.09.01.01


- 0,2250 - 0,1500 - - - - - - - 1,3750 1,3750 1.01.09.01.02


- - - - - - - - - - - - 0,9500 1.01.09.02.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,5500 1.01.09.02.02


23,3000 3,3500 - 2,0000 - - - - - - - 33,6500 34,4500 1.01.09.03.01


18,0000 2,3500 - - - - - - - - - 28,6000 29,7000 1.01.09.03.02


0,0900 0,0600 - 0,0500 - - - - - - - 0,3800 0,4000 1.01.09.04.01


0,4900 0,4500 - 0,3500 - - - - - - - 3,1100 3,1300 1.01.09.04.04


3,0200 0,2000 - 0,1600 - - - - - - - 3,3800 3,3900 1.01.09.04.06
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.01.08.01.03 - - - - - - - - - -


1.01.08.01.04 - 2,7500 - 1,0000 2,0000 - 1,0000 - - -


1.01.08.02.01 - - - - - - - - - -


1.01.08.02.02 - - - - - - - - - -


1.01.08.02.03 - - - - - - - - - -


1.01.08.02.04 - - - - - - - - - -


1.01.08.02.05 - - - - - - - - - -


1.01.08.02.06 - - - - - - - - - -


1.01.08.03.01 - - - - - - - - - -


1.01.08.03.02 - - - - - - - - - -


1.01.08.03.03 - - - - - - - - - -


1.01.08.04.01 - - - - - - - - - -


1.01.08.05.01 - 1,0000 - 2,5000 - - - - - -


1.01.08.06.01 - - - - - - - - - -


1.01.09.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.09.01.02 - - - - - - - - - -


1.01.09.02.01 - - - - - - - - - -


1.01.09.02.02 - - - - - - - - - -


1.01.09.03.01 - - - - - - - - - -


1.01.09.03.02 - - - - - - - - - -


1.01.09.04.01 - - - - - - - - - -


1.01.09.04.04 - - - - - - - - - -


1.01.09.04.06 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.01.08.01.03


3,0000 - 2,0000 - 3,0000 - - 14,7500 7,7500 1.01.08.01.04


- - - - - - - - - 1.01.08.02.01


- - - - - - - - - 1.01.08.02.02


- - - - - - - - - 1.01.08.02.03


- - - - - - - - - 1.01.08.02.04


- - - - - - - - - 1.01.08.02.05


- - - - - - - - - 1.01.08.02.06


- - - - - - - - - 1.01.08.03.01


- - - - - - - - - 1.01.08.03.02


- - - - - - - - - 1.01.08.03.03


- - - - - - - - - 1.01.08.04.01


- - - - - - - 3,5000 3,5000 1.01.08.05.01


- - - - - - - - - 1.01.08.06.01


- - - - - - - - - 1.01.09.01.01


- - - - - - - - - 1.01.09.01.02


- - - - - - - - - 1.01.09.02.01


- - - - - - - - - 1.01.09.02.02


- - - - - - - - - 1.01.09.03.01


- - - - - - - - - 1.01.09.03.02


- - - - - - - - - 1.01.09.04.01


- - - - - - - - - 1.01.09.04.04


- - - - - - - - - 1.01.09.04.06
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.01.08.01.03 - - - - - - - - - - - 1.01.08.01.03


1.01.08.01.04 - 2,0000 5,0000 5,0000 2,0000 6,0000 6,0000 7,5000 6,2500 39,7500 78,7500 1.01.08.01.04


1.01.08.02.01 - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.01


1.01.08.02.02 - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.02


1.01.08.02.03 - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.03


1.01.08.02.04 - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.04


1.01.08.02.05 - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.05


1.01.08.02.06 - - - - - - - - - - - 1.01.08.02.06


1.01.08.03.01 - - - - - - - - - - - 1.01.08.03.01


1.01.08.03.02 - - - - - - - - - - - 1.01.08.03.02


1.01.08.03.03 - - - - - - - - - - - 1.01.08.03.03


1.01.08.04.01 - - - - - - - - - - - 1.01.08.04.01


1.01.08.05.01 - - - - - - - - - - - 1.01.08.05.01


1.01.08.06.01 - - - - - - - - - - - 1.01.08.06.01


1.01.09.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.09.01.01


1.01.09.01.02 - - - - - - - - - - - 1.01.09.01.02


1.01.09.02.01 - - - - - - - - - - - 1.01.09.02.01


1.01.09.02.02 - - - - - - - - - - - 1.01.09.02.02


1.01.09.03.01 - - - - - - - - - - - 1.01.09.03.01


1.01.09.03.02 - - - - - - - - - - - 1.01.09.03.02


1.01.09.04.01 - - - - - - - - - - - 1.01.09.04.01


1.01.09.04.04 - - - - - - - - - - - 1.01.09.04.04


1.01.09.04.06 - - - - - - - - - - - 1.01.09.04.06


1.01.09.04.07 - - - - - - - - - - - 1.01.09.04.07
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.01.08.01.03 - - - - - - 1.01.08.01.03


1.01.08.01.04 436,0000 253,5000 14,7500 39,7500 744,0000 743,2500 1.01.08.01.04


1.01.08.02.01 8,2950 2,1150 - - 10,4100 9,4500 1.01.08.02.01


1.01.08.02.02 46,9225 7,9750 - - 54,8975 56,4225 1.01.08.02.02


1.01.08.02.03 9,4175 1,2250 - - 10,6425 10,7175 1.01.08.02.03


1.01.08.02.04 4,5725 1,1200 - - 5,6925 5,7575 1.01.08.02.04


1.01.08.02.05 - - - - - - 1.01.08.02.05


1.01.08.02.06 - - - - - - 1.01.08.02.06


1.01.08.03.01 2,2850 1,5150 - - 3,8000 3,8100 1.01.08.03.01


1.01.08.03.02 3,0850 2,3150 - - 5,4000 5,6600 1.01.08.03.02


1.01.08.03.03 7,3850 0,7500 - - 8,1350 8,1550 1.01.08.03.03


1.01.08.04.01 - 7,5000 - - 7,5000 7,5000 1.01.08.04.01


1.01.08.05.01 1,0000 2,0000 3,5000 - 6,5000 6,5000 1.01.08.05.01


1.01.08.06.01 1,0000 1,0000 - - 2,0000 2,0000 1.01.08.06.01


1.01.09.01.01 24,7000 4,1250 - - 28,8250 29,3250 1.01.09.01.01


1.01.09.01.02 4,8000 1,3750 - - 6,1750 5,6750 1.01.09.01.02


1.01.09.02.01 6,7000 - - - 6,7000 7,4500 1.01.09.02.01


1.01.09.02.02 2,3000 1,0000 - - 3,3000 3,5500 1.01.09.02.02


1.01.09.03.01 50,3500 33,6500 - - 84,0000 84,3000 1.01.09.03.01


1.01.09.03.02 55,3500 28,6000 - - 83,9500 84,5500 1.01.09.03.02


1.01.09.04.01 2,2400 0,3800 - - 2,6200 3,3100 1.01.09.04.01


1.01.09.04.04 17,3100 3,1100 - - 20,4200 20,9400 1.01.09.04.04


1.01.09.04.06 4,3900 3,3800 - - 7,7700 7,7800 1.01.09.04.06


1.01.09.04.07 3,3300 2,2300 - - 5,5600 5,5700 1.01.09.04.07
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.01.09.04.07 Gewerbemeldestelle und Bußgeldstelle - - - - - - 0,0300 0,1000 - -


1.01.09.04.08 Erhebung und Verwaltung der Gewerbesteuer - - - - - - 0,0700 0,8000 0,7000 -


1.01.09.04.09 Zweitwohnungssteuer - - - - - - 0,0500 - 0,2700 -


1.01.10.01.01 Essener Systemhaus (ESH) - - - - - - - - - -


1.01.11.01.01 Rechtsberatung - - - - - 1,0000 1,0000 3,9000 3,0000 -


1.01.11.01.02 Schadensregulierung - - - - - - - 1,1000 - -


1.01.13.01.01 Immobilien des allgemeinen Grundvermögens - - - - - - - 0,3000 1,0000 0,2400


1.01.13.01.02 Schulimmobilien - - - - - - - 0,3500 - 1,1200


1.01.13.01.03 Verwaltungs-/Betriebsgebäude - - - - - - - 0,2000 - 0,3000


1.01.13.01.04 Immobilien mit kultureller Nutzung - - - - - - - 0,1000 - 0,0300


1.01.13.01.05 Immobilien für Jugend und Soziales - - - - - - - 0,0500 - 0,0300


1.01.13.01.06 Technisches Immobilienmanagement - - - - - - - 2,0000 3,0000 4,2800


1.01.13.02.01 Strategische Immobiliensteuerung - - - - - - - 1,0000 1,0000 -


1.02.01.01.01 Datenbereitstellung für Dritte und andere Ämter - - - - - - - - 1,0000 -


1.02.01.01.02 Stadtforschung - - - - - - - - - 1,9000


1.02.01.01.03 Durchführung ...Wahlen/Begehren/Entsch. - - - - - - - - - -


1.02.01.01.04 Leistungen der ständigen Wahlbehörde - - - - - - - - - 0,1000


1.02.02.01.01 Öffentliche Ordnung,  Gefahrenabwehr, Jugendschutz - - - - - - 0,0800 0,2000 0,7000 0,0800


1.02.02.01.02 Außendienste, Streifendienst - - - - - - 0,1900 0,5400 0,3000 0,1900


1.02.02.01.03 Gewerberecht - - - - - - 0,0900 0,2600 - 1,0900


1.02.02.02.01 Überwachung des ruhenden und fließenden Verkehrs - - - - - - 0,3300 - 1,3200 0,3300


1.02.02.02.02 Überwachung des fließenden Verkehrs - - - - - - - - - -


1.02.02.02.03 Ahndung von Verkehrsordnungswidrigkeiten - - - - - - 0,1600 - 0,4500 0,1600


1.02.02.03.01 Fleischuntersuchungen, Hygienekontrollen - - - - - - - 1,0000 - -


1.02.02.03.02 Amtstierärztlicher Dienst - - - - - - 0,9000 1,0000 1,0000 -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - 0,0900 - - 1,0000 - 2,1100 - - 3,3300 2,3300 1.01.09.04.07


- 1,7000 1,0000 3,2500 - - - - 2,6400 - - 10,1600 9,4900 1.01.09.04.08


- 0,3000 - 0,1000 1,0000 - - - 1,1500 - - 2,8700 2,8700 1.01.09.04.09


- - - - - - - - - - - - - 1.01.10.01.01


- - 0,9000 0,5000 - - - - - - - 10,3000 10,3000 1.01.11.01.01


- - 3,0000 1,8000 3,0000 - - 1,0000 0,1500 - - 10,0500 10,0500 1.01.11.01.02


- - - 3,1600 0,6800 - - - 2,6800 - - 8,0600 7,4400 1.01.13.01.01


- - 1,0000 1,0800 0,6400 - - - 0,0900 - - 4,2800 4,6200 1.01.13.01.02


- 2,0000 1,0000 1,2000 1,7000 1,0000 - - 0,2250 - - 7,6250 7,0250 1.01.13.01.03


- 0,7000 0,7000 1,7200 0,1100 - - - 0,0225 - - 3,3825 2,7425 1.01.13.01.04


- 0,3000 0,3000 0,3200 2,1100 - - - 0,0225 - - 3,1325 2,8925 1.01.13.01.05


- 2,0000 12,0000 4,5200 2,7600 - - 1,0000 3,7100 - - 35,2700 35,0300 1.01.13.01.06


- - - 1,0000 - - - - - - - 3,0000 3,0000 1.01.13.02.01


- - 0,9000 0,5000 2,2500 0,5000 - - 1,3000 1,0000 - 7,4500 5,4500 1.02.01.01.01


- - - 0,5000 0,2500 - - - - - - 2,6500 2,6500 1.02.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.02.01.01.03


- - 0,1000 - - - - - 0,2000 - - 0,4000 0,4000 1.02.01.01.04


- 1,0800 - 1,7500 5,5000 - - 2,0000 0,0800 1,0800 - 12,5500 12,5500 1.02.02.01.01


- 0,1900 - 1,9250 2,0000 - - 13,0000 7,1900 4,1900 - 29,7150 28,7150 1.02.02.01.02


- 1,0900 1,0000 7,2250 1,0000 - - 3,0000 1,0900 0,0900 - 15,9350 15,9350 1.02.02.01.03


- 0,3300 1,1500 2,3750 2,5500 2,0000 - 1,3500 9,3300 0,3300 0,5000 21,8950 15,1050 1.02.02.02.01


- - - - - - - - - - - - 6,7900 1.02.02.02.02


- 1,1600 - 5,4000 0,5000 4,0000 - - 1,6600 0,1600 2,0000 15,6500 15,1500 1.02.02.02.03


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.02.02.03.01


- - - - - - - - - - - 2,9000 2,9000 1.02.02.03.02
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.01.09.04.07 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.09.04.08 - - - - - - 2,0000 - 1,0000 - - - - - -


1.01.09.04.09 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.10.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.11.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.01.11.01.02 - - - - - - - - - 1,0000 - - 1,0000 - -


1.01.13.01.01 0,0800 - 0,0800 - - - - - 0,0800 1,7600 - - - - -


1.01.13.01.02 0,0400 - 0,0400 - - - - - 1,0400 1,6800 - - - - -


1.01.13.01.03 0,1000 - 0,1000 - 0,6000 - - - 0,1000 2,8000 - - 1,0000 - 2,0000


1.01.13.01.04 0,0100 - 0,0100 - - - - - 0,0100 0,1200 - - - - -


1.01.13.01.05 0,0100 - 0,0100 - - - - - 0,0100 0,1200 - - - - -


1.01.13.01.06 0,7600 - 0,7600 - 3,4000 - - 3,0000 15,7600 24,5200 - 15,0000 - - 10,0000


1.01.13.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.01.01.01 - - 0,3000 - - - 0,6000 - - - - - 1,0000 - -


1.02.01.01.02 - - 0,6000 - - - 1,4000 - - - - - - - -


1.02.01.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.01.01.04 - - 0,1000 - - - - - - - - - - - -


1.02.02.01.01 - - - - - - - - - 1,0000 - - 1,5000 - -


1.02.02.01.02 - - - - - - - - - 1,0000 - - - - -


1.02.02.01.03 - - - - - - - - - - 1,0000 - - - -


1.02.02.02.01 - - - - - - - - - - - - 1,5000 - 3,0000


1.02.02.02.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.02.03 - - - - - - - - - - - - 1,5000 - 10,5000


1.02.02.03.01 - - - - - 2,0000 - - - - - - - - -


1.02.02.03.02 - - - - - 1,0000 - - - - - - - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


2,0200 0,1200 - 0,0900 - - - - - - - 2,2300 3,2400 1.01.09.04.07


0,0500 2,3200 - 0,2500 - - - - - - - 5,6200 5,6400 1.01.09.04.08


0,0300 2,1500 - 0,1000 - - - - - - - 2,2800 2,3000 1.01.09.04.09


- - - - - - - - - - - - - 1.01.10.01.01


- 1,0000 - 1,0000 - 0,5000 - - - - - 2,5000 2,5000 1.01.11.01.01


- 1,5000 - 1,0000 - - - - - - - 4,5000 4,5000 1.01.11.01.02


1,3000 0,1600 - 0,3800 - - - - - - - 3,8400 6,0000 1.01.13.01.01


0,3000 1,0800 - 0,3900 - - - - - - - 4,5700 4,6500 1.01.13.01.02


2,3000 4,2000 5,0000 6,3000 1,0000 - 1,0000 1,0000 - - - 27,5000 16,1000 1.01.13.01.03


0,0500 0,0200 - 0,1100 - - - - - - - 0,3300 0,3500 1.01.13.01.04


0,0500 0,0200 - 0,0600 - - - - - - - 0,2800 0,3000 1.01.13.01.05


6,0000 4,5200 4,0000 5,7600 - - - - - - - 93,4800 111,6000 1.01.13.01.06


- - - - - - - - - - - - - 1.01.13.02.01


- 2,3000 - - - - - - - - - 4,2000 5,6000 1.02.01.01.01


- 0,7000 - - - - - - - - - 2,7000 3,3000 1.02.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.02.01.01.03


- - - - - - - - - - - 0,1000 0,1000 1.02.01.01.04


0,0800 1,0800 - 0,3200 - - - - - - - 3,9800 3,9800 1.02.02.01.01


4,1900 2,1900 - 5,8250 - - - - - - - 13,2050 14,2050 1.02.02.01.02


0,0900 3,0900 - 0,3950 - - - - - - - 4,5750 4,5750 1.02.02.01.03


1,8300 14,9300 - 16,0150 - 18,0000 - - - - - 55,2750 34,9150 1.02.02.02.01


- - - - - - - - - - - - 20,8600 1.02.02.02.02


0,1600 2,6100 - 1,4900 - 3,5000 - 1,0000 - - - 20,7600 22,7600 1.02.02.02.03


- 0,5000 - 1,5000 - - - - - - - 4,0000 4,0000 1.02.02.03.01


- 1,4000 - 0,5000 - - - - - - - 2,9000 2,9000 1.02.02.03.02


433







Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.01.09.04.07 - - - - - - - - - -


1.01.09.04.08 - - - - - - - - - -


1.01.09.04.09 - - - - - - - - - -


1.01.10.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.11.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.11.01.02 - - - - - - - - - -


1.01.13.01.01 - - - - - - - - - -


1.01.13.01.02 - - - - - - - - - -


1.01.13.01.03 - - - - - - - - - -


1.01.13.01.04 - - - - - - - - - -


1.01.13.01.05 - - - - - - - - - -


1.01.13.01.06 - - - - - - - - - -


1.01.13.02.01 - - - - - - - - - -


1.02.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.02.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.02.01.01.03 - - - - - - - - - -


1.02.01.01.04 - - - - - - - - - -


1.02.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.01.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.01.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.02.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.02.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.02.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.03.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.03.02 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.01.09.04.07


- - - - - - - - - 1.01.09.04.08


- - - - - - - - - 1.01.09.04.09


- - - - - - - - - 1.01.10.01.01


- - - - - - - - - 1.01.11.01.01


- - - - - - - - - 1.01.11.01.02


- - - - - - - - - 1.01.13.01.01


- - - - - - - - - 1.01.13.01.02


- - - - - - - - - 1.01.13.01.03


- - - - - - - - - 1.01.13.01.04


- - - - - - - - - 1.01.13.01.05


- - - - - - - - - 1.01.13.01.06


- - - - - - - - - 1.01.13.02.01


- - - - - - - - - 1.02.01.01.01


- - - - - - - - - 1.02.01.01.02


- - - - - - - - - 1.02.01.01.03


- - - - - - - - - 1.02.01.01.04


- - - - - - - - - 1.02.02.01.01


- - - - - - - - - 1.02.02.01.02


- - - - - - - - - 1.02.02.01.03


- - - - - - - - - 1.02.02.02.01


- - - - - - - - - 1.02.02.02.02


- - - - - - - - - 1.02.02.02.03


- - - - - - - - - 1.02.02.03.01


- - - - - - - - - 1.02.02.03.02
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.01.09.04.08 - - - - - - - - - - - 1.01.09.04.08


1.01.09.04.09 - - - - - - - - - - - 1.01.09.04.09


1.01.10.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.10.01.01


1.01.11.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.11.01.01


1.01.11.01.02 - - - - - - - - - - - 1.01.11.01.02


1.01.13.01.01 - - - - - - - - - - - 1.01.13.01.01


1.01.13.01.02 - - - - - - - - - - - 1.01.13.01.02


1.01.13.01.03 - 6,0000 - 9,0000 - - - - - 15,0000 - 1.01.13.01.03


1.01.13.01.04 - - - - - - - - - - - 1.01.13.01.04


1.01.13.01.05 - - - - - - - - - - - 1.01.13.01.05


1.01.13.01.06 - 9,0000 - - 1,0000 - - - - 10,0000 27,0000 1.01.13.01.06


1.01.13.02.01 - - - - - - - - - - - 1.01.13.02.01


1.02.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.02.01.01.01


1.02.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.02.01.01.02


1.02.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.02.01.01.03


1.02.01.01.04 - - - - - - - - - - - 1.02.01.01.04


1.02.02.01.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.01.01


1.02.02.01.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.01.02


1.02.02.01.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.01.03


1.02.02.02.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.02.01


1.02.02.02.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.02.02


1.02.02.02.03 - - - - - - - - - - 1,0000 1.02.02.02.03


1.02.02.03.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.03.01


1.02.02.03.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.03.02


1.02.02.03.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.03.03
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.01.09.04.08 10,1600 5,6200 - - 15,7800 15,1300 1.01.09.04.08


1.01.09.04.09 2,8700 2,2800 - - 5,1500 5,1700 1.01.09.04.09


1.01.10.01.01 - - - - - - 1.01.10.01.01


1.01.11.01.01 10,3000 2,5000 - - 12,8000 12,8000 1.01.11.01.01


1.01.11.01.02 10,0500 4,5000 - - 14,5500 14,5500 1.01.11.01.02


1.01.13.01.01 8,0600 3,8400 - - 11,9000 13,4400 1.01.13.01.01


1.01.13.01.02 4,2800 4,5700 - - 8,8500 9,2700 1.01.13.01.02


1.01.13.01.03 7,6250 27,5000 - 15,0000 50,1250 23,1250 1.01.13.01.03


1.01.13.01.04 3,3825 0,3300 - - 3,7125 3,0925 1.01.13.01.04


1.01.13.01.05 3,1325 0,2800 - - 3,4125 3,1925 1.01.13.01.05


1.01.13.01.06 35,2700 93,4800 - 10,0000 138,7500 173,6300 1.01.13.01.06


1.01.13.02.01 3,0000 - - - 3,0000 3,0000 1.01.13.02.01


1.02.01.01.01 7,4500 4,2000 - - 11,6500 11,0500 1.02.01.01.01


1.02.01.01.02 2,6500 2,7000 - - 5,3500 5,9500 1.02.01.01.02


1.02.01.01.03 - - - - - - 1.02.01.01.03


1.02.01.01.04 0,4000 0,1000 - - 0,5000 0,5000 1.02.01.01.04


1.02.02.01.01 12,5500 3,9800 - - 16,5300 16,5300 1.02.02.01.01


1.02.02.01.02 29,7150 13,2050 - - 42,9200 42,9200 1.02.02.01.02


1.02.02.01.03 15,9350 4,5750 - - 20,5100 20,5100 1.02.02.01.03


1.02.02.02.01 21,8950 55,2750 - - 77,1700 50,0200 1.02.02.02.01


1.02.02.02.02 - - - - - 27,6500 1.02.02.02.02


1.02.02.02.03 15,6500 20,7600 - - 36,4100 38,9100 1.02.02.02.03


1.02.02.03.01 1,0000 4,0000 - - 5,0000 5,0000 1.02.02.03.01


1.02.02.03.02 2,9000 2,9000 - - 5,8000 5,8000 1.02.02.03.02


1.02.02.03.03 11,6000 4,1000 - - 15,7000 15,7000 1.02.02.03.03


zu Produkt-Nr. 1.02.02.02.02:
Gültig bis zum 31.12.2011
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.02.02.03.03 Lebensmittelkontrollen, Probeentnahmen - - - - - - 0,1000 - - -


1.02.02.04.01 Lebensmitteluntersuchungen - - - - - - - - - -


1.02.02.04.02 Betriebskontrollen, Probenahmen - - - - - - - - - -


1.02.02.04.03 Wissenschaftliche Beratung - - - - - - - - - -


1.02.02.05.01 Verkehrserziehung und -aufklärung - - - - - - - 0,3000 0,0500 -


1.02.02.05.02 Gewerblicher Personen- und Güterverkehr - - - - - - - 0,1200 0,5500 -


1.02.02.05.03 Sondernutzungen - - - - - - - 0,1800 0,2500 1,0000


1.02.02.05.04 Verkehrslenkung und -regelung - - - - - - - 0,6000 1,1500 -


1.02.02.06.01 Meldeangelegenheiten - - - - - 0,1100 - 0,1900 - -


1.02.02.06.03 Paß- und Ausweiswesen - - - - - 0,0800 - 0,4000 - -


1.02.02.06.04 Bürgerservice - - - - - - - 0,0500 - -


1.02.02.06.05 Leistungen für andere Produktbereiche - - - - - 0,0700 - 0,1200 - -


1.02.02.06.06 Behördliche Namensänderungen - - - - - - - 0,0400 - -


1.02.02.07.01 Kontrollen und Abschiebungen Außendienst - - - - - - - - 0,1000 0,0500


1.02.02.07.02 Staats- und Einbürgerungsangelegenheiten - - - - - - - - 0,1000 0,1500


1.02.02.07.03 Ausländerangelegenheiten - alle Länder - - - - - 0,2100 - 0,0500 0,8000 1,8000


1.02.02.08.01 Anmeldung, Eheschließung, Lebenspartnerschaften - - - - - 0,0700 - 0,0500 - -


1.02.02.08.02 Familienbuch - - - - - - - - - -


1.02.02.08.03 Sterbefallbeurkundungen - - - - - - - - - -


1.02.02.08.04 Geburtsbeurkundungen - - - - - - - - - -


1.02.02.08.05 Urkundenstelle - - - - - - - - - -


1.02.02.09.01 Zulassungswesen - - - - - 0,2700 - 0,0500 0,7500 -


1.02.02.09.02 Fahr- und Personenbeförderungserlaubnisse - - - - - 0,0800 - - 0,2500 -


1.02.02.10.01 Untere Landschaftsbehörde (ULB) - - - - - - 0,1800 0,2500 - 0,1800


1.02.02.10.02 Untere Wasserbehörde (UWB) - - - - - - 0,1600 0,2500 - 0,1600
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - 1,0000 - 3,5000 1,0000 - - 6,0000 - - 11,6000 11,6000 1.02.02.03.03


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.01


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.02


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.03


- - 0,2500 0,0500 - - - - - - - 0,6500 0,5500 1.02.02.05.01


- - 0,1000 1,1000 1,0000 - - 2,0000 - - - 4,8700 4,7500 1.02.02.05.02


- - 1,1500 0,2000 1,0000 - 1,0000 - 1,0000 1,0000 - 6,7800 6,5500 1.02.02.05.03


- 1,0000 4,5000 5,6500 2,0000 - - 5,0000 2,0000 1,5000 - 23,4000 20,6500 1.02.02.05.04


- - 0,5050 0,2975 - - - 3,5000 5,1100 - - 9,7125 9,3525 1.02.02.06.01


- - 0,7900 0,4700 - - - 6,2000 10,4800 - - 18,4200 17,8200 1.02.02.06.03


- - 0,0875 0,0525 - - - 0,7000 1,4000 - - 2,2900 2,2200 1.02.02.06.04


- - 0,3225 0,1900 - - - 1,6000 3,2700 - - 5,5725 5,3425 1.02.02.06.05


- - - 1,0000 - - - - - - - 1,0400 1,0400 1.02.02.06.06


- - 1,0000 - 2,0000 - - - 1,0000 - - 4,1500 4,1500 1.02.02.07.01


- - - - 2,0000 - - - 2,5000 - - 4,7500 4,7500 1.02.02.07.02


- 2,0000 0,3675 2,2100 7,7500 - - 3,0000 19,7100 - - 37,8975 39,6875 1.02.02.07.03


- 0,3300 1,4525 1,0600 3,0000 - - - 5,0600 - - 11,0225 10,9525 1.02.02.08.01


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.02


- 0,2500 0,2500 0,7500 - - - - 0,7500 4,5000 - 6,5000 6,5000 1.02.02.08.03


- 0,2200 0,2200 1,6600 1,0000 - - - 1,6600 - - 4,7600 4,7600 1.02.02.08.04


- 0,2000 0,2000 0,6000 1,0000 - - - 0,6000 1,5000 - 4,1000 4,1000 1.02.02.08.05


- - 1,7225 1,9700 - - 1,5000 7,0250 18,7700 0,8000 - 32,8575 31,7375 1.02.02.09.01


- - 0,8900 0,3800 2,0000 - 0,5000 2,2250 5,0800 0,2000 - 11,6050 11,3750 1.02.02.09.02


- - 0,3600 1,1350 2,0900 - - - - - - 4,1950 4,1950 1.02.02.10.01


- - 0,3200 3,1200 0,0800 - - - - - - 4,0900 4,0900 1.02.02.10.02
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.02.02.03.03 - - - - - - - - - - - - 1,0000 - -


1.02.02.04.01 - - - - - 2,0000 - 0,5000 - - - - - 3,0000 -


1.02.02.04.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.04.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.05.01 0,0100 - - - - - - - - 1,0000 - - - - -


1.02.02.05.02 0,0200 - - - - - - - 1,0000 - - - - - -


1.02.02.05.03 0,0400 - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.05.04 0,1300 - - - - - - - - 1,0000 1,0000 - 2,0000 - 2,0000


1.02.02.06.01 - - - - - - 0,0500 - 0,1100 - 0,2100 - - - 0,1100


1.02.02.06.03 - - - - - - 0,0400 - 0,0800 - 0,9800 - - - 0,0800


1.02.02.06.04 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.06.05 - - - - - - 0,0300 - 0,0700 - 0,0700 - - - 0,0700


1.02.02.06.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.07.01 - - - - - - - - - - 0,2000 - - - -


1.02.02.07.02 - - - - - - - - - - 1,3000 - 1,0000 - -


1.02.02.07.03 - - - - - - 0,0800 - 0,2100 - 1,7100 - 2,5000 - 0,2100


1.02.02.08.01 - - - - - - 0,0300 - 0,0700 - 0,0700 - 2,0000 - 0,0700


1.02.02.08.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.02.08.03 - - - - - - - - - - - - 1,0000 - 1,0000


1.02.02.08.04 - - - - - - - - - - - - 2,0000 - -


1.02.02.08.05 - - - - - - - - - - - - - - 1,0000


1.02.02.09.01 - - - - - - 0,1000 - 0,2700 - 0,2700 - 1,0000 - 4,7450


1.02.02.09.02 - - - - - - 0,0300 - 0,0800 1,0000 0,0800 - 1,0000 - 1,3550


1.02.02.10.01 - - - - - - - 2,0000 2,0000 4,0000 - - - - -


1.02.02.10.02 - - - - - - - 1,0000 1,0000 6,0000 1,0000 - 1,0000 - 1,0000
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


3,0000 0,1000 - - - - - - - - - 4,1000 4,1000 1.02.02.03.03


6,0000 - 8,0000 - - - - - - - - 19,5000 19,5000 1.02.02.04.01


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.02


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.03


- 0,0100 - 0,3000 - - - - - - - 1,3200 1,4500 1.02.02.05.01


- 0,0200 - 0,7500 - - - - - - - 1,7900 2,0500 1.02.02.05.02


- 1,0400 - 1,6500 - - - - - - - 2,7300 3,2500 1.02.02.05.03


2,0000 0,1300 0,5000 6,8000 - - - - - - - 15,5600 17,2500 1.02.02.05.04


0,2500 7,1100 - 0,5200 - 0,1100 0,1100 - - - - 8,5800 9,0000 1.02.02.06.01


0,5200 14,6400 - 3,1400 - 0,0800 1,0800 - - - - 20,6400 21,2800 1.02.02.06.03


0,0700 1,9600 - 0,0500 - - - - - - - 2,0800 2,1500 1.02.02.06.04


0,1600 4,5500 - 0,3300 - 0,0700 0,0700 - - - - 5,4200 5,6900 1.02.02.06.05


- - - 0,0400 - - - - - - - 0,0400 0,0400 1.02.02.06.06


1,0000 4,0000 - 0,2750 - 0,1000 - - - - - 5,5750 5,6500 1.02.02.07.01


- 0,5000 - 0,2750 - 1,1000 - - - - - 4,1750 4,2500 1.02.02.07.02


4,0000 9,7100 - 2,8800 - 1,0100 0,2100 - - - - 22,5200 22,4600 1.02.02.07.03


- 1,0700 - 0,9200 - 0,0700 0,0700 - - - - 4,3700 4,4800 1.02.02.08.01


- - - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.02


- - - 2,5000 - - - - - - - 4,5000 4,5000 1.02.02.08.03


- 2,5000 - 0,4400 - - - - - - - 4,9400 4,9400 1.02.02.08.04


- - - 3,9000 - - - - - - - 4,9000 4,9000 1.02.02.08.05


0,5000 9,2700 - 8,5100 0,8000 4,2200 0,2700 0,3500 - - - 30,3050 32,2450 1.02.02.09.01


- 1,5800 - 2,0900 0,2000 1,1300 0,0800 0,1500 - - - 8,7750 8,9050 1.02.02.09.02


1,0000 0,1800 - 2,6100 - - - - - - - 11,7900 11,8800 1.02.02.10.01


- 0,1600 - 1,0700 - - - - - - - 12,2300 12,3100 1.02.02.10.02
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.02.02.03.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.04.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.04.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.04.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.05.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.05.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.05.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.05.04 - - - - - - - - - -


1.02.02.06.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.06.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.06.04 - - - - - - - - - -


1.02.02.06.05 - - - - - - - - - -


1.02.02.06.06 - - - - - - - - - -


1.02.02.07.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.07.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.07.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.08.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.08.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.08.03 - - - - - - - - - -


1.02.02.08.04 - - - - - - - - - -


1.02.02.08.05 - - - - - - - - - -


1.02.02.09.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.09.02 - - - - - - - - - -


1.02.02.10.01 - - - - - - - - - -


1.02.02.10.02 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.02.02.03.03


- - - - - - - - - 1.02.02.04.01


- - - - - - - - - 1.02.02.04.02


- - - - - - - - - 1.02.02.04.03


- - - - - - - - - 1.02.02.05.01


- - - - - - - - - 1.02.02.05.02


- - - - - - - - - 1.02.02.05.03


- - - - - - - - - 1.02.02.05.04


- - - - - - - - - 1.02.02.06.01


- - - - - - - - - 1.02.02.06.03


- - - - - - - - - 1.02.02.06.04


- - - - - - - - - 1.02.02.06.05


- - - - - - - - - 1.02.02.06.06


- - - - - - - - - 1.02.02.07.01


- - - - - - - - - 1.02.02.07.02


- - - - - - - - - 1.02.02.07.03


- - - - - - - - - 1.02.02.08.01


- - - - - - - - - 1.02.02.08.02


- - - - - - - - - 1.02.02.08.03


- - - - - - - - - 1.02.02.08.04


- - - - - - - - - 1.02.02.08.05


- - - - - - - - - 1.02.02.09.01


- - - - - - - - - 1.02.02.09.02


- - - - - - - - - 1.02.02.10.01


- - - - - - - - - 1.02.02.10.02
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.02.02.04.01 - - - - - - - 0,7500 - 0,7500 0,7500 1.02.02.04.01


1.02.02.04.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.02


1.02.02.04.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.04.03


1.02.02.05.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.05.01


1.02.02.05.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.05.02


1.02.02.05.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.05.03


1.02.02.05.04 - - - - - - - - - - - 1.02.02.05.04


1.02.02.06.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.06.01


1.02.02.06.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.06.03


1.02.02.06.04 - - - - - - - - - - - 1.02.02.06.04


1.02.02.06.05 - - - - - - - - - - - 1.02.02.06.05


1.02.02.06.06 - - - - - - - - - - - 1.02.02.06.06


1.02.02.07.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.07.01


1.02.02.07.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.07.02


1.02.02.07.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.07.03


1.02.02.08.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.01


1.02.02.08.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.02


1.02.02.08.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.03


1.02.02.08.04 - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.04


1.02.02.08.05 - - - - - - - - - - - 1.02.02.08.05


1.02.02.09.01 - - - - - - - 0,8000 - 0,8000 0,8000 1.02.02.09.01


1.02.02.09.02 - - - - - - - 0,2000 - 0,2000 0,2000 1.02.02.09.02


1.02.02.10.01 - - - - - - - - - - - 1.02.02.10.01


1.02.02.10.02 - - - - - - - - - - - 1.02.02.10.02


1.02.02.10.03 - - - - - - - - - - - 1.02.02.10.03
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.02.02.04.01 - 19,5000 - 0,7500 20,2500 20,2500 1.02.02.04.01


1.02.02.04.02 - - - - - - 1.02.02.04.02


1.02.02.04.03 - - - - - - 1.02.02.04.03


1.02.02.05.01 0,6500 1,3200 - - 1,9700 2,0000 1.02.02.05.01


1.02.02.05.02 4,8700 1,7900 - - 6,6600 6,8000 1.02.02.05.02


1.02.02.05.03 6,7800 2,7300 - - 9,5100 9,8000 1.02.02.05.03


1.02.02.05.04 23,4000 15,5600 - - 38,9600 37,9000 1.02.02.05.04


1.02.02.06.01 9,7125 8,5800 - - 18,2925 18,3525 1.02.02.06.01


1.02.02.06.03 18,4200 20,6400 - - 39,0600 39,1000 1.02.02.06.03


1.02.02.06.04 2,2900 2,0800 - - 4,3700 4,3700 1.02.02.06.04


1.02.02.06.05 5,5725 5,4200 - - 10,9925 11,0325 1.02.02.06.05


1.02.02.06.06 1,0400 0,0400 - - 1,0800 1,0800 1.02.02.06.06


1.02.02.07.01 4,1500 5,5750 - - 9,7250 9,8000 1.02.02.07.01


1.02.02.07.02 4,7500 4,1750 - - 8,9250 9,0000 1.02.02.07.02


1.02.02.07.03 37,8975 22,5200 - - 60,4175 62,1475 1.02.02.07.03


1.02.02.08.01 11,0225 4,3700 - - 15,3925 15,4325 1.02.02.08.01


1.02.02.08.02 - - - - - - 1.02.02.08.02


1.02.02.08.03 6,5000 4,5000 - - 11,0000 11,0000 1.02.02.08.03


1.02.02.08.04 4,7600 4,9400 - - 9,7000 9,7000 1.02.02.08.04


1.02.02.08.05 4,1000 4,9000 - - 9,0000 9,0000 1.02.02.08.05


1.02.02.09.01 32,8575 30,3050 - 0,8000 63,9625 64,7825 1.02.02.09.01


1.02.02.09.02 11,6050 8,7750 - 0,2000 20,5800 20,4800 1.02.02.09.02


1.02.02.10.01 4,1950 11,7900 - - 15,9850 16,0750 1.02.02.10.01


1.02.02.10.02 4,0900 12,2300 - - 16,3200 16,4000 1.02.02.10.02


1.02.02.10.03 2,8800 6,6100 - - 9,4900 9,5500 1.02.02.10.03


zu Produkt-Nr. 1.02.02.04.01:
Personalgestellung:
2 x II/Ib, 0,5 x II, 3 x Vb/IVb, 5 x Vc/Vb, 1 x Vc/Vb ku 
VIb/Vc, 8 x VIb/Vc, 0,75 x 2/3
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.02.02.10.03 Untere Abfallwirtschaftsbehörde (UAWB) - - - - - - 0,1200 0,2500 - 0,1200


1.02.06.01.01 Brandbekämpfung - - - - - 0,4500 0,4400 0,5200 2,0100 0,4400


1.02.06.01.02 Technische Hilfeleistung - - - - - 0,1900 0,1900 0,2200 0,8900 0,1900


1.02.06.01.03 Bevölkerungsschutz - - - - - 0,0500 0,0500 0,1000 0,0500 0,1000


1.02.06.01.04 Brandsicherheitswachdienst - - - - - 0,0200 0,0200 0,0100 0,0800 0,0200


1.02.06.01.05 Umweltschutz - - - - - 0,1500 0,1400 0,1800 0,6600 0,1400


1.02.06.01.06 Aus- und Fortbildung Dritter - - - - - - 0,0100 - - -


1.02.06.01.07 Sonstige Serviceleistungen für Dritte - - - - - - - 0,0400 - -


1.02.06.02.01 Stellungnahmen, Mitwirkungen und Beratungen - - - - - 0,0300 0,0100 0,6400 - -


1.02.06.02.02 Brandschauen - - - - - 0,0200 0,0100 0,1600 - -


1.02.06.02.03 Brandschutzerziehung und -aufklärung - - - - - - - - - -


1.02.07.01.01 Notfallrettung - - - - - 0,0600 0,0900 0,1000 0,2200 0,0800


1.02.07.01.02 Krankentransport - - - - - 0,0200 0,0300 0,0200 0,0500 0,0200


1.02.07.01.03 Medizinische Transporte - - - - - - - - - -


1.02.07.01.04 Rettungssicherheitswachdienst - - - - - - - - - -


1.02.07.01.05 Aus- und Fortbildung Dritter - - - - - - - - - -


1.02.07.01.06 Sonstige Serviceleistungen für Dritte - - - - - - - - - -


1.02.08.01.01 Abwehr Großschadensereignisse - - - - - 0,0100 0,0100 0,0100 0,0400 0,0100


1.03.01.01.01 Grundschulen (inkl. offene Ganztagsschule) - - - - - - 0,1000 - 0,1500 0,3000


1.03.02.01.01 Hauptschulen - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,3000


1.03.03.01.01 Realschulen / Abendrealschulen - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,3000


1.03.04.01.01 Gymnasien - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,3000


1.03.04.01.02 Ruhrkolleg - - - - - - 0,0500 - 0,1500 -


1.03.05.01.01 Gesamtschulen - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,3000


1.03.06.01.01 Förderschulen - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,3000
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - 0,2400 1,0900 1,0600 - - - - - - 2,8800 2,8800 1.02.02.10.03


0,5500 4,1200 4,4700 8,8400 19,1900 - 25,7800 43,3800 96,8600 82,9100 - 289,9600 290,2000 1.02.06.01.01


0,2300 1,7500 1,9100 3,8100 8,3300 - 11,2500 18,8900 41,4100 36,1900 - 125,4500 125,5550 1.02.06.01.02


- 1,1700 0,2500 0,3500 1,1500 - 0,2500 1,3700 - 0,5400 - 5,4300 5,4400 1.02.06.01.03


0,0200 0,1600 0,1700 0,3300 0,7100 - 1,0200 1,8100 3,5700 7,4000 - 15,3400 15,3500 1.02.06.01.04


0,1800 1,3200 1,4400 2,8700 6,3300 - 8,4100 14,1300 31,1100 22,2400 - 89,3000 89,3800 1.02.06.01.05


0,0400 0,0600 0,0300 0,0400 0,0700 - 0,1200 0,0200 - - - 0,3900 0,3900 1.02.06.01.06


- 0,1100 0,1200 0,0200 - - 0,2900 0,3300 0,2300 - - 1,1400 1,1900 1.02.06.01.07


0,7200 0,0100 1,4500 2,8800 3,6000 - - - - - - 9,3400 9,3400 1.02.06.02.01


0,1800 0,0100 0,3700 0,7200 0,9000 - 0,9000 - - - - 3,2700 3,2700 1.02.06.02.02


- - - - 0,1900 - 0,7300 0,1500 - - - 1,0700 1,0700 1.02.06.02.03


0,0600 1,7400 1,9800 0,8100 0,5500 - 4,3500 62,0300 74,6800 7,3400 - 154,0900 154,0900 1.02.07.01.01


0,0100 0,4600 0,4800 0,1600 0,6200 - 1,1300 2,7200 15,6600 9,7600 - 31,1400 31,1400 1.02.07.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.04


- - 0,2500 - - - 0,2500 0,2500 - - - 0,7500 0,7500 1.02.07.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.06


0,0100 0,0900 0,0800 0,1700 0,3600 - 0,5200 0,9200 2,4800 1,6200 - 6,3300 6,3350 1.02.08.01.01


- 0,1000 0,7000 1,8000 1,3500 0,1500 - 0,2000 0,3500 - - 5,2000 5,5000 1.03.01.01.01


- 0,1000 0,2500 0,8000 0,4750 0,1000 - 0,1000 0,3000 - - 2,6250 2,7250 1.03.02.01.01


- 0,1000 0,2500 0,9500 0,5250 0,1000 - 0,1000 0,3000 0,5000 - 3,3250 3,4750 1.03.03.01.01


- 0,1000 0,4000 0,6500 0,4750 0,1000 - 0,1000 1,3250 - - 3,6500 3,7000 1.03.04.01.01


- 0,1000 0,1000 0,6000 0,3000 0,1000 - 0,1000 0,2000 - - 1,7000 1,8000 1.03.04.01.02


- 0,1000 0,2500 0,8000 0,5250 0,1000 - 0,1000 0,3250 - - 2,7000 2,8000 1.03.05.01.01


- 0,1000 0,2500 0,9500 0,6000 0,1000 - 0,1000 0,3250 - - 2,9250 3,0750 1.03.06.01.01
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.02.02.10.03 - - - - 1,0000 - - - - 4,0000 - - 1,0000 - -


1.02.06.01.01 - - - - - - - - - - - - - - 1,0500


1.02.06.01.02 - - - - - - - - - - - - - - 0,4500


1.02.06.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.06.01.04 - - - - - - - - - - - - - - 0,0400


1.02.06.01.05 - - - - - - - - - - - - - - 0,3400


1.02.06.01.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.06.01.07 - - - - - - - - - - - - - - 0,0200


1.02.06.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.06.02.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.06.02.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.07.01.01 - - - - - - - - - - - - - - 0,0600


1.02.07.01.02 - - - - - - - - - - - - - - 0,0200


1.02.07.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.07.01.04 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.07.01.05 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.07.01.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.02.08.01.01 - - - - - - - - - - - - - - 0,0200


1.03.01.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 1,6000 0,1000 - 0,4000 - -


1.03.02.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 1,5500 0,1000 - 0,1000 - -


1.03.03.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 0,0500 0,1500 - 0,2000 - -


1.03.04.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 0,0500 0,1500 - - - -


1.03.04.01.02 - - - - - - 0,0500 - - - 0,0500 - 0,2000 - -


1.03.05.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 0,0500 0,1500 - 0,1000 - -


1.03.06.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 0,1000 0,1000 - 0,1000 - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- 0,1200 - 0,4900 - - - - - - - 6,6100 6,6700 1.02.02.10.03


0,4400 1,4300 - 0,0300 - - - - - - - 2,9500 2,9500 1.02.06.01.01


0,1900 0,6200 - 0,0100 - - - - - - - 1,2700 1,2700 1.02.06.01.02


0,1000 0,2000 - - - - - - - - - 0,3000 0,3000 1.02.06.01.03


0,0200 0,0600 - - - - - - - - - 0,1200 0,1200 1.02.06.01.04


0,1400 0,4600 - 0,0100 - - - - - - - 0,9500 0,9500 1.02.06.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.02.06.01.06


- - - - - - - - - - - 0,0200 0,0200 1.02.06.01.07


- - - 0,7200 - - - - - - - 0,7200 0,7200 1.02.06.02.01


- - - 0,1800 - - - - - - - 0,1800 0,1800 1.02.06.02.02


- - - 0,0500 - - - - - - - 0,0500 0,0500 1.02.06.02.03


0,0800 0,1500 - - - - - - - - - 0,2900 0,2900 1.02.07.01.01


0,0200 4,0500 - - - - - - - - - 4,0900 4,0900 1.02.07.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.04


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.06


0,0100 0,0300 - - - - - - - - - 0,0600 0,0600 1.02.08.01.01


0,4500 0,1000 - 5,5500 15,0000 0,1300 94,3600 - - 2,0000 6,0000 125,8900 125,5900 1.03.01.01.01


- 0,0500 - 0,4000 7,0000 0,0700 13,6100 - - - 1,0000 24,0800 24,9800 1.03.02.01.01


- 0,0500 - 12,4000 10,0000 0,0700 2,8400 - - - 1,0000 26,9600 26,8100 1.03.03.01.01


16,0000 0,0500 - 21,4000 5,0000 0,0700 3,0700 - 3,7500 - 5,0000 54,7400 54,6900 1.03.04.01.01


1,0000 0,0500 - 0,2500 1,0000 0,0500 - - 1,0000 - - 3,6500 3,5500 1.03.04.01.02


8,0000 0,0500 - 13,4000 4,0000 0,0700 1,1500 - 11,2500 - - 38,4200 39,3200 1.03.05.01.01


0,4500 0,6000 - 2,9000 8,2500 0,0700 9,0700 - - 1,0000 1,5000 24,3400 24,1900 1.03.06.01.01
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.02.02.10.03 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.01 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.02 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.03 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.04 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.05 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.06 - - - - - - - - - -


1.02.06.01.07 - - - - - - - - - -


1.02.06.02.01 - - - - - - - - - -


1.02.06.02.02 - - - - - - - - - -


1.02.06.02.03 - - - - - - - - - -


1.02.07.01.01 - - - - - - - - - -


1.02.07.01.02 - - - - - - - - - -


1.02.07.01.03 - - - - - - - - - -


1.02.07.01.04 - - - - - - - - - -


1.02.07.01.05 - - - - - - - - - -


1.02.07.01.06 - - - - - - - - - -


1.02.08.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.01.01.01 - 1,0000 - - - - - - - -


1.03.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.03.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.04.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.04.01.02 - - - - - - - - - -


1.03.05.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.06.01.01 - - - 1,0000 - - 1,0000 - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.02.02.10.03


- - - - - - - - - 1.02.06.01.01


- - - - - - - - - 1.02.06.01.02


- - - - - - - - - 1.02.06.01.03


- - - - - - - - - 1.02.06.01.04


- - - - - - - - - 1.02.06.01.05


- - - - - - - - - 1.02.06.01.06


- - - - - - - - - 1.02.06.01.07


- - - - - - - - - 1.02.06.02.01


- - - - - - - - - 1.02.06.02.02


- - - - - - - - - 1.02.06.02.03


- - - - - - - - - 1.02.07.01.01


- - - - - - - - - 1.02.07.01.02


- - - - - - - - - 1.02.07.01.03


- - - - - - - - - 1.02.07.01.04


- - - - - - - - - 1.02.07.01.05


- - - - - - - - - 1.02.07.01.06


- - - - - - - - - 1.02.08.01.01


56,6700 - 103,6700 - 3,0000 - - 164,3400 164,3400 1.03.01.01.01


- - - - - - - - - 1.03.02.01.01


- - - - - - - - - 1.03.03.01.01


- - - - - - - - - 1.03.04.01.01


- - - - - - - - - 1.03.04.01.02


- - - - - - - - - 1.03.05.01.01


0,3300 - 0,3300 - - - - 2,6600 2,6600 1.03.06.01.01
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.02.06.01.01 0,7200 2,7300 1,0200 1,0200 - 0,3600 1,5900 - - 7,4400 7,4400 1.02.06.01.01


1.02.06.01.02 0,3200 1,1900 0,4400 0,4400 - 0,1600 0,6900 - - 3,2400 3,2400 1.02.06.01.02


1.02.06.01.03 - - - - - - - - - - - 1.02.06.01.03


1.02.06.01.04 0,0200 0,1000 0,0400 0,0400 - 0,0100 0,0600 - - 0,2700 0,2700 1.02.06.01.04


1.02.06.01.05 0,2400 0,8800 0,3200 0,3200 - 0,1200 0,5100 - - 2,3900 2,3900 1.02.06.01.05


1.02.06.01.06 - - - - - - - - - - - 1.02.06.01.06


1.02.06.01.07 - - - - - - - - - - - 1.02.06.01.07


1.02.06.02.01 - - - - - - - - - - - 1.02.06.02.01


1.02.06.02.02 - 1,0000 - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.02.06.02.02


1.02.06.02.03 - - - - - - - - - - - 1.02.06.02.03


1.02.07.01.01 0,5000 0,7700 0,1200 1,1200 - 0,2500 0,0900 - - 2,8500 2,8500 1.02.07.01.01


1.02.07.01.02 0,2000 0,2900 0,0400 1,0400 - 0,1000 0,0300 - - 1,7000 1,7000 1.02.07.01.02


1.02.07.01.03 - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.03


1.02.07.01.04 - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.04


1.02.07.01.05 - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.05


1.02.07.01.06 - - - - - - - - - - - 1.02.07.01.06


1.02.08.01.01 - 0,0400 0,0200 0,0200 - - 0,0300 - - 0,1100 0,1100 1.02.08.01.01


1.03.01.01.01 - - - - - 0,5700 - - - 0,5700 0,5700 1.03.01.01.01


1.03.02.01.01 - - - - - 0,0700 - - - 0,0700 0,0700 1.03.02.01.01


1.03.03.01.01 - - - - - 0,0800 - - - 0,0800 0,0800 1.03.03.01.01


1.03.04.01.01 - - - - - 0,0900 - - - 0,0900 0,0900 1.03.04.01.01


1.03.04.01.02 - - - - - - - - - - - 1.03.04.01.02


1.03.05.01.01 - - - - - 1,0500 2,0000 - - 3,0500 3,0500 1.03.05.01.01


1.03.06.01.01 - - - - - 0,0900 - 4,0000 - 4,0900 4,0900 1.03.06.01.01


1.03.07.01.01 - - - - - 1,0500 - - - 1,0500 1,0500 1.03.07.01.01
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.02.06.01.01 289,9600 2,9500 - 7,4400 300,3500 300,5900 1.02.06.01.01


1.02.06.01.02 125,4500 1,2700 - 3,2400 129,9600 130,0650 1.02.06.01.02


1.02.06.01.03 5,4300 0,3000 - - 5,7300 5,7400 1.02.06.01.03


1.02.06.01.04 15,3400 0,1200 - 0,2700 15,7300 15,7400 1.02.06.01.04


1.02.06.01.05 89,3000 0,9500 - 2,3900 92,6400 92,7200 1.02.06.01.05


1.02.06.01.06 0,3900 - - - 0,3900 0,3900 1.02.06.01.06


1.02.06.01.07 1,1400 0,0200 - - 1,1600 1,2100 1.02.06.01.07


1.02.06.02.01 9,3400 0,7200 - - 10,0600 10,0600 1.02.06.02.01


1.02.06.02.02 3,2700 0,1800 - 1,0000 4,4500 4,4500 1.02.06.02.02


1.02.06.02.03 1,0700 0,0500 - - 1,1200 1,1200 1.02.06.02.03


1.02.07.01.01 154,0900 0,2900 - 2,8500 157,2300 157,2300 1.02.07.01.01


1.02.07.01.02 31,1400 4,0900 - 1,7000 36,9300 36,9300 1.02.07.01.02


1.02.07.01.03 - - - - - - 1.02.07.01.03


1.02.07.01.04 - - - - - - 1.02.07.01.04


1.02.07.01.05 0,7500 - - - 0,7500 0,7500 1.02.07.01.05


1.02.07.01.06 - - - - - - 1.02.07.01.06


1.02.08.01.01 6,3300 0,0600 - 0,1100 6,5000 6,5050 1.02.08.01.01


1.03.01.01.01 5,2000 125,8900 164,3400 0,5700 296,0000 296,0000 1.03.01.01.01


1.03.02.01.01 2,6250 24,0800 - 0,0700 26,7750 27,7750 1.03.02.01.01


1.03.03.01.01 3,3250 26,9600 - 0,0800 30,3650 30,3650 1.03.03.01.01


1.03.04.01.01 3,6500 54,7400 - 0,0900 58,4800 58,4800 1.03.04.01.01


1.03.04.01.02 1,7000 3,6500 - - 5,3500 5,3500 1.03.04.01.02


1.03.05.01.01 2,7000 38,4200 - 3,0500 44,1700 45,1700 1.03.05.01.01


1.03.06.01.01 2,9250 24,3400 2,6600 4,0900 34,0150 34,0150 1.03.06.01.01


1.03.07.01.01 5,5250 59,8200 - 1,0500 66,3950 69,3950 1.03.07.01.01
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.03.07.01.01 Berufskolleg - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,3000


1.03.08.01.01 Schülerbeförderung - - - - - - 0,0500 - 0,1000 -


1.03.09.01.01 BAföG - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,1100


1.03.10.01.01 Schulentwicklungsplanung - - - - - - 0,1000 0,4000 0,2000 -


1.03.10.01.02 Schulrechtsangelegenheiten - - - - - - 0,0500 0,1000 0,1000 0,4500


1.03.10.01.03 Pädagogischer und inhaltlicher Betrieb Schulen - - - - - - 0,1500 0,4000 0,3000 0,3000


1.03.10.01.04 Schulberatung - - - - - - 0,0500 0,1000 0,7500 -


1.03.10.02.01 Schulaufsicht - - - - - - 0,0500 - 0,1500 0,1500


1.03.10.02.02 Personalangelegenheiten, Schulamt für die Stadt Essen - - - - - - 0,0500 - 0,1000 -


1.03.10.04.01 Alfried Krupp-Schulmedienzentrum - - - - - - 0,0500 - 0,1000 -


1.03.10.05.01 Bildungsbüro - - - - - - - - - -


1.03.10.05.02 Fachstelle Schule Beruf - - - - - - - - - -


1.04.02.01.01 Sammlung, Bewahrung und Präsentation Museum
Folkwang


- - - - - - - - 1,5500 1,4000


1.04.02.01.02 Wechselausstellungen Museum Folkwang - - - - - - - - 0,4000 0,4000


1.04.02.01.03 Bildung und Vermittlung Museum Folkwang - - - - - - - - - 0,0500


1.04.02.01.04 Sonderveranstaltungen und Künstlerförderung - - - - - - - - 0,0500 0,0500


1.04.02.01.05 Sammlung, Bewahrung und Präsentation Deutsches
Plakatmuseum


- - - - - - - - - 0,0500


1.04.02.01.06 Wechselausstellungen Deutsches Plakatmuseum - - - - - - - - - 0,0500


1.04.02.02.01 Ruhrmuseum - - - - - - - - 1,0000 1,0000


1.04.04.01.01 Theater- und Philharmonie Essen GmbH (TuP) - - - - - - - - 1,0000 -


1.04.04.02.01 Gemeinnützige Theater-Bau-Gesellschaft mbH (TBE) - - - - - - - - - -


1.04.06.01.01 Unterricht - - - - - - - - - 1,0000


1.04.06.01.02 Unterstützung und Beratung Dritter - - - - - - - - - -


454







A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- 0,1000 0,2500 0,9500 0,5500 1,1000 - 0,2000 0,3750 1,5000 - 5,5250 5,6750 1.03.07.01.01


- - 0,1500 1,2000 1,0500 - - - 1,0000 1,0000 - 4,5500 4,5500 1.03.08.01.01


- 0,0100 0,0400 1,0375 0,0200 2,0000 - 0,0100 0,0050 - - 3,2525 3,2575 1.03.09.01.01


- - 0,3000 0,7500 1,1000 - - - - - - 2,8500 2,8750 1.03.10.01.01


- - 0,5000 1,6500 0,4000 - - - - - - 3,2500 3,2500 1.03.10.01.02


- 0,1000 0,3500 1,1000 0,7500 0,1500 - - - - - 3,6000 4,5000 1.03.10.01.03


- - - 0,2500 0,0500 - - - - - - 1,2000 1,2750 1.03.10.01.04


- - 0,1500 0,2500 - - - - - - - 0,7500 0,7500 1.03.10.02.01


- - - 1,1500 0,3500 - - - 1,0000 - - 2,6500 3,0500 1.03.10.02.02


- 0,1000 0,1000 0,1500 1,0000 - - - - 1,0000 - 2,5000 2,5000 1.03.10.04.01


- - - - - - - - - - - - - 1.03.10.05.01


- - - - - - - - - - - - - 1.03.10.05.02


- - 0,4000 - 0,2000 - - - - - - 3,5500 2,6500 1.04.02.01.01


- - 0,6000 - 0,5000 - - - - - - 1,9000 1,9500 1.04.02.01.02


- - - - - - - - - - - 0,0500 0,8500 1.04.02.01.03


- - - - 0,1000 - - - - - - 0,2000 0,2500 1.04.02.01.04


- - - - 0,1000 - - - - - - 0,1500 0,1500 1.04.02.01.05


- - - - 0,1000 - - - - - - 0,1500 0,1500 1.04.02.01.06


- 1,0000 - 1,0000 - - - 1,0000 - 2,0000 - 7,0000 7,0000 1.04.02.02.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.04.04.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.04.04.02.01


- - - 1,0000 - - - - 0,5000 2,0000 - 4,5000 4,5000 1.04.06.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.04.06.01.02
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.03.07.01.01 - - - - - - 0,1500 - 0,0500 1,0500 0,2000 - 0,2000 - -


1.03.08.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.03.09.01.01 - - - - - - - - - 0,0350 - - 0,0050 - 2,0000


1.03.10.01.01 - - - - - - 0,5000 - - - - - - - -


1.03.10.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.03.10.01.03 - - - - - - 2,3500 - 0,6500 0,5000 - - - - -


1.03.10.01.04 - - - - - - 3,0000 - - - - - - - -


1.03.10.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.03.10.02.02 - - - - - - 0,0500 - - 0,0500 - - 0,7000 - -


1.03.10.04.01 - - - - - - - - - - - - 1,0000 - -


1.03.10.05.01 - - - - 2,0000 - - - - - - - - - -


1.03.10.05.02 - - - - - - 1,0000 - - - - - - - -


1.04.02.01.01 0,4000 - 0,6000 - 0,7000 - 0,6000 0,3750 - 0,6000 0,9000 - 1,0000 - 1,0000


1.04.02.01.02 0,4000 - 0,4000 - 1,1000 - 0,3500 0,3750 - 0,4000 0,9000 - - - -


1.04.02.01.03 0,0500 - - - 0,0500 - 0,8000 - - - 0,0500 - - - -


1.04.02.01.04 0,0500 - - - 0,1500 - 0,2500 - - - 0,0500 - - - -


1.04.02.01.05 0,0500 - - - 0,6500 - - - - - 0,0500 - - - -


1.04.02.01.06 0,0500 - - - 0,3500 - - - - - 0,0500 - - - -


1.04.02.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.04.04.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.04.04.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.04.06.01.01 - 1,0000 - - 1,0000 - - - 2,0000 4,5000 - 3,0000 - 66,0000 -


1.04.06.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


7,0000 0,0500 - 38,9000 4,0000 1,0700 3,1500 - - - 4,0000 59,8200 59,6700 1.03.07.01.01


- 0,0500 - 2,1000 - 0,0500 - - - - - 2,2000 2,2000 1.03.08.01.01


0,0100 0,0100 - 0,1600 0,0100 - - - - - - 2,2300 2,2200 1.03.09.01.01


- 0,1250 - 0,2000 0,4000 0,0500 - - - - - 1,2750 1,2500 1.03.10.01.01


1,9500 0,0500 - 0,1000 0,1000 0,0500 - - - - - 2,2500 2,2500 1.03.10.01.02


- 0,5500 - 0,0500 0,4000 0,0500 - - - - - 4,5500 3,6500 1.03.10.01.03


- 0,1250 - - 0,1000 0,0500 - - - - - 3,2750 3,2000 1.03.10.01.04


0,1500 2,2500 - 0,1500 - 0,0500 - - - - - 2,6000 2,6000 1.03.10.02.01


- 0,0500 - 0,1000 - 0,0500 - - - - - 1,0000 0,6000 1.03.10.02.02


- 1,0500 3,0000 0,1000 - 0,0500 - - - - - 5,2000 5,2000 1.03.10.04.01


- - - - - - - - - - - 2,0000 - 1.03.10.05.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 - 1.03.10.05.02


1,2000 1,5000 0,1750 1,4000 - 1,0000 - - - - - 11,4500 9,8500 1.04.02.01.01


0,8000 1,8500 0,1750 1,7000 - 0,5000 - - - - - 8,9500 9,3500 1.04.02.01.02


- 0,1500 0,1500 0,6000 - 0,5000 - - - - - 2,3500 2,4000 1.04.02.01.03


- 0,3000 - 0,1000 - - - - - - - 0,9000 0,9500 1.04.02.01.04


- 0,7500 - 0,7000 - - - - - - - 2,2000 2,2500 1.04.02.01.05


- 0,4500 - 0,5000 - - - - - - - 1,4000 1,4500 1.04.02.01.06


- - - - 0,5000 3,0000 4,5000 - - - 1,0000 9,0000 10,0000 1.04.02.02.01


- - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1,0000 1.04.04.01.01


1,0000 - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.04.04.02.01


4,5000 1,0000 - 1,0000 - 1,0000 1,0000 - - - - 86,0000 86,0000 1.04.06.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.04.06.01.02
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.03.07.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.08.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.09.01.01 0,0100 0,0075 - - - - - - - -


1.03.10.01.01 - - - - - - - - - -


1.03.10.01.02 - - - - - - - - - -


1.03.10.01.03 - - - - - - - - - -


1.03.10.01.04 - - - - - - - - - -


1.03.10.02.01 - - - - - - - - - -


1.03.10.02.02 - - - - - - - - - -


1.03.10.04.01 - - - - - - - - - -


1.03.10.05.01 - - - - - - - - - -


1.03.10.05.02 - - - - - - - - - -


1.04.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.04.02.01.02 - - - - - - - - - -


1.04.02.01.03 - - - - - - - - - -


1.04.02.01.04 - - - - - - - - - -


1.04.02.01.05 - - - - - - - - - -


1.04.02.01.06 - - - - - - - - - -


1.04.02.02.01 - - - - - - - - - -


1.04.04.01.01 - - - - - - - - - -


1.04.04.02.01 - - - - - - - - - -


1.04.06.01.01 - - - - - - - - - -


1.04.06.01.02 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - 3,0000 1.03.07.01.01


- - - - - - - - - 1.03.08.01.01


- - - - - - - 0,0175 0,0175 1.03.09.01.01


- - - - - - - - - 1.03.10.01.01


- - - - - - - - - 1.03.10.01.02


- - - - - - - - - 1.03.10.01.03


- - - - - - - - - 1.03.10.01.04


- - - - - - - - - 1.03.10.02.01


- - - - - - - - - 1.03.10.02.02


- - - - - - - - - 1.03.10.04.01


- - - - - - - - - 1.03.10.05.01


- - - - - - - - - 1.03.10.05.02


- - - - - - - - - 1.04.02.01.01


- - - - - - - - - 1.04.02.01.02


- - - - - - - - - 1.04.02.01.03


- - - - - - - - - 1.04.02.01.04


- - - - - - - - - 1.04.02.01.05


- - - - - - - - - 1.04.02.01.06


- - - - 2,0000 - - 2,0000 2,0000 1.04.02.02.01


- - - - - - - - - 1.04.04.01.01


- - - - - - - - - 1.04.04.02.01


- - - - - - - - - 1.04.06.01.01


- - - - - - - - - 1.04.06.01.02
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.03.08.01.01 - - - - - - - - - - - 1.03.08.01.01


1.03.09.01.01 - - - - - - - - - - - 1.03.09.01.01


1.03.10.01.01 - - - - - - - - - - - 1.03.10.01.01


1.03.10.01.02 - - - - - - - - - - - 1.03.10.01.02


1.03.10.01.03 - - - - - - - - - - - 1.03.10.01.03


1.03.10.01.04 - - - - - - - - - - - 1.03.10.01.04


1.03.10.02.01 - - - - - - - - - - - 1.03.10.02.01


1.03.10.02.02 - - - - - - - - - - - 1.03.10.02.02


1.03.10.04.01 - - - - - - - - - - - 1.03.10.04.01


1.03.10.05.01 - - - - - - - - - - - 1.03.10.05.01


1.03.10.05.02 - - - - - - - - - - - 1.03.10.05.02


1.04.02.01.01 - - 2,1000 0,3000 - - 0,6000 0,3000 - 3,3000 3,3000 1.04.02.01.01


1.04.02.01.02 - - 3,5000 0,5000 0,5000 - 3,5000 4,0000 0,2500 12,2500 12,5000 1.04.02.01.02


1.04.02.01.03 - - 0,3500 0,0500 0,5000 - 2,6000 3,5500 0,2500 7,3000 7,5500 1.04.02.01.03


1.04.02.01.04 - - 0,3500 0,0500 - - 0,1000 0,0500 - 0,5500 0,5500 1.04.02.01.04


1.04.02.01.05 - - 0,3500 0,0500 - - 0,1000 0,0500 - 0,5500 0,5500 1.04.02.01.05


1.04.02.01.06 - - 0,3500 0,0500 - - 0,1000 0,0500 - 0,5500 0,5500 1.04.02.01.06


1.04.02.02.01 - - - - 3,0000 - 4,0000 24,5000 2,5000 34,0000 33,0000 1.04.02.02.01


1.04.04.01.01 - - - - - - - - - - - 1.04.04.01.01


1.04.04.02.01 - - - - - - - - - - - 1.04.04.02.01


1.04.06.01.01 - - - - - - - - - - - 1.04.06.01.01


1.04.06.01.02 - - - - - - - - - - - 1.04.06.01.02


1.04.06.01.03 - - - - - - - - - - - 1.04.06.01.03
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.03.08.01.01 4,5500 2,2000 - - 6,7500 6,7500 1.03.08.01.01


1.03.09.01.01 3,2525 2,2300 0,0175 - 5,5000 5,4950 1.03.09.01.01


1.03.10.01.01 2,8500 1,2750 - - 4,1250 4,1250 1.03.10.01.01


1.03.10.01.02 3,2500 2,2500 - - 5,5000 5,5000 1.03.10.01.02


1.03.10.01.03 3,6000 4,5500 - - 8,1500 8,1500 1.03.10.01.03


1.03.10.01.04 1,2000 3,2750 - - 4,4750 4,4750 1.03.10.01.04


1.03.10.02.01 0,7500 2,6000 - - 3,3500 3,3500 1.03.10.02.01


1.03.10.02.02 2,6500 1,0000 - - 3,6500 3,6500 1.03.10.02.02


1.03.10.04.01 2,5000 5,2000 - - 7,7000 7,7000 1.03.10.04.01


1.03.10.05.01 - 2,0000 - - 2,0000 - 1.03.10.05.01


1.03.10.05.02 - 1,0000 - - 1,0000 - 1.03.10.05.02


1.04.02.01.01 3,5500 11,4500 - 3,3000 18,3000 15,8000 1.04.02.01.01


1.04.02.01.02 1,9000 8,9500 - 12,2500 23,1000 23,8000 1.04.02.01.02


1.04.02.01.03 0,0500 2,3500 - 7,3000 9,7000 10,8000 1.04.02.01.03


1.04.02.01.04 0,2000 0,9000 - 0,5500 1,6500 1,7500 1.04.02.01.04


1.04.02.01.05 0,1500 2,2000 - 0,5500 2,9000 2,9500 1.04.02.01.05


1.04.02.01.06 0,1500 1,4000 - 0,5500 2,1000 2,1500 1.04.02.01.06


1.04.02.02.01 7,0000 9,0000 2,0000 34,0000 52,0000 52,0000 1.04.02.02.01


1.04.04.01.01 1,0000 1,0000 - - 2,0000 2,0000 1.04.04.01.01


1.04.04.02.01 - 1,0000 - - 1,0000 1,0000 1.04.04.02.01


1.04.06.01.01 4,5000 86,0000 - - 90,5000 90,5000 1.04.06.01.01


1.04.06.01.02 - - - - - - 1.04.06.01.02


1.04.06.01.03 - 11,5000 - - 11,5000 11,5000 1.04.06.01.03


zu Produkt-Nr. 1.04.04.01.01:
Planstellen für Dienstkräfte, die unter Fortfall der 
Dienstbezüge beurlaubt sind mit Gewährleistungs-
entscheidung:
1 x A 14
Personalgestellung:
1 x IX/IXa


zu Produkt-Nr. 1.04.02.02.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 14, 1 x A 13, 1 x A 13gD, 1 x A 11, 1 x A 9mD,
2 x A 7


461







Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.04.06.01.03 Projekt: Jedem Kind ein Instrument - - - - - - - - - -


1.04.07.01.01 Politik, Gesellschaft, Umwelt - - - - - - - - - -


1.04.07.01.02 Kulturelle Bildung - - - - - - - - - -


1.04.07.01.03 Gesundheit - - - - - - - - - -


1.04.07.01.04 Sprachen, Kommunikation - - - - - - - - - 0,6500


1.04.07.01.05 Arbeit und Beruf - - - - - - - - - 0,2000


1.04.07.01.06 Grundbildung, Schulabschlüsse - - - - - - - - - -


1.04.07.01.07 Ausstellungen - - - - - - - - - -


1.04.07.01.08 Programm, Öffentlichkeitsarbeit - - - - - - - - - 0,0500


1.04.07.01.09 Kursunabhängige Prüfungen - - - - - - - - - 0,1000


1.04.08.01.01 Medien und Informationen - - - - - - - - 0,9000 -


1.04.08.01.02 Veranstaltungen - - - - - - - - 0,0500 -


1.04.08.01.03 Beratung und Unterst. von Bibliotheken anderer Träger - - - - - - - - - -


1.04.08.01.04 Deutsch - Französisches Kulturzentrum - - - - - - - - 0,0500 -


1.04.10.01.01 Durchführung von Kultur- und Stadtteilprojekten - - - - - - - - 0,5000 0,1500


1.04.10.01.02 Förderung v. Kultureinrichtungen u. kulturellen Projekten - - - - - - - - 0,4000 0,8000


1.04.10.01.03 Bewirtschaftung Halle 12 Zeche Zollverein - - - - - - - - 0,1000 0,0500


1.04.10.02.01 Archiv - - - - - - - 0,5000 - 1,5000


1.04.10.02.02 Ausstellung - - - - - - - 0,2000 - 0,3000


1.04.10.02.03 Forschung und Vermittlung - - - - - - - 0,3000 - 0,2000


1.04.10.03.01 Kulturmanagement Schloß Borbeck - - - - - - - - - -


1.04.10.04.01 Archiv - - - - - - - - - -


1.04.10.04.02 Ausstellung - - - - - - - - - -


1.04.10.04.03 Forschung und Vermittlung - - - - - - - - - -


1.04.10.04.04 Veranstaltungen - - - - - - - - - -


462







A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - - - - - - - - - - - 1.04.06.01.03


- - 0,1200 0,1200 0,0600 - - - 0,2650 - - 0,5650 0,5650 1.04.07.01.01


- - 0,3600 0,3600 0,1800 - - - 0,8000 - - 1,7000 1,7000 1.04.07.01.02


- - 0,1200 0,1200 0,0600 - - - 0,2650 - - 0,5650 0,5650 1.04.07.01.03


- - 0,6000 0,6000 0,3000 - - - 0,5700 - - 2,7200 2,7200 1.04.07.01.04


- - 0,2000 0,2000 0,1000 - - - 0,9500 - - 1,6500 1,6500 1.04.07.01.05


- 1,0000 0,3000 0,3000 0,1500 - - - 0,6750 - - 2,4250 2,4250 1.04.07.01.06


- - 0,1000 0,1000 0,0500 - - - 0,1250 - - 0,3750 0,3750 1.04.07.01.07


- - 0,1000 0,1000 0,0500 - - - 0,2000 - - 0,5000 0,5000 1.04.07.01.08


- - 0,1000 0,1000 0,0500 - - - 0,1500 - - 0,5000 0,5000 1.04.07.01.09


- - 1,0000 2,0000 - - - - - - - 3,9000 3,9000 1.04.08.01.01


- - - - - - - - - - - 0,0500 0,0500 1.04.08.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.04.08.01.03


- - - - - - - - - - - 0,0500 0,0500 1.04.08.01.04


- - 1,0000 0,0500 - - - - - - - 1,7000 1,7000 1.04.10.01.01


- - - 0,9500 - - - - - - - 2,1500 2,1500 1.04.10.01.02


- - - - 2,0000 - - - - - - 2,1500 2,1500 1.04.10.01.03


- - 1,0000 0,9000 1,0000 - - - - - - 4,9000 4,9000 1.04.10.02.01


- - - - - - - - - - - 0,5000 0,5000 1.04.10.02.02


- - - 0,1000 - - - - - - - 0,6000 0,6000 1.04.10.02.03


- - - - - - - - - - - - - 1.04.10.03.01


- - - - 0,0250 - - - - - - 0,0250 0,0250 1.04.10.04.01


- - 0,2000 - 0,1500 - - - - - - 0,3500 0,3500 1.04.10.04.02


- - 0,1000 - 0,0500 - - - - - - 0,1500 0,1500 1.04.10.04.03


- - 0,4000 - 0,2000 - - - - - - 0,6000 0,6000 1.04.10.04.04
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.04.06.01.03 - - - - - - - - - - - - - 11,5000 -


1.04.07.01.01 - 0,1100 0,1000 - 0,0500 - 1,4000 - - - - - 0,0400 - 0,3200


1.04.07.01.02 - 0,1500 - - 0,5500 - 1,7500 - - - - - 0,1700 - 0,6400


1.04.07.01.03 - 0,1000 0,5000 - - - - - - - - - 0,0400 - 0,3200


1.04.07.01.04 - 0,1500 - - 0,8000 - 2,4500 - - - - - 0,3000 - 0,6400


1.04.07.01.05 - 0,1200 0,2000 - 0,2000 - 3,1000 - - - - - 0,1500 - 0,7200


1.04.07.01.06 - 0,1200 0,1000 - 0,1500 - 1,1000 - - - - - 0,1500 - 0,7350


1.04.07.01.07 - 0,0500 0,0500 - 0,0500 - 0,1500 - - - - - 0,0500 - 0,0500


1.04.07.01.08 - 0,1500 1,0500 - 0,1000 - 0,6500 - - - - - 0,0500 - 0,0750


1.04.07.01.09 - 0,0500 - - 0,1000 - 0,4000 - - - - - 0,0500 - -


1.04.08.01.01 0,9000 - - - 0,9500 - - - 7,3000 0,9500 10,0500 - 13,8500 - 6,5000


1.04.08.01.02 0,0500 - - - 0,0500 - - - 0,2000 - 0,9500 - 0,1500 - -


1.04.08.01.03 - - - - - - - - - 0,0500 - - - - -


1.04.08.01.04 0,0500 - - - - - - - 0,5000 - - - - - -


1.04.10.01.01 - - - - - - - - 2,0000 - - - - - -


1.04.10.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.04.10.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.04.10.02.01 - - - - - - - - - 0,7000 - - - - 0,5000


1.04.10.02.02 - - - - - - - - - 0,1000 - - - - -


1.04.10.02.03 - - - - - - - - - 0,2000 - - - - -


1.04.10.03.01 - - - - - - 1,0000 - - 1,0000 - - - - -


1.04.10.04.01 - - 0,0500 - 0,0500 - 1,0000 - - - - - - - -


1.04.10.04.02 - - 0,2000 - 0,1500 - - - 0,5000 - - - - - -


1.04.10.04.03 - - 0,1000 - 0,1000 - - - - - - - - - -


1.04.10.04.04 - - 0,3000 - 0,3000 - - - - - - - - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- - - - - - - - - - - 11,5000 11,5000 1.04.06.01.03


- 0,2700 - 0,1200 - - - - - - - 2,4100 2,4100 1.04.07.01.01


- 0,9600 - 0,4000 - - - - - - - 4,6200 4,6200 1.04.07.01.02


- 0,1600 - 0,1200 - - - - - - - 1,2400 1,2400 1.04.07.01.03


- 2,0700 - 0,6200 - - - - - - - 7,0300 7,0300 1.04.07.01.04


- 0,3700 - 0,2200 - - - - - - - 5,0800 5,0800 1.04.07.01.05


- 0,4700 - 0,3200 - - - - - - - 3,1450 3,1450 1.04.07.01.06


- 0,1500 - 0,1000 - - - - - - - 0,6500 0,6500 1.04.07.01.07


- 0,3500 - - - - - - - - - 2,4250 3,4250 1.04.07.01.08


- 0,2000 - 0,1000 - - - - - - - 0,9000 0,9000 1.04.07.01.09


1,0000 11,1000 - 12,4000 - 33,9250 - 2,4750 - - - 101,4000 104,9000 1.04.08.01.01


- 0,9000 - 0,1000 - 0,0750 - 0,0250 - - - 2,5000 2,5000 1.04.08.01.02


- - - - - - - - - - - 0,0500 0,0500 1.04.08.01.03


- - - 0,5000 - - - - - - - 1,0500 1,0500 1.04.08.01.04


1,0000 1,1000 - - - - - - - - - 4,1000 4,1000 1.04.10.01.01


- 0,9000 - - - - - - - - - 0,9000 0,9000 1.04.10.01.02


- - - - - - 1,0000 - - - - 1,0000 1,0000 1.04.10.01.03


0,8000 1,0000 - - - 0,2500 - 1,0000 - - - 4,2500 4,7500 1.04.10.02.01


0,1000 - - - - - - - - - - 0,2000 0,2000 1.04.10.02.02


0,1000 - - - - - - - - - - 0,3000 0,3000 1.04.10.02.03


0,5000 - - - - - 1,0000 - - - 1,0000 4,5000 4,5000 1.04.10.03.01


- - - - - - - - 0,0500 - - 1,1500 1,1500 1.04.10.04.01


- 0,5000 - - - - 0,7500 - 0,3000 0,7500 - 3,1500 3,1500 1.04.10.04.02


- 0,1000 - - - - 0,1000 - 0,0250 0,1000 - 0,5250 0,5250 1.04.10.04.03


- 0,4000 - - - - 0,1500 - 0,1250 0,1500 - 1,4250 1,4250 1.04.10.04.04
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.04.06.01.03 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.01 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.02 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.03 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.04 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.05 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.06 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.07 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.08 - - - - - - - - - -


1.04.07.01.09 - - - - - - - - - -


1.04.08.01.01 - - - - - - - - - -


1.04.08.01.02 - - - - - - - - - -


1.04.08.01.03 - - - - - - - - - -


1.04.08.01.04 - - - - - - - - - -


1.04.10.01.01 - - - - - - - - - -


1.04.10.01.02 - - - - - - - - - -


1.04.10.01.03 - - - - - - - - - -


1.04.10.02.01 - - - - - - - - - -


1.04.10.02.02 - - - - - - - - - -


1.04.10.02.03 - - - - - - - - - -


1.04.10.03.01 - - - - - - - - - -


1.04.10.04.01 - - - - - - - - - -


1.04.10.04.02 - - - - - - - - - -


1.04.10.04.03 - - - - - - - - - -


1.04.10.04.04 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.04.06.01.03


- - - - - - - - - 1.04.07.01.01


- - - - - - - - - 1.04.07.01.02


- - - - - - - - - 1.04.07.01.03


- - - - - - - - - 1.04.07.01.04


- - - - - - - - - 1.04.07.01.05


- - - - - - - - - 1.04.07.01.06


- - - - - - - - - 1.04.07.01.07


- - - - - - - - - 1.04.07.01.08


- - - - - - - - - 1.04.07.01.09


- - - - - - - - - 1.04.08.01.01


- - - - - - - - - 1.04.08.01.02


- - - - - - - - - 1.04.08.01.03


- - - - - - - - - 1.04.08.01.04


- - - - - - - - - 1.04.10.01.01


- - - - - - - - - 1.04.10.01.02


- - - - - - - - - 1.04.10.01.03


- - - - - - - - - 1.04.10.02.01


- - - - - - - - - 1.04.10.02.02


- - - - - - - - - 1.04.10.02.03


- - - - - - - - - 1.04.10.03.01


- - - - - - - - - 1.04.10.04.01


- - - - - - - - - 1.04.10.04.02


- - - - - - - - - 1.04.10.04.03


- - - - - - - - - 1.04.10.04.04
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.04.07.01.01 - - - - - - 0,2100 - - 0,2100 0,2100 1.04.07.01.01


1.04.07.01.02 - - - - - - 0,7000 - - 0,7000 0,7000 1.04.07.01.02


1.04.07.01.03 - - - - - - 0,2100 - - 0,2100 0,2100 1.04.07.01.03


1.04.07.01.04 - - - - - - 1,0850 - - 1,0850 1,0850 1.04.07.01.04


1.04.07.01.05 - - - - - - 0,3850 - - 0,3850 0,3850 1.04.07.01.05


1.04.07.01.06 - - - - - - 0,5600 - - 0,5600 0,5600 1.04.07.01.06


1.04.07.01.07 - - - - - - 0,1750 - - 0,1750 0,1750 1.04.07.01.07


1.04.07.01.08 - - - - - - - - - - - 1.04.07.01.08


1.04.07.01.09 - - - - - - 0,1750 - - 0,1750 0,1750 1.04.07.01.09


1.04.08.01.01 - - - - 1,9000 - - - - 1,9000 1,9000 1.04.08.01.01


1.04.08.01.02 - - - - 0,1000 - - - - 0,1000 0,1000 1.04.08.01.02


1.04.08.01.03 - - - - - - - - - - - 1.04.08.01.03


1.04.08.01.04 - - - - - - - - - - - 1.04.08.01.04


1.04.10.01.01 - - - - - - - - - - - 1.04.10.01.01


1.04.10.01.02 - - - - - - - - - - - 1.04.10.01.02


1.04.10.01.03 - - - - - - - - - - - 1.04.10.01.03


1.04.10.02.01 - - - - - - 1,0000 - - 1,0000 1,0000 1.04.10.02.01


1.04.10.02.02 - - - - - - - - - - - 1.04.10.02.02


1.04.10.02.03 - - - - - - - - - - - 1.04.10.02.03


1.04.10.03.01 - - - - - - - - - - - 1.04.10.03.01


1.04.10.04.01 - - - - - - - - - - - 1.04.10.04.01


1.04.10.04.02 - - - - - - - 4,8750 - 4,8750 4,8750 1.04.10.04.02


1.04.10.04.03 - - - - - - - 0,6500 - 0,6500 0,6500 1.04.10.04.03


1.04.10.04.04 - - - - - - - 0,9750 - 0,9750 0,9750 1.04.10.04.04


1.04.10.04.05 - - - - - - - - - - - 1.04.10.04.05
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.04.07.01.01 0,5650 2,4100 - 0,2100 3,1850 3,1850 1.04.07.01.01


1.04.07.01.02 1,7000 4,6200 - 0,7000 7,0200 7,0200 1.04.07.01.02


1.04.07.01.03 0,5650 1,2400 - 0,2100 2,0150 2,0150 1.04.07.01.03


1.04.07.01.04 2,7200 7,0300 - 1,0850 10,8350 10,8350 1.04.07.01.04


1.04.07.01.05 1,6500 5,0800 - 0,3850 7,1150 7,1150 1.04.07.01.05


1.04.07.01.06 2,4250 3,1450 - 0,5600 6,1300 6,1300 1.04.07.01.06


1.04.07.01.07 0,3750 0,6500 - 0,1750 1,2000 1,2000 1.04.07.01.07


1.04.07.01.08 0,5000 2,4250 - - 2,9250 3,9250 1.04.07.01.08


1.04.07.01.09 0,5000 0,9000 - 0,1750 1,5750 1,5750 1.04.07.01.09


1.04.08.01.01 3,9000 101,4000 - 1,9000 107,2000 110,7000 1.04.08.01.01


1.04.08.01.02 0,0500 2,5000 - 0,1000 2,6500 2,6500 1.04.08.01.02


1.04.08.01.03 - 0,0500 - - 0,0500 0,0500 1.04.08.01.03


1.04.08.01.04 0,0500 1,0500 - - 1,1000 1,1000 1.04.08.01.04


1.04.10.01.01 1,7000 4,1000 - - 5,8000 5,8000 1.04.10.01.01


1.04.10.01.02 2,1500 0,9000 - - 3,0500 3,0500 1.04.10.01.02


1.04.10.01.03 2,1500 1,0000 - - 3,1500 3,1500 1.04.10.01.03


1.04.10.02.01 4,9000 4,2500 - 1,0000 10,1500 10,6500 1.04.10.02.01


1.04.10.02.02 0,5000 0,2000 - - 0,7000 0,7000 1.04.10.02.02


1.04.10.02.03 0,6000 0,3000 - - 0,9000 0,9000 1.04.10.02.03


1.04.10.03.01 - 4,5000 - - 4,5000 4,5000 1.04.10.03.01


1.04.10.04.01 0,0250 1,1500 - - 1,1750 1,1750 1.04.10.04.01


1.04.10.04.02 0,3500 3,1500 - 4,8750 8,3750 8,3750 1.04.10.04.02


1.04.10.04.03 0,1500 0,5250 - 0,6500 1,3250 1,3250 1.04.10.04.03


1.04.10.04.04 0,6000 1,4250 - 0,9750 3,0000 3,0000 1.04.10.04.04


1.04.10.04.05 0,3750 0,7500 - - 1,1250 1,1250 1.04.10.04.05
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.04.10.04.05 Projekte - - - - - - - - - -


1.04.10.05.01 Ruhr 2010 GmbH - - - - - - - - - -


1.05.01.01.01 Hilfe zum Lebensunterhalt - - - - - - 0,0700 0,1500 0,1200 0,2300


1.05.01.01.02 Hilfen in anderen Bedarfslagen - - - - - - 0,1000 0,2700 0,0900 0,3300


1.05.01.01.03 Hilfen zur Überwindung bes. sozialer Schwierigkeiten - - - - - - - - - -


1.05.01.01.04 Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung - - - - - - 0,2800 0,6800 - 0,9800


1.05.01.01.05 Hilfen zur Gesundheit - - - - - - 0,0500 0,0500 - 0,1600


1.05.01.01.06 Eingliederungshilfe für Behinderte - - - - - - 0,0500 0,0500 - 0,1600


1.05.01.01.07 Hilfe zur Pflege - - - - - - 0,2000 0,4100 0,1300 0,7300


1.05.01.01.08 Hilfen für illegal Drogenabhängige - - - - - - - 1,0600 - -


1.05.01.02.01 Leistungen für Nichtsesshafte - - - - - - - 1,0000 2,0000 -


1.05.01.02.02 Hilfe zur Pflege in Einrichtungen für Personen unter 65 - - - - - - - - - -


1.05.01.02.03 Betreutes Wohnen - - - - - - - - - -


1.05.02.01.01 Grundsicherung für Arbeitssuchende - - - - - - - - - -


1.05.02.01.02 Eingliederungsleistungen kommunalfinanziert - - - - - - 0,0710 - 0,0710 -


1.05.02.01.03 Sicherung des Lebensunterhaltes kommunalfinanziert - - - - - - 0,0710 - 0,0710 -


1.05.02.01.04 Hilfen zur Bildung und Teilhabe - - - - - - 0,0100 - 0,0100 -


1.05.02.02.01 Eingliederungsleistungen bundesfinanziert - - - - - - 0,4240 - 0,4240 -


1.05.02.02.02 Sicherung des Lebensunterhaltes bundesfinanziert - - - - - - 0,4240 - 0,4240 -


1.05.02.02.03 Projekt 50+ (KomET) bundesfinanziert - - - - - - - - - -


1.05.03.01.01 Hilfen nach § 2 AsylbLG - - - - - - 0,0500 0,1300 - 0,1600


1.05.03.01.02 Hilfen nach § 3 AsylbLG - - - - - - - - - -


1.05.04.01.01 Unterbringung in städt. Unterkünften - - - - - - 0,0500 0,0500 0,6600 0,1000


1.05.04.01.02 Sonstige Einrichtungen - - - - - - - - - -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - 0,3000 - 0,0750 - - - - - - 0,3750 0,3750 1.04.10.04.05


- - - - - - - - - - - - 2,0000 1.04.10.05.01


- 0,1900 1,4275 2,2700 11,5250 0,1050 - - 1,0700 - - 17,1575 11,5400 1.05.01.01.01


- 1,5100 2,1250 7,1325 3,4300 0,3100 - - 0,1000 0,5000 - 15,8975 16,1275 1.05.01.01.02


- 0,1200 0,4250 0,4000 3,5875 0,1450 - - - - - 4,6775 4,1525 1.05.01.01.03


- 0,8200 1,6700 7,5325 33,6775 0,4200 - - 0,2800 - - 46,3400 46,8650 1.05.01.01.04


- 0,1000 0,1875 0,7025 2,3975 0,0250 - - 0,0500 - - 3,7225 3,6225 1.05.01.01.05


- 0,1000 0,2375 0,7025 2,2600 - - - 0,0500 - - 3,6100 3,3350 1.05.01.01.06


- 0,9600 1,1500 3,6375 13,5375 0,4250 - - 0,2000 - - 21,3800 20,2500 1.05.01.01.07


- - - 2,5000 1,0000 - - - - - - 4,5600 4,5600 1.05.01.01.08


- - - - - - - - - - - 3,0000 4,0000 1.05.01.02.01


- - 0,0500 0,4000 2,1750 - - - - - - 2,6250 2,6250 1.05.01.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.05.01.02.03


- - - - - - - - - - - - 308,7675 1.05.02.01.01


- 0,7100 1,6330 5,1120 21,3888 3,7630 - 0,1065 6,2125 0,8520 3,4080 43,3278 - 1.05.02.01.02


- 0,7100 1,6330 5,1120 21,3888 3,7630 - 0,1065 6,2125 0,8520 3,4080 43,3278 - 1.05.02.01.03


- 0,1000 0,2300 0,7200 3,0125 0,5300 - 0,0150 0,8750 0,1200 0,4800 6,1025 - 1.05.02.01.04


- 4,2400 9,7520 30,9520 127,7300 22,4720 - 0,6360 37,1000 5,0880 20,3520 259,1700 - 1.05.02.02.01


- 4,2400 9,7520 30,6040 127,7300 22,4720 - 0,6360 37,1000 5,0880 20,3520 258,8220 - 1.05.02.02.02


- - - 0,5000 14,0000 - - - 1,0000 - - 15,5000 - 1.05.02.02.03


- 0,1000 0,2775 1,4225 6,5600 0,0700 - - 0,0500 - - 8,8200 9,0350 1.05.03.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.05.03.01.02


- 0,1000 0,1875 2,1375 0,0250 - - - 2,0500 - - 5,3600 5,3700 1.05.04.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.05.04.01.02
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.04.10.04.05 - - 0,3500 - 0,4000 - - - - - - - - - -


1.04.10.05.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.01.01.01 - - - - - - 0,0700 - 0,1500 0,0700 0,3025 - 2,6000 - 0,0700


1.05.01.01.02 - - - - - - 0,1000 - - 0,1000 0,7500 - 1,0000 - 0,1000


1.05.01.01.03 - - - - - - - - 0,8500 - 0,1375 - 0,5625 - -


1.05.01.01.04 - - - - - - 0,2800 - - 0,2800 1,6500 - 8,5625 - 0,2800


1.05.01.01.05 - - - - - - 0,0500 - - 0,0500 0,1375 - 0,5625 - 0,0500


1.05.01.01.06 - - - - - - 0,0500 - - 0,0500 - - 0,7250 - 0,0500


1.05.01.01.07 - - - - - - 0,2000 - - 0,2000 0,1375 - 4,1875 - 0,2000


1.05.01.01.08 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.01.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.01.02.02 - - - - - - - - - - - - 0,7250 - -


1.05.01.02.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.02.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.02.01.02 - - - - - - 0,1420 - 0,1420 0,6390 0,3550 - 2,9820 - 2,0590


1.05.02.01.03 - - - - - - 0,1420 - 0,1420 0,6390 0,3550 - 2,9820 - 2,0590


1.05.02.01.04 - - - - - - 0,0200 - 0,0200 0,0900 0,0500 - 0,4200 - 0,2900


1.05.02.02.01 - - - - - - 0,8480 - 0,8480 3,8160 2,1200 - 17,8080 - 12,2960


1.05.02.02.02 - - - - - - 0,8480 - 0,8480 3,8160 2,1200 - 17,8080 - 12,2960


1.05.02.02.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.03.01.01 - - - - - - 0,0500 - - 0,0500 0,3850 - 1,5750 - 0,0500


1.05.03.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.05.04.01.01 - - - - - - 0,0500 - - 1,0500 1,0000 - 1,0000 - 0,0500


1.05.04.01.02 - - - - - - - - - - - - 1,0000 - -


472







Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- - - - - - - - - - - 0,7500 0,7500 1.04.10.04.05


1,0000 - - - - - - - - - - 1,0000 2,0000 1.04.10.05.01


3,0000 0,0250 - 0,7400 0,6350 0,2100 - - - - - 7,8725 4,3625 1.05.01.01.01


1,0000 - - 0,7300 - 1,1800 - - - - - 4,9600 5,0600 1.05.01.01.02


- - - - - 0,0500 - - - - - 1,6000 1,2000 1.05.01.01.03


- 0,1250 - 2,1700 0,7200 0,8500 - - - - - 14,9175 14,1125 1.05.01.01.04


- - - 1,1000 - 0,0500 - - - - - 2,0000 2,0000 1.05.01.01.05


- 0,0500 - 0,2500 0,0750 0,0500 - - - - - 1,3000 1,2000 1.05.01.01.06


- 0,2500 - 1,6500 0,3600 0,3500 - - - - - 7,5350 6,9750 1.05.01.01.07


- - - 0,0600 - - - - - - - 0,0600 0,0600 1.05.01.01.08


- - - - - - - - - - - - - 1.05.01.02.01


- 0,0500 - 0,1000 0,0750 - - - - - - 0,9500 0,9000 1.05.01.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.05.01.02.03


- - - - - - - - - - - - 141,6450 1.05.02.01.01


5,2540 - - 0,7100 2,0590 - - - - - - 14,3420 - 1.05.02.01.02


5,2540 - - 0,7100 2,0590 - - - - - - 14,3420 - 1.05.02.01.03


0,7400 - - 0,1000 0,2900 - - - - - - 2,0200 - 1.05.02.01.04


31,3760 - - 4,2400 12,2960 - - - - - - 85,6480 - 1.05.02.02.01


31,3760 - - 4,2400 12,2960 - - - - - - 85,6480 - 1.05.02.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.05.02.02.03


- - - 0,4100 0,1350 0,1900 - - - - - 2,8450 2,6550 1.05.03.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.05.03.01.02


1,0000 19,0000 - 3,4900 - 0,0700 - - - - - 26,7100 26,3300 1.05.04.01.01


- - - 0,5000 - - - - - - - 1,5000 1,5000 1.05.04.01.02
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.04.10.04.05 - - - - - - - - - -


1.04.10.05.01 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.01 - - - - - - 2,0000 - - -


1.05.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.03 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.04 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.05 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.06 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.07 - - - - - - - - - -


1.05.01.01.08 - 0,2500 - 3,0000 - - - - - -


1.05.01.02.01 - - - - - - - - - -


1.05.01.02.02 - - - - - - - - - -


1.05.01.02.03 - - - - - - - - - -


1.05.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.05.02.01.02 - - - - - - - - - -


1.05.02.01.03 - - - - - - - - - -


1.05.02.01.04 - - - - - - - - - -


1.05.02.02.01 - - - - - - - - - -


1.05.02.02.02 - - - - - - - - - -


1.05.02.02.03 - - - - - - - - - -


1.05.03.01.01 - - - - - - - - - -


1.05.03.01.02 - - - - - - - - - -


1.05.04.01.01 - - - - - - - - - -


1.05.04.01.02 - - - - - - - - - -


474







S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.04.10.04.05


- - - - - - - - - 1.04.10.05.01


- - - - - - - 2,0000 0,5000 1.05.01.01.01


- - - - - - - - - 1.05.01.01.02


- - - - - - - - - 1.05.01.01.03


- - - - - - - - - 1.05.01.01.04


- - - - - - - - - 1.05.01.01.05


- - - - - - - - - 1.05.01.01.06


- - - - - - - - - 1.05.01.01.07


- - - - - - - 3,2500 3,2500 1.05.01.01.08


- - - - - - - - - 1.05.01.02.01


- - - - - - - - - 1.05.01.02.02


- - - - - - - - - 1.05.01.02.03


- - - - - - - - 1,5000 1.05.02.01.01


- - - - - - - - - 1.05.02.01.02


- - - - - - - - - 1.05.02.01.03


- - - - - - - - - 1.05.02.01.04


- - - - - - - - - 1.05.02.02.01


- - - - - - - - - 1.05.02.02.02


- - - - - - - - - 1.05.02.02.03


- - - - - - - - - 1.05.03.01.01


- - - - - - - - - 1.05.03.01.02


- - - - - - - - - 1.05.04.01.01


- - - - - - - - - 1.05.04.01.02
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.04.10.05.01 - - - - - - - - - - - 1.04.10.05.01


1.05.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.01


1.05.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.02


1.05.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.03


1.05.01.01.04 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.04


1.05.01.01.05 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.05


1.05.01.01.06 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.06


1.05.01.01.07 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.07


1.05.01.01.08 - - - - - - - - - - - 1.05.01.01.08


1.05.01.02.01 - - - - - - - - - - - 1.05.01.02.01


1.05.01.02.02 - - - - - - - - - - - 1.05.01.02.02


1.05.01.02.03 - - - - - - - - - - - 1.05.01.02.03


1.05.02.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.02.01.01


1.05.02.01.02 - - - - - - - - - - - 1.05.02.01.02


1.05.02.01.03 - - - - - - - - - - - 1.05.02.01.03


1.05.02.01.04 - - - - - - - - - - - 1.05.02.01.04


1.05.02.02.01 - - - - - - - - - - - 1.05.02.02.01


1.05.02.02.02 - - - - - - - - - - - 1.05.02.02.02


1.05.02.02.03 - - - - - - - - - - - 1.05.02.02.03


1.05.03.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.03.01.01


1.05.03.01.02 - - - - - - - - - - - 1.05.03.01.02


1.05.04.01.01 - - 16,0000 - 2,0000 2,0000 5,0000 1,0000 - 26,0000 27,0000 1.05.04.01.01


1.05.04.01.02 - - - - - - - - - - 1,0000 1.05.04.01.02


1.05.04.02.01 - - - - - - - - - - - 1.05.04.02.01
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.04.10.05.01 - 1,0000 - - 1,0000 4,0000 1.04.10.05.01


1.05.01.01.01 17,1575 7,8725 2,0000 - 27,0300 16,4025 1.05.01.01.01


1.05.01.01.02 15,8975 4,9600 - - 20,8575 21,1875 1.05.01.01.02


1.05.01.01.03 4,6775 1,6000 - - 6,2775 5,3525 1.05.01.01.03


1.05.01.01.04 46,3400 14,9175 - - 61,2575 60,9775 1.05.01.01.04


1.05.01.01.05 3,7225 2,0000 - - 5,7225 5,6225 1.05.01.01.05


1.05.01.01.06 3,6100 1,3000 - - 4,9100 4,5350 1.05.01.01.06


1.05.01.01.07 21,3800 7,5350 - - 28,9150 27,2250 1.05.01.01.07


1.05.01.01.08 4,5600 0,0600 3,2500 - 7,8700 7,8700 1.05.01.01.08


1.05.01.02.01 3,0000 - - - 3,0000 4,0000 1.05.01.02.01


1.05.01.02.02 2,6250 0,9500 - - 3,5750 3,5250 1.05.01.02.02


1.05.01.02.03 - - - - - - 1.05.01.02.03


1.05.02.01.01 - - - - - 451,9125 1.05.02.01.01


1.05.02.01.02 43,3278 14,3420 - - 57,6698 - 1.05.02.01.02


1.05.02.01.03 43,3278 14,3420 - - 57,6698 - 1.05.02.01.03


1.05.02.01.04 6,1025 2,0200 - - 8,1225 - 1.05.02.01.04


1.05.02.02.01 259,1700 85,6480 - - 344,8180 - 1.05.02.02.01


1.05.02.02.02 258,8220 85,6480 - - 344,4700 - 1.05.02.02.02


1.05.02.02.03 15,5000 - - - 15,5000 - 1.05.02.02.03


1.05.03.01.01 8,8200 2,8450 - - 11,6650 11,6900 1.05.03.01.01


1.05.03.01.02 - - - - - - 1.05.03.01.02


1.05.04.01.01 5,3600 26,7100 - 26,0000 58,0700 58,7000 1.05.04.01.01


1.05.04.01.02 - 1,5000 - - 1,5000 2,5000 1.05.04.01.02


1.05.04.02.01 1,0000 3,0000 - - 4,0000 4,0000 1.05.04.02.01


zu Produkt-Nr. 1.05.01.02.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 15, 2 x A 14


zu Produkt-Nr. 1.05.01.01.08:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 15, 1 x A 11
Personalgestellung:
0,25 x S 17, 3 x S 15


zu Produkt-Nr. 1.05.04.02.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x B 2
Personalgestellung:
1 x III/II, 1 x IVa/III, 1 x IVb


zu Produkt-Nr. 1.04.10.05.01:
Planstellen für gemäß 4 Abs. 2 TVöD zugewiesene 
Beschäftigte:


zu Produkt-Nr. 1.05.02.01.01:
Gültig bis zum 31.12.2011
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.05.04.02.01 Essener Arbeit- und Beschäftigungs Gesellschaft 
(EABG)


- - - - - 1,0000 - - - -


1.05.05.01.01 Leistungen der Kriegsopferfürsorge (BVG) - - - - - - - - - -


1.05.07.01.01 Unterhaltsvorschuss - - - - - 0,0200 - - 0,0200 0,2200


1.05.08.01.01 Lastenausgleich - - - - - - - - - -


1.05.08.01.02 Rentenversicherungsangelegenheiten - - - - - - - - - -


1.05.09.01.01 Schwerbehindertenrecht nach dem SGB IX - - - - - - 0,1000 0,1000 1,0000 0,1000


1.06.01.01.01 Kinder in Tagespflege - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.01.01.02 Förderung der Tagespflege - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.01.01.03 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen - - - - - 0,1000 - - 0,1000 0,5000


1.06.02.01.01 Jugendarbeit des städtischen Trägers - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.02.01.02 Förderung der Jugendarbeit der freien Träger - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.02.01.03 Weststadthalle - - - - - 0,0300 - - 0,0300 0,0300


1.06.03.01.01 Prävention, Beratung, Inform. und Vermittlung von Hilfe - - - - - 0,2300 - - 0,2300 0,2300


1.06.03.01.02 Gewährung von ambulanten Hilfen - - - - - 0,0300 - - 0,0300 0,0300


1.06.03.01.03 Gewährung von stationären Hilfen - - - - - 0,0200 - - 0,0200 0,0200


1.06.03.01.04 Hilfen für junge Straftäter - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.03.01.05 Mitwirkung in gerichtlichen Verfahren - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.03.01.06 Kinder- und Familienbüro - - - - - 0,0200 - - 0,0200 0,0200


1.06.03.01.07 Förd. soz. Leist. z. Förd. junger Menschen/Familien - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.03.01.08 Förderung der Erziehungsberatung und sonstiger 
Einrichtungen und Maßnahmen


- - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.03.02.01 Amtspfleg-, Amtsvormund-, Beistandschaften - - - - - 0,0300 - - 0,0300 0,3300


1.06.04.01.01 Städtische Tageseinrichtungen für Kinder - - - - - 0,2900 - - 0,2900 0,2900


1.06.05.01.01 Jugendhilfe Essen gGmbH - - - - - - - - 1,0000 -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.05.04.02.01


- - - 1,0000 1,5000 0,5000 - 1,2500 - - - 4,2500 4,7500 1.05.05.01.01


- 0,0200 0,0800 2,0750 8,5400 - - 0,0200 0,0100 - - 11,0050 12,0150 1.05.07.01.01


- - 1,0000 1,2000 - - - - - - - 2,2000 2,2000 1.05.08.01.01


- - 0,1000 - 0,5000 - - - 0,8500 - - 1,4500 1,4500 1.05.08.01.02


- - 0,1750 0,2750 0,5500 - 1,0000 1,0000 4,1000 2,5000 - 10,9000 10,0000 1.05.09.01.01


- 0,0100 0,2000 0,3600 3,5425 - - 0,0475 0,0925 - - 4,2825 4,2875 1.06.01.01.01


- 0,0100 0,0700 0,1050 0,0875 - - 0,0100 0,0425 - - 0,3550 0,3600 1.06.01.01.02


- 0,1000 0,8000 2,0500 2,8750 - - 0,5500 9,4250 - - 16,5000 15,5500 1.06.01.01.03


- 0,0100 0,0600 0,0825 0,0650 - - 0,0100 0,2800 - - 0,5375 1,1425 1.06.02.01.01


- 0,0100 0,1600 0,3075 0,2900 - - 0,0100 0,1550 - - 0,9625 0,9675 1.06.02.01.02


- 0,0300 0,1400 0,1575 0,1050 - - 0,3300 0,2900 - - 1,1425 - 1.06.02.01.03


- 0,2300 1,7200 3,9000 1,9975 - - 0,4675 0,5650 - - 9,5700 8,6850 1.06.03.01.01


- 0,0300 0,5300 0,7975 6,0450 - - 0,0675 0,3525 - - 7,9125 7,9275 1.06.03.01.02


- 0,0200 0,8500 3,2700 9,7350 - - 0,0200 0,0350 - - 13,9900 14,0000 1.06.03.01.03


- 0,0100 0,1000 0,1600 0,0425 - - 0,0100 0,0175 - - 0,3700 0,3750 1.06.03.01.04


- 0,0100 0,2000 0,2600 0,3425 - - 0,0475 0,1675 - - 1,0575 1,0625 1.06.03.01.05


- 0,0200 0,0900 2,0975 2,5625 - - 1,0200 0,0225 0,5000 - 6,3725 6,3825 1.06.03.01.06


- 0,0100 0,0700 0,1050 0,0875 - - 0,0100 0,0425 - - 0,3550 0,3600 1.06.03.01.07


- 0,0100 0,0600 0,0825 0,0650 - - 0,0100 0,0300 - - 0,2875 0,2925 1.06.03.01.08


- 0,0300 0,9200 10,1125 7,5600 6,5000 - 0,0300 1,0150 1,5000 - 28,0575 23,0725 1.06.03.02.01


- 0,2900 1,7100 1,2000 3,6925 - - 0,5400 2,2075 - - 10,5100 9,1550 1.06.04.01.01


- - - - 1,0000 - - 1,0000 - - - 3,0000 2,0000 1.06.05.01.01
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.05.04.02.01 - - - - - - - - 1,0000 1,0000 - - 1,0000 - -


1.05.05.01.01 - - - - - - - - - - - - 1,0000 - -


1.05.07.01.01 - - - - - - - - - 0,0700 - - 8,5100 - -


1.05.08.01.01 - - - - - - - - 1,0000 - - - - - -


1.05.08.01.02 - - - - - - - - - 1,0000 - - 1,5000 - -


1.05.09.01.01 - - - - - - 0,1000 - - 0,1000 - - - - 0,1000


1.06.01.01.01 - - 0,0100 - - - 0,0450 - - 0,0350 0,1500 - 0,2150 - -


1.06.01.01.02 - - 0,0300 - - - 0,1350 - - 0,0350 - - 0,0350 - -


1.06.01.01.03 - - 0,3000 - - - 1,3500 - - 0,3500 - - 1,3500 - -


1.06.02.01.01 - 0,2000 0,0200 - - - 1,0900 - - 0,0350 - - 0,0250 - -


1.06.02.01.02 - - 0,1200 - - - 0,5400 - - 0,0350 - - 0,1250 - -


1.06.02.01.03 - 0,4000 0,0200 - - - 0,0900 - - 0,1050 - - 0,0350 - -


1.06.03.01.01 - - 0,4500 - 0,3000 - 0,9750 - - 0,8050 0,1500 - 0,2650 - -


1.06.03.01.02 - - 0,2600 - 0,2000 - 0,4700 - - 0,1050 0,2000 - 0,3750 - -


1.06.03.01.03 - - 0,3200 - 0,3000 - 0,3900 - - 0,0700 0,4000 - 0,5300 - -


1.06.03.01.04 - - 0,1100 - 0,1000 - 0,1450 - - 0,0350 0,0500 - 0,0150 - -


1.06.03.01.05 - - 0,1100 - 0,1000 - 0,1450 - - 0,0350 0,0500 - 0,0150 - -


1.06.03.01.06 - - 0,0100 - 1,0000 - 0,0450 - - 0,0700 - - 0,0200 - -


1.06.03.01.07 - - 0,0300 - - - 0,1350 - - 0,0350 - - 0,0350 - -


1.06.03.01.08 - - 0,0200 - - - 0,0900 - - 0,0350 - - 0,0250 - -


1.06.03.02.01 - - - - - - - - - 4,1050 - - 5,0150 - 3,0000


1.06.04.01.01 - - 0,6500 - - - 0,2250 - - 1,0150 - - 1,1950 1,0000 -


1.06.05.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- - - - - - - - - - - 3,0000 3,0000 1.05.04.02.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.05.05.01.01


0,0200 0,0200 - 0,0200 0,0200 - - - - - - 8,6600 6,6400 1.05.07.01.01


- 1,0000 - - - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.05.08.01.01


- 1,0000 - - - - - - - - - 3,5000 4,5000 1.05.08.01.02


- - - 0,2000 - - - - - - - 0,5000 - 1.05.09.01.01


0,1275 0,0100 - 0,0700 0,0100 - - - - - - 0,6725 0,6625 1.06.01.01.01


0,0625 0,0100 - 0,0400 0,0100 - - - - - - 0,3575 0,3475 1.06.01.01.02


4,6250 1,1000 - 0,4000 0,1000 - - - - - - 9,5750 11,2750 1.06.01.01.03


0,0450 0,5100 - 0,2300 0,0100 - - - - - - 2,1650 2,1550 1.06.02.01.01


0,2200 0,0100 - 0,1300 0,0100 - - - - - - 1,1900 1,1800 1.06.02.01.02


0,0650 0,5300 - 1,4500 0,0300 - - - - - - 2,7250 - 1.06.02.01.03


0,8425 0,2300 - 5,2800 0,2300 - - - - - - 9,5275 9,2975 1.06.03.01.01


0,4850 0,0300 - 3,1400 0,0300 - - - - - - 5,2950 5,2650 1.06.03.01.02


0,0550 0,0200 - 5,9400 0,0200 - - - - - - 8,0450 8,0250 1.06.03.01.03


0,0275 0,5100 - 2,6700 0,0100 1,0000 - - - - - 4,6725 4,6625 1.06.03.01.04


0,2275 0,0100 - 2,8200 0,0100 - - - - - - 3,5225 3,5125 1.06.03.01.05


0,0375 1,0200 - 1,0300 0,0200 - - - - - - 3,2525 3,2325 1.06.03.01.06


0,0625 0,0100 - 0,0400 0,0100 - - - - - - 0,3575 0,3475 1.06.03.01.07


0,0450 0,0100 - 0,0300 0,0100 - - - - - - 0,2650 0,2550 1.06.03.01.08


0,0300 0,0300 - 0,7800 0,0300 - - - 1,0000 - - 13,9900 11,9600 1.06.03.02.01


31,6275 0,2900 - 1,2400 1,2900 - - - - - - 38,5325 38,9425 1.06.04.01.01


- 1,0000 - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.06.05.01.01


481







Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.05.04.02.01 - - - - - - - - - -


1.05.05.01.01 - - - - - - - - - -


1.05.07.01.01 0,0200 0,0150 - - - - - - - -


1.05.08.01.01 - - - - - - - - - -


1.05.08.01.02 - - - - - - - - - -


1.05.09.01.01 - - - - - - - - - -


1.06.01.01.01 0,0100 0,0425 - - - - - - - -


1.06.01.01.02 0,0100 0,1125 - - - - - - - -


1.06.01.01.03 0,1000 1,1250 - - - - - - - -


1.06.02.01.01 0,8100 1,2275 - - - - 3,0000 - - -


1.06.02.01.02 0,0100 0,4275 - - - - - - - -


1.06.02.01.03 0,8300 0,3925 - - - - 2,0000 - - -


1.06.03.01.01 3,0300 4,3975 - 18,4000 38,9000 - 11,2000 - - -


1.06.03.01.02 1,0800 1,3325 - 3,5000 19,4500 - 0,8000 - - -


1.06.03.01.03 2,4700 2,4850 - 9,0000 29,1750 - 10,8000 - - -


1.06.03.01.04 1,0100 1,0425 - 1,0000 - - 9,0000 - - -


1.06.03.01.05 0,7100 0,8425 - 2,1000 9,7250 - 0,7000 - - -


1.06.03.01.06 0,0200 0,0500 - - - - 0,5000 - - -


1.06.03.01.07 0,0100 0,1125 - - - - - - - -


1.06.03.01.08 0,0100 0,0775 - - - - - - - -


1.06.03.02.01 0,0300 2,0225 - - - - - - - -


1.06.04.01.01 3,2900 11,3925 43,0000 9,0000 - 5,0000 4,0000 - 6,0000 -


1.06.05.01.01 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.05.04.02.01


- - - - - - - - - 1.05.05.01.01


- - - - - - - 0,0350 0,0350 1.05.07.01.01


- - - - - - - - - 1.05.08.01.01


- - - - - - - - - 1.05.08.01.02


- - - - - - - - - 1.05.09.01.01


- - - - - - - 0,0525 0,0525 1.06.01.01.01


- - - - - - - 0,1225 0,1225 1.06.01.01.02


- - - - - - - 1,2250 1,2250 1.06.01.01.03


- - - - 0,2000 - - 5,2375 5,2375 1.06.02.01.01


- - - - - - - 0,4375 0,4375 1.06.02.01.02


1,5000 - - - 0,4000 - - 5,1225 - 1.06.02.01.03


- - - - - - - 75,9275 76,9275 1.06.03.01.01


- - - - - - - 26,1625 26,1625 1.06.03.01.02


- - - - - - - 53,9300 53,9300 1.06.03.01.03


- - - - - - - 12,0525 12,0525 1.06.03.01.04


- - - - - - - 14,0775 14,0775 1.06.03.01.05


- - - - - - - 0,5700 0,5700 1.06.03.01.06


- - - - - - - 0,1225 0,1225 1.06.03.01.07


- - - - - - - 0,0875 0,0875 1.06.03.01.08


- - - - - - - 2,0525 2,0525 1.06.03.02.01


193,5000 - 87,0000 - 149,0000 - - 511,1825 492,1825 1.06.04.01.01


1,0000 - 1,2500 - - - - 2,2500 2,2500 1.06.05.01.01
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.05.05.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.05.01.01


1.05.07.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.07.01.01


1.05.08.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.08.01.01


1.05.08.01.02 - - - - - - - - - - - 1.05.08.01.02


1.05.09.01.01 - - - - - - - - - - - 1.05.09.01.01


1.06.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.06.01.01.01


1.06.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.06.01.01.02


1.06.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.06.01.01.03


1.06.02.01.01 - - - 0,2000 - - 0,2000 0,2000 - 0,6000 0,8000 1.06.02.01.01


1.06.02.01.02 - - - - - - - - - - - 1.06.02.01.02


1.06.02.01.03 - - 1,0000 0,4000 - - 2,4000 1,4000 - 5,2000 - 1.06.02.01.03


1.06.03.01.01 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.01


1.06.03.01.02 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.02


1.06.03.01.03 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.03


1.06.03.01.04 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.04


1.06.03.01.05 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.05


1.06.03.01.06 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.06


1.06.03.01.07 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.07


1.06.03.01.08 - - - - - - - - - - - 1.06.03.01.08


1.06.03.02.01 - - - - - - - - - - - 1.06.03.02.01


1.06.04.01.01 - - - 40,0000 1,0000 - 0,5000 0,5000 - 42,0000 42,0000 1.06.04.01.01


1.06.05.01.01 - - - - - - - - - - - 1.06.05.01.01


1.06.05.02.01 - - 2,0000 0,4000 - - 0,4000 0,4000 - 3,2000 0,6000 1.06.05.02.01


1.06.05.02.02 - - - - - - - - - - 5,6000 1.06.05.02.02
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.05.05.01.01 4,2500 1,0000 - - 5,2500 5,7500 1.05.05.01.01


1.05.07.01.01 11,0050 8,6600 0,0350 - 19,7000 18,6900 1.05.07.01.01


1.05.08.01.01 2,2000 2,0000 - - 4,2000 4,2000 1.05.08.01.01


1.05.08.01.02 1,4500 3,5000 - - 4,9500 5,9500 1.05.08.01.02


1.05.09.01.01 10,9000 0,5000 - - 11,4000 10,0000 1.05.09.01.01


1.06.01.01.01 4,2825 0,6725 0,0525 - 5,0075 5,0025 1.06.01.01.01


1.06.01.01.02 0,3550 0,3575 0,1225 - 0,8350 0,8300 1.06.01.01.02


1.06.01.01.03 16,5000 9,5750 1,2250 - 27,3000 28,0500 1.06.01.01.03


1.06.02.01.01 0,5375 2,1650 5,2375 0,6000 8,5400 9,3350 1.06.02.01.01


1.06.02.01.02 0,9625 1,1900 0,4375 - 2,5900 2,5850 1.06.02.01.02


1.06.02.01.03 1,1425 2,7250 5,1225 5,2000 14,1900 - 1.06.02.01.03


1.06.03.01.01 9,5700 9,5275 75,9275 - 95,0250 94,9100 1.06.03.01.01


1.06.03.01.02 7,9125 5,2950 26,1625 - 39,3700 39,3550 1.06.03.01.02


1.06.03.01.03 13,9900 8,0450 53,9300 - 75,9650 75,9550 1.06.03.01.03


1.06.03.01.04 0,3700 4,6725 12,0525 - 17,0950 17,0900 1.06.03.01.04


1.06.03.01.05 1,0575 3,5225 14,0775 - 18,6575 18,6525 1.06.03.01.05


1.06.03.01.06 6,3725 3,2525 0,5700 - 10,1950 10,1850 1.06.03.01.06


1.06.03.01.07 0,3550 0,3575 0,1225 - 0,8350 0,8300 1.06.03.01.07


1.06.03.01.08 0,2875 0,2650 0,0875 - 0,6400 0,6350 1.06.03.01.08


1.06.03.02.01 28,0575 13,9900 2,0525 - 44,1000 37,0850 1.06.03.02.01


1.06.04.01.01 10,5100 38,5325 511,1825 42,0000 602,2250 582,2800 1.06.04.01.01


1.06.05.01.01 3,0000 1,0000 2,2500 - 6,2500 5,2500 1.06.05.01.01


1.06.05.02.01 1,2125 5,8975 13,7750 3,2000 24,0850 17,6000 1.06.05.02.01


1.06.05.02.02 - - - - - 15,7750 1.06.05.02.02


zu Produkt-Nr. 1.06.05.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 14, 1 x A 10, 1 x A 9mD
Personalgestellung:
1 x Vc, 1 x S 8, 1,25 x S 6


485







Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.06.05.02.01 Einrichtungen der städtischen Kinder-/Jugendarbeit - - - - - 0,0400 - - 0,0400 0,0400


1.06.05.02.02 Zentrales Jugendzentrum und JIZ - - - - - - - - - -


1.06.05.02.03 Jugendgästehaus Emil-Frick-Heim - - - - - - - - - -


1.06.05.02.04 Bürgerhaus Oststadt - - - - - - - - - -


1.06.05.02.05 Förderung der Einrichtungen der freien Träger - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.06.01.01 Städtischer Heimverbund - - - - - 0,0500 - - 0,0500 0,0500


1.06.06.02.01 Erziehungsberatung - - - - - 0,0100 - - 0,0100 0,0100


1.06.06.02.02 Interdisziplinäre Frühförderstelle (IFF) - - - - - 0,0300 - - 0,0300 0,0300


1.06.07.01.01 Bundeselterngeld und -zeitgesetz - - - - - - - 1,0000 - -


1.07.03.01.01 Gesundheitsförderung, Gesundheitsplanung - - - - - 0,1000 - 0,1000 1,0000 0,2500


1.07.03.01.02 Kinder- und Jugendgesundheitsdienst - - - - - 0,1000 - 0,1000 1,0000 -


1.07.03.01.04 Sozialpsychatrische Hilfen - - - - - 0,1000 - 0,2000 - -


1.07.03.01.05 Hilfen bei sexuell übertragbaren Krankheiten und 
Prostitution


- - - - - 0,1000 - 0,1000 - -


1.07.03.01.06 Infektions- und Umweltschutz - - - - - 0,1000 - 2,1000 - 0,2500


1.07.03.01.07 Medizinalaufsicht - - - - - 0,1000 - 0,1000 - 0,2500


1.07.03.01.08 Arzneimittel - - - - - 0,1000 - 1,1000 - 0,2500


1.07.03.01.09 Amtsärztlicher Dienst - - - - - 0,2000 1,0000 4,1000 0,5000 -


1.07.03.01.10 Zahnärztlicher Gesundheitsdienst - - - - - 0,1000 - 0,1000 - -


1.08.02.01.01 Sport- und Bäderbetriebe Essen (SBE) - - - - - - - 1,0000 - -


1.09.01.01.01 Generelle Planung - - - - 0,1000 - - 0,6000 3,0000 -


1.09.01.01.02 Bauleitplanung - - - - 0,2500 - 1,0000 0,1000 4,0000 1,0000


1.09.01.01.03 Verkehrsentwicklungsplanung - - - - 0,2500 - - 0,6000 2,0000 -


1.09.01.02.03 Vermessung - - - - - - 0,2500 0,2500 - 1,0000


1.09.01.02.04 Geodatenmanagement, Kartographie, Reprografie - - - - - - 0,2500 0,2500 - -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- 0,0400 0,1900 0,2175 0,1475 - - 0,4400 0,0575 - - 1,2125 1,2700 1.06.05.02.01


- - - - - - - - - - - - 2,3575 1.06.05.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.06.05.02.03


- - - - - - - - - - - - 1,1625 1.06.05.02.04


- 0,0100 0,1200 0,2175 0,2000 - - 0,0100 0,1050 - - 0,6925 0,6975 1.06.05.02.05


- 0,0500 0,7100 0,2100 1,1225 - - 0,0500 0,7875 - - 3,0800 3,1050 1.06.06.01.01


- 0,0100 1,0500 0,0600 0,0425 - - 0,0100 0,0175 - - 1,2200 1,2250 1.06.06.02.01


- 0,0300 0,1300 0,1350 0,0825 - - 0,0300 0,5275 - - 1,0250 1,0400 1.06.06.02.02


- - - - - - - - - - 1,0000 2,0000 2,0000 1.06.07.01.01


- - 0,2250 0,1475 0,0550 - - - 0,0550 - - 1,9325 0,9325 1.07.03.01.01


- - 0,1000 0,3100 0,0550 - - - 0,0550 - - 1,7200 1,7200 1.07.03.01.02


- - 1,2250 8,1475 0,5550 - - - 0,0550 0,1000 1,0000 11,3825 10,3825 1.07.03.01.04


- - 0,2250 0,1475 0,0550 - - - 0,0550 0,1000 - 0,7825 0,7825 1.07.03.01.05


- - 0,2250 0,1475 0,0550 - - - 0,0550 0,6000 - 3,5325 4,5325 1.07.03.01.06


- - 1,2250 2,1475 1,0550 - - - 0,0550 - - 4,9325 4,9325 1.07.03.01.07


- - 0,2250 0,9475 1,0550 - - - 0,0550 - - 3,7325 3,7325 1.07.03.01.08


- - 0,3250 0,1575 0,0600 - - - 0,0600 0,2000 - 6,6025 6,6025 1.07.03.01.09


- - 0,2250 0,3475 0,0550 - - - 0,0550 - - 0,8825 0,8825 1.07.03.01.10


- - 1,0000 - - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.08.02.01.01


- 0,1500 1,1500 0,1500 - - - - - - - 5,1500 5,1500 1.09.01.01.01


- 0,1500 2,1500 4,1500 - - - - - - - 12,8000 12,8000 1.09.01.01.02


- 0,1500 1,1500 0,2000 - - - - - - - 4,3500 4,3500 1.09.01.01.03


- 1,2500 5,2500 1,2500 - - - - - - - 9,2500 10,2500 1.09.01.02.03


- 0,2500 3,2500 0,2500 - - - - - - - 4,2500 4,2500 1.09.01.02.04
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.06.05.02.01 - 0,4000 0,0300 - - - 0,1350 - - 0,1400 - - 0,0500 - -


1.06.05.02.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.06.05.02.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.06.05.02.04 - - - - - - - - - - - - - - -


1.06.05.02.05 - - 0,0800 - - - 0,3600 - - 0,0350 - - 0,0850 - -


1.06.06.01.01 - - 0,4100 - - - 0,0450 - - 1,9250 - - 0,0350 - -


1.06.06.02.01 - - 0,8100 - - 3,0000 6,5450 - - 0,0350 - - 0,0150 - -


1.06.06.02.02 - - 0,2100 0,5000 - 1,0000 0,0450 - - 0,1050 - - 0,0250 1,0000 -


1.06.07.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.07.03.01.01 - - - - - - 0,7500 - - - - - - - -


1.07.03.01.02 - - 1,0000 5,0000 - 2,5000 - - - - - - - - -


1.07.03.01.04 - - - 0,2000 1,0000 - - - 1,0000 4,0000 - - - - -


1.07.03.01.05 - - - - - - 1,5000 - - - 1,0000 - - - -


1.07.03.01.06 - - 1,0000 1,0000 - - - - 1,0000 1,0000 - - 0,5000 - -


1.07.03.01.07 - - - - - - - - - - - - 0,5000 - -


1.07.03.01.08 - - - - 0,5000 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.09 - - - 2,8000 - - - - - - - - - - -


1.07.03.01.10 - - 1,0000 2,0000 - 0,5000 - - - - - - - - -


1.08.02.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.09.01.01.01 - - - - 1,0000 - 1,0000 - 1,0000 3,1125 - 2,0000 - - -


1.09.01.01.02 - - - - 1,0000 - 1,0000 1,0000 3,7500 4,1500 - 3,0000 - - 1,0000


1.09.01.01.03 - - - - 1,0000 - 2,0000 1,0000 2,0000 1,6125 - 1,0000 - - 1,0000


1.09.01.02.03 - - - - 1,2500 - - - 3,0000 5,0000 - 2,0000 - - -


1.09.01.02.04 - - - - 1,2500 - - - 1,0000 5,0000 - 4,0000 - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


0,5925 0,0400 - 0,4700 0,0400 - 2,0000 - - 2,0000 - 5,8975 3,6950 1.06.05.02.01


- - - - - - - - - - - - 2,6950 1.06.05.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.06.05.02.03


- - - - - - - - - - - - 2,1625 1.06.05.02.04


0,1500 0,0100 - 0,0900 0,0100 - - - - - - 0,8200 0,8100 1.06.05.02.05


1,0675 1,0500 - 1,6600 1,0500 - - - - - - 7,2425 7,1925 1.06.06.01.01


0,0275 0,7600 - 4,9700 0,0100 - - - - - - 16,1725 16,1625 1.06.06.02.01


3,0475 0,2800 - 0,0900 0,5300 - - - - - - 6,8325 7,3025 1.06.06.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.06.07.01.01


- 0,2000 - 0,9500 0,0550 - - - - - - 1,9550 2,9550 1.07.03.01.01


7,0000 0,2000 - 0,2000 11,0550 - - - - - - 26,9550 26,9550 1.07.03.01.02


- 1,3000 - 2,2000 0,0600 1,0000 1,0000 - - - - 11,7600 12,7600 1.07.03.01.04


- 0,2000 0,3000 - 0,6550 - - - - - - 3,6550 4,2550 1.07.03.01.05


8,0000 0,2000 0,2000 2,0700 3,4550 - - - - - - 18,4250 19,3250 1.07.03.01.06


- 0,2000 - 1,0700 1,0550 - - - - - - 2,8250 2,8250 1.07.03.01.07


- 0,2000 - 1,2100 0,0550 - - - - - - 1,9650 1,9650 1.07.03.01.08


- 0,3000 0,5000 1,8000 11,5550 - - - - - - 16,9550 17,9550 1.07.03.01.09


- 0,2000 - 1,0000 0,0550 - 3,5000 - - - - 8,2550 8,2550 1.07.03.01.10


- - - - - - - - - - - - - 1.08.02.01.01


1,2000 0,2000 - 1,1500 - 0,4500 - 0,1500 - - - 11,2625 13,2625 1.09.01.01.01


7,2000 0,2000 - 0,6500 - 0,4500 - 0,1500 - - - 23,5500 24,5500 1.09.01.01.02


1,2000 0,2000 1,0000 1,0000 - 0,4500 - 0,2000 - - - 13,6625 13,6625 1.09.01.01.03


4,0000 0,3750 4,0000 - - - - - - - - 19,6250 21,6250 1.09.01.02.03


6,5000 0,3750 3,0000 0,5000 - - - - - - - 21,6250 21,6250 1.09.01.02.04
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.06.05.02.01 0,4400 1,4350 - 0,5000 - - 6,5000 - - -


1.06.05.02.02 - - - - - - - - - -


1.06.05.02.03 - - - - - - - - - -


1.06.05.02.04 - - - - - - - - - -


1.06.05.02.05 0,0100 0,2875 - - - - - - - -


1.06.06.01.01 0,0500 2,0725 - 2,0000 - - 8,0000 - - -


1.06.06.02.01 0,5100 9,0425 - - - - 2,0000 - - -


1.06.06.02.02 0,0300 0,0575 - - - - 2,0000 - - -


1.06.07.01.01 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.01 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.02 - - - - - - 1,0000 - - -


1.07.03.01.04 - 1,0000 - 10,0000 - - - - - -


1.07.03.01.05 - - - - - - 2,0000 - - -


1.07.03.01.06 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.07 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.08 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.09 - - - - - - - - - -


1.07.03.01.10 - - - - - - - - - -


1.08.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.09.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.09.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.09.01.01.03 - - - - - - - - - -


1.09.01.02.03 - - - - - - - - - -


1.09.01.02.04 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


4,0000 - 0,5000 - 0,4000 - - 13,7750 12,0350 1.06.05.02.01


- - - - - - - - 5,1225 1.06.05.02.02


- - - - - - - - - 1.06.05.02.03


- - - - - - - - 5,7400 1.06.05.02.04


- - - - - - - 0,2975 0,2975 1.06.05.02.05


50,0000 - - - - - - 62,1225 62,1225 1.06.06.01.01


- - - - - - - 11,5525 11,5525 1.06.06.02.01


3,0000 - - - - - - 5,0875 5,0875 1.06.06.02.02


- - - - - - - - - 1.06.07.01.01


- - - - - - - - - 1.07.03.01.01


- - - - - - - 1,0000 1,0000 1.07.03.01.02


- - - - - - - 11,0000 11,0000 1.07.03.01.04


- - - - - - - 2,0000 2,0000 1.07.03.01.05


- - - - - - - - - 1.07.03.01.06


- - - - - - - - - 1.07.03.01.07


- - - - - - - - - 1.07.03.01.08


- - - - - - - - - 1.07.03.01.09


- - - - - - - - - 1.07.03.01.10


- - - - - - - - - 1.08.02.01.01


- - - - - - - - - 1.09.01.01.01


- - - - - - - - - 1.09.01.01.02


- - - - - - - - - 1.09.01.01.03


- - - - - - - - - 1.09.01.02.03


- - - - - - - - - 1.09.01.02.04
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.06.05.02.03 - - - - - - - - - - - 1.06.05.02.03


1.06.05.02.04 - - - - - - - - - - 3,0000 1.06.05.02.04


1.06.05.02.05 - - - - - - - - - - - 1.06.05.02.05


1.06.06.01.01 - - 1,0000 6,0000 - - 6,5000 - 1,5000 15,0000 15,0000 1.06.06.01.01


1.06.06.02.01 - - - - - - - - - - - 1.06.06.02.01


1.06.06.02.02 - - - - - - - - - - - 1.06.06.02.02


1.06.07.01.01 - - - - - - - - - - - 1.06.07.01.01


1.07.03.01.01 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.01


1.07.03.01.02 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.02


1.07.03.01.04 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.04


1.07.03.01.05 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.05


1.07.03.01.06 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.06


1.07.03.01.07 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.07


1.07.03.01.08 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.08


1.07.03.01.09 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.09


1.07.03.01.10 - - - - - - - - - - - 1.07.03.01.10


1.08.02.01.01 - - - - - - - - - - - 1.08.02.01.01


1.09.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.09.01.01.01


1.09.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.09.01.01.02


1.09.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.09.01.01.03


1.09.01.02.03 - - - 10,0000 - 6,0000 - - - 16,0000 16,0000 1.09.01.02.03


1.09.01.02.04 - - 1,0000 - - 2,0000 - - - 3,0000 3,0000 1.09.01.02.04


1.09.01.02.05 - - - - - 1,0000 - - - 1,0000 1,0000 1.09.01.02.05


1.09.01.02.06 - - - - - - - - - - - 1.09.01.02.06
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.06.05.02.03 - - - - - - 1.06.05.02.03


1.06.05.02.04 - - - - - 12,0650 1.06.05.02.04


1.06.05.02.05 0,6925 0,8200 0,2975 - 1,8100 1,8050 1.06.05.02.05


1.06.06.01.01 3,0800 7,2425 62,1225 15,0000 87,4450 87,4200 1.06.06.01.01


1.06.06.02.01 1,2200 16,1725 11,5525 - 28,9450 28,9400 1.06.06.02.01


1.06.06.02.02 1,0250 6,8325 5,0875 - 12,9450 13,4300 1.06.06.02.02


1.06.07.01.01 2,0000 - - - 2,0000 2,0000 1.06.07.01.01


1.07.03.01.01 1,9325 1,9550 - - 3,8875 3,8875 1.07.03.01.01


1.07.03.01.02 1,7200 26,9550 1,0000 - 29,6750 29,6750 1.07.03.01.02


1.07.03.01.04 11,3825 11,7600 11,0000 - 34,1425 34,1425 1.07.03.01.04


1.07.03.01.05 0,7825 3,6550 2,0000 - 6,4375 7,0375 1.07.03.01.05


1.07.03.01.06 3,5325 18,4250 - - 21,9575 23,8575 1.07.03.01.06


1.07.03.01.07 4,9325 2,8250 - - 7,7575 7,7575 1.07.03.01.07


1.07.03.01.08 3,7325 1,9650 - - 5,6975 5,6975 1.07.03.01.08


1.07.03.01.09 6,6025 16,9550 - - 23,5575 24,5575 1.07.03.01.09


1.07.03.01.10 0,8825 8,2550 - - 9,1375 9,1375 1.07.03.01.10


1.08.02.01.01 2,0000 - - - 2,0000 2,0000 1.08.02.01.01


1.09.01.01.01 5,1500 11,2625 - - 16,4125 18,4125 1.09.01.01.01


1.09.01.01.02 12,8000 23,5500 - - 36,3500 37,3500 1.09.01.01.02


1.09.01.01.03 4,3500 13,6625 - - 18,0125 18,0125 1.09.01.01.03


1.09.01.02.03 9,2500 19,6250 - 16,0000 44,8750 47,8750 1.09.01.02.03


1.09.01.02.04 4,2500 21,6250 - 3,0000 28,8750 28,8750 1.09.01.02.04


1.09.01.02.05 14,2500 27,6250 - 1,0000 42,8750 43,8750 1.09.01.02.05


1.09.01.02.06 4,2500 7,1250 - - 11,3750 12,3750 1.09.01.02.06


zu Produkt-Nr. 1.08.02.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 15


zu Produkt-Nr. 1.06.05.02.02 bie 1.06.05.02.04:
Gültig bis zum 31.12.2011


493







Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.09.01.02.05 Führung des Liegenschaftskatasters - - - - - - 0,2500 1,2500 - 2,0000


1.09.01.02.06 Kommunale Wertermittlung - - - - - - 0,2500 0,2500 - 1,0000


1.09.01.03.01 Grundstücksan- und -verkäufe - - - - - 0,2500 - 0,6500 0,2000 -


1.09.01.03.02 Umsetzung der Bauleitplanung - - - - - 0,1000 - 0,4000 0,2000 2,0000


1.09.01.03.03 Stadterneuerung, Projektmanagement - - - - - 0,3500 - 1,0500 2,2000 2,0000


1.09.01.03.05 Gutachterausschuss für Grundstückswerte - - - - - 0,0500 - 0,8500 0,1500 1,0000


1.10.01.01.01 Bauaufsicht, Beratung, Bautechnik - - - - 0,2500 - - 0,3000 2,0000 2,0000


1.10.01.01.02 Baurechtsangelegenheiten - - - - 0,1500 - - 0,3000 - -


1.10.02.01.01 Wohnungsneubau- und Bestandsförderung - - - - - 0,2500 - 0,0500 1,2500 -


1.10.02.02.01 Wohnungsvermittlung - - - - - 0,1100 - 0,0500 - 0,5500


1.10.02.02.02 Wohnungsaufsicht - - - - - - - - - 0,4500


1.10.02.02.03 Fehlbelegungsabgabe - - - - - - - - - -


1.10.02.03.01 Wohngeld (FB 50) - - - - - - 0,0500 0,0500 - 1,0500


1.10.03.01.01 Bau- und Bodendenkmäler - - - - - - - 0,1000 - 1,0000


1.11.05.01.01 Abfallbeseitigung - - - - - - 2,0000 2,0000 2,5400 2,0000


1.11.06.01.01 Entwässerung - - - - - - - - 2,2200 3,0000


1.12.05.01.01 Straßenreinigung und Winterdienst - - - - - - - - 0,2400 -


1.12.06.01.01 Parkraumbewirtschaftung FKZ - - - - - - 0,1500 - 0,2300 0,1500


1.12.07.01.01 Steuerungsstelle ÖPNV - - - - - - - - - -


1.12.07.02.01 Planung und Bau der U-/Stadtbahn - - - - - - - - - -


1.12.07.02.02 Betrieb und Unterhaltung der U-/Stadtbahn - - - - - - - - - -


1.12.07.03.01 Essener Verkehrs AG (EVAG) - - - - - - - 1,0000 - -


1.12.08.01.01 Flughafen Essen/Mühlheim (FEM) - - - - - - - - - -


1.12.99.01.01 1.12.01 Planung und Bau Gemeindestraßen - - - - - - - 1,8500 3,3500 1,8000


1.12.99.01.02 1.12.02 Planung und Bau Kreisstraßen - - - - - - - 0,1000 0,9500 0,6000
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- 0,2500 4,2500 5,2500 1,0000 - - - - - - 14,2500 14,2500 1.09.01.02.05


- 0,2500 1,2500 1,2500 - - - - - - - 4,2500 4,2500 1.09.01.02.06


- 2,0000 3,6500 4,0500 0,1000 - - - - - - 10,9000 10,9000 1.09.01.03.01


- - 1,6000 3,0500 0,0500 - - 1,0000 - - - 8,4000 8,4000 1.09.01.03.02


- 1,0000 5,5000 2,8000 0,1250 - - - - - - 15,0250 16,0250 1.09.01.03.03


- - 1,4000 1,1000 0,0750 - - - - - - 4,6250 4,6250 1.09.01.03.05


- 1,2000 7,2000 8,2000 0,5000 - - 1,0000 0,5000 - - 23,1500 24,1500 1.10.01.01.01


- 0,2000 3,7000 5,2000 1,0000 - - - 0,5000 - - 11,0500 11,0500 1.10.01.01.02


- - 3,8500 6,5000 2,6500 - 1,0000 - 0,5000 - - 16,0500 16,0500 1.10.02.01.01


- - 0,1925 1,6100 2,0000 1,0000 - 2,0000 10,7100 - - 18,2225 19,1125 1.10.02.02.01


- - 1,0000 0,5000 2,0000 - - - 1,9000 - - 5,8500 5,8500 1.10.02.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.10.02.02.03


- - 0,0875 0,1375 3,0250 4,0000 - 3,0000 11,5500 - 0,5000 23,4500 24,0000 1.10.02.03.01


- 0,1500 1,9000 1,6000 0,5000 - - - - - - 5,2500 5,2500 1.10.03.01.01


- - 2,3100 5,1800 3,3650 - - - - - - 19,3950 19,3950 1.11.05.01.01


- - 5,0900 7,5800 1,0400 - - - - - - 18,9300 20,9300 1.11.06.01.01


- - 1,1000 0,2400 2,0950 - - 2,0000 2,0000 2,0000 - 9,6750 9,4250 1.12.05.01.01


- 0,1500 0,8500 0,8250 0,4500 - - 0,6500 1,1500 0,1500 0,5000 5,2550 6,2550 1.12.06.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.12.07.01.01


- - - 0,1000 - - - - - - - 0,1000 0,2000 1.12.07.02.01


- - - 0,9000 - - - - - - - 0,9000 1,8000 1.12.07.02.02


- - 1,0000 1,0000 - - - - - - - 3,0000 3,0000 1.12.07.03.01


- - - - - - - - - - - - - 1.12.08.01.01


- 3,1500 6,2500 7,5125 1,6500 - - 1,8000 1,2000 0,3000 - 28,8625 32,4125 1.12.99.01.01


- 0,1500 0,1000 0,1500 - - - - - - - 2,0500 2,0500 1.12.99.01.02
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.09.01.02.05 - - - - 0,2500 - - - 8,0000 4,0000 - 3,0000 - - -


1.09.01.02.06 - - - - 0,2500 1,0000 - - 1,0000 1,0000 - 2,0000 - - -


1.09.01.03.01 - - - - - - - - - 4,0000 - - - - -


1.09.01.03.02 - - - - - - - - - 1,0000 - - - - -


1.09.01.03.03 - - - - - - - - 2,0000 3,0000 - - 1,0000 - -


1.09.01.03.05 - - - - - - - 1,0000 1,5000 2,0000 - 2,5000 - - -


1.10.01.01.01 - - 1,0000 - - 1,0000 1,0000 1,0000 4,0000 13,1125 - 4,0000 - - 2,0000


1.10.01.01.02 - - - - 1,0000 - - - - 1,1500 - - - - 1,0000


1.10.02.01.01 - - - - - - - - 1,0000 1,0000 - - 3,0000 - -


1.10.02.02.01 - - - - - - 0,3400 - 0,1100 - 0,1100 - - - 0,1100


1.10.02.02.02 - - - - - - 0,3000 - - - - - 2,0000 - -


1.10.02.02.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.10.02.03.01 - - - - - - 0,0500 - 1,0000 0,0500 2,0000 - 2,0000 - 9,0500


1.10.03.01.01 - - 1,0000 - - - 1,0000 - 2,0000 0,1125 - - 0,5000 - -


1.11.05.01.01 - - 1,0000 - - - - - - - - - - - -


1.11.06.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.12.05.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.12.06.01.01 - - - - - - - - - - - - 0,5000 - -


1.12.07.01.01 - - - - 1,0000 - - - 1,0000 - - - - - -


1.12.07.02.01 - - - - - - - - 0,1000 0,5500 - - - - 0,1000


1.12.07.02.02 - - - - - - - - 0,9000 0,0500 - - - - 0,9000


1.12.07.03.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.12.08.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.12.99.01.01 0,5000 - - - 1,7000 - 0,7500 - 11,3500 14,6500 - 9,2500 - - 9,0500


1.12.99.01.02 - - - - 0,1000 - - - 1,0500 1,2500 - 0,9500 - - 0,3000
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


10,0000 0,3750 2,0000 - - - - - - - - 27,6250 28,6250 1.09.01.02.05


1,0000 0,3750 - 0,5000 - - - - - - - 7,1250 8,1250 1.09.01.02.06


2,0000 0,2500 - 0,9000 - - - - - - - 7,1500 7,1500 1.09.01.03.01


1,0000 0,1000 - 0,4000 - - - - - - - 2,5000 2,5000 1.09.01.03.02


3,0000 0,3500 - 0,8500 - - - - - - - 10,2000 10,2000 1.09.01.03.03


2,0000 0,0500 - 1,3000 - - - - - - - 10,3500 10,3500 1.09.01.03.05


3,2000 1,2000 - 3,7000 - 0,5000 - 0,2000 - - - 35,9125 34,6625 1.10.01.01.01


0,1500 0,2000 - 0,6000 - 1,0000 - 0,1500 - - - 5,2500 5,2500 1.10.01.01.02


- 0,2500 - 2,0500 - - - - - - - 7,3000 7,3000 1.10.02.01.01


- 0,6100 - 0,8800 - 0,1100 0,1100 - - - - 2,3800 2,2600 1.10.02.02.01


- - - 0,5000 - - - - - - - 2,8000 2,5000 1.10.02.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.10.02.02.03


2,0000 3,0000 - 1,1000 - - - - - - - 20,2500 22,0000 1.10.02.03.01


0,0500 - 0,5000 0,9000 - 0,1500 - 0,1500 - - - 6,3625 6,3625 1.10.03.01.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.11.05.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.11.06.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.12.05.01.01


0,6500 1,6000 - 4,9550 - 17,0000 - - - - - 24,7050 24,2050 1.12.06.01.01


- - - - - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.12.07.01.01


0,5500 - - 0,0750 - - - - - - - 1,3750 1,2750 1.12.07.02.01


0,0500 - - 0,6750 - - - - - - - 2,5750 1,6750 1.12.07.02.02


- - - - - - - - - - - - - 1.12.07.03.01


- - - - - - - - - - - - - 1.12.08.01.01


2,7000 1,1000 3,7750 1,8000 - - - - - - - 56,6250 57,1750 1.12.99.01.01


0,2000 - 0,9250 0,1000 - - - - - - - 4,8750 5,3250 1.12.99.01.02
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.09.01.02.05 - - - - - - - - - -


1.09.01.02.06 - - - - - - - - - -


1.09.01.03.01 - - - - - - - - - -


1.09.01.03.02 - - - - - - - - - -


1.09.01.03.03 - - - - - - - - - -


1.09.01.03.05 - - - - - - - - - -


1.10.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.10.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.10.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.10.02.02.01 - - - - - - - - - -


1.10.02.02.02 - - - - - - - - - -


1.10.02.02.03 - - - - - - - - - -


1.10.02.03.01 - - - - - - - - - -


1.10.03.01.01 - - - - - - - - - -


1.11.05.01.01 - - - - - - - - - -


1.11.06.01.01 - - - - - - - - - -


1.12.05.01.01 - - - - - - - - - -


1.12.06.01.01 - - - - - - - - - -


1.12.07.01.01 - - - - - - - - - -


1.12.07.02.01 - - - - - - - - - -


1.12.07.02.02 - - - - - - - - - -


1.12.07.03.01 - - - - - - - - - -


1.12.08.01.01 - - - - - - - - - -


1.12.99.01.01 - - - - - - - - - -


1.12.99.01.02 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.09.01.02.05


- - - - - - - - - 1.09.01.02.06


- - - - - - - - - 1.09.01.03.01


- - - - - - - - - 1.09.01.03.02


- - - - - - - - - 1.09.01.03.03


- - - - - - - - - 1.09.01.03.05


- - - - - - - - - 1.10.01.01.01


- - - - - - - - - 1.10.01.01.02


- - - - - - - - - 1.10.02.01.01


- - - - - - - - - 1.10.02.02.01


- - - - - - - - - 1.10.02.02.02


- - - - - - - - - 1.10.02.02.03


- - - - - - - - - 1.10.02.03.01


- - - - - - - - - 1.10.03.01.01


- - - - - - - - - 1.11.05.01.01


- - - - - - - - - 1.11.06.01.01


- - - - - - - - - 1.12.05.01.01


- - - - - - - - - 1.12.06.01.01


- - - - - - - - - 1.12.07.01.01


- - - - - - - - - 1.12.07.02.01


- - - - - - - - - 1.12.07.02.02


- - - - - - - - - 1.12.07.03.01


- - - - - - - - - 1.12.08.01.01


- - - - - - - - - 1.12.99.01.01


- - - - - - - - - 1.12.99.01.02
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.09.01.03.01 - - - - - - - - - - - 1.09.01.03.01


1.09.01.03.02 - - - - - - - - - - - 1.09.01.03.02


1.09.01.03.03 - - - - - - - - - - - 1.09.01.03.03


1.09.01.03.05 - - - - - - - - - - - 1.09.01.03.05


1.10.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.10.01.01.01


1.10.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.10.01.01.02


1.10.02.01.01 - - - - - - - - - - - 1.10.02.01.01


1.10.02.02.01 - - - - - - - - - - - 1.10.02.02.01


1.10.02.02.02 - - - - - - - - - - - 1.10.02.02.02


1.10.02.02.03 - - - - - - - - - - - 1.10.02.02.03


1.10.02.03.01 - - - - - - - - - - - 1.10.02.03.01


1.10.03.01.01 - - - - - - - - - - - 1.10.03.01.01


1.11.05.01.01 - - - - - - - - - - - 1.11.05.01.01


1.11.06.01.01 - - - - - - - - - - - 1.11.06.01.01


1.12.05.01.01 - - - - - - - - - - - 1.12.05.01.01


1.12.06.01.01 - - - - 2,0000 - - - - 2,0000 2,0000 1.12.06.01.01


1.12.07.01.01 - - - - - - - - - - - 1.12.07.01.01


1.12.07.02.01 - - 1,3000 - - - - - - 1,3000 1,3000 1.12.07.02.01


1.12.07.02.02 - - 1,9000 - - - - - - 1,9000 1,9000 1.12.07.02.02


1.12.07.03.01 - - - - - - - - - - - 1.12.07.03.01


1.12.08.01.01 - - - - - - - - - - - 1.12.08.01.01


1.12.99.01.01 - - 0,3000 - - - - - - 0,3000 0,3000 1.12.99.01.01


1.12.99.01.02 - - 0,1000 - - - - - - 0,1000 0,1000 1.12.99.01.02


1.12.99.01.03 - - 0,1000 - - - - - - 0,1000 0,1000 1.12.99.01.03


1.12.99.01.04 - - 0,1000 - - - - - - 0,1000 0,1000 1.12.99.01.04
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.09.01.03.01 10,9000 7,1500 - - 18,0500 18,0500 1.09.01.03.01


1.09.01.03.02 8,4000 2,5000 - - 10,9000 10,9000 1.09.01.03.02


1.09.01.03.03 15,0250 10,2000 - - 25,2250 26,2250 1.09.01.03.03


1.09.01.03.05 4,6250 10,3500 - - 14,9750 14,9750 1.09.01.03.05


1.10.01.01.01 23,1500 35,9125 - - 59,0625 58,8125 1.10.01.01.01


1.10.01.01.02 11,0500 5,2500 - - 16,3000 16,3000 1.10.01.01.02


1.10.02.01.01 16,0500 7,3000 - - 23,3500 23,3500 1.10.02.01.01


1.10.02.02.01 18,2225 2,3800 - - 20,6025 21,3725 1.10.02.02.01


1.10.02.02.02 5,8500 2,8000 - - 8,6500 8,3500 1.10.02.02.02


1.10.02.02.03 - - - - - - 1.10.02.02.03


1.10.02.03.01 23,4500 20,2500 - - 43,7000 46,0000 1.10.02.03.01


1.10.03.01.01 5,2500 6,3625 - - 11,6125 11,6125 1.10.03.01.01


1.11.05.01.01 19,3950 1,0000 - - 20,3950 20,3950 1.11.05.01.01


1.11.06.01.01 18,9300 - - - 18,9300 20,9300 1.11.06.01.01


1.12.05.01.01 9,6750 - - - 9,6750 9,4250 1.12.05.01.01


1.12.06.01.01 5,2550 24,7050 - 2,0000 31,9600 32,4600 1.12.06.01.01


1.12.07.01.01 - 2,0000 - - 2,0000 2,0000 1.12.07.01.01


1.12.07.02.01 0,1000 1,3750 - 1,3000 2,7750 2,7750 1.12.07.02.01


1.12.07.02.02 0,9000 2,5750 - 1,9000 5,3750 5,3750 1.12.07.02.02


1.12.07.03.01 3,0000 - - - 3,0000 3,0000 1.12.07.03.01


1.12.08.01.01 - - - - - - 1.12.08.01.01


1.12.99.01.01 28,8625 56,6250 - 0,3000 85,7875 89,8875 1.12.99.01.01


1.12.99.01.02 2,0500 4,8750 - 0,1000 7,0250 7,4750 1.12.99.01.02


1.12.99.01.03 1,3625 3,2750 - 0,1000 4,7375 4,7875 1.12.99.01.03


1.12.99.01.04 1,2750 4,4250 - 0,1000 5,8000 6,1500 1.12.99.01.04


zu Produkt-Nr. 1.11.06.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
2 x A 14, 3 x A 13, 5 x A 12, 7 x A 11, 1 x A 10


zu Produkt-Nr. 1.12.07.03.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 15, 1 x A 12, 1 x A 11


zu Produkt-Nr. 1.11.05.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
2 x A 16, 2 x A 15, 2 x A 14, 2 x A 13, 2 x A 12, 
5 x A 11, 3 x A 10


zu Produkt-Nr. 1.12.05.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 12, 1 x A 10, 2 x A 9mD, 2 x A 8, 2 x A 7
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.12.99.01.03 1.12.03 Planung und Bau Landesstraßen - - - - - - - 0,1000 0,2500 0,2000


1.12.99.01.04 1.12.04 Planung und Bau Bundesstraßen - - - - - - - 0,1000 0,5000 -


1.12.99.02.01 1.12.01 Betrieb und Unterhaltung Gemeindestraßen - - - - - - - 1,5000 2,6500 0,4000


1.12.99.02.02 1.12.02 Betrieb und Unterhaltung Kreisstraßen - - - - - - - 0,0500 0,1000 -


1.12.99.02.03 1.12.03 Betrieb und Unterhaltung Landesstraßen - - - - - - - 0,0500 0,1500 -


1.12.99.02.04 1.12.04 Betrieb und Unterhaltung Bundesstraßen - - - - - - - 0,0500 0,0500 -


1.13.01.01.01 Grün und Gruga Essen (GGE) - - - - - - - - - -


1.13.01.02.01 Revierpark Nienhausen GmbH - - - - - - - - - -


1.14.01.01.01 Ermittlung, Beurteilung, Abwehr altlastbed. Gefahr - - - - - - 0,1300 - - 0,1300


1.14.01.01.02 Serviceleistungen zu Altlasten, sonstige Boden-
verunreinigungen


- - - - - - 0,0600 - - 0,0600


1.14.01.01.03 Gefahrenabwehr bei Öl- und Giftunfällen und -funden - - - - - - - - - -


1.14.01.01.04 Umweltplanung und -bewertung - - - - - - 0,1100 - - 0,1100


1.14.01.01.05 Umweltmarketing und -beratung - - - - - - 0,0600 - - 0,0600


1.14.01.01.06 AV-Flächen- und Brunnenkataster, Hydrologie - - - - - - 0,1200 - - 0,1200


1.14.01.01.07 Altlast- und ingenieurgeologischen bodenkundlichen 
Untersuchungen


- - - - - - 0,0600 - 1,0000 0,0600


1.14.01.01.08 Mehrgründungskosten, Deponiebetrieb, 
Gefahrgutüberwachung


- - - - - - - - - -


1.14.02.01.01 Untere Immissionsschutzbehörde (UIB) - - - - - - - 1,2500 - -


1.15.01.01.01 Essener Wirtschaftsförderung GmbH (EWG) - - - - - - - - 3,0000 -


1.15.02.02.01 Essener Versorgungs- und Verkehrs GmbH (EVV) - - - - - - - - 1,0000 -


1.15.02.03.01 Grundstücksverwaltung Stadt Essen GmbH (GVE) - - - - - - - - - 1,0000


1.15.02.04.01 Messe Essen GmbH - - - - - - - - - -


1.15.03.01.01 Essener Marketing GmbH (EMG) - - - - - - - - 2,0000 -


1.16.01.01.01 Steuern und Zuweisungen - - - - - - - - - -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- 0,1500 0,2500 0,2625 0,1500 - - - - - - 1,3625 1,3625 1.12.99.01.03


- 0,1500 0,2000 0,2250 0,1000 - - - - - - 1,2750 1,2750 1.12.99.01.04


- 1,2500 2,9900 4,9500 0,6000 - 0,8500 2,2000 1,6500 0,2000 - 19,2400 21,3900 1.12.99.02.01


- 0,0500 0,0500 0,0500 - - 0,0500 - 0,0500 - - 0,4000 0,4000 1.12.99.02.02


- 0,1000 0,1100 0,1000 - - 0,1000 - 0,0500 - - 0,6600 0,6600 1.12.99.02.03


- - 0,0500 - - - - - 0,0500 - - 0,2000 0,2000 1.12.99.02.04


- - - - - - - - - - - - - 1.13.01.01.01


- - - - 1,0000 - - - - - - 1,0000 - 1.13.01.02.01


- 0,8000 1,3500 1,4975 2,7150 - - - - - - 6,6225 6,6225 1.14.01.01.01


- 1,0500 0,9800 0,6450 0,0300 - - - - - - 2,8250 2,8250 1.14.01.01.02


- 0,1000 - - 1,3500 - - - - - - 1,4500 1,4500 1.14.01.01.03


- - 1,2200 1,0825 1,0550 - - - - - - 3,5775 3,5775 1.14.01.01.04


- - 0,1200 1,5450 0,0300 - - - - - - 1,8150 1,8150 1.14.01.01.05


- - 0,2400 0,0900 2,0600 - - - - - - 2,6300 2,6300 1.14.01.01.06


- - 0,1200 0,0450 0,0300 - - - - - - 1,3150 1,3150 1.14.01.01.07


- 0,0500 0,0500 - - - - - - - - 0,1000 0,1000 1.14.01.01.08


- - 1,0000 4,0000 - - - - - - - 6,2500 6,2500 1.14.02.01.01


- - 1,0000 2,0000 - - - - - - - 6,0000 6,0000 1.15.01.01.01


- - - 1,0000 1,0000 - - 1,0000 - - - 4,0000 4,0000 1.15.02.02.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 - 1.15.02.03.01


- - - - - - - - - - - - - 1.15.02.04.01


- 2,0000 1,0000 4,0000 5,0000 - - 1,0000 - - - 15,0000 15,0000 1.15.03.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.16.01.01.01
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.12.99.01.03 - - - - 0,1000 - 0,1500 - 0,6000 1,0000 - 0,3500 - - 0,4500


1.12.99.01.04 - - - - 0,1000 - 0,1000 - 0,4000 1,4000 - 1,2500 - - 0,4000


1.12.99.02.01 0,3000 - - - - - - 0,7900 5,0300 8,2500 - 13,0400 - - 10,0300


1.12.99.02.02 - - - - - - - 0,0500 0,1500 0,2500 - 0,7000 - - 0,5500


1.12.99.02.03 - - - - - - - 0,1100 0,3200 0,5000 - 1,2100 - - 1,0700


1.12.99.02.04 - - - - - - - 0,0500 0,1000 0,1000 - 0,2500 - - 0,1500


1.13.01.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.13.01.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.14.01.01.01 - - 0,3400 - - - - - 0,1000 1,0000 - - 0,9000 - -


1.14.01.01.02 - - 0,4600 - - - - - 0,4000 0,9500 - - - - -


1.14.01.01.03 - - 0,1500 - - - - - - - - - 0,1000 - -


1.14.01.01.04 - - - - 1,0000 - - 1,0000 3,5000 - - - - - -


1.14.01.01.05 - - - - 1,0000 - - - 3,5000 - - - - - -


1.14.01.01.06 - - 0,2000 - 0,8000 - - - 0,9500 0,8000 - 1,0500 - - -


1.14.01.01.07 - - 0,8000 - 0,2000 - - - 0,0500 1,2000 - 0,4500 - - -


1.14.01.01.08 - - 0,0500 - - - - - 0,5000 0,0500 - - - - -


1.14.02.01.01 - - - - - - - - 1,0000 - - - - - -


1.15.01.01.01 - - - - 2,0000 - - - - - - - - - -


1.15.02.02.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.15.02.03.01 - - 1,0000 - - - - - - - - - - - -


1.15.02.04.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.15.03.01.01 - - - - - - 1,0000 - - - - - - - 1,0000


1.16.01.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


0,2000 - 0,3250 0,1000 - - - - - - - 3,2750 3,3250 1.12.99.01.03


0,2000 - 0,4750 0,1000 - - - - - - - 4,4250 4,7750 1.12.99.01.04


7,1650 1,5500 5,8900 3,8000 - - 11,0500 - - - - 66,8950 66,4700 1.12.99.02.01


0,4250 0,0500 0,3500 0,2000 - - 0,6500 - - - - 3,3750 3,3500 1.12.99.02.02


0,5850 0,1000 0,7100 0,3500 - - 1,3000 - - - - 6,2550 6,2550 1.12.99.02.03


0,4250 - 0,0500 0,0500 - - - - - - - 1,1750 1,1250 1.12.99.02.04


- - - - - - - - - - - - - 1.13.01.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.13.01.02.01


- 0,1300 - 0,8100 - - - - - - - 3,2800 3,3450 1.14.01.01.01


- 0,0600 - 0,3600 - - - - - - - 2,2300 2,2600 1.14.01.01.02


- - - 0,1600 - - - - - - - 0,4100 0,4100 1.14.01.01.03


- 0,1100 - 0,7200 - - - - - - - 6,3300 6,3850 1.14.01.01.04


- 0,0600 - 0,6200 - - - - - - - 5,1800 5,2100 1.14.01.01.05


0,9000 0,1200 - 1,4900 - - - - - - - 6,3100 6,3700 1.14.01.01.06


0,1000 0,0600 - 0,6200 - - - - - - - 3,4800 3,5100 1.14.01.01.07


- - - 0,0500 - - - - - - - 0,6500 0,6500 1.14.01.01.08


- - - 0,2500 - - - - - - - 1,2500 1,2500 1.14.02.01.01


- - - - - - - - - - - 2,0000 2,0000 1.15.01.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.15.02.02.01


- - - - - - - - - - - 1,0000 1,0000 1.15.02.03.01


- - - - - - - - - - - - - 1.15.02.04.01


- 1,0000 - 3,0000 - - - - - - - 6,0000 6,0000 1.15.03.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.16.01.01.01
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.12.99.01.03 - - - - - - - - - -


1.12.99.01.04 - - - - - - - - - -


1.12.99.02.01 - - - - - - - - - -


1.12.99.02.02 - - - - - - - - - -


1.12.99.02.03 - - - - - - - - - -


1.12.99.02.04 - - - - - - - - - -


1.13.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.13.01.02.01 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.03 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.04 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.05 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.06 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.07 - - - - - - - - - -


1.14.01.01.08 - - - - - - - - - -


1.14.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.15.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.15.02.02.01 - - - - - - - - - -


1.15.02.03.01 - - - - - - - - - -


1.15.02.04.01 - - - - - - - - - -


1.15.03.01.01 - - - - - - - - - -


1.16.01.01.01 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.12.99.01.03


- - - - - - - - - 1.12.99.01.04


- - - - - - - - - 1.12.99.02.01


- - - - - - - - - 1.12.99.02.02


- - - - - - - - - 1.12.99.02.03


- - - - - - - - - 1.12.99.02.04


- - - - - - - - - 1.13.01.01.01


- - - - - - - - - 1.13.01.02.01


- - - - - - - - - 1.14.01.01.01


- - - - - - - - - 1.14.01.01.02


- - - - - - - - - 1.14.01.01.03


- - - - - - - - - 1.14.01.01.04


- - - - - - - - - 1.14.01.01.05


- - - - - - - - - 1.14.01.01.06


- - - - - - - - - 1.14.01.01.07


- - - - - - - - - 1.14.01.01.08


- - - - - - - - - 1.14.02.01.01


- - - - - - - - - 1.15.01.01.01


- - - - - - - - - 1.15.02.02.01


- - - - - - - - - 1.15.02.03.01


- - - - - - - - - 1.15.02.04.01


- - - - - - - - - 1.15.03.01.01


- - - - - - - - - 1.16.01.01.01
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.12.99.02.01 - 8,5000 46,7500 6,8000 24,6500 38,2500 1,7000 - - 126,6500 128,3500 1.12.99.02.01


1.12.99.02.02 - 0,5000 2,7500 0,4000 1,4500 2,2500 0,1000 - - 7,4500 7,5500 1.12.99.02.02


1.12.99.02.03 - 0,8000 3,3500 0,8000 2,4000 4,4500 0,2000 - - 12,0000 12,1500 1.12.99.02.03


1.12.99.02.04 - 0,2000 2,3500 - 0,5000 0,0500 - - - 3,1000 3,1500 1.12.99.02.04


1.13.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.13.01.01.01


1.13.01.02.01 - - - - - - - - - - - 1.13.01.02.01


1.14.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.14.01.01.01


1.14.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.14.01.01.02


1.14.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.14.01.01.03


1.14.01.01.04 - - - - - - - - - - - 1.14.01.01.04


1.14.01.01.05 - - - - - - - - - - - 1.14.01.01.05


1.14.01.01.06 - - - - - 1,8000 - - - 1,8000 1,8000 1.14.01.01.06


1.14.01.01.07 - - - - - 1,2000 - - - 1,2000 1,2000 1.14.01.01.07


1.14.01.01.08 - - - - - - - - - - - 1.14.01.01.08


1.14.02.01.01 - - - - - - - - - - - 1.14.02.01.01


1.15.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.15.01.01.01


1.15.02.02.01 - - - - - - - - - - - 1.15.02.02.01


1.15.02.03.01 - - - - - - - - - - - 1.15.02.03.01


1.15.02.04.01 - - - - - - - - - - - 1.15.02.04.01


1.15.03.01.01 - - - - - - - - - - - 1.15.03.01.01


1.16.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.16.01.01.01


1.16.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.16.01.01.02


1.16.02.01.01 - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.01
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.12.99.02.01 19,2400 66,8950 - 126,6500 212,7850 216,2100 1.12.99.02.01


1.12.99.02.02 0,4000 3,3750 - 7,4500 11,2250 11,3000 1.12.99.02.02


1.12.99.02.03 0,6600 6,2550 - 12,0000 18,9150 19,0650 1.12.99.02.03


1.12.99.02.04 0,2000 1,1750 - 3,1000 4,4750 4,4750 1.12.99.02.04


1.13.01.01.01 - - - - - - 1.13.01.01.01


1.13.01.02.01 1,0000 - - - 1,0000 - 1.13.01.02.01


1.14.01.01.01 6,6225 3,2800 - - 9,9025 9,9675 1.14.01.01.01


1.14.01.01.02 2,8250 2,2300 - - 5,0550 5,0850 1.14.01.01.02


1.14.01.01.03 1,4500 0,4100 - - 1,8600 1,8600 1.14.01.01.03


1.14.01.01.04 3,5775 6,3300 - - 9,9075 9,9625 1.14.01.01.04


1.14.01.01.05 1,8150 5,1800 - - 6,9950 7,0250 1.14.01.01.05


1.14.01.01.06 2,6300 6,3100 - 1,8000 10,7400 10,8000 1.14.01.01.06


1.14.01.01.07 1,3150 3,4800 - 1,2000 5,9950 6,0250 1.14.01.01.07


1.14.01.01.08 0,1000 0,6500 - - 0,7500 0,7500 1.14.01.01.08


1.14.02.01.01 6,2500 1,2500 - - 7,5000 7,5000 1.14.02.01.01


1.15.01.01.01 6,0000 2,0000 - - 8,0000 8,0000 1.15.01.01.01


1.15.02.02.01 4,0000 - - - 4,0000 4,0000 1.15.02.02.01


1.15.02.03.01 1,0000 1,0000 - - 2,0000 1,0000 1.15.02.03.01


1.15.02.04.01 - - - - - - 1.15.02.04.01


1.15.03.01.01 15,0000 6,0000 - - 21,0000 21,0000 1.15.03.01.01


1.16.01.01.01 - - - - - - 1.16.01.01.01


1.16.01.01.02 - - - - - - 1.16.01.01.02


1.16.02.01.01 - - - - - - 1.16.02.01.01


zu Produkt-Nr. 1.15.03.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
2 x A 14, 2 x A 13gD, 1 x A 12, 3 x A 11, 4 x A 10, 
1 x A 9mD
Planstellen für Dienstkräfte, die unter Fortfall der 
Dienstbezüge beurlaubt sind:
1 x II, 1 x Vb, 1 x Vc, 3 x VIb


zu Produkt-Nr. 1.15.02.02.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 14, 1 x A 11, 1 x A 10, 1 x A 9mD


zu Produkt-Nr. 1.15.01.01.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
3 x A 14, 1 x A 12, 2 x A 11
Planstellen für Dienstkräfte, die unter Fortfall der 
Dienstbezüge beurlaubt sind:
2 x Ib


zu Produkt-Nr. 1.13.01.02.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 10


zu Produkt-Nr. 1.15.02.03.01:
Planstellen für gemäß 20 BeamtStG zugewiesene 
Beamte/Beamtinnen:
1 x A 13
Planstellen für Dienstkräfte, die unter Fortfall der 
Dienstbezüge beurlaubt sind:
1 x Ia
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.16.01.01.02 Umlagen - - - - - - - - - -


1.16.02.01.01 Konzessionsabgaben und Gestattungsentgelt - - - - - - - - - -


1.16.02.01.02 Zinsaufwendungen und -erträge - - - - - - - - - -


1.16.02.01.03 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft - - - - - - - - - -


1.17.01.01.01 Landheim-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.02 Stiftung fachl. Ausbildung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.03 Waldhausen-Platzhoff-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.04 Stiftung Pflege d. örtlichen Kunst - - - - - - - - - -


1.17.01.01.05 Krupp-Jubiläums-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.06 A.-u.-F.-A.-Krupp-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.07 Spindelmann-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.08 Wöchnerinnen-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.09 Burau-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.10 Maria-Rust-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.11 Freibetten-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.12 J.-v.-Waldhausen-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.13 Frau-Otto-Knaut-Stiftung (Sozial) - - - - - - - - - -


1.17.01.01.14 Frau-Otto-Knaudt-Stiftung (Kultur) - - - - - - - - - -


1.17.01.01.15 Stiftung zur Verschönerung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.16 Rote-Kreuz-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.17 DRK-Schwedenheim-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.18 Multiple-Sklerose-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.19 Stiftungsfonds National-Bank - - - - - - - - - -


1.17.01.01.20 Hospital-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.21 Allbau-Stiftung - - - - - - - - - -
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A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - - - - - - - - - - - 1.16.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.04


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.06


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.07


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.08


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.09


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.10


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.11


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.12


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.13


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.14


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.15


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.16


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.17


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.18


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.19


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.20


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.21
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.16.01.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.16.02.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.16.02.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.16.02.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.01 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.02 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.03 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.04 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.05 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.06 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.07 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.08 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.09 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.10 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.11 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.12 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.13 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.14 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.15 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.16 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.17 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.18 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.19 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.20 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.21 - - - - - - - - - - - - - - -
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- - - - - - - - - - - - - 1.16.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.01


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.02


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.03


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.04


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.05


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.06


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.07


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.08


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.09


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.10


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.11


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.12


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.13


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.14


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.15


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.16


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.17


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.18


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.19


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.20


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.21


513







Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.16.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.16.02.01.01 - - - - - - - - - -


1.16.02.01.02 - - - - - - - - - -


1.16.02.01.03 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.01 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.02 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.03 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.04 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.05 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.06 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.07 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.08 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.09 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.10 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.11 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.12 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.13 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.14 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.15 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.16 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.17 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.18 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.19 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.20 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.21 - - - - - - - - - -
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S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.16.01.01.02


- - - - - - - - - 1.16.02.01.01


- - - - - - - - - 1.16.02.01.02


- - - - - - - - - 1.16.02.01.03


- - - - - - - - - 1.17.01.01.01


- - - - - - - - - 1.17.01.01.02


- - - - - - - - - 1.17.01.01.03


- - - - - - - - - 1.17.01.01.04


- - - - - - - - - 1.17.01.01.05


- - - - - - - - - 1.17.01.01.06


- - - - - - - - - 1.17.01.01.07


- - - - - - - - - 1.17.01.01.08


- - - - - - - - - 1.17.01.01.09


- - - - - - - - - 1.17.01.01.10


- - - - - - - - - 1.17.01.01.11


- - - - - - - - - 1.17.01.01.12


- - - - - - - - - 1.17.01.01.13


- - - - - - - - - 1.17.01.01.14


- - - - - - - - - 1.17.01.01.15


- - - - - - - - - 1.17.01.01.16


- - - - - - - - - 1.17.01.01.17


- - - - - - - - - 1.17.01.01.18


- - - - - - - - - 1.17.01.01.19


- - - - - - - - - 1.17.01.01.20


- - - - - - - - - 1.17.01.01.21
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.16.02.01.02 - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.02


1.16.02.01.03 - - - - - - - - - - - 1.16.02.01.03


1.17.01.01.01 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.01


1.17.01.01.02 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.02


1.17.01.01.03 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.03


1.17.01.01.04 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.04


1.17.01.01.05 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.05


1.17.01.01.06 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.06


1.17.01.01.07 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.07


1.17.01.01.08 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.08


1.17.01.01.09 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.09


1.17.01.01.10 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.10


1.17.01.01.11 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.11


1.17.01.01.12 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.12


1.17.01.01.13 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.13


1.17.01.01.14 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.14


1.17.01.01.15 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.15


1.17.01.01.16 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.16


1.17.01.01.17 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.17


1.17.01.01.18 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.18


1.17.01.01.19 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.19


1.17.01.01.20 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.20


1.17.01.01.21 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.21


1.17.01.01.22 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.22


1.17.01.01.23 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.23


516







Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.16.02.01.02 - - - - - - 1.16.02.01.02


1.16.02.01.03 - - - - - - 1.16.02.01.03


1.17.01.01.01 - - - - - - 1.17.01.01.01


1.17.01.01.02 - - - - - - 1.17.01.01.02


1.17.01.01.03 - - - - - - 1.17.01.01.03


1.17.01.01.04 - - - - - - 1.17.01.01.04


1.17.01.01.05 - - - - - - 1.17.01.01.05


1.17.01.01.06 - - - - - - 1.17.01.01.06


1.17.01.01.07 - - - - - - 1.17.01.01.07


1.17.01.01.08 - - - - - - 1.17.01.01.08


1.17.01.01.09 - - - - - - 1.17.01.01.09


1.17.01.01.10 - - - - - - 1.17.01.01.10


1.17.01.01.11 - - - - - - 1.17.01.01.11


1.17.01.01.12 - - - - - - 1.17.01.01.12


1.17.01.01.13 - - - - - - 1.17.01.01.13


1.17.01.01.14 - - - - - - 1.17.01.01.14


1.17.01.01.15 - - - - - - 1.17.01.01.15


1.17.01.01.16 - - - - - - 1.17.01.01.16


1.17.01.01.17 - - - - - - 1.17.01.01.17


1.17.01.01.18 - - - - - - 1.17.01.01.18


1.17.01.01.19 - - - - - - 1.17.01.01.19


1.17.01.01.20 - - - - - - 1.17.01.01.20


1.17.01.01.21 - - - - - - 1.17.01.01.21


1.17.01.01.22 - - - - - - 1.17.01.01.22


1.17.01.01.23 - - - - - - 1.17.01.01.23
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Beamte


Produkt Bezeichnung
B 11 B 9 B 8 B 7 B 3 B 2 A 16 A 15 A 14 A 13


1 2


Wahlbeamte Höherer Dienst


3 4


1.17.01.01.22 Mitwelt-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.23 Ahrens-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.24 Topp-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.25 Funke-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.26 Bernhard-und-Margarete-Achtermann-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.27 Helene-Stiftung - - - - - - - - - -


1.17.01.01.50 Nachlass Ilse Heim - - - - - - - - - -


1.17.01.01.51 Nachlass Elfriede Teckenbrock - - - - - - - - - -


1.17.01.01.52 Nachlass Brandt - - - - - - - - - -


1.17.01.01.53 Nachlass Plümel (Sozial) - - - - - - - - - -


1.17.01.01.54 Nachlass Plümel (Jugend) - - - - - - - - - -


1.17.01.01.55 Nachlass Wilke - - - - - - - - - -


1.17.01.01.56 Nachlass Kratzsch - - - - - - - - - -


1.17.01.01.57 Nachlass Marx - - - - - - - - - -


1,0000 - 2,0000 4,0000 1,0000 15,0000 24,0000 67,0000 119,5000 106,5000


ESH Essener Systemhaus - - - - - 1,0000 - 2,0000 2,0000 10,0000


SBE Sport- und Bäderbetriebe Essen - - - - - 1,0000 - 1,0000 1,0000 1,0000


GGE Grün und Gruga Essen - - - - - 1,0000 - 1,0000 2,0000 1,0000


1,0000 - 2,0000 4,0000 1,0000 18,0000 24,0000 71,0000 124,5000 118,5000


Summe Gemeindeverwaltung


Gesamt


518







A 13+Z A 13 A 12 A 11 A 10 A 9 A 9+Z A 9 A 8 A 7 A 6 Stellenplan
2012


Stellenplan
2011


Produkt


7 8 96


Mittlerer Dienst Beamtenstellen
gesamtGehobener Dienst


5


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.22


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.23


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.24


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.25


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.26


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.27


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.50


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.51


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.52


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.53


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.54


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.55


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.56


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.57


2,0000 92,0000 266,0000 419,7500 804,0000 102,0000 78,7500 284,0000 691,0000 289,2500 73,5000 3.442,2500 3.106,7500 SuGV


- 5,0000 23,5000 34,0000 2,0000 - - - 2,5000 1,0000 - 83,0000 80,0000 ESH


- 1,0000 4,0000 4,0000 1,0000 - 1,0000 1,0000 2,0000 1,0000 - 19,0000 19,0000 SBE


- 1,0000 5,0000 4,7500 2,5000 - 3,0000 - 6,5000 1,5000 - 29,2500 32,2500 GGE


2,0000 99,0000 298,5000 462,5000 809,5000 102,0000 82,7500 285,0000 702,0000 292,7500 73,5000 3.573,5000 3.238,0000 Gesamt
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Tariflich Beschäftigte (1)


Produkt
SV I Ia Ib/Ia Ib II/Ib II IIgD III/II IVa/III IVa IVb/IVa IVb Vb/IVb Vb


1 2


Vergütungsgruppe


1.17.01.01.22 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.23 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.24 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.25 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.26 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.27 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.50 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.51 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.52 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.53 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.54 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.55 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.56 - - - - - - - - - - - - - - -


1.17.01.01.57 - - - - - - - - - - - - - - -


SuGV 4,0000 3,0000 32,5000 12,2500 50,5000 14,0000 70,7500 17,7500 125,2500 205,7500 54,5000 80,0000 174,0000 86,7500 142,7500


ESH - - 2,0000 - 2,0000 - 1,0000 - 3,0000 18,5000 1,0000 5,0000 6,0000 7,0000 2,0000


SBE - 1,0000 - - 1,0000 - - 1,0000 1,0000 7,0000 3,0000 2,0000 1,0000 - 2,0000


GGE - - 2,0000 - 5,0000 4,0000 2,0000 1,0000 14,0000 25,0000 - 20,0000 3,0000 - 14,0000


Gesamt 4,0000 4,0000 36,5000 12,2500 58,5000 18,0000 73,7500 19,7500 143,2500 256,2500 58,5000 107,0000 184,0000 93,7500 160,7500
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Vc/Vb Vc VIb/Vc VIb VII/VIb VII VIII/VII VIII IX/VII IXa/VIII IX/IXa Stellenplan 
2012


Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamt


2


Vergütungsgruppe


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.22


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.23


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.24


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.25


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.26


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.27


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.50


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.51


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.52


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.53


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.54


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.55


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.56


- - - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.57


382,7500 264,7500 50,0000 365,5000 131,7500 139,2500 177,2500 11,0000 35,0000 6,0000 25,5000 2.662,5000 2.615,2500 SuGV


19,5000 5,0000 1,0000 1,0000 - - - - - - - 74,0000 73,0000 ESH


6,0000 6,0000 16,0000 2,5000 5,0000 - 24,5000 - - - - 79,0000 87,0000 SBE


2,0000 12,0000 - 6,5000 - 1,0000 6,0000 - - - - 117,5000 120,0000 GGE


410,2500 287,7500 67,0000 375,5000 136,7500 140,2500 207,7500 11,0000 35,0000 6,0000 25,5000 2.933,0000 2.895,2500 Gesamt
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Tariflich Beschäftigte (2)


Produkt
S 18 S 17 S 16 S 15 S 14 S 13 S 12 S 11 S 10 S 9


1


Entgeltgruppe


2


1.17.01.01.22 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.23 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.24 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.25 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.26 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.27 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.50 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.51 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.52 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.53 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.54 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.55 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.56 - - - - - - - - - -


1.17.01.01.57 - - - - - - - - - -


SuGV 14,5000 53,5000 43,0000 63,0000 99,2500 5,0000 67,5000 - 6,0000 -


ESH - - - - - - - - - -


SBE - - - - - - - - - -


GGE - - - - - - - - - -


Gesamt 14,5000 53,5000 43,0000 63,0000 99,2500 5,0000 67,5000 - 6,0000 -


522







S 8 S 7 S 6 S 5 S 4 S 3 S 2 Stellenplan 2012 Stellenplan
2011


Produkt


3 4 5


Beschäftigtenstellen
gesamtEntgeltgruppe


2


- - - - - - - - - 1.17.01.01.22


- - - - - - - - - 1.17.01.01.23


- - - - - - - - - 1.17.01.01.24


- - - - - - - - - 1.17.01.01.25


- - - - - - - - - 1.17.01.01.26


- - - - - - - - - 1.17.01.01.27


- - - - - - - - - 1.17.01.01.50


- - - - - - - - - 1.17.01.01.51


- - - - - - - - - 1.17.01.01.52


- - - - - - - - - 1.17.01.01.53


- - - - - - - - - 1.17.01.01.54


- - - - - - - - - 1.17.01.01.55


- - - - - - - - - 1.17.01.01.56


- - - - - - - - - 1.17.01.01.57


315,0000 - 194,7500 - 159,0000 - - 1.020,5000 1.002,5000 SuGV


- - - - - - - - - ESH


- - - - - - - - - SBE


- - - - - - - - - GGE


315,0000 - 194,7500 - 159,0000 - - 1.020,5000 1.002,5000 Gesamt
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Tariflich Beschäftigte (3)


Produkt
9 7/8 6/7 5/6 5 4/5 3/4 2/3 1 Stellenplan


2012
Stellenplan


2011


Produkt


1 3 4 52


Beschäftigtenstellen
gesamtLohngruppe


1.17.01.01.24 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.24


1.17.01.01.25 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.25


1.17.01.01.26 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.26


1.17.01.01.27 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.27


1.17.01.01.50 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.50


1.17.01.01.51 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.51


1.17.01.01.52 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.52


1.17.01.01.53 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.53


1.17.01.01.54 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.54


1.17.01.01.55 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.55


1.17.01.01.56 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.56


1.17.01.01.57 - - - - - - - - - - - 1.17.01.01.57


SuGV 2,0000 35,0000 104,0000 89,0000 52,0000 75,0000 50,5000 68,7500 176,5000 652,7500 731,2500 SuGV


ESH - - - - - - - - - - - ESH


SBE - 11,0000 13,0000 35,0000 1,0000 26,0000 24,5000 23,5000 - 134,0000 136,0000 SBE


GGE - 24,0000 81,0000 66,0000 35,0000 50,0000 104,5000 20,0000 2,0000 382,5000 398,5000 GGE


Gesamt 2,0000 70,0000 198,0000 190,0000 88,0000 151,0000 179,5000 112,2500 178,5000 1.169,2500 1.265,7500 Gesamt
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Stellenplan
Produkt


Beamtenstellen Beschäftigten-
stellen (1)


Beschäftigten-
stellen (2)


Beschäftigten-
stellen (3) insgesamt


2011
insgesamt


Erläuterungen Produkt


1 2 3 4 5 6 7 8 9


Zusammenfassung


Stellenplan 2012


1.17.01.01.24 - - - - - - 1.17.01.01.24


1.17.01.01.25 - - - - - - 1.17.01.01.25


1.17.01.01.26 - - - - - - 1.17.01.01.26


1.17.01.01.27 - - - - - - 1.17.01.01.27


1.17.01.01.50 - - - - - - 1.17.01.01.50


1.17.01.01.51 - - - - - - 1.17.01.01.51


1.17.01.01.52 - - - - - - 1.17.01.01.52


1.17.01.01.53 - - - - - - 1.17.01.01.53


1.17.01.01.54 - - - - - - 1.17.01.01.54


1.17.01.01.55 - - - - - - 1.17.01.01.55


1.17.01.01.56 - - - - - - 1.17.01.01.56


1.17.01.01.57 - - - - - - 1.17.01.01.57


SuGV 3.442,2500 2.662,5000 1.020,5000 652,7500 7.778,0000 7.455,7500 SuGV


ESH 83,0000 74,0000 - - 157,0000 153,0000 ESH


SBE 19,0000 79,0000 - 134,0000 232,0000 242,0000 SBE


GGE 29,2500 117,5000 - 382,5000 529,2500 550,7500 GGE


Gesamt 3.573,5000 2.933,0000 1.020,5000 1.169,2500 8.696,2500 8.401,5000 Gesamt
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Bezeichnung Art der Vergütung Vorgesehen für Beschäftigt am Erläuterungen


2012 01.10.2011
1 2 4 5 6


Stadtinspektorin-Anwärterinnen/
Stadtinspektor-Anwärter Unterhaltszuschuss 11,00 33,00
Brandoberinspektorin-Anwärterinnen/
Brandoberinspektor-Anwärter Unterhaltszuschuss 2,00 2,00
Aufstiegsbeamtinnen/
Aufstiegsbeamte Beamtenbezüge 16,00 15,00
Stadtsekretärin-Anwärterinnen
Stadtsekretär-Anwärter Unterhaltszuschuss - -
Brandmeisterin-Anwärterinnen/
Brandmeister-Anwärter Unterhaltszuschuss 19,00 28,00
Brandreferendarinnen/
Brandreferendare Unterhaltszuschuss - 1,00
Duales Studium, Ausbildung für den gehobenen 
Dienst Ausbildungsvergütung 52,00 23,00


Aufstieg Beschäftigte Beschäftigtenvergütung 8,00 3,00


Auszubildende für den Beruf des/der
Verwaltungsfachangestellten Ausbildungsvergütung 69,00 50,00
Auszubildende für den Beruf der Kauffrau/
des Kaufmanns für Bürokommunikation Ausbildungsvergütung 5,00 5,00


Auszubildende (sonstige) Ausbildungsvergütung 111,00 124,00


Praktikantinnen/Praktikanten
(Berufspraktikantinnen/Berufspraktikanten) Praktikantenentgelt 74,00 74,00


Insgesamt 367,00 358,00


   Stellenübersicht
Teil B: Dienstkräfte in der Probe- oder Ausbildungszeit


- Nachwuchskräfte und informatorisch beschäftigte Dienstkräfte -
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Essener Strukturdaten 


zum Haushaltsplan 2012


1. Fläche des Stadtgebietes


2. Entwicklung der Bevölkerung


3.


4. Entwicklung der Besucherzahlen von städt. Einrichtungen


5. Verkehrsentwicklung


Der Datenbestand zu den Essener Strukturdaten wurde freundlicher Weise 
vom Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen zur Verfügung gestellt.


Entwicklung des Wirtschaftraumes Essen und 
der sozialen Rahmenbedingungen
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bebaute
Flächen


Straßen,
Wege, 
Plätze
und 


sonstige
Verkehrs-
gelände


Parks 
und


Grün-
anlagen


Fried-
höfe


Spiel- 
und


Sport-
plätze


Garten-
land


landwirt-
schaft-
liche


Flächen


Forste
Wasser-
flächen


sonstige
Flächen


1987 21.034,67 8.006,31 2.936,95 1.048,90 322,40 411,61 702,29 4.252,45 2.166,90 646,85 540,01 
1988 21.034,85 8.032,41 2.968,79 1.277,08 266,64 389,56 720,70 3.550,00 2.540,66 636,28 652,73 
1989 21.034,52 8.074,94 2.957,32 1.289,85 266,79 396,70 719,80 3.516,98 2.527,53 635,42 649,19 


1990 21.034,59 8.098,89 2.952,88 1.302,81 262,36 396,66 707,62 3.488,00 2.539,13 635,21 651,03 
1991 21.035,06 8.091,87 2.940,80 1.369,69 243,91 397,26 699,66 3.464,72 2.535,79 634,10 657,26 
1992 21.035,44 8.105,90 2.933,51 1.392,19 243,65 390,49 694,42 3.440,93 2.543,92 636,62 653,98 
1993 21.035,47 8.112,29 2.938,08 1.390,28 244,18 396,32 683,74 3.438,59 2.539,75 637,45 654,79 
1994 21.035,43 8.126,45 2.936,46 1.392,60 245,60 399,19 679,79 3.423,67 2.538,47 637,53 655,67 


1995 21.035,46 8.135,82 2.936,57 1.405,09 244,45 398,20 674,48 3.390,52 2.540,32 637,28 672,73 
1996 21.035,25 8.135,97 2.935,34 1.408,83 249,44 395,64 667,42 3.376,45 2.546,26 637,96 681,94 
1997 21.035,55 8.153,37 2.933,33 1.431,96 255,54 393,85 661,40 3.332,98 2.561,11 638,29 673,71 
1998 21.035,66 8.158,05 2.928,91 1.440,49 255,86 395,75 657,81 3.329,99 2.560,07 638,09 670,64 
1999 21.035,64 8.167,48 2.928,30 1.450,47 255,86 396,98 643,51 3.316,56 2.565,27 638,75 672,46 


2000 21.035,63 8.179,77 2.927,06 1.448,99 255,92 391,42 639,66 3.305,55 2.577,18 639,11 670,98 
2001 21.035,86 8.177,60 2.944,36 1.456,23 255,92 389,42 634,66 3.300,84 2.578,04 629,64 669,15 
2002 21.036,91 8.187,29 2.935,84 1.533,13 255,66 378,10 641,54 3.286,90 2.565,47 624,46 628,52 
2003 21.037,45 8.181,36 2.917,77 1.546,60 255,66 382,45 639,31 3.285,84 2.583,49 608,30 636,68 
2004 21.037,69 8.203,04 2.906,35 1.581,97 255,66 396,25 633,67 3.226,31 2.597,65 606,94 629,83 


2005 21.037,86 8.180,81 2.910,94 1.598,41 255,66 401,43 625,79 3.203,87 2.630,62 606,45 623,88 
2006 21.037,47 8.167,32 2.910,11 1.620,51 255,35 402,57 615,25 3.189,71 2.650,48 605,25 620,93 
2007 21.031,34 8.163,13 2.903,31 1.590,48 261,03 403,14 613,26 3.168,79 2.687,34 587,76 653,09 
2008 21.031,43 8.113,12 2.929,18 1.607,19 265,08 405,10 607,41 3.154,58 2.717,58 577,87 654,33 
2009 21.030,96 8.095,76 2.915,38 1.602,52 268,93 417,91 599,89 3.124,48 2.764,17 575,88 666,04 


2010 21.032,19 8.090,89 2.911,97 1.619,66 271,06 417,11 592,24 3.118,32 2.795,80 570,91 644,24 


bebaute
Flächen


Straßen,
Wege, 
Plätze
und 


sonstige
Verkehrs-
gelände


Parks 
und


Grün-
anlagen


Fried-
höfe


Spiel- 
und


Sport-
plätze


Garten-
land


landwirt-
schaft-
liche


Flächen


Forste
Wasser-
flächen


sonstige
Flächen


1987 100  38,1 14,0 5,0 1,5 2,0 3,3 20,2 10,3 3,1 2,6 
1988 100  38,2 14,1 6,1 1,3 1,9 3,4 16,9 12,1 3,0 3,1 
1989 100  38,4 14,1 6,1 1,3 1,9 3,4 16,7 12,0 3,0 3,1 


1990 100  38,5 14,0 6,2 1,2 1,9 3,4 16,6 12,1 3,0 3,1 
1991 100  38,5 14,0 6,5 1,2 1,9 3,3 16,5 12,1 3,0 3,1 
1992 100  38,5 13,9 6,6 1,2 1,9 3,3 16,4 12,1 3,0 3,1 
1993 100  38,6 14,0 6,6 1,2 1,9 3,3 16,3 12,1 3,0 3,1 
1994 100  38,6 14,0 6,6 1,2 1,9 3,2 16,3 12,1 3,0 3,1 


1995 100  38,7 14,0 6,7 1,2 1,9 3,2 16,1 12,1 3,0 3,2 
1996 100  38,7 14,0 6,7 1,2 1,9 3,2 16,1 12,1 3,0 3,2 
1997 100  38,8 13,9 6,8 1,2 1,9 3,1 15,8 12,2 3,0 3,2 
1998 100  38,8 13,9 6,8 1,2 1,9 3,1 15,8 12,2 3,0 3,2 
1999 100  38,8 13,9 6,9 1,2 1,9 3,1 15,8 12,2 3,0 3,2 


2000 100  38,9 13,9 6,9 1,2 1,9 3,0 15,7 12,3 3,0 3,2 
2001 100  38,9 14,0 6,9 1,2 1,9 3,0 15,7 12,3 3,0 3,2 
2002 100  38,9 14,0 7,3 1,2 1,8 3,0 15,6 12,2 3,0 3,0 
2003 100  38,9 13,9 7,4 1,2 1,8 3,0 15,6 12,3 2,9 3,0 
2004 100  39,0 13,8 7,5 1,2 1,9 3,0 15,3 12,3 2,9 3,0 


2005 100  38,9 13,8 7,6 1,2 1,9 3,0 15,2 12,5 2,9 3,0 
2006 100  38,8 13,8 7,7 1,2 1,9 2,9 15,2 12,6 2,9 3,0 
2007 100  38,8 13,8 7,6 1,2 1,9 2,9 15,1 12,8 2,8 3,1 
2008 100  38,6 13,9 7,6 1,3 1,9 2,9 15,0 12,9 2,7 3,1 
2009 100  38,5 13,9 7,6 1,3 2,0 2,9 14,9 13,1 2,7 3,2 


2010 100  38,5 13,8 7,7 1,3 2,0 2,8 14,8 13,3 2,7 3,1 
Quellen: 1987 Angaben von Fachämtern, ab 1988 Liegenschaftskataster


1.2. Fläche des Stadtgebietes nach Art der Nutzung 1987 - 2010 in Prozent


Stichtag
31.12.


Fläche des Stadtgebietes 


ins-
gesamt


davon ...


Prozent


Quellen: 1987 Angaben von Fachämtern, ab 1988 Liegenschaftskataster


1. Fläche des Stadtgebietes


1.1. Fläche des Stadtgebietes nach Art der Nutzung in Hektar 1987 - 2010


Stichtag
31.12.


Fläche des Stadtgebietes 


ins-
gesamt


davon ...


in Hektar


552







wohn-
berechtigte


Bevölkerung


Bevölkerung
am Ort der


Haupt-
wohnung


Anzahl Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Anzahl
1987 649.920 623.710 96,0 26.210 4,0 650.742 624.820 
1988 650.212 623.193 95,8 27.019 4,2 650.066 623.452 
1989 654.830 627.174 95,8 27.656 4,2 652.521 625.184 


1990 658.925 630.350 95,7 28.575 4,3 656.878 628.762 
1991 659.641 630.148 95,5 29.493 4,5 659.283 630.249 
1992 660.210 629.946 95,4 30.264 4,6 659.926 630.047 
1993 655.710 625.144 95,3 30.566 4,7 657.960 627.545 
1994 651.299 620.595 95,3 30.704 4,7 653.505 622.870 


1995 647.231 616.167 95,2 31.064 4,8 649.265 618.381 
1996 643.974 612.690 95,1 31.284 4,9 645.603 614.429 
1997 640.954 609.373 95,1 31.581 4,9 642.464 611.032 
1998 635.438 603.335 94,9 32.103 5,1 638.196 606.354 
1999 631.234 599.008 94,9 32.226 5,1 633.336 601.172 


2000 623.730 596.270 95,6 27.460 4,4 627.482 597.639 
2001 610.459 594.494 97,4 15.965 2,6 617.095 595.382 
2002 595.555 591.890 99,4 3.665 0,6 603.007 593.192 
2003 590.593 586.750 99,3 3.843 0,7 593.074 589.320 
2004 590.128 586.318 99,4 3.810 0,6 590.361 586.534 


2005 588.153 584.295 99,3 3.858 0,7 589.141 585.307 
2006 585.913 582.016 99,3 3.897 0,7 587.033 583.156 
2007 584.637 580.597 99,3 4.040 0,7 585.275 581.307 
2008 581.555 577.290 99,3 4.265 0,7 583.096 578.944 
2009 576.932 572.624 99,3 4.308 0,7 579.244 574.957 


2010 575.788 571.392 99,2 4.396 0,8 576.360 574.341 
1) Im November 2000 wurde eine Zweitwohnsitzsteuer eingeführt.
2) durchschnittliche Jahresbevölkerung = (Jahresendbestand aktuelles Jahr + Jahresendbestand Vorjahr) / 2
Quelle: Einwohnerdatei


wohn-
berechtigte


Bevölkerung


Bevölkerung
am Ort der


Haupt-
wohnung


1987 100 100 100 
1988 100,0 99,9 99,8 
1989 100,8 100,3 100,1 


1990 101,4 100,9 100,6 
1991 101,5 101,3 100,9 
1992 101,6 101,4 100,8 
1993 100,9 101,1 100,4 
1994 100,2 100,4 99,7 


1995 99,6 99,8 99,0 
1996 99,1 99,2 98,3 
1997 98,6 98,7 97,8 
1998 97,8 98,1 97,0 
1999 97,1 97,3 96,2 


2000 96,0 96,4 95,6 
2001 93,9 94,8 95,3 
2002 91,6 92,7 94,9 
2003 90,9 91,1 94,3 
2004 90,8 90,7 93,9 


2005 90,5 90,5 93,7 
2006 90,2 90,2 93,3 
2007 90,0 89,9 93,0 
2008 89,5 89,6 92,7 
2009 88,8 89,0 92,0 


2010 88,6 88,6 91,9 
1) Im November 2000 wurde eine Zweitwohnsitzsteuer eingeführt.
2) durchschnittliche Jahresbevölkerung = (Jahresendbestand aktuelles Jahr + Jahresendbestand Vorjahr) / 2
Quelle: Einwohnerdatei


91,6 16,8 


92,6 16,3 
91,8 16,4 


Stichtag
31.12.


wohnberechtigte Bevölkerung durchschnittliche 


Jahresbevölkerung2


ins-
gesamt


davon gemeldet mit ...


1987=100


Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz1


93,1 15,4 


93,7 14,7 
93,3 14,9 


94,9 14,0 
94,1 14,7 
94,0 14,5 


96,0 123,0 


95,6 104,8 
95,3 60,9 


98,8 118,5 
98,2 119,4 
97,7 120,5 
96,7 122,5 


101,0 115,5 
100,2 116,6 
99,5 117,1 


101,0 112,5 


100,6 105,5 


101,1 109,0 


100 100 
99,9 103,1 


2.2. Entwicklung der Zahl der wohnberechtigten Bevölkerung nach Art des Wohnsitzes1 


sowie der durchschnittlichen Jahresbevölkerung2 1987 - 2010


2. Entwicklung der Bevölkerung


2.1. Wohnberechtigte Bevölkerung nach Art des Wohnsitzes1 sowie durchschnittliche 


Jahresbevölkerung2 1987 - 2010


Stichtag
31.12.


wohnberechtigte Bevölkerung durchschnittliche 


Jahresbevölkerung2


insgesamt


davon gemeldet mit ...


Hauptwohnsitz Nebenwohnsitz1
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Anzahl Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent
1987 623.710 578.844 92,8 44.866 7,2 4.898 0,8 39.968 6,4 583.742 93,6 
1988 623.193 573.985 92,1 49.208 7,9 8.044 1,3 41.164 6,6 582.029 93,4 
1989 627.174 571.506 91,1 55.668 8,9 11.716 1,9 43.952 7,0 583.222 93,0 


1990 630.350 568.753 90,2 61.597 9,8 13.976 2,2 47.621 7,6 582.729 92,4 
1991 630.148 564.633 89,6 65.515 10,4 14.668 2,3 50.847 8,1 579.301 91,9 
1992 629.946 559.706 88,8 70.240 11,2 15.187 2,4 55.053 8,7 574.893 91,3 
1993 625.144 553.733 88,6 71.411 11,4 16.252 2,6 55.159 8,8 569.985 91,2 
1994 620.595 547.427 88,2 73.168 11,8 17.856 2,9 55.312 8,9 565.283 91,1 


1995 616.167 541.516 87,9 74.651 12,1 18.982 3,1 55.669 9,0 560.498 91,0 
1996 612.690 535.731 87,4 76.959 12,6 20.166 3,3 56.793 9,3 555.897 90,7 
1997 609.373 529.509 86,9 79.864 13,1 21.510 3,5 58.354 9,6 551.019 90,4 
1998 603.335 522.908 86,7 80.427 13,3 22.998 3,8 57.429 9,5 545.906 90,5 
1999 599.008 517.899 86,5 81.109 13,5 24.333 4,1 56.776 9,5 542.232 90,5 


2000 596.270 513.885 86,2 82.385 13,8 26.982 4,5 55.403 9,3 540.867 90,7 
2001 594.494 509.294 85,7 85.200 14,3 29.182 4,9 56.018 9,4 538.476 90,6 
2002 591.890 504.879 85,3 87.011 14,7 31.039 5,2 55.972 9,5 535.918 90,5 
2003 586.750 497.290 84,8 89.460 15,2 32.833 5,6 56.627 9,7 530.123 90,3 
2004 586.318 493.826 84,2 92.492 15,8 35.067 6,0 57.425 9,8 528.893 90,2 


2005 584.295 489.070 83,7 95.225 16,3 37.024 6,3 58.201 10,0 526.094 90,0 
2006 582.016 484.205 83,2 97.811 16,8 39.224 6,7 58.587 10,1 523.429 89,9 
2007 580.597 480.327 82,7 100.270 17,3 40.991 7,1 59.279 10,2 521.318 89,8 
2008 577.290 475.603 82,4 101.687 17,6 42.397 7,3 59.290 10,3 518.000 89,7 
2009 572.624 470.901 82,2 101.723 17,8 43.876 7,7 57.847 10,1 514.777 89,9 


2010 571.392 467.453 81,8 103.939 18,2 45.120 7,9 58.819 10,3 512.573 89,7 
1) Änderung des Staatsbürgerschaftsrechts im Jahr 2000
2) mit deutscher und nichtdeutscher Staatsangehörigkeit 
3) mit ausschließlich deutscher oder mit doppelter (deutscher und nichtdeutscher) Staatsangehörigkeit 
Quelle: Einwohnerdatei


1987 100 
1988 99,9 
1989 100,6 
1990 101,1 
1991 101,0 
1992 101,0 
1993 100,2 
1994 99,5 


1995 98,8 
1996 98,2 
1997 97,7 
1998 96,7 
1999 96,0 


2000 95,6 
2001 95,3 
2002 94,9 
2003 94,1 
2004 94,0 


2005 93,7 
2006 93,3 
2007 93,1 
2008 92,6 
2009 91,8 


2010 91,6 
1) Änderung des Staatsbürgerschaftsrechts im Jahr 2000 2) mit deutscher und nichtdeutscher Staatsangehörigkeit 
3) mit ausschließlich deutscher oder mit doppelter (deutscher und nichtdeutscher) Staatsangehörigkeit Quelle: Einwohnerdatei


80,8 231,7 921,2 147,2 87,8 


88,7 
81,4 226,7 895,8 144,7 88,2 
82,2 226,6 865,6 148,3 


2.4. Entwicklung der Zahl der Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Staatsangehörigkeit 1987- 20101


Stichtag
31.12.


Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung


ins-
gesamt


davon ... 


darunter mit  
deutscher


Staats-


angehörigkeit3


mit ausschließlich
deutscher


Staatsangehörigkeit


mit doppelter2 oder ausschließlich 
nichtdeutscher Staatsangehörigkeit


ins-
gesamt


davon ...


89,7 
83,0 223,5 836,9 148,3 89,3 
83,7 218,0 800,8 146,6 


670,3 141,7 


84,5 212,2 755,9 145,6 90,1 


595,8 140,2 


90,8 
85,3 206,2 715,9 143,7 90,6 
85,9 199,4 


92,2 
87,2 193,9 633,7 140,0 91,8 
88,0 189,9 


469,5 143,7 


88,8 183,6 550,9 138,6 92,7 


411,7 142,1 


93,5 
89,5 180,8 496,8 142,1 92,9 
90,3 179,3 


95,2 
91,5 178,0 439,2 146,0 94,4 
92,6 171,5 


331,8 138,0 


93,6 166,4 387,5 139,3 96,0 


299,5 127,2 


97,6 
94,6 163,1 364,6 138,4 96,8 
95,7 159,2 


239,2 110,0 


99,2 
96,7 156,6 310,1 137,7 98,5 
97,5 146,0 


99,9 


1987=100


99,7 


98,3 137,3 285,3 119,1 99,8 
98,7 124,1 


100 100 100 100 
99,2 109,7 164,2 103,0 


100 


2.3. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Staatsangehörigkeit 1987 - 20101


Stichtag
31.12.


Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung


ins-
gesamt


davon ... 


darunter mit  
deutscher


Staats-


angehörigkeit3


mit ausschließlich
deutscher


Staatsangehörigkeit


mit doppelter2


Staatsangehörigkeit


mit ausschließlich 
nichtdeutscher 


Staatsangehörigkeit


mit doppelter2 oder ausschließlich 
nichtdeutscher Staatsangehörigkeit


ins-
gesamt


davon ...


mit doppelter2


Staatsangehörigkeit


mit ausschließlich 
nichtdeutscher 


Staatsangehörigkeit
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18
bis 24


25
bis 34


35
bis 44


45
bis 54


55
bis 64


1987 623.710 97.115 416.758 67.337 93.989 80.080 94.103 81.249 109.837 
1988 623.193 96.761 415.957 64.653 95.632 80.805 94.354 80.513 110.475 
1989 627.174 98.114 418.062 62.516 98.753 82.122 93.070 81.601 110.998 


1990 630.350 100.236 418.474 60.095 101.216 84.933 89.717 82.513 111.640 
1991 630.148 101.431 416.084 56.337 102.808 86.740 87.214 82.985 112.633 
1992 629.946 102.580 413.508 52.772 104.008 88.325 84.958 83.445 113.858 
1993 625.144 102.522 407.358 48.799 103.335 88.845 82.685 83.694 115.264 
1994 620.595 102.451 401.794 45.308 102.279 89.139 80.789 84.279 116.350 


1995 616.167 102.281 396.622 43.327 100.032 89.987 78.396 84.880 117.264 
1996 612.690 102.434 393.296 41.871 98.191 90.737 76.668 85.829 116.960 
1997 609.373 102.348 390.298 41.055 95.116 91.843 76.620 85.664 116.727 
1998 603.335 100.975 386.020 40.638 90.347 92.691 76.866 85.478 116.340 
1999 599.008 100.043 381.435 40.649 86.100 93.395 77.313 83.978 117.530 


2000 596.270 99.118 378.122 41.548 82.506 94.106 79.446 80.516 119.030 
2001 594.494 98.466 375.601 42.356 79.306 95.022 80.899 78.018 120.427 
2002 591.890 97.679 372.163 42.714 76.153 95.328 82.101 75.867 122.048 
2003 586.750 96.870 367.087 43.087 73.037 94.856 82.611 73.496 122.793 
2004 586.318 96.179 365.269 44.060 71.232 94.744 83.176 72.057 124.870 


2005 584.295 94.930 362.693 44.426 70.383 93.467 84.165 70.252 126.672 
2006 582.016 93.309 360.667 45.223 69.717 91.735 85.069 68.923 128.040 
2007 580.597 92.078 360.341 45.481 70.043 89.407 86.281 69.129 128.178 
2008 577.290 90.409 358.808 46.059 70.302 85.699 87.237 69.511 128.073 
2009 572.624 89.091 356.221 46.461 70.118 81.921 87.854 69.867 127.312 


2010 571.392 87.855 357.502 47.026 70.942 78.768 88.827 71.939 126.035 
1) Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
Quelle: Einwohnerdatei


18
bis 24


25
bis 34


35
bis 44


45
bis 54


55
bis 64


1987 100 15,6 66,8 10,8 15,1 12,8 15,1 13,0 17,6 
1988 100 15,5 66,7 10,4 15,3 13,0 15,1 12,9 17,7 
1989 100 15,6 66,7 10,0 15,7 13,1 14,8 13,0 17,7 


1990 100 15,9 66,4 9,5 16,1 13,5 14,2 13,1 17,7 
1991 100 16,1 66,0 8,9 16,3 13,8 13,8 13,2 17,9 
1992 100 16,3 65,6 8,4 16,5 14,0 13,5 13,2 18,1 
1993 100 16,4 65,2 7,8 16,5 14,2 13,2 13,4 18,4 
1994 100 16,5 64,7 7,3 16,5 14,4 13,0 13,6 18,7 


1995 100 16,6 64,4 7,0 16,2 14,6 12,7 13,8 19,0 
1996 100 16,7 64,2 6,8 16,0 14,8 12,5 14,0 19,1 
1997 100 16,8 64,0 6,7 15,6 15,1 12,6 14,1 19,2 
1998 100 16,7 64,0 6,7 15,0 15,4 12,7 14,2 19,3 
1999 100 16,7 63,7 6,8 14,4 15,6 12,9 14,0 19,6 


2000 100 16,6 63,4 7,0 13,8 15,8 13,3 13,5 20,0 
2001 100 16,6 63,2 7,1 13,3 16,0 13,6 13,1 20,3 
2002 100 16,5 62,9 7,2 12,9 16,1 13,9 12,8 20,6 
2003 100 16,5 62,6 7,3 12,4 16,2 14,1 12,5 20,9 
2004 100 16,4 62,3 7,5 12,1 16,2 14,2 12,3 21,3 


2005 100 16,2 62,1 7,6 12,0 16,0 14,4 12,0 21,7 
2006 100 16,0 62,0 7,8 12,0 15,8 14,6 11,8 22,0 
2007 100 15,9 62,1 7,8 12,1 15,4 14,9 11,9 22,1 
2008 100 15,7 62,2 8,0 12,2 14,8 15,1 12,0 22,2 
2009 100 15,6 62,2 8,1 12,2 14,3 15,3 12,2 22,2 


2010 100 15,4 62,6 8,2 12,4 13,8 15,5 12,6 22,1 
1) Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter Quelle: Einwohnerdatei


in Prozent der Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung insgesamt


davon im  Alter von ... Jahren


unter 
18


18 bis 641


65
und mehrins-


gesamt


davon im  Alter von ... Jahren


ins-
gesamt


davon im  Alter von ... Jahren


2.5. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Altersgruppen 1987 - 2010


Stichtag
31.12.


Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung


ins-
gesamt


davon im  Alter von ... Jahren


unter 
18


18 bis 64 1


65
und mehr


2.6. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Altersgruppe 1987 - 2010 in Prozent


Stichtag
31.12.


Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung


ins-
gesamt
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18
bis 24


25
bis 34


35
bis 44


45
bis 54


55
bis 64


1987 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 99,9 99,6 99,8 96,0 101,7 100,9 100,3 99,1 100,6 
1989 100,6 101,0 100,3 92,8 105,1 102,5 98,9 100,4 101,1 


1990 101,1 103,2 100,4 89,2 107,7 106,1 95,3 101,6 101,6 
1991 101,0 104,4 99,8 83,7 109,4 108,3 92,7 102,1 102,5 
1992 101,0 105,6 99,2 78,4 110,7 110,3 90,3 102,7 103,7 
1993 100,2 105,6 97,7 72,5 109,9 110,9 87,9 103,0 104,9 
1994 99,5 105,5 96,4 67,3 108,8 111,3 85,9 103,7 105,9 


1995 98,8 105,3 95,2 64,3 106,4 112,4 83,3 104,5 106,8 
1996 98,2 105,5 94,4 62,2 104,5 113,3 81,5 105,6 106,5 
1997 97,7 105,4 93,7 61,0 101,2 114,7 81,4 105,4 106,3 
1998 96,7 104,0 92,6 60,4 96,1 115,7 81,7 105,2 105,9 
1999 96,0 103,0 91,5 60,4 91,6 116,6 82,2 103,4 107,0 


2000 95,6 102,1 90,7 61,7 87,8 117,5 84,4 99,1 108,4 
2001 95,3 101,4 90,1 62,9 84,4 118,7 86,0 96,0 109,6 
2002 94,9 100,6 89,3 63,4 81,0 119,0 87,2 93,4 111,1 
2003 94,1 99,7 88,1 64,0 77,7 118,5 87,8 90,5 111,8 
2004 94,0 99,0 87,6 65,4 75,8 118,3 88,4 88,7 113,7 


2005 93,7 97,8 87,0 66,0 74,9 116,7 89,4 86,5 115,3 
2006 93,3 96,1 86,5 67,2 74,2 114,6 90,4 84,8 116,6 
2007 93,1 94,8 86,5 67,5 74,5 111,6 91,7 85,1 116,7 
2008 92,6 93,1 86,1 68,4 74,8 107,0 92,7 85,6 116,6 
2009 91,8 91,7 85,5 69,0 74,6 102,3 93,4 86,0 115,9 


2010 91,6 90,5 85,8 69,8 75,5 98,4 94,4 88,5 114,7 
1) Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 
Quelle: Einwohnerdatei


1987=100


2.7. Entwicklung der Zahl der Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Altersgruppen 
1987 - 2010


Stichtag
31.12.


Entwicklung der Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung


ins-
gesamt


davon im  Alter von ... Jahren


unter 
18


18 bis 641


65
und mehrins-


gesamt


davon im  Alter von ... Jahren
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Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Anzahl


in Prozent
der Privat-
haushalte 
insgesamt


Bevölkerung in Privathaushalten1 579.020 578.758 576.582 574.270 573.006 570.247 564.635 563.478 


darunter2 


Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung 575.694 575.572 573.372 570.995 569.589 566.582 560.955 559.688 


Privathaushalte 295.596 100,0 293.786 100,0 293.909 100,0 293.780 100,0 296.374 100,0 296.123 100,0 293.370 100,0 294.664 100,0 
durchschnittliche Haushaltsgröße 2,0 2,0 2,0 2,0 1,9 1,9 1,9 1,9 


davon Haushalte mit ....
einer Person 132.245 44,7 130.289 44,3 131.398 44,7 132.272 45,0 136.464 46,0 137.607 46,5 136.326 46,5 138.306 46,9 
davon 


Männer 59.248 20,0 58.978 20,1 59.985 20,4 60.818 20,7 63.289 21,4 64.020 21,6 63.519 21,7 64.692 22,0 
darunter


 80 Jahre und älter 1.914 0,6 1.889 0,6 1.946 0,7 2.109 0,7 2.267 0,8 2.458 0,8 2.521 0,9 2.691 0,9 
Frauen 72.997 24,7 71.311 24,3 71.413 24,3 71.454 24,3 73.175 24,7 73.587 24,9 72.807 24,8 73.614 25,0 
darunter


 80 Jahre und älter 12.019 4,1 12.173 4,1 12.172 4,1 12.204 4,2 12.578 4,2 12.643 4,3 12.494 4,3 12.649 4,3 
davon


unter 25 Jährige 10.718 3,6 10.916 3,7 11.002 3,7 11.025 3,8 10.986 3,7 11.169 3,8 10.982 3,7 11.332 3,8 
25 - 34 Jährige 24.350 8,2 23.010 7,8 23.194 7,9 23.312 7,9 24.602 8,3 24.981 8,4 25.046 8,5 25.760 8,7 
35 - 44 Jährige 21.633 7,3 21.313 7,3 21.475 7,3 21.416 7,3 21.802 7,4 21.158 7,1 20.214 6,9 19.649 6,7 
45 - 54 Jährige 16.601 5,6 16.760 5,7 17.517 6,0 18.203 6,2 19.443 6,6 20.216 6,8 20.582 7,0 21.382 7,3 
55 - 64 Jährige 15.986 5,4 15.638 5,3 15.373 5,2 15.316 5,2 15.907 5,4 16.367 5,5 16.503 5,6 17.472 5,9 
65 - 79 Jährige 29.024 9,8 28.590 9,7 28.719 9,8 28.687 9,8 28.879 9,7 28.615 9,7 27.984 9,5 27.371 9,3 
80 Jährige und ältere 13.933 4,7 14.062 4,8 14.118 4,8 14.313 4,9 14.845 5,0 15.101 5,1 15.015 5,1 15.340 5,2 


zwei Personen 91.147 30,8 90.826 30,9 90.634 30,8 90.381 30,8 90.140 30,4 89.364 30,2 88.818 30,3 88.991 30,2 
drei Personen 38.133 12,9 38.096 13,0 37.705 12,8 37.250 12,7 36.587 12,3 36.302 12,3 35.793 12,2 35.529 12,1 
vier Personen 24.294 8,2 24.533 8,4 24.219 8,2 24.037 8,2 23.646 8,0 23.410 7,9 23.040 7,9 22.595 7,7 
fünf und mehr Personen 9.777 3,3 10.042 3,4 9.953 3,4 9.840 3,3 9.537 3,2 9.440 3,2 9.393 3,2 9.243 3,1 


davon Haushalte ....
ohne minderjährige Kinder 236.630 80,1 234.872 79,9 235.659 80,2 236.341 80,4 239.641 80,9 240.380 81,2 238.475 81,3 240.727 81,7 
darunter mit


 volljährigen Kindern 20.528 6,9 24.341 8,3 24.358 8,3 24.545 8,4 26.205 8,8 26.753 9,0 27.162 9,3 26.742 9,1 
mit minderjährigen Kindern 58.966 19,9 58.914 20,1 58.250 19,8 57.439 19,6 56.733 19,1 55.743 18,8 54.895 18,7 53.937 18,3 
davon mit ... Kindern


ausschließlich minderjährigen 53.062 18,0 51.465 17,5 50.713 17,3 49.766 16,9 49.066 16,6 47.816 16,1 46.864 16,0 46.776 15,9 
minderjährigen und volljährigen 5.904 2,0 7.449 2,5 7.537 2,6 7.673 2,6 7.667 2,6 7.927 2,7 8.031 2,7 7.161 2,4 


davon mit ...
einem Kind 31.802 10,8 31.988 10,9 31.746 10,8 31.478 10,7 31.030 10,5 30.574 10,3 30.222 10,3 29.614 10,1 
zwei Kindern 20.316 6,9 20.158 6,9 19.859 6,8 19.461 6,6 19.215 6,5 18.781 6,3 18.333 6,2 17.992 6,1 
drei Kindern 5.081 1,7 5.040 1,7 4.940 1,7 4.819 1,6 4.780 1,6 4.726 1,6 4.635 1,6 4.662 1,6 
vier und mehr Kindern 1.767 0,6 1.728 0,6 1.705 0,6 1.681 0,6 1.708 0,6 1.662 0,6 1.705 0,6 1.669 0,6 


darunter Haushalte
Alleinerziehender 14.480 4,9 14.531 4,9 14.556 5,0 14.612 5,0 14.771 5,0 14.797 5,0 14.760 5,0 14.615 5,0 
davon mit ...


einem Kind 9.674 3,3 9.710 3,3 9.726 3,3 9.820 3,3 9.918 3,3 9.954 3,4 9.939 3,4 9.794 3,3 
zwei Kindern 3.640 1,2 3.642 1,2 3.643 1,2 3.618 1,2 3.636 1,2 3.608 1,2 3.600 1,2 3.570 1,2 
drei Kindern 865 0,3 878 0,3 871 0,3 872 0,3 895 0,3 901 0,3 877 0,3 898 0,3 
vier und mehr Kindern 301 0,1 301 0,1 316 0,1 302 0,1 322 0,1 334 0,1 344 0,1 353 0,1 


2009 20102007 2008


2.8. Bevölkerung in Privathaushalten und Privathaushalte nach Haushaltstyp 2003 bis 2010


Stichtag 
31.12.


2003 2004 20062005


1) Wohnberechtigte Bevölkerung ohne Personen in Anstalten   


2) Einige Personen (in allen Jahren weniger als 300) haben neben dem Hauptwohnsitz auch einen oder mehrere Nebenwohnsitze in Essen.
     Diese Personen werden also in mehr als einem Haushalt als Haushaltsmitglieder berücksichtigt.


Quelle: Haushaltsgenerierung auf Basis der Einwohnerdatei
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Einpersonenhaushalte 100 100 100 100 100 100 100 100 
davon Haushalte von ...


Männern 44,8 45,3 45,7 46,0 46,4 46,5 46,6 46,8 
darunter


 80 Jahre und älter 1,4 13,7 1,4 13,4 1,5 13,8 1,6 14,7 1,7 15,3 1,8 16,3 1,8 16,8 1,9 17,5 
Frauen 55,2 54,7 54,3 54,0 53,6 53,5 53,4 53,2 
darunter 


80 Jahre und älter 9,1 86,3 9,3 86,6 9,3 86,2 9,2 85,3 9,2 84,7 9,2 83,7 9,2 83,2 9,1 82,5 
davon Haushalte von ...


unter 25 Jährigen 8,1 8,4 8,4 8,3 8,1 8,1 8,1 8,2 
25 - 34 Jährigen 18,4 17,7 17,7 17,6 18,0 18,2 18,4 18,6 
35 - 44 Jährigen 16,4 16,4 16,3 16,2 16,0 15,4 14,8 14,2 
45 - 54 Jährigen 12,6 12,9 13,3 13,8 14,2 14,7 15,1 15,5 
55 - 64 Jährigen 12,1 12,0 11,7 11,6 11,7 11,9 12,1 12,6 
65 - 79 Jährigen 21,9 21,9 21,9 21,7 21,2 20,8 20,5 19,8 
80 Jährige und ältere 10,5 100 10,8 100 10,7 100 10,8 100 10,9 100 11,0 100 11,0 100 11,1 100 


davon Haushalte ....
ohne minderjährige Kinder 100 100 100 100 100 100 100 100 
darunter mit


 volljährigen Kindern 8,7 10,4 10,3 10,4 10,9 11,1 11,4 11,1 
mit minderjährigen Kindern 100 100 100 100 100 100 100 100 
davon mit ... Kindern


ausschließlich minderjährigen 90,0 87,4 87,1 86,6 86,5 85,8 85,4 86,7 
minderjährigen und volljährigen 10,0 12,6 12,9 13,4 13,5 14,2 14,6 13,3 


davon mit ...
einem Kind 53,9 54,3 54,5 54,8 54,7 54,8 55,1 54,9 
zwei Kindern 34,5 34,2 34,1 33,9 33,9 33,7 33,4 33,4 
drei Kindern 8,6 8,6 8,5 8,4 8,4 8,5 8,4 8,6 
vier und mehr Kindern 3,0 2,9 2,9 2,9 3,0 3,0 3,1 3,1 


darunter Haushalte
Alleinerziehender 24,6 100 24,7 100 25,0 100 25,4 100 26,0 100 26,5 100 26,9 100 27,1 100 
davon mit ...


einem Kind 16,4 66,8 16,5 66,8 16,7 66,8 17,1 67,2 17,5 67,1 17,9 67,3 18,1 67,3 18,2 67,0 
zwei Kindern 6,2 25,1 6,2 25,1 6,3 25,0 6,3 24,8 6,4 24,6 6,5 24,4 6,6 24,4 6,6 24,4 
drei Kindern 1,5 6,0 1,5 6,0 1,5 6,0 1,5 6,0 1,6 6,1 1,6 6,1 1,6 5,9 1,7 6,1 
vier und mehr Kindern 0,5 2,1 0,5 2,1 0,5 2,2 0,5 2,1 0,6 2,2 0,6 2,3 0,6 2,3 0,7 2,4 


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


2009 2010


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


2007 2008


Quelle: Haushaltsgenerierung auf Basis der Einwohnerdatei


2006


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


2.9. Ausgewählte Haushaltstypen 2003 bis 2010 in Prozent


Stichtag 
31.12.


2003 2004 2005


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen


in Prozent der 
jeweiligen


Haushaltstypen
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Anzahl 1987=100


je 1.000 
Frauen im 
Alter von 
15 bis 44 


Jahren5


Anzahl 1987=100


je 1.000 
der durch-


schnittlichen 
Jahres-


bevölkerung5


Anzahl


je 1.000 
der durch-


schnittlichen 
Jahres-


bevölkerung6


1987 5.708 100 44,4 8.066 100 12,91 - 2.358 - 3,8 
1988 6.057 106,1 47,4 8.119 100,7 13,02 - 2.062 - 3,3 
1989 5.993 105,0 46,8 8.408 104,2 13,45 - 2.415 - 3,9 


1990 6.457 113,1 50,0 8.546 106,0 13,59 - 2.089 - 3,3 
1991 6.368 111,6 49,5 8.238 102,1 13,07 - 1.870 - 3,0 
1992 6.175 108,2 48,1 7.858 97,4 12,47 - 1.683 - 2,7 
1993 6.012 105,3 47,5 8.229 102,0 13,11 - 2.217 - 3,5 
1994 5.934 104,0 47,7 7.918 98,2 12,71 - 1.984 - 3,2 


1995 5.650 99,0 45,9 8.100 100,4 13,10 - 2.450 - 4,0 
1996 5.605 98,2 45,9 8.189 101,5 13,33 - 2.584 - 4,2 
1997 5.555 97,3 46,0 7.892 97,8 12,92 - 2.337 - 3,8 
1998 5.237 91,7 44,2 7.761 96,2 12,80 - 2.524 - 4,2 
1999 5.170 90,6 44,3 7.683 95,3 12,78 - 2.513 - 4,2 


2000 5.068 88,8 43,7 7.702 95,5 12,89 - 2.634 - 4,4 
2001 4.809 84,3 41,7 7.726 95,8 12,98 - 2.917 - 4,9 
2002 4.725 82,8 41,3 7.546 93,6 12,72 - 2.821 - 4,8 
2003 4.748 83,2 41,9 7.678 95,2 13,03 - 2.930 - 5,0 
2004 4.874 85,4 43,2 7.359 91,2 12,55 - 2.485 - 4,2 


2005 4.720 82,7 42,1 7.299 90,5 12,47 - 2.579 - 4,4 
2006 4.758 83,4 42,6 7.367 91,3 12,63 - 2.609 - 4,5 
2007 4.838 84,8 43,6 7.303 90,5 12,56 - 2.465 - 4,2 
2008 4.787 83,9 43,8 7.386 91,6 12,76 - 2.599 - 4,5 
2009 4.649 81,4 43,3 7.346 91,1 12,78 - 2.697 - 4,7 


2010 4.609 80,7 43,3 7.393 91,7 12,92 - 2.784 - 4,9 
1) ohne Geborene von Müttern mit Hauptwohnsitz außerhalb von Essen
2) Lebendgeborene (ohne Geborene von Müttern mit Hauptwohnsitz außerhalb von Essen) - Gestorbene (ohne Gestorbene mit Haupt-
     wohnsitz außerhalb von Essen
3) 2009 und 2010 vorläufige Zahlen
4) ohne Gestorbene mit Hauptwohnsitz außerhalb von Essen


6) je 1.000 der durchschnittlichen Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung = Mortalität, Sterberate
Quelle: Geburtendatei und Sterbefalldatei


5) Frauen im sogenannten gebärfähigen Alter jeweils am 


2.10. Lebendgeborene1 und Gestorbene sowie Geburten- (+) bzw. Sterbefallüberschuss (-) 2 1987 - 20103


Jahr


Lebendgeborene1 Gestorbene4


Geburten- (+) bzw. 
Sterbefall-


überschuss (-)2
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Anzahl 1987=100 Anzahl 1987=100 Anzahl 1987=100 Anzahl 1987=100


1987 18.594 100 18.224 100 52.989 100 370 100 
1988 19.393 104,3 17.544 96,3 45.117 85,1 1.849 499,7
1989 22.972 123,5 17.481 95,9 44.203 83,4 5.491 1.484,1


1990 21.184 113,9 16.450 90,3 40.517 76,5 4.734 1.279,5
1991 18.292 98,4 17.158 94,2 36.581 69,0 1.134 306,5
1992 20.533 110,4 19.619 107,7 37.542 70,8 914 247,0
1993 16.790 90,3 20.019 109,8 40.828 77,0 -3.229 -872,7
1994 17.432 93,8 20.335 111,6 43.746 82,6 -2.903 -784,6


1995 17.463 93,9 20.049 110,0 45.902 86,6 -2.586 -698,9
1996 18.110 97,4 19.279 105,8 48.409 91,4 -1.169 -315,9
1997 18.007 96,8 19.103 104,8 48.094 90,8 -1.096 -296,2
1998 16.751 90,1 20.846 114,4 52.250 98,6 -4.095 -1.106,8
1999 17.515 94,2 19.797 108,6 53.217 100,4 -2.282 -616,8


2000 18.875 101,5 20.016 109,8 51.480 97,2 -1.141 -308,4
2001 20.551 110,5 19.847 108,9 52.527 99,1 704 190,3
2002 20.142 108,3 20.331 111,6 52.389 98,9 -189 -51,1
2003 20.173 108,5 22.765 124,9 51.799 97,8 -2.592 -700,5
2004 20.407 109,8 18.882 103,6 51.428 97,1 1.525 412,2


2005 19.704 106,0 19.663 107,9 48.395 91,3 41 11,1
2006 20.192 108,6 20.424 112,1 48.801 92,1 -232 -62,7
2007 21.308 114,6 21.270 116,7 48.099 90,8 38 10,3
2008 21.919 117,9 23.099 126,8 47.533 89,7 -1.180 -318,9
2009 22.908 123,2 25.095 137,7 47.811 90,2 -2.187 -591,1


2010 22.713 122,2 21.656 118,8 44.928 84,8 1.057 285,7
1) von Personen, die vor oder nach der Wanderung zur Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung zählen


2) Im November 2000 wurde eine Zweitwohnsitzsteuer eingeführt.


3) 2003 wurde eine umfangreiche Registerbereinigung durchgeführt; 2.970 Personen wurden amtlich abgemeldet.


Quellen: 1987 und 1988 Angaben aus Wanderungsstatistik, ab 1989 Wanderungsdateien


2.11. Wanderungsbewegungen1 nach Art der Wanderung
 sowie Wanderungsgewinne (+) bzw. -verluste (-) 


1987 - 20102,3


Jahr


Wanderungsbewegungen1


Wanderungs- gewinne (+) 
bzw. -verluste (-)Zuzüge 


in die Stadt Essen
Fortzüge3 


aus der Stadt Essen
Umzüge innerhalb


der Stadt 
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1987 81.663 2.395 304.005 1.147.315 21.393.286 3,8 70,4 3,7 
1988 82.016 2.395 304.823 1.150.511 21.462.940 3,8 70,4 3,7 
1989 82.558 2.395 305.611 1.154.340 21.544.566 3,8 70,5 3,7 


1990 82.900 2.465 306.378 1.157.514 21.615.917 3,8 70,6 3,7 
1991 83.233 2.465 307.435 1.161.498 21.700.759 3,8 70,6 3,7 
1992 83.524 2.465 308.529 1.165.401 21.786.439 3,8 70,6 3,7 
1993 83.762 2.530 309.430 1.168.659 21.861.471 3,8 70,7 3,7 
1994 84.092 2.601 310.801 1.173.775 21.972.010 3,8 70,7 3,7 


1995 84.286 2.542 311.979 1.177.620 22.052.551 3,8 70,7 3,7 
1996 84.441 2.591 312.780 1.180.656 22.116.664 3,8 70,7 3,7 
1997 84.627 2.625 313.521 1.183.564 22.182.631 3,8 70,8 3,7 
1998 84.840 2.753 314.527 1.187.186 22.260.751 3,8 70,8 3,7 
1999 85.142 2.753 315.159 1.190.222 22.333.344 3,8 70,9 3,7 


2000 85.617 2.846 316.432 1.195.403 22.453.910 3,8 71,0 3,7 
2001 85.928 2.713 317.498 1.199.657 22.554.229 3,8 71,0 3,7 
2002 86.219 2.749 318.261 1.203.063 22.631.145 3,8 71,1 3,7 
2003 86.601 2.749 318.904 1.206.685 22.719.032 3,8 71,2 3,7 
2004 86.825 2.750 319.099 1.208.687 22.773.253 3,8 71,4 3,7 


2005 87.231 2.818 319.799 1.212.247 22.860.336 3,8 71,5 3,7 
2006 87.571 2.836 320.363 1.215.333 22.945.458 3,8 71,6 3,7 
2007 87.949 2.806 320.811 1.218.016 23.013.910 3,8 71,7 3,6 
2008 88.286 2.844 321.293 1.220.769 23.086.860 3,8 71,9 3,6 
2009 88.482 2.760 321.608 1.222.697 23.177.304 3,8 72,1 3,6 


2010 88.663 2.731 321.777 1.223.924 23.278.209 3,8 72,3 3,6 
1) 2008 bis 2010 vorläufige Zahlen


2.12. Bestand an Gebäuden mit Wohnraum, darin Wohnungen, Räume in Wohnungen, 


         Wohneinheiten sowie Wohnfläche in Wohnungen 1987 - 20101


Jahr


Bestand an Gebäuden mit Wohnraum


ins-
gesamt


darin ...


Wohn-
einheiten


Woh-
nungen


darin …
Woh-


nungen
je 


Gebäude
Räume


Wohnfläche
je Wohnung
in Quadrat-


metern


Quelle: Fortschreibung der Daten der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25.05.1987 anhand der Angaben des Amtes für Stadtplanung und
            Bauordnung über die Bautätigkeit 


Wohn-
fläche in
Quadrat-
metern


Räume 
je 


Wohnung
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1987 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 100,4 100,0 100,3 100,3 100,3 100,0 100,1 99,8 
1989 101,1 100,0 100,5 100,6 100,7 100,1 100,2 99,4 


1990 101,5 102,9 100,8 100,9 101,0 100,1 100,3 99,3 
1991 101,9 102,9 101,1 101,2 101,4 100,1 100,3 99,2 
1992 102,3 102,9 101,5 101,6 101,8 100,1 100,3 99,2 
1993 102,6 105,6 101,8 101,9 102,2 100,1 100,4 99,2 
1994 103,0 108,6 102,2 102,3 102,7 100,1 100,5 99,3 


1995 103,2 106,1 102,6 102,6 103,1 100,0 100,4 99,4 
1996 103,4 108,2 102,9 102,9 103,4 100,0 100,5 99,5 
1997 103,6 109,6 103,1 103,2 103,7 100,0 100,5 99,5 
1998 103,9 114,9 103,5 103,5 104,1 100,0 100,6 99,6 
1999 104,3 114,9 103,7 103,7 104,4 100,1 100,7 99,4 


2000 104,8 118,8 104,1 104,2 105,0 100,1 100,8 99,3 
2001 105,2 113,3 104,4 104,6 105,4 100,1 100,9 99,3 
2002 105,6 114,8 104,7 104,9 105,8 100,2 101,0 99,2 
2003 106,0 114,8 104,9 105,2 106,2 100,3 101,2 98,9 
2004 106,3 114,8 105,0 105,3 106,5 100,4 101,4 98,7 


2005 106,8 117,7 105,2 105,7 106,9 100,4 101,6 98,5 
2006 107,2 118,4 105,4 105,9 107,3 100,5 101,8 98,3 
2007 107,7 117,2 105,5 106,2 107,6 100,6 101,9 98,0 
2008 108,1 118,7 105,7 106,4 107,9 100,7 102,1 97,8 
2009 108,4 115,2 105,8 106,6 108,3 100,7 102,4 97,6 


2010 108,6 114,0 105,8 106,7 108,8 100,8 102,8 97,5 
1) 2008 bis 2010 vorläufige Zahlen


2.13. Entwicklung des Bestands an Gebäuden mit Wohnraum sowie des Bestands an Wohnungen, 


         Räumen in Wohnungen, Wohneinheiten und der Wohnfläche in Wohnungen 1987 - 20101


Jahr
Räume 


Wohn-
fläche in 
Quadrat-
metern


Räume 
je 


Wohnung


Wohnfläche
je Wohnung
in Quadrat-


metern


1987=100


Quelle: Fortschreibung der Daten der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25.05.1987 anhand der Angaben des Amtes für Stadtplanung und
            Bauordnung über die Bautätigkeit 


Bestand an Gebäuden mit Wohnraum


ins-
gesamt


darin ...


Wohn-
einheiten


Woh-
nungen


darin …
Woh-


nungen
je 


Gebäude
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1987 623.710 304.005 1.147.315 21.393.286 2,1 1,8 34,3 
1988 623.193 304.823 1.150.511 21.462.940 2,0 1,8 34,4 
1989 627.174 305.611 1.154.340 21.544.566 2,1 1,8 34,4 


1990 630.350 306.378 1.157.514 21.615.917 2,1 1,8 34,3 
1991 630.148 307.435 1.161.498 21.700.759 2,0 1,8 34,4 
1992 629.946 308.529 1.165.401 21.786.439 2,0 1,9 34,6 
1993 625.144 309.430 1.168.659 21.861.471 2,0 1,9 35,0 
1994 620.595 310.801 1.173.775 21.972.010 2,0 1,9 35,4 


1995 616.167 311.979 1.177.620 22.052.551 2,0 1,9 35,8 
1996 612.690 312.780 1.180.656 22.116.664 2,0 1,9 36,1 
1997 609.373 313.521 1.183.564 22.182.631 1,9 1,9 36,4 
1998 603.335 314.527 1.187.186 22.260.751 1,9 2,0 36,9 
1999 599.008 315.159 1.190.222 22.333.344 1,9 2,0 37,3 


2000 596.270 316.432 1.195.403 22.453.910 1,9 2,0 37,7 
2001 594.494 317.498 1.199.657 22.554.229 1,9 2,0 37,9 
2002 591.890 318.261 1.203.063 22.631.145 1,9 2,0 38,2 
2003 586.750 318.904 1.206.685 22.719.032 1,8 2,1 38,7 
2004 586.318 319.099 1.208.687 22.773.253 1,8 2,1 38,8 


2005 584.295 319.799 1.212.247 22.860.336 1,8 2,1 39,1 
2006 582.016 320.363 1.215.333 22.945.458 1,8 2,1 39,4 
2007 580.597 320.811 1.218.016 23.013.910 1,8 2,1 39,6 
2008 577.290 321.293 1.220.769 23.086.860 1,8 2,1 40,0 
2009 572.624 321.608 1.222.697 23.177.304 1,8 2,1 40,5 


2010 571.392 321.777 1.223.924 23.278.209 1,8 2,1 40,7 
1) 2008 bis 2010 vorläufige Zahlen 2) Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung jeweils am 31.12.


1987 100 100 100 100 100 100 100 
1988 99,9 100,3 100,3 100,3 99,6 100,4 100,4 
1989 100,6 100,5 100,6 100,7 100,0 100,1 100,2 


1990 101,1 100,8 100,9 101,0 100,3 99,8 100,0 
1991 101,0 101,1 101,2 101,4 99,9 100,2 100,4 
1992 101,0 101,5 101,6 101,8 99,5 100,6 100,8 
1993 100,2 101,8 101,9 102,2 98,5 101,6 102,0 
1994 99,5 102,2 102,3 102,7 97,3 102,8 103,2 


1995 98,8 102,6 102,6 103,1 96,3 103,9 104,3 
1996 98,2 102,9 102,9 103,4 95,5 104,8 105,2 
1997 97,7 103,1 103,2 103,7 94,7 105,6 106,1 
1998 96,7 103,5 103,5 104,1 93,5 107,0 107,6 
1999 96,0 103,7 103,7 104,4 92,6 108,0 108,7 


2000 95,6 104,1 104,2 105,0 91,8 109,0 109,8 
2001 95,3 104,4 104,6 105,4 91,3 109,7 110,6 
2002 94,9 104,7 104,9 105,8 90,6 110,5 111,5 
2003 94,1 104,9 105,2 106,2 89,7 111,8 112,9 
2004 94,0 105,0 105,3 106,5 89,6 112,1 113,2 


2005 93,7 105,2 105,7 106,9 89,1 112,8 114,1 
2006 93,3 105,4 105,9 107,3 88,6 113,5 114,9 
2007 93,1 105,5 106,2 107,6 88,2 114,0 115,6 
2008 92,6 105,7 106,4 107,9 87,6 115,0 116,6 
2009 91,8 105,8 106,6 108,3 86,8 116,1 118,0 
2010 91,6 105,8 106,7 108,8 86,6 116,4 118,8 


1) 2008 bis 2010 vorläufige Zahlen 2) Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung jeweils am 31.12.


Stadtplanung und Bauordnung über die Baitätigkeit


2.14. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung, Bestand an Wohnungen, Räumen in 
         Wohnungen und Wohnfläche insgesamt bzw. in Wohnungen sowie 


         Wohnraumversorgung 1987 - 20101


Jahr


Bevöl-
kerung
am Ort 


der 
Haupt-


wohnung2


Bestand an ...


Personen2


je 
Wohnung


Räume
je 


Person2


Wohnfläche
in Quadrat-
metern in 


Wohnungen


je Person2


Wohnungen


darin …


Räume


Wohnfläche
in Quadrat-
metern in


Wohnungen


Quelle: Fortschreibung der Daten der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25.05.1987 anhand der Angaben des Amtes für 
            Stadtplanung und Bauordnung über die Bautätigkeit 


2.15. Entwicklung der Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung, des Bestands an Wohnungen, 
         der Räume in Wohnungen bzw. der Wohnfläche insgesamt und in Wohnungen sowie 


         der Wohnraumversorgung 1987 - 20101


Jahr


Bevöl-
kerung
am Ort 


der 
Haupt-


wohnung2


Bestand an ...


Personen2


je 
Wohnung


1987=100


Quelle: Fortschreibung der Daten der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25.05.1987 anhand der Angaben des Amtes für 


Räume
je 


Person2


Wohnfläche
in Quadrat-
metern in 


Wohnungen


je Person2


Wohnungen


darin …


Räume


Wohnfläche
in Quadrat-
metern in


Wohnungen
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Land-
 und


Forstwirt-
schaft,


Fischerei


Produ-
zierendes


Gewerbe2


Handel,
Instand-
haltung


und
Reparatur


von
Kraftfahr-
zeugen 


Information
und


Kommuni-
kation


Erbringung
von frei-


beruflichen,
wissen-
schaft-
lichen
und


technischen
Dienst-


leistungen


Er-
bringung


von
sonstigen
wirtschaft-


lichen
Dienst-


leistungen


sonstige
Dienst-


leistungen


20083,4 215.575 119 42.583 32.327 10.526 21.557 19.425 89.032 


20094 216.997 114 41.963 30.468 11.687 20.439 19.653 92.672 


Land-
 und


Forstwirt-
schaft,


Fischerei


Produ-
zierendes


Gewerbe2


Handel,
Instand-
haltung


und
Reparatur


von
Kraftfahr-
zeugen 


Information
und


Kommuni-
kation


Erbringung
von frei-


beruflichen,
wissen-
schaft-
lichen
und


technischen
Dienst-


leistungen


Er-
bringung


von
sonstigen
wirtschaft-


lichen
Dienst-


leistungen


sonstige
Dienst-


leistungen


20083,4 100 0,1 19,8 15,0 4,9 10,0 9,0 41,3 


20094 100 0,1 19,3 14,0 5,4 9,4 9,1 42,7 


Land-
 und


Forstwirt-
schaft,


Fischerei


Produ-
zierendes


Gewerbe2


Handel,
Instand-
haltung


und
Reparatur


von
Kraftfahr-
zeugen 


Information
und


Kommuni-
kation


Erbringung
von frei-


beruflichen,
wissen-
schaft-
lichen
und


technischen
Dienst-


leistungen


Er-
bringung


von
sonstigen
wirtschaft-


lichen
Dienst-


leistungen


sonstige
Dienst-


leistungen


20083,4 100 100 100 100 100 100 100 100 


20094 100,7 95,8 98,5 94,2 111,0 94,8 101,2 104,1 


sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort Essen


ins-


gesamt1


darunter im Wirtschaftsbereich …


Anzahl


3. Entwicklung des Wirtschaftsraumes Essen und der sozialen Rahmenbedingungen


4) vorläufiges Ergebnis


2) Produzierendes Gewerbe: Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; Verarbeitendes Gewerbe; Energie- und Wasser-
    versorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen, Baugewerbe 


1) einschließlich ohne Angabe des Wirtschaftszweiges 


Stichtag
31.12.


sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort Essen


ins-


gesamt1


darunter im Wirtschaftsbereich …


3.1.  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 2008 - 2009


Stichtag
31.12.


4) vorläufiges Ergebnis


Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik


1) einschließlich ohne Angabe des Wirtschaftszweiges 
2) Produzierendes Gewerbe: Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; Verarbeitendes Gewerbe; Energie- und Wasser-
    versorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen, Baugewerbe 
3) Umstellung auf die Wirtschaftszweigklassifikation WZ 2008. Ein direkter Vergleich mit wirtschaftssystematisch gegliederten 
    Daten aus Vorjahren ist nicht möglich.
4) vorläufiges Ergebnis


Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik


3.2. Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 2008 - 2009
       in Prozent


Prozent


1) einschließlich ohne Angabe des Wirtschaftszweiges 
2) Produzierendes Gewerbe: Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; Verarbeitendes Gewerbe; Energie- und Wasser-
    versorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen, Baugewerbe 
3) Umstellung auf die Wirtschaftszweigklassifikation WZ 2008. Ein direkter Vergleich mit wirtschaftssystematisch gegliederten 
    Daten aus Vorjahren ist nicht möglich.


3) Umstellung auf die Wirtschaftszweigklassifikation WZ 2008. Ein direkter Vergleich mit wirtschaftssystematisch gegliederten 
    Daten aus Vorjahren ist nicht möglich.


Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik


3.3. Entwicklung der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschafts-
       bereichen 2008 - 2009


Stichtag
31.12.


sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort Essen


ins-


gesamt1


darunter im Wirtschaftsbereich …


2008=100
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Anzahl 1987=100 Anzahl Prozent 1987=100 Anzahl Prozent 1987=100
1987 34.220 100 19.968 58,4 100 14.252 41,6 100 
1988 34.746 101,5 20.253 58,3 101,4 14.493 41,7 101,7 
1989 34.818 101,7 20.142 57,8 100,9 14.676 42,2 103,0 


1990 31.231 91,3 17.957 57,5 89,9 13.274 42,5 93,1 
1991 26.786 78,3 15.681 58,5 78,5 11.105 41,5 77,9 
1992 26.400 77,1 15.969 60,5 80,0 10.431 39,5 73,2 
1993 29.477 86,1 18.536 62,9 92,8 10.941 37,1 76,8 
1994 32.058 93,7 20.414 63,7 102,2 11.644 36,3 81,7 


1995 33.344 97,4 20.969 62,9 105,0 12.375 37,1 86,8 
1996 33.627 98,3 20.988 62,4 105,1 12.639 37,6 88,7 
1997 34.757 101,6 21.974 63,2 110,0 12.783 36,8 89,7 
1998 32.606 95,3 20.643 63,3 103,4 11.963 36,7 83,9 
1999 31.757 92,8 19.920 62,7 99,8 11.837 37,3 83,1 


2000 30.313 88,6 19.179 63,3 96,0 11.134 36,7 78,1 
2001 30.456 89,0 19.284 63,3 96,6 11.172 36,7 78,4 
2002 31.576 92,3 20.339 64,4 101,9 11.237 35,6 78,8 
2003 32.290 94,4 20.881 64,7 104,6 11.409 35,3 80,1 
2004 33.427 97,7 21.598 64,6 108,2 11.829 35,4 83,0 


20052 45.468 132,9 25.746 56,6 128,9 19.722 43,4 138,4 
2006 41.894 122,4 23.022 55,0 115,3 18.872 45,0 132,4 
2007 37.052 108,3 20.039 54,1 100,4 17.013 45,9 119,4 
2008 33.670 98,4 18.409 54,7 92,2 15.261 45,3 107,1 
2009 34.648 101,3 19.413 56,0 97,2 15.235 44,0 106,9 


2010 33.978 99,3 18.433 54,2 92,3 15.545 45,8 109,1 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit


1) Arbeitslose sind Personen bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres, die in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, die nicht oder 
    nur kurzzeitig in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich um-
    fassende Beschäftigung suchen, die eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben können und dürfen und für eine Arbeitsauf-
    nahme als Arbeitnehmer sofort zur Verfügung stehen. Sie müssen sich persönlich bei ihrer zuständigen Arbeitsagentur gemeldet
    haben. Teilnehmer an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos.


2) Mit der Zusammenführung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe (Einführung des Sozialgesetzbuches II) haben sich die Grund-
    lagen der Arbeitsmarktstatistik geändert, was zu einem starken Anstieg der Zahl Arbeitsloser führte. Vergleiche mit Vorjahren 
    sind nicht mehr möglich.


3.4. Arbeitslose1 nach Geschlecht  1987 - 2010


Stichtag
September


Arbeitslose1


ins-
gesamt


davon ...
männlich weiblich
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1987 34.220 3.387 1.859 6.858 5.510 14.748 3.540 2.470 
1988 34.746 3.200 1.582 5.856 5.700 15.810 3.354 2.480 
1989 34.818 3.037 1.099 5.008 6.154 15.602 3.379 2.193 


1990 31.231 2.948 981 4.459 6.117 13.584 3.247 2.195 
1991 26.786 3.020 754 3.540 5.840 11.168 3.006 2.071 
1992 26.400 3.226 756 3.311 6.225 9.911 3.105 1.874 
1993 29.477 3.791 770 3.705 6.676 10.841 3.314 1.873 
1994 32.058 4.340 935 4.153 7.212 13.419 3.040 1.942 


1995 33.344 4.864 1.161 4.479 7.434 13.635 2.940 2.103 
1996 33.627 5.106 773 3.923 7.680 13.449 2.836 2.173 
1997 34.757 5.480 674 3.655 7.848 14.340 2.740 2.242 
1998 32.606 5.006 652 3.286 7.440 14.823 2.650 2.114 
1999 31.757 4.802 604 2.845 7.437 14.380 2.650 2.290 


2000 30.313 4.678 588 2.829 6.807 14.124 2.380 2.285 
2001 30.456 4.971 520 2.673 6.102 13.673 2.238 2.416 
2002 31.576 5.238 617 3.171 5.398 13.710 2.012 2.411 
2003 32.290 5.494 231 2.363 4.584 14.554 2.043 2.434 
2004 33.427 5.691 242 2.507 4.092 15.713 1.946 2.613 


20055 45.468 8.872 985 4.292 5.708 18.980 2.277 4.149 
2006 41.894 8.496 1.040 4.388 5.490 23.629 2.208 4.892 
2007 37.052 7.700 899 3.631 5.037 19.111 2.054 4.493 
2008 33.670 7.331 672 3.018 4.388 16.336 1.890 4.171 
2009 34.648 7.721 688 3.417 4.580 13.805 1.736 4.224 


2010 33.978 7.453 481 3.206 4.987 13.958 1.884 4.337 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit


1987 100 9,9 5,4 20,0 16,1 43,1 10,3 7,2 
1988 100 9,2 4,6 16,9 16,4 45,5 9,7 7,1 
1989 100 8,7 3,2 14,4 17,7 44,8 9,7 6,3 


1990 100 9,4 3,1 14,3 19,6 43,5 10,4 7,0 
1991 100 11,3 2,8 13,2 21,8 41,7 11,2 7,7 
1992 100 12,2 2,9 12,5 23,6 37,5 11,8 7,1 
1993 100 12,9 2,6 12,6 22,6 36,8 11,2 6,4 
1994 100 13,5 2,9 13,0 22,5 41,9 9,5 6,1 


1995 100 14,6 3,5 13,4 22,3 40,9 8,8 6,3 
1996 100 15,2 2,3 11,7 22,8 40,0 8,4 6,5 
1997 100 15,8 1,9 10,5 22,6 41,3 7,9 6,5 
1998 100 15,4 2,0 10,1 22,8 45,5 8,1 6,5 
1999 100 15,1 1,9 9,0 23,4 45,3 8,3 7,2 


2000 100 15,4 1,9 9,3 22,5 46,6 7,9 7,5 
2001 100 16,3 1,7 8,8 20,0 44,9 7,3 7,9 
2002 100 16,6 2,0 10,0 17,1 43,4 6,4 7,6 
2003 100 17,0 0,7 7,3 14,2 45,1 6,3 7,5 
2004 100 17,0 0,7 7,5 12,2 47,0 5,8 7,8 


20055 100 19,5 2,2 9,4 12,6 41,7 5,0 9,1 


3.5. Arbeitslose1 nach ausgewählten Strukturmerkmalen 1987 - 2010


Stichtag
September


Arbeitslose1 


ins-
gesamt


und zwar …


Nicht-


deutsche2
unter


20-jährige
unter


25-jährige
55-jährige
und Ältere


Langzeit-


arbeitslose3


3) Langzeitarbeitslose sind Personen, die zum jeweiligen Stichtag länger als 12 Monate arbeitslos waren.
4) Schwerbehinderte im Sinne des Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) sind Personen mit einem Grad der Behinderung von 
    wenigstens 50.


Schwer-


behinderte4


Teilzeit-
arbeit-


suchende


1) Arbeitslose sind Personen bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres, die in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, die nicht oder 
    nur kurzzeitig in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich um-
    fassende Beschäftigung suchen, die eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben können und dürfen und für eine Arbeitsauf-
    nahme als Arbeitnehmer sofort zur Verfügung stehen. Sie müssen sich persönlich bei ihrer zuständigen Arbeitsagentur gemeldet
    haben. Teilnehmer an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos.
2) Nichtdeutsche müssen die allgemeinen Kriterien für Arbeitslosigkeit erfüllen und eine Arbeitnehmertätigkeit in der Bundesrepublik
    ausüben  dürfen. 


5) Mit der Zusammenführung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe (mit Einführung des Sozialgesetzbuches II) haben sich die Grund-
    lagen der Arbeitsmarktstatistik geändert, was zu einem starken Anstieg der Zahl Arbeitsloser führte. Vergleiche mit Vorjahren sind
    nicht mehr möglich.


3.6. Arbeitslose1 nach ausgewählten Strukturmerkmalen  1987 - 2010 in Prozent


Stichtag
September


Arbeitslose1 


ins-
gesamt


und zwar …


Nicht-


deutsche2


Langzeit-


arbeitslose3


Schwer-


behinderte4


Teilzeit-
arbeit-


suchende
Prozent


unter
20-jährige


unter
25-jährige


55-jährige
und Ältere
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2006 100 20,3 2,5 10,5 13,1 56,4 5,3 11,7 
2007 100 20,8 2,4 9,8 13,6 51,6 5,5 12,1 
2008 100 21,8 2,0 9,0 13,0 48,5 5,6 12,4 
2009 100 22,3 2,0 9,9 13,2 39,8 5,0 12,2 


2010 100 21,9 1,4 9,4 14,7 41,1 5,5 12,8 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit


1987 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 101,5 94,5 85,1 85,4 103,4 107,2 94,7 100,4 
1989 101,7 89,7 59,1 73,0 111,7 105,8 95,5 88,8 


1990 91,3 87,0 52,8 65,0 111,0 92,1 91,7 88,9 
1991 78,3 89,2 40,6 51,6 106,0 75,7 84,9 83,8 
1992 77,1 95,2 40,7 48,3 113,0 67,2 87,7 75,9 
1993 86,1 111,9 41,4 54,0 121,2 73,5 93,6 75,8 
1994 93,7 128,1 50,3 60,6 130,9 91,0 85,9 78,6 


1995 97,4 143,6 62,5 65,3 134,9 92,5 83,1 85,1 
1996 98,3 150,8 41,6 57,2 139,4 91,2 80,1 88,0 
1997 101,6 161,8 36,3 53,3 142,4 97,2 77,4 90,8 
1998 95,3 147,8 35,1 47,9 135,0 100,5 74,9 85,6 
1999 92,8 141,8 32,5 41,5 135,0 97,5 74,9 92,7 


2000 88,6 138,1 31,6 41,3 123,5 95,8 67,2 92,5 
2001 89,0 146,8 28,0 39,0 110,7 92,7 63,2 97,8 
2002 92,3 154,7 33,2 46,2 98,0 93,0 56,8 97,6 
2003 94,4 162,2 12,4 34,5 83,2 98,7 57,7 98,5 
2004 97,7 168,0 13,0 36,6 74,3 106,5 55,0 105,8 


20055 132,9 261,9 53,0 62,6 103,6 128,7 64,3 168,0 
2006 122,4 250,8 55,9 64,0 99,6 160,2 62,4 198,1 
2007 108,3 227,3 48,4 52,9 91,4 129,6 58,0 181,9 
2008 98,4 216,4 36,1 44,0 79,6 110,8 53,4 168,9 
2009 101,3 228,0 37,0 49,8 83,1 93,6 49,0 171,0 


2010 99,3 220,0 25,9 46,7 90,5 94,6 53,2 175,6 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit


1) Arbeitslose sind Personen bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres, die in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, die nicht oder 
    nur kurzzeitig in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich um-
    fassende Beschäftigung suchen, die eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben können und dürfen und für eine Arbeitsauf-
    nahme als Arbeitnehmer sofort zur Verfügung stehen. Sie müssen sich persönlich bei ihrer zuständigen Arbeitsagentur gemeldet
    haben. Teilnehmer an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos.
2) Nichtdeutsche müssen die allgemeinen Kriterien für Arbeitslosigkeit erfüllen und eine Arbeitnehmertätigkeit in der Bundesrepublik
    ausüben  dürfen. 
3) Langzeitarbeitslose sind Personen, die zum jeweiligen Stichtag länger als 12 Monate arbeitslos waren.
4) Schwerbehinderte im Sinne des Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) sind Personen mit einem Grad der Behinderung von 
    wenigstens 50.
5) Mit der Zusammenführung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe (mit Einführung des Sozialgesetzbuches II) haben sich die Grund-
    lagen der Arbeitsmarktstatistik geändert, was zu einem starken Anstieg der Zahl Arbeitsloser führte. Vergleiche mit Vorjahren sind
    nicht mehr möglich.


3.7. Entwicklung der Zahl der Arbeitslosen1 nach ausgewählten Strukturmerkmalen  1987 - 2010


5) Mit der Zusammenführung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe (mit Einführung des Sozialgesetzbuches II) haben sich die Grund
    lagen der Arbeitsmarktstatistik geändert, was zu einem starken Anstieg der Zahl Arbeitsloser führte. Vergleiche mit Vorjahren sind
    nicht mehr möglich.


unter
25-jährige


55-jährige
und Ältere


Langzeit-


arbeitslose3


Schwer-


behinderte4


Teilzeit-
arbeit-


suchende
1987=100


2) Nichtdeutsche müssen die allgemeinen Kriterien für Arbeitslosigkeit erfüllen und eine Arbeitnehmertätigkeit in der Bundesrepublik
    ausüben  dürfen. 
3) Langzeitarbeitslose sind Personen, die zum jeweiligen Stichtag länger als 12 Monate arbeitslos waren.
4) Schwerbehinderte im Sinne des Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) sind Personen mit einem Grad der Behinderung von 
    wenigstens 50.


Stichtag
September


Arbeitslose1 


ins-
gesamt


1) Arbeitslose sind Personen bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres, die in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, die nicht oder 
    nur kurzzeitig in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich um-
    fassende Beschäftigung suchen, die eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben können und dürfen und für eine Arbeitsauf-
    nahme als Arbeitnehmer sofort zur Verfügung stehen. Sie müssen sich persönlich bei ihrer zuständigen Arbeitsagentur gemeldet
    haben. Teilnehmer an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos.


und zwar …


Nicht-


deutsche2
unter


20-jährige
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1987 34.220 . 15,4 
1988 34.746 . 15,7 
1989 34.818 . 13,5 


1990 31.231 . 12,2 
1991 26.786 . 10,3 
1992 26.400 . 10,2 
1993 29.477 . 11,4 
1994 32.058 . 12,5 


1995 33.344 . 13,1 
1996 33.627 . 13,4 
1997 34.757 12,9 14,0 
1998 32.606 12,1 13,2 
1999 31.757 11,7 12,9 


2000 30.313 10,8 11,8 
2001 30.456 10,7 11,7 
2002 31.576 11,1 12,2 
2003 32.290 11,5 12,6 
2004 33.427 12,0 13,2 


20055 45.468 16,4 18,1 
2006 41.894 14,7 16,2 
2007 37.052 13,0 14,4 
2008 33.670 11,9 13,2 
2009 34.648 12,3 13,6 


2010 33.978 12,0 13,3 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit


Anzahl Anzahl Prozent Anzahl Prozent


20052 45.468 33.555 73,8 11.913 26,2 
2006 41.894 32.049 76,5 9.845 23,5 
2007 37.052 29.188 78,8 7.864 21,2 
2008 33.670 27.610 82,0 6.060 18,0 
2009 34.648 27.609 79,7 7.039 20,3 


2010 33.978 27.032 79,6 6.946 20,4 


ins-
gesamt


davon nach Sozialgesetzbuch (SGB) ...
II 


Grundsicherung für 
Arbeitsuchende 


1) Arbeitslose sind Personen bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres, die in der Bundes-
    republik Deutschland wohnen, die nicht oder nur kurzzeitig in einem Beschäftigungs-
    verhältnis stehen, eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich um-
    fassende Beschäftigung suchen, die eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben 
    können und dürfen und für eine Arbeitsaufnahme als Arbeitnehmer sofort zur Verfügung 
    stehen. Sie müssen sich persönlich bei ihrer zuständigen Arbeitsagentur gemeldet haben. 
    Teilnehmer an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos.


III 
Arbeitsförderung


3.9. Arbeitslose1 insgesamt und nach Rechtskreis 2005 - 2010


Stichtag
September


Arbeitslose1


3.8. Arbeitslose1 und Arbeitslosenquoten2 1987 - 2010


Stichtag
September


Arbeitslose1


Anzahl


Arbeitslosenquoten2


in % der ab-
hängigen zivilen 


Erwerbspersonen4


in % aller zivilen 


Erwerbspersonen3


2) Arbeitslosenquoten zeigen die relative Unterauslastung des Arbeitskräfteangebots an, indem 
    sie die (registrierten) Arbeitslosen zu den Erwerbspersonen (Erwerbstätige + Arbeitslose) in 
    Beziehung setzen. 
3) Alle zivilen Erwerbspersonen = abhängige zivile Erwerbstätige sowie Selbständige und mit-
    helfende Familienangehörige sowie Arbeitslose.   


4) abhängig zivile Erwerbspersonen = sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (einschl. Auszu-
    bildende), geringfügig Beschäftigte, Personen in Arbeitsgelegenheiten (Mehraufwandvariante), 
    Beamte (ohne Soldaten) und Grenzpendler sowie Arbeitslose


5) Mit der Zusammenführung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe (Einführung des Sozialgesetz-
    buches II) haben sich die Grundlagen der Arbeitsmarktstatistik geändert, was zu einem starken 
    Anstieg der Zahl Arbeitsloser führte. Vergleiche mit Vorjahren sind nicht mehr möglich.
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1) Arbeitslose sind Personen bis zur Vollendung des 65. Lebensjahres, die in der Bundesrepublik Deutschland wohnen, die 
    nicht oder nur kurzzeitig in einem Beschäftigungsverhältnis stehen, eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden 
    wöchentlich umfassende Beschäftigung suchen, die eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben können  dürfen und 
    für eine Arbeitsaufnahme als Arbeitnehmer sofort zur Verfügung stehen. Sie müssen sich persönlich bei ihrer zuständigen 
    Arbeitsagentur gemeldet haben. Teilnehmer an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos.
2) Mit der Zusammenführung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe (Einführung des Sozialgesetzbuches II) haben sich die 
    lagen der Arbeitsmarktstatistik geändert, was zu einem starken Anstieg der Zahl Arbeitsloser führte. Vergleiche mit 
    sind nicht mehr möglich.
Quelle: Bundesagentur für Arbeit
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am 
Arbeitsort 


Essen


aus dem 
Wohnort 


Essen


Anzahl Anzahl Anzahl


in
Prozent


der
Beschäf-


tigten
am 


Arbeits-
ort


in
Prozent


der
Beschäf-


tigten 
aus dem 
Wohnort


Anzahl


in
Prozent


der
Beschäf-


tigten
am 


Arbeits-
ort


Anzahl


in
Prozent


der
Beschäf-


tigten 
aus dem 
Wohnort


Anzahl


1990 222.286 199.603 148.339 66,7 74,3 73.947 33,3 51.264 25,7 22.683 
1991 227.896 202.945 150.132 65,9 74,0 77.764 34,1 52.813 26,0 24.951 
1992 231.083 205.345 152.259 65,9 74,1 78.824 34,1 53.086 25,9 25.738 
1993 227.852 200.662 147.962 64,9 73,7 79.890 35,1 52.700 26,3 27.190 
1994 222.880 195.818 143.631 64,4 73,3 79.249 35,6 52.187 26,7 27.062 


1995 220.526 191.343 139.073 63,1 72,7 81.453 36,9 52.270 27,3 29.183 
1996 221.472 188.352 135.495 61,2 71,9 85.977 38,8 52.857 28,1 33.120 
1997 217.237 184.544 130.499 60,1 70,7 86.738 39,9 54.045 29,3 32.693 
1998 214.614 182.312 127.355 59,3 69,9 87.259 40,7 54.957 30,1 32.302 
1999 216.858 183.344 126.394 58,3 68,9 90.464 41,7 56.950 31,1 33.514 


2000 221.015 184.176 125.888 57,0 68,4 95.127 43,0 58.288 31,6 36.839 
2001 222.280 183.376 123.909 55,7 67,6 98.371 44,3 59.467 32,4 38.904 
2002 218.916 180.636 121.485 55,5 67,3 97.431 44,5 59.151 32,7 38.280 
2003 214.055 175.217 116.995 54,7 66,8 97.060 45,3 58.222 33,2 38.838 
2004 206.494 170.333 111.732 54,1 65,6 94.762 45,9 58.601 34,4 36.161 


2005 202.421 167.023 107.950 53,3 64,6 94.471 46,7 59.073 35,4 35.398 
2006 202.632 165.384 105.576 52,1 63,8 97.056 47,9 59.808 36,2 37.248 
2007 209.353 167.903 105.937 50,6 63,1 103.416 49,4 61.966 36,9 41.450 
20082 213.355 170.775 106.137 49,7 62,2 107.218 50,3 64.638 37,8 42.580 
20092 213.146 171.168 105.565 49,5 61,7 107.581 50,5 65.603 38,3 41.978 


20102 216.620 173.062 105.922 48,9 61,2 110.698 51,1 67.140 38,8 43.558 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit


am 
Arbeitsort 


Essen


aus dem 
Wohnort 


Essen


mit 
Wohnort 


= 
Arbeits-


ort


1990 100 100 100 100 100 100 
1991 102,5 101,7 101,2 105,2 103,0 110,0 
1992 104,0 102,9 102,6 106,6 103,6 113,5 
1993 102,5 100,5 99,7 108,0 102,8 119,9 
1994 100,3 98,1 96,8 107,2 101,8 119,3 


1995 99,2 95,9 93,8 110,2 102,0 128,7 
1996 99,6 94,4 91,3 116,3 103,1 146,0 
1997 97,7 92,5 88,0 117,3 105,4 144,1 
1998 96,5 91,3 85,9 118,0 107,2 142,4 
1999 97,6 91,9 85,2 122,3 111,1 147,7 


2000 99,4 92,3 84,9 128,6 113,7 162,4 
2001 100,0 91,9 83,5 133,0 116,0 171,5 
2002 98,5 90,5 81,9 131,8 115,4 168,8 
2003 96,3 87,8 78,9 131,3 113,6 171,2 
2004 92,9 85,3 75,3 128,1 114,3 159,4 


2005 91,1 83,7 72,8 127,8 115,2 156,1 
2006 91,2 82,9 71,2 131,3 116,7 164,2 
2007 94,2 84,1 71,4 139,9 120,9 182,7 
20082 96,0 85,6 71,6 145,0 126,1 187,7 
20092 95,9 85,8 71,2 145,5 128,0 185,1 


20102 97,5 86,7 71,4 149,7 131,0 192,0 


Quelle: Bundesagentur für Arbeit


1990=100


3.10. Gemeindegrenzen überschreitende sozialversicherungspflichtig beschäftigte Pendler/-innen 1990 - 2010


Stichtag
30.06.


sozialversicherungspflichtig Beschäftigte …


Einpendler/-innen Auspendler/-innen
Pendler-


saldo1mit Wohnort = Arbeitsort


1) Differenz Einpendler/-innen minus Auspendler/-innen  


1) Differenz Einpendler/-innen minus Auspendler/-innen  
2) vorläufiges Ergebnis


2) vorläufiges Ergebnis


3.11. Entwicklung der die Gemeindegrenzen überschreitenden sozial-
         versicherungspflichtig beschäftigten Pendler/-innen 1990 - 2010


Stichtag
30.06.


sozialversicherungspflichtig
Beschäftigte …


Ein-
pendler/
-innen


Aus-
pendler/
-innen


Pendler-


saldo1
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Anzahl
1987
=100


Anzahl Prozent
1987
=100


Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent


1987 21.303 100 21.303 100 100 - - - - - - 
1988 21.038 98,8 21.038 100 98,8 - - - - - - 
1989 22.285 104,6 22.285 100 104,6 - - - - - - 


1990 21.689 101,8 21.689 100 101,8 - - - - - - 
1991 21.351 100,2 21.351 100 100,2 - - - - - - 
1992 22.352 104,9 22.352 100 104,9 - - - - - - 
1993 . . . . . - - 
1994 23.988 112,6 21.847 91,1 102,6 2.141 8,9 - - - - 


1995 24.493 115,0 21.990 89,8 103,2 2.503 10,2 - - - - 
1996 25.217 118,4 22.270 88,3 104,5 2.947 11,7 - - - - 
1997 25.494 119,7 21.866 85,8 102,6 3.628 14,2 - - - - 
1998 24.284 114,0 21.353 87,9 100,2 2.931 12,1 - - - - 
1999 23.077 108,3 20.533 89,0 96,4 2.544 11,0 - - - - 


2000 22.015 103,3 19.676 89,4 92,4 2.339 10,6 - - - - 
2001 21.053 98,8 18.859 89,6 88,5 2.194 10,4 - - - - 
2002 21.447 100,7 19.307 90,0 90,6 2.140 10,0 - - - - 
2003 24.501 115,0 19.900 81,2 93,4 1.491 6,1 3.110 12,7 - - 
2004 27.845 130,7 21.195 76,1 99,5 1.436 5,2 5.214 18,7 - - 


2005 48.280 226,6 927 1,9 4,4 1.469 3,0 5.000 10,4 40.884 84,7 
2006 48.062 225,6 978 2,0 4,6 1.426 3,0 5.366 11,2 40.365 84,0 
2007 48.156 226,1 916 1,9 4,3 1.339 2,8 5.594 11,6 40.500 84,1 
2008 48.542 227,9 861 1,8 4,0 1.099 2,3 5.931 12,2 40.717 83,9 
2009 49.778 233,7 679 1,4 3,2 1.105 2,2 6.138 12,3 41.918 84,2 


3.12. Bedarfsgemeinschaften außerhalb von Einrichtungen mit Bezug existenzsichernder Hilfen 


nach Hilfeart 1987 - 20091,2


6) Grundsicherungsgesetz; dieses trat am 01.01.2003 in Kraft; im Zuge der Umstellung konnten 2003 nicht alle Leistungsempfänger/-innen erfasst 
    werden; Empfänger/-innen von Leistungen der Grundsicherung und Sozialhilfe sind bei beiden Hilfearten erfasst.


insgesamt2,3Stichtag


31.12.


BSHG4 bzw.
SGB XII, Kap. 3 


Bedarfsgemeinschaften mit Bezug existenzsichernder Hilfen außerhalb von Einrichtungen
darunter mit Leistungen gemäß…( ab 2007 ohne Mehrfachnennungen)


AsylbLG3,5


7) Hilfe gemäß SGB II: Grundsicherung für Arbeitssuchende /Sozialgeld; revidierte Daten


Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen und Daten der Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg 


3) 1994 ohne Angaben nach Asylbewerberleistungsgesetz aus der Sozialamtsnebenstelle Kray


GSiG6 bzw.
SGB XII, Kap. 4 


SGB II7


4) Bundessozialhilfegesetz (laufende Hilfe zum Lebensunterhalt); ab 2005 Hilfe gemäß SGB XII, Kap. 3: Hilfe zum Lebensunterhalt. 
5) Asylbewerberleistungsgesetz; umfaßt dezentral oder in Gemeinschaftsunterkünften untergebrachte Asylbewerber/-innen; es trat am 01.11.1993 in Kraft


2) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der Anstieg der Bedarfgemeinschaften zu erklären.  
1) Bei der Betrachtung der Entwicklung ist die Veränderung der gesetzlichen Grundlagen zu den bei den Hilfearten angegebenen Zeitpunkten zu beachten.
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Anzahl
1987
=100


Anzahl Prozent
1987
=100


Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent


1987 39.138 100 39.138 100 100 - - - - - - 
1988 39.192 100,1 39.192 100,0 100,1 - - - - - - 
1989 41.895 107,0 41.895 100,0 107,0 - - - - - - 


1990 41.796 106,8 41.796 100,0 106,8 - - - - - - 
1991 42.730 109,2 42.730 100,0 109,2 - - - - - - 
1992 43.765 111,8 43.765 100,0 111,8 - - - - - - 
1993 . . . . . . . - - - - 
1994 43.586 111,4 38.683 88,8 98,8 4.903 11,2 - - - - 


1995 44.483 113,7 39.096 87,9 99,9 5.387 12,1 - - - - 
1996 45.528 116,3 39.392 86,5 100,6 6.136 13,5 - - - - 
1997 46.087 117,8 39.203 85,1 100,2 6.884 14,9 - - - - 
1998 44.297 113,2 38.376 86,6 98,1 5.921 13,4 - - - - 
1999 42.731 109,2 37.399 87,5 95,6 5.332 12,5 - - - - 


2000 40.686 104,0 35.992 88,5 92,0 4.694 11,5 - - - - 
2001 40.586 103,7 36.171 89,1 92,4 4.415 10,9 - - - - 
2002 41.611 106,3 37.123 89,2 94,9 4.488 10,8 - - - - 
2003 46.361 118,5 39.747 85,7 101,6 3.191 6,9 3.423 7,4 - - 
2004 52.060 133,0 43.133 82,9 110,2 3.150 6,1 5.777 11,1 - - 


2005 85.571 218,6 1.002 1,2 2,6 3.210 3,8 5.567 6,5 75.792 88,6 
2006 89.290 228,1 1.059 1,2 2,7 3.031 3,4 5.966 6,7 79.234 88,7 
2007 89.824 229,5 978 1,1 2,5 2.546 2,8 5.947 6,6 80.353 89,5 
2008 89.737 229,3 914 1,0 2,3 2.053 2,3 6.325 7,0 80.445 89,6 
2009 91.328 233,3 724 0,8 1,8 1.968 2,2 6.569 7,2 82.067 89,9 


Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen und Daten der Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg 


GSiG6 bzw.
SGB XII, Kap. 4 


5) Asylbewerberleistungsgesetz; umfaßt dezentral oder in Gemeinschaftsunterkünften untergebrachte Asylbewerber/-innen; es trat am 01.11.1993 in Kraft
6) Grundsicherungsgesetz; dieses trat am 01.01.2003 in Kraft; im Zuge der Umstellung konnten 2003 nicht alle Leistungsempfänger/-innen erfasst 
7) Hilfe gemäß SGB II: Grundsicherung für Arbeitssuchende /Sozialgeld; revidierte Daten


3) 1994 ohne Angaben nach Asylbewerberleistungsgesetz aus der Sozialamtsnebenstelle Kray
4) Bundessozialhilfegesetz (laufende Hilfe zum Lebensunterhalt); ab 2005 Hilfe gemäß SGB XII, Kap. 3: Hilfe zum Lebensunterhalt. 


3.13. Personen in Bedarfsgemeinschaften außerhalb von Einrichtungen mit Bezug existenzsichernder Hilfen 


nach Hilfeart 1987 - 20091


Stichtag


31.12.


Personen in Bedarfsgemeinschaften mit Bezug existenzsichernder Hilfen außerhalb von Einrichtungen


insgesamt2,3
darunter mit Leistungen gemäß…( ab 2007 ohne Mehrfachnennungen)


BSHG4 bzw.
SGB XII, Kap. 3 


AsylbLG3,5 SGB II7


1) Bei der Betrachtung der Entwicklung ist die Veränderung der gesetzlichen Grundlagen zu den bei den Hilfearten angegebenen Zeitpunkten zu beachten.
2) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der Anstieg der Personenzahl zu erklären.  
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1987 623.710 
1988 623.193 
1989 627.174 


1990 630.350 
1991 630.148 
1992 629.946 
1993 625.144 
1994 620.595 


1995 616.167 
1996 612.690 
1997 609.373 
1998 603.335 
1999 599.008 


2000 596.270 
2001 594.494 
2002 591.890 
2003 586.750 
2004 586.318 


2005 584.295 
2006 582.016 
2007 580.597 
2008 577.290 
2009 572.624 


6,3 
6,3 
6,3 


7,3 


8,9 


6,6 
6,8 


AsylbLG3,5 GSiG6 bzw.
SGB XII, Kap. 4 


SGB II7


6,3 


6,7 


6,9 
. 


6,2 
. 


7,0 


6,8 


. 
0,8 


- 
6,9 


- 6,7 


- 6,6 


- 
- 


- 
- 


Personen in Bedarfsgemeinschaften mit Bezug existenzsichernder Hilfen außerhalb von EinrichtungenBevöl-
kerung
am Ort


der
Haupt-


wohnung


davon mit Leistungen gemäß…
insgesamt2,3 BSHG4 bzw.


SGB XII, Kap. 3 


- 


7,2 


- 
- 


- 


in % der Bevölkerung


- 


1,1 
15,9 0,1 0,3 


6,8 


7,4 
7,6 


- 
- 


6,3 
6,4 
6,4 


1,0 
1,1 


6,4 
0,9 


7,0 
7,9 


6,3 


1,0 
7,1 


6,8 


15,5 
15,5 


0,2 


15,3 0,2 


6,1 


0,5 


0,2 


6,8 
7,4 


6,2 


6,0 


0,5 


0,7 
0,8 


0,9 


0,8 


- 


- 
- 


- 
- 


- 
- 


- 
- 


- 


- 
- 


- 
- 


- 


- 


- 


- 


- 
- 
- 
- 


13,9 


- 
- 


- - 


1,0 


1,0 


13,0 
0,5 


0,4 


3) 1994 ohne Angaben nach Asylbewerberleistungsgesetz aus der Sozialamtsnebenstelle Kray
4) Bundessozialhilfegesetz (laufende Hilfe zum Lebensunterhalt); ab 2005 Hilfe gemäß SGB XII, Kap. 3: Hilfe zum Lebensunterhalt. 


1) Bei der Betrachtung der Entwicklung ist die Veränderung der gesetzlichen Grundlagen zu den bei den Hilfearten angegebenen Zeitpunkten zu beachten.
2) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der Anstieg der Personenzahl zu erklären.  


0,2 0,4 
13,6 1,0 


5) Asylbewerberleistungsgesetz; umfaßt dezentral oder in Gemeinschaftsunterkünften untergebrachte Asylbewerber/-innen; es trat am 01.11.1993 in Kraft
6) Grundsicherungsgesetz; dieses trat am 01.01.2003 in Kraft; im Zuge der Umstellung konnten 2003 nicht alle Leistungsempfänger/-innen erfasst 
7) Hilfe gemäß SGB II: Grundsicherung für Arbeitssuchende /Sozialgeld; revidierte Daten


14,3 


3.14. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung und Personen in Bedarfsgemeinschaften außerhalb von Einrichtungen mit 


Bezug existenzsichernder Hilfen  nach Hilfeart 1987 - 20091 in Prozent der Bevölkerung (Hilfedichte)


Stichtag


31.12.


1,1 


13,8 


Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen, Daten der Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg, und Auswertungen der Einwohnerdatei 


1,0 


14,6 0,5 


0,6 
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Anzahl
1996
=100


Anzahl Prozent
1996
=100


Anzahl Prozent
1996
=100


1996 45.528 100 19.803 43,5 100 25.725 56,5 100 
1997 46.087 101,2 20.399 44,3 103,0 25.688 55,7 99,9 
1998 44.297 97,3 19.369 43,7 97,8 25.051 56,6 97,4 
1999 42.731 93,9 18.540 43,4 93,6 24.191 56,6 94,0 


- - - 
2000 40.686 89,4 17.533 43,1 88,5 23.153 56,9 90,0 
2001 40.586 89,1 17.521 43,2 88,5 23.065 56,8 89,7 
2002 41.611 91,4 18.103 43,5 91,4 23.508 56,5 91,4 
2003 46.361 101,8 20.107 43,4 101,5 26.254 56,6 102,1 
2004 52.060 114,3 22.906 44,0 115,7 29.154 56,0 113,3 


- - - 
2005 85.571 188,0 42.709 49,9 215,7 42.862 50,1 166,6 
2006 86.742 190,5 44.208 51,0 223,2 45.082 52,0 175,2 
2007 89.739 197,1 44.048 49,1 222,4 45.776 51,0 177,9 
2008 89.737 197,1 45.815 51,1 231,4 43.922 48,9 170,7 
2009 91.328 200,6 45.048 49,3 227,5 46.280 50,7 179,9 


männ-
lich


weib-
lich


1996 612.690 290.413 322.277 
1997 609.373 289.351 320.022 
19982 603.335 286.720 316.615 
1999 599.008 284.871 314.137 


2000 596.270 283.505 312.765 
2001 594.494 282.926 311.568 
2002 591.890 281.893 309.997 
2003 586.750 279.618 307.132 
2004 586.318 279.681 306.637 


2005 584.295 279.166 305.129 
2006 582.016 278.223 303.793 
2007 580.597 277.776 302.821 
2008 577.290 276.356 300.934 
2009 572.624 274.308 298.316 


Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen, Daten der Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg, und Auswertungen 
der Einwohnerdatei 


     Personenzahl zu erklären.  


insgesamt3


14,9 


15,9 16,4 15,5 


in % der
weiblichen


Bevölkerung


8,2 


6,2 


3) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der 


8,0 


Stichtag


31.12.


Personen in Bedarfsgemeinschaften mit Bezug existenzsichernder Hilfen 


außerhalb von Einrichtungen1


davon …2


männlich weiblich


15,5 


     Leistungen nach dem Grundsicherungsgesetz; ab 2005 Leistungen nach SGB II sowie SGB XII Kapitel 3 und 4 und 
     Asylbewerberleistungsgesetz
2) Im Jahr 1998 liegen Auswertungen nach Geschlecht nur für den Novemberbestand vor.


7,6 


16,6 14,6 


     Anstieg der Personenzahl zu erklären.  
Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen und Daten der Bundesagentur für Arbeit Nürnberg 


7,6 
7,3 


7,9 
8,9 


7,1 


6,8 
7,0 


6,8 


15,9 


14,6 14,0 
14,8 
15,1 


7,0 
6,8 
6,5 


1) 1996 bis 2002 Hilfen nach dem Bundessozialhilfegesetz bzw. dem Asylbewerberleistungsgesetz; ab 2003 zusätzlich


3.15.  Personen in Bedarfsgemeinschaften außerhalb von Einrichtungen mit Bezug 


existenzsichernder Hilfen1 nach Geschlecht 1996 - 20092,3


8,0 


in % der
männlichen
Bevölkerung


davon …2


8,5 


3) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der Anstieg der 


7,4 


7,2 


15,3 
15,9 


6,2 
6,4 


15,5 


9,5 


männlich weiblich


2) Im Jahr 1998 liegen Auswertungen nach Geschlecht nur für den Novemberbestand vor.


3.16. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung und Personen in Bedarfsgemeinschaften außerhalb von 


Einrichtungen mit Bezug existenzsichernder Hilfen1 nach Geschlecht 


1996 - 20092,3  in Prozent der Bevölkerung (Hilfedichte)


Stichtag


31.12.


Bevölkerung am Ort der
Hauptwohnung


Personen in Bedarfsgemeinschaften mit Bezug 


existenzsichernder Hilfen1 außerhalb von Einrichtungen


ins-
gesamt


davon …
insgesamt3


Anzahl
in % der


Bevölkerung


1) 1996 bis 2002 Hilfen nach dem Bundessozialhilfegesetz bzw. dem Asylbewerberleistungsgesetz; ab 2003 zusätzlich Leistungen
     nach dem Grundsicherungsgesetz; ab 2005 Leistungen nach SGB II sowie SGB XII Kapitel 3 und 4 und Asylbewerberleistungsgesetz


7,4 


7,9 
7,7 


7,4 


6,8 
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Anzahl
1996
=100


Anzahl Prozent
1996
=100


Anzahl Prozent
1996
=100


Anzahl Prozent
1996
=100


1996 45.528 100 17.655 38,8 100 23.734 52,1 100 4.139 9,1 100 
1997 46.087 101,2 17.722 38,5 100,4 24.115 52,3 101,6 4.250 9,2 102,7 
19982 44.297 97,3 17.295 39,0 98,0 22.785 51,4 96,0 4.340 9,8 104,9 
1999 42.731 93,9 16.843 39,4 95,4 21.421 50,1 90,3 4.467 10,5 107,9 


- - - - 
2000 40.686 89,4 16.046 39,4 90,9 20.065 49,3 84,5 4.575 11,2 110,5 
2001 40.586 89,1 16.100 39,7 91,2 19.874 49,0 83,7 4.612 11,4 111,4 
2002 41.611 91,4 16.322 39,2 92,4 20.678 49,7 87,1 4.611 11,1 111,4 
2003 46.361 101,8 17.320 37,4 98,1 23.083 49,8 97,3 5.958 12,9 143,9 
2004 52.060 114,3 18.694 35,9 105,9 26.412 50,7 111,3 6.954 13,4 168,0 


- - - - 
2005 85.571 188,0 26.156 30,6 148,2 52.561 61,4 221,5 6.854 8,0 165,6 
2006 89.290 196,1 27.173 30,4 153,9 54.804 61,4 230,9 7.313 8,2 176,7 
2007 89.824 197,3 27.385 30,5 155,1 54.773 61,0 230,8 7.666 8,5 185,2 
2008 89.737 197,1 27.187 30,3 154,0 54.314 60,5 228,8 8.236 9,2 199,0 
2009 91.328 200,6 27.279 29,9 154,5 55.628 60,9 234,4 8.421 9,2 203,5 


Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen und Daten der Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg 


unter
18


18 bis
59


60 und
mehr


unter
18


18 bis
59


60 und
mehr


in % der
Bevöl-
kerung


1996 612.690 102.434 354.201 156.055 7,4 17,2 6,7 2,7 
1997 609.373 102.348 349.647 157.378 7,6 17,3 6,9 2,7 
19982 603.335 100.975 343.447 158.913 7,3 17,1 6,6 2,7 
1999 599.008 100.043 338.262 160.703 7,1 16,8 6,3 2,8 


2000 596.270 99.118 334.623 162.529 6,8 16,2 6,0 2,8 
2001 594.494 98.466 332.139 163.889 6,8 16,4 6,0 2,8 
2002 591.890 97.679 330.295 163.916 7,0 16,7 6,3 2,8 
2003 586.750 96.870 327.371 162.509 7,9 17,9 7,1 3,7 
2004 586.318 96.179 327.511 162.628 8,9 19,4 8,1 4,3 


2005 584.295 94.930 328.437 160.928 14,6 27,6 16,0 4,3 
2006 582.016 93.309 328.715 159.992 15,3 29,1 16,7 4,6 
2007 580.597 92.078 328.867 159.652 15,5 29,7 16,7 4,8 
2008 577.290 90.409 327.296 159.585 15,5 30,1 16,6 5,2 
2009 572.624 89.091 324.239 159.294 15,9 30,6 17,2 5,3 


Quelle: Amt für Soziales und Wohnen der Stadt Essen, Daten der Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg, und Auswertungen 
der Einwohnerdatei 


2) Im Jahr 1998 liegen Auswertungen nach Alter nur für den Novemberbestand vor.


     Anstieg der Personenzahl zu erklären.  


     Leistungen nach dem Grundsicherungsgesetz; ab 2005 Leistungen nach SGB II sowie SGB XII Kapitel 3 und 4 und 


3) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der Anstieg der 


     Asylbewerberleistungsgesetz.


3.17. Personen in Bedarfsgemeinschaften außerhalb von Einrichtungen mit Bezug existenzsichernder Hilfen1 


nach Altersgruppen 1996 - 20092,3


Stichtag


31.12.


Personen in Bedarfsgemeinschaften mit Bezug existenzsichernder Hilfen 


außerhalb von Einrichtungen1


insgesamt3
davon im Alter von …2


unter 18 Jahren 18 bis 59 Jahren 60 und mehr Jahren


1) 1996 bis 2002 Hilfen nach dem Bundessozialhilfegesetz bzw. dem Asylbewerberleistungsgesetz; ab 2003 zusätzlich Leistungen nach dem Grund-
     sicherungsgesetz; ab 2005 Leistungen nach SGB II sowie SGB XII Kapitel 3 und 4 und Asylbewerberleistungsgesetz


3) 2005 wurden bei erwerbsfähigen Personen Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zusammengefasst. Hierdurch ist der Anstieg der Personenzahl zu erklären.  


3.18. Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung und Personen in Bedarfsgemein-schaften 


außerhalb von Einrichtungen mit Bezug existenzsichernder Hilfen1 


nach Geschlecht 1996 - 20092,3  in Prozent der Bevölkerung (Hilfedichte)


2) Im Jahr 1998 liegen Auswertungen nach Alter nur für den Novemberbestand vor.


davon im Alter von … Jahren2


Anzahl
in % der


gleichaltrigen Bevölkerung


1) 1996 bis 2002 Hilfen nach dem Bundessozialhilfegesetz bzw. dem Asylbewerberleistungsgesetz; ab 2003 zusätzlich


Stichtag


31.12.


Bevölkerung am Ort der
Hauptwohnung


Personen in Bedarfsgemeinschaften mit 


Bezug existenzsichernder Hilfen1 außerhalb 
von Einrichtungen


ins-
gesamt


davon im Alter von … Jahren
ins-


gesamt3
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Haupt-
schulen


Real-
schulen


Gesamt-
schulen


Gym-
nasien


1987 1987/1988 62.971 20.097 39.227 9.660 7.246 3.094 19.227 582 3.065 
1988 1988/1989 61.763 20.520 37.694 8.723 6.956 3.573 18.442 587 2.962 
1989 1989/1990 61.588 21.267 36.829 8.118 6.717 4.112 17.882 589 2.903 


1990 1990/1991 62.392 21.794 37.061 7.765 6.722 4.747 17.827 600 2.937 
1991 1991/1992 62.518 21.845 37.038 6.932 6.803 5.462 17.841 612 3.023 
1992 1992/1993 63.182 22.087 37.371 6.476 7.007 6.115 17.773 603 3.121 
1993 1993/1994 63.834 22.374 37.683 5.913 7.165 6.746 17.859 585 3.192 
1994 1994/1995 64.512 22.689 38.033 5.635 7.348 7.134 17.916 628 3.162 


1995 1995/1996 65.236 23.143 38.265 5.362 7.485 7.479 17.939 626 3.202 
1996 1996/1997 66.270 23.565 38.929 5.289 7.684 7.716 18.240 600 3.176 
1997 1997/1998 67.251 23.990 39.478 5.269 7.734 8.041 18.434 619 3.164 
1998 1998/1999 67.795 24.086 39.885 5.097 7.985 8.201 18.602 633 3.191 
1999 1999/2000 67.741 23.741 40.098 5.064 8.259 8.264 18.511 632 3.270 


2000 2000/2001 67.663 23.367 40.314 5.155 8.511 8.411 18.237 632 3.350 
2001 2001/2002 67.420 22.584 40.726 5.162 8.917 8.556 18.091 637 3.473 
2002 2002/2003 67.366 21.930 41.215 5.108 9.204 8.834 18.069 633 3.588 
2003 2003/2004 68.064 21.892 41.853 5.271 9.233 9.098 18.251 635 3.684 
2004 2004/2005 67.891 21.484 42.077 5.167 9.218 9.188 18.504 647 3.683 


2005 2005/2006 67.172 20.870 42.009 4.949 8.980 9.200 18.880 668 3.625 
2006 2006/2007 66.216 20.448 41.423 4.625 8.674 9.043 19.081 688 3.657 
2007 2007/2008 65.068 19.766 40.960 4.283 8.332 8.986 19.359 692 3.650 
2008 2008/2009 63.836 19.251 40.320 3.934 8.057 9.049 19.280 674 3.591 
2009 2009/2010 63.006 18.942 39.822 3.492 7.883 9.194 19.253 696 3.546 
2010 2010/2011 62.191 18.722 39.337 3.119 7.799 9.297 19.122 690 3.442 


2) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2005/06, vorher Sonderschulen Quelle: Schuldaten des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik


Haupt-
schulen


Real-
schulen


Gesamt-
schulen


Gym-
nasien


1987 1987/1988 100 31,9 62,3 15,3 11,5 4,9 30,5 0,9 4,9 
1988 1988/1989 100 33,2 61,0 14,1 11,3 5,8 29,9 1,0 4,8 
1989 1989/1990 100 34,5 59,8 13,2 10,9 6,7 29,0 1,0 4,7 


1990 1990/1991 100 34,9 59,4 12,4 10,8 7,6 28,6 1,0 4,7 
1991 1991/1992 100 34,9 59,2 11,1 10,9 8,7 28,5 1,0 4,8 
1992 1992/1993 100 35,0 59,1 10,2 11,1 9,7 28,1 1,0 4,9 
1993 1993/1994 100 35,1 59,0 9,3 11,2 10,6 28,0 0,9 5,0 
1994 1994/1995 100 35,2 59,0 8,7 11,4 11,1 27,8 1,0 4,9 


1995 1995/1996 100 35,5 58,7 8,2 11,5 11,5 27,5 1,0 4,9 
1996 1996/1997 100 35,6 58,7 8,0 11,6 11,6 27,5 0,9 4,8 
1997 1997/1998 100 35,7 58,7 7,8 11,5 12,0 27,4 0,9 4,7 
1998 1998/1999 100 35,5 58,8 7,5 11,8 12,1 27,4 0,9 4,7 
1999 1999/2000 100 35,0 59,2 7,5 12,2 12,2 27,3 0,9 4,8 


2000 2000/2001 100 34,5 59,6 7,6 12,6 12,4 27,0 0,9 5,0 
2001 2001/2002 100 33,5 60,4 7,7 13,2 12,7 26,8 0,9 5,2 
2002 2002/2003 100 32,6 61,2 7,6 13,7 13,1 26,8 0,9 5,3 
2003 2003/2004 100 32,2 61,5 7,7 13,6 13,4 26,8 0,9 5,4 
2004 2004/2005 100 31,6 62,0 7,6 13,6 13,5 27,3 1,0 5,4 


2005 2005/2006 100 31,1 62,5 7,4 13,4 13,7 28,1 1,0 5,4 
2006 2006/2007 100 30,9 62,6 7,0 13,1 13,7 28,8 1,0 5,5 
2007 2007/2008 100 30,4 62,9 6,6 12,8 13,8 29,8 1,1 5,6 
2008 2008/2009 100 30,2 63,2 6,2 12,6 14,2 30,2 1,1 5,6 
2009 2009/2010 100 30,1 63,2 5,5 12,5 14,6 30,6 1,1 5,6 


2010 2010/2011 100 30,1 63,3 5,0 12,5 14,9 30,7 1,1 5,5 


2) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2005/06, vorher Sonderschulen
Quelle: Schuldaten des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik


ins-
gesamt


davon an ...


Grund-
schulen


weiterführenden Schulen
der freien
Waldorf-
schule


Förder-


schulen2


4. Entwicklung städtischer Einrichtungen


ins-
gesamt


davon ...


1) ohne Kinder in Schulkindergärten, ohne Schüler/-innen an Weiterbildungskollegs (bis zum Schuljahr 2001/2002 Abendrealschule, Abendgymnasium, 
     Ruhr-Kolleg); einschließlich Schüler/-innen in Förderklassen


4.2. Schüler/-innen1 an allgemeinbildenden Schulen nach Schulformen 1987 - 2010 in Prozent


4.1. Schüler/-innen1 an allgemeinbildenden Schulen nach Schulformen 1987 - 2010


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen1


der freien
Waldorf-
schule


Förder-


schulen2ins-
gesamt


davon ...


Prozent


1) ohne Kinder in Schulkindergärten, ohne Schüler/-innen an Weiterbildungskollegs (bis zum Schuljahr 2001/2002 Abendrealschule, Abendgymnasium, 
     Ruhr-Kolleg); einschließlich Schüler/-innen in Förderklassen


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen1


ins-
gesamt


davon an ...


Grund-
schulen


weiterführenden Schulen
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Haupt-
schulen


Real-
schulen


Gesamt-
schulen


Gym-
nasien


1987 1987/1988 100 24,6 18,5 7,9 49,0 
1988 1988/1989 100 23,1 18,5 9,5 48,9 
1989 1989/1990 100 22,0 18,2 11,2 48,6 


1990 1990/1991 100 21,0 18,1 12,8 48,1 
1991 1991/1992 100 18,7 18,4 14,7 48,2 
1992 1992/1993 100 17,3 18,7 16,4 47,6 
1993 1993/1994 100 15,7 19,0 17,9 47,4 
1994 1994/1995 100 14,8 19,3 18,8 47,1 


1995 1995/1996 100 14,0 19,6 19,5 46,9 
1996 1996/1997 100 13,6 19,7 19,8 46,9 
1997 1997/1998 100 13,3 19,6 20,4 46,7 
1998 1998/1999 100 12,8 20,0 20,6 46,6 
1999 1999/2000 100 12,6 20,6 20,6 46,2 


2000 2000/2001 100 12,8 21,1 20,9 45,2 
2001 2001/2002 100 12,7 21,9 21,0 44,4 
2002 2002/2003 100 12,4 22,3 21,4 43,8 
2003 2003/2004 100 12,6 22,1 21,7 43,6 
2004 2004/2005 100 12,3 21,9 21,8 44,0 


2005 2005/2006 100 11,8 21,4 21,9 44,9 
2006 2006/2007 100 11,2 20,9 21,8 46,1 
2007 2007/2008 100 10,5 20,3 21,9 47,3 
2008 2008/2009 100 9,8 20,0 22,4 47,8 
2009 2009/2010 100 8,8 19,8 23,1 48,3 


2010 2010/2011 100 7,9 19,8 23,6 48,6 


Quelle: Schuldaten des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik


Haupt-
schulen


Real-
schulen


Gesamt-
schulen


Gym-
nasien


1987 1987/1988 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 1988/1989 98,1 102,1 96,1 90,3 96,0 115,5 95,9 100,9 96,6 
1989 1989/1990 97,8 105,8 93,9 84,0 92,7 132,9 93,0 101,2 94,7 


1990 1990/1991 99,1 108,4 94,5 80,4 92,8 153,4 92,7 103,1 95,8 
1991 1991/1992 99,3 108,7 94,4 71,8 93,9 176,5 92,8 105,2 98,6 
1992 1992/1993 100,3 109,9 95,3 67,0 96,7 197,6 92,4 103,6 101,8 
1993 1993/1994 101,4 111,3 96,1 61,2 98,9 218,0 92,9 100,5 104,1 
1994 1994/1995 102,4 112,9 97,0 58,3 101,4 230,6 93,2 107,9 103,2 


1995 1995/1996 103,6 115,2 97,5 55,5 103,3 241,7 93,3 107,6 104,5 
1996 1996/1997 105,2 117,3 99,2 54,8 106,0 249,4 94,9 103,1 103,6 
1997 1997/1998 106,8 119,4 100,6 54,5 106,7 259,9 95,9 106,4 103,2 
1998 1998/1999 107,7 119,8 101,7 52,8 110,2 265,1 96,7 108,8 104,1 
1999 1999/2000 107,6 118,1 102,2 52,4 114,0 267,1 96,3 108,6 106,7 


2000 2000/2001 107,5 116,3 102,8 53,4 117,5 271,8 94,9 108,6 109,3 
2001 2001/2002 107,1 112,4 103,8 53,4 123,1 276,5 94,1 109,5 113,3 
2002 2002/2003 107,0 109,1 105,1 52,9 127,0 285,5 94,0 108,8 117,1 
2003 2003/2004 108,1 108,9 106,7 54,6 127,4 294,1 94,9 109,1 120,2 
2004 2004/2005 107,8 106,9 107,3 53,5 127,2 297,0 96,2 111,2 120,2 


2005 2005/2006 106,7 103,8 107,1 51,2 123,9 297,3 98,2 114,8 118,3 
2006 2006/2007 105,2 101,7 105,6 47,9 119,7 292,3 99,2 118,2 119,3 
2007 2007/2008 103,3 98,4 104,4 44,3 115,0 290,4 100,7 118,9 119,1 
2008 2008/2009 101,4 95,8 102,8 40,7 111,2 292,5 100,3 115,8 117,2 
2009 2009/2010 100,1 94,3 101,5 36,1 108,8 297,2 100,1 119,6 115,7 
2010 2010/2011 98,8 93,2 100,3 32,3 107,6 300,5 99,5 118,6 112,3 


2) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2005/06, vorher Sonderschulen
Quelle: Schuldaten des Landesamtes für Datenverarbeitung und Statistik


1) ohne Schüler/-innen an Weiterbildungskollegs (bis zum Schuljahr 2001/2002 Abendrealschule, 
     Abendgymnasium, Ruhr-Kolleg); einschließlich Schüler/-innen in Förderklassen


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen1 an weiterführenden 
allgemeinbildenden Schulen


ins-
gesamt


davon an ...


Prozent


4.3. Schüler/-innen1 an weiterführenden allgemeinbildenden Schulen 
       nach Schulformen 1987 - 2010 in Prozent


4.4. Entwicklung der Zahl der Schüler/-innen1 an allgemeinbildenden Schulen nach Schulformen 1987 - 2010


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen1


ins-
gesamt


davon an ...


Grund-
schulen


weiterführenden Schulen
der freien
Waldorf-
schule


Förder-


schulen2ins-
gesamt


davon ...


1987=100


1) ohne Kinder in Schulkindergärten, ohne Schüler/-innen an Weiterbildungskollegs (bis zum Schuljahr 2001/2002 Abendrealschule, Abendgymnasium, 
     Ruhr-Kolleg); einschließlich Schüler/-innen in Förderklassen
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Anzahl Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent Anzahl Prozent
1987 1987/1988 1.037 475 45,8 562 54,2 962 92,8 75 7,2 
1988 1988/1989 1.206 520 43,1 686 56,9 1.086 90,0 120 10,0 
1989 1989/1990 949 411 43,3 538 56,7 785 82,7 164 17,3 


1990 1990/1991 1.034 475 45,9 559 54,1 808 78,1 226 21,9 
1991 1991/1992 1.442 578 40,1 864 59,9 1.189 82,5 253 17,5 
1992 1992/1993 951 387 40,7 564 59,3 816 85,8 135 14,2 
1993 1993/1994 934 381 40,8 553 59,2 835 89,4 99 10,6 
1994 1994/1995 885 383 43,3 502 56,7 770 87,0 115 13,0 


1995 1995/1996 906 412 45,5 494 54,5 755 83,3 151 16,7 
1996 1996/1997 821 407 49,6 414 50,4 648 78,9 173 21,1 
1997 1997/1998 789 395 50,1 394 49,9 629 79,7 160 20,3 
1998 1998/1999 830 441 53,1 389 46,9 639 77,0 191 23,0 
1999 1999/2000 850 407 47,9 443 52,1 664 78,1 186 21,9 


2000 2000/2001 821 401 48,8 420 51,2 648 78,9 173 21,1 
2001 2001/2002 830 409 49,3 421 50,7 642 77,3 188 22,7 
2002 2002/2003 948 476 50,2 472 49,8 782 82,5 166 17,5 
2003 2003/2004 1.080 534 49,4 546 50,6 896 83,0 184 17,0 
2004 2004/2005 1.212 595 49,1 617 50,9 986 81,4 226 18,6 


2005 2005/2006 1.285 636 49,5 649 50,5 1.071 83,3 214 16,7 
2006 2006/2007 1.179 579 49,1 600 50,9 992 84,1 187 15,9 
2007 2007/2008 1.089 524 48,1 565 51,9 925 84,9 164 15,1 
2008 2008/2009 1.076 517 48,0 559 52,0 918 85,3 158 14,7 
2009 2009/2010 1.159 608 52,5 551 47,5 964 83,2 195 16,8 


2010 2010/2011 1.201 617 51,4 584 48,6 987 82,2 214 17,8 


1987 1987/1988 100 
1988 1988/1989 116,3 
1989 1989/1990 91,5 


1990 1990/1991 99,7 
1991 1991/1992 139,1 
1992 1992/1993 91,7 
1993 1993/1994 90,1 
1994 1994/1995 85,3 


1995 1995/1996 87,4 
1996 1996/1997 79,2 
1997 1997/1998 76,1 
1998 1998/1999 80,0 
1999 1999/2000 82,0 


2000 2000/2001 79,2 
2001 2001/2002 80,0 
2002 2002/2003 91,4 
2003 2003/2004 104,1 
2004 2004/2005 116,9 


2005 2005/2006 123,9 
2006 2006/2007 113,7 
2007 2007/2008 105,0 
2008 2008/2009 103,8 
2009 2009/2010 111,8 


2010 2010/2011 115,8 


deutsch nichtdeutsch


4.5. Schüler/-innen an Weiterbildungskollegs1 nach Geschlecht und Staatsangehörigkeit 1987 - 2010


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen
ins-


gesamt
davon ... davon ...


männlich weiblich


109,5 122,1 112,9 


1) bis zum Schuljahr 2001/2002 Abendrealschule, Abendgymnasium, Ruhr-Kolleg
Quelle: Schuldaten von Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik


4.6. Entwicklung der Zahl der Schüler/-innen an Weiterbildungskollegs1 nach Geschlecht und Staats-
       angehörigkeit 1987 - 2010


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen


160,0 
86,5 95,7 81,6 218,7 


121,7 153,7 123,6 337,3 
100,0 99,5 84,0 301,3 


80,2 98,4 86,8 132,0 
81,5 100,4 84,8 180,0 


80,6 89,3 80,0 153,3 


85,7 73,7 67,4 230,7 
86,7 87,9 78,5 201,3 


92,8 69,2 66,4 254,7 
83,2 70,1 65,4 213,3 


85,7 78,8 69,0 248,0 


86,1 74,9 66,7 250,7 
84,4 74,7 67,4 230,7 


112,4 97,2 93,1 245,3 
100,2 84,0 81,3 221,3 


125,3 109,8 102,5 301,3 


121,9 106,8 103,1 249,3 
133,9 115,5 111,3 285,3 


108,8 99,5 95,4 210,7 
110,3 100,5 96,2 218,7 


98,0 100,2 260,0 


ins-
gesamt


davon ... davon ...
männlich


Quelle: Schuldaten von Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik


weiblich deutsch nichtdeutsch
1987=100


100 100 100 100 


128,0 


103,9 102,6 285,3 
1) bis zum Schuljahr 2001/2002 Abendrealschule, Abendgymnasium, Ruhr-Kolleg


129,9 


578







Berufs-
orientie-


rungsjahr2


Berufs-
grund-


schuljahr


Fach-
klassen
in der


Berufs-
schule


1987 1987/1988 25.037 19.454 87 274 19.093 2.399 872 1.128 1.184 
1988 1988/1989 24.087 18.423 62 190 18.171 2.295 883 1.229 1.257 
1989 1989/1990 22.788 17.324 23 194 17.107 2.063 833 1.322 1.246 


1990 1990/1991 21.759 16.597 33 129 16.435 1.838 743 1.411 1.170 
1991 1991/1992 21.235 15.968 45 100 15.823 1.756 775 1.581 1.155 
1992 1992/1993 20.396 15.035 25 66 14.944 1.830 721 1.610 1.200 
1993 1993/1994 19.521 14.155 20 72 14.063 2.033 631 1.521 1.181 
1994 1994/1995 18.487 13.241 18 53 13.170 1.728 589 1.819 1.110 


1995 1995/1996 17.867 12.629 40 52 12.537 1.866 602 1.725 1.045 
1996 1996/1997 18.241 12.675 91 50 12.534 1.903 682 1.880 1.101 
1997 1997/1998 19.041 13.257 242 104 12.911 2.085 757 1.829 1.113 
1998 1998/1999 19.405 13.741 363 129 13.249 2.096 770 1.712 1.086 
1999 1999/2000 20.260 14.325 201 109 14.015 2.186 905 1.737 1.107 


2000 2000/2001 20.934 14.792 242 152 14.398 2.529 914 1.565 1.134 
2001 2001/2002 21.309 14.998 308 144 14.546 2.500 907 1.744 1.160 
2002 2002/2003 21.143 14.279 232 162 13.885 2.782 924 1.915 1.243 
2003 2003/2004 21.211 13.997 270 232 13.495 3.090 981 1.847 1.296 
2004 2004/2005 21.333 13.765 281 328 13.156 3.375 928 1.962 1.303 


2005 2005/2006 21.189 13.766 267 323 13.176 3.250 1.040 1.790 1.343 
2006 2006/2007 21.149 13.625 220 345 13.060 3.403 1.141 1.651 1.329 
2007 2007/2008 21.851 14.274 205 261 13.808 3.611 1.029 1.593 1.344 
2008 2008/2009 22.555 14.748 198 251 14.299 3.731 1.018 1.720 1.338 
2009 2009/2010 22.719 14.847 158 222 14.467 3.717 970 1.867 1.318 


Berufs-
orientie-


rungsjahr2


Berufs-
grund-


schuljahr


Fach-
klassen
in der


Berufs-
schule


1987 1987/1988 100 77,7 0,3 1,1 76,3 9,6 3,5 4,5 4,7 
1988 1988/1989 100 76,5 0,3 0,8 75,4 9,5 3,7 5,1 5,2 
1989 1989/1990 100 76,0 0,1 0,9 75,1 9,1 3,7 5,8 5,5 


1990 1990/1991 100 76,3 0,2 0,6 75,5 8,4 3,4 6,5 5,4 
1991 1991/1992 100 75,2 0,2 0,5 74,5 8,3 3,6 7,4 5,4 
1992 1992/1993 100 73,7 0,1 0,3 73,3 9,0 3,5 7,9 5,9 
1993 1993/1994 100 72,5 0,1 0,4 72,0 10,4 3,2 7,8 6,0 
1994 1994/1995 100 71,6 0,1 0,3 71,2 9,3 3,2 9,8 6,0 


1995 1995/1996 100 70,7 0,2 0,3 70,2 10,4 3,4 9,7 5,8 
1996 1996/1997 100 69,5 0,5 0,3 68,7 10,4 3,7 10,3 6,0 
1997 1997/1998 100 69,6 1,3 0,5 67,8 11,0 4,0 9,6 5,8 
1998 1998/1999 100 70,8 1,9 0,7 68,3 10,8 4,0 8,8 5,6 
1999 1999/2000 100 70,7 1,0 0,5 69,2 10,8 4,5 8,6 5,5 


2000 2000/2001 100 70,7 1,2 0,7 68,8 12,1 4,4 7,5 5,4 
2001 2001/2002 100 70,4 1,4 0,7 68,3 11,7 4,3 8,2 5,4 
2002 2002/2003 100 67,5 1,1 0,8 65,7 13,2 4,4 9,1 5,9 
2003 2003/2004 100 66,0 1,3 1,1 63,6 14,6 4,6 8,7 6,1 
2004 2004/2005 100 64,5 1,3 1,5 61,7 15,8 4,4 9,2 6,1 


2005 2005/2006 100 65,0 1,3 1,5 62,2 15,3 4,9 8,4 6,3 
2006 2006/2007 100 64,4 1,0 1,6 61,8 16,1 5,4 7,8 6,3 
2007 2007/2008 100 65,3 0,9 1,2 63,2 16,5 4,7 7,3 6,2 
2008 2008/2009 100 65,4 0,9 1,1 63,4 16,5 4,5 7,6 5,9 
2009 2009/2010 100 65,4 0,7 1,0 63,7 16,4 4,3 8,2 5,8 


4.8. Schüler/-innen an Berufskollegs1 nach Bildungsgängen 1987 - 2009 in Prozent


Stichtag
15.10.


4.7. Schüler/-innen an Berufskollegs1 nach Bildungsgängen 1987 - 2009


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen


ins-
gesamt


davon …
in den Bildungsgängen ...


Förder-


schulen5


2) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2006/2007, vorher Vorklasse zum Berufsgrundschuljahr


Fach-
ober-


schule4


Fach-
schule


ins-
gesamt


davon ...


1) Ab 01.08.1998 wurden die berufsbildenden Schulen und Kollegschulen zu Berufskollegs zusammengefaßt. 


Berufsschule


Berufs-
fach-


schule3


Schul-
jahr


Schüler/-innen


ins-
gesamt


davon …


Förder-


schulen5


Berufsschule


Berufs-
fach-


schule3


Fach-
ober-


schule4


in den Bildungsgängen ...


Fach-
schule


3) einschließlich berufliche Gymnasien
4) 15.10.1987 bis 15.10.1990 einschließlich Berufsaufbauschule = Vorklasse 10 der Fachoberschule
5) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2005/06, vorher Sonderschulen
Quelle: Schuldaten von Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik


ins-
gesamt


davon ...


Prozent


1) Ab 01.08.1998 wurden die berufsbildenden Schulen und Kollegschulen zu Berufskollegs zusammengefaßt. 
2) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2006/2007, vorher Vorklasse zum Berufsgrundschuljahr
3) einschließlich berufliche Gymnasien
4) 15.10.1987 bis 15.10.1990 einschließlich Berufsaufbauschule = Vorklasse 10 der Fachoberschule
5) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2005/06, vorher Sonderschulen
Quelle: Schuldaten von Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik
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Berufs-
orientie-


rungsjahr2


Berufs-
grund-


schuljahr


Fach-
klassen
in der


Berufs-
schule


1987 1987/1988 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 1988/1989 96,2 94,7 71,3 69,3 95,2 95,7 101,3 109,0 106,2 
1989 1989/1990 91,0 89,1 26,4 70,8 89,6 86,0 95,5 117,2 105,2 


1990 1990/1991 86,9 85,3 37,9 47,1 86,1 76,6 85,2 125,1 98,8 
1991 1991/1992 84,8 82,1 51,7 36,5 82,9 73,2 88,9 140,2 97,6 
1992 1992/1993 81,5 77,3 28,7 24,1 78,3 76,3 82,7 142,7 101,4 
1993 1993/1994 78,0 72,8 23,0 26,3 73,7 84,7 72,4 134,8 99,7 
1994 1994/1995 73,8 68,1 20,7 19,3 69,0 72,0 67,5 161,3 93,8 


1995 1995/1996 71,4 64,9 46,0 19,0 65,7 77,8 69,0 152,9 88,3 
1996 1996/1997 72,9 65,2 104,6 18,2 65,6 79,3 78,2 166,7 93,0 
1997 1997/1998 76,1 68,1 278,2 38,0 67,6 86,9 86,8 162,1 94,0 
1998 1998/1999 77,5 70,6 417,2 47,1 69,4 87,4 88,3 151,8 91,7 
1999 1999/2000 80,9 73,6 231,0 39,8 73,4 91,1 103,8 154,0 93,5 


2000 2000/2001 83,6 76,0 278,2 55,5 75,4 105,4 104,8 138,7 95,8 
2001 2001/2002 85,1 77,1 354,0 52,6 76,2 104,2 104,0 154,6 98,0 
2002 2002/2003 84,4 73,4 266,7 59,1 72,7 116,0 106,0 169,8 105,0 
2003 2003/2004 84,7 71,9 310,3 84,7 70,7 128,8 112,5 163,7 109,5 
2004 2004/2005 85,2 70,8 323,0 119,7 68,9 140,7 106,4 173,9 110,1 


2005 2005/2006 84,6 70,8 306,9 117,9 69,0 135,5 119,3 158,7 113,4 
2006 2006/2007 84,5 70,0 252,9 125,9 68,4 141,9 130,8 146,4 112,2 
2007 2007/2008 87,3 73,4 235,6 95,3 72,3 150,5 118,0 141,2 113,5 
2008 2008/2009 90,1 75,8 227,6 91,6 74,9 155,5 116,7 152,5 113,0 
2009 2009/2010 90,7 76,3 181,6 81,0 75,8 154,9 111,2 165,5 111,3 


davon …
in den Bildungsgängen ...


Förder-


schulen5


Berufsschule


1) Ab 01.08.1998 wurden die berufsbildenden Schulen und Kollegschulen zu Berufskollegs zusammengefaßt. 
2) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2006/2007, vorher Vorklasse zum Berufsgrundschuljahr


4.9. Entwicklung der Zahl der Schüler/-innen an Berufskollegs1 nach Bildungsgängen 1987 - 2009


Stichtag
15.10.


Schul-
jahr


Schüler/-innen


ins-
gesamt Fach-


schule
ins-


gesamt


davon ...


1987=100


Berufs-
fach-


schule3


Fach-
ober-


schule4


3) einschließlich berufliche Gymnasien
4) 15.10.1987 bis 15.10.1990 einschließlich Berufsaufbauschule = Vorklasse 10 der Fachoberschule
5) Bezeichnung ab dem Schuljahr 2005/06, vorher Sonderschulen
Quelle: Schuldaten von Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), Geschäftsbereich Statistik
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davon in ...


davon ...


Hallenbad-
betrieb


Freibad-
betrieb


1987 16 2.075.694 1.223.256 288.432 187.242 101.190 228.278 14.813 335.728 
1988 16 2.206.117 1.134.849 287.191 201.081 86.110 283.705 14.908 500.372 
1989 16 2.345.949 1.093.347 402.142 125.803 276.339 457.449 17.923 393.011 


1990 15 2.193.386 968.584 356.828 124.101 232.727 471.011 28.489 396.963 
1991 15 2.231.219 920.298 392.900 116.345 276.555 527.390 31.118 390.631 
1992 15 2.173.950 980.488 421.064 129.710 291.354 419.458 51.106 352.940 
1993 14 1.749.227 1.008.478 310.049 127.472 182.577 215.090 22.208 215.610 
1994 14 2.251.806 969.350 488.232 127.915 360.317 575.429 33.725 218.795 


1995 13 2.019.461 822.500 456.678 134.989 321.689 575.842 39.311 164.441 
1996 13 1.540.859 822.940 297.445 131.094 166.351 262.731 27.861 157.743 
1997 13 1.712.434 801.253 367.487 162.426 205.061 380.234 43.700 163.460 
1998 13 1.668.184 800.714 418.971 197.239 221.732 295.508 26.906 152.991 
1999 13 1.691.207 810.475 376.954 162.709 214.245 365.152 35.750 138.626 


2000 13 1.557.539 791.657 348.992 152.065 196.927 264.119 31.054 152.771 
2001 13 1.702.028 790.371 391.845 159.736 232.109 390.896 40.866 128.916 
2002 10 1.207.654 768.674 311.437 129.238 182.199 127.543 -  -  
2003 10 1.402.610 781.960 401.663 141.148 260.515 205.273 -  13.714 
2004 11 1.363.564 797.181 311.838 144.672 167.166 119.625 -  134.920 


2005 11 1.443.845 797.599 335.855 128.821 207.034 165.937 -  144.454 
2006 11 1.469.884 827.510 317.012 96.729 220.283 184.015 -  141.347 
2007 11 1.117.607 620.556 235.975 141.473 94.502 109.920 -  151.156 
2008 11 1.201.426 678.597 261.819 128.636 133.183 108.707 -  152.303 
2009 11 1.324.740 797.891 282.191 128.006 154.185 128.568 -  134.090 


2010 11 1.162.542 741.639 258.299 118.739 139.560 134.059 -  28.545 
1) kombinierte Hallen- und Freibäder (Kettwig und Oststadt)
3) das Bad Baldeney wurde von 1938 bis 1987 als Freibad betrieben, 1988 wurde es umgewandelt in ein Licht- und Luftbad (ohne Badebetrieb
4) ab 2002 verpachtet


Quelle: Sport- und Bäderbetriebe Essen


davon in ...


davon ...


Hallenbad-
betrieb


Freibad-
betrieb


1987 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 100,0 106,3 92,8 99,6 107,4 85,1 124,3 100,6 149,0 
1989 100,0 113,0 89,4 139,4 67,2 273,1 200,4 121,0 117,1 


1990 93,8 105,7 79,2 123,7 66,3 230,0 206,3 192,3 118,2 
1991 93,8 107,5 75,2 136,2 62,1 273,3 231,0 210,1 116,4 
1992 93,8 104,7 80,2 146,0 69,3 287,9 183,7 345,0 105,1 
1993 87,5 84,3 82,4 107,5 68,1 180,4 94,2 149,9 64,2 
1994 87,5 108,5 79,2 169,3 68,3 356,1 252,1 227,7 65,2 


1995 81,3 97,3 67,2 158,3 72,1 317,9 252,3 265,4 49,0 
1996 81,3 74,2 67,3 103,1 70,0 164,4 115,1 188,1 47,0 
1997 81,3 82,5 65,5 127,4 86,7 202,6 166,6 295,0 48,7 
1998 81,3 80,4 65,5 145,3 105,3 219,1 129,5 181,6 45,6 
1999 81,3 81,5 66,3 130,7 86,9 211,7 160,0 241,3 41,3 


2000 81,3 75,0 64,7 121,0 81,2 194,6 115,7 209,6 45,5 
2001 81,3 82,0 64,6 135,9 85,3 229,4 171,2 275,9 38,4 
2002 62,5 58,2 62,8 108,0 69,0 180,1 55,9 -  -  
2003 62,5 67,6 63,9 139,3 75,4 257,5 89,9 -  4,1 
2004 68,8 65,7 65,2 108,1 77,3 165,2 52,4 -  40,2 


2005 68,8 69,6 65,2 116,4 68,8 204,6 72,7 -  43,0 
2006 68,8 70,8 67,6 109,9 51,7 217,7 80,6 -  42,1 
2007 68,8 53,8 50,7 81,8 75,6 93,4 48,2 -  45,0 
2008 68,8 57,9 55,5 90,8 68,7 131,6 47,6 -  45,4 
2009 68,8 63,8 65,2 97,8 68,4 152,4 56,3 -  39,9 


2010 68,8 56,0 60,6 89,6 63,4 137,9 58,7 -  8,5 
1) kombinierte Hallen- und Freibäder (Kettwig und Oststadt)
3) das Bad Baldeney wurde von 1938 bis 1987 als Freibad betrieben, 1988 wurde es umgewandelt in ein Licht- und Luftbad (ohne Badebetrieb)
4) ab 2002 verpachtet


Quelle: Sport- und Bäderbetriebe Essen


Freibädern


Freizeit-


bädern4, 5


4.10. Anzahl Bäder und Besucher/-innen in Bädern nach der Art der Bäder 1987 - 2010


Anzahl
Bäder
ins-


gesamt ins-
gesamt


darunter
im Licht-
und Luft-


bad2, 3


Jahr


Besucher/-innen in Bädern


ins-
gesamt


Hallen-
bädern


Kombibädern1


ins-
gesamt


5) seit 12.2003 wieder unter städtischer Leitung geöffnet; ab April 2010 geschlossen


5) seit 12.2003 wieder unter städtischer Leitung geöffnet; ab April 2010 geschlossen


4.11. Entwicklung der Anzahl der Bäder, Besucher/-innen in Bädern nach der Art der Bäder 1987 - 2010


Jahr


Anzahl
Bäder
ins-


gesamt


Besucher/-innen in Bädern


ins-
gesamt


Hallen-
bädern


1987 = 100


Freizeit-


bädern4, 5


Kombibädern1 Freibädern


ins-
gesamt


ins-
gesamt


darunter
im Licht-
und Luft-


bad2, 3
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Zentral-
biblio-


thek2,3,4


Franzö-
sische


Bibliothek5


Stadtteil-
biblio-


theken4,5


Zentral-


bibliothek2,3


Franzö-
sische


Bibliothek


Stadtteil-
biblio-


theken4


1987 1.055.028 584.550 11.734 458.744 2.771.322 1.067.636 15.970 1.687.716 
1988 994.532 555.038 11.599 427.895 2.626.738 1.106.071 15.811 1.504.856 
1989 993.820 559.078 11.580 423.162 2.362.849 1.014.927 15.512 1.332.410 


1990 975.859 558.259 11.254 406.346 2.370.234 1.037.361 16.291 1.316.582 
1991 1.016.901 568.786 11.645 436.470 2.338.279 1.055.666 17.019 1.265.594 
1992 1.005.376 573.731 12.428 419.217 2.437.987 1.137.603 17.349 1.283.035 
1993 988.009 581.008 12.379 394.622 2.553.853 1.207.206 18.083 1.328.564 
1994 909.626 515.857 12.798 380.971 2.388.463 1.037.046 18.613 1.332.804 


1995 847.445 513.603 12.807 321.035 2.160.581 881.248 19.421 1.259.912 
1996 857.116 524.196 13.291 319.629 2.063.871 938.438 20.978 1.104.455 
1997 845.752 516.294 13.698 315.760 2.107.132 957.887 22.972 1.126.273 
1998 834.693 523.186 13.640 297.867 2.066.310 968.875 21.405 1.076.030 
1999 841.897 . . . 1.739.663 658.215 21.397 1.060.051 


2000 873.271 537.837 13.347 322.087 2.216.933 1.170.231 18.864 1.027.838 
2001 878.486 541.109 13.933 323.444 2.522.767 1.440.768 19.737 1.062.262 
2002 875.578 547.731 15.878 311.969 2.757.728 1.614.083 22.130 1.121.515 
2003 819.461 538.685 16.416 264.360 2.929.457 1.794.853 22.688 1.111.916 
2004 810.264 547.484 16.772 246.008 2.998.283 1.864.900 26.092 1.107.291 


2005 810.408 554.311 17.271 238.826 3.169.620 1.880.019 24.510 1.265.091 
2006 798.054 544.536 17.244 236.274 3.392.718 1.957.917 27.949 1.406.852 
2007 819.153 560.192 17.395 241.566 3.687.132 2.073.882 31.699 1.581.551 
2008 808.263 553.188 17.381 237.694 3.940.801 2.188.005 33.523 1.719.273 
2009 800.448 543.685 17.865 238.898 4.141.057 2.294.616 33.178 1.813.263 


2010 767.042 488.252 17.738 261.052 3.906.203 2.167.248 30.627 1.708.328 
1) am Jahresende. Ende 2000 wurde der Medienbestand auf der Basis einer neuen EDV-Software völlig neu berechnet.


     Schonnebeck (1990-1993), Artothek  bis 1994
3) Die Zentralbibliothek war ab dem 15.04.1999 - 17.08.1999 wegen Umzug und EDV-Umstellung geschlossen. 
4) Wegen der EDV-Umstellung konnten keine Bestandszahlen ermittelt werden.
4) Die Stadtteilbibliotheken waren vom 08.-16.07.1999 wegen EDV-Umstellung geschlossen. 
Quelle:Stadtbibliothek


Zentral-
biblio-


thek2,3,4


Franzö-
sische


Bibliothek5


Stadtteil-
biblio-


theken4,5


Zentral-


bibliothek2,3


Franzö-
sische


Bibliothek


Stadtteil-
biblio-


theken4


1987 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 94,3 95,0 98,8 93,3 94,8 103,6 99,0 89,2 
1989 94,2 95,6 98,7 92,2 85,3 95,1 97,1 78,9 


1990 92,5 95,5 95,9 88,6 85,5 97,2 102,0 78,0 
1991 96,4 97,3 99,2 95,1 84,4 98,9 106,6 75,0 
1992 95,3 98,1 105,9 91,4 88,0 106,6 108,6 76,0 
1993 93,6 99,4 105,5 86,0 92,2 113,1 113,2 78,7 
1994 86,2 88,2 109,1 83,0 86,2 97,1 116,5 79,0 


1995 80,3 87,9 109,1 70,0 78,0 82,5 121,6 74,7 
1996 81,2 89,7 113,3 69,7 74,5 87,9 131,4 65,4 
1997 80,2 88,3 116,7 68,8 76,0 89,7 143,8 66,7 
1998 79,1 89,5 116,2 64,9 74,6 90,7 134,0 63,8 
1999 79,8 . . . 62,8 61,7 134,0 62,8 


2000 82,8 92,0 113,7 70,2 80,0 109,6 118,1 60,9 
2001 83,3 92,6 118,7 70,5 91,0 134,9 123,6 62,9 
2002 83,0 93,7 135,3 68,0 99,5 151,2 138,6 66,5 
2003 77,7 92,2 139,9 57,6 105,7 168,1 142,1 65,9 
2004 76,8 93,7 142,9 53,6 108,2 174,7 163,4 65,6 


2005 76,8 94,8 147,2 52,1 114,4 176,1 153,5 75,0 
2006 75,6 93,2 147,0 51,5 122,4 183,4 175,0 83,4 
2007 77,6 95,8 148,2 52,7 133,0 194,2 198,5 93,7 
2008 76,6 94,6 148,1 51,8 142,2 204,9 209,9 101,9 
2009 75,9 93,0 152,2 52,1 149,4 214,9 207,8 107,4 


2010 72,7 83,5 151,2 56,9 141,0 203,0 191,8 101,2 
1) am Jahresende. Ende 2000 wurde der Medienbestand auf der Basis einer neuen EDV-Software völlig neu berechnet.


     Schonnebeck (1990-1993), Artothek  bis 1994
3) Die Zentralbibliothek war ab dem 15.04.1999 - 17.08.1999 wegen Umzug und EDV-Umstellung geschlossen. 
4) Wegen der EDV-Umstellung konnten keine Bestandszahlen ermittelt werden.
4) Die Stadtteilbibliotheken waren vom 08.-16.07.1999 wegen EDV-Umstellung geschlossen. Quelle:Stadtbibliothek


2) einschließlich Fahrbibliotkek bis 1994, Bibliothek für Blinde  bis 1988, Schulbuchsammlung Altendorf bis 1993, Schulbuchsammlung 


4.13. Entwicklung des Medienbestandes und der Zahl ausgeliehener Medien
 in den Bibliotheken 1987 - 2010


Jahr


Medienbestand1 ausgeliehene Medien


ins-
gesamt


davon ...
ins-


gesamt


davon ...


1987 = 100


2) einschließlich Fahrbibliotkek bis 1994, Bibliothek für Blinde  bis 1988, Schulbuchsammlung Altendorf bis 1993, Schulbuchsammlung 


4.12. Medienbestand und ausgeliehene Medien in den Bibliotheken 1987 - 2010


Jahr


Medienbestand1 ausgeliehene Medien


ins-
gesamt


davon ...
ins-


gesamt


davon ...
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nicht er-


mäßigt1 Ermäßigt betreut
nicht


betreut


19872 463.222 421.551 102.444 61.792 40.652 264.834 54.273 24.499 29.774 41.671 
1988 212.036 187.081 71.978 50.851 21.127 66.236 48.867 26.431 22.436 24.955 
1989 240.016 213.358 100.706 70.985 29.721 65.004 47.648 23.903 23.745 26.658 


19902 730.249 703.589 563.928 416.469 147.459 37.881 101.780 29.916 71.864 26.660 
1991 277.678 247.052 167.815 111.382 56.433 33.467 45.770 25.325 20.445 30.626 
1992 251.830 239.314 160.109 106.985 53.124 46.405 32.800 19.175 13.625 12.516 


19932 687.431 677.651 575.627 439.930 135.697 23.292 78.732 54.299 24.433 9.780 
1994 104.999 97.498 49.904 33.821 16.083 17.059 30.535 16.037 14.498 7.501 


1995 89.101 83.230 43.848 30.508 13.340 13.467 25.915 14.094 11.821 5.871 
1996 75.586 70.375 37.771 24.916 12.855 14.370 18.234 9.949 8.285 5.211 
1997 103.799 98.532 61.418 41.810 19.608 21.501 15.613 8.541 7.072 5.267 


19982 398.977 391.139 324.459 265.051 59.408 32.916 33.764 18.484 15.280 7.838 
1999 111.705 105.841 65.811 48.449 17.362 23.906 16.124 9.847 6.277 5.864 


2000 158.336 146.229 106.398 77.128 29.270 21.344 18.487 10.597 7.890 12.107 


20012 415.148 398.995 363.280 271.886 91.394 12.738 22.977 13.903 9.047 16.153 
2002 128.616 115.888 75.326 63.983 11.343 10.240 30.322 23.789 6.533 12.728 
2003 114.102 104.526 65.103 54.816 10.287 10.854 28.569 20.323 8.246 9.576 


20042 335.878 328.559 178.622 154.055 24.567 50.732 99.205 92.186 7.019 7.319 


2005 192.029 179.798 111.072 93.916 17.156 29.716 39.010 33.236 5.774 12.231 


20062 516.014 508.426 265.437 195.208 70.229 146.171 96.818 88.895 7.923 7.588 


20073 83.037 74.961 46.281 35.930 10.351 9.644 19.036 15.988 3.048 8.076 
1) einschließlich Familienkarten


nicht er-


mäßigt1 Ermäßigt betreut
nicht


betreut


19872 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 45,8 44,4 70,3 82,3 52,0 25,0 90,0 107,9 75,4 59,9 
1989 51,8 50,6 98,3 114,9 73,1 24,5 87,8 97,6 79,8 64,0 


19902 157,6 166,9 550,5 674,0 362,7 14,3 187,5 122,1 241,4 64,0 
1991 59,9 58,6 163,8 180,3 138,8 12,6 84,3 103,4 68,7 73,5 
1992 54,4 56,8 156,3 173,1 130,7 17,5 60,4 78,3 45,8 30,0 


19932 148,4 160,8 561,9 712,0 333,8 8,8 145,1 221,6 82,1 23,5 
1994 22,7 23,1 48,7 54,7 39,6 6,4 56,3 65,5 48,7 18,0 


1995 19,2 19,7 42,8 49,4 32,8 5,1 47,7 57,5 39,7 14,1 
1996 16,3 16,7 36,9 40,3 31,6 5,4 33,6 40,6 27,8 12,5 
1997 22,4 23,4 60,0 67,7 48,2 8,1 28,8 34,9 23,8 12,6 


19982 86,1 92,8 316,7 428,9 146,1 12,4 62,2 75,4 51,3 18,8 
1999 24,1 25,1 64,2 78,4 42,7 9,0 29,7 40,2 21,1 14,1 


2000 34,2 34,7 103,9 124,8 72,0 8,1 34,1 43,3 26,5 29,1 


20012 89,6 94,6 354,6 440,0 224,8 4,8 42,3 56,7 30,4 38,8 
2002 27,8 27,5 73,5 103,5 27,9 3,9 55,9 97,1 21,9 30,5 
2003 24,6 24,8 63,5 88,7 25,3 4,1 52,6 83,0 27,7 23,0 


20042 72,5 77,9 174,4 249,3 60,4 19,2 182,8 376,3 23,6 17,6 


2005 41,5 42,7 108,4 152,0 42,2 11,2 71,9 135,7 19,4 29,4 


20062 111,4 120,6 259,1 315,9 172,8 55,2 178,4 362,9 26,6 18,2 


20073 17,9 17,8 45,2 58,1 25,5 3,6 35,1 65,3 10,2 19,4 
1) einschließlich Familienkarten


1987 = 100


mit entgeltpflichtigen
Eintrittskarten mit


freiem
Eintritt


in museumspädagogischen
Veranstaltungen


ins-
gesamt


davon ...
ins-


gesamt


Quelle: Angaben der Städtischen Museen


4.15. Entwicklung der Zahl der Besucher/-innen des Museumszentrums - Folkwangmuseum 


und Ruhrlandmuseum 1987 - 20074


Jahr


Besucher/-innen 


ins-
gesamt


davon in ...
Ausstellungen


ins-
gesamt


davon ...


4.14. Besucher/-innen des Museumszentrums - Folkwangmuseum und Ruhrlandmuseum 1987 - 20074


Jahr


Besucher/-innen 


ins-
gesamt


davon in ...
Ausstellungen


Sonderaus-
stellungen,
Führungen
und Abend-
veranstal-


tungen


ins-
gesamt


davon ...


mit entgeltpflichtigen
Eintrittskarten mit


freiem
Eintritt


in museumspädagogischen
Veranstaltungen


ins-
gesamt


davon ...
ins-


gesamt


davon ...


3) Ruhrlandmuseum ab 01.04.07, Folkwangmuseum ab 01.07.07 wegen Neubau geschlossen;
2) höhere Besucherzahlen aufgrund besonderer Ausstellungen


Sonderaus-
stellungen,
Führungen
und Abend-
veranstal-


tungen


davon ...


4) Wegen Um- und Neubau der Museen gibt es für 2008 und 2009 keine Besucherzahlen
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1987 94.569 44.777 32.368 4.644 . . . . 12.780 12.780 .
1988 65.870 20.418 9.087 5.294 . . . . 31.071 28.520 2.551 
1989 77.548 20.588 10.014 5.774 . . . . 41.172 38.456 2.716 


1990 69.514 11.863 10.507 6.056 . . . . 41.088 38.410 2.678 
1991 91.380 11.007 9.737 4.723 . . . . 65.913 55.664 10.249 
1992 50.001 7.784 7.418 3.102 . . . . 31.697 30.231 1.466 
1993 53.130 9.651 5.748 3.979 . . . . 33.752 31.280 2.472 
1994 43.056 6.974 2.748 . . . . 33.334 31.134 2.200 


1995 41.857 4.329 . 2.847 . . . . 34.681 29.454 5.227 
1996 40.699 6.016 . 2.280 . . . . 32.403 28.914 3.489 
1997 40.499 3.267 . 4.198 . . . . 33.034 30.518 2.516 
1998 45.278 4.487 . 6.228 . . . . 34.563 31.298 3.265 
1999 40.724 3.847 . 4.826 . . . . 32.051 27.743 4.308 


2000 38.556 2.625 . 4.389 . . . . 31.542 27.993 3.549 
2001 58.708 14.334 . 9.826 . . . . 34.548 29.736 4.812 
2002 46.405 5.354 . 6.504 3.125 440 2.002 941 28.039 24.031 4.008 
2003 50.184 6.932 . 10.424 3.803 586 1.844 1.351 25.244 22.935 2.309 
2004 56.297 11.966 . 8.631 3.539 198 2.196 1.188 28.579 25.861 2.718 


2005 44.792 - . 6.675 3.725 40 1.614 2.027 30.711 25.584 5.127 
2006 49.740 - . 7.789 5.431 38 2.272 2.537 31.673 27.826 3.847 
2007 50.993 568 . 10.557 4.317 371 2.544 2.988 29.648 27.303 2.345 
2008 . . . . . . . . 18.911 15.951 2.960 


1987 100 100 100 100 - - - - 
1988 69,7 45,6 28,1 114,0 - - - - 100 100 100 
1989 82,0 46,0 30,9 124,3 - - - - 132,5 134,8 106,5 


1990 73,5 26,5 32,5 130,4 - - - - 132,2 134,7 105,0 
1991 96,6 24,6 30,1 101,7 - - - - 212,1 195,2 401,8 
1992 52,9 17,4 22,9 66,8 - - - - 102,0 106,0 57,5 
1993 56,2 21,6 17,8 85,7 - - - - 108,6 109,7 96,9 
1994 45,5 15,6 - 59,2 - - - - 107,3 109,2 86,2 


1995 44,3 9,7 - 61,3 - - - - 111,6 103,3 204,9 
1996 43,0 13,4 - 49,1 - - - - 104,3 101,4 136,8 
1997 42,8 7,3 - 90,4 - - - - 106,3 107,0 98,6 
1998 47,9 10,0 - 134,1 - - - - 111,2 109,7 128,0 
1999 43,1 8,6 - 103,9 - - - - 103,2 97,3 168,9 


2000 40,8 5,9 - 94,5 - - - - 101,5 98,2 139,1 
2001 62,1 32,0 - 211,6 - - - - 111,2 104,3 188,6 
2002 49,1 12,0 - 140,1 100 100 100 100 90,2 84,3 157,1 
2003 53,1 15,5 - 224,5 121,7 133,2 92,1 143,6 81,2 80,4 90,5 
2004 59,5 26,7 - 185,9 113,2 45,0 109,7 126,2 92,0 90,7 106,5 


2005 47,4 - - 143,7 119,2 9,1 80,6 215,4 98,8 89,7 201,0 
2006 52,6 - - 167,7 173,8 8,6 113,5 269,6 101,9 97,6 150,8 
2007 53,9 1,3 - 227,3 138,1 84,3 127,1 317,5 95,4 95,7 91,9 
2008 . . . . . . . . 60,9 55,9 116,0 


Veran-
staltungen


davon ...


Plakat-
museum


Museum
Alten-


essen1 


Mineralien-


museum2


Quelle: Angaben der Städtischen Museen


1987 = 100 2002 = 100 1988=100


1) Besucherzahlen liegen seit September 1984  vor; seit Mai 1993 wegen Umbau geschlossen
2) Außenstellen des Ruhrlandmuseums, wegen Um- und Neubau gibt es für 2008 und 2009 keine Besucherzahlen, ab 2010 nicht mehr unter städtischer Leitung 
3) seit 1980 als Gedenkstätte; von September 1986 bis Oktober 1988 Umbauarbeiten, ab September 2008 wegen Umbau geschlossen.


Jahr


Besucher/-innen 


ins-
gesamt


Alte Synagoge3


ins-
gesamt


Quelle: Angaben der Städtischen Museen


4.17. Entwicklung der Zahl der Besucher/-innen der sonstigen Museen 1987 - 2008


Halbach-


hammer2


Deilbach-


tal2


Geo-
logischer
Wander-


weg2


Muster-
wohnung


Stensstr.2


davon in ...


Aus-
stellungen


1) Besucherzahlen liegen seit September 1984  vor; seit Mai 1993 wegen Umbau geschlossen
2) Außenstellen des Ruhrlandmuseums, wegen Um- und Neubau gibt es für 2008 und 2009 keine Besucherzahlen, ab 2010 nicht mehr unter städtischer Leitung 


Geo-
logischer
Wander-


weg2


Muster-
wohnung


Stensstr.2


Museum
Alten-


essen1 


Mineralien-


museum2


Halbach-


hammer2


Deilbach-


tal2


2) höhere Besucherzahlen aufgrund besonderer Ausstellungen
3) Ruhrlandmuseum ab 01.04.07, Folkwangmuseum ab 01.07.07 wegen Neubau geschlossen;


Quelle: Angaben der Städtischen Museen


4.16. Besucher/-innen der sonstigen Museen 1987 - 2008


Jahr


Besucher/-innen 


ins-
gesamt


davon ...


Plakat-
museum


Aus-
stellungen


Veran-
staltungen


3) seit 1980 als Gedenkstätte; von September 1986 bis Oktober 1988 Umbauarbeiten, ab September 2008 wegen Umbau geschlossen.


4) Wegen Um- und Neubau der Museen gibt es für 2008 und 2009 keine Besucherzahlen


Alte Synagoge3


ins-
gesamt


davon in ...
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zahlende Besucher/-innen bei Veranstaltungen in Essen
davon ...


im regulären Spielbetrieb


1987/88 180.148 176.687 26.395 10.528 17.756 19.962 52.250 49.796 3.461 
1988/89 270.218 252.619 59.289 43.817 45.121 16.307 35.999 52.086 17.599 
1989/90 254.378 246.684 68.119 29.204 53.714 17.467 36.350 41.830 7.694 


  1990/91  315.416 274.680 69.105 55.180 37.963 27.382 41.848 43.202 40.736 
1991/92 295.285 267.475 79.166 39.301 36.079 38.706 38.006 36.217 27.810 
1992/93 284.194 261.842 104.807 28.015 28.763 27.176 33.541 39.540 22.352 
1993/94 336.160 286.785 120.153 7.893 44.980 32.272 42.634 38.853 49.375 
1994/95 314.520 283.040 111.046 17.467 47.447 25.637 39.655 41.788 31.480 


1995/96 304.731 279.608 108.914 34.637 33.797 19.692 42.944 39.624 25.123 
1996/97 294.449 275.089 116.965 24.044 34.540 17.985 44.284 37.271 19.360 
1997/98 301.675 272.548 101.343 29.464 41.606 12.250 46.698 41.187 29.127 
1998/99 294.589 280.740 94.627 32.170 40.934  . 72.171 40.838 13.849 
1999/00 307.169 273.749 88.956 32.673 42.046  . 74.667 35.407 33.420 


2000/01 309.667 288.328 114.880 19.366 35.199  . 80.141 38.742 21.339 
2001/02 305.858 265.881 114.505 10.310 33.434  . 72.295 35.337 39.977 
2002/03 302.303 268.499 110.931 - 40.940  . 76.613 40.015 33.804 
2003/04 299.364 277.014 99.637 19.539 32.444  . 63.233 62.161 22.350 
2004/05 355.321 350.688 91.518 29.650 35.928  . 71.176 122.416 4.633 


2005/06 475.763 454.560 103.595 5.965 36.347  . 78.519 230.134 21.203 
2006/07 410.691 391.243 95.060 27.492 46.494  . 77.028 145.169 19.448 
2007/08 403.061 396.828 117.784 12.070 39.118  . 91.189 136.667 6.233 
2008/09 401.237 393.805 108.410 21.573 51.627  . 84.190 128.005 7.432 


Quelle: Theater und Philharmonie Essen


zahlende Besucher/-innen bei Veranstaltungen in Essen
davon ...


im regulären Spielbetrieb


1987/88 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988/89 150,0 143,0 224,6 416,2 254,1 81,7 68,9 104,6 508,5 
1989/90 141,2 139,6 258,1 277,4 302,5 87,5 69,6 84,0 222,3 


  1990/91  175,1 155,5 261,8 524,1 213,8 137,2 80,1 86,8 1.177,0 
1991/92 163,9 151,4 299,9 373,3 203,2 193,9 72,7 72,7 803,5 
1992/93 157,8 148,2 397,1 266,1 162,0 136,1 64,2 79,4 645,8 
1993/94 186,6 162,3 455,2 75,0 253,3 161,7 81,6 78,0 1.426,6 
1994/95 174,6 160,2 420,7 165,9 267,2 128,4 75,9 83,9 909,6 


1995/96 169,2 158,3 412,6 329,0 190,3 98,6 82,2 79,6 725,9 
1996/97 163,4 155,7 443,1 228,4 194,5 90,1 84,8 74,8 559,4 
1997/98 167,5 154,3 383,9 279,9 234,3 61,4 89,4 82,7 841,6 
1998/99 163,5 158,9 358,5 305,6 230,5  . 138,1 82,0 400,1 
1999/00 170,5 154,9 337,0 310,3 236,8  . 142,9 71,1 965,6 


2000/01 171,9 163,2 435,2 183,9 198,2  . 153,4 77,8 616,6 
2001/02 169,8 150,5 433,8 97,9 188,3  . 138,4 71,0 1.155,1 
2002/03 167,8 152,0 420,3 - 230,6  . 146,6 80,4 976,7 
2003/04 166,2 156,8 377,5 185,6 182,7  . 121,0 124,8 645,8 
2004/05 197,2 198,5 346,7 281,6 202,3  . 136,2 245,8 133,9 


2005/06 264,1 257,3 392,5 56,7 204,7  . 150,3 462,2 612,6 
2006/07 228,0 221,4 360,1 261,1 261,8  . 147,4 291,5 561,9 
2007/08 223,7 224,6 446,2 114,6 220,3  . 174,5 274,5 180,1 
2008/09 222,7 222,9 410,7 204,9 290,8  . 161,1 257,1 214,7 


Quelle: Theater und Philharmonie Essen


1) ab 1991/92 Junges Theater, vorher Kinder- und Jugendtheater, wird ab 1998/99 nicht mehr ausgewiesen, sondern ist in den entsprechenden 
    Sparten enthalten


Spielzeit ins-
gesamt


Sonder-
ver-


anstaltungen
ins-


gesamt


davon ...


Oper
Operette, 
Musical


Ballett Märchen1 Schau-
spiel


Schau-
spiel


Konzerte


1) ab 1991/92 Junges Theater, vorher Kinder- und Jugendtheater, wird ab 1998/99 nicht mehr ausgewiesen, sondern ist in den entsprechenden 
    Sparten enthalten


4.19. Entwicklung der Anzahl zahlender Besucher/-innen bei Veranstaltungen der städtischen Bühnen in 
Essen nach Art der Veranstaltung Spielzeit 1987/1988 - 2008/2009


Konzerte


4.18. Zahlende Besucher/-innen bei Veranstaltungen der städtischen Bühnen in Essen nach Art der 
Veranstaltung Spielzeit 1987/1988 - 2008/2009


Spielzeit ins-
gesamt


Sonder-
ver-


anstaltungen
ins-


gesamt


davon ...


Oper
Operette, 
Musical


Ballett Märchen1 
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Belegungen von Kursen und Besucher/-innen von sonstigen Veranstaltungen  
der Volkshochschule


davon ...
Besucher/innen von sonstigen Veranstaltungen


davon ...


Einzel-
veran-


staltungen
und Vorträge


Studien-
fahrten


und
-reisen


selbst-
veranstaltete


Aus-
stellungen


1987 97.228 26.821 70.407 30.644 102 39.661 
1988 93.106 26.608 66.498 25.698 117 40.683 
1989 89.452 26.652 62.800 23.692 405 38.703 


1990 83.068 27.534 55.534 14.714 390 40.430 
1991 84.839 27.580 57.259 17.714 990 38.555 
1992 81.110 27.439 53.671 15.760 1.178 36.733 
1993 79.193 28.644 50.549 14.778 718 35.053 
1994 86.536 30.534 56.002 15.775 673 39.554 


1995 88.782 29.795 58.987 17.001 741 41.245 
1996 62.951 23.831 39.120 5.731 546 32.843 
1997 82.116 29.962 52.154 9.903 401 41.850 
1998 84.850 32.937 51.913 13.095 410 38.408 
1999 73.194 27.229 45.965 13.519 585 31.861 


2000 67.826 26.273 41.553 10.123 621 30.809 
2001 58.999 25.357 33.642 7.279 343 26.020 
2002 62.838 25.444 37.394 7.526 284 29.584 
2003 57.321 23.463 33.858 6.185 231 27.442 
2004 85.163 30.549 54.614 22.733 445 31.436 


2005 77.287 30.143 47.144 8.033 334 38.777 
2006 71.544 27.343 44.201 7.802 321 36.078 
2007 77.630 28.163 49.467 10.106 569 38.792 
2008 87.238 27.183 60.055 15.331 815 43.909 
2009 85.139 29.944 55.195 11.976 832 42.387 


Quelle: Volkshochschule Essen


Belegungen von Kursen und Besucher/-innen von sonstigen Veranstaltungen  
der Volkshochschule


davon ...
Besucher/innen von sonstigen Veranstaltungen


davon ...


Einzel-
veran-


staltungen
und Vorträge


Studien-
fahrten


und
-reisen


selbst-
veranstaltete


Aus-
stellungen


1987 100 27,6 72,4 31,5 0,1 40,8 
1988 100 28,6 71,4 27,6 0,1 43,7 
1989 100 29,8 70,2 26,5 0,5 43,3 


1990 100 33,1 66,9 17,7 0,5 48,7 
1991 100 32,5 67,5 20,9 1,2 45,4 
1992 100 33,8 66,2 19,4 1,5 45,3 
1993 100 36,2 63,8 18,7 0,9 44,3 
1994 100 35,3 64,7 18,2 0,8 45,7 


1995 100 33,6 66,4 19,1 0,8 46,5 
1996 100 37,9 62,1 9,1 0,9 52,2 
1997 100 36,5 63,5 12,1 0,5 51,0 
1998 100 38,8 61,2 15,4 0,5 45,3 
1999 100 37,2 62,8 18,5 0,8 43,5 


2000 100 38,7 61,3 14,9 0,9 45,4 
2001 100 43,0 57,0 12,3 0,6 44,1 
2002 100 40,5 59,5 12,0 0,5 47,1 
2003 100 40,9 59,1 10,8 0,4 47,9 
2004 100 35,9 64,1 26,7 0,5 36,9 


2005 100 39,0 61,0 10,4 0,4 50,2 
2006 100 38,2 61,8 10,9 0,4 50,4 
2007 100 36,3 63,7 13,0 0,7 50,0 
2008 100 31,2 68,8 17,6 0,9 50,3 
2009 100 35,2 64,8 14,1 1,0 49,8 


Quelle: Volkshochschule Essen


in Prozent der Belegungen insgesamt


Jahr
insgesamt


4.21. Belegungen von Kursen sowie Besucher und Besucherinnen von sonstigen 
Veranstaltungen 1987 - 2009


Belegungen
von


Kursen
insgesamt


4.20. Belegungen von Kursen sowie Besucher und Besucherinnen von sonstigen 
Veranstaltungen 1987 - 2009


Jahr


insgesamt
Belegungen


von
Kursen


insgesamt
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Belegungen von Kursen und Besucher/-innen von sonstigen Veranstaltungen  
der Volkshochschule


davon ...
Besucher/innen von sonstigen Veranstaltungen


davon ...


Einzel-
veran-


staltungen
und Vorträge


Studien-
fahrten


und
-reisen


selbst-
veranstaltete


Aus-
stellungen


1987 100 100 100 100 100 100 
1988 95,8 99,2 94,4 83,9 114,7 102,6 
1989 92,0 99,4 89,2 77,3 397,1 97,6 


1990 85,4 102,7 78,9 48,0 382,4 101,9 
1991 87,3 102,8 81,3 57,8 970,6 97,2 
1992 83,4 102,3 76,2 51,4 1.154,9 92,6 
1993 81,5 106,8 71,8 48,2 703,9 88,4 
1994 89,0 113,8 79,5 51,5 659,8 99,7 


1995 91,3 111,1 83,8 55,5 726,5 104,0 
1996 64,7 88,9 55,6 18,7 535,3 82,8 
1997 84,5 111,7 74,1 32,3 393,1 105,5 
1998 87,3 122,8 73,7 42,7 402,0 96,8 
1999 75,3 101,5 65,3 44,1 573,5 80,3 


2000 69,8 98,0 59,0 33,0 608,8 77,7 
2001 60,7 94,5 47,8 23,8 336,3 65,6 
2002 64,6 94,9 53,1 24,6 278,4 74,6 
2003 59,0 87,5 48,1 20,2 226,5 69,2 
2004 87,6 113,9 77,6 74,2 436,3 79,3 


2005 79,5 112,4 67,0 26,2 327,5 97,8 
2006 73,6 101,9 62,8 25,5 314,7 91,0 
2007 79,8 105,0 70,3 33,0 557,8 97,8 
2008 89,7 101,3 85,3 50,0 799,0 110,7 
2009 87,6 111,6 78,4 39,1 815,7 106,9 


Quelle: Volkshochschule Essen


4.22.Entwicklung der Zahl der Belegungen von Kursen sowie Besucher und 
Besucherinnen von sonstigen Veranstaltungen 1987 - 2009


Jahr
insgesamt


Belegungen
von


Kursen
insgesamt


1987 = 100
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darunter


1987 283.179 251.181 229.625 6.225 1.195 12.491 1.174 406 65 29.809 
1988 290.247 256.603 235.059 6.238 966 12.633 1.235 412 60 52.821 
1989 295.366 261.690 239.715 6.578 836 12.824 1.263 409 65 75.043 


1990 301.081 268.556 244.967 7.481 788 13.543 1.307 418 52 98.796 
1991 304.794 275.323 250.406 8.449 804 13.868 1.327 424 45 123.242 
1992 313.084 281.944 255.209 9.605 853 14.369 1.353 420 135 139.399 
1993 318.605 286.612 257.853 10.829 900 14.675 1.300 425 630 173.064 
1994 323.962 291.135 258.595 12.233 1.006 15.132 1.324 428 2.417 194.429 


1995 325.998 292.860 258.088 13.642 1.083 15.347 1.316 415 2.969 213.520 
1996 326.620 294.671 257.982 14.856 1.441 15.421 1.337 416 3.218 231.625 
1997 328.587 295.894 256.820 15.888 2.068 15.910 1.359 420 3.429 248.320 
1998 327.994 297.264 256.418 16.682 2.561 14.585 1.424 433 5.161 257.595 
1999 333.744 300.866 261.038 17.254 2.841 13.750 1.133 434 4.416 260.897 


2000 348.735 302.985 262.404 17.485 3.123 13.923 1.172 440 4.438 270.655 
2001 340.420 303.085 262.022 17.608 3.282 14.203 1.145 431 4.394 280.709 
2002 345.985 303.189 262.334 17.581 3.418 13.973 1.064 407 4.412 289.226 
2003 336.701 302.101 261.804 17.475 3.456 13.540 1.003 406 4.417 285.526 
2004 334.921 299.931 259.916 17.334 3.409 13.344 1.020 421 4.487 285.960 


2005 335.763 299.835 259.812 17.325 3.430 13.273 1.094 416 4.485 288.158 
2006 335.280 300.203 259.359 17.179 3.441 13.625 1.114 409 5.076 288.238 
2007 319.448 299.549 258.567 17.164 3.418 13.830 1.164 412 4.994 274.649 
2008 302.234 299.809 258.428 17.194 3.497 14.233 1.163 395 4.899 259.476 
2009 303.948 301.115 259.749 17.423 3.547 14.093 1.100 395 4.808 261.371 


2010 308.183 304.751 262.764 17.448 3.570 14.657 1.147 424 4.741 264.561 
1) ohne Anhänger und Auflieger; einschließlich Behördenfahrzeuge und auswärtige Halter/-innen
2) der Stichtag 30.09. wurde gewählt, da saisonbedingt Krafträder, Cabriolets usw. in den Wintermonaten abgemeldet werden
3) Leichtkrafträder, Motorroller etc. ohne Fahrzeugbrief, d.h. nur mit Betriebserlaubnis
4) zu den sonstigen Kraftfahrzeugen zählen u.a. auch Wohnmobile, auf die die Steigerung der Zahlen ab 1994 insbesondere zurückzuführen sind
5) nur schadstoffarme Fahrzeuge mit Erstzulassung nach dem 30.06.1985
Quelle: Straßenverkehrsamt


1987 100 91,4 2,5 0,5 5,0 0,5 0,2 0,0 
1988 100 91,6 2,4 0,4 4,9 0,5 0,2 0,0 
1989 100 91,6 2,5 0,3 4,9 0,5 0,2 0,0 


1990 100 91,2 2,8 0,3 5,0 0,5 0,2 0,0 
1991 100 90,9 3,1 0,3 5,0 0,5 0,2 0,0 
1992 100 90,5 3,4 0,3 5,1 0,5 0,1 0,0 
1993 100 90,0 3,8 0,3 5,1 0,5 0,1 0,2 
1994 100 88,8 4,2 0,3 5,2 0,5 0,1 0,8 


1995 100 88,1 4,7 0,4 5,2 0,4 0,1 1,0 
1996 100 87,5 5,0 0,5 5,2 0,5 0,1 1,1 
1997 100 86,8 5,4 0,7 5,4 0,5 0,1 1,2 
1998 100 86,3 5,6 0,9 4,9 0,5 0,1 1,7 
1999 100 86,8 5,7 0,9 4,6 0,4 0,1 1,5 


2000 100 86,6 5,8 1,0 4,6 0,4 0,1 1,5 
2001 100 86,5 5,8 1,1 4,7 0,4 0,1 1,4 
2002 100 86,5 5,8 1,1 4,6 0,4 0,1 1,5 
2003 100 86,7 5,8 1,1 4,5 0,3 0,1 1,5 
2004 100 86,7 5,8 1,1 4,4 0,3 0,1 1,5 


2005 100 86,7 5,8 1,1 4,4 0,4 0,1 1,5 
2006 100 86,4 5,7 1,1 4,5 0,4 0,1 1,7 
2007 100 86,3 5,7 1,1 4,6 0,4 0,1 1,7 
2008 100 86,2 5,7 1,2 4,7 0,4 0,1 1,6 
2009 100 86,3 5,8 1,2 4,7 0,4 0,1 1,6 


2010 100 86,2 5,7 1,2 4,8 0,4 0,1 1,6 
1) ohne Anhänger und Auflieger; einschließlich Behördenfahrzeuge und auswärtige Halter/-innen


5. Verkehrsentwicklung


davon ...


Personen-
kraft-


wagen


 Kraft-
omni-
busse 


sonstige 
Kraftfahr-


zeuge4
Krafträder


zulassungs-
freie Kraft-


räder3


Lastkraft-
wagen


Zugma-
schinen


Personen-
kraft-


wagen3
Krafträder


5.1. Bestand an Kraftfahrzeugen1 insgesamt und Kraftfahrzeugen1 mit Fahrberechtigung nach Fahrzeugart
       1987 - 2010


Stichtag


30.09.2


Bestand an Kraftfahrzeugen1


ins-
gesamt


darunter


Kraftfahrzeuge1 mit Fahrberechtigung


schadstoff-


reduziert5ins-
gesamt


sonstige 
Kraftfahr-


zeuge5


Prozent 


5.2. Kraftfahrzeuge1 mit Fahrberechtigung nach Fahrzeugart 1987 - 2010 in Prozent


Stichtag


30.09.2


Kraftfahrzeuge1 mit Fahrberechtigung


ins-
gesamt


davon ...


zulassungs-
freie Kraft-


räder4


Lastkraft-
wagen


Zugma-
schinen


 Kraft-
omni-
busse 
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2) der Stichtag 30.09. wurde gewählt, da saisonbedingt Krafträder, Cabriolets usw. in den Wintermonaten abgemeldet werden
3) Leichtkrafträder, Motorroller etc. ohne Fahrzeugbrief, d.h. nur mit Betriebserlaubnis
4) zu den sonstigen Kraftfahrzeugen zählen u.a. auch Wohnmobile, auf die die Steigerung der Zahlen ab 1994 insbesondere zurückzuführen sind
5) nur schadstoffarme Fahrzeuge mit Erstzulassung nach dem 30.06.1985
Quelle: Straßenverkehrsamt


darunter


1987 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1988 102,5 102,2 102,4 100,2 80,8 101,1 105,2 101,5 92,3 177,2 
1989 104,3 104,2 104,4 105,7 70,0 102,7 107,6 100,7 100,0 251,7 


1990 106,3 106,9 106,7 120,2 65,9 108,4 111,3 103,0 80,0 331,4 
1991 107,6 109,6 109,0 135,7 67,3 111,0 113,0 104,4 69,2 413,4 
1992 110,6 112,2 111,1 154,3 71,4 115,0 115,2 103,4 207,7 467,6 
1993 112,5 114,1 112,3 174,0 75,3 117,5 110,7 104,7 969,2 580,6 
1994 114,4 115,9 112,6 196,5 84,2 121,1 112,8 105,4 3.718,5 652,2 


1995 115,1 116,6 112,4 219,1 90,6 122,9 112,1 102,2 4.567,7 716,3 
1996 115,3 117,3 112,3 238,7 120,6 123,5 113,9 102,5 4.950,8 777,0 
1997 116,0 117,8 111,8 255,2 173,1 127,4 115,8 103,4 5.275,4 833,0 
1998 115,8 118,3 111,7 268,0 214,3 116,8 121,3 106,7 7.940,0 864,2 
1999 117,9 119,8 113,7 277,2 237,7 110,1 96,5 106,9 6.793,8 875,2 


2000 123,2 120,6 114,3 280,9 261,3 111,5 99,8 108,4 6.827,7 908,0 
2001 120,2 120,7 114,1 282,9 274,6 113,7 97,5 106,2 6.760,0 941,7 
2002 122,2 120,7 114,2 282,4 286,0 111,9 90,6 100,2 6.787,7 970,3 
2003 118,9 120,3 114,0 280,7 289,2 108,4 85,4 100,0 6.795,4 957,9 
2004 118,3 119,4 113,2 278,5 285,3 106,8 86,9 103,7 6.903,1 959,3 


2005 118,6 119,4 113,1 278,3 287,0 106,3 93,2 102,5 6.900,0 966,7 
2006 118,4 119,5 112,9 276,0 287,9 109,1 94,9 100,7 7.809,2 966,9 
2007 112,8 119,3 112,6 275,7 286,0 110,7 99,1 101,5 7.683,1 921,4 
2008 106,7 119,4 112,5 276,2 292,6 113,9 99,1 97,3 7.536,9 870,5 
2009 107,3 119,9 113,1 279,9 296,8 112,8 93,7 97,3 7.396,9 876,8 


2010 108,8 121,3 114,4 280,3 298,7 117,3 97,7 104,4 7.293,8 887,5 
1) ohne Anhänger und Auflieger; einschließlich Behördenfahrzeuge und auswärtige Halter/-innen
2) der Stichtag 30.09. wurde gewählt, da saisonbedingt Krafträder, Cabriolets usw. in den Wintermonaten abgemeldet werden
3) Leichtkrafträder, Motorroller etc. ohne Fahrzeugbrief, d.h. nur mit Betriebserlaubnis
4) zu den sonstigen Kraftfahrzeugen zählen u.a. auch Wohnmobile, auf die die Steigerung der Zahlen ab 1994 insbesondere zurückzuführen sind
5) nur schadstoffarme Fahrzeuge mit Erstzulassung nach dem 30.06.1985
Quelle: Straßenverkehrsamt


5.3. Entwicklung der Zahl des Bestandes an Kraftfahrzeugen1 insgesamt und Kraftfahrzeugen1 mit
       Fahrberechtigung nach Fahrzeugart 1987 - 2010


Stichtag


30.09.2


Bestand an Kraftfahrzeugen1 


ins-
gesamt


darunter


Kraftfahrzeuge1 mit Fahrberechtigung


schadstoff-


reduziert5ins-
gesamt


davon ...


Personen-
kraft-


wagen


1987=100


Krafträder


zulassungs-
freie Kraft-


räder3


Lastkraft-
wagen


Zugma-
schinen


 Kraft-
omni-
busse 


sonstige 
Kraftfahr-


zeuge4
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Vorbericht zum Haushaltsplan 2012 
 
 
 
1. Neues Kommunales Finanzmanagement in Essen 
 


Erstmalig stellte die Stadt Essen den Haushalt zum 01.01.2007 nach den Regeln des 
Neuen Kommunalen Finanzmanagements (NKF) auf.  


 
In Anlehnung an das kaufmännische Rechnungswesen gibt es im NKF eine Bilanz und 
eine Ergebnisrechnung; diese ist gleichzusetzen mit der kaufmännischen Gewinn- und 
Verlustrechnung. Des Weiteren wurde eine Finanzrechnung installiert. Wir sprechen des-
wegen vom sogenannten 
                                                                              


                                            Drei-Komponenten-System 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bilanz 
 
zeigt zum Bilanzstichtag auf gesamtstädtischer Ebene die kommunale Vermögens- und 
Schuldenlage auf. Sie zeigt auf der Aktivseite neben den Vermögensarten zugleich die 
Mittelverwendung. Auf der Passivseite weist die Bilanz die Finanzierung des Vermögens 
der Kommune (Mittelherkunft) aus. Ebenfalls werden ungewisse Verbindlichkeiten, (Rück-
stellungen) abgebildet. Auf der Passivseite wird auch als Differenz von Vermögen und 
Schulden das Eigenkapital einer Kommune ermittelt. 
        
 
Die Ergebnisrechnung 
 
stellt den Saldo aus Erträgen und Aufwendungen und damit den Erfolg dar. Sie enthält al-
le in einer Periode entstandenen Aufwendungen und Erträge (Ressourcenverbrauch und 
Ressourcenaufkommen). Das Ergebnis wird als Jahresüberschuss bzw. Jahresfehlbetrag 
bezeichnet und erhöht bzw. vermindert in der Bilanz das Eigenkapital auf der Passivseite. 
 
 


  
                Bilanz 
 
 
 
Vermögen      Eigenkapital 
 
 
 
Liquide          Fremdkapital
Mittel 
(Finanz- 
mittel) 


 
Ergebnisrechnung 
 
 
Erträge 
 
./. 
 
Aufwendungen 
 
 
 
Ergebnissaldo 
(Jahresüberschuss/ 
 Jahresfehlbetrag 
 


Einzahlungen 
 
./. 
 
Auszahlungen 


Finanzrechnung 


Liquiditätssaldo 
(Änderung der 
Finanzmittel) 
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Die Finanzrechnung 
 
stellt den Saldo aus laufenden Zahlungen, Investitionszahlungen und Zahlungen aus Fi-
nanzierungstätigkeit dar. Sie enthält alle Ein- und Auszahlungen (Geldverbrauch und 
Geldaufkommen) einer Periode. Der Saldo wird auch Änderung der Finanzmittel genannt 
und erhöht bzw. vermindert in der Bilanz die liquiden Mittel auf der Aktivseite. 
 
 
 


2. Die Planungselemente 
 
 Während im Jahresabschluss alle drei Komponenten enthalten sind, kennt der Haushalts-


plan allein Ergebnisplan und Finanzplan (eine Planbilanz ist im NKF nicht vorgesehen) 
 
 
 Gesamtergebnisplan 
 


Wie bereits erwähnt, werden in dem Ergebnisplan (Ergebnisrechung) alle Aufwendungen 
und Erträge einer Kommune abgebildet. Dabei werden die Aufwendungen und Erträge 
nach Arten bzw. Quellen getrennt. Durch die periodengerechte Zuordnung des Ressour-
cenaufkommens (Erträge) und des Ressourcenverbrauchs (Aufwendungen) leistet das 
NKF einen erheblichen Beitrag zur Generationengerechtigkeit. Beispiele hierfür sind u.a. 
die Zuführung zu Pensionsrückstellungen, die Bildung von Rückstellungen für unterlasse-
ne Bauinstandhaltungen wie auch die über die Nutzungsdauer von Vermögensge-
genständen zu verteilenden Abschreibungen. 
 
Der Ergebnisplan ist in Staffelform gegliedert. Jede Zeile beinhaltet eine Zusammenfüh-
rung mehrerer Sachkonten. Dies sind die Konten der Kontenklasse 4 (Erträge) und 5 
(Aufwendungen). 
 
Wertmäßig wesentliche Positionen in den Zeilen des Ergebnisplans sind: 
 


Zeile Bezeichnung Wesentliche Positionen 
01 Steuern und ähnliche Abgaben Gewerbesteuer, Grundsteuer B, Gemeindeanteil 


an der Einkommen- und Umsatzsteuer, Famili-
enlastenausgleich, Umsetzung der Grundsiche-
rung 


02 Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen 


Schlüsselzuweisungen vom Land, Zuweisungen 
vom Land für konsumtive Zwecke, Erträge aus 
der Auflösung von Sonderposten aus Zuwen-
dungen 


03 Sonstige Transfererträge Ersatz von sozialen Leistungen außerhalb und 
innerhalb von Einrichtungen 


04 Öffentlich-rechtliche Leistungs-
entgelte 


Verwaltungs- und Benutzungsgebühren, Beiträ-
ge und ähnliche Entgelte 


05 Privatrechtliche Leistungsentgelte Mieten und Pachten, Erträge aus Verkäufen 
06 Erträge aus Kostenerstattungen 


und Kostenumlagen 
Erstattungen von Bund, Land und Gemeinden, 
von verbundenen Unternehmen und Sonder-
vermögen; Erstattung von Kosten der Unterkunft 
und Heizung an Arbeitsuchende 
 


07 Sonstige ordentliche Erträge Konzessionsabgaben, Zinserträge, Bußgelder 
und Mahngebühren 
 


08 Aktivierte Eigenleistungen Selbst erstellte aktivierungsfähige Vermögens-
gegenstände 
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09 Bestandsveränderungen …an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 
 


11 Personalaufwendungen Entgelt der tariflich Beschäftigten, Bezüge der 
Beamten, Sozialversicherungsbeiträge für tarif-
lich Beschäftigte, Aufwendungen für 
Pensionsrückstellungen, Beihilfen 
 


12 Versorgungsaufwendungen Aufwendungen für Pensionszahlungen und Bei-
hilfen für Versorgungsempfänger, Beiträge zur 
gesetzlichen Sozialversicherung 
 


13 Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 


Aufwendungen für die Unterhaltung der 
Grundstücke/Gebäude und Gebäudeeinrichtun-
gen, Aufwendungen für sonstige Dienstleistun-
gen 
 


14 Bilanzielle Abschreibung Abschreibungen auf das unbewegliche und be-
wegliche Anlagevermögen 
 


15 Transferaufwendungen Leistungen nach SGB II, nach SGB VIII, nach 
SGB XII (Grundsicherung), Umlage an den 
Landschaftsverband Rheinland, Umlage an den 
Regionalverband Ruhrgebiet, Zuschüsse an 
kommunale Sonderrechnungen für laufende 
Zwecke, Gewerbesteuerumlage / Finanzie-
rungsbeteiligung Fonds Deutsche Einheit 
 


16 Sonstige ordentliche Aufwendun-
gen 


Dienstleistungen für Abfallwirtschaft und Stra-
ßenreinigung, Nebenkosten Immobilienwirt-
schaft, Beiträge an Wirtschaftsverbän-
de/Berufsvertretungen und Vereine, Mieten, 
Pachten, Erbbauzinsen, Leistungsbeteiligung 
Kosten der Unterkunft und Heizung an Arbeits-
suchende 
 


19 Finanzerträge Zinserträge, Erträge aus Beteiligungen usw. 
 
 


20 Zinsen und sonstige Finanzauf-
wendungen 


Zinsaufwendungen für Liquiditäts- und Investiti-
onskredite 


23 Außerordentliche Erträge ungewöhnliche, selten vorkommende Vorfälle 
von wesentlicher Bedeutung 


24 Außerordentliche Aufwendungen  
 
 
Gesamtfinanzplan 
 
Während der Ergebnisplan alle Aufwendungen und Erträge erfasst, werden im Finanzplan 
die Ein- und Auszahlungen der Kommune vollständig abgebildet. Es werden auch Zah-
lungen erfasst, die keinen Aufwand bzw. Ertrag darstellen (z.B. Zahlungen im Zusam-
menhang mit Investitionen, da dort lediglich eine Auszahlung stattfindet und der Aufwand 
über die Abschreibungen entsteht).  
Zusätzlich werden auch konsumtive Ein- und Auszahlungen getätigt, die weder Aufwand 
noch Ertrag sind (z.B. Umsatzsteuereinzahlungen und Vorsteuerauszahlungen bei Betrie-
ben gewerblicher Art). 
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Die Ein- und Auszahlungen werden in drei Blöcken abgebildet: 
 
Der erste Block schließt mit der Zeile 17 ab, die den Saldo aus laufender Verwaltungstä-
tigkeit darstellt. Dieser Block umfasst alle zahlungsrelevanten Geschäftsvorfälle und somit 
auch das Finanzergebnis aus dem Gesamtergebnisplan. Zusätzlich werden in diesem 
Block die nachfolgenden Ein- und Auszahlungen abgebildet, die nicht als Ertrag bzw. 
Aufwand definiert sind; z.B.: 
  


 Umsatzsteuereinzahlungen und Vorsteuerauszahlungen bei Betrieben gewerbli-
cher Art 


 Auszahlungen für die Beseitigung von Instandhaltungsrückstau  
 Ein- und Auszahlungen für Stadterneuerungsmaßnahmen mit mehrjähriger Rech-


nungsabgrenzung 
 Auszahlungen und Zuschüsse bei Förderung des Eigen- und Mietwohnungsbaus 


mit mehrjähriger Rechnungsabgrenzung 
 Versorgungsauszahlungen 


 
Im zweiten Block werden in den Zeilen 18 bis 30 die investiven Ein- und Auszahlungen 
abgebildet. Dieser Block schließt in Zeile 31 mit dem Saldo aus Investitionstätigkeit ab. 
Die hier dargestellten Werte bilden die Summe aller investiven Maßnahmen, die in den 
Teilfinanzplänen abgebildet werden. Der Saldo in Zeile 31 bildet grundsätzlich die Grund-
lage und die Obergrenze für die Aufnahme von Investitionskrediten. Diese Obergrenze 
wurde inzwischen durch den Leitfaden des Innenministeriums auf 2/3 der ordentlichen 
Tilgung beschränkt. 
 
Im dritten Block werden in den Zeilen 33 und 34 die Zahlungsströme aus der Finanzie-
rungstätigkeit zusammengeführt (z.B. Aufnahme und Rückflüsse von Darlehen, Tilgung 
und Gewährung von Darlehen usw.). Dieser Block schließt in Zeile 35 mit dem Saldo aus 
Finanzierungstätigkeit ab.  
 
In der Zeile 36 werden die Salden der drei Blöcke zusammengefasst (Änderung des Be-
standes an eigenen Finanzmitteln).  
 
In Zeile 38 werden  unter Berücksichtigung des Anfangsbestandes die liquiden Mittel aus-
gewiesen.  
 
Produktbereiche, Produktgruppen und Produkte 
 
Im Konzept des NKF wird der Outputorientierung und somit der produktorientierten Sicht-
weise klar der Vorrang eingeräumt. Danach ist eine hierarchische Gliederung des Pro-
duktplans vorgesehen: Die Summe einer Anzahl von Produkten bildet die Produktgruppe; 
die Summe einer Anzahl von Produktgruppen bildet den Produktbereich.  
Diese Mindestgliederung des Haushaltsplanes wird im Produktrahmen des Landes gem. § 
4 GemHVO vorgegeben. Die Bildung der folgenden 17 normierten Produktbereiche ist in-
haltlich vorgeschrieben: 
 
01 Innere Verwaltung          10   Bauen und Wohnen 
02 Sicherheit und Ordnung         11   Ver- und Entsorgung 
03 Schulträgeraufgaben          12   Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 
04 Kultur und Wissenschaft         13   Natur- und Landschaftspflege 
05 Soziale Leistungen          14   Umweltschutz 
06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe        15   Wirtschaft und Tourismus 
07 Gesundheitsdienste          16   Allgemeine Finanzwirtschaft 
08 Sportförderung          17   Stiftungen 
09 Räumliche Planung und Entwicklung, 
       Geoinformationen 
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Mit dieser Vorgabe wird eine landesweit einheitliche Mindeststruktur aller kommunalen 
Haushalte sichergestellt. Darüber hinaus steht es jeder Kommune frei, ihren Haushalts-
plan unterhalb der Mindestgliederung detaillierter zu gestalten. Pflichtig darzustellen sind 
neben Gesamtergebnisplan und Gesamtfinanzplan die Teilpläne auf Produktbereichsebe-
ne.  
 
Aus Gründen der Handhabbarkeit und Steuerungsrelevanz wird der Essener Haushalt auf 
der Ebene von Teilplänen (Produktgruppen) wie folgt abgebildet: 
    


 der Teilergebnisplan 
 der Teilfinanzplan einschließlich einer gesonderten Darstellung der Investitions-


maßnahmen (soweit investive Ein- bzw. Auszahlungen eingeplant sind) 
 der Stellenplan 
 eine Übersicht über Ziele und Kennzahlen. 


 
Die Teilergebnispläne sowie die Teilfinanzpläne haben den gleichen Aufbau wie der Ge-
samtergebnisplan bzw. Gesamtfinanzplan; es werden jedoch zusätzlich die Inneren Ver-
rechnungen mit aufgeführt. 
 
 
Bezifferung der Produktbereiche, Produktgruppen und Produkte 
 
Der Produktbereich setzt sich aus einer dreistelligen Nummerierung zusammen, z.B. 1.01 
= Innere Verwaltung. 
 
Bei der Produktgruppe wird die Ziffer des Produktbereiches um eine vierstellige Ziffernfol-
ge erweitert, z.B. 1.01.01.01 = Politische Gremien. 
 
Die Produkte erhalten eine weitere zweistellige Ziffer, z.B. 1.01.01.01.01 = Betreuung des 
Rates. 
 
     Produktbereich     Produktgruppe Produkt 
 
  1.01   01.01.     01 
 
 Innere Verwaltung  
 
   Politische Gremien 
 
             Betreuung des Rates 
 
 
Ziele und Kennzahlen 
 
Neue Elemente des NKF sind Ziele und Kennzahlen, die zur Messung der Zielerreichung 
abgebildet werden.  
 
Der NKF-Haushalt weist für alle Produktgruppen Kennzahlen und Ziele aus. Es wurde 
darauf Wert gelegt, dass nur möglichst handhabbare Ziele und geeignete zielbezogene 
Kennzahlen in den NKF-Haushalt aufgenommen werden. Auf die feminine Darstellung 
wurde dabei verzichtet. Der Prozess der Ziel- und Kennzahlendefinition und deren Wei-
terentwicklung bleibt in den nächsten Jahren eine vorrangige Aufgabe, die im Dialog von 
politischen Entscheidungsträgern und hauptamtlicher Verwaltung konsequent fortzuset-
zen ist.  
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3. Rahmenbedingungen zur Haushaltsplanaufstellung 
 
Allgemein 
Für das Aufstellungsverfahren wurde grundsätzlich die mittelfristige Ergebnis- und Fi-
nanzplanung bis 2014 und die damit verbundene „Konsolidierungslinie“ zugrunde gelegt. 
Aktualisierungen waren grundsätzlich nur möglich, wenn sie zu wesentlichen Änderungen 
führten und entsprechend begründet wurden. Im Rahmen einer Eckwertevorgabe durch 
den Oberbürgermeister und den Stadtkämmerer wurden diese wesentlichen Änderungen 
berücksichtigt. In der Budgetbildung enthalten war auch eine anteilige Kürzung, die sich 
aus den Verbesserungen der Jahresrechnung 2010 ergab. Der nachfolgende Planungs-
prozess führte zu den vorliegenden Ergebnissen des Haushalts 2012. So konnte sicher-
gestellt werden, dass die Konsolidierungslinie eingehalten wurde.  
 
Im Übrigen wird auf die Ausführungen zum HSK in Band III Bezug genommen, das der 
Rat mit vorliegendem Haushaltsplan in seiner Sitzung am 23.11.2011 beschlossen hat. 
 
 
„Optionskommune“ Stadt Essen 
Ab dem Jahr 2012 ist die Stadt Essen sogenannte „Optionskommune“.  Damit ist sie für 
die gesamte Grundsicherung für Arbeitssuchende nach dem SGB II zuständig. 
Über die Kosten der Unterkunft und Heizung (KdU) sowie flankierende kommunale Ein-
gliederungshilfen hinaus werden ab 2012 zusätzlich die Sozialleistungen ALG II, Sozial-
geld, Eingliederungshilfen etc. im städtischen Haushalt ausgewiesen. Die kommunalen 
Transferaufwendungen steigen u. a. damit um rd. 246,0 Mio. Euro an, werden aber durch 
entsprechend höhere Erstattungen des Bundes ausgeglichen. 
Aufgrund der neuen Zuständigkeit  sind gemäß finanzstatistischer Anforderungen die KdU 
als Transferaufwendungen zu veranschlagen (bisher im Rahmen der Leistungsbeteilung 
als „Sonst. ordentliche Aufwendungen“) und erhöhen somit die Transferaufwendungen. 
Im vorliegenden Haushaltsplan 2012 sind aktuell für die Grundsicherung nach dem 2. 
Buch SGB ordentliche Erträge von rd. 362,7 Mio. Euro sowie rd. 510,7 Mio. ordentliche 
Aufwendungen geplant. Der Zuschussbedarf beträgt somit 151,6 Mio. Euro und verringert 
sich gegenüber der Planung 2011 um rd. 11,5 Mio. Euro.  
Im Vorbericht sind Veränderungen bei den entsprechenden Ansätzen der einzelnen Zei-
len des Gesamtergebnisplanes mit „ Auswirkungen der Optionskommune“ versehen.  
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4. Daten des Haushaltsplans  2012     
 
4.1 Ausgewählte Eckdaten (in Mio. Euro) 
 
 
 Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Gesamtergebnisplan  
 


    


ordentliche Erträge 1.732,8 1.587,7 1.997,2 2.185,6 2.215,3 2.263,5 


ordentliche Aufwendungen 1.814,1 1.819,9 2.154,4 2.177,7 2.176,7 2.209,7 


Ergebnis aus lfd. Verwaltungs-
tätigkeit 


-81,3 -232,2 -157,2 7,9 38,5 53,9 


Finanzergebnis -111,8 -74,0 -53,8 -59,3 -63,3 -76,5 


Außerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0 


Jahresergebnis -193,0 -306,2 -211,0 -51,4 -24,8 -22,6 


Gesamtfinanzplan  
 


    


Einzahlungen aus lfd. Verwal-
tungstätigkeit 1.703,3 1.596,5 2.015,2 2.203,8 2.237,1 2.286,0 


Auszahlungen aus lfd. Verwal-
tungstätigkeit 1.742,9 1.817,3 2.138,9 2.164,5 2.166,6 2.213,5 


Saldo aus lfd. Verwaltungstä-
tigkeit 


-39,7 -220,8 -123,7 39,3 70,4 72,4 


Einzahlungen aus Investiti-
onstätigkeit 


122,3 109,6 72,8 75,7 63,3 59,9 


Auszahlungen aus Investiti-
onstätigkeit 


145,6 147,1 111,1 112,6 100,0 95,3 


Saldo aus Investitionstätigkeit -23,3 -37,4 -38,3 -37,0 -36,7 -35,5 


Finanzmittelüberschuss/-
fehlbetrag 


-63,0 -258,2 -162,0 2,3 33,7 36,9 


Saldo aus Finanzierungstätig-
keit 


52,8 -20,3 -19,2 -20,3 -20,3 -21,3 


Liquide Mittel -10,1 -278,5 -181,2 -18,0 13,4 15,7 


 
      


Kreditaufnahmen 
für Investitionen ohne Um-
schuldungen 


23,3 37,4 38,3 37,0 36,7 35,5 


 
      


Verpflichtungsermächti-
gungen 


83,9  75,0    
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4.2 Entwicklung des Eigenkapitals (in Mio. Euro) 
 


 
2010 2011 2012 2013 2014 2015 


Fehlbedarf/Überschuss  193,0 306,2 211,0 51,4 24,8 22,6 


Ausgleichsrücklage 0 0 0 0 0 0 


Inanspruchnahme 
Ausgleichsrücklage 0 0 0 0 0 0 


Verbleibendes Defizit 193,0 306,2 211,0 51,4 24,8 22,6 


Allgemeine Rücklage  1.522,2 1.256,7 950,5 739,5 688,1 663,3 


Korrektur Eröffnungs-
bilanz/Sonderrücklage 


72,5      


Inanspruchnahme 
Allgemeine Rücklage 


193,0 306,2 211,0 51,4 24,8 22,6 


Endbestand der All-
gemeinen Rücklage 1.256,7 950,5 739,5 688,1 663,3 640,7 
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4.3 Ordentliche Erträge des Gesamtergebnisplanes  
 


 
 


Ordentliche Erträge (in Mio. Euro)


0
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Steuern und
ähnliche Abgaben


Zuwendungen und
allgemeine
Umlagen
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Transfererträge


Öffentlich-rechtliche
Leistungsentgelte


Privatrechtliche
Leistungsentgelte


Kostenerstattungen
und Kostenumlagen


Sonstige ordentliche
Erträge


 


 
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


     Planung 
2014 


     Planung 
2015 


1 
  


Steuern und ähnli-
che Abgaben 


767.190.548 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800


2 
+ 


Zuwendungen und  
allgemeine Umla-
gen 


440.402.773 387.699.756 753.032.591 885.530.859 861.486.093 866.879.497


       3 
+ 


Sonstige Trans-
fererträge 


10.773.604 11.749.593 10.414.543 10.534.543 10.604.543 10.604.543


4 
+ 


Öffentlich-
rechtliche Leis-
tungsentgelte 


261.289.350 268.873.059 278.896.941 289.767.309 300.955.277 313.410.984


5 
+ 


Privatrechtliche 
Leistungsentgelte 


25.026.495 27.532.520 26.241.157 26.308.480 26.217.317 26.159.567


6 
+ 


Kostenerstattungen  
und Kostenumla-
gen 


121.108.937 120.766.551 127.530.402 142.531.683 154.911.689 155.158.427


7 
+ 


Sonstige ordentli-
che Erträge 


105.545.864 73.681.640 73.466.677 73.378.688 73.321.688 73.448.688


8 
+ 


Aktivierte Eigen-
leistungen 


1.421.257 3.637.739 3.637.739 3.637.739 3.637.739 3.637.739


9 
+/- 


Bestandsverän- 
derungen 


0 0 0 0 0 0


10 = Gesamt 1.732.758.828 1.587.715.858 1.997.224.000 2.185.621.101 2.215.258.146 2.263.523.245
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4.3.1 Darstellung wesentlicher Kontengruppen 
(Hinweis: Die Konten sind in den Erläuterungen zum Vorbericht     
                näher beschrieben) 


 
4.3.1.1 Steuern und ähnliche Abgaben 
 


 
Zusammensetzung: 


 
 
  Grundsteuer B 
 


 Für die Grundsteuer B sind in dem Jahr 2012 rd. 115,9 Mio. Euro eingeplant. Diese 
Steuerart entwickelt sich danach mit kontinuierlichen Steigerungsraten bis auf rd. 
122,7 Mio. Euro im Jahr 2015. 


 
 
 Gewerbesteuer 


 
 Für die Gewerbesteuer wurde die mit dem Haushalt 2010/2011 beschlossene Erhö-


hung des Hebesatzes von 470 auf 480 Punkte zugrunde gelegt. Im  Jahr 2012 sind 
rd. 328,8 Mio. Euro eingeplant. Diese Beträge sind in Folge des Sondersachverhaltes 
im Energiebereich (Atomausstieg) deutlich niedriger als das Ergebnis für das Jahr 
2010. Zusätzliche Mindereinnahmen durch die Einführung der Brennelementesteuer 
und der Schließung von AKW-Anlagen schlagen negativ zu Buche. Ab 2012 ist wie-
der mit steigenden Einnahmen auf allerdings niedrigerem Niveau unter Zugrundele-
gung der gesamtwirtschaftlichen Eckwerte der Herbstprojektion der Bundesregierung 
zu rechnen. In der nachfolgenden Grafik ist die Entwicklung der Gewerbesteuer dar-
gestellt. Systembedingt sind seit 2007 ausgesprochene Niederschlagungen als Auf-
wendungen einzuplanen (Wertkorrekturen zu Forderungen).  


Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
 2012 


Planung 
2013 


Planung 
 2014 


Planung 
  2015 


  767.190.548 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Grundsteuer A 123.987 130.000 130.000 130.000 130.000 130.000
Grundsteuer B 111.395.962 115.900.000 115.900.000 118.200.000 120.400.000 122.700.000
Gewerbesteuer 402.037.402 330.200.000 328.800.000 341.600.000 355.300.000 369.500.000
Gemeindeanteil an der 
Einkommensteuer 176.577.816 172.600.000 200.200.000 213.600.000 226.200.000 238.500.000
Gemeindeanteil an der 
Umsatzsteuer 36.912.400 38.400.000 40.400.000 41.500.000 42.700.000 44.000.000
Sonstige Vergnügungssteu-
er 5.136.493 5.000.000 5.335.000 5.335.000 5.335.000 5.335.000
Hundesteuer 3.098.714 3.272.000 3.272.000 3.272.000 3.272.000 3.272.000
Übernachtungssteuer für 
Beherbergungsunternehmen 0 0 0 0 0 0
Leistungen nach dem 
Familienleistungsausgleich 20.880.423 19.191.000 22.016.150 22.347.000 22.839.000 22.839.000
Leistungen zum Ausgleich 
zusätzlicher Belastungen 1.612.680 0 0 0 0 0
Leistungen für die Umset-
zung der Grundsicherung für 
Arbeitssuchende 8.936.385 8.361.500 7.447.800 7.447.800 7.447.800 7.447.800
Sonstige 478.286 720.500 503.000 500.000 500.000 500.000
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Gewerbesteuer: Rechnungsergebnisse/Ansätze 
- in Mio. EUR –  


 
 


 
 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 


 
 


 Als Gemeindeanteil an der Einkommensteuer sind in dem Jahr 2012 rd. 200,2 Mio. 
Euro eingeplant. Bis zum Jahr 2015 sind gem. Orientierungsdaten/Steuerschätzdaten 
kontinuierliche Steigerungen bis auf rd. 238,5 Mio. Euro eingeplant.  


 
 
 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 
 
 Als Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer sind in dem Jahr 2012 rd. 40,4 Mio. Euro 


eingeplant. Bis zum Jahr 2015 sind gem. Orientierungsdaten/Steuerschätzdaten 
durchgehend Steigerungen bis auf rd. 44,0 Mio. Euro eingeplant.   


 
   
  Leistungen nach dem Familienleistungsausgleich 
   


Die Gemeinden erhalten zum Ausgleich ihrer zusätzlichen Belastungen aus der Neu-
regelung des Familienleistungsausgleichs einen jährlich durch das Gemeindefinan-
zierungsgesetz festgesetzten Anteil am Mehraufkommen der Umsatzsteuer des Lan-
des. Der Ansatz für 2012 erhöht sich gegenüber 2011 um rd. 2,8 Mio. Euro.  
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Leistungen für die Umsetzung der Grundsicherung für Arbeitsuchende 
 


Bei den Leistungen handelt es sich um die Weiterleitung der beim Land eingesparten 
Wohngeldzahlungen an die Kommunen. Durch den geänderten Verteilungsmodus 
wurden für das Jahr 2012 und die Folgejahre jeweils rd. 7,4 Mio. Euro veranschlagt. 
Mit einer größeren Zahl von NRW-Kommunen strebt die Stadt Essen eine verfas-
sungsrechtliche Überprüfung der Neuverteilung der Wohngeldersparnis gem. 2. Aus-
führungsgesetz SGB II NRW an. 
 
 


4.3.1.2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 


 


 
 Zusammensetzung: 


  
  


Schlüsselzuweisungen vom Land 


Die Ansatzbildung erfolgt unter Berücksichtigung des Gemeindefinanzierungsgeset-
zes 2011 (GFG 2011), der Steuerschätzung November 2011 und der Orientierungs-
daten des Innenministeriums vom 09.09.2011.  
Mit dem GFG 2011 hat der Gesetzgeber eine turnusmäßige Grunddatenanpassung 
eingeleitet. Im Ergebnis hat diese Anpassung, wegen der Stärkung des Soziallasten-


Ergebnis 
2010 


Ansatz 
 2011 


Ansatz 
  2012 


 
Planung 


2013 
 


Planung 
  2014 


Planung 
 2015 


440.402.773 387.699.756 753.032.591 885.530.859 861.486.093 866.879.497 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Schlüsselzuweisun-
gen vom Land 302.065.607 273.950.000 328.027.550 464.952.000 441.935.000 449.784.000


Allgemeine Zuwei-
sungen vom Land 1.297.063 3.467.988 3.153.641 3.153.644 3.153.644 3.153.644
Zuweisungen  und 
Zuschüsse für lau-
fende Zwecke vom 
Bund 6.484.616 2.000.000 294.970.575 294.271.754 291.034.091 288.198.142
Zuweisungen und 
Zuschüsse für lau-
fende Zwecke vom 
Land 85.679.981 78.018.850 96.522.581 93.011.377 95.183.507 96.280.755


Zuweisungen von 
Zweckverbänden 658.850 1.261.000 662.000 537.000 537.000 537.000


Zuschüsse von pri-
vaten Unternehmen 2.809.480 2.276.530 2.446.130 2.652.130 2.652.130 2.579.530


Zuschüsse von übri-
gen Bereichen 507.111 566.770 395.533 395.536 395.536 395.536
Erträge aus der Auf-
lösung von Sonder-
posten aus Zuwei-
sungen vom Land 24.960.311 22.832.465 23.237.548 22.896.172 22.758.068 22.532.071
Erträge aus der Auf-
lösung von Sonder-
posten von private 
Unternehmen 847.900 843.447 854.699 854.596 854.283 854.278
Sonstige 15.091.854 2.482.706 2.762.334 2.806.650 2.982.834 2.564.541
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ansatzes, eine positive Wirkung auf die Höhe der Schlüsselzuweisungen (2011 = 
300,1 Mio. Euro) der Stadt Essen. 
Der Berechnung der Schlüsselzuweisungen 2012 liegt gemäß 1. Modellrechnung des 
IT NRW eine Erhöhung  der Verbundmasse gegenüber 2011 um rd. 6,3 % zugrunde. 
Die Modellrechnung basiert auf den Eckpunkten der Landesregierung NRW zum 
GFG 2012, die den 2. Schritt zur Anhebung des Soziallastenansatzes ebenso be-
rücksichtigen, wie die weiteren Grunddatenanpassungen (Spreizung Hauptansatz, 
Demografiefaktor, Veränderungen bei Schüleransatz und Zentralitätsansatz, Einfüh-
rung Flächenansatz). Daneben ist für die Erhöhung der Essener Schlüsselzuweisung 
2012 auf  328,0 Mio. Euro eine Annäherung der Steigerungsraten Landesdurchschnitt  
+ 9,6 % zu + 10,6 %  für Essen im Bereich "Steuerkraft" hauptverantwortlich. 
Für 2013 wird ein deutlicher Anstieg der Schlüsselzuweisung prognostiziert, was ei-
nerseits auf negative Einflüsse bei der Gewerbesteuereinnahme in 2011 und ande-
rerseits auf eine erwartete Steigerung der Verbundmasse um 3,2 % zurückzuführen 
ist. Trotz angenommener Steigerungsrate bei der Verbundmasse von 4,1 % in 2014 
und Bestätigung in 2015 kann dieses hohe Niveau nicht ganz gehalten werden, was 
in erster Linie auf eine Erholung der Essener Steuerkraft in diesen beiden Jahren zu-
rückzuführen ist. Mögliche weitere Strukturanpassungen im Rahmen des GFG 2012 
stellen gewisse Risiken bei den derzeitigen Prognosedaten dar, können allerdings 
auch zugunsten der Stadt Essen wirken.  
 


Allgemeine Zuweisungen vom Land 


Im Wesentlichen handelt es sich hier um Zuweisungen für die Förderung der Ta-
geseinrichtungen der freien Träger und der Tageseinrichtungen für Kinder im Bereich 
der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe. Weiterhin werden Zuweisungen für die 
Hauptstelle RAA gewährt. Die Allgemeinen Zuweisungen vom Land sind in dem Jahr  
2012 mit rd. 3,2 Mio. Euro eingeplant und entwickeln sich im Prinzip auf diesem Ni-
veau bis zum Jahr 2015. 


 


Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke vom Bund 


Die Steigerung gegenüber den Vorjahren resultiert aus den Zuschüssen des Bundes, 
die die Stadt Essen aufgrund der Auswirkungen „Optionskommune“ erhält.  


 


Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke vom Land  


An Zuweisungen vom Land sind im Jahr 2012 rd. 84,6 Mio. Euro eingeplant. Diese 
Erträge gehen bis zum Jahr 2015 auf 80,5 Mio. Euro zurück. Den rückläufigen Zuwei-
sungen insbesondere im Bereich der Stadterneuerung stehen entsprechende Rück-
gänge bei den Aufwendungen (Zuschüsse an private Unternehmen) gegenüber. 


In den Zuweisungen des Landes ist auch die Schulpauschale enthalten, die in Ab-
hängigkeit von der Schülerzahl gem. Gemeindefinanzierungsgesetz festgesetzt wird. 
Im Haushaltsjahr 2012 ist ein Volumen von 18,0 Mio. Euro (konsumtiv) auf Basis der 
1. Modellrechnung des IT NRW zum GFG 2012 veranschlagt und entspricht in etwa 
dem Vorjahresvolumen. Für die Jahre 2013 – 2015 wurden Ansätze in Höhe von 18,6 
Mio. Euro, 19,3 Mio. Euro und 19,3 Mio. Euro gebildet. 


 


Ertrag aus der Auflösung von Sonderposten 


Als Ertrag aus der Auflösung  von Sonderposten sind in dem Jahr 2012 rd. 23,2 Mio. 
Euro eingeplant. Dieser Betrag bleibt bis zum Jahr 2015 nahezu stabil. 


Es handelt sich hierbei um in der Bilanz als Sonderposten gebuchte Zuweisungen, die im 
Laufe des Jahres ertragswirksam aufgelöst werden. Hierdurch wird die Haushaltsbelastung 
aus Abschreibungen rechnerisch auf den Eigenanteil begrenzt. 
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4.3.1.3 Sonstige Transfererträge 


 


Zusammensetzung: 


  
Ergebnis


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Kostenbeiträge und 
Aufwendungsersatz 912.747 1.063.323 1.113.323 1.233.323 1.303.323 1.303.323
Übergeleitete Unterhaltsansprüche 
gegen bürgerlich-rechtlich Unter-
haltsverpflichtete 1.184.919 1.816.300 1.362.300 1.362.300 1.362.300 1.362.300
Leistungen von Sozialleistungsträ-
gern (ohne Pflegeversicherung) 992.683 1.229.000 1.149.000 1.149.000 1.149.000 1.149.000
Kostenbeiträge/Aufwendungsersatz 
§ 34 SGB VIII 1.950.578 1.850.000 1.850.000 1.850.000 1.850.000 1.850.000
Rückzahlung gewährter Hilfe a.V.  
§ 34 SGB VIII 640.948 650.000 650.000 650.000 650.000 650.000
Leistungen vom Sozialleistungsträ-
gern 1.106.020 1.131.750 281.700 281.700 281.700 281.700
Andere sonstige Transfererträge 14.030 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920
Sonstige 3.971.679 2.439.300 2.438.300 2.438.300 2.438.300 2.438.300


 


Im Wesentlichen handelt es sich um auf die Stadt übergeleitete Unterhaltsansprüche 
von Hilfeempfängern sowie Kostenbeiträge Unterhaltsverpflichteter. Die sonstigen 
Transfererträge sind in dem Jahr 2012 mit rd. 10,4 Mio. Euro eingeplant und entwi-
ckeln sich im Prinzip auf diesem Niveau bis zum Jahr 2015. 


 


4.3.1.4 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 


  


 
 Zusammensetzung: 
 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Verwaltungsgebühren 21.603.736 18.571.823 20.701.683 20.694.833 20.689.883 20.683.733
Benutzungsgebühren 232.748.704 237.833.815 250.739.080 262.049.604 276.562.589 288.991.431
Erträge aus der Auflösung von 
SoPo 2.675.823 2.831.827 2.780.958 2.796.502 2.814.105 2.843.120
Erträge aus der Auflösung von 
SoPo für Geb. Ausgleich Entw. 1.709.150 5.664.014 2.144.223 2.131.079 0 0
Erträge aus der Auflösung von 
SoPo für Geb. Ausgleich StrR. 1.134.739 867.246 290.397 268.841 0 0
Erträge aus der Auflösung von 
SoPo für Geb. Ausgleich Abf.B. 732.021 2.578.634 1.347.900 907.750 0 0
Sonstige 685.177 525.700 892.700 918.700 888.700 892.700


Ergebnis 
2010 


  Ansatz 
2011 


 Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


  Planung 
2014 


 Planung 
2015 


10.773.604 11.749.593 10.414.543 10.534.543 10.604.543 10.604.543 


Ergebnis 
2010 


 Ansatz 
2011 


 Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


261.289.350 268.873.059 278.896.941 289.767.309 300.955.277 313.410.984 
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Benutzungsgebühren 


Als Benutzungsgebühren (insbesondere für die Entwässerung, die Straßenreini-
gung/Winterdienst und die Abfallentsorgung) sind in dem Jahr 2012 rd. 250,7 Mio. 
Euro eingeplant. Diese Gebühren steigen kontinuierlich bis zum Jahr 2015 auf rd. 
288,9 Mio. Euro. Basis der Planung sind die jeweiligen Gebührenbedarfsberechnun-
gen bzw. –prognosen. 


 


4.3.1.5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 


  


Zusammensetzung: 


 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Mieten und Pachten 14.289.408 15.369.671 12.950.671 12.959.941 12.959.941 12.959.941
Erträge aus Verkauf 2.053.981 2.267.150 2.568.695 2.653.750 2.663.137 2.663.137


Sonstige privatrechtliche 
Leistungsentgelte 7.828.624 9.136.150 9.946.640 9.919.637 9.819.087 9.761.337
Ersatz Schadenfälle 724.660 656.999 677.000 677.002 677.002 677.002
Sonstige 129.822 102.550 98.151 98.150 98.150 98.150


 


Die privatrechtlichen Leistungsentgelte sind in dem Jahr 2012 mit rd. 26,2 Mio. Euro 
eingeplant und entwickeln sich im Prinzip auf diesem Niveau bis zum Jahr 2015.  


 


4.3.1.6 Erträge aus Kostenerstattung/-umlage  


 


 


 Zusammensetzung: 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Erstattungen vom Bund 29.775.826 28.647.450 19.500.221 33.487.770 45.362.134 45.362.134
Erstattungen vom Land 16.005.649 8.758.550 8.841.717 9.110.600 9.010.600 9.130.600
Erstattungen von Gemeinden 20.778.631 6.924.200 4.372.750 4.372.750 4.372.750 4.372.750


Erstattung von Zweckverbän-
den 111.761 14.936.218 15.173.238 15.442.858 15.132.058 15.132.058


Erstattungen von verbunde-
nen Unternehmen, Beteili-
gungen, Sondervermögen 8.616.152 7.370.694 7.470.615 7.510.765 7.522.965 7.535.465


Erstattungen von übrigen 
Bereichen 1.891.244 1.853.900 1.813.900 1.813.900 1.813.900 1.813.900


Ergebnis  
2010 


 Ansatz 
2011 


 Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


 Planung 
2014 


Planung 
2015 


25.026.495 27.532.520 26.241.157 26.308.480 26.217.317 26.159.567 


Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


      Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


 Planung 
2015 


121.108.937 120.766.551 127.530.402 142.531.683 154.911.689 155.158.427 
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Leistungsbeteiligung bei 
Leistungen für Unterkunft 
und Heizung an Arbeitssu-
chende 43.144.157 51.651.600 69.772.462 70.207.541 71.111.782 71.226.021
Sonstige 785.517 623.939 585.499 585.499 585.500 585.499


 


Erstattungen vom Bund 


Die Verringerung des Ansatzes gegenüber 2011 ist auf entsprechende Änderungen 
bei der Zuordnung von Erträgen zurückzuführen. Bisherige Erstattungen des Bundes 
in Höhe von rd. 24,5 Mio. Euro sind als Zuweisungen des Bundes geplant. Die vorlie-
gende Position umfasst somit ausschließlich die ab 2012 erhöhte Bundeserstattung 
gem. SGB XII (Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung). In 2012 beträgt 
die Steigerung der Bundesbeteiligung auf 45 % rd. 15,5 Mio. Euro (2013 auf 75 % 
plus rd. 14 Mio. Euro; 2014/2015 auf 100 % plus rd. 12 Mio. Euro). 


 


Leistungsbeteiligung des Bundes für Unterkunft/Heizung an Arbeitsuchende 
SGB II 


Die Anpassung der KdU-Bundesbeteiligung erfolgt nicht mehr anhand der Zahl der 
Bedarfsgemeinschaften. Nach der neuen Gesetzgebung fließen neben der bisher 
festgesetzten Bundesbeteiligung in Höhe von 24,5% der KdU zukünftig in die Bun-
deserstattung zusätzlich folgende Bestandteile ein 
 
Leistungen Bildung und Teilhabe  5,4% 
darunter 
SGB II  4,4% 
Kinderzuschlag (KiZ)  0,7% 
Wohngeld (WoG)  0,3% 
 
Sonstiges  5,9% 
darunter 
Hortkinder / Schulsozialarbeiter (befristet bis 2013)  2,8% 
Verwaltungskosten Bildung und Teilhabe 
SGB II  1,0% 
Kinderzuschlag und Wohngeld  0,2% 
Erhöhung KdU (Warmwasser)  1,9% 
 
Summe  11,3% 
 
Eine Anpassung des Anteils zur Finanzierung des Bildungspakets erfolgt ab dem 
Jahr 2014 anhand der tatsächlichen Sachleistungsausgaben für das Bildungspaket. 
Auch der bundesweite Aufschlag um 400 Mio. € zur Finanzierung zusätzlicher Schul-
sozialarbeit und der Mittagsverpflegung von Schulkindern in Horten wird nur begrenzt 
bis zum Jahr 2013 gewährt. Dementsprechend verringert sich der Aufschlag auf die 
Beteiligungsquote des Bundes an den KdU ab dem Jahr 2014. 
Bei der Erstattung der Sachleistungen des Teilhabepaketes ab dem Jahr 2014 wird 
angenommen, dass der tatsächliche Wert des Vorvorjahres übernommen wird. Eine 
konkrete Regelung hierzu ist allerdings bisher noch nicht bekannt. 
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4.3.1.7 Sonstige ordentliche Erträge  


  


 Zusammensetzung: 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Konzessionsabgaben 47.190.733 46.894.750 46.249.850 46.211.850 46.174.850 46.137.850
Erträge aus der Veräußerung 
von Grundstücken 3.424.338 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000
Bußgelder 10.424.060 11.033.935 11.188.435 11.188.435 11.188.435 11.188.435
Stundungs-/ADV-Zinsen 218.130 200.000 200.000 200.000 200.000 200.000
Säumniszuschläge 1.705.698 1.500.150 1.500.100 1.500.100 1.500.100 1.500.100


Verzinsung Gewerbesteuer 
nach §233a AO 6.898.306 8.555.000 8.555.000 8.555.000 8.555.000 8.555.000
Mahngebühren 2.474.538 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000 1.500.000
Erträge a.d. Auflösung von 
sonst. Rückstellungen 17.532.081 0 0 0 0 0


Rückflüsse aus 
Versicherungen 1.365.184 1.310.000 1.310.000 1.310.000 1.310.000 1.310.000
Sonstige 14.312.796 687.805 963.292 913.303 893.303 1.057.303


 


Die sonstigen ordentlichen Erträge sind in dem Jahr 2012 mit rd. 73,5 Mio. Euro 
eingeplant und entwickeln sich im Prinzip auf diesem Niveau bis zum Jahr 2015. Er-
träge aus der Veräußerung von Grundstücken (Veräußerungserlöse über Buchwert) 
sowie Erträge aus der Auflösung von sonst. Rückstellungen (ungewisse Verbindlich-
keit wird zur gewissen Verbindlichkeit) im Jahr 2010 ergeben sich nur jeweils im Jah-
resabschluss; daher wurden in den Jahren 2011 ff. keine Ansätze gebildet.  


 


 
4.4 Ordentliche Aufwendungen des Gesamtergebnisplanes 
 


 


Ergebnis 2010 
     Ansatz 


2011 
Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


 Planung 
2015 


105.545.864 73.681.640 73.466.677 73.378.688 73.321.688 73.448.688 


Gesamtergebnis-
plan 


Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


 Ansatz 
2012 


 
Planung 


2013 
 


Planung 
2014 


 Planung 
2015 


11 
 


Personalaufwen-
dungen 


325.169.036 350.404.518 359.199.584 357.472.803 354.056.695 352.076.075


12 
+ 


Versorgungsauf-
wendungen 


66.126.114 52.684.000 69.154.500 69.245.300 69.821.000 70.381.500


13 
+ 


Aufwendungen 
für Sach- und 
Dienstleistungen 


294.762.234 348.086.276 307.302.851 309.801.958 316.193.699 322.486.536


14 
+ 


Bilanzielle  
Abschreibungen 


87.170.704 80.146.447 80.475.956 80.342.660 80.274.777 80.782.162


15 
+ 


Transferaufwen-
dungen 


722.804.225 670.349.638 1.226.026.452 1.245.800.851 1.241.804.129 1.269.857.068


16 
+ 


Sonstige ordent-
liche Aufwen-
dungen 


318.032.152 318.249.078 112.256.533 115.022.269 114.596.484 114.078.895


17 = Gesamt 1.814.064.466 1.819.919.957 2.154.415.876 2.177.685.841 2.176.746.784 2.209.662.237
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Ordentliche Aufwendungen (in Mio. Euro)
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4.4.1 Darstellung wesentlicher Kontengruppen 


(Hinweis: Die Konten sind in den Erläuterungen zum Vorbericht     
                näher beschrieben) 


 


4.4.1.1 Personalaufwendungen  


 


Zusammensetzung: 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Bezüge der Beamten 102.468.457 104.100.180 109.774.620 109.488.300 108.835.590 108.161.170


Sonderzuwendungen 
(Weihnachtsgeld) Beamte 2.871.267 3.166.000 3.180.000 3.212.000 3.212.000 3.212.000


Vergütungen der tariflich 
Beschäftigten 138.321.923 142.031.820 157.161.820 155.663.240 152.728.720 151.111.540


Sonderzuwendungen 
(Weihnachtsgeld) 
tariflich Beschäftigte 9.209.863 9.422.000 10.220.000 10.313.000 10.311.000 10.311.000
Aufwendungen für Sonsti-
ge 49.577 5.633.368 0 0 0 0


Ergebnis 
2010 


 Ansatz 
2011 


 Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


 Planung 
2015 


325.169.036 350.404.518 359.199.584 357.472.803 354.056.695 352.076.075 
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Beiträge zu Versorgungs-
kassen für tariflich Be-
schäftigte 11.814.908 12.075.000 13.378.180 13.450.120 13.463.030 13.520.840


Beiträge zur gesetzlichen 
Sozialversicherung für 
tariflich Beschäftigte 29.011.210 30.245.000 33.145.380 33.375.050 33.527.330 33.621.500
Gesetzliche Unfallversi-
cherung tariflich Beschäf-
tigte 737.095 745.000 870.000 870.000 830.000 830.000


Beihilfen und 
Unterstützungsleistungen 7.097.125 7.070.000 7.454.000 7.514.000 7.654.000 7.714.000


Zuführung zu  
Pensionsrückstellungen 
für Beschäftigte 23.640.193 34.564.700 22.992.500 22.563.700 22.478.500 22.577.500
Sonstige 52.582 1.351.450 1.023.084 1.023.393 1.016.525 1.016.525


 
 
 Als Personalaufwendungen sind in dem Jahr 2012 rd. 359,2 Mio. Euro eingeplant. Bis 


zum Jahr 2015 vermindert sich diese Aufwandsart im Rahmen der 
Prognoserechnungen auf rd. 352,1 Mio. Euro. Dem liegt insbesondere die Planung 
zugrunde, rechnerisch frei werdende Stellen in der Kernverwaltung nicht mehr voll-
ständig nachzubesetzen sowie weitere Einsparungen aufgrund der Aufgabenkritik bis 
zum Jahr 2015 durchzuführen.  


 Der Ansatz 2012 basiert im Wesentlichen auf dem Ansatz 2011 und berücksichtigt 
zusätzlich nachfolgende Sachverhalte: 
 Fortgeschriebene Rückstellungen für Beamte, Versorgung, Beihilfe, Urlaub und 


Überstunden 
 Tarif-. Besoldungs- und Versorgungserhöhungen 
 Orientierungsdaten des Landes NRW 
 Ausbauprogramm Kindertagesstätten 
 Änderung des Kinderbildungsgesetzes  
 Sonstige Mehrbedarfe (Klimainitiative, JeKi, Dichtheitsprüfung) 
 HSK-Einsparvorgabe 
 Neuorganisation der Aufgabenwahrnehmung im SGB II (Optionskommune). 


 
 


4.4.1.2 Versorgungsaufwendungen  


 
  Zusammensetzung: 
  


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Versorgungsaufwendungen 
für Beamte 47.797.762 47.268.000 50.607.000 50.677.500 51.114.500 51.677.500


Sonderzuwendung 
(Weihnachtsgeld) 
Versorgung Beamte 1.019.532 1.060.000 1.091.000 1.101.000 1.111.000 1.121.000
Beihilfen (Beamte) 10.160.700 10.108.000 10.604.000 10.714.000 10.804.000 10.854.000


Zuführungen 
Pensionsrückstellungen 
für Versorgungsempfänger 2.010.576 -10.573.500 1.912.500 1.877.000 1.870.000 1.878.000


Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


66.126.114 52.684.000 69.154.500 69.245.300 69.821.000 70.381.500 
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Zuführungen 
Beihilferückstellungen 
für Versorgungsempfänger 5.097.300 4.781.500 4.905.000 4.845.800 4.896.500 4.831.000
Sonstige 40.244 40.000 35.000 30.000 25.000 20.000


 
Die Versorgungsaufwendungen sind in dem Jahr 2012 mit rd. 69,2 Mio. Euro 
eingeplant. Bis zum Jahr 2015 steigen sie aufgrund der demographischen Entwick-
lung auf rd. 70,4 Mio. Euro. 


 


 


4.4.1.3 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   


 


 
 
 Zusammensetzung: 
  


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Unterhaltung der Grundstü-
cke, Gebäude, -
einrichtungen 20.962.794 33.387.720 23.751.801 21.946.301 20.122.055 18.722.055


Unterhaltung der Maschinen
und technischen Anlagen 2.173.124 2.232.385 2.027.204 2.003.215 1.984.371 1.948.371


Unterhaltung der Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 37.919 957.358 635.904 635.142 617.500 613.349


Unterhaltung des sonstigen
unbeweglichen Vermögens 170.361 12.887.459 13.221.878 11.422.354 11.533.979 11.533.979


Unterhaltung 
Infrastrukturvermögen 15.127.284 2.932.358 3.116.441 2.116.441 2.086.112 2.086.112
Mittel der Bezirksvertretun-
gen 2.454.403 2.630.218 2.700.000 2.700.000 2.700.000 2.700.000


Beschilderung (Festwert) 719.993 700.000 763.200 700.000 700.000 700.000
Beleuchtung (Festwert) 1.715.979 1.669.633 1.469.633 1.469.633 2.219.633 1.219.633


Erstattungen für Auszah-
lungen von Dritten aus 
laufender Verwaltungstätig-
keit an übrige Bereiche 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.569.920 1.538.522 1.538.522


Bewirtschaftung der  
Grundstücke und  
baulichen Anlagen 26.334.302 23.650.423 28.449.356 28.046.778 27.876.640 27.749.223
Strom 15.365.968 12.068.348 4.555.295 4.555.295 4.556.211 4.529.211
Gas 7.039.206 7.267.736 178.736 177.736 173.981 155.981
Fernwärme 4.455.108 4.433.624 152.624 152.624 149.371 149.371
Wasser 895.382 849.078 44.078 44.078 43.157 43.157
Grundbesitzabgaben 4.918.435 6.210.747 5.282.747 5.082.747 4.976.932 4.976.932
Sonstige Energie 3.027 25.844 21.886.844 21.886.844 21.449.107 21.449.107
Grundsteuer 0 1.123.323 118.998 118.998 116.618 116.618
Abwasser                          *) 66.659 0 95.000 95.000 95.000 95.000
Haltung von Fahrzeugen 1.281.564 2.713.012 2.723.364 2.723.364 2.670.102 2.670.102


Ergebnis 
2010 


  Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


294.762.234 348.086.276 307.302.851 309.801.958 316.193.699 322.486.536 
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Ersatzbeschaffung Büro- 
und Geschäftsausstattung 
in Schulen (Festwert) 3.192.636 4.310.600 4.403.700 4.153.700 4.153.700 4.153.700


Lernmittel nach dem 
Lernmittelfreiheitsgesetz 2.280.864 2.643.239 2.643.239 2.643.239 2.590.374 2.590.374


Sonstige besondere 
Verwaltungs- u.  
Betriebsaufwendungen 2.257.613 3.103.039 2.674.424 2.588.924 2.598.458 2.599.145
Lebensmittel 1.106.877 1.062.496 1.148.898 1.172.454 1.187.382 1.187.382


Aufwendungen für sonstige
Dienstleistungen 162.250.917 214.289.019 177.806.589 185.918.359 194.215.781 203.199.017


Aufwendungen für  
Untersuchungen 2.091.974 2.210.937 2.195.725 2.195.725 2.151.721 2.151.721
Sonstige 16.290.307 3.157.760 3.687.253 3.683.057 3.686.992 3.608.474


 
 
Unterhaltung der Grundstücke und Gebäude 


 
Für die Unterhaltung der Grundstücke und Gebäude sind in dem Jahr 2012 rd. 23,8 
Mio. Euro eingeplant. Dies liegt auf dem Niveau der tatsächlich abgeflossenen Mittel 
in Vorjahren.  
 
 
 
Aufwendungen für sonstige Dienstleistungen 
 
Bei den Aufwendungen für sonstige Dienstleistungen handelt es sich im Wesentli-
chen um Aufwendungen für die Abfallbeseitigung, die Entwässerung und die Straßen-
reinigung. Hierfür sind in dem Jahr 2012 rd. 177,8 Mio. Euro eingeplant. Hier werden 
ab dem Jahr 2010 auch die Aufwendungen für Abwasser *) veranschlagt. Bis zum 
Jahr 2015 steigt diese Aufwandsart im Rahmen der Orientierungsdaten und der Ge-
bührenprognosen auf rd. 203,2 Mio. Euro.  
 
 


 


4.4.1.4 Transferaufwendungen   


 


  
 
 
Zusammensetzung:  


 
 


Ergebnis 
 2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Zuweisungen an den Bund 6.234.368,68 5.379.011,00 0 0  0 0 


Zuweisungen an das Land 6.455.699,64 6.338.154,23 6.330.954,23 6.323.354,23 6.316.269,15 6.316.269,15
Zuweisungen Gemeinden 
(GV) 524.728,20 17.351,69 48.762.801,69 51.834.801,69 55.108.704,66 58.598.904,66
Zuweisungen an Zweckver-
bände 2.646.419,72 3.046.184,70 3.046.184,70 3.046.184,70 2.985.261,01 2.985.261,01


Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz  
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


722.804.225 670.349.638 1.226.026.452 1.245.800.851 1.241.804.129 1.269.857.068 
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Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Zuweisungen an den sonsti-
gen öffentliche Bereiche 198.348,75 182.096,00 0 0  0 0 
Zuschuss an verbundene 
Unternehmen Sonderver-
mögen 115.512.061,00 105.657.176,00 115.890.573,00 123.755.339,00 114.466.636,12 129.502.755,00
Zuschuss an verbundene 
Unternehmen Sonderver-
mögen und Beteiligungen 266.780,00 0 0 0  0 0 
Zuschüsse an sonst. öffentl. 
Sonderrechnung 764.112,50 1.572.600,00 0 0  0 0 
Zuschüsse an private Un-
ternehmen 15.197.749,32 19.085.556,76 18.285.217,28 8.455.697,28 5.009.310,72 1.039.310,72
Zuschüsse an übrige Berei-
che 81.409.593,18 90.731.374,84 103.738.521,84 112.681.968,84 118.732.797,38 128.742.515,38
Zuschüsse ambulante Hilfen 
§ 27 SGB 3.643.285,71 3.979.530,00 3.979.530,00 3.979.530,00 3.979.530,00 3.979.530,00
Zuschüsse Erziehungsbera-
tung 809.696,18 878.000,00 878.000,00 878.000,00 878.000,00 878.000,00
Zuschüsse präventive Leis-
tungen 296.718,25 1.200.000,00 1.400.000,00 1.600.000,00 1.600.000,00 1.200.000,00
Zuschüsse an übrigen Be-
reich (I. Förderung) 1.533.453,66 1.980.350,00 1.980.350,00 1.980.350,00 1.980.350,00 1.980.350,00
Zuschüsse an übrigen Be-
reich (KP II Mittel) 322.587,00 0 0 0  0 0 


Laufende Leistungen 48.102.455,64 40.847.791,00 51.379.242,29 52.709.522,08 53.946.220,17 53.946.220,17


Krankenkassenbeiträge 1.763.999,31 1.815.738,00 1.821.000,00 1.880.000,00 1.270.000,00 1.270.000,00
Wohnungsbescheide., Miet-
kaution, Umzugskosten 98.369,33 204.015,00 165.000,00 166.000,00 115.000,00 115.000,00
Erstausstattung Wohnung 
inkl. Haushaltsgeräte 149.956,79 178.155,97 156.445,97 156.445,97 106.417,05 106.417,05
Erstausstattung Bekleidung  
bei Schwangerschaften 44.715,25 74.684,94 46.373,94 48.373,94 46.306,46 46.306,46


Mehrtägige Klassenfahrten  16.598,09 27.960,00 19.000,00 20.000,00 19.000,00 19.000,00
sonst. Leistungen Geldleis-
tungen 4.551.358,19 5.647.197,97 7.640.895,06 8.143.349,06 8.110.942,08 8.160.942,08
sonst. Leistungen Sachleis-
tungen 179.409,72 101.327,26 95.487,26 95.487,26 94.677,51 94.677,51
sonst. Leistungen Kranken-
hilfe (Minderjährige) 78.553,03 133.511,58 133.511,58 133.511,58 133.511,58 133.511,58


Beihilfe (Mdj.) SGB VIII 475.709,18 500.000,00 500.000,00 500.000,00 500.000,00 500.000,00
Geldleistungen für persönli-
che Bedürfnisse 70.845,82 5.100,00 105.900,00 105.900,00 105.900,00 105.900,00
Hilfen bei Krankheit (statio-
när) 647.078,22 620.400,00 787.320,00 787.520,00 787.308,00 787.308,00
Hilfen bei Krankheit (sonsti-
ge) 544.205,67 1.258.799,68 1.085.749,68 1.085.749,68 1.074.334,69 1.074.334,69
Erstattungen an die Kran-
kenkassen  10.551.772,04 10.702.968,75 9.582.968,75 9.582.968,75 9.402.909,38 9.402.909,38


 Hilfen zur Familienplanung 0  9.639,83 9.639,83 9.639,83 9.447,03 9.447,03
Vorbeugende Gesundheits-
hilfe 0  134.957,55 134.957,55 134.957,55 132.258,40 132.258,40
Eingl.hilfe (Leist. z. medizi-
nischen Rehabilitation) 841.023,35 21.420,00 21.820,00 22.220,00 21.775,60 21.775,60
Eingl.hilfe (Teilhabe am 
Arbeitsleben) 3.267,55 231.355,80 231.355,80 231.355,80 226.728,68 226.728,68
Eingl.hilfe (Leben in Ge-
meinschaft) 238.003,91 855.925,39 856.925,39 857.925,39 840.766,88 840.766,88
Heilpädagogische Leistun-
gen für Kinder 979.867,79 753.470,03 757.470,03 761.470,03 746.240,63 746.240,63
Eingl.hilfe (angemessene 
Ausbildung) -140.904,91 1.800.706,00 1.800.706,00 1.800.706,00 1.764.691,88 1.764.691,88
Eingl.hilfe (Suchtkrankenhil-
fe) 1.113.013,13 1.085.155,09 985.155,09 985.155,09 965.451,99 965.451,99
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Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Eingl.hilfe (sonstige Leistun-
gen) 799.173,95 787.583,92 1.687.643,92 1.687.703,92 1.671.949,84 1.671.949,84
 ambulante Pflege (Pflege-
geld Stufe 1) 978.352,56 1.010.954,81 1.046.646,15 1.085.679,33 1.134.804,22 1.134.804,22
ambulante Pflege (Pflege-
geld Stufe 2) 692.097,13 734.479,30 706.863,19 732.991,38 765.582,91 765.582,91
ambulante Pflege (Pflege-
geld Stufe 3) 1.055.608,85 1.801.236,29 1.142.058,66 1.184.081,92 1.235.887,23 1.235.887,23
andere Leistungen der Hilfe 
zur Pflege 3.352.882,80 4.082.996,60 3.519.557,63 3.652.679,34 3.819.389,62 3.819.389,62
Amb. HzP (Kostenübernah-
me Pflegedienst 3.849.067,24 0 1.383.990,77 1.437.435,31 1.505.354,41 1.505.354,41
Eingl.hilfe (Betreutes Woh-
nen) 244.729,40 0 0 0  0 0 


Eingl.hilfe (Frühförderung) 14.137,83 0 865.000,00 865.000,00 865.000,00 865.000,00
Eingl.hilfe (Integrationshelfer 
Schule) 1.954.762,66 0 0 0  0 0
Eingl.hilfe (Integrationshelfer 
Freizeit) 540.706,53 0 0 0  0 0 
Soz.Leistungen an natürli-
che Personen  6.943.022,93 12.476.328,00 9.514.400,00 9.716.800,00 9.695.578,04 9.695.578,04
stationäre Pflege (Pflegestu-
fe 1) 6.575.415,08 6.357.850,29 6.712.157,39 6.803.248,49 6.817.298,39 6.817.298,39
stationäre Pflege (Pflegestu-
fe 2) 12.554.669,47 10.267.585,79 12.800.610,59 12.919.572,30 12.964.332,81 12.964.332,81
stationäre Pflege (Pflegestu-
fe 3) 12.760.687,50 13.032.655,77 13.428.979,91 13.558.764,16 13.593.747,21 13.593.747,21
stationäre Pflege (Pflegestu-
fe 0) 5.138.956,35 6.251.473,14 4.921.052,11 4.976.575,05 4.970.256,79 4.970.256,79


Pflegewohngeld 24.254.545,65 22.625.750,00 24.472.800,00 24.860.160,00 25.009.920,00 25.009.920,00
lfd. Leistungen §19 SGB VIII 
(KJHG) 1.236.288,98 1.352.000,00 1.222.280,00 1.192.860,00 1.213.750,00 1.435.000,00
lfd. Leistungen §20 SGB VIII 
(KJHG) 48.333,96 51.283,87 51.283,87 51.283,87 50.258,19 50.258,19
lfd. Leistungen §27 SGB VIII 
(KJHG) 7.888.504,13 7.200.000,00 7.200.000,00 7.200.000,00 7.200.000,00 7.200.000,00
lfd. Leistungen §29 SGB VIII 
(KJHG) 21.708,96 31.859,62 31.859,62 31.859,62 31.222,43 31.222,43
lfd. Leistungen §32 SGB VIII 
(KJHG) 3.588.874,09 3.100.000,00 3.146.500,00 3.193.700,00 3.241.600,00 3.290.300,00
lfd. Leistungen §33 SGB VIII 
(KJHG) 6.228.298,66 6.076.000,00 6.448.000,00 6.476.000,00 6.607.000,00 6.842.000,00
lfd. Leistungen §34 SGB VIII 
(KJHG) 29.132.272,46 31.000.000,00 29.936.984,09 30.386.038,85 30.841.829,43 31.304.456,87
lfd. Leistungen §35 SGB VIII 
(KJHG) 1.036.930,47 1.000.000,00 1.000.000,00 1.000.000,00 1.000.000,00 1.000.000,00
lfd. Leistungen §35a SGB 
VIII stationär 7.672.871,38 7.960.000,00 7.787.964,45 7.904.783,92 8.023.355,68 8.143.706,01
lfd. Leistungen §35a SGB 
VIII ambulant 1.009.647,48 980.000,00 1.330.000,00 1.330.000,00 1.330.000,00 1.330.000,00
lfd. Leistungen §41/33 SGB 
VIII (KJHG) 253.376,23 300.000,00 250.000,00 200.000,00 200.000,00 300.000,00
lfd. Leistungen §41/34 SGB 
VIII (KJHG) 2.995.528,25 3.350.000,00 3.040.461,17 3.086.068,09 3.132.359,11 3.179.344,50
lfd. Leistungen §42 SGB VIII 
(KJHG) 1.082.184,99 1.100.000,00 1.100.000,00 1.100.000,00 1.100.000,00 1.100.000,00
Leistungen für Unterkunft u. 
Heizkosten 0  0 194.030.145,00 193.347.914,00 189.907.681,00 188.010.148,00
Wohnungsbescheide, Miet-
kaution, Umzugskosten 0  0 2.433.118,00 2.433.118,00 2.384.455,64 2.384.455,64
Darlehensweise Übernahme 
der Mietschulden 0  0 500.000,00 500.000,00 490.000,00 490.000,00
Zuschuss Unterkunft u. 
Heizkosten. o. Azubi 0  0 20.000,00 20.000,00 20.000,00 20.000,00
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Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Hilfen z. Überwindung bes. 
soz. Schwierigkeiten 0  0 1.953.000,00 1.953.000,00 1.896.540,00 1.896.540,00
Erstausstattung Wohnung 
einschl. HH-Geräte 0  0 3.146.438,88 3.146.438,88 3.083.510,10 3.083.510,10
Erstausstattung Bekleidung 
Schwangerschaft 0  0 1.020.000,00 1.020.000,00 999.600,00 999.600,00


ALG II 0  0 185.250.000,00 184.794.934,64 182.500.212,06 181.234.509,47


Sozialgeld 0  0 9.750.000,00 9.539.969,83 8.275.279,54 6.467.527,95
Förderungen a. d. Vermitt-
lungsbudget 0  0 51.186.660,00 51.186.660,00 51.186.660,00 51.186.660,00
Kita Ausflüge und Klassen-
fahrten 0  0 2.180.175,78 2.174.649,84 2.134.753,21 2.119.383,16


Schülerbeförderung 0  0 526.216,91 524.374,92 515.086,20 509.962,86


Lernförderung 0  0 3.473.031,54 3.460.874,46 3.399.568,99 3.365.754,89


Mittagsverpflegung 0  0 1.473.407,33 1.468.249,78 1.442.241,39 1.427.896,01


Soziale-/kulturelle Teilhabe 0  0 3.473.031,54 3.460.874,46 3.399.568,99 3.365.754,89
Hilfen z. Überwindung be-
sond. soz. Härtefälle 9.578.650,81 9.174.180,30 573.106,30 578.106,30 561.844,17 561.844,17
Hilfen zur Weiterführung des 
Haushalts 10.906,31 10.603,81 10.603,81 10.603,81 10.391,73 10.391,73


Altenhilfe 18.817,94 108.757,00 108.757,00 108.757,00 106.581,86 106.581,86


Blindenhilfe 8.563,26 4.819,91 4.819,91 4.819,91 4.723,51 4.723,51


Bestattungskosten 987.352,58 901.107,90 901.107,90 901.107,90 883.085,74 883.085,74


Institutionalisierte Hilfen 4.644.082,29 5.254.414,82 5.540.923,67 5.410.923,67 5.437.881,19 5.437.881,19


Leistungen nach dem UVG 0  0 7.250.000,00 7.250.000,00 7.250.000,00 7.250.000,00


Gewerbesteuerumlage 28.614.295,00 24.200.000,00 23.500.000,00 24.400.000,00 25.400.000,00 26.400.000,00
Finanzierungsbeteiligung 
Fonds deutsche Einheit 29.431.844,00 24.100.000,00 22.800.000,00 23.700.000,00 24.700.000,00 25.600.000,00
Allgemeine Umlagen an 
Gemeinden (GV) 188.961.296,72 147.508.450,00 163.281.950,00 168.635.000,00 176.891.000,00 182.611.000,00
weitere sonstige Transfer-
aufwendung 7.747.294,84 6.087.028,84 10.817.948,36 10.908.475,57 5.932.502,18 5.986.495,18
Rückzahlung von Kostenbei-
trägen a.V 28.009,03 19.761,64 20.761,64 20.761,64 20.366,41 20.366,41


Stiftungen Zuwendungen 2.351.503,05 2.716.250,00 3.128.550,00 3.132.750,00 3.149.650,00 3.151.100,00


 
 
 


Insgesamt ist festzustellen, dass sich die Transferaufwendungen bis zum Jahr 2015 
auf dem Niveau des Jahres 2012 (rd. 1.226,0 Mio. Euro) mit Tendenz nach oben be-
wegen. 


Die immense Steigerung gegenüber dem Jahr 2011 ist auf die Auswirkungen der 
„Optionskommune“ zurückzuführen. Durch die Umstrukturierung wurden Ansätze bei 
den Sonstigen ordentlichen Aufwendungen auf null gesetzt und bei den Transferauf-
wendungen veranschlagt sowie neue Ansätze aufgrund neuer Aufgaben gebildet. 
Dem gegenüber stehen auch erhöhte Zuwendungen (s.o.) des Bundes.   


 


Zuweisungen an den Bund 


Im Wesentlichen handelt es sich um Verwaltungskostenerstattungen (Personal- und 
Sachkosten) an die Bundesagentur für Arbeit für kommunale Aufgabenwahrneh-
mung. Aufgrund der Auswirkungen der Optionskommune sind ab 2012 keine Ansätze 
mehr zu bilden. 
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Zuweisungen an das Land 


Bei den Zuweisungen an das Land handelt es sich im Wesentlichen um die an das 
Land abzuführende Krankenhausumlage.  


 


Zuschuss an verbundene Unternehmen, Sondervermögen 


In dem Planansatz sind die Zuschüsse an Sondervermögen und Beteiligungen abge-
bildet. Der Ansatz beträgt für das Jahr 2012 rd. 115,9 Mio. Euro und steigt, bedingt 
durch die Anpassung des Verlustausgleiches für die Messe Essen in den Jahren 
2013 und 2015 bis auf rd. 129,5 Mio. Euro im Jahr 2015 an.   


 


Zuschüsse an private Unternehmen 


Der Rückgang ab 2012 ist im Wesentlichen durch auslaufende Projekte (insbesonde-
re Weltkulturerbe Zeche Zollverein) begründet. Dem gegenüber stehen auch geringe-
re Erträge bei den Zuweisungen des Landes. 


 


Finanzierungsbeteiligung Fonds Deutsche Einheit 


Die Gemeinden werden nach § 6 des Gemeindefinanzreformgesetzes an den Belas-
tungen, die das Land im Zusammenhang mit der Neuregelung der Finanzierung des 
Fonds "Deutsche Einheit" trägt, jährlich über eine Koppelung an die Umlage nach 
dem Gewerbesteueraufkommen beteiligt. Die Höhe entspricht in etwa der Gewerbe-
steuerumlage und beträgt in 2012 rd. 22,8 Mio. Euro. 
  


Allgemeine Umlagen an Gemeinden / GV   


Es handelt sich hier im Wesentlichen um die Umlagen an den Landschaftsverband 
Rheinland –LVR- und an den Regionalverband Ruhr –RVR- Sie ermitteln sich aus der 
Anwendung eines von diesen Verbänden jeweils jährlich festzusetzenden Umlage-
satzes auf die Umlagegrundlagen nach dem Gemeindefinanzierungsgesetz. Die Um-
lagegrundlagen bestehen aus der Summe der Schlüsselzuweisungen und der diesen 
zugrundeliegenden Steuerkraftmesszahlen. Gemäß der 1. Modellrechnung zum GFG 
2012 mussten gegenüber dem Vorjahr höhere Ansätze gebildet werden. Die ange-
nommenen Umlagesätze des LVR und RVR betragen 16,5 % bzw. 0,6499 %. 


 


 


 


4.4.1.5 Sonstige ordentliche Aufwendungen 


 


  
 
 
 
 
 
 


 
Ergebnis 


2010 


 
     Ansatz 
       2011 


 
     Ansatz 
       2012 


 
Ansatz 
2013 


 
    Planung 
       2014 


 
   Planung 
     2015 


318.032.152 318.249.078 112.256.533 115.022.269 114.596.484 114.078.895 
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Zusammensetzung:  
 


  
Ergebnis 


2010 
Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Wegstreckenentschädigung 570.656 722.293 721.201 721.934 710.083 708.687


Sonstige Vergütung tariflich 
Beschäftigter 761.306 551.000 601.000 606.000 606.000 606.000


Aus- und Fortbildung, 
Umschulung 763.528 1.355.701 1.346.201 1.346.201 1.319.087 1.319.087
Dienst- und Schutzkleidung 829.888 542.015 523.019 522.896 512.397 510.398
Aufwendungen für Honorar-
leistungen 3.997.796 15.000 6.664.725 6.780.725 6.778.437 6.742.837
Aufwendungen für sonstige 
externe Honorare 849.042 1.105.600 1.264.600 1.182.600 1.162.948 1.162.948
Mieten, Pachten, Erbbauzin-
sen 24.946.621 25.993.126 25.275.905 25.275.905 24.778.504 24.778.504
Leasing 1.746.342 562.909 770.684 765.043 763.215 754.534
Aufwendungen für die 
Inanspruchnahme von Rech-
ten 8.621.887 7.525.777 6.779.027 6.443.927 6.393.016 6.312.266
ÖPNV 3.914.547 4.126.007 4.126.007 4.126.007 4.043.487 4.043.487
Beförderungskosten 3.669.538 3.862.782 3.838.082 3.838.082 3.765.426 3765.426
Erstattung Schülerbeförde-
rungskosten 498.648 610.958 610.958 610.958 598.739 598.739
IT-Ausstattung ESH 14.830.564 16.734.897 15.665.924 15.296.124 15.296.374 15.066.624
Programme und Verfahren 
ESH 7.873.704 8.032.162 8.395.589 8.395.589 8.382.580 8.382.580
Prüfungen, Beratungen, 
Rechtsschutz 711.054 568.798 758.552 554.691 546.904 545.658
Rat, Ausschüsse, Beiräte etc. 1.625.832 1.480.983 1.699.332 1.714.382 1.713.998 1.704.818
Porto 1.845.148 2.163.428 1.828.789 1.831.235 1.796.466 1.781.379
Telekommunikations- und 
Rundfunkgebühren 1.936.016 1.397.782 1.779.281 1.772.639 1.748.506 1.747.865
Werbung, Öffentlichkeitsarbeit 1.106.845 729.900 701.751 697.328 654.963 642.179
Sonstige Geschäftsaufwen-
dungen 3.756.899 5.514.071 6.310.946 6.228.804 6.541.174 6.424.209
Verbrauch und techn. Kun-
dendienst ESH 500.526 552.844 597.600 597.750 597.900 598.050
Versicherungsbeiträge  u.ä. 1.621.909 1.566.907 2.082.533 2.092.492 2.052.557 2.048.557
Haftpflicht 1.328.683 1.039.570 1.288.247 1.288.297 1.262.600 1.262.650
Gesetzliche Unfallversiche-
rung 3.998.984 3.747.801 3.856.971 3.856.971 3.840.384 3.839.834


Leistungsbeteiligung für 
Unterkunft und Heizung 
an Arbeitssuchende 186.596.252 198.660.000 0 0 0 0


Leistungsbeteiligung bei 
Leistungen zur Eingliederung
von Arbeitssuchenden 859.991 1.173.000 0 0 0 0


Wohnungsbeschaffung, 
Mietkaution, Umzugskosten 2.700.254 2.433.118 0 0 0 0


Dahlehensweise Übernahme
der Mietschulden Jobcenter 255.701 500.000 0 0 0 0


Erstausstattung Wohnung 
inkl. Haushaltsgeräte 3.037.907 3.146.439 0 0 0 0
Erstausstattung Bekleidung 
bei Schwangerschaft 1.011.761 1.020.000 0 0 0 0
Wertkorrektur zu Forderungen 6.679.463 10.070.000 6.370.000 9.970.000 10.570.000 10.570.000
Fraktionszuwendungen 2.034.261 1.880.642 2.032.300 2.056.700 2.081.700 2.107.100
Sonstige Aufwendungen aus 
lfd. Verwaltungstätigkeit 2.217.324 2.673.940 385.440 385.440 374.440 385.440
Sonstige 20.361.822 6.189.628 5.981.869 6.063.549 5.704.649 5.659.959
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 Die Reduzierung des Ansatzes bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen ist auf 


die Auswirkungen „Optionskommune“ zurückzuführen. 
 
 


Leistungsbeteiligung Unterkunft und Heizung an Arbeitsuchende 
 
Die Entwicklung der sonstigen ordentlichen Aufwendungen wurde bis 2011 im We-
sentlichen durch die von der Stadt zu erbringenden Leistungen für Unterkunft und 
Heizung an Arbeitsuchende nach dem SGB II bestimmt. Ab dem Jahr 2012 werden 
diese Aufwendungen aufgrund der Auswirkungen Optionskommune bei den Trans-
feraufwendungen aufgeführt.  
 
 
 
Wertkorrektur zu Forderungen 
 
Im kameralen Haushalt konnten Niederschlagungen unmittelbar bei den entspre-
chenden Einnahmen abgesetzt werden. Mit der Umstellung auf NKF sind Nieder-
schlagungen als Aufwand zu buchen (Wertkorrektur zu Forderungen). Während sich 
die Ansätze der Jahre 2011 sowie 2013-2015 auf dem nahezu gleichen Niveau befin-
den, wurde in 2012 gem. Beschluss des Rates vom 23.11.2011 ein Betrag in Höhe 
von 3,0 Mio. Euro als Minderaufwand angesetzt, der durch eine bessere Zusammen-
arbeit im Forderungsmanagement und damit der Durchsetzung der Forderungen von 
Außenstände, die sonst abgeschrieben werden müssten resultiert.   


 


 


4.5 Finanzergebnis 


   Das Finanzergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 


 
 


Die Erhöhung des Ansatzes von 2011 nach 2012 ist im Wesentlichen auf die höheren Er-
träge aus Gewinnbeteiligungen verbundener Unternehmen zurückzuführen. Während 
dann die Erträge in den Jahren 2013 bis 2015 nahezu gleich bleiben, steigen die Aufwen-
dungen von 2012 bis 2015 kontinuierlich um insgesamt rd. 22,8 Mio. Euro. Diese Steige-
rung ist im Wesentlichen auf höhere Zinsaufwendungen zurückzuführen, wobei über alle 
Jahre mit steigenden Zinssätzen und einem steigenden Bedarf an Liquiditätskrediten ge-
rechnet wird. 


 
 
4. 6 Außerordentliches Ergebnis  
 


Das außerordentliche Ergebnis ist der Saldo der außerordentlichen Erträge (Zeile 23) 
und der außerordentlichen Aufwendungen (Zeile 24). Außerordentliche Erträge bzw. 
Aufwendungen wurden in den Jahren  2012 bis 2015 nicht veranschlagt.  


 Ergebnis 
2010 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Ansatz 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


Finanzerträge 36.758.190 42.444.770 46.260.520 45.716.220 46.056.670 46.387.520
Zinsen und sons-
tige Finanzauf-
wendungen 


-148.589.243 -116.443.350 -100.070.900 -105.051.250 -109.350.450 -122.862.900


Finanzergebnis -111.831.052 -73.998.580 -53.810.380 -59.335.030 -63.293.780 -76.475.380
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4.7 Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
   des Gesamtfinanzplanes 


 
 


Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit
(in Mio. Euro)
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Gesamtfinanzplan 
Ergebnis 


2010 
 Ansatz 


2011 
Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


Planung 
2015 


1   
Steuern und ähnliche  
Abgaben 


765.238.490 693.775.000 724.003.950 753.931.800 784.123.800 814.223.800


2 + 
Zuwendungen und  
allgemeine Umlagen 


409.762.419 363.303.248 728.069.258 860.878.689 836.796.156 842.514.696


3 + 
Sonstige Transfer- 
einzahlungen 


11.536.879 11.749.593 10.414.543 10.534.543 10.604.543 10.604.543


4 + 
Öffentlich-rechtliche 
Leistungsentgelte 


258.339.417 256.931.338 272.266.463 283.570.137 298.078.172 310.500.864


5 + 
Privatrechtliche 
Leistungsentgelte 


28.284.070 31.416.320 29.127.657 29.199.980 29.115.817 29.066.067


6 + 
Kostenerstattungen, 
Kostenumlagen 


119.254.023 120.766.551 127.530.402 142.531.683 154.911.689 155.158.427


7 + 
Sonstige Einzahlun-
gen 


77.874.200 76.074.745 77.521.325 77.433.325 77.376.325 77.503.325


8 + 
Zinsen und sonstige 
Finanzeinzahlungen 


32.943.396 42.444.770 46.260.520 45.716.220 46.056.670 46.387.520


9 = Gesamt 1.703.271.873 1.596.461.565 2.015.194.117 2.203.796.378 2.237.063.171 2.285.959.243
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4.8 Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
   des Gesamtfinanzplanes 


 
 


Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit
(in Mio. Euro)
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Gesamtfinanzplan 
Ergebnis 


2010 
 Ansatz 


2011 
 Ansatz 


2012 
Planung 


2013 
Planung 


 2014 
Planung 


 2015 


10  
Personalauszah-
lungen 


303.369.971 315.761.718 336.167.084 334.869.103 331.538.195 329.458.575


11 + 
Versorgungsaus-
zahlungen 


59.002.634 58.476.000 62.337.000 62.522.500 63.054.500 63.672.500


12 + 
Auszahlungen für 
Sach- und Dienst-
leistungen 


276.432.389 340.197.045 299.438.928 302.251.235 307.892.9976 315.185.813


13 + 
Zinsen und sons-
tige Finanzaus-
zahlungen 


83.971.598 116.443.350 100.070.900 105.051.250 109.350.450 122.862.900


14 + 
Transferauszah-
lungen 


715.808.277 670.556.138 1.226.026.452 1.245.800.851 1.241.804.129 1.269.857.068


15 + 
sonstige Auszah-
lungen 


304.356.573 315.817.242 114.855.457 114.026.193 113.007.408 112.497.819


16 = Gesamt 1.742.941.441 1.817.251.493 2.138.895.821 2.164.521.132 2.166.647.658 2.213.534.676
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4.9 Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
  des Gesamtfinanzplanes 


 


Gesamtfinanzplan 
 


Ergebnis 
2010 


 
Ansatz 
2011 


 
 Ansatz 


2012 


 
Planung 


2013 


 
 Planung


2014 


 
 Planung


2015 


18  
Zuwendungen für Investitions-
maßnahmen 


48.671.069 29.833.650 28.292.500 36.295.700 29.772.050 25.817.200


19 + 
Einzahlungen aus der Ver- 
äußerung von Sachanlagen 


22.231.058 14.106.000 17.821.000 12.631.000 6.735.000 7.200.000


20 + 
Einzahlungen aus der Ver- 
äußerung von Finanzanlagen 


43.435.632 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000 20.000.000


21 + 
Einzahlungen aus Beiträgen 
und ähnlichen Entgelten 


3.804.624 4.163.000 4.118.000 4.118.000 4.118.000 4.118.000


22 + 
Sonstige Investitionsein- 
zahlungen 


4.201.316 41.534.500 2.564.150 2.615.800 2.665.150 2.735.500


23 = Gesamt 122.343.700 109.637.150 72.795.650 75.660.500 63.290.200 59.870.700


 


Einzahlungen aus Investitionstätigkeit
(in Mio. Euro)
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Die Einzahlungen aus Investitionstätigkeit gehen von rd. 109,6 Mio. Euro in 2011 auf rd. 
72,8 Mio. Euro in 2012 zurück. Dieser Rückgang ist auf die entsprechende Entwicklung der 
sonstigen Investitionseinzahlungen (Zeile 22) zurückzuführen. Es handelt sich hierbei um die 
Rückzahlung von Ausleihen an verbundene Unternehmen. Diese Entwicklung korrespondiert 
mit dem analogen Rückgang der sonstigen Investitionsauszahlungen. 
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4.10 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
     des Gesamtfinanzplanes 


 


Gesamtfinanzplan 
 


Ergebnis 
2010 


 
Ansatz 
2011 


 
 Ansatz 


2012 


 
Planung 


2013 


 
 Planung 


2014 


 
 Planung


2015 


24  
Auszahlungen für den 
Erwerb von Grundstü-
cken/Gebäuden 


1.362.520 11.705.300 8.104.350 8.918.350 8.488.350 5.818.350


25 + 
Auszahlungen für Bau-
maßnahmen 


36.615.973 40.039.850 48.793.050 53.212.350 39.593.550 40.732.150


26 + 
Auszahlungen für den 
Erwerb von bewegli-
chem Anlagevermögen 


12.746.363 12.014.650 11.671.250 11.617.150 11.172.150 11.702.150


27 + 
Auszahlungen für den 
Erwerb von Finanzanla-
gen 


32.568.414 20.000.000 24.113.000 24.177.900 24.246.100 24.317.100


28 + 
Auszahlungen für den 
Erwerb von aktivierba-
ren Zuwendungen 


33.781.654 24.321.400 18.410.762 14.712.300 16.477.500 12.776.700


29 + 
Sonstige Investitions-
auszahlungen 


28.564.199 39.000.000 0 0 0 0


30 = Gesamt 145.639.123 147.081.200 111.092.412 112.638.050 99.977.650 95.346.450


 


Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
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Die Auszahlungen aus Investitionstätigkeit gehen von 147,1 Mio. Euro in 2011 auf rd.  
111,1 Mio. Euro in 2012 zurück. Diese Entwicklung ist im Wesentlichen auf entsprechende 
Rückgänge bei den sonstigen Investitionsauszahlungen (Zeile 29) zurückzuführen. 
Es handelt sich hierbei um die Gewährung von Ausleihen an verbundene Unternehmen (sog. 
Liquiditätshilfen), wie Theater und Philharmonie, soziale Einrichtungen sowie Essener Ver-
sorgungs- und Verkehrsgesellschaft. Diese Liquiditätshilfen der Stadt entfallen künftig und 
werden durch  Regelungen im Rahmen eines gesonderten Cash-Managements ersetzt (sie-
he auch Sonstige Investitionseinzahlungen). 
 
Die Kreditrate für Investitionen wird für das Jahr 2012 auf 38.296.762 Euro festgesetzt. 
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4.11   Darstellung des Haushaltes nach den 17 Produktbereichen 


 Der NKF Haushalt 2012 stellt sich in den 17 Produktbereichen wie folgt dar: 
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4.12  Darstellung des Haushaltes nach Produktgruppen (Organisatorische Glie-
derung) 


 
Im Band II ist der Haushalt nach Produktgruppen (Teilergebnis-/Teilfinanzpläne) dar-
gestellt. Die Produktgruppen sind entsprechend der organisatorischen Zuordnung nach 
Geschäftsbereichen und Fachbereichen sortiert. Nach dieser Zuordnung verteilt sich 
der Haushalt 2012 –ausgedrückt in Budgets- wie folgt:  
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4.13  Erläuterung der Beträge in der Haushaltssatzung 
 


 Die Gesamtbeträge der Erträge, der Aufwendungen, der Einzahlungen aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit und der Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit setzen sich wie 
folgt zusammen: 


 


Gesamtergebnisplan 
 


Ergebnis  
2010 


 
Ansatz 
2011 


 
 Ansatz 


2012 


 
Planung 


2013 


 
Planung 


2014 


 
Planung 


2015 


  Erträge  


10  Ordentliche Erträge 1.732.758.828 1.587.715.858 1.997.224.000 2.185.621.101 2.215.258.146 2.263.523.245


19 
 Finanzerträge 36.758.190 42.444.770 46.260.520 45.716.220 46.056.670 46.387.520 


23 
 


Außerordentliche 
Erträge 


89.897 0 0 0 0 0 


  Aufwendungen     


17 
 


Ordentliche Aufwen-
dungen 


1.814.064.466 1.819.919.957 2.154.415.876 2.177.685.841 2.176.746.784 2.209.662.237


20 
 


Zinsen und sonstige 
Finanzaufwendungen 


148.589.243 116.443.350 100.070.900 105.051.250 109.350.450 122.862.900 


24 
 


Außerordentliche 
Aufwendungen 


0 0 0 0 0 0 


       


  Erträge 1.769.606.915 1.630.160.628 2.043.484.520 2.231.337.321 2.261.314.816 2.309.910.765


 
 Aufwendungen 1.962.653.709 1.936.363.307 2.254.486.776 2.282.737.091 2.286.097.234 2.332.525.137


  Saldo*) -193.046.784 -306.202.679 -211.002.256 -51.399.770 -24.782.418 -22.614.372 


Gesamtfinanzplan 


 
Ergebnis 


2010 
 


Ansatz 
2011 


Ansatz 
2012 


Planung 
2013 


Planung 
2014 


 Planung 
2015 


  Einzahlungen  


9 
 


Einzahlungen aus lfd. 
Verwaltungstätigkeit 


1.703.271.873 1.596.461.565 2.015.194.117 2.203.796.378 2.237.063.171 2.285.959.243


23 
 


Einzahlungen aus 
Investitionstätigkeit 


122.343.700 109.637.150 72.795.650 75.660.500 63.290.200 59.870.700 


33 
 


Aufnahme und Rück-
flüsse von Darlehen 


13.998.939.681 237.444.050 238.296.762 236.977.550 236.687.450 235.475.750 


  Auszahlungen     


16 
 


Auszahlungen aus 
lfd. Verwaltungstätig-
keit 


1.742.941.441 1.817.251.493 2.138.895.821 2.164.521.132 2.166.647.658 2.213.534.676


30 
 


Auszahlungen aus 
Investitionstätigkeit 


145.639.123 147.081.200 111.092.412 112.638.050 99.977.650 95.346.450 


34 
 


Tilgung und Gewäh-
rung von Darlehen 


13.946.107.425 257.750.000 257.500.000 257.250.000 257.000.000 256.750.000 


       


  Einzahlungen 15.824.555.254 1.943.542.765 2.326.286.529 2.516.434.428 2.537.040.821 2.581.305.693


 
 Auszahlungen 15.834.687.989 2.222.082.693 2.507.488.233 2.534.409.182 2.523.625.308 2.565.631.126


  Saldo*) -10.132.735 -278.539.928 -181.201.703 -17.874.754 13.415.513 15.674.567 


*) Rundungsdifferenzen 
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5. Kennzahlenset des Haushaltsplans 2012  
 


Mit Runderlass des Innenministers vom 09.10.2008 wird die Anwendung des NKF-
Kennzahlensets NRW für die zukünftige Prüfung und Bewertung der Haushalte sowie 
der wirtschaftlichen Lage der Gemeinden (GV) durch die nachgeordneten Aufsichts-
behörden verfügt.  
 
Die zur Berechnung der Kennzahlen erforderlichen Wertgrößen sind aus den Haus-
halten der Gemeinden zu ermitteln. 
 
Das nachfolgende Kennzahlenset ermöglicht es, die wirtschaftliche Situation der Ge-
meinde zusammengefasst darzustellen. 
 
Bei der Auswertung des Kennzahlensets ist jedoch besonderes Augenmerk darauf zu 
richten, dass nur eine vollständige Betrachtung der Kennzahlen zu einem verwertba-
ren Ergebnis im Hinblick auf die wirtschaftliche Situation der Gemeinde führt. Die 
Kennzahlen unterliegen nunmehr einem systematischen Aufbau und gewinnen da-
durch an Lesbarkeit. 
 
 
NKF - Kennzahlenset    Analysebereich 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------                   
Aufwandsdeckungsgrad     
Eigenkapitalquote 1     Haushaltswirtschaftliche 
Eigenkapitalquote 2     Gesamtsituation 
Fehlbetragsquote      
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Infrastrukturquote 
Abschreibungsintensität    Kennzahlen zur  
Drittfinanzierungsquote    Vermögenslage 
Investitionsquote 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Anlagendeckungsgrad 2 
Dynamischer Verschuldungsgrad   Kennzahlen zur  
Liquidität 2. Grades     Finanzlage 
Kurzfristige Verbindlichkeitsquote            
Zinslastquote 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
Steuerquote bzw. Allg. Umlagenquote 
Zuwendungsquote     Kennzahlen zur  
Personalintensität     Ertragslage 
Sach- und Dienstleistungsintensität 
Transferaufwandsquote 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 
 
Darüber hinaus ermöglicht die einheitliche Bewertung die Standortbestimmung der 
Gemeinde im interkommunalen Vergleich (Benchmarking). Die Erläuterungen zu den 
jeweiligen Kennzahlen sind ebenfalls o.g. Runderlass entnommen.  
 
Die für den Haushaltsplan 2012 relevanten Kennzahlen sind im Nachfolgenden 
aufgeführt und grafisch dargestellt.  
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Aufwandsdeckungsgrad 
Diese Kennzahl zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen durch ordent-
liche Erträge gedeckt werden können. Ein finanzielles Gleichgewicht kann nur durch eine 
vollständige Deckung erreicht werden.  
 
Erstmals ab dem Jahr 2013 beträgt der Aufwandsdeckungsgrad über 100 %, da die 
ordentlichen Erträge die ordentlichen Aufwendungen übersteigen. 
 


Aufwandsdeckungsgrad
(Ordentliche Erträge x 100 / Ordentliche Aufwendungen)
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Ordentliche Erträge 1.732.758.828 1.587.715.858 1.997.224.000 2.185.621.101 2.215.258.146 2.263.523.245


Ordentliche Aufw endungen 1.814.064.465 1.819.919.957 2.154.415.877 2.177.685.841 2.176.746.784 2.209.662.236


Aufw andsdeckungsgrad 95,52 87,24 92,70 100,36 101,77 102,44


2010 2011 2012 2013 2014 2015


 
 
 
 
 
Eigenkapitalquote 1 
Die Kennzahl „Eigenkapitalquote 1“ misst den Anteil des Eigenkapitals am gesamten bi-
lanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen Bilanz. Die Kenn-
zahl kann bei einer Gemeinde ein wichtiger Bonitätsindikator sein. 
 
 
Eigenkapitalquote 2 
Die Kennzahl „Eigenkapitalquote 2“ misst den Anteil des „wirtschaftlichen Eigenkapitals“ 
am gesamten bilanzierten Kapital (Gesamtkapital) auf der Passivseite der kommunalen 
Bilanz. Weil bei den Gemeinden die Sonderposten mit Eigenkapitalcharakter oft einen 
wesentlichen Ansatz in der Bilanz darstellen, wird die Wertgröße „Eigenkapital“ um diese 
„langfristigen“ Sonderposten erweitert. 
 
 
Fehlbetragsquote 
Diese Kennzahl gibt Auskunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen 
Eigenkapitalanteil. Da mögliche Sonderrücklagen hier jedoch unberücksichtigt bleiben 
müssen, bezieht die Kennzahl ausschließlich die Ausgleichsrücklage und die allgemeine 
Rücklage mit ein. Zur Ermittlung der Quote wird das negative Jahresergebnis in Verhältnis 
zu den beiden Bilanzposten gesetzt.  
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Infrastrukturquote 
Diese Kennzahl stellt ein Verhältnis zwischen dem Infrastrukturvermögen und dem Ge-
samtvermögen auf der Aktivseite der Bilanz her. Sie gibt Aufschluss darüber, ob die Höhe 
des Infrastrukturvermögens den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Gemeinde ent-
spricht. In Einzelfällen kann es sachgerecht sein, auch die Gebietsgröße der Gemeinde 
oder andere Besonderheiten bei der Bewertung dieser Kennzahl zu berücksichtigen. 
 
 
Abschreibungsintensität 
Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Gemeinde durch die Abnutzung des Anla-
gevermögens belastet ist. 
 
 
Drittfinanzierungsquote 
Die Kennzahl zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibungen und Erträ-
gen aus der Auflösung von Sonderposten im Haushaltsjahr. Sie gibt einen Hinweis auf die 
Frage, inwieweit die Erträge aus der Sonderpostenauflösung die Belastung durch Ab-
schreibungen abmildern. Damit wird die Beeinflussung des Werteverzehrs durch die Dritt-
finanzierung deutlich. 
 
 
Investitionsquote 
Die Kennzahl gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch Ab-
schreibungen und Vermögensabgängen neue Investitionen gegenüberstehen. 
 
 
Anlagendeckungsgrad 2 


     Die Kennzahl „Anlagendeckungsgrad II“ gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens 
langfristig finanziert sind. Bei der Berechnung dieser Kennzahl werden dem Anlagever-
mögen die langfristigen Passivposten Eigenkapital, Sonderposten mit Eigenkapitalanteilen 
und langfristiges Fremdkapital gegenübergestellt. 
 
 
Dynamischer Verschuldungsgrad 
Mit Hilfe der Kennzahl „Dynamischer Verschuldungsgrad“ lässt sich die Schuldentilgungs-
fähigkeit der Gemeinde beurteilen. Sie hat dynamischen Charakter, weil sie mit dem Sal-
do aus laufender Verwaltungstätigkeit aus der Finanzrechnung eine zeitraumbezogene 
Größe enthält. Dieser Saldo zeigt bei jeder Gemeinde an, in welcher Größenordnung freie 
Finanzmittel aus laufender Geschäftstätigkeit im abgelaufenen Haushaltsjahr zur Verfü-
gung stehen und damit zur möglichen Schuldentilgung genutzt werden könnten. Der Dy-
namische Verschuldungsgrad gibt an, in wie vielen Jahren es unter theoretisch gleichen 
Bedingungen möglich wäre, die Effektivverschuldung aus den zur Verfügung stehenden 
Finanzmitteln vollständig zu tilgen (Entschuldungsdauer). 
 
 
Liquidität 2. Grades 
Die Kennzahl gibt stichtagsbezogen Auskunft über die „Kurzfristige Liquidität“ der Ge-
meinde. Sie zeigt auf, in welchem Umfang die kurzfristigen Verbindlichkeiten zum Bilanz-
stichtag durch vorhandene liquide Mittel und die kurzfristigen Forderungen gedeckt wer-
den können.  
 
Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 
Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital belastet wird, kann mit Hilfe der 
Kennzahl „Kurzfristige Verbindlichkeitsquote“ beurteilt erden. 
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Zinslastquote 
Die Kennzahl „Zinslastquote“ zeigt auf, welche Belastungen aus Finanzaufwendungen 
zusätzlich zu den (ordentlichen) Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit be-
steht. 
 


Zinslastquote
(Finanzaufwendungen x 100 / Ordentliche Aufwendungen)


0
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18
20


Zinsen und sonstige
Finanzaufw endungen


148.589.243 116.443.350 100.070.900 105.051.250 109.350.450 122.862.900


Ordentliche Aufw endungen 1.814.064.465 1.819.919.957 2.154.415.876 2.177.685.841 2.176.746.784 2.209.662.236


Zinslastquote 8,19 6,40 4,64 4,82 5,02 5,56


2010 2011 2012 2013 2014 2015


 
 
 
 
 
Netto-Steuerquote oder Allgemeine Umlagenquote 
Die Netto-Steuerquote gibt an, zu welchem Teil die Gemeinde sich „selbst“ finanzieren 
kann und somit unabhängig von staatlichen Zuwendungen ist. Für eine realistische Ermitt-
lung der Steuerkraft der Gemeinde ist es erforderlich, den Gemeindeanteil an der Gewer-
besteuer und den Aufwand für die Finanzierungsbeteiligung am Fonds Deutsche Einheit 
in Abzug zu bringen. 
 
 
Zuwendungsquote 
Die Zuwendungsquote gibt einen Hinweis darauf, inwieweit die Gemeinde von Zuwen-
dungen und damit Leistungen Dritter abhängig ist.  
 
 
Personalintensität 
Die „Personalintensität 1“ gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den or-
dentlichen Aufwendungen ausmachen. Im Hinblick auf den kommunalen Vergleich dient 
diese Kennzahl dazu, die Frage zu beantworten, welcher Teil der Aufwendungen übli-
cherweise für Personal aufgewendet wird. 
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Sach- und Dienstleistungsintensität 
Die Kennzahl „Sach- und Dienstleistungsintensität“ lässt erkennen, in welchem Ausmaß 
sich eine Gemeinde für die Inanspruchnahme von Leistungen Dritter entschieden hat. 
 


Sach- und Dienstleistungsintensität
(Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen x 100 / Ordentliche 


Aufwendungen)
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Aufw endungen für Sach- und
Dienstleistungen


294.762.234 348.086.276 307.302.851 309.801.958 316.193.699 322.486.536


Ordentliche Aufw endungen 1.814.064.465 1.819.919.9572.154.415.877 2.177.685.841 2.176.746.7842.209.662.236


Sach- und Dienstleistungsintensität 16,25 19,13 14,26 14,23 14,53 14,59


2010 2011 2012 2013 2014 2015


 
 
 
Transferaufwandsquote 
Die „Transferaufwandsquote“ stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen 
und ordentlichen Aufwendungen her.  
 


Transferaufwandsquote
(Transferaufwendungen x 100 / Ordentliche Aufwendungen)
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Transferaufw endungen 722.804.225 670.349.638 1.226.026.452 1.245.800.851 1.241.804.129 1.269.857.068


Ordentliche Aufw endungen 1.814.064.465 1.819.919.957 2.154.415.877 2.177.685.841 2.176.746.784 2.209.662.236


Transferaufw andsquote 39,84 36,83 56,91 57,21 57,05 57,47


2010 2011 2012 2013 2014 2015
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6. Zuwendungen an die Fraktionen 
 
      


Fraktion/ 
Gruppe 


Ergebnis 
2010 
EUR 


Ansatz  
2011 
EUR 


Ansatz 
2012 
EUR  


Planung 
2013 
EUR  


Planung 
2014 
EUR  


Planung 
2015 
EUR 


SPD 651.550 602.174 654.545 661.516 668.648 675.907 


CDU 600.245 558.059 607.096 614.067 621.199 628.458 


Bündnis 90/ Die 
Grünen 


232.916 216.547 235.659 238.447 241.312 244.214 


 
FDP 
 


194.956 181.255 197.700 200.488 203.353 206.255 


 
Linke 
 


200.956 181.255 197.700 200.488 203.353 206.255 


 
EBB 
 


143.378 131.812 129.339 131.433 133.575 135.751 


 
REP 
 


3.420 3.180 3.420 3.420 3.420 3.420 


AUF 3.420 3.180 3.420 3.420 3.420 3.420 


NPD 3.420 3.180 3.420 3.420 3.420 3.420 


       


 
7. Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen  
        
              


Verpflichtungsermächtigungen 
  


im Haushaltsplan des Jahres   


  2011 2012 2013 2014 2015ff 


2008/2009 10.550 - - - -


2010/2011 29.743 34.054 20.079 - -


2012 - - 47.759 21.683 5.533


Summen 40.293 34.054 67.838 21.683 5.533


            
Nachrichtlich:           
            
im Finanzplan vorgesehene           
            
Kreditaufnahme *) 37.444 38.297 36.978 36.687 35.476
            
*) ohne Umschuldungskredite      
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8. Übersicht über den Stand bzw. voraussichtlichen Stand der Ver- 
    bindlichkeiten  
  


 


Art 


Stand 
am  


01.01.2012 
TEUR 


Stand 
am 


01.01.2013 
TEUR 


Stand 
am 


01.01.2014 
TEUR 


Voraussichtlicher 
Stand 


am 01.01.2015 
TEUR 


1. Schulden aus Krediten von  


    1.1 Bund, LAF ERP- 
          Sondervermögen 


 


    1.2 Land 504 477 456 435


    1.3 Gemeinden und  
          Gemeindeverbände 


121 112 103 94


    1.4 Zweckverbände und dgl. -- -- -- --


    1.5 Sonstiger öffentlicher Bereich 3.822 3.822 3.822 3.822


    1.6 Kreditmarkt 960.024 940.857 920.615 900.332


    Summe 964.471 945.268 924.996 904.683


  


2. Schulden aus Vorgängen, die 
Kreditaufnahmen wirtschaftlich 
gleichkommen *) 


3.657 3.529 3.403 3.279


  


Nachrichtlich:  


3. Innere Darlehen (nur alte  
    Bestände) 


 


    3.1 aus Sonderrücklagen -- -- -- --


    3.2 von Sondervermögen ohne        
          Sonderrechnung 


-- -- -- --


  


4. Schulden aus Sondervermögen  
    mit Sonderrechnung 
    (Eigenbetriebe/eigenbetriebs-   
     ähnliche Einrichtungen) 


 


    4.1 aus Krediten 44.291 41.347 38.441 35.522


    4.2 aus Vorgängen, die  
          Kreditaufnahmen 
          wirtschaftlich gleichkommen 


-- -- -- --


5. Kredite zur Liquiditätssicherung 
2.244.880 2.434.420 2.450.733 2.443.012


*) Leibrenten gem. RdErl. d. Innenministers v. 23.06.1989 – III B 3 – 57602-509/89   
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Für Ihre Notizen 
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Für Ihre Notizen 
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Begriffsbestimmungen 
 


zum 
 


Vorbericht 
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Wesentliche Ertrags- und Aufwandsarten 
 
4.3.1.1 Steuern und ähnliche Abgaben 
 
Grundsteuer B Die Grundsteuer wird nach dem Grundsteuergesetz erho-


ben. Die Grundsteuer A für Grundstücke der Land- und 
Forstwirtschaft, die Grundsteuer B für alle Grundstücke im 
Sinne der §§ 68-70 BewG. 
Die Höhe der Grundsteuer ist abhängig vom Grundsteu-
ermessbetrag (dieser errechnet sich aus dem Einheitswert 
multipliziert mit der Steuermesszahl) und vom Hebesatz. 
Der Grundsteuermessbetrag wird von der Bewertungsstel-
le des Finanzamtes festgesetzt. Der Hebesatz wird vom 
Rat der Stadt Essen für das gesamte Stadtgebiet einheit-
lich beschlossen. Die an die Stadt Essen zu zahlende 
Grundsteuer errechnet sich aus dem Produkt von 
Grundsteuermessbetrag und Hebesatz (Hebesatz z. Zt. 
Grundsteuer A: 255%, Grundsteuer B: 590%). 


Gewerbesteuer Der Steuerschuldner ist der Gewerbebetrieb. Der Steuer-
gegenstand ist der stehende Gewerbebetrieb und das 
Reisegewerbe. Unbedeutend ist, wem der Gewerbebetrieb 
gehört. 
Ein stehender Gewerbebetrieb ist jede selbstständige, 
nachhaltige Betätigung, die mit Gewinnerzielungsabsicht 
unternommen wird und sich als Beteiligung am allgemei-
nen wirtschaftlichen Verkehr darstellt, soweit nicht die Be-
tätigung als Ausübung von Land- und Forstwirtschaft, ei-
nes freien Berufs oder einer anderen selbstständigen Ar-
beit im Sinne des Einkommensteuerrechts gilt. Als Gewer-
bebetrieb gilt stets und in vollem Umfang die Tätigkeit der 
Kapitalgesellschaften. 
 
Berechnungsgrundlagen: 
Gewerbeertrag x Steuermesszahl = Steuermessbetrag 
Steuermessbetrag x Hebesatz der Gemeinde (z. Zt. 
480%) = zu zahlende Gewerbesteuer 


Gemeindeanteil an der Ein-
kommensteuer 


Seit der Abschaffung der Lohnsummensteuer sind die 
Kommunen am Einkommensteueraufkommen beteiligt. 
Der Gemeindeanteil beträgt 15 v. H. des gesamten Auf-
kommens. Maßgeblich für die Höhe des Anteils, der der 
Stadt Essen zugewiesen wird, ist (vereinfacht) das Ein-
kommen lt. Einkommensteuergesetz der in Essen mit 
Erstwohnsitz gemeldeten Einwohner. 


Gemeindeanteil an der Um-
satzsteuer 


Zum Ausgleich für den Wegfall der Gewerbekapitalsteuer 
im Jahre 1998 erhalten die Kommunen einen Anteil am 
Umsatzsteueraufkommen. Dieser beträgt 2,2 v. H. des 
Gesamtaufkommens. Die Aufteilung auf die einzelnen 
Kommunen erfolgt nach einem festgelegten Schlüssel, der 
verschiedene Faktoren berücksichtigt (z.B. beschäftigte 
Arbeitnehmer in den Betrieben. Wert der Betriebsanlagen 
usw.). 
 


Sonstige Vergnügungssteuer Gegenstand der Steuer ist der Aufwand für die Benutzung 
bzw. den Besuch der nachfolgend genannten Einrichtun-
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gen und Veranstaltungen. Der Steuer unterliegen: 


 Tanzveranstaltungen gewerblicher Art (z.B. Discos, 
Tanz in den Mai) 


 Schönheitstänze und Darbietungen ähnlicher Art (z.B. 
Strip, Table Dance) 


 Das Ausspielen von Geld oder Gegenständen in Spiel-
clubs, Spielcasinos und ähnlichen Einrichtungen,  


 Filmveranstaltungen und jede ähnliche mit technischen 
Hilfsmitteln erzeugte Darstellung von Bildern, 


 Das Halten von Musik-, Schau-, Scherz-, Spiel-, Ge-
schicklichkeits- oder ähnlichen Apparaten. 


 
Hundesteuer Gegenstand der Steuer ist das Halten eines Hundes. 


Steuersätze: 
Ein Hund:156,00 EUR 
Zwei Hunde: 216,00 EUR je Hund 
Drei Hunde: 252,00 EUR je Hund  
Gefährlicher Hund: 852,00 EUR je Hund 
Die Hundesteuer für einen gefährlichen Hund kann gege-
benenfalls auf 288,00 EUR ermäßigt werden (§ 2 Hun-
desteuersatzung). 


Gewässerunterhaltungsgebühr Die Gemeinden sind nach dem Landeswassergesetz 
(LWG) zur Unterhaltung der Gewässer 2. Ordnung ver-
pflichtet. Nach den Bestimmungen des LWG kann die 
Gemeinde die ihr entstehenden Aufwendungen durch die 
Erhebung einer Gewässerunterhaltungsgebühr refinanzie-
ren, zu der die Anwohner im seitlichen Einzugsgebiet aller 
Gewässer (außer der Ruhr und dem Rhein-Herne-Kanal) 
herangezogen würden.  


Leistungen nach dem Familien-
leistungsausgleich 


Die Zuweisung wird vom Land zum Ausgleich der zusätzli-
chen Belastungen aus der Neuregelung des Familienleis-
tungsausgleichs (1996) gem. Gemeindefinanzierungsge-
setz (GFG) an die Gemeinden gezahlt. Hierfür wird ein 
Anteil von 26 % des Mehraufkommens der Umsatzsteuer, 
das dem Land zusteht, bereitgestellt. Die Verteilung erfolgt 
nach dem Schlüssel, der in der jeweils geltenden Verord-
nung über die Aufteilung und Auszahlung des Gemeinde-
anteils an der Einkommensteuer und Abführung der Ge-
werbesteuerumlage festgesetzt ist. 


Leistungen für die Umsetzung 
der  Grundsicherung für Ar-
beitssuchende 


Rechtsgrundlage für die Zuweisung ist das 2. AG SGB II 
NRW (Ausführungsgesetz zum SGB II). Die Verteilung 
erfolgt unter Berücksichtigung der jeweiligen Be- und Ent-
lastungen durch das Vierte Gesetz für moderne Dienst-
leistungen am Arbeitsmarkt. 


 
 
 
 
4.3.1.2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 
 
Schlüsselzuweisungen vom 
Land 


Die Schlüsselzuweisungen werden gem. Gemeinde-
finanzierungsgesetz (GFG), das jährlich erlassen wird, 
festgesetzt; die Höhe ist abhängig von dem Volumen des 
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Steuerverbundes und von der Finanzkraft der Gemeinde. 
Berechnungsgrundlage hierfür ist die durchschnittliche 
Aufgabenbelastung einer Gemeinde (Ausgangsmesszahl) 
und deren Steuerkraft (Steuerkraftmesszahl). 


Allgemeine Zuweisungen vom 
Land 


Es handelt sich um Zuweisungen für die Förderung der 
Tageseinrichtungen der freien Träger und der Tagesein-
richtungen für Kinder im Bereich der strate-
gisch/projektbezogenen Stadtentwicklung und für die 
Hauptstelle RAA. 


Allgemeine Zuweisungen von 
Gemeinden/GV 


Zuweisung aus der Ausgleichsabgabe nach dem Schwer-
behindertengesetz sowie geringfügige Zuweisungen für 
die Produktgruppen Zentrale Dienste und Kinder- und Ju-
gendarbeit. 


Zuweisungen vom Bund Im Wesentlichen handelt es sich hier um die Zuweisungen 
des Bundes für die „Optionskommune Stadt Essen“ 


Zuweisungen vom Land Es handelt sich um projektbezogene Zuweisungen. Eben-
so ist die Schulpauschale, die in Abhängigkeit von der 
Schülerzahl der Gemeinden gem. Gemeindefinanzie-
rungsgesetz (GFG) gezahlt wird, in den Zuweisungen des 
Landes enthalten. 


Zuschüsse von privaten Unter-
nehmen 


Es besteht eine vertragliche Vereinbarung zwischen der 
RWE Energie AG und der Stadt Essen. Die Stadt erhält 
Zuschüsse für verschiedene Baumaßnahmen zur rationel-
len Energieausnutzung. 


Ertrag aus der Auflösung von 
Sonderposten vom Land 


Es werden u. a. Zuwendungen (Sonderposten für investive 
Zuwendungen) entsprechend der Abschreibung des Anla-
gegutes ertragswirksam, d. h. in die Ergebnisrechnung 
aufgelöst. Schwerpunktmäßig seien hier der Betrieb und 
Unterhaltung der U-/Stadtbahn und das Grundstücks- und 
Gebäudemanagement genannt. 


 
4.3.1.3 Sonstige Transfererträge 


Kostenbeiträge und Aufwen-
dungsersatz 


Kostenbeteiligungen und Ersatz von Aufwendungen durch 
Dritte aufgrund von gesetzlichen Regelungen im Zusam-
menhang mit der Gewährung von gesetzlichen Leistun-
gen. 


Übergeleitete UH-Ansprüche 
gegen bürgerl.-rechtl. UH-Pfl. 


Auf den zuständigen Sozialleistungsträger übergeleitete 
Unterhaltsansprüche im Zusammenhang mit der Gewäh-
rung von gesetzlichen Leistungen. 


 
4.3.1.4 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 


Verwaltungsgebühren Verwaltungsgebühren im Rahmen ordnungsbehördlichen 
Handelns (Bauordnung, Melde-, Kfz- u. Verkehrsangele-
genheiten u.a.). 


Benutzungsgebühren Benutzungsgebühren im Bereich der Daseinsvorsorge 
(Stadtentwässerung, Abfallbeseitigung, Rettungsdienst, 
Straßenreinigung u.a.) 


Beiträge und ähnliche Entgelte sind z. B. zu leisten von unterhaltspflichtigen Eltern, deren 
Kinder Tageseinrichtungen für Kinder besuchen bzw. in  
Form der Tagespflege betreut werden (Elternbeiträge). 


Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten für Gebühren-
ausgleich Stadtentwässerung    
 


Periodengerechte Zuordnung von erzielten Gebühren-
überschüssen. 
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Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten für Gebühren-
ausgleich Abfallbeseitigung 


Periodengerechte Zuordnung von erzielten Gebühren-
überschüssen. 


 
4.3.1.5 Privatrechtliche Leistungsentgelte 


Mieten und Pachten Erträge aus der Vermietung und Verpachtung von 
Grundstücken, Wohn- und Geschäftsräumen, von Be-
triebsanlagen, Garagen, Standplätzen auf Märkten und 
Messen, Reklameflächen. 
Erträge für die Überlassung von Inventar in vermieteten 
Räumen. 
Erträge aus dem Erbbaurecht und der Erbpacht sowie aus 
der Jagd- und Fischereipacht für eigene Grundstücke. 


Erträge aus Verkauf Verkaufserlöse in Bereichen Schreinerei, Druckerei, Kin-
dertageseinrichtungen u.a. 


Sonstige privatrechtliche Leis-
tungsentgelte 


Privatrechtliche Leistungsentgelte im Bereich der Abfall-
wirtschaft, des Bürgschaftsmanagements, des techni-
schen Immobilienmanagements, der sozialen Einrichtun-
gen, des Personalservices u.a. 


Ersatz Schadenfälle Ersatzleistungen Dritter für entstandene Schäden. 


 
4.3.1.6 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 


Erstattungen vom Bund Erstattung von städt. Verwaltungskosten durch die ARGE 
im Zusammenhang mit der Ausführung der Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende (SGB II/Hartz IV) sowie pau-
schale Kostenerstattung für die Leistungen der Grundsi-
cherung im Alter und bei Erwerbsminderung (SGB XII). 


Erstattungen vom Land Kostenerstattung durch den Landeshaushalt für kommu-
nale Aufwendungen im Rahmen der Kriegsopferfürsorge, 
des Unterhaltsvorschussgesetzes und des Asylbewerber-
leistungsgesetzes.  


Erstattungen von Gemein-
den/GV 


Betriebs- und Transportkostenerstattung durch den Land-
schaftsverband Rheinland als überörtlicher Sozialhilfeträ-
ger der sonderpädagogischen Tageseinrichtungen  


Erstattungen von verbundenen 
Unternehmen, Sondervermö-
gen 


Verwaltungskostenerstattungen der städtischen Beteili-
gungen. 


Erstattungen von übrigen Be-
reichen 


Erstattungen von Fahrzeug-Abschleppkosten; Personal-
kostenerstattungen durch Ratsfraktionen. 


Leistungsbeteiligung für Unter-
kunft/Heizung an Arbeitssu-
chende 


Beteiligung des Bundes an den Leistungen nach SGB II 
(Grundsicherung für Arbeitssuchende, Arbeitslosengeld II).


Leistungsbeteiligung bei ALG II Erstattung des Bundes von Leistungen nach SGB II 
(Grundsicherung für Arbeitssuchende, Arbeitslosengeld II) 
an Personen in Einrichtungen gemäß § 67 SGB XII. 


 
4.3.1.7 Sonstige ordentliche Erträge 


Konzessionsabgaben Gestattungsentgelte zur Gewährung von Wegerechten für 
Strom-, Gas-, Wasser- Fernwärmeleitungen. 


Bußgelder Bußgelder im Bereich der Verkehrsüberwachung u.a. 
Stundungs-/ADV Zinsen Stundungszinsen u.ä. gemäß Abgabenordnung. 
Säumniszuschläge Säumniszuschläge im Rahmen der Beitreibung von Forde-


rungen. 
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Verzinsung der Gewerbesteuer 
nach § 233 a AO 


Nachforderungszinsen gem. § 233a AO: 
Führt die Festsetzung der Gewerbesteuer zu einem Un-
terschiedsbetrag zu den festgesetzten Vorauszahlungen 
bzw. zu der bisherigen Festsetzung so ist dieser zu ver-
zinsen. Der Zinssatz beträgt 0,5 v. H. je Kalendermonat. 
Der Zinslauf beginnt 15 Monate nach Ablauf des Kalender-
jahres, in dem die Steuer entstanden ist (z.B. für den Ver-
anlagungszeitraum 2005 am 1.4.2007). Kommt es zu 
Steuernachforderungen sind demnach unter den o. g. 
Voraussetzungen Nachforderungszinsen festzusetzen. 
 
Erstattungszinsen gem. § 233a AO: 
Erklärung siehe unter Nachforderungszinsen. Kommt es 
zu einer Erstattung für den Steuerpflichtigen so sind unter 
den o. g. Voraussetzungen Erstattungszinsen festzuset-
zen. 
 


Mahngebühren Mahngebühren im Rahmen der Beitreibung von Forderun-
gen. 


Rückflüsse aus Versicherungen Rückflüsse aus Haftpflicht-, Kfz- u. sonstigen Versicherun-
gen. 


 
4.4.1.1 Personalaufwendungen 
 
Personalaufwendungen Bezüge der Beamten, Vergütungen der Angestellten, Löh-


ne der Arbeiter, Aufwendungen für sonstige 
Beschäftigte 
Beiträge zu Versorgungskassen 
Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung 
Beihilfen und Unterstützungsleistungen und dgl. für Be-
schäftigte 
Zuführungen zu Pensionsrückstellungen für Beschäftigte 
und Altersteilzeit 
Aufwendungen für Rückstellungen für nicht genommenen 
Urlaub und Überstunden 
Pauschalierte Lohnsteuer 
 


 
4.4.1.2 Versorgungsaufwendungen 
 
Versorgungsaufwendungen Versorgungsaufwendungen 


Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung 
Beihilfen und Unterstützungsleistungen und dgl. für Ver-
sorgungsempfänger 
Zuführungen zu Pensionsrückstellungen für Versorgungs-
empfänger 
 


 
4.4.1.3 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Unterhaltung der Grundstücke, 
Gebäude 


Sind Aufwendungen für die Erhaltung eigener, gemieteter 
und gepachteter Gebäude, Grundstücke und Anlagen, 
sowie der zu den Gebäuden gehörenden Gärten, Grün- 
und sonstigen Außenanlagen sowie Bestandteile, die bau-
lich mit dem Gebäude oder Grundstück verbunden sind 
(z.B. Heizungs- und Klimaanlagen, Leitungen für Gas, 
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Wasser, Elektrizität oder Fernmeldeanlagen). 
Unterhaltung der Maschinen 
und techn. Geräte 


Sind u.a. Aufwendungen für die Unterhaltung und Instand-
setzung von Alarmanlagen, Aufzügen, Gleisanlagen, Be-
leuchtungsanlagen, Gasleitungen bzw. Druckereimaschi-
nen. 


Unterhaltung der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 


Aufwendungen für die Unterhaltung und Instandsetzung 
der Büro- und Werkstatteinrichtungen, Fernsprech- und 
PC-Anlagen, Kopiergeräte u.a. 


Unterhaltung des sonstigen 
unbeweglichen Vermögens 


Sind u.a. Aufwendungen für die Unterhaltung von Sportan-
lagen, Spielplätzen, Freibädern, Wald-, Park- und Garten-
anlagen sowie sonstigen öffentlichen Anlagen. 


Unterhaltung des Infra-
strukturvermögens 


Sind Aufwendungen für die Unterhaltung von Straßen, 
Wegen, Brücken, Parkplätzen einschließlich Straßenbe-
leuchtung, Verkehrssicherungs- und Signalanlagen. 


Mittel der Bezirksvertretungen 
(BV) 


Unterhaltungsmittel der Bezirksvertretungen I-IX in den 
Bereichen Hochbau und Tiefbau sowie Mittel für Grünpfle-
ge, Sport, Kultur und Repräsentation. 


Besondere Nebenanlagen Infra- 
struktur (Festwert) 


Begrünung, Straßenbegleitgrün 


Beleuchtung (Festwert) Beleuchtung von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen
Erstattung für Ausz. Dritter lfd. 
Verw.-tätigkeit 


Weiterleitung der vom Land bewilligten  Sportpauschale 
an die SBE. 


Bewirtschaftung der Grundstü-
cke und baulichen Anlagen 


Sind Aufwendungen für die Bewirtschaftung eigener, ge-
mieteter und gepachteter Grundstücke, Gebäude und ein-
zelner Räume, z.B. Grundsteuern, Energie, Reinigung, 
Versicherung, sonstige Bewirtschaftungskosten. 


Strom Sind Aufwendungen für den Verbrauch von Strom. 
Gas Sind Aufwendungen für den Verbrauch von Gas. 
Fernwärme Sind Aufwendungen für den Verbrauch von Fernwärme. 
Wasser Sind Aufwendungen für den Verbrauch von Wasser. 
Grundbesitzabgaben Grundbesitzabgaben 
Grundsteuer Grundsteuer 
Haltung von Fahrzeugen Aufwendungen für die Haltung von Fahrzeugen. 
Ersatzbeschaffung Betriebs- 
und Geschäftsausstattung in 
Schulen 


Aufwand für den Betrieb und die Ausstattung aller Essener 
Schulen ( u.a. Einrichtung von Klassen-, Fach- und Ver-
waltungsräumen). 


Lernmittel nach dem Lernmittel-
freiheitsgesetz 


Aufwendungen für die Anschaffung von Schulbüchern und 
anderer Lernmittel (CD´s, Arbeitshefte etc.). 


Sonstige bes. Verw.- und Be-
triebsausgaben 


Weiterer sonstiger Aufwand im Zusammenhang mit der 
Verwaltung und dem Betrieb von Einrichtungen . 


Leistungen des ESH Aufwendungen der Fachbereiche für die Nutzung von In-
formationstechnologie. 


Aufwendungen für sonstige 
Dienstleistungen 


Aufwendungen für die Abfallbeseitigung, Entwässerung, 
Straßenreinigung u.a. 


Aufwendungen für Gefahren-
abwehr 


Aufwendungen für Maßnahmen des Umweltschutzes und 
der allgemeinen ordnungsbehördlichen Gefahrenabwehr 
(u.a. Öl- und Giftunfälle, Altlastenbeseitigung). 


 
4.4.1.4 Transferaufwendungen 
 
Zuweisungen an den Bund Verwaltungskostenerstattung (Personal- und Sachkosten) 


an die Bundesagentur für Arbeit für kommunale Aufga-
benwahrnehmungen. 


Zuweisungen an das Land Im Wesentlichen handelt es sich um die an das Land ab-
zuführende Krankenhausumlage. 
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Zuweisungen an Zweckverbän-
de 


Umlageaufwand zur Förderung des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs an den Verkehrsverbund Rhein-Ruhr. 


Zuweisungen an den sonstigen 
öffentlichen Bereich 


Zuweisung an die Jugendhilfe Essen gGmbH für Aufga-
benwahrnehmung im Bereich der Offenen Ganztags-
grundschule. 


Zuschuss an verbundene Un-
ternehmen, Sondervermögen 


Verlustausgleichszahlungen an Beteiligungsunternehmen  
(TUP, SBE, GGE etc.) 


Zuschüsse an private Unter-
nehmen 


Aufwendungen für städtebauliche Sanierungs- und Ent-
wicklungsmaßnahmen, z.B. Zollverein. 


Zuschüsse an übrige Bereiche Überwiegend: als Zuschuss zu den Kosten für den Betrieb 
der Tagseinrichtungen für Kinder in freier (also nicht städ-
tischer) Trägerschaft sowie im Rahmen der Förderung der 
Jugendarbeit der freien Träger und als Zuschuss im Rah-
men der Erziehungshilfe. 


Laufende Leistungen Laufende Hilfe zum Lebensunterhalt und in anderen Be-
darfslagen nach dem SGB XII (Sozialhilfe) und dem Asyl-
bewerberleistungsgesetz. 


Sonstige Leistungen, Geldleis-
tungen 


Einmalige Geldleistungen nach dem SGB XII (Sozialhilfe), 
SGB XIII (Jugendhilfe) und dem Asylbewerberleistungsge-
setz. 


Geldleistungen für persönliche 
Bedürfnisse 


Leistungen in besonderen Fällen nach dem Asylbewerber-
leistungsgesetz. 


Hilfen bei Krankheit (unmittelbar 
stationär) 


Stationäre Krankheitskosten nach dem SGB XII (Sozialhil-
fe) und dem Asylbewerberleistungsgesetz. 


Hilfen bei Krankheit (unmittelbar 
sonstige) 


Sonstige Krankheitskosten nach dem SGB XII (Sozialhilfe) 
und dem Asylbewerberleistungsgesetz. 


Erstattungen an die Kranken-
kassen 


Krankheitskosten nach dem SGB XII (Sozialhilfe) und dem 
Bundesversorgungsgesetz, die gemäß §264 SGB den 
Krankenkassen erstattet werden. 


Eingliederungshilfe Hilfen für Behinderte nach dem SGB XII (Sozialhilfe). 
Ambulante Pflege  
(Stufe 1) 


Pflegegeldzahlungen nach dem SGB XII (Sozialhilfe) für 
nicht krankenversicherte Personen. 


Ambulante Pflege 
(Stufe 2) 


Pflegegeldzahlungen nach dem SGB XII (Sozialhilfe) für 
nicht krankenversicherte Personen 


Ambulante Pflege 
(Stufe 3) 


Pflegegeldzahlungen nach dem SGB XII (Sozialhilfe) für 
nicht krankenversicherte Personen. 


Soz. Leistungen an natürliche 
Personen in Einrichtungen 


Individuelle Hilfen nach dem SGB XII (Sozialhilfe) und 
dem Asylbewerberleistungsgesetz innerhalb von Einrich-
tungen. 


Stationäre Pflege  
(Stufe 1) 


Übernahme von Kosten für die stationäre Pflege nach dem 
SGB XII (Sozialhilfe) und dem Asylbewerberleistungsge-
setz. 


Stationäre Pflege  
(Stufe 2) 


Übernahme von Kosten für die stationäre Pflege nach dem 
SGB XII (Sozialhilfe) und dem Asylbewerberleistungsge-
setz.   


Stationäre Pflege  
(Stufe 3) 


Übernahme von Kosten für die stationäre Pflege nach dem 
SGB XII (Sozialhilfe) und dem Asylbewerberleistungsge-
setz. 


Stationäre Pflege  
(Stufe 0) 


Übernahme von Kosten für die stationäre Pflege nach dem 
SGB XII (Sozialhilfe) und dem Asylbewerberleistungsge-
setz.   


Pflegewohngeld Geldleistungen an Träger von Pflegeeinrichtungen nach 
dem Landespflegegesetz aufgrund individueller Ansprüche 
von Pflegebedürftigen 


Lfd. Leistungen § 19 SGB VIII Es handelt sich um Leistungen für die Betreuung von al-
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leinerziehenden Müttern oder Vätern und deren unter 
sechs Jahren altem Kind in einer geeigneten Wohnform, 
wenn und solange der erziehende Elternteil aufgrund sei-
ner Persönlichkeitsentwicklung dieser Form der Unterstüt-
zung bei der Pflege und Erziehung des Kindes bedarf 
(Förderung der Erziehung in der Familie). Parallel soll die 
Mutter oder der Vater eine schulische oder berufliche 
Ausbildung beginnen / fortführen oder eine Berufstätigkeit 
aufnehmen. 


Lfd. Leistungen § 27 SGB VIII Gewährung von ambulanten Hilfen durch den öffentlichen 
Jugendhilfeträger (Stadt Essen). 


Lfd. Leistungen § 32 SGB VIII Erziehung in einer Tagesgruppe mit täglicher Rückkehr 
des Kindes in die Familie. 


Lfd. Leistungen § 33 SGB VIII Vollzeitpflege außerhalb der Herkunftsfamilie, also in einer 
Pflegefamilie bzw. bei einer Pflegeperson. 


Lfd. Leistungen § 34 SGB VIII Heimerziehung 
Lfd. Leistungen § 35a SGB VIII 
stationär 


Eingliederungshilfe für seelisch behinderte Kinder und 
Jugendliche. 


Lfd. Leistungen § 41/34 SGB 
VIII 


Es handelt sich um Leistungen für junge Volljährige 
(grundsätzlich bis zum 21. LJ.) als Hilfe für die Persönlich-
keitsentwicklung und zu einer eigenverantwortlichen Le-
bensführung. 


Hilfen zur Überwindung beson-
derer sozialer Schwierigkeiten 


Geldleistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz und 
spezielle Hilfen nach den SGB II (Grundsicherung für Ar-
beitssuchende) und SGB XII (Sozialhilfe). 


Hilfe sonstige Lebenslagen Leistungen der Kriegsopferfürsorge nach dem Bundesver-
sorgungsgesetz und sonstige Hilfen in besonderen Le-
benslagen nach dem SGB XII (Sozialhilfe). 


Bestattungskosten Übernahme von Kosten für Hilfebedürftige nach dem SGB 
XII (Sozialhilfe). 


Institutionalisierte Hilfen Zuschüsse an Träger der Wohlfahrtspflege zur Erfüllung 
von Aufgaben nach dem SGB XII (Sozialhilfe) und dem 
Asylbewerberleistungsgesetz. 


Gewerbesteuerumlage Die vereinnahmten Gewerbesteuern verbleiben nicht in 
voller Höhe bei der Kommune. Die Gewerbesteuerumlage 
wird an das Land Nordrhein-Westfalen entrichtet. Von dort 
erfolgt die (teilweise) Weiterverteilung an den Bund. Die 
Gewerbesteuerumlage berechnet sich nach folgender 
Formel: 
 
Gewerbesteueristeinnahmen : Hebesatz * Vervielfältiger 
 
Der Vervielfältiger beträgt für 2011 und für 2012 jeweils 
35.  
 


Finanzierungsbeteiligung Fonds 
Deutsche Einheit 


Durch das in 2010 erlassene Einheitslastenabrechnungs-
gesetz NRW werden die Gemeinden an den einheitsbe-
dingten Lasten des Landes NRW nach Ablauf des Soli-
darbeitragsgesetzes ab 2006 für die Laufzeit des Solidar-
paktes II bis 2019 beteiligt. Für die Jahre 2006 – 2008 
erhaltene Abschläge auf die Rückzahlungen überzahlter 
Solidarbeiträge (Stadt Essen = 28,7 Mio. Euro) werden mit 
den Zahllasten nach der Berechnungssystematik des Ein-
heitslastenabrechnungsgesetzes verrechnet. Zuviel ge-
zahlte Abschläge werden den Gemeinden durch das Ge-
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setz belassen (Stadt Essen = rd. 10,5 Mio. Euro). Die Ab-
rechnung für die Jahre ab 2009 erfolgt jeweils innerhalb 
von 2 Jahren. In Anbetracht der für die Kommunen negati-
ven Wirkungen des Einheitslastenberechnungsgesetzes 
(ELAG) hat eine Vielzahl von NRW-Städten/Gemeinden 
mit Unterstützung der kommunalen Spitzenverbände im 
Februar 2011 Verfassungsbeschwerde gegen das ELAG 
eingelegt. Die Stadt Essen beteiligt sich im Wege der Mit-
finanzierung der Verfahrenskosten. 


Nachzahlung aus der Abrech-
nung Solidarbeitrag 


Entfällt wegen Wegfalls des SBG ab 2006. 


Allgemeine Umlagen an Ge-
meinden / GV 


Die Landschaftsumlage des LVR wird gem. § 22 Land-
schaftsverbandsordnung in Hundertsätzen festgesetzt; die 
Verbandsumlage des RVR wird gem. § 19 RVR-Gesetz 
erhoben. Die Umlagegrundlagen zur Erhebung und Be-
rechnung der jährlichen Umlage werden durch das Ge-
meindefinanzierungsgesetz (GFG) begründet. 


Weitere sonstige Transferauf-
wendungen 


im Bereich der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe für die 
Gewährung von stationären Hilfen und zur Förderung der 
Jugendsozialarbeit sowie im Bereich der Sicherheit und 
Ordnung (Rettungsdienst). 


 
4.4.1.5 Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Aus- und Fortbildung, Umschu-
lung 


Aufwendungen für Personalausbildung und -qualifizierung 


Mieten, Pachten, Erbbauzinsen Sind Miet- und Pachtaufwendungen für Gebäude, einzelne 
Diensträume und Grundstücke sowie Erbbauzinsen und 
Erbpachtzinsen bzw. Mietaufwendungen für Maschinen, 
Fahrzeuge, Geräte, Einrichtungsgegenstände, Mietauf-
wendungen für EDV-Anlagen. 


ÖPNV Schülerfahrkosten für die Inanspruchnahme öffentlicher 
Verkehrsmittel. 


Busfahrten Schülerfahrkosten für die Inanspruchnahme privater Bus-
unternehmen . 


Rat, Ausschüsse, Beiräte etc. Aufwendungen für die Tätigkeiten des Rates, der Aus-
schüsse und Beiräte etc. 


Porto Aufwendungen für Porto 
Telefon Aufwendungen für Telefon 
Sonstige Geschäftsaufwendun-
gen 


Sonstige Geschäftsaufwendungen 


Versicherungsbeiträge u.ä. Aufwendungen für sonst. Versicherungen 
Haftpflicht Aufwendungen für Beiträge der Haftpflichtversicherung 
Gesetzliche Unfallversicherung Aufwendungen für Beiträge der Gesetzlichen Unfallversi-


cherung 
Leistungsbeteiligung Unter-
kunft, Heizung an Arbeitssu-
chende 


Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung aus der Umset-
zung der Grundsicherung für Arbeitssuchende nach dem 
SGB II (Hartz IV). 


Leistungsbeteiligung Eingliede-
rung Arbeitssuchende 


Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung aus der Umset-
zung der Grundsicherung für Arbeitssuchende nach dem 
SGB II (Hartz IV). 


Wohnungsbeschaffung, Miet-
kautionen, Umzugkosten 


Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung aus der Umset-
zung der Grundsicherung für Arbeitssuchende nach dem 
SGB II (Hartz IV). 
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Darlehensweise Übernahme 
der Mietschulden 


Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung aus der Umset-
zung der Grundsicherung für Arbeitssuchende nach dem 
SGB II (Hartz IV). 


Erstausstattung Wohnung inkl. 
Haushalt 


Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung aus der Umset-
zung der Grundsicherung für Arbeitssuchende nach dem 
SGB II (Hartz IV). 


Wertkorrektur zu Forderungen Es handelt sich im Wesentlichen um Forderungskorrektu-
ren im Bereich der Steuereinnahmen (insbesondere Ge-
werbesteuer-Einnahmen) 


Fraktionszuwendungen Zuwendungen zu den Sach- und Personalkosten der Frak-
tionen 


 
4.5 Finanzergebnis 
 
Zinserträge von verbundenen 
Unternehmen, Beteiligungen 
und Sondervermögen 


Zinserträge aus Trägerdarlehen für städtische Beteiligun-
gen 


Zinsaufwendungen an Kreditin-
stitute 


Zinsaufwendungen für Liquiditäts- und Investitionskredite 
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